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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Den  hanptflScblichsten  Inhalt  dieses  Werken?  bildet 
die  Ter  min  ologie  der  Pathologie.  Aiisgt  ^cblosseu 
ist  die  Terminologie  alier  derjenigen  Zweite  der  Medizin, 
welche  sich  mit  normalen  (physiologischen)  Verhältnissen 
beschäftigen,  wie  die  Anatomie,  Histologie,  PhyBiologie, 
welche  vielmebr  als  bekannt  vorausgesetzt  ist.  Da  nnn 
die  Pathologie  das  weitans  wichtigste  und  ansgedehn- 
teste  Gebiet  der  klinisclien  Medizin  bildet,  und  da  ich 
ausserdem  noch  zahlreiche  technische  Aiisdrlteke  aus 
der  operativen  Chirurgie,  klinischen  Diagnostik,  medi- 
zinischen Physik  und  allgemeinen  Therapie  hinzugefügt 
habe,  so  halte  ich  den  Titel  „Klinische  Terminologie" 
ftlr  genügend  gerechtfertigt,  obgleich  zwei  den  klinischen 
Medizin  ebenfalls '»iigehörige  •  I/isz)plinen.«  dih  Materia 
mediea  und  die' pathologische,  Chemi«^,  UDberückeichtigt 
geblieben  siiid;  .  '    •  -  t'!  '»  • 

Meine  Termrnologia  clihica  erstreckt  sich  also 
gerade  auf  denjenigen  Teil  der  medizinischen  Wissen- 
schaft, dessen  Nomenklatur  bekanntlich  noch  am  wenig- 
sten festgestellt,  geordnet  und  vereinbart  ist,  weshalb 
eine  Sammlung  der  in  den  verschiedenen  zur  Zeit  mass- 
gebenden Fachwerken  und  in  der  periodischen  medi- 
zinischen Tageslitteratur  zerstreuten  technischen  Ans- 
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Vorwort. 


drücke  den  Ärzten  und  Studirenden  vielleicht  willkommen 
sein  durfte.  Ein  Vorzug,  auf  welclieii  diese  Zusuuimen- 
Stellung  jedenfalls  Anspruch  machen  darf,  is^t  der,  durch- 
aas modern  zu  sein,  denn  die  darin  enthaltenen  Aus- 
drücke sind  nar  den  neuesten  und  gangbarsten^  weil 
anerkannt  Yorzüglichen  Hand-  und  Lehrbttcbern^  sowie 
den  medizinischen  Journalen  der  letzten  zebn  Jahre 
entnommen.  Von  älteren  Werken,  Encyklopädien  und 
Wörterbüchern  ist  —  ausser  für  den  etymologischen 
Teil  das  „Kritisch  etymologische  medizinische  Lexikon" 
von  L.  A.  Kraus  (1844)  —  kein  einziges  benutzt^  was 
meiner  Arbeit  woh]  mehr  znr  Empfehlung  als  zumNacli« 
teil  gereichen  dürfte. 

Als  diejenigen  Werke,  denen  die  hier  zusammenge- 
hitelUen  technischen  Ausdrücke  vorzugsweise  eutnommen 
sind^  sind  vor  allem  zu  nennen: 

1.    Für  die  allgemeine  und  spezielle  Patho- 
logie, pathologische  Anatomie,  pathologische 
Histologie,  Teratologie. 

V.  ZiEMssEN,  Handbuch  der  speziellen  Path.  u.  Ther.  [ZH]. 

Leyden,  Klinik  der  RückennKirkskraiikbeiten. 

EoäKNTUAL,  Klinik  der  Nervenkrankheiten. 

Hebra  u.  Kaposi,  Lehrl)iieh  der  Hautkrankheiten. 

WAGKER,*:Allgem-  Pathbtoglc.  *  : 

•••••••• 

BiRCH-Hiitstkif^ELD;  Lebrßuoh  d^  ^imfiol/Anatomie. 

RiNDPLEiscTT,  Lehrbuch,  dec  p&tbnl;  (ifw«bßjchre. 
FüKsiTmt,  Mifc;»bildungeu  4cs^*5l«PÄ^E^{i^*;  •  •  • 

2.  Fttr  die  Ohirargie. 

V.  PiTMA  u.  Billroth,  Handb.  (1.  nllgem.  u.  spez.  Chirurgie. 
BiLLKOTH,  Die  allgemeine  chir.  Pathologie  u.  Therapie 

in  50  Vorlesungen. 
KöiiiO;  Lehrbuch  der  spez.  Chirurgie. 
Heinekb,  Eompend.  der  chin  Operations*  u.  Yerbandlefare. 
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3.   Für  die  Ophthalmologie. 
Sx^LiiWAG,  Lehrbuch  der  Augenheilkuucle^  und 
GbIfe  q.  Samisch,  Handbuch  der  ges.  AugeDheilknnde. 

4.   Für  Geburtshilfe  und  Gynäkologie. 

ScHRöDEK,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe^  und 
SciiuöDEK,  Handb,  der  Krankh.  der  weibl.  Geschlechts- 
organe (X.  Band  von  ZH). 

5.  Fttr  die  Otiatrie. 

V.  Tröltscu,  Lehrbuch  der  OlireDbeilkunde. 

6.  Fllr  die  Psychiatrie. 

GßiKsiNOKu,  Die  Pathologie  und  Therapie  der  psychischen 
Krankheiten. 

MAUDSLEY-Böiuf,  Die  Physiologie  nnd  Pathologie  der  * 
Seele. 

7.  Für  die  Diagnostik. 

Gerhardt^  Lehrbuch  der  Auskultation  und  Perkussion. 
P.  KiEMEYERy  Physikalische  Diagnostik. 

Ausserdem  habe  ich  noch  einzelne  kleinere  oder 
grössere  Monographien ,  unter  welchen  ich  hier  die 
„Sammlung  klinischer  YortrSge*'  Ton  Volkmann  hervor- 
heben Willy  benutzt  und  zahlreiche  Einzelheiten^  natür- 
lich nicht  ohne  kritische  Sichtung,  den  verschiedensten 
medizinischen  Journalen  vom  Jahre  1868  an  entnommen. 

In  Rücksicht  darauf,  dass  die  Kenntnis  der  Ab- 
leitung der  technischen  Ausdrücke  nicht  nur  sehr  oft 
das  Verständnis  ihres  Begriffes  erleichtert,  sondern  anch 
ein  wesentliches  Hilfsmittel  fUr  das  Gedächtnis  ist,  habe 
ich  durcbgehends  auch  eine  Erklärung  der  Ablei- 
tung beigegeben. 

Ebenso  habe  ich  in  der  Uberzeugung,  dass  eine 
Sammlung  der  modernen  Ausdrücke  erst  durch  Hinzu- 
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fttgnng  ihrer  Begriffsbestimmttng  Wert  erhalten 
würde,  wo  es  möglich  war  aneh  die  DeünitioD  oder,  wo 

der  gegenwärtige  Standpunkt  unserer  Wissenschuft  eine 
präzise  Definition  nicht  erniCiirlichte,  die  kurze  Beschrei- 
buDg,  eine  Zusammenfassung  der  wesentlichsten  Züge 
des  Krankheitsbildes  etc.  beigefügt.  Dabei  bin  ich  mir 
freilieh  der  grossen  Uugleichmässigkeit  der  Bearbeitung 
der  einzelnen  Gegenstände  bewasst,  indem  bald  mehr 
der  pathologisch  -  anatomische ,  bald  mehr  der  histo- 
logische, bald  mehr  der  klinisch-symiifomatische  Stand- 
punkt berücksichtigt  worden  ißt.  Immerhin  glaube  ich 
aber  im  allgemeinen  diejenigen  Gesichtspunkte  am 
meisten  hervorgehoben  zn  haben^  durch  welche  die  be- 
treffenden Gegenstände  am  besten  veranschaulicht  wer- 
den konnten.  Hypothesen  suchte  ich  möglichst  zu  ver-  , 
meiden,  wo  sie  aber  berücksichtigt  werden  mussten, 
habe  ich  sie  gewöhnlich  auch  als  solche  kenntlich  ge- 
macht. 

Die  Definitionen  und  Erklärungen  sind  teils  den 
oben  angeführten  Werken  entnommen,  und  bei  mehr  oder 
weniger  wöiiilichen  Anführungen  ist  die  Quellenangabe 

gewöhnlich  auch  im  Texte  wiederholt^';,  zum  grossen 
Teil  jedoch  ^'md  sie  das  Produkt  eigener  freier  Be- 
arbeitung. Für  diese  habe  ich  zwar  im  allgemeinen 
die  oben  genannten  Werke  zn  Grunde  gelegt,  aber  auch 

*)  Ausser  bei  <len  Hantkrnnkheiten.  Loj^opathien  iin<l  Missbildungen, 
für  welche  ich  fast  ausschliesslich  <Üe  betr.  Werke  von  liEBRA  und 
Kaposi,  Kussmaul  [in  ZH]  und  Försteu  benützt  habe.  —  Leider 
habe  idi  früher  bei  der  Sammlnng  meiner  Notken,  so  lange  der  Ent^ 
flcfaluBS  zur  Verofientlichnng  nicht  feststand,  nicht  streng  beachtet,  die 
betr.  Quellen  mit  zu  notiren,  so  flass  sich  allerdings  mitunter  witrtliche 
Anführuno^en  ohne  Anj^nbe  der  Quellen  finden  dürften,  deren  Wieder- 
aufsuchuug  mir  bis  jet%t  nicht  möglich  geweseu  ist.  Sollte  es  mir 
vergönnt  sein ,  eine  neue  Auflage  dieses  Werkchens  auszuarbeiten ,  so 
werde  ich  mir  alle  Mühe  geben,  diesen  mir  bedauerlichen  Mangel  mög- 
lichst SU  beseitigen.  Einstweilen  muss  ich  für  die  betreffenden  SteUen 
auf  die  allgemeine  Quellenangabe  im  Vorwort  verweise. 
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hfinfig  den  Auffassaogeii  anderer  Autoren  and  insbe* 
sondere  den  in  Jonrnalen  erschienenen  neueren  und 
neuesten  Veröffentlichungen  über  die  gleichen  Gegen- 
stände Kecli Illing-  getragen. 

Die  Erkiänni^.'^eu  erscheinen  rännilich  zwar  als  der 
wesentlichste  Inhalt  des  Werkes^  und  ich  wäre  wohl 
auch  berechtigt  gewesen,  fttr  dieses  einen  ähnlichen 
Titel  wie  Galen  für  seine "Opoi  lajQtMi  oder  Defini- 
tion es  medicae  za  wählen;  dennoch  ist  der  Titel 
„Terminologie*'  der  zutreffendere,  denn  der  pmze  Inhalt 
des  Werkes  ist  doch  nm  (liireli  terniinoloLriscljc  Gesichts- 
punkte bestimmt,  und  nur  solche  Ausdrücke  sind  auf- 
genommen, für  die  ein  eigentliclier  Terniinns  technicas 
gebränchlich  ist^  während  klinische  Bezeichnangen,  fttr 
die  ein  solcher  nicht  existirt,  gar  nicht  oder  nar  ge- 
legentlich berlicksiehti,i;t  sind. 

Bei  manchen  Wörtern  mit  ganz  unzweideutigen 
selbstverständlichen  Begritten,  zumal  bei  klinisch  un- 
mchtigeren  Gegenständen,  habe  ich  eine  förmliche  Defi- 
nition weggelassen.  Solche  ttberflüssige  Aosführlichkeit 
würde  das  Bach  nur  zwecklos  verdickt  und  verteuert  haben. 

Dass  überhaupt  die  klinisch  wichtigeren  Gegen- 
stände im  alli;-enieiiiei)  aiisfiilirlicher  behandelt  sind  als 
die  weniger  wichtigen,  entspricht  dem  Zweck  dieses 
Werkchens,  ein  klinisches  Taschen  buch  vor  allem 
fttr  den  Studirenden  zn  sein.  Vielleicht  gilt  ein 
wenig  auch  von  meinem  Werkchen,  was  Galen  in  der 
Einleitung  zu  seinen  Definitiones  medicae  (vers.  lat.) 
sagt:  yDe  ined/cis  finifionihus  opus  cum  niedicis  omnibuSy 
tum  iis  pof/ss/'mifnf,  7///  .td  »ledictnuiH  Ivtvodticuntury  adoies- 
centibus  quam  utilUsimum  coUigere  et  scriplis  mandare 
decrevi,  Quum  enim  ars  ntedica  vitae  sit  utilis  et  ad 
ktnnmum  salutetn  imenta  ac  multa  praeelara  theoremuta 
haheat  eaque.adopttonis  arduize  esse  Videantur,  tUillissimae 
erunt  ßnitiones,  quae  paucis  multa  docere  possunt.  Optima 
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namqiie  Omnibus  in  artibus  ac  seientiis  doctrina  est,  quae 
non  miiltis  et  immensiSy  sed  paucis  perbelle  dignoscitur.^ 

Diesen  Worten  eiues  der  berühmtesten  unter  den 
alten  Heroen  unserer  Wissenschaft  lasse  ich  diejenigen 
eines  der  berühmtesten  unter  den  neuen  folgen,  die 
Worte  B.  Vikchow's^  der  sich  „Ueber  ärztliche 
Terminologie*^  in  Nr.  5  der  Berliner  klin.  Wochen- 
schrift vom  Jahre  1875  also  äussert:  „Sollte  es  nicht 
gerade  in  der  heutigen  Zeit,  wo  dorn  ärztlichen  Stand 
so  viele  Gefahren  drohen,  gerechtfertigt  ?ein,  daran  zu 
erinnern,  dass  die  wirklichen  Arzte  jede  Anstrengung 
darauf  yerwenden  müssen^  auch  in  den  kleinen  Dingen 
ihre  wissenschaftliche  Stellung  zu  zeigen?  und  ist  es 
nicht  das  erste  Zeichen  eines  wissenschaftlichen  Mannes, 
dass  er  die  Sprache  der  Wissenschaft  zu  reden 
versteht?  Durch  nichts  bezeugt  der  Sachverständige 
deutlicher  seine  Befähigung  als  durch  den  korrekten 
Gebrauch  der  technischen  Ausdrücke ,  durch  nichts  ini- 
ponirt  er  mehr  und  ntttzt  er  mehr.  Möchten  diese  Zeilen 
dazu  beitragen;  diese  Auffassung  recht  allgemein  werden 
zu  lassen!" 

Mit  dem  Wunsche,  dass  mein^  Arbeit  dazu  dienen 
möge,  einer  einheitlichen  Auffassung  und  korrekten  An- 
wendung der  technischen  Ausdrücke  unserer  medizini- 
schen Wissenschaft  einigermassen  förderlich  zu  sein, 
fibergebe  ich  dieselbe  mit  der  Bitte  um  Kachsicht  für 
ihre  yermeidlichen  sowohl  als  unyermeidlichen  Mängel 
der  Öffentlichkeit. 

Gütige  Beiträge  von  Seite  der  ireehrten  Herren 
Kollegen  und  Philologen  zur  Ergänzung  und  Verbesserung 
des  Werkes  würden  von  mir  oder  der  Verlagsbuchhand- 
lung mit  grossem  Dank  entgegengenommen  werden. 

Wiesbaden,  im  Mai  1878. 

Dr.  med.  Otto  Both. 
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Eiuer  durch  H(  rrn  Obcrmedizinalrat  Professor  Dr. 
VON  ZiEMssEN  Vermittelten  Aiifforderuug  der  Verlags- 
bochhaodlung  Folge  leistend^  habe  ich  die  Herausgabe 
der  zweiten  Auflage  der  Terminologia  clinica  tlber- 
nommeD.  Eine  Anzahl  nener  Artikel  hat  das  Werk  ver- 
grössert,  während  ich  mir  es  in  Bezug  auf  die  Artikel 
des  verstorbenen  Autors  zum  (xi  uudsatze  g'emacht  habe, 
dieselben,  wo  irgend  möglich,  in  ihrer  alten  Gestalt 
beizubehalten  und  nur  die  darcb  den  Fortschritt  der 
medizinischen  Wissenschaften  bedingten  Änderungen  za 
treffen.  Möge  das  Buch  sich  in  seiner  zweiten  Auflage 
ebensovielc  Freunde  erwerben,  wie  dies  bei  der  ersten 
der  Fall  war! 

Mttneheu;  im  Herbst  1883. 

Dr.  Hermann  Gessler. 


Vorwort  zur  dritten  Auflage. 


In  Vertretung  des  Verfassers  der  zweiten  Auflage, 

meines  Freundes  Herrn  Privatdozenten  Dr.  H.  Gksslkk, 
der  in  der  Rekonvaleszenz  von  einer  lüii^^eren  l^^rkrankung 
nicht  in  der  Lage  war,  die  neue  Bearbeitung  bis  zu 
dem  vom  Herrn  Verleger  gewünschten  Zeitpunkt  allein 
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fertig  zu  stellen,  habe  ich  es  auf  Wunsch  des  letzteren 
nnternommen,  in  Gemeinschaft  mit  Herrn  Dr.  Gesslbr 
die  dritte  Auflage  der  „Elioiscben  Terminologie"  zu  be- 

sorgeu. 

Die  Fortschritte  unserer  Wi^sciisclmft  erforderten 
manche  Anderun^ron  und  Verbesserungen,  sowie  eine 
Vergrösserung  des  (xcsamtumfanges.  In  Form  und  Aus- 
stattung wurde  das  alte  bewährte  Kleid  des  Werkes 
unverändert  beibehalten. 

Als  Litteratur  zur  Neubearbeitung  dienten  ausser 
den  im  ersten  Vorwort  aufgeführten  Werken  iimi  den 
gelesensten  Archiven,  Zeit-  und  Wocheuschrilliii,  vor- 
zugsweise die  folgenden  Werke:  Zik(;lku's  Lehrbuch  der 
allgemeinen  und  speziellen  pathologischen  Anatomie 
(4.  Auflage),  die  Lehrbttcher  der  inneren  Medizin  von 
Liebermeister,  Jüroensen,  Strübipbll,  Fleischer,  Bizzo- 
zEKo's  Klinische  Mikroskopie,  ferner  Wixckki/s  Lehr- 
bücher der  Geburtshilfe  und  der  Frauenkrankheiten, 
Vossius'  Lehrbuch  der  Augenheilkunde,  KuÄpjiLiN's  Psy- 
chiatrie; C.  Frankel's  Grundriss  der  Bakterienkunde. 

Eine  Bereicherung  hat  die  neue  Auflage  endlich 
noch  erfahren  durch  eine  sprachliche  Einleitung,  welche 
der  Feder  eines  auf  diesem  Gebiete  erfahrenen  Forschers, 
des  Herrn  Dr.  Zimmkhkr,  !Studienlehrer8  in  Bamberg, 
entstammt.  Derselbe  hatte  auch  die  Güte,  den  ety- 
mologischen Teil  einer  verbessernden  Durchsicht  zu  unter- 
ziehen. 

München,  im  März  18Ö9. 

m 

Dr.  B.  Stlntzing. 
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Die  Sprache  der  Heilkunde  ist  das  Erg^ebnis  ihrer  geschieht- 

liehen  Entwicklung. 

Es  ist  ()rt\'iilKir,  tl.188  ilir  die  S])iircn  rlicsor  langwierigen 
und  nicht  iniincr  lieilfianien  Kintliisse  unvorkciinliar  und  viel- 
leicht auch  uu\ erwisclil)ar  aufgedrückt  sind.  Wie  jedoch  fast 
tmsere  gesamte  abeudläudische  Gesittung  aus  dem  Boden  des 
^rtechisch-römischen  Altertums  erwachsen  ist,  so  ist  auch  der 
Hauptbestand  des  natunv'issenHchaftliohcn  HpracbTorrates  in 
dem  Unilan^^e  der  klassischen  Sprachen  entlialten. 

Die  Schritten  des  Hippokkatlis,  Aim-^totki-rs  und  <rALEN'os, 
•wie  des  CüLSfä,  Pj.lmi  s  und  Veueth  js  sind  und  bleiben  für 
den  Gelehrten  die  Grundlage  tmd  der  Prüfstein  zur  Beurteilung 
der  Sprachrichtigkeit  und  lieiuheit  griechischer  und  lateinischer 
Termini  der  naturwissenschaftlichen  Disziplinen. 

Dadiircli  i^ewiinien  di<'se  Wissensrhaftcn  auch  heute  noch 
ein  gemeinsames,  cintadies  und  völkerverldiidendes  Gepräge. 

Dadurch  wird  aber  auch  die  Keuutuis  dieser  beiden  Sprachen 
dem  Arzte  und  Naturforscher  zur  unerlässliehen  Pflicht. 

Ohne  Verständnis  <ler  Etymologie  und  der  Gesetze  der 
Wortbildungslehre  haftet  «las  Wort  nicht  im  Gedä(  litnisse, 
bleiben  Sinn  und  Form,  Unterschied  uud  Verwandtschaft  der 
Ausdrücke  uncikannt  und  dunkel,  sind  der  Willkür  falscher 
Deutungen  und  sprachlicher  Missbildungen  Thür  und  Thor  ge- 
öffnet. 

Die  Wortbildungslehre  umfasst  zwei  Gegenstände: 
:i)  die  Bildnn.ir  der  Wiirter  durch  Ableitung.  Dcrivitio :  h)  die 
durch  Zusain HU' 1 1  s( ' t /.nnir  nach  gewissen  Gesetzen,  Coi/i))ositio 
Der  ganze  Wortvoirat  einer  Sprache  in  ihrer  unendlichen 
Mannigfaltigkeit  lässt  sich  auf  eine  verhältnismässig  geringe 
Anzahl  yon  Wurzeln  zuriiekftthren.  Unter  Wurzel  verstent 
man  denjenigen  bedeutungsvollen  Lautkomplex ,  welcher  an 
einer  Wortform  nach  Ablösung  alles  Formellen  übrig  bleibt» 
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z.  B.  in  den  Wortformen  re^r-o,  ree^s  (rex)^  reg-is^  reg'ina,  r«c- 

tor,  reC'trix,  rec-tus,  rec-tura^  teg-io,  reg^imen^  reg-imenhMn^ 

?Jy-o),  ?Jy-nco  OJ^u)},  Xi^iQ,  Xfx-toc,  ^tn-ltfc-Tog,  Xfx-tixoq,  ?Jx-7n<n-, 
Ao'j'-oc,  <im-Aovöc,  X6y-iog,  Xoy-txog,  koy-ixfvo),  ?.ny-io-itjg,  koy-idior, 
Xoy-trvg ,  Xdy-ifiog ,  Xoy-iCcOf  Xoy-iafi6g ,  /.oy-tor/jg ,  /.oy-iaitjQ  f  Aoy- 
toTrjoi'af  'föTt'jQiov,  '/.oy-wxixist  Xoy'tateviOf  loy^-o/Qf  koy^-dtOt  Xoy'Al^ia, 
Xoy'uStjv ,  Xoy-a8tx6g ,  Xofy'ogtov,  koy-agta^tOf  Xoy'ogtaöfiog,  Xoy-evoa, 
}.oy-f  r^ ,  hr  -n'a  ,  Xoy-Fiov ,  Xo^iag  sind  reg  uud  h  y  die  Wurzeln, 
alles  übrige  aber  Forniellcs,  das  an  dir  Wurzeln  reg  und  Xey 
angetreten  ist.  Diejeni^^en  Wörter,  welche  unnnttelbar  aus 
der  Wurzel  hervorgehen,  werden  Wurzel  Wörter  odei  auch 
Stammwdrter,  Voedbula  primüiva,  genannt «  und  nm  diese 
war  es  uns  bei  Feststellung  der  Etymologie  eines  Wortes  in 
den  TTieisteri  Fällen  zu  thun;  denn  die  Wurzeln  h(>H>st  liätten 
2:nr  zu  oft  uns  tlrn  Versucli  nahe  g'elegt,  den  rrsi)rung  der- 
selben bis  auf  die  ältesie  Form  der  indogermanischen  Schwester- 
spracben,  das  Sanskrit,  zurückzuführen. 

Ein  Stammwort  hat  zwei  Bestandteile:  die  Wurzel  und 
die  FlexioiiB-  oder  Formattonsendung. 

T^nter  Flexionsendungen  verstehen  wir  erstens  die 
Personalsuffixe  des  Verbum:  o,  i-s,  i-t,  w,  etg,  fi  u.  s.  w.  —  Durch 
den  Antritt  dieser  Suffixe  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  dies«e 
zu  einem  Zeitwort,  also  reg,  reg-o,  reg-i&y  reg-it,  Xty,  /Jy-o),  kiy- 
ei«,  Xey-ei  u.  s.  w.  Zweitens  das  Nominativzeichen  durch 
den  Antritt  desselben  an  die  Wurzel  gestaltet  sich  dieselbe  zu 
einem  Substantive  der  poir.  ITT.  Deklination,  also  regy  reg-s  = 
rex,  leg,  Jeri-ft  •=  lex,  oder  zu  einein  Pronomen,  also  i,  i-s  o,  o-c. 

Unter  den  F  o  r  nui  t i  o  n  s  e  n  d  u  n  g e  u  verstehen  wir  a)  solche 
Suffixe,  durch  welche  einfach  bezeichnet  wird,  dass  das  Wurzel- 
wort ein  Wort  der  sog.  I.,  II.,  IV.  und  V.  Deklination  ist,  also 

scrih-y  scriba,  yoaq  -,  yoaq  r},  hort-us ,  x^gr-og ,  hon-uSf  dyad-ogy 
dtilc-is,  ylvy.-vg,  ac-us,  ax-lg^  gen-tt,  yov-i',  di-es,  ÖT-og ;  b)  solche 
Suffixe,  durch  welche  dem  Worte  eine  besondere  Bedeutung 
gegeben  wird,  z.  B.  reg,  rec-tor  Leuker,  ?>ey,  Xoy-evg  Keduer, 
reg'io  Bichtung,  Aef-icBede,  r^^-tmen  Lenkung,  Aef-ixoV  Wörter« 
buch,  frag-tlü  zerbrechlieh,  Xex'ti9c6g  gesprächig,  luc-idus 

leuchtend,  q-nv-rnng. 

Den  Wurzehvörtern  stehen  die  von  denselhen  abgelei- 
teten Wörter,  Vocabula  derivata,  gegenüber.  So  wird 
aus  cap  ere,,  cap-tore,  cap-tatio,  cap-tator,  cap-tivus,  /Jy-co,  koy- 
t^fo,  XoY-w/ide,  Aoy'icti^gt  Xoy'tatixöc,  aus  serv-ust  serv^ire,  do^X'Os, 
dovi-eva»,  aus  gen^uSt  Gen.  geu-erUy  gen'er-are,  yh-oc*  yev-eos, 

yiV'Eotc,  yn'-rno)  U.  S.  W. 

Die  Ableitung-  der  Wörter  von  den  Wurzeln  oder  von  be- 
reits gebildeten  Wörtern  mittels  der  antretenden  Suffixe  ist 
eine  Art  von  Flexion,  unterscheidet  sich  aber  dadurch  von  der* 
selben,  dass  sie  nicht  wie  diese  die  wandelbaren  Beziehungen 
ein  und  desselben  Begriffes,  sondern  die  aus  der  Wurzel  oder 
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einem  bereits  fertigen  Worte  gebildeten  neuen  Wertformen 

für  neue  Begrifl'sformeu  bezeichnet.  Der  Wurzelbegriflf  ist 
freilich  in  alleu  seinen  Ableitunj^en  und  ^VeiterbiI^lun^^eu  er- 
kenntlich und  vorherrschend,  ist  aber  in  jeder  derselben  auf 
eine  besondere  Weise  gestaltet  und  tritt  dalier  auch  in  einer 
besonderen  Wortform  hervor.    So  z.  B.  zeigt  das  Suffix  -ior, 

Erieeli.  -ttie,  den  Begriff  einer  tb&tigen  Pereon  an,  als  ree-Utr 
eiter,  loy-ta-Ttio  Berechner,  das  Suffix  Uo  deu  abstrakten  Be- 
grift'  einer  Handlnii!;.  als  rec-tio  Lritniij]:,  d:i«i  Suffix  -»7i>  u 
Begritt'  einer  Fähigkeit,  als  fragtlts  zerbrechlich,  das  Suflix 
'tare  deu  Begriff  eiuer  intensiven  Thätigkeitsausscrung,  als 
cap-tare  haschen. 

Betrachten  wir  nun  die  Snffixbildungen  in  ihrer  An- 
wendang  auf  unsere  medizinischen  Termini,  so  ist 
weitaus  das  häufigste  dem  Arzte  gebräuchliche 

1.  das  Suffix  auf  i-tls.  Dasselbe  ist  zunächst  nichts 
auderes  als  die  gewohuliche  Femiuineuduug  zu  deu  Substantiven 
anf  -n^c  nnd  besonders  zn  den  Adjektiven  auf  a-Ttjy ,  F-rtjg, 
*'tffs ,  (o-Ttjg ,  z.  B.  eoydtt^g  der  Arbeiter,  i^aTi?  Ajrbeiterin, 
Sxiiijg  schutzfiehend  (ixhig),  decpuoti^s  gefesselt  (Sea/Mitti),  vs^lxfis 
nierenähnlich  ivyffohtc). 

Die  Zahl  der  Wörter  auf  -/V//.  beläuft  sich  ohue  ilie  Gen- 
tilia,  welche  eine  Herkunft  uder  die  Bewohner  von  Städten  be- 
zeichnen, anf  circa  400. 

Di^se  Wörter  sind  durch  ein  Seknndaer  Suffix  i-njg  irebildet* 
Den   griechischen  Formen    ent55i>rechen  im  Lateinischen 
Bildnnjifen  auf  %Us,  z.  B.  i^uiritia  und  i^amnitis. 

Mau  darf  annehmen,  dass  sich  das  ableitende  Suffix  -r/;- 
später  gern  zunächst  au  adjektivische  Formen  auf  -io  anschloss, 
z.  B.  daiitj-  {(hno-  Bime),  ij/Jxtj-  sonnenartig  (i^XtO'  Sonne),  i't^ntf' 
die  Flotte  betreffend  {rr}w-  zum  Schiffe  gehdrig),  axo^T/ri/  Bkor- 
pionstcln   <^xno:xio-  Skorpion)  u.  s.  f. 

Verv\an(it  sin<1  diese  Bildungen  mit  den  zahlreichen  Zeit- 
wörtern auf  -Cw,  ^^  eiche  eine  Neigung  zu  ihrem  Stammworte 
bezeichnen,  z.  B.  ekXtjviCü)  bin  hellenisch  gesinnt,  fujö-i^u)  ete. 

Das  zahlreichste  Kontingent  aber  liefern  sie  fUr  die  Wörter  ans 
dem  Naturreiche,  besonders  Steine,  Weinarten,  und  —  Krank- 
liciten,  besonders  K  n  r  /  li  n  düngen,  weil  das  Suffix  eine 
bea<)n(h're  Bethätiguug  des  im  Stammworte  liegenden  Begritfes 
bezeichnet,  z.  B.  aunlitig  Sandstein  (äftfiog) ,  ßarouxntjg  frosch- 
grttner  Stein,  ytnuytrf/g  Kraniehstein ,  xeyxQirtjg  hirsenähnlicher 
Stein,  xtjQirtjg  Wachsstein,  puXrtttfg  Rötelstein  (/tiXros),  xQtuthijs 
Lauchstein,  jivghtjg  Feuerstein,  a/iaoayShtig  smaragdfarben, 
avxhtjg  feigenfarbig,  yrxkxirtjg  Kupferstein,  yJ-^'^Q"']^  graf^c^rfiner 
Stein,  oTfßiTtjg  Sänh'nstein,  ßotortttjg  Tranbenedelstein,  aifiaxiirje 
Blutstein,  yakay.xhijs  Milchstein,  (peyyhtjg  Leuchtstein. 

Weinarten:  uaoaDuir/ig  ans  Fenchel  (udgaOoov)  bereitet, 
fitlXiuic  Apfelwein  (fiijioy),  ftv^ittjg  Myrthenwein,  vaQÖhtjg  mit 
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Narden  bereitet,  ufufaxixt]?  aas  unreifen  Tranben  (6/i<fax-), 
^ftßgiitjg  Aber  Saturei  {^fißga)  abgezogen,  mooltris  mit  Pech 
versetzt  (jiiaan),  otjTiviTt]^  nach  Harz  schmeckend  u.  a.  m. 

Auf  Krankheiten  bezügl. :  (hoTn^  (scilieet  ro'noc),  nif-iarixn;, 
u^ivyÖa/Jii:; ,  arfinfornig,  dvOgaxTri-:,  aoco^iuTiri?,  ya/.ay.Tlri^,  fVjmxrr«?, 
iyyaarQltii;,  ij.iuihig,  Ovkaxlitg,  i/ajoaxitig,  xoQÖXxii,  Hovövkhig^  kfifiu)- 
vtttg ,  /nvgiirjxiTis  i  dwz^is,  xa^fjoving,  mdaxTztg,  stotxtlieificiwTtiSf 
xt'QtTtg,  jixoyoivtxig,  TtQtovftts,  OHvXakine,  oxa>Xij9ems,  axXtfvTxig,  (pQEvixigf 
XakxiöTxig,  utvTxtg;  jxviytxis,  xeoa^Txig,  onxtxtg,  dfiadixig,  du.^€?Jxt^, 
dodgirig,  d<fgTxig,  dyvgtxig,  ßalavlrig,  ßv&ixig,  öaxxvlixig,  ÖeijrvixiSf 
ijtiax/.tjoTxig,  ijiiro^Txig,  Cs(pvgTxig,  rj?.ixig,  rjfttovTTtc,  ygornffnig,  x(ovTxic, 
k£:^xixig ,  fiagjuaoTxig,  ^eoojiAevQlxigf  fiexcdXixtg,  yevghig,  (veqQtxtg, 
veßglttg),  vijaTTts,  mgatSf  xstaktttf,  (*aXtng,  q>eXXttiS,  (pkwlrtg, 

Dazu  kommen  analoge  Neubildungen  späterer 

Zeit  wie  ''nyy/.torFTi^ ,  ih'xgTri:: ,  ÖKp&egnrc  ,  Emaxkrjgixig  ,  y.varTng, 
xwÄiii^  ,  y.narliig,  fujxghig,  ffÄißixtg,  /ogdixig,  fiaaxixig,  xvxÄTxig, 
aaJbftyyixig ,  jxeQivaginitis  ^  aQaxvlxig  (dgaxt  iov),  adtnitis^  hrow^UO' 
lU4s,  brwichitis,  ovQij^gTttgf  orofMttVxtg,  awaifitis^  tvtpiXxtg,  tesHUs, 
bufsitts,  y?.(OöoTxig,  yovXttg,  xo)^Trig,  Xagvyy^'^^St  t*WOatTig,  CHWriMÜSf 
gingivitis,  entenfis  und  gar  duodcnitis. 

l>iesem  gebräuchlichsten  all  er  ä  uff  ixe  schlicsst 
sich 

2.  das  Suffix  auf  -la  tmd  -ota  an.  -m,  -m,  -sia,  -ota  ist  die 
gewöhnlichste  Endung,  mit  welcher  Bubstantiva  von  Adjektiven 

abgeleitet  werden,  um  die  Eigenschaft  als  abstraktes  Substantiv 
zu  bezeichnen,  im  Doittschen  -heit  oder  -kcit. 

Im  I)eutscheu  erleiden  sie  in  der  AiijJ8i)raehe  maunij^fuche 
Veränderungen,  besonderb  die  auf  -gonie,  -phorie,  -skopie,  -me- 
trie,  -logie,  -sophie,  -rhythmie,  -pathie  und  -matbie,  -graphie, 
•kratie.  —  Während  die  einfachen  Wörter  wie  -ö<7</a ,  -m>ola, 

-ß/.f(pag{a,  'Jta&ia,  -xgnvia,  -Xoyta,  -ygaqyta,  -xoatia,  -adfvia,  -tojita, 
-yfi'Foia,  -yovta,  -ymrt'a,  (pogia,  -xo.Tta,  -fiFToi'a,  -juaan'a,  -goia,  -ori?- 
/4<a.  -axojiia,  -rti/.iiu,  -q>covia  thatsächlich  nicht  als  Substantiva 
vorkommen,  sondern  meist  auf  Adjektiva  wie  koyiog,  x6mog, 
fiixQiog,  ^v'&fiiog,  x^fitog^  ysvlatog  zuröekgehen,  treten  sie  im  Zu- 
sammenhange  mit  dem  d  privativuui  oder  Compositis  oder  an- 
deren Substantiven  selir  gewöhnlich  auf,  also  dv-aemia^  djimia, 
dßAFf/  nnt'ft  ,  nV/.orradia,  dxgavt'n,  Oro-yoria,  xerga-yMvin  (Viereck), 
yoivio- litt  gut,  :rvgo-(f>ogla,  jiaOo-Äoyta  (seil,  xfyvif)^  dvigibia,  d-fivo- 
a0i»eia ,  wfiO'-fptXia,  d/ißkvmx(a,  xaktyyfveai'a,  yeco-fiEZQi'a,  axtjdo» 
öHonla,  dva-rofila,  nokwptovla. 

Neubildungen  sind:  dXyia ,  d'Xe^ia ,  ovg-aifjila ,  deaetero- 
xaQÖia,  ixTo.n'a,  .^o?^i\uan{h'a  etc. 

Die  griechischen  Arzte  hatten  nur  ein  eiuzi^^cs,  eiueu  krauk- 
hafteu  Auöduss  ausdrückendes  Wort,  welches  mit  goia  {rhoea 
Flu 88)  zusammengesetzt  ist.  Dieses  Wort  ist  al^n'tggota.  Alle 
anderen  Worte  in  -rhota^  welche  in  der  Medizin  so  zahlreiefar 
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angetroffen  werden,  aind  Neubildungen.  Ist  das  Vorwort 
eines  solchen  Kompositums  eine  Flüssigkeit,  so  kann  die  Neu- 
bildung zugelassen  werden,  wie  Blennorrhoea ,  Spermator rlioea^ 
Oüloctorrhoea ,  Dacryorrhoea  etc.;  denn  sie  entspricht  dem 
griech.  Vorbilde  Haemorrhoea.  Ist  aber  das  Vorwort  keine 
Flüssigkeit,  suudeia  ein  Organ,  dann  sind  alle  diese  neuen 
Worte  Barbarismen  wie PAaljbrrAoea,  Balancrrhoea^  Metror- 
rhoea,  Proct&rrhoea^  Otorrhoea  u.  s.  w. ;  s.  Htbtl,  On.  an.  p.  394. 

Sehr  häufig  schliesst  sicli  das  weibliche  -ia  an  präsentische 
Partizipformen  auf  -nt,  wie  in  audentia  Dreistigkeit  audens, 

aufJf  /tt-\\figpi\(\.  audientia  Gfhör,  henefirentia,  benevolentia,  brevi- 
loquentia,  cohaerentia^  conjulentia,  conscientia,  consequentia,  con- 
stantia,  contineutia,  convenientia,  debpicientia ,  dehiscentia  ^  ex- 
tuvMaemUa^  flaiulenHa  etc.  etc. 

Neubildung:  latmtia,  diese  werden  alle  wie  „Latenz"  im 

Deutschen  gesprochen. 

Die  Substantive  auf  -nfa  entstanden  aus  -rm,  gehen  entweder 

aus  Noniinalformen  hervor  wie  fh'voyrn'a.  von  ayvca-iocy  xvvt]-;'r-nfa 
von  xvvijys-itj? ,  uxaOa(j-oia ,  dxdi/ag-iog ,  oder  von  VerbaHbiiuen 
wie  yvfivaoia  (yvfivdCoftatJ,  doxtfia-ai'a  {öoxiftä^mjf  einaoia,  eixäi^u), 

Unter  den  zahlreichen  Wörtern  auf 

3.  -is,  -sis,  welche  eine  einfache  Weiterbildung  des  Grund- 
begriffe .sind,  eine  Handlung  oder  den  Eintritt  eines  Zustandes 
bezeichnen,  kurz  den  abstrakten  Begriff  der  Thütigkeit  des 
Substantivs  ausdrücken  (-om)  und  im  Deutsehen  entweder  durch 
den  zum  Substantiv  erhobenen  Infinitiv  oder  durch  die  Endung 
-nng  wiedergegeben  werden,  SiXJlenniaotg,  jivQeaig  {deutsch  P^ise 
falsch  ausgesprochen),  dvnfivtjmg  (deutsch  Anamnese!), 
y  o  II  b  i  1  d  n  n  «r :  xhiriaig,  dxefj^akoHvmi^  (deutsch  KysU)  sind  die 
zahlreichsten  die  auf 

'(ooig  und  -w/i«,  welche  meist  eine  Fülle  bedeuten  und  von 
Verben  auf  -rfcö  abstammen,  z.  B.  eXxwf^a,  Hxataig  von  kkxQva, 
Sbiost  ulcuify  iXx&f  /acto;  —  adQMtofia,  aaQM6c»,  ooq^;  —  Xsvxoofta, 
Xevxoto,  Xfvxdg,  kevaooy,  luceo,  Av^,  lux. 

Dabei  findet  eine  erhebliche  Differenz  der  Aussprache 
zwischen  dem  Accentton  im  Griechischen  und  der  Quantitäts- 
betonung  im  Deutschen  statt. 

Die  meisten  der  Verba  auf  -6m  kommen  yon  Kominibus, 
besonders  Adjektiven  der  II.  Deklination  und  bedeuten  gewöhnlich 
das  hervorbringen,  was  das  Stammwort  bezeichnet,  z. B. dyHvXita 
krümme,  nyx/dog  krumm  dyxvXwfia,  äyxvktaatSf  äva<n6iA<aatg  (äva- 
ojofi-öoj  öffne  den  Mund). 

Die  Substautiva.  in  -/w)//a  geben  das  Vollbrachte  oder 
das  Ergebnis  der  Handlung,  die  Wirkung.  — 

Beispiele:  ixi/tdtwoig,  &Q&QOMtg  (Arthrose)  v.  dgOgoM,  drOod- 
H<xm$  (Anthrakose)  y.  di^gaxcfeo,  &vaat6fi(oats,  ^QOfißoMits,  ix^mmg. 
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Analoge  Neubildungen:  axdvdioany  arnaroyoig,  Athetöse /, 
ßkämmot:,  Dextrose  1^  Dermatonosü^  ixxovSgtooig,  iH/i'fto)ntc.  xvuo- 
aig,  xiogwaig,  xiggovcoaig,  Xmeofxdzüiaig ,  LupinoseL  /ivxwatg,  rev- 
Qtootgf  vi<pQ<oaii,  oyxcoaig,  avvdottooig,  Tuberculosis I,  imXivwatqf 

'Omfti   HwHlm/ia  (xoy^X6«>)  Gesehwulst,  fivUmfia,  SynrnfM, 

Neubildungen:  d^tjvoyitn ,  dxeaTtofia  (Akcstöm)  nyyFuofia 
(^Anqiötn  V.  fh•y^('nr).  ahfdrroita,  dxdvüwfia,  ylm'fjojna,  xvoKO/na,  kt:i(o- 
fia ,  fxvtniut ,  oöovtujiia ,  oitdico/ua  (v.  onaioo)  werde  ZU  Talg), 
aupwvoifia  (Siphonom) ,  /oV^^w/m,  //oS^w/ia,  ja  sogar  adipoma, 
eavemom,  ßbrom^  grantäama,  Iffmphoma, 

Alle  Ärzte  reden  von  Neurosen  als  „Nervenkrankheiten**. 
Das  sind  sie  wahrlich  nicht.  Ärzte  and  Anatomen  bildeten  mit 
revQov  eine  Legion  von  neuen  Worten,  welche,  weil  das  alte 
vevgov  S  e  Ii  n  c  bedeutet,  das  neue  aber  Nerv,  wahrhaft  komische 
Sinnverwirrungeu  mit  siuli  brachten.  Alle  Substantive  in  -waig 
kommen  von  Zeitwörtern  in  '6m.  vevQot»  heisst  nun  hei  den 
Griechen  „den  Bogen  mit  der  Sehne  he  spannen",  somit 
vevQMotg  „die  Bespannung  des  Bogens''.  In  den  medi- 
zinischen Lcxicis  wimmelt  es  von  solchen  Wortungeheuern 
s.  Hyrtl,  On.  an.  S.  353. 

4.  Wörter  mit  dem  Suffix  -(a)tio  -a-t-io.  Viele  Wörter 
auf  -iü,  -s-io,  -t-io,  -a-t-io,  welche  wie  im  Deutschen  die  Sub- 
stantiva  auf  -ung  eine  Handlung  als  geschehend,  zuweilen 
jedoch  auch  ein  durch  die  Handln ni>  Bewirktes,  ein  Ergehnis 
bezeichnen,  «ind  bei  uns  durch  das  Romanisclie  auf  dem  Vm- 
wegc  über  Frankreich  eingeführt  worden  nnd  lauten  dann  auf 
-on,  z.  B.  Luxation,  Nation,  Passion,  Ketorsion,  Version  etc.; 
ablactatio,  subluxatio,  subfocatiOt  subpuratio^  ms-pensio,  —  Die 
Wörter  auf  -atio  und  -«to  gehen  natürlich  auf  Verhalstämme  zu- 
rfick,  ahliidare^  lux-are,  ior'qu-trey  luxa-tio,  tor{c)-sio  etc. 

A  n  a  1  0  ;r  e  Neubildungen:  angustatio^  eauterisatiOt  spU- 
nisatio,  va.sat/o,  vascularisatio. 

5.  Wörter  auf  -tas,  griech.  -ifjg ,  Gen.  -rtjrog.  Auch  sie 
bezeichnen  in  der  Regel  einen  abstrakten  Begriff,  von  Bub- 
Btantivischen  und  adjektivischen  Stämmen  auf  -t-  und  von  Ad- 
jektivstämmen auf  -f,  -s,  z.  B*  eivi'taSt  aeot-to«,  im-mun%»tas, 
v^ius-taSj  hones-taSy  facul-tas. 

Neubildungen:  venositas  (Gen.  venositat'is)^  deutsch  ge- 
geben: Venosität  {vena^  venosus). 

6.  Auf  -mns,  griech.  -fw?.  Substantive  von  VerbalstSmmen 
dureli  Anhängung  der  Silbe  -iwg  abgeleitet,  die  gewöhnlich  den 
abstrakten  Begritf  der  Thätigkeit,  seltener  die  intransitive  Be- 
ziehung des  Verboms  ausdrücken.  Es  ist  dies  die  regelmässige 
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Ableitung  bei  deu  Verbiö  aut  -hW,  rsivFo-ftoc;  (Hipi'ukh.  t,  Tetieamus^ 

Neubildniigen:  Albinismus,  Ergotismus^  Mutaeismus  (v. 

mntus),  v.Trfinfnuog  (v.  {'jiv(on'^('>,  r.-rrnoj)'^  ein  dyoau fianoftog  gkht 
es  nic'lit  im  Grierlnsrlion,  wohl  aber  dyoafifinrin  und  (vmarptn. 

7.  -lov,  -iam  (,-iiis,  -ia,  -iuiu);  z.  B.  remiyium  {remex,  rcmig-is 
Ruder),  princip-iumy  fastid-ium,  stilli-cid-ium  (siilla^  -ca-do). 

8.  -TOS,  -TA,  -ira,  -u,  -nanit  -vis;  aeer-tua  {aeus,  aew-is 
Sprea),  ectter-va,  Minet'Va^  ping-ioa  ZatinfleUch,  siU'iva  Speichel, 
nact-ua  Käuzehen,  patr-uus  Onkel,  tonitr-uum  Donner. 

9.  IHe  Subst.  mit  dem  Suffix  -aaro  sind  aus  dem  Verb 
agere  gebildet,  mit  Steigerung  des  Vokals  a  in  ä  und  mit  der 
Bedeutung  des  Bewirkens,  DarstelleiiB,  Ähnlichmachens ,  z.  B. 
tm-apo  {im-itart^  Bild,  vor^aso  Schlund,  lappago  {lappa  Kette), 
earr-ago  Wagenburg,  lumh-ago  (lumhus  Lende)  L.-L&hinuiig,  cort- 
ago}l\  nfl:  rank  !ieit  [corium),  citr-ago  ( citrus  Zitrone),  mucil-ago  (mt*- 
cus  6chieim,  mungo),  plumh-ago  (plumbum  Blei),  aur-ago  Gelb- 
sucht, vir-ago Mannweib,/arr-a^o  Mengfutter  (/ar),  sart-ago  Tiegel. 

In  den  Suffixen  -igo  und  -ugo  hat  sich  das  urspitlngliche  a 
des  Suff,  'ago  zu  i  und  u  abgeschwächt. 

Statt  -ago  findet  sich  auch  -I-ago  in  einigen  Wörtern  wie 
sals-i-l-ago  Salz-i^'"-keit  {sahus,,  ossi-l-ago  Knorhenh-irte. 

Ferner:  o/---iiro.  prur-igo,  yü-igo  Knude  {petere},  vert-igo^ 
claudi-yo  iliiikeu  {claudus),  surd-igo  {nurdus),  lent-igo  linsen- 
förmige Flecken  {Uns^  Isnt-is):  /an-u^o  (Flaum,  lana)^  alb-ugo 
weisser  Fleck  {albus),  aur-ugo  Gelbsucht  (aurum\  salS'Ugo  Salz- 
gehalt (sal,  salsus) ,  ferr-ugo  Eifcnrost  (fernnn\  vesper-ugo 
Abendstern  (vesper),  rubigo,  Rost  {ruber),  aer^ugo  Erzrost  (aes), 

Neubildung:  serpigo,  mellago. 

10.  Die  Formen  auf  -ber,  -bra,  -brum,  -bris,  -bre  sind 
zurttckzuftlhren  auf  fer-o  trage  (deutseh:  -bar,  s.  B.  fruchtbar) ; 
eandela-hrum  Kerzenträger,  luffU-briSt  /a-ber,  solu-ber^  ert-her 

{cresco),  ccle-her,  frug'  fcr.  <;  ''nnr.,  ■/ .1^.  -/oTi-tf ooog,  .Tvoo-if oooc  etc. 

1 1 .  Die  8  u  1 1  i  x »'  -ccr,  -cris,  -cre,  -cra,  -crus,  -enim  kommen 
von  der  Sanskritwurzel  kar  „machen" j  volu-cer,  ludi-crust 
2ava-m»m  bade-bereitcnd,  septU-erum, 

12.  -ter,  -tro,  -trnn,  Sanskritwurzel  tar  =;  vollbringen, 
fere'irum  Bahre,  «joec-irwm  Schauen  bewirkend,  ras-trum  [rad-o)^ 
ros-trum  (rod-o).  chius-trum  {claud-f).  vf-fr-fnn  (rideo),  mulc-tra- 
{mvlc-to).  Da»  Werkzeug  oder  Mitt»!  zu  einer Plandlung  be- 
zeichnet -ZQo,  'XQOv,  äoo-TQov  Pflug,  arati  um,  Xv-zqov  Löbcgeld, 
dldfxxTQcv  Lehrgeld,  ^tqu,  ^votqu  Striegel  (^vm),  den  Ort:  dg^/jo- 
tga  Tanzplatz,  jialcu-O'tga  Ringschule  (von  vqx^o  und  Tra^Mioj)^ 

13.  Die  Bildungen  auf  -tura  sind  im  Lateinischen  sehr  ge- 
wöhnlich und  manche  sind  auch  unter  ihnen,  neben  denen  die 
eiuiaeben  Formen  auf  -tor  gar  nicht  mehr  auftreten,  nur  ge- 
folgert werden  können  j  presaura  {pre.s&orf  premo),  fractura 
(fraetor,  frango),  punctwa  {punctor,  pungo),  seetura  («ector,  seco), 

II 
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tonaura  {tansar,  tondeo)^  unctura  (unctor,  ungo),  litura  (hwo),  jimc- 
tura  {jun§o\  gemtura  (genUWy  gig[e\no),  menmra  («lentfor,  metiof), 

14.  -orliiiii,  -tor-iuin,  gr.  -Tt}gtov,  -s#rlim,  franz.  «olr,  zur 

Bezeichmmpf  von  Örtlichkeiten,  Werkzenfl:en  und  ähnlicher 
Dinjje:  promunt-on'um,  tent-orium,  accub-i-torium,  suda-torium, 
ad-ju-torium,  ets-sor-ium,  dever-soriuyn^  terr-i^toriumiCalca-toriumy 
tmune-torium^  Ue^toriam*  iacQoa-iriQtw  auät-ioriuntt  öiHoa'ti^Qtw 
Gerichtsstätte  fdtxdCo»)» 

Neubildung:  decoctorium. 

15.  Eine  grosse  Bolle  spielen  in  der  Medizinerspraohe  die 
Deminutiva. 

Sie  öind  entweder  solche,  welche  das  Sta m lu w o r t  als 
klein  bezeichnen:  nm^-lov,  puer-ulue  (jiaTg),  xrj.i-iov,  Tuni' 
ulus  (x^xoe),  oix-töiov  Häuschen  (olxog),  ^rcu^-d ^/ ov  Knäbchen, 
fitl-v  (So  t  ov  Liedchen  f/nikog),  ijr-v  l ).  i  <>  r  (FTiog),  sld-vkXiovldjWj 
Bildclien  (eiöog},  veav-iaxog  adolescent-ultis ,  :iaid-iaxi]  Mädchen, 
vavi-ikog  (vavTtjg),  axav&-v  kX  ig  (äxav&a),  ^i'on:Tntr-{'c  fi^Fonjraivn), 
agellus  {ager-ulus) ,  serv-ulus*  bu-c-ulus  jungar  8tier,  glori-ola, 
ear-unc-ula  Stückchen  Fleisch,  aren-ula  feiner  Sand,  furfuf'-te- 
tda  feine  Kleie; 

oft  auch  eine  Liebkosung  bedeuten:  yog-aaiov 
(xogtf) ,  y/vx-f'ifJK^y  fy^'/jV  <  (inony.iov ,  (.utgaxiaxog ,  fietgaxvXXtov 
(fisiga^) ,   huiugiuv  (i7im>gj ,   xvviöioi'  (xv<ovJ ,  ßli-olGf  UXOr-C-ulOf 

amie^ust  oc-ellus  (ans  oeul-ui-us),  leei-ulusx 

etwas  Bedauernswertes,  Verächtliches:  ä^f^Qom- 

^QiOVy  ia^Q<i):ji'iov,  -ioxog,  Xaywöiov  ßnyoig),  yviMMiW,  yvrV'te,  ywoiH^ 
iag ,  yvvaix-dotor  fyvvrj}  ,  tfn-vfpiov  (i^cüov) ,  honinnc-ulus  ^  as-ellus 
[asin-idus),  pleb-ec-ula^  mulier-c-ulat  lupula  Dirne,  meretHc-uUif 
Un-unc-ulus  Kuppler. 

Suffix  -las,  -!a,  -Inm  mit  dem  Bindevokal  «,  in  'uAuSt 
verlängert  in  'e^ulue:  fasei-euluSy  foili'Culus^  ßas-eulus,  os^eulum 
Mäolchen. 

Das  Suffix  -edula  haben  nielirere  Namen  von  Tieren,  be- 
sonders Vögeln:  acr-edula  Käuzchen,  ^c-erfw/a  Feigenf chnepfe, 
mon-eäula  Dohle,  nU-edula  Haselmaus,  querqu-edula  Krickente. 

Die  Suffixe  auf  -ellns  und -lllns  sind  ans  der  Verbindung 
zweier  Deminntivformen  'Ulus  und  •{u«  entstanden,  indem  sich 
das  erstere  u  des  ersteren  Suffixes  zu  e  oder  i  abschwächte 

e  i 

und  das  letztere  u  ausfiel,  also  ul{u)lu8j  ul{u)lus'^  agnus,  agnuiusj 
agnululusy  agnellus^  anellusy  catdliusy  bacUlum^  axillaf  tnaxilla 
{maxlitt  mag^  fjUimt»  kaue). 

Vereinzelte  Formen  sind:  scutri-seum  {scutra^chüBBeX), 
wie  im  Griechischen  die  auf  -/axog^  -inxtj,  -laxoy ;  -leus  statt  -Ins: 
equuleusy  himiuleusy  nucleus;  toculHo  Wneherer,  löx-og  ^Vu^•i^e^, 
fiakax-iojv  Weich-ling,  öed-ag-xiwv  Jämmer-liug  (V),  homun-cio 
Mensch-lein,  sen-e-cto,  mat-ellio  {matuUt  Nachtg^escfairr),  rtib-eUio 
Tätlicher  Fisch  (Röt-ling),  Pinguecula  von  pinguü. 
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Die  Bildung  der  Deminutiva  scheint  vurztigsweise  in  der 
Volksspvaelie  iliren  ür.<prung'  zn  hiiben,  uiirl  so  erklärt  es  sich 
auch.  da88  in  der  ii  e  u  g  r  i  e  c  Ii  i  8  c  h e  n  wie  in  den  r  o  ni  a  ü i  8  c  Ii  e  n 
bprathen  ganz  gewöhnlicli  die  Deminutivform  6tatt  der  Stamm- 
form  gebraucht  wird^  als  fAdu,  ofufiduoy  (ofifiaj,  muöi,  jtatdlw, 
{«min,  hospiiium),  ägvi,  denfiov  (ä^WK),  q^tXi  (tpikiw),  yfwfii  yfwfiiw 
(yfw/i^e);  dafür  lagen  schon  im  Altertum  Vorbilder  vor  wie 

ßißklov  V.  ßi'fi/,nc,  0))ninv  V.  ^f]g,  }[nrntov  V.  ;fOt'00C,  OTOftiov  V.  OTO- 

fia,  —  im  Komanischen  soleil  =  sol,  aieul  =  avusj  uccello 
(ital.)  :=  aucella  =  avi-cella  =  avicula  =  aviSj  corbeüle  =  cor- 
oicula  =  eanma. 

Sehr  h&ufig  sind  Deminutiva  als  technische  Anedrficke  in 
einer  Bedeutung,  die  von  der  des  Stammwortes  wesentlich  ver- 
schieden ist,  wie  dent'i'Culvs  Zabnschnitt,  eapüulum  Kapital, 
mus-culu.s  Miiskul. 

16.  Die  Aiyectiva  auf  -ax  drücken  eine  Geneigtheit  oder 
Fähigkeit  aus,  z.  B.  eap*ax^  ten-ax. 

Hierher  gehören  wohl  auch  die  Snbstantiva  auf  -aculum. 

Unter  der  Schar  der  lateinischen  Noniinn  instrumcnti  sind 
tenaeulum  und  retinnculum  jedenfalls  mitzuziihlen,  aber  öie 
stehen  unter  «lief^er  Schar  alö  falsche  Analogie  nach  dem 
Bildungsgesetze  von  gubern-a-culum  von  gubernare,  während 
Sie  in  Wahrheit  ihre  Abstammung  von  den  Adjektivstäm- 
men  lenac-  und  retinae'  nicht  verleugnen  können  (Osthoff» 
Forschun^:^en,  187.'),  S.  öC)). 

17.  Im  Zuyaunnenhange  stehen  damit  die  Adjektive  auf  -aeeus 
(griech.  -a^,  -dxutg,  -dxiov) ;  saeta-ceus  (jsaeta  Borste),  herba-ceus 
grasartig,  hedera-ceus  {Epheu),  awjöi/Ua-ceu«  (Flasche),  membranO' 
eeu8  (Haut),  rasa-ceua^  creta-ceus  (Kreide),  papyra-ceug^  arundina- 
eeus  {arundo  Rohr),  pavona^etus  (Pfau),  hordea-ceus  (Gerste), 
farrn-ceus  (Spelt),  (jaIlinn-c€U8  (Henne).  ^Natürlich  wird  das  e 
in  -cus  kurz  i.'-esprochen. 

18.  Die  Adjckt.  auf  -ilis  zeigen  eine  passive,  selten 
aktive  Fähigkeit  oder  Tauglichkeit  an,  z.  B.  ßss-iUs  spaltbar. 

19.  -(i)eus,  -(0x6s,  -atfeus«  An  Nominalstämme  angehängt 
bildet  -ixog  Adjektiva,  die  wie  die  Adjektive  auf  -tog  den  deutsf  lien 
Eiidnniren  -ig,  -lisch,  -lieh  und  -isch  entsprechen  und  anzeigen, 
daas  etwaB  zum  Konien  gehört,  dasselbe  betrifft,  davon  her- 
kömmt, z.  Ii.  döf.k(f-ix6g  von  dÖeA(f6i  etc.,  divic-vs,  nephritica^ 
veveiTtM^s,  vevQixdg,  analepHca^  analgetiea,  antemetiea^  antidyit- 
hratica,  epflepiiea,  galacHea^  hydropica,  seil,  remedia. 

20.  -uus  und  -ivus  haben  passive  und  intransitive  Bedeutung; 
nüt-ivus^  vot-ivus,  pass-ivuüj  aeat-ivuSy  captivus,  fugitivus. 

Neubildung:  entero-raptiv  und  vomüuritivus  {vomiturio, 
vomo). 

21.  -bnndns,  -enndus  und  -nndus  drücken  eine  Eigenschaft 
oder  Fertigkeit  aus;  fiiri-bundusy  mor-i'bundus^  fe-cundus  {feo 
gebäre). 

II* 
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22.  -neiis«  -veos,  fctg-i-neus  buchen  =  qpi]y-i-v8o<;,  bezeichnen 
wie  -g{e)nus,  r/ineus  (gigno)  den  Stoff  und  die  Herkunft;  unigenuSt 
unigenitus,  benif/nusj  tnalignus,  indi-f/oia,  terrigena,  aliegnus. 

-aneus,  -anus  ebenfalls  die  Herkuul't;  castell-anm^  pistanua 
Pfeilkraut,  fontanus^  humawus.  urhanus^  mundanuSt  deeanua^ 
membrana,  quartana.  aU-anus  Seewind,  sol-anus  Ostwind. 

Neubildung:  melan-eus,  fieXdveoc  statt  fieXaaua. 

I V  o  c  dient  zur  Bildung  temporaler  Adjektiva  yßea-iv6g  hester- 
nus  gcätern,  iag-ivos  vernuSy  wxieq-iv6^  nocturnttSf  ianeg-tpög, 
vespertinus. 

-inns  Tiernamen ;  agninua,  anguinus,  aprinus,  eaninus,  lepo- 
rinua,  leoninua,  aaininua,  porcinus,  equintta. 

Neubildung:  Dextriny  Ergotin  (fQyco),  Morphin^  Cocain^ 
Solanin,  Strychnin,  Mnrnar>n  rp^^rtsubstanz,  y. /iOQyaQov  fUHQ^ 
yaQttTjg  Perle,  wegen  des  (.iHnzes). 

Neubildung:  intra-,  sah-  \inä  per-cutanus  {cutis  Haut). 

-aeus  und  -eus. 

Ist  das  Beiwort  griechischen  Ursprungs  und  wurde  es 
aus  einem  griechischen  Ilauiitworte,  durch  Umwandlung  der  End- 
silbe desselben  in  -a/oc  f;X'bil(let,  wie  ylovraTog,  jr^goraTog,  jtot^inio;, 
dßekiaiog,  ajE<favato<;  u.  ö.  w.,  öo  kann  und  darf  es  im  Lateinischen 
nur  als  gltüaeus^  peronaeu^y  podiaettaj.  obeliaeus  {sagittalis)^ 
atephaniaeiM  (coronalia)  geschrieben  werden. 

Ist  aber  das  Hauptwort  ein  lateinisches,  wie  pectetiy  hra- 
chium,  poples,  femur,  tihfa,  crus,  soha  und  cuhi'tus,  so  darf  auf 
keinen  Fall  pectinaeus,  hiochiaeu.s  etc.,  sondern  es  nmmpectinens, 
hrachialisy  poplittus,  femoralis^  tibiaHs^  cruralisy  sol^us  und 
eUbitalia  gesagt  werden.  Bei  allen  Adjektiven  in  eua  ist  das 
e  kurz,  qtiia  vocalis  ante  voealem  corripiiur. 

23.  Suffix  -dus,  -da,  -dum,  von  Wurzel  da  geben; 
luc-i-dus  lichtL'"<^ltond ,  frin-f'-dus- 

24.  auf  -usus  he/.eichuet  eine  Fülle;  aren-osus,  lapid-osua 
erythematosus ,  iiodosus. 

Neubildungen:  corymhoauSy  nummuloauSf  phlegmonaauSf 
erouposus. 

25.  Abgeleitete  Denominativa  auf  -cus,  -xog  {spurcus,  pau-cits, 
fiaXa-xoc)  \  hiul-cus  klrifTend  (von  hiol-us,  hio,  hiare).  juven-cus 
(jiivenis),  petul-cus  ^sLo-^^end  (pet-nhis,  petere)^  pris-cus  (pris  — 
pyius),  moU-us'CUs  [moll-is),  past-i-cus  gemästet  ipastus^  pascor)^ 
hubul-ctM  Ochsenknecht(btt5u2ti«),  aubul-eua  (aubulua  Schwein,  sus), 

26.  -alis,  Suffix  der  Zugehörigkeit*. )!or-(t2M,  auatr'aUatnatur- 
altSf  mort-alis,  fat-alis. 

N  eubildungen:  cordialisy pulmo nalis,  Inrt/nf/ealis,  synochal, 

27.  Bildung  auf  -tom  sind  natürlich  gewöhnliche  Vcrbal- 
Adjektivc  auf  -og  vom  Stamme  tspvo)  schneide,  also  eigentlich 

28.  Die  Adjektiva  auf  -nlns  drucken  eine  Neigung  aus, 
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Neubildung:  volvulus. 

Auffälliger  sind  die  Weiterbildiine^en  der  K(»ni]tarativtorin 
fortiusculua  ein  wenig  stärker,  f/raadiuaculus,  unctiusculuv^  pin- 
guiu8culu8,  minu8culu«y  pluaculus,  duriuaculus, 

Neubildung:  depressiusculu». 

29.  Die  A^ektive  auf  -erlas  stammen  von  Substantiven  auf 
-tor  und  -sor:  amator-ius^  uxorius. 

suapenaot  iifs  und  dcpletorius  [depleo  schöpfe  auö]  siad  N  e  U - 
bilduügen,  (deursch:  dcplutorisch). 

80.  -tos,  -atus,  -Itus,  -ntas,*-etaB  aar  Beseielinang  eines 
▼ersehenseins  mit  etwas;  an^a-eu«  (Henkel),  barba-tust  ala-tt$Sf 
pennatuSy  aqüatus,  lupatu.s  (mit  VVolfszähnen),  rostratus^  cordatus^ 
tepor-atus  lauwarm,  amitufi,  pellitus,  criniiuSf  feUitus^  mellituit, 
cornutus,  hiisutun,  iKi.sutus,  aegiotus. 

31.  auf  -olcutus,  -ulcns,  -ulus,  uius,  -ulens;  caer-ulus 
btib-ulu8  {bosy  bihvis)^  opulens,  opulentusy  violenß,  tnolentuSf  san- 
guinoUntuSf  sonst  nur  -ulentus^  truc-ulentus ^  op-ulentus,  corp- 
ulentuSy  pot-ulentus,  fraud-uUnhis^  esc-ulentua,  luc-nlentus^  lut- 
ulentus,  pulver-ulentus,  turhult  ntu,s\  poculentiis,  rorulentns  betaut, 
purulentus  eiterig,  temuUntua  berauscht  {tem  Stamm,  wie  tem- 
er-arius),  virulentui  {virus  Gift),  fruötulentus  voller  Stückchen, 
maeilentus  mager,  mustuieräue  mostreich,  pUeulentuSy  aquilentus, 
bueculentus  pausbackig.  Später  sind:  carnuJt'.ntKs  (Fleisch), 
faeculcHtus  (Hefe),  farinulentus  f'Mehri.  fehrivulentua  i  Fieber), 
ßoruletdus  ■  IJIunie»,  foctiilentus  (stinkend),  (/Ifhulcntii^s  klumpig, 
jurulentus  {Jus  lirühe),  marcuUntus  welk,  mtiaUntua  trunken 

i 

{merus  Wein),  mueulentus  rotzig,  rosuUntus  rosig,  somntt- 
lentus  schlaftrunken,  sorduUntus  schmutzig,  suculewtua  saftreleh, 

terrulentus  irdisch. 

Grac-üis  =  grac-ilentus  führt  uns  auf  die  Herkunft  des  Suf- 
lixes  -lentus,  welches  natürlich  mit  eiuem  Verb  oLf.o{olen^f  olentus) 
nichts  zu  schaffen  hat ;  pesütens  =  pedtiUtitus.  Diese  lateinischen 
Bildungen  auf  -lefis,  -Ui^uB  mit  dem  Bindevokal  t,  o»  u  {üentuä, 
dentu.s,  ulcutus)  hängen  enge  zusammen  mit  denen  auf  t7t6". 

.'VJ.  Adjektiva  auf  -n^- werden  einfach  aus  dem  ( Jriet'hischeu 
herüber^eiioninien  und  larinisirt:  a;^^'^  (x/.o,-  ohna  Kopf  akephalus, 
freilich  wieder  mit  Veränderung  der  Betonung,  «vT^oow-to? 
ohne  Qesicht  aprosopus^  &ffovg  ohne  Fuss  apus^  äfiooqpos  form- 
los amorph  ufi 

N  e  u  b  i  1  d  u  n  e  n :  dyöcpi^aluog  ohne  A\v^  anophthalmuay 
äfisXo^  ohne  (ilie<l  amelus^  änooioK  ohne  Kumpf  aconnus,  dtQtfta- 
9ciq?cdo^,  aTotjKiy.öo/ioi,  ayvaOog  ohne  Kinnlade  agnathus, 

33.  Weitaus  das  häufigste  aber  unter  allen  Adjektivsuffixen 
der  medizinischen  Terminologie  ist  das  Suffix  auf  -Mens 
=  -o-f«5iyc.  HvRTL  hat  sie  in  wünschenswerter  Vollständigkeit 
für  die  Anatomie  zusammenfrestellt ;  aden-o  ideus,  aUant  n-ideuSy 
arachn-o-ideuSf  arytaen-o-ideus,  ex-o-ideus  (alter  I^ame  für  epi- 
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stropheus),  bathm-o  ideus,  [sinns  artig,  von  dem  Hippokratiaehen 
Worte  ßaüfu'::  Gelenkgrube)  etc.  vre 

Alle  diese  Wörter  sind  latiuißirte  Griechen  auf  eidi^ 
mit  dem  Biudevokal  o. 

AIb  lateinisehe  Epitheta  kamen  sie  erst  im  17.  Jahrhnndef t 
in  der  Anatomie  zur  Aufnahme,  meistens  durch  J.  Riolanus. 
"S  iele  dieser  Worte  stehen  jetzt  noeli  im  Gebraiieli.  Die  be- 
tretit'udeii  LTieehischen  Adjektiva  enden  mit  -^vf3;ys.  Ks  steht 
den  Lateinern  zu,  den  Diphthong  et  in  i  zu  kontrahiren  und 
die  Endsilbe  -t^g  in  -eus  zu  verwandeln,  so  dass  z.  B.  ädev-o-eiö/jg 
dDrch  aden-o-ideus  ausgedrückt  werden  kann.  In  diesem  adenoid 
deus  ist  das  i  lang,  weil  es  für  et  steht,  nnd  das  e  kurz,  wie 
in  allen  Adjektiven  auf  eus  {aureus,  argefttens,  ferreus,  plumbeus 
etc.).  Man  darf  also  nicht  anders  ala  adenoldtus  sagen,  wie 
denn  auch  in  den  dem  Griechischen  nachgebildeten  Worten 
adtnoid^  alcaltnd^  sareoid,  myxoid  etc.  der  lange  Accent  auf 
das  t  fallen  gelassen  wird.  Es  ist  aber  leider  znr  allge- 
meinen Unsitte  der  Anatomen  geworden,  die  Be- 
tonung gerade  uraznk  r]ircn;  dass  es  nicht  mehr  geschehe, 
müssen  alle  Sjiraehkundigen  wünsclien. 

Neubildungen  sind  z.  Ii.  Jibioid,  desmoid^  dermoidf  dis- 
caid,  fungoid,  ceÜul&idy  alkaloid,  geoid  n.  a. 

34.  Zu  erwähnen  ist  noch  die  Sitte,  die  lateinischen  und 
^griechischen  Adjektive  auf  -ius,  -ieus  und  -tog,  -ix6g  mit  der  dent- 
Bellen  Endun'^  -iscli  zu  geben,  also  für  rfcp/ffor-fws  dcpletorisch, 
creticua  kretisch,  övi'ufWK  ,  dbvvdfuog ,  dynamisch,  adynamisch, 
(pvoixog  physisch,  adeviog  stheuisch,  ojutxfk  optisch  zu  sagen. 

-fex-,  -Heus  und  -lle-ax  sind  Endungen  der  Wurzel  fac 
von  factre,  z.  B.  arti-,  auri-,  canii',  dapi-y  opi-^  ponii-fex; 
hene  .  qrati-,  honori-,  liorri-,  magni-,  male-,  miri-^  luuni-f icus ; 
efficax.  —  Beliebt  sind  in  der  Medizin  die  Zusammensetzungen 
mit  -^enUS,  ~gena,  -yövog,  -yevi'jg  [und  -y  o>yos]{\.yiyvoiiat, 
Stamm  yev-y  gi-g[e]no\  z.  B.  aUe.ni-genus^  caeH^genua,  indJ-genuSt 
terri-genOf  privi-ffnus,  pyro-gon^  pytho-gen,  endo-gen,  oxy-gen  (d|ti- 
ppo-geUf  sapro^gent  hydro-gen,  amphi-gen  {atixpiyevijs)^  pen- 
iagon  (.TeiTct-vforf  -),  -  r"  in -  — ;  o^j7«  (Winkel,  Eck),  tri^gon  VL^-fL'W, 

^Neugebildctc  Endun:;en  erklären  sieh  wie 

-yl  vom  Griechischen  Stoflf,  z.  B.  Mtihyl  {ftetd  nach), 
„Nachstoff*'  (LiBBio),  Aethyl  (aiüffQ),  Fropyl  (prope  nahe  bei), 
Suiyl  {ßo6wgw)j  Amyl  {äfiidor). 

-ol  von  oleum j  Öl,  z.  B.  I$enz-ol  Phen-ol,  Tolu-ol. 

-al  alT^ekürzt  aus  Alkohol  (!),  z.  B.  Chlor-al,  Aeth-al. 

-at,  -ate  nach  dem  GriecbiBcheu  diris,  z.  B.  carbon-ate^  «u^- 
ate  u.  a.  m. 

36.  Wichtig  sind  für  die  Zusammensetzungen,  Composittones^ 
die  Gesetze  des  BlndCTokals  und  der  Vokalabstafiinsr.  Den 

erstercn ,  der  meist  enphonisch  zum  Zweeke  d(  s  Wolillautes 
gesetzt  ist,  haben  wir  im  Griechischen  in  dem  enthetischeu 
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-(H,  im  Lateinischen  als  «ti-  und      erkannt,  z.  B.  dSev^-etS^s, 

luc-u-lentus^  luc-\-dus,  verm-i-formis.  Der  Umlaut  und  Ablaut 
tritt  wie  im  Deutsehen  in  „bauer",  „bäuerisch",  ■,  liäuslich, 
08t,  östlich,  uaclit.  uiu'litlieh,  singe,  sang,  gesung-en  *  tc  beim 
.  Lautwandel  infolge  luiciitolgender,  anders  tönender  Sill»iii  ein, 
S,  B.  HtlQfat  d'X€t^-ij$,  q>iQ<o,  <p6Qog,  yivog,  yovog,  qaftt,  ffr/fit,  (pojrt}, 
liisf<a,  l^Hxoe,  tgdqx»,  tQoipös,  tQotp^,  hod^nfv,  septl-io,  sepml-erum, 
reg-Oj  rog-m,  tego^  taga,  ferOy  for». 

Dieser BindeTokal  ist  oft  ansgelasaen  in  Neubildungen, 
wie  a-rhin-enkephalie  statt  d-Qivo-eyxt^alia ,   AtmicUrie  statt 

dtfiO-iarofi'a. 

30.  Eine  gewisse  Aufgabe  Imt  auch  in  der  Sprache  »1er 
Medizin  das  a  priiati^um  zu  erfüllen.  Das  äk<fa  privativum 
drückt  eine  Verneinung  oder  Verschlechterung  des  nachfolgen- 
den Begriffes  aus,  wie  lateinisch  in  {gratusy  in-grotus)^  deutsch 
un,  vor  Vokalen  heisst  es  &v,  z.  B.  a-//or<v ungangbar,  a-Omarog 
unBterb]!<  h .  ä-ßcvXog  Schümm  beraten,  dv'dQi&fwg  unzühUg, 
in-numerabilis. 

Das  d  privativum  wird  niisäbräucblich  sogar  lateinisch  ge- 
braucht, z.h.  a-reflexk,  anacididaet{!)  —  Statt  d-fivo-TQoq  ia  er- 
wartet man  fMV-aiQoq  Ui,  statt  d-fivo-u&iveta,  fdV'aa^eveta, 

Neubildung:  dv'äxovaiaf  «i'-<o«5ia. 

Davon  zu  unterscheiden  ist  das  «  eollectivum 
oder  intensiv  um,  das  eine  (jlemeinschaft  n-).oyog  Gemahlin, 
eine  Gleiciiheit,  a-ra/.airoc  die  Wage  haltend,  eine  Versamm- 
lung d'Oijwi  zulilreicli,  oder  eine  Verstärkung  bezeichnet  d-revi;? 
Stark  gespannt.  dvevQvoiia  t.  dvev^vvüif  svgvg.^ 

37.  Häufige  Zusammensetzungen  geschehen  mit  dl,  dis, 
Sig  und  Src. 

Die  Bedeutung  von  di\  dis,  dvg  ist  eine  den  nachfolgenden 
Begritt  zersetzende,  auflösende  oder  verschlechternde. 

did  geht  gewiss  auf  einen  Kominalstamm  (vgl.  dixa)  zurück, 
welcher  Zweiheit  bedeutete,  hiess  also  ursprünglich  „bei 
oder  mit  Zweiteilung'S  das  ist  „zwischen". 

SiU)  hcisHt  eigentlich  zweimal  =  lat.  bi  oder  öi«,  also 
öi'WTog  mit  zwei  Uhren. 

dis  =  zer,  auseinander,  bleibt  unverändert  vor  Vokalen  und 
h.   Vor  Konsonanten  teils  €?r>,  teils  di, 

dtfs,  untrennbare  Vorsilbe  wie  das  deutsche  miss  oder  un, 
bezeichnet  das  Missliche,  Schlechte;  vor  Wörtern,  die  mit  oi? 
und  ar  anfangen  fällt  das  a  gewöhnlich  fort.  Hierher  «lehören 
auch  Bildungen  wie  ve-sanus  und  ve-cors,  ve-stigium  nach  vi-dua, 
vi-yinti  etc. 

38.  Von  den  griechischen  PrApositioncu  und  Partikeln 
ist  zu  merken:  dvd  hinauf,  nard  hinab,  äfia  zugleich  =  6iio^, 
6id  durch,  6lxa  zweifach,  /icra  mit  und  nach,  sehr  häufig  =  Ver- 
Sndemng um,  staqa. daneben,  entgegen,  hx6  darunter,  ev,  sig  darin, 
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lüneiii,  &t6  weg,  dft^i  um,  herum,  ixi  darauf»  ml  eutgegen»  ix, 

i|  heraus. 

N  e  11  b  1 1  (1  u  n  e  n :  Verdoppelung  der  Präpositiou  wie  ia 
juiQa-sidQ-eaig,  contra-ex-tension. 

Von  den  lateinisehen  ab,  a,  abs;  die  Grundform  ist  ab, 
griech.  &j(6, 

ab  steht  vor  Vokalen  und  A,  kann  aber  aueh  yor  allen 

Konsonanten  stehen  wie  a. 

Die  Form  abs  {aps)  tiudet  sUtt  vor  c,  dbs-tineo,  abs- 
trahOj  abs-cedo,  abs-que. 

Verkürzt  in  a«,  as-pello,  as-porto. 

Die  Form  au  in  au-fero^  au-fugio  geht  entweder  aus  dem 
Sanskrit  ava,  ahd.  a&a:r:  von  herab,  oder  aus  der  Präposition 

af  =  av  —  au  hervor. 

Die  altlateinische  PräpoHition  am,  an  entHprielit  dem  grie- 
chischen dfi<fi,  amb-to^  amb  ire,  am-plector,  an-fi  actus,  skr.  abhi^ 

altB.  umbi^  ahd.  umpi*  Viele  Zusammensetzungen  ergeben  sich 
mit  dem  Präpositionaladverb  versus  (von   vertö)  „wärts** 

adversus,  aliorsuni,  deorsum,  dextrorsum,  introrsum^  prorsum, 
rursum,  retrorsum.  seorsum,  stnistrorsum  sursum  {mb-vorsum). 

89.  Höchst  aiilYallend  und  barbarisch  sind  die  Zwitter- 
bildungen, Voces  hybridaej  welche  aus  den  beiden  Sprachen 
Worte  oder  Endungen  zusammensetzen,  z.  B.  dexUro-pcaQöia, 
xEQaro-globua,  veo-notuSf  la€i'äy(iafY{6g),  negt-vaginUis^  xaimjg'isaUOj 
ojiXtp'-isatiOy  ovv-ovitiSy  av%'oy-al,  fpaQvyy-ealis ,  amoeno-ftatua  j  dvr- 
acidus^  avTn-trantifusion ,  cavern-cofia,  (cavernom) ,  dextr-cooig^ 
(dextrose),eoirür]fia'tosum,i).^ar-imUo,  lupin-(oaig^  {lupinose),  tuber- 
culoae,  fWi'-oculuSf  (pXvHtaiv-ula,  (^hmrmv'UlOisnj  rpXeynov-osa^ 

Wortverstflnmelungen  wie  pelye  statt  pelvis,  pana- 

rüium  statt  paronycJuumt  (nagciw/ia) ,  nfhetose  statt  ä{}nijöig, 
antiwnnhim  verderbt  aus  dem  arabischen  al  ithmidum^  brachC' 
rium  statt  brachionarium,  myrinx  statt  firjny^  etc. 

Willkürliche  Verkürzungen  wie  Achrupsie  statt  äxQM^a- 
jotpiu,  Aiciurgie  statt  äxiiheQyi'a,  axtÖovQyia,  Chrupsie  statt  XQ^' 
fioyfüx,  Kinaesthesie  statt  xtvri<uaui0ffouif  Syndekiomie  Statt  aw- 
deo/£0£XTo/iu'a,  Metopagie  statt  fiETMJiojiayla  u.  8.  w. 

40.  Über  Neubildungen  des  späteren  Griechisch  und  La- 
teinisch der  Latinobarbari  haben  wir  oben  schon  öfter  ge- 
sprochen j  es  versteht  hich,  dass  diese  Sammlung  sich  ins  Un- 
endliche vermehren  Hesse.  Berechtigt  sind  Neabiidnngeii  wie 
ßw-KPtifMa,  nach  Analogie  von  ßov-ßgcoaztg,  Stierhunger,  („Wolfs- 
hunger**), =  ßov-hfiia,  ßoif-naa&og  sc*  äfUfeXos,  ßo^-veßgog,  ßo6' 
3KHff>  ßor-.Ta?ug,  ßov-fpßa?.tior. 

In  das  Heer  von  neuen  Bildungen  in  der  Sprache  der 
Naturvv  iööcuöchalten  lässt  sich  nur  schwer  Ordnung  und  System 
bringen.  Doch  ergeben  sich  folgende  Gesichtspunkte: 

a)  nach  Eigennamen  von  bestimmten  Personen,  Er- 
findern,  z.  B.:  Oolumbium,  Galvanismua,  HausmannU,  Hum- 
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boldit,  Mikrohm  (OÄm),  Mikrofarad  (Farad)  ^  patteurisierent 
Chinin  etc.; 

b)  nach  Gottheiten  aller  Mythologien,  z.  B.:  Pelopium^ 
Niobium,  Kastor,  PoUux,  Titanit,  Atropa,  Stsypkits  (Pillenwälzer), 
Gtokronit  (Kronos)  etc.,: 

c)  nach  Ländern  und  Orten  der  Herötammung :  Tabak t 
A^at,  Cognac,  üraUt  ete. ; 

d)  nach  der  Hers  tarn  mnng  von  emem  NaturkOrper,  z.B. 
Kreatiyij  Ptomain,  Allyl,  Papaverin  etc.; 

e)  nach  einer  Ähnlichkeit:  SeUnoidj  EryataHoid,  Geoid, 
Hippuris  etc., 

f)  chemische  und  physikalische  Eigens  chatten,  z.  B. : 
Ghhr,  Brom,  Glyeerin,  Haemaioxylin,  Auripiyment\ 

g)  Zweck  oder  Wirkung,  e.  B.:  PykMm$Ur,  SheotMUt, 

Antißbrin ; 

h)  nach  «^int^m  System:  Sehwotel,  Kupfer,  Äther  etc., 
z.B.:  Di-methyi-ainidoazo-benzol-niono-carbon-säure  (ein  WortI)  ; 

i)  Originalbenennuugen  nach  Eisen,  Blei,  Gold; 

k)  will kllr liehe  zweifelhaften  Ursprungs,  z.  B,:  Amalgam^ 
{fMtXaypia),  Paraffin  (panan  affine),  Merkaptan{Mercurio  aptum!)^ 
Aldehyd  ( Alkohol  d  eh  y  drogenatum),  Phenol  (r/a/Voj,  oleum), 
Acetal  (acetum  und  Alfcnholf).  Aldoxim  {II ydroxylamtn- Aldehyd), 
Aroph  i^Aroma  phUosop Horum ! !)  Olm  (Molch).  —  Dem  llätsel 
der  Sphinx  vergleichbar  sind  N:uuen  wie  Mangan,  Opodeldok 
(Geheimname?)  Galmei,  Theodolith,  Sehoerlt  Annalin  u.  8.  w. 

Oft  aber  sind  Endungen  ohne  Rückeicht,  ob  das  Wort 
einem  griechischen  Etymon  entspricht,  von  griechischem  Cha- 
rakter gebildet,  z.  Ii.  llaemo-p  toe  (von  al/xa  Blut  und  .ttvio 
speie)  statt  des  richtigen  uiuojnvatg.  Denn  das  Wort  aifiö.iioia 
ist  niebt  yorhanden  (etwa  entsprechend  einem  SidQQoia  Dnrch- 
flnss)  und  -ptoe  oder  'ptöe  waren  von  mvo>  nicht  richtig  ge- 
bildet. —  Femer  pell-dyga  ist  nach  Analogie  von  md'oyea  und 
fieXiT-dyga  geformt,  melanfiif},  ttFÄnrync  statt  iiy/nntia. 

Sp ätgr i e c Iii  s c h  f^iinl  äi  ihjita  (AnthSm),  neugr.  i^dfi/tffia 
V.  dv&€(a,  ävüti,  tivilo^.  Ferner  baryekoia  und  dysekoia  v.  ßaQv- 
i^xoog^  dvs-iljxoog  Stf^-ijieötaf  v.  äxcvm  u.  8.  w. 

Aus  dem  Spätlateinischen  erwähnen  wir  n(»ch  Worte 
wie  acuitas,  {Akuitaet)^  aplanatio  (planus),  anteßexio,  axialis, 
{axis),  hursa,  borsa,  hrunescens,  (\ .  hrunesco,  brunus),  cera^ 
tinare  [keratiniren ,  y-fnäm  oj:) ,  ci/.^tiNius) ,  congelo  (g'efriere), 
crampuSf  crispatura  tendtnum^  contra-extenjiion ,  dentinum,  des- 
odariaantiat  duodenum^  ergoHnwm^  exiravasaHOt  fraeturosa 
pelnis,  herpeticum,  ina$itu.s  (J^,  tv6g  !),  obduetiofn)^  morbilU^ 
(Hasern),  rospntnrium   scarlatina,  sporxlatiofn) . 

Dann  steigt  die  Sprache  in  das  Ro  m  n  n  i  s  c  h  e  heninter 
in  Wörtern  wie  baatoria,  {bistouri),  cliqutUa,  dengue,  mandrin, 
massage,  rahot-odonio-triteur  ^  sonde  (sub-unda),  spara-drap^ 
Undon  n.  a.  m. 
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Vereinzelt  ezistiren  natürlich  aueh  noeh  Überreste  ane  dem 

Arabischen,  Hebräischen,  Althoohfleutschen  und 
A nge  1  s  ?!  c* Ii  s  i  8  e h  e  n ,  jn  'selbst  dem  Persischen,  Hindostan 
und  Japanischen,  den  Spruclieu  der  Eingeborenen  Afrikas  und 
Amerikas,  die  sich  aber  unter  keinen  der  obigen  Gesichts- 
punkte bringen  lassen.  Siebe  J.  Hyrtl,  Das  Arabische  und 
Hebräische  in  der  Anatomie  (Wien  1879,  BraumfiUer),  und  tob 
demselben  Verfasser:  Die  alten  deutschen  Eunstworte  der  Ana- 
tomie (ebd.  1884). 

41.  Die  meisten  Barbarismen  und  Neubildungen  verdanken 
den  Ärzten  des  späteren  Mittelalters  ihren  Ursprung,  Mlss- 
bildnnir^n  spraehlicher  Art  auch  manchen  Spezialisten  neuerer 
Zeit,  Ton  denen  Hyrtl  behauptet,  dass  sie  ausser  von  ihren 
Erfindern  von  niemand  gebraucht  würden.  Wahr  ist,  dass  mit 
der  Kenntnis  der  Gesetze  der  Sprache  und  Wort- 
bildung eine  Barbarei,  wie  sie  Aknobius  gemeiiit  (Adverms 
gentes  lib.  I,  Barbarismis  et  soloecismis  obsitae  6unt  reu 

v€Btratt  et  nnHorum  deformitate  pollutae,  kfinftig  unmöglich  sein 
wird.  Möchte  doch  dieser  unser  schwacher  Versuch  ein  kleines 
ScherHeiii  liierzu  beigebracht  haben! 

Als  Hilfsmittel  für  die  sprachliche  Einleitung  und  die 
Etymologien  des  Wörterbuches  dienten  uns  ausser  den  Quellen 
selbst:  die  römische  und  griechische  Literaturgeschichte  von 
Teuffel,  K.  0.  Mülusb-Heitz  und  W.  v.  Christ,  Geschichte 
der  Medizin  von  Hirschbl,  die  unübertreffliche  Onomatologia 
anatomica  von  Joseph  FIyrtl,  (Kranmtiller,  WUm  1880),  Eulen- 
burg's  Kealencyklopädie  der  gesamten  Heilkunde  (Bandl — XVI, 
Wien  und  Leipzig  1888),  die  Grammatiken  von  Gustav  und 
Leo  Meybr,  Kühner  und  Schuchard,  die  GrundzUge  der 
griechischen  Etymologie  von  6.  Curtius,  das  etymologischo 
Wörterbuch  von  Papp:,  das  etymologische  Wörterbuch  der 
deutschen  Sprache  von  Kluge  (Strassbnr^  1889),  die  Lexika 
von  Vanicek,  Zehetmayr,  Suhle  und  Schneid?:win,  Georges, 
DucAJsoE  und  Diez,  Jacobitz  und  Seilek,  Sachs- Villate, 
Chamber*S  Etymologicat  Didionarv  of  Engliah  Language, 
(London  1879)  und  viele  Monographien,  darunter  das  empfeh- 
lenswerte Büchlein  von  B.  Schwalbe,  griech.  Elementarbuch, 
Grundzüge  des  Griechischen  zur  Einführung-  in  die  ans  dem  Grie- 
chischen stammenden  Fremdwörter  (Keimer,  Berlin  1887). 

Bamberg,  Ostern  1889. 

Dr.  Heinrich  Zimmerer, 

kgL  Stndienlehnr  «n  kgl.  Gymnasium  zu  Bamberg. 
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Ablcftrziiiifi^eii 


Adj. 

angm.  = 

ef.  = 

Bern.  = 

engl.  = 

fiz.  =z 

Freq.  = 

fut.  =: 

gen.  •= 

gr.  = 
H. 

in  sp.  = 

Intens.  = 

i.  e.  = 

i.  q.  = 

Kkii.  = 

1.,  lat.  = 
= 

n.  A.  = 

plur.  = 

pr.,  priv.  = 

8.  = 

SC.  =: 

s.  d.  — 

st  = 

st.  = 

syn.  = 
Tert.  comp.  = 

u.  A.  = 

u.  z.  zs 

▼d.  = 

verw.  = 

Vors.  =r 

Wzl.  := 


AdJekliTum 

angmentatiyum 

confer 

DeminutiTnm 

englisch 

französisch 

Frequentatfynm 

Fatuium 

GenitiTus 

griechisch 

Hauptwort 

in  specie 

Intensivum 

id  est 

id  quod 

Krankheit 

lateinisch 

nach 

nach  Anderen 
Plural  is 

privativ  um 

sive 

scilic-et 

siehe  dort 

Stamm 

statt 

synonym 

Tertiiim  comparationiB 

und  Andere,  unter  Anderem 

und  zwar 

von 

vide 

verwandt 

Vorsilbe 

Wurzel. 


Abasie  {d  priv,  u.  St.  ßn  von  ßalro)  gehen)  Unßlhii^- 
fceit  zu  gehen,  einp  fTinktioncllo  Stf>rtinir,  welcher  t>b(>Ti>«o 
wie  bei  Astasie  (s.  dort),  :illo  sonsti^»Mi  Kin7,«^lbeweguiigeü  mit 
normaler  Kratt  und  Koordination  niö^dioh  sind. 

Ablatio  iflufero  trage  weg)  die  Abtragung,  gebraucht 
wie  Ampatatio  («.  d.). 

A.  retinae  \.  q.  Snblatio  retinae. 

Ablepharia  (a  priv.  u.  i6  ßUqaoov  das  Augenlid 
Ton  ßlhtm  blicken)  Mangel  der  Augenlider,  kommt  vor  als 
A.  adnata  oder  aeqitisita,  partialis  oder  totalis  [GrXf^ 

u.  SÄmisch]. 

cf.  r^agophthaJmus,  Mikroblepharie ,  Schizoblepharie ,  Kiyptoph* 
thalmns. 

Abortns  iah-orior  weggehen)  unzeitige  Geburt,  Ab- 
gang, nennt  raun  die  Auöötof*8uug  der  Fruclit  vor  vollendeter 
Bildung  der  Plazenta  (vor  der  16.  Woche).  Je  nachdem  der  A. 
von  selbst  eintritt  oder  durch  abnorme  Verhältnisse  der  Schwan- 
gerschaft 'Molenschwangerschnft,  Extrantorinschwansrorsohaft) 
oder  durch  die  Schwang^erschaft  hervorj^'-erutene  sehwere  Leiden 
indizirt,  auf  künstlichem  Wep^e  eingeleitet  wird,  unterscheidet 
man  einen  A.  spontaneus  und  einen  A.  artificialis. 
et  Partnt  imnatanu  a.  prMmatom». 

Abortiva  s.  Pellentia  {sc*  remedia)  Mittel  zur  Hervornifting 

von  Abortus. 

abortiv  nennt  man  den  Verlauf  von  Krankheiten, 
wenn  dieselben  in  üfewöhnlicher  Weise  und  Intensität  beginnen 
und  eine  Zeit  lang  verlaufen,  dann  aber  plötzlieh  zu  einer  un- 
gewöhnlich frühen  Zeit  in  Besserung  und  Genesung  übergehen. 

So  nennt  man  auch  die  Behandlungsmethoden,  welche 
einen  solchen  Verlauf  erzielen  oder  die  Krankheit  ncoupiren". 

cf.  Febrictüa.  —  ektrotisch. 

AbFScbiafi  (u  priv.  u.  o  ßoa/Jwv)  der  Arm)  ange- 
borener gänzlicher  Mangel  beider  oliereXtremitäten. 

cf.  Monohrachiiis,  Perolirachius,  Apus. 

Abra^io  [n}>-rado  ab-  oder  wegkratzen'i  HezeicJinung 
eines  mit  dem  Scliabeisen  oder  scharfen  Löifel  geübten  chirur- 
gischen Verfahrens» 

cf.  Brosio,  Evidement. 
B  oth,  Terminologl«.  8.  A«fl.  1 
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2  Absoesaus 

Abseesra»  {aba-cido  weggehen,  eioli  abscheiden) 
8.  Apostena,  Abszess,  ein  zirkumskripter  mit  Eiter  gefttUter 

Binncnraiim  des  Körpers, 
cf.  I'us,  Pustula. 

Je  nuehdeni  die  Abszesse  rasch  rait  den  Erscheinungen 
akuter  Ent/jindiin«^  oder  durch  chronische  Entzündung  all- 
mählich entstehen, bpricht  man  von  beissen  und  kal  ten  Abszes- 
sen (A.  caliduB  et  frigldus). 

A.  metastaticUS   S.   euiboüCUS  (fieraararixog  von  ftedtaiij/u 

stelle  um,  verändere,  ifißoXvv  Propf,  Keil,  ^ftßoXixog  von 
ifißdXXm  lege  ein ,  werfe  ein)  seknndftre  bei  Pyämie  n.  ul- 
zeröser Endokarditis,  nicht  aber  bei  Septikämie  yorkommende 

Ab^zo^se,  die,  wie  für  die  boi  Py-imie  häufigen  Liin^renabszesse 
nacht^ewiescn  ist,  durch  septische  von  der  Wundstclle  ver- 
schleppte Emboli  hervorgerufen  werden. 
€f.  Metutase«  Infarkt,  Pyamie. 

A. congehtioniH  {con-gero häufe  an(Konge8tions-, Sen> 
knngs-  oder  wandernder  A.  kommt  zu  stände,  wenn  der 
Eiter  an  der  Stelle  seiner  Entstehung  wegen  zn  grossen  Wider- 
standes der  Umgebung  (Fascien)  sich  nicht  ansammeln  kann,  son- 
dern teils  der  Schwere,  weit  mohr  aber  dem  lockeren  Binde- 
gewebe folgend,  an  anderen  Stellen,  der  Grenze  der  Fascien  etc. 
zum  Vorschein  kommt.  Der  häufigste  dieser  Abszesse  ist  der 
Fsoasahszess. 

A.  retrü-pharynyealis  {retro  zurück,  rückwärts,  pha- 
rynx  Schlundkopf)  Eiteransammlnng  zwischen  Wirbelsäule 
und  hinterer  Pharynxwand,  entweder  primär  infolge  phleg- 
monöser Entzündung,  häufiger  als  Kongestions-A.  bei  Cnries  der 
oberste Ti  fTnlswirbel  oder  der  Schädelbasis  (Caries  s*Artbrokace 
atlantii  ü  üccipitalis). 

A .  stercoralis  (sfrrcKs,  -  oris  Kot)  K  (v  t  ;i  b  s  z  c  s  s  ,  A.  ^mit 
kotigem  Inhalt,  z.B.  bei  Fistula  :ini  iucompi.  interna.^ 

A.  sudüripartts(«tidoru.|Kino)  Schweissdrfisenabszess 

vd.  Hidradenitis. 

A.  foUieuiaris  Vereiterung  einzelner  Scfaleimhautfollikel. 
ef.  Ulciu  foUicnl.,  Akne. 

Abeorbenti«  (absorhere  absehlürDsn)  1*  q.  Antadda. 

Abvlle  (a  priv*  u.  ßo6Xofuu  wollen)  krankhafter  Mangel 
der  zentralen  Willeuserregungen,  z.  bei  gewissen  Geistes- 
krankheiten, Hysterie. 

Acardiacns  (a  priv.  u.  nagöla  das  Herz)  herzlose 
stets  sehr  unvollkommen  entwickelte  Missbildung,  die  entwe- 
der mit  der  wohlentwiekelten  Frucht  nur  durch  die  Plazenta 
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Terbuntieii  oder  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  direkt 
vereinigt  ist.  Man  iinteneheidet: 

A.  anorphns  O^oo«; Gestalt)  onförmUcher  KlninpeDi  nur 
mit  Radimenten  von  Organen. 

A.  aeormas  (xoofio^  Stamm,  Rumpf;  Kopf  ausgebildet, 
Brost  n.  Baach  felilen  oder  mdimentir. 

A.  aecphalus  {xfffah]  Kopf;  Kopf  fehlt,  Thorax  rudimen- 
tär, Becken  o.  anliegende  Teile  ansgebildet. 

A.  uuee^s  {amho  u.  caput  doppelt) :  Kumpf  entwickelt,  Kopf 
and  Extremitfiten  radimentär,  ebenso  Herz  [Zibqliüe's  Patbol. 

Anatomie]. 

cf.  Acephaltu,  Akonant,  Moaslnim,  Tenttom. 

Acarns  (2a<.  y.  x6  Snaei  die  MUbe  y.  oxo^j^^  winsig, 
arspr.  yom  Haar ,  das  su  knrs  ist,  um  es  su  scheren, 

A.  folllculurum  II  aarsack-  oder  Komcdonen-Milbe 

in  den  Talgdrüsen  d<  r  Il  iut,  bes.  des  Gesichtes  und  Äusseren 
Oehörganges,  in  Koujedonen  und  Akncpusteln  lebendes,  0,2  mm 
langes,  schmales  Tierchen. 

A.  seabiel  s.  Sarkopt<*s  seabiei  (hominis)  Krätzmilbe, 
deren  Ansiedelung  und  Vermehrung  unter  der  Epidermis  die 
ausschliessliche  Ursache  der  Krätze  ist. 

Aeeommodation  (accommodare  anpassen:  die  An- 
passungsfähigkeit, gebraiulit  ius^besondere  von  der  Ein- 
stellung der  Au^en  zum  Sehen  in  die  Nähe  und  in  die  Ferne, 
sowie  beim  Fixirea  dnnkler  and  heller  GegenstSnde  (Erwei- 
terung  and  Verengerang  der  Papillen  etc.).  Störangen  der  A. 
(Accom mo d  a  t  i o n  s M  n  o  m  n  1  i  en)  können  entweder  Läh- 
mungen (A. -Paresen)  oder  Krämpfe  (A.-ÖpaBmen)  sein. 

cf  Cykloplegia. 

Aeepli  aloc^  stenaiieke  (a  priv.  y  xeq>alt)  der  Kopf, 
ri  fcvong  die  Blase)  Echinokokkussäcke  ohne  Entwicklung 

von  Tochterblasen  n.  ohne  Brut. 

Acephala»!  Missgeburt  ohne  Kopf  (xler  nur  mit  einem 
Budiment  desselben  (immer  zugleich  Acardiacus). 

A.  sympus  (orr  zusammen,  S  novs  der  Fuss)  der  Unter- 
leib ^j^Qhx  wie  bei  der  Sirtnenbildunf,'"  in  eine  lanire  konische 
Spitze  auö,  an  deren  Ende  ein  oder  zwei  Fiisse  sit/m. 

A.  mon<»pus  {^uwoq  allein)  und  dipiis  {bU  zweimal)  eine 
oder  zwei  mehr  oder  weniger  entwickelte  ünterextremitäten 
mit  einem  herzlosen  Kampf. 

Syn.  Aeephalopodie. 

1* 
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Aeephalus 


A.  inonobraehius  nnd  dlbriehias  {6  /?^/iW  der  Arm) 

ausser  den  bei  der  vorigen  Form  gebildeten  Teilen  findet  sieh 
noch  eine  Ualswirbelsäule  und  eine  oder  zwei  Oberextremi* 
täten. 

Syn.  Aesphalobrachie. 

A.  paraeephalus  (Paracephalus  und  Ilemi accphalus 
St.  Hilaiuk's)  die  vorige  Form  mit  mehr  oder  weniger  ausge- 
bildeten Sehädelknochen ,  offener  oder  geschlossener  Schädel* 
höhle,  die  aber  meist  nur  Bindegewebsmasse  oder  Serum  enthält. 

Wcitorp  Anomalien  dieser  Art  sind :  Aceph a logastrie 
angeborener  Mangel  des  Kopfes  und  der  oberen  Banchteile, 
Acep halorhachie  —  der  Wirbelfäule  und  Acephalotbo- 
racie      des  Rumpfes. 

ef.  Mylacephalofl,  Anenoephalns. 

Aeervnlus  cerebri  {Dem,  v.  acc/vw«  Haufen)  Hirn- 
s  and  vd.  Psammom. 

Acetonftmle  {id  aifia  das  Blut;  Aceton  lat.  acetum 

Essig,  Ton  aceo  bin  sauer,  ein  AbkÖnunling  der  Essig- 
säure, wahrscheinlich  in  der  Leber  aus  Trauben- 
zucker gebildet)  Acetongehalt  des  Blutes,  auch  des  ürines 
(Acetonurie)  und  der  Exspirationskift,  welcher  bald  nervöse 
Depression ,  bald  Exzitation  zur  Folge  liat  und  in  vorgescbrit- 
tenen  Stadien  des  Diabetes  mellitus,  bei  Magen-  und  Darm- 
erkrankungen, bei  Eklampsie  und  als  vermutliehe  Ursache  der 
diabetischen  Terminaldyspnoc  beobachtet  worden  ist.  Nach 
Ft-kts<  tikr  ist  die  Ursmdio  der  Acetonreaktion  des  diabetischen 
Harns  ibraunrute  Färbung  desselben  auf  Zusatz  von  Eisen- 
chlorid) nicht  iu  dem  Aceton,  sondern  in  einem  anderen  noch 
unbekannten  Körper  zu  suchen. 

Achilia  («  priv.  u.  t6  /^rAo;  die  Lippe)  angeborener 
Mangel  der  Lippen. 

Achirus  (a  priv.  u.  fj  x^la  die  Hand)  Individuum  mit 
angeborenem  vollständigem  Mangel  der  Hände  oder  FUsse. 
cf.  Ferocfainu,  Apns. 

Acliolle  (a  priv.  u.  V  yoh]  die  Gki.lle)  mangelhafte 
Gallenbildung.   Kommt  namentlich  bei  schweren  aasgedehnten 

Leberletden  vor,  bri  welelien  die  Tveber  nnch  Frkricits  keine 
GaHe  mplir  bilden  kann.  Die  Fm^atzprodukTe  der  letzteren 
gehen  inlolge  davon  ins  Blut  Uber  und  führen  zur  Cholämie  (s.  d.). 

Acbor  g:r«iiiilatns  (ß  nytoo  der  Grind,  Schorf  [Oalen]; 
seit  Wtllan  versteht  man  unter  Achor*'  eine  besondere 
Art  von  Puatein  (s.  d.),  die  sehr  klein  sind,  bes.  an  be- 
haarten Stellen  vorkommen  und  zn  einer  gelblichen 
honigartigen  Kruste  eintrocknen)  s.  Tinea  i^ranit- 
lata  rote  nässende  und  blutende  Wucherungen  der  behaarten 


i^ij  u^cd  by  Google 


AcuclauBur 


5 


Kopfhaut  von  Kreazer-  bis  Thalergrdwe,  besonders  bei  Pedicnli 
capitis  beobaebtet* 

Aehorion  ScMnlelnli  der  Favus- Pilz,  1842  von 
SciiÖNLEiN  entdeckt,  von  Grawitz  in  neuester  Zeit  genauer 
studirt,  ein  rt  iohlich  verzweigter,  flach  ausgebreiteter  Scnlnimel* 
pilz  mit  gegliederten  Uyphen  (Faden). 

Achromatia  (a  priv,  u.  t6  XQ^t^^  cUe  Farbe)  vd. 
Leul&opathia. 

AehrontatinMile  {fj  J^vc  das  Sehen)  verk.  Aebrnpsie 

die  Farben*blinaneit,  die  angeborene  odor  «  rworbene  (pro- 
prrcssive  Selinervcnatropliie)  l'noinpflndlichkeit  der  Netzbaut  für 
Farbeneindrticke.    Man  untcrstlieidet : 

1.  partielle  A.,  bei  welcher  nur  Ein  Paar  dem  aorumlen 
Auge  komplementärer  Farben  als  Weiss  oder  Grau  erscheint,  und 

2.  totale  A.,  bei  welcher  alle  Farben  mit  Weiss  oder  Grau 
verwechselt  werden,  also  nur  Helligkeitsuntersehiede  bestehen 
[nach  Gräfe  u.  Samisch]. 

et'.  Acyanoblepsie,  Ancr/thropsie,  Chromatodjrdopsie,  DaltonismuB, 
Xauthocyanopäie. 

Adirbmatosia  v.  Cbromatosis. 

AeluroodextriiK  (von  äxvfx^^  farblos  n  priv.  u.  o  /o<o;, 
gen.  yutnrA:  pocf  /nnn:  die  Farbö,  Dextrin  von  dexter,  weil  ein 
nach  rechts  drehender  Körper)  ri>eriranf!rspro<liikt  bei  der 
Umwandlung  der  Stärke  in  Zucker  durch  die  Speiehelverdauung, 
dadurch  charakterisirt,  dass  es  zugesetzte  JodK^sung  gar  nicht 
TerfJirbt,  ebenso  wie  Maltose  und  Dextrose.  Das  Ausbleiben  der 
Verfärbung  im  filtrirten  Magensaft  soll  mindestens  eine  Stunde 
nach  der  Mahlzeit  eintreten  und  ist  ein  diagnostis(  )t  \orwert- 
bares  Zeichen  dafür,  duöö  der  Frozes»  der  Verzuckerung  im  Mund 
und  Magen  normal  von  statten  gegangen  ist. 

cf.  Erythrodexerin. 

Aeormnfl  vd.  Akormus. 

Acria  (ßc.  remedia)  soharfstofiige ,  irritirende  Arznei- 
mittel. 

Acnelanwnr  (acns  die  Nadel,  claudtre  sehliesson) 
selten  mehr  ^^eübtes  V  erfahren  zur  Jilutstillung,  wobei  das  blu- 
tende Gefasö  mit  Hilfe  einer  einige  Tage  in  der  Wunde  verblei- 
benden Nadel  geschlossen  erhalten  wird.  Sie  umfasst  die  fol- 
genden : 

Acupressur  (premo  drücke).  Hierbei  wird  die  Nadel  auf 
der  einen  Seite  neben  dem  Gefässe  in  die  Weichteile  einge- 
stochen, über  das  Gefäss  hinweggeführt,  etwas  gesenkt  und 
dann  wieder  in  die  Weichteile  auf  der  anderen  Seite  eingestochen. 
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Aeutorsion  (torqueo  drehe).  ^lau  flurchstieht  das  Gefäss 
quer,  dreht  (Irmii  mit  Hilfe  der  Nadel  inelirinals  um  seine 
Axe  lind  stösst  darauf  die  Spitze  der  Nadel  in  die  benachbarten 
Weichteile. 

Acnpunktni*  (jnmgtre  stechen)  das  zu  verscliiedenon 
diagnostisclien  und  therapeutischen  Zwecken  geübte  Verfahren, 
wobei  eine  lange  Nadel  in  die  Teile  eingestochen  wird. 

cf.  Akidopeiraadk,  Blektropnnktiir. 

Aeyanoblepsle  («  pnr.,  yrarmc  blau,  ß/./roi  sehän) 
Blaublindheit,  partielle  Farbenblindheit  in  Bezug  auf  die 
blaue  Farbe  und  das  koiupicinentäre  üclb. 

cf.  Achromatopsie,  Erythrochlompie. 

Addi^oii'bche  Krankheit  vd.  Morbus. 
Adenie  (S  ä6^v  die  Drüse)  L  q.  Pseudoleukämie. 
Adenitis  Drüsenentzündung  im  allgemeinen. 

AdeiiO€arciiioiii  {grossaheoläres  A.),  eine  Form  des 
Zylindercpithelkrebses,  dessen  Zellennester  grossen  Drüsen- 
beeren p:l  eichen. 

cf.  C^nrcioom. 

Adenoma  jrpschwulstförmige,  nach  dem  Typus  der  Drü- 
sen gebaute  Neubildung,  von  den  f^landulären  Hyperplasien 
durch  ihre  Emanzipation  vom  Mutterbudea  unterschieden;  kno- 
tige Geschwülste,  die  sich  hauptsächlich  in  Leber,  Mamma, 
Ovarium,  Schweiss-  n.  Talgdrüsen  n.  im  Darmtraktus  entwickeln. 
Während  die  reinen  Adenome  gewöhnlich  keine  Metastasen  bil- 
den, finden  sieh  j?olche  bei  den  bösartiireii  Adennmen  des  Ma- 
gens und  Darms.  Diese  werden  deshalb  als  Adenoma  dt  - 
struens  oder  Aden ocarcinom  (s.  d.)  bezeichnet  und  könueu 
in  Carcinom  übergehen.  Die  Anordnung  der  massenhaft  pro- 
dnzirten  Zellen  erinnert  an  den  ursprünglichen  Bau  der  tubu- 
lösen  und  azinösen  Drüsen,  indem  eine  deutliche  Zentralaxe, 
aber  ohne  T.umcn  vorhanden  ist.  In  der  Gefässarmnt  der  gros- 
sen Zeilenmassen  liejjt  die  Ursache  des  späteren  Zertailes. 

Mit  dem  Namen  A.  fibrosinn ,  sarcomatusum ,  myxomatosura 
bezeichnet  man  fibröse,  sarkomatöse  oder  myxomatöse  Neubil- 
dungen im  Stroma  einer  Drüse.  Besondere  Formen  sind  noch 
das  A.  sebaceum  und  A.  sndoripamm,  welche  von  den  Talg-, 
bezw.  Schweissdrusen  ausgeben. 

A.  diffasum  Fälle  von  Schleimbauthyperplasien  mit  stär- 
kerer Beteiligung  der  Drüsen. 

A.  polyposum  (xoX{movg)  polypöse  Bildungen,  welche  im 
wesentlichen  aus  gewucherten  Drüsen  bestehen, 
cf.  Cystadenoma,  Neoplasma. 
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Ademoinj'xoMUPlcmia  (vd.  Myx<ma  u.  Sarkoma)  eine 
seltene  Kombination  maligner  Geschwulstformen  (am  Cervix  uteri 
beobachtet)  ein  primäres  Adenom  mit  sekundärer  sarkomatdser, 
«cbliesslich  myxomatospy  Degeneration  des  ätromas. 

cf.  Myxoma,  Sarkuum. 

Adhäsion  Adj.  adhärent  {adhaerCre  haagen ,  an- 
Icleben)  die  Anheftung,  gebzEUolit  mr  patbologische  Verwach- 
sungen. 

Adip^mis  (adeps,  -ipis  Fett)  i.  q.  Lipoma. 

Adstrini^entia  {sc.  remedia  —  t.  ad-stringSre  su« 
sammensiehen)  s.  Styptiea  Mittel,  welehe  eine  .znsammen- 

ziehende"  Empfindung  im  Munde  hervorbringen  und  anch  that- 
sächlich  kontrahirend  auf  die  Gewi  l)e  und  Blutgefässe  einwirken 
-oder  die  GerinnunL''.<nihi;rkeit  des  lilutes  vermehren. 

Adynaniisch  oder  mstheni^eh  in  priv.  u.  >)  ^irafn^ 
oder  TO  aOh'o^  die  Kraft)  bezeichnet  ursprünglich  ciueu  durch 
Altersschwäche  oder  durch  allgemeine  Scliwächung  des  Orgauis- 
mns  her^orgemfenen  Zustand  von  allgemeiner  Kraftlosigkeit. 
Bei  fieberhaften  Krankheiten  spricht  man  dann  von  einem  ady> 
namiselien  oder  nstheniselien  Charakter  derselben,  wenn  f^ie,  ohn^ 
besonders  intensiv  zu  sein,  uiit  schweren  AUgemeiuerscbeinungeu 
(Herzscliwäche,  Kollaps,  Delirien)  einhergehen. 

cf.  stheiüsch,  Pnenmonia  asthenica. 

Ae^j^ilops  {oniyiloii^^  die  Tiiränenüstel  x.aiyÜMi  Ziegen« 
kraut,  oi?  Ziege,  ojv'  Oesiclit  [Dioscorides])  vd.  Dakryops. 

Aegoplionie  {>)  ai^  gen.  aiy^k  die  Ziege,  t]  ffim't'i  die 
Stinune}  Mockerstimme,  meckernder  oder  zitternder  Wider- 
hall der  Stimme,  ist  eine  besondere  Form  der  Broncfaophonie 

und  entsteht  wahrscheinlich  in  durch  Kompression  abgeplatteten, 
noch  niclit  .!;-.inz  luftleeren  feinen  Bronchien,  deren  Wände  durch 
die  Seliallschwingungen   erzitternd  sich   zeitweise  berühren 

[GEKilAKDlj. 

Aeqoivalente  {aeq^um  gleich,  valert  gelten,  wert 
sein)  psychlMh-epileiitlsebey  anfallsweise  auftretende 

Zustände  von  psychisSier  Verwirrtheit  oder  Aufregung,  deren 
Gleichwertijrkeit  und  Zusammenhang  mit  ei)ileptisc]ien  Anfällen 
nur  daran  erkennbar  ist,  dass  letztere  zu  anderen  Zeiten  auf- 
treten. 

cf.  Epilepsie. 

Aerobier  {<'>  n>io  die  Luft,  o  ßi<>c  das  Leben)  gebraucht 
von  Bakterien,  <lie  nur  bei  AnwubcnWit  von  Sauerötoif  sich 
entwickeln  kdnnen. 

et  Bakterien,  Anaerobier. 

A^Fopliobie  (o  q^oßog  die  Puroht,  Soheu)  ein  gleich 
der  Hydrophobie  bei  der   menschlichen  Wut  yorkommendea 


Digitized  by  Google 


8  Adropliobie 

Symptom,  eine  Folge  der  hoch^rradifren  HjperäBtkesie  der  Wut- 
kranken, wobei  die  gerinf^str  Luftbewegung  rf^flpktorische 
Schling-  und  Inöpirationskrämpfe  und  grösste  Aulregung  her- 
vorruft. 

Aero-Urethi*oi»kop  {oroi'jßoa  [oooea>,  ovfjd]  die  Harn- 
röhre, oxojiett)  sehen,  untersuchen)  Endoskop  für  die  Ure- 
thra mit  Vorrichtung  einer  Dilatation  der  letzteren  durch  Luft,, 
um  ein  grösseres  Sehfeld  zu  gewinnen  [v.  Antal]. 

Aei^thesiomcter  (/}  awßtjots  die  Emphadung,  ro 
ftFTQov  das  Mass)  dem  Tasterzirkel  analoges  Instrument  zur 
Ermittlung  der  geringsten  Distanz,  bei  welcher  zwei  von  ein- 
ander entfernto  Tiistoindrückc  nocfi  nls  g-ctronnt  zur  Ein])fiii(lnng* 
kommen,  woraus  Schlüsse  auf  die  Tastempiindlichkeit  gezogen 
werden. 

cf.  Therm«  n.  Bariisüiesiometer. 

Aeftthesioneurosis  =  SensibilitätsneuroBe. 

Aetiolog:ie  (n  ^vvr  die  Ursache»  6  koyog  die  Lehre) 
die  Lelire  von  den  Ivrankhcitöuxsacheu. 

cf.  rathügenese. 

Agenenie  («  pn'v.  u.  ^  yh'foi^  v.  ytyvofuu)  unterbliebene  em- 
bryonale Bildung  von  Uiganeii  oder  Körperteilen, 
cf.  Aplasie,  Atresie,  Hypoplasie,  Monstra  per  defectmn. 

Agensi«,  Ageusie  (d  pHv.  u.  i)  y^r^atc  der  Ge- 
schmack) s.  Auaesthcsia  gustaturia  Verlust  des  Ge- 
sebmaekSf'd.  h.  der  Unterseheidung  von  bitter  u.  sfiss,  salzig 
u.  sauer,  während  die  Nichtempfindung  des  Aroma  d(  r  Speise 
der  Anosmie  :ingeliört.  T>ir  An  ^rustatoria  liat  ihre  Ursache  in 
peripheriöclien  oder  Leitnngsauä.sthesien  der  Geschniacksnerven 
I  Ti  if^eniin.,  Globisopliaryng.,  Chorda  tymp.,  Teile  des  Facialis  )  oder 
in  einer  Läsion  des  Geschmackszentrums  (G  y  r  u  s  u  n  c  i  n  a  t  n  s  ?). 

A ffgravatioii  {aggravare\.  gravis  schwerer  machen, 
verschlimmern)  Uebertreibung,  insbesondere  ophthaimolo- 
gisch  gebraucht  von  dem  Yortiusclieu  eines  höheren  Grades 
von  bestehender  Schwachsichtigkeit. 

Ajjiuathie  (u  pHv,  u.  yvdOog  der  ELinnbacken)  an- 
geborener Mangel  des  Unterkiefers;  derselbe  beruht  auf 
einem  fötalen  Defekt  der  Unterkieferfortsatze  des  ersten  Kiemen- 
bogens,  womit  auch  gewöhnlich  eine  maiis^elliafte  Entwicklung 
der  Oberkiefer-  und  Gaumenfortsätze  und  des  Kein»eins  ver- 
bunden ist.  Die  beiden  Schläfenbeine  sind  so  nahe  nach  der 
Mittellinie  zu  gerückt,  dass  sie  sich  gegenseitig  berühren,  wes- 
halb auch  die  äusseren  ObrgSnge  und  Ohren  ganz  nahe  an- 
einander zu  stehen  kommen  (Synotie). 

cf.  MoDStnim. 
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A^anie  (v  dycorüi  der  Kampf  v.  ay«,  lat.  agon)  der 
Todeskampf. 

Aigforapbobie  (jj  nyooä  der  Marktplatz  v.  dyfig<o 
versammeln  [aj-wjj  6  (fuifiog  die  Furcht)  die  PiatzaiigBt, 
eine  besondere  Art  der  Schwindelaugst  (Aura  vcrtiginosa  — 
8.  d.),  welche  durch  das  Betn^ten  oder  blosse  Sehen  von  freien 

Plätzen  hervorf;^orufcn  wird^  ein  Symptom ,  das  nicht  selten  bei 
neuropathischen  Iiulividuen  ohne  Bonsti^o  Kranklieitscrscliei- 
nnni^en  vorkommt,  ;2:e\völinlicli  aber  mit  anderen  neurastheni- 
scheu  Symptomen  verbunden  ist. 

A^ramtnatitüiiiTiM  f '  priv.  u.  ro  yt)<luua  der  Buch- 
stabe ,    V.   ygdqpo)  SChreibon  ;   v  yga^ifiauxi^   8C.  r^x^v  die 

Kunst  des  richtigen  Lesens  u.  Schreibens)  das  Unver- 
mögen, die  Wörter  gramuiatisch  richtig  zu  formen,  eine  Art 
der  Aphasie. 

cf.  Akataphaaie. 

Ag^raphla  (d  priv,  u.  youqxa  schreiben)  Verlust  der 

Fähigkeit,  Worte  niederzuschreiben,  bei  sonst  erhaltenen  Geistes- 
kräften und  ohne  Vorhandensein  mechanischer  Hindernisse. 

A.  literalls,  absolute  A.,  wobei  der  Kranke  nicht  einmal 
meiir  einzelne  Buchstaben  schreiben  kann. 

A.  vcrbalis  wobei  der  Kranke  zwar  Buchstabenreiben  fertig 
bringt,  die  aber  keinen  Sinn  haben. 

Sie  ist,  wie  die  Aphasie,  entweder  auch  eine  ataktisclie 
(die  Kranken  haben  die  Technik  des  Schreibens  verlernt),  oder 
eine  amnestische  (die  Vorstellung  des  Schriftbildes  ist  nicht 
mehr  vorhanden). 

cf.  J^aragraphie. 

Ag^rypniaauch  Insomnie,  Pervigiliinn  (dyg-vstvoe  schlaf- 
los [HippoKKATEs]  von  dyosu)  —  atoeoi  nehme,  raube  und 

o  r-Tf"::  der  Schlaf  )  die  Selila  flosigkeit,  Symptom  eines 
cei'übraleu  Üeizungözuötandeä,  häuiig  als  A.  senilis. 

Aidoiomaiiie  (»'<v*ro.  verschämt  t)  fiavia  das  Basen) 
Wollusttrieb,  ein  krankhafter  Trieb,  eine  Monomanie. 

Ainfmin  eine  der  afrikanischen  Ka^sr  ' tipnordingR  mich 
eiiinial  in  Canada  beobachtetei  eigentüiidielK  Ki aiiklunt,  welche 
in  kartoifelförmiger  Verdickung  und  aiimuhiichcr  vollständiger 
AbschnlSrung  der  kleinen  Zehe  hinter  der  verdickten  Stelle 
besteht. 

cf.  Daktylolysis. 

Akantlita  leetiQaria  t .  q,  Cimex  lectularis, 

AkaiitUol^ »idi  (o  äxavdog  der  Stachel,  ;}  '/.vatQ  die 
IiÖsung)  8.  Anskantbesis  vd.  Akanthosis. 
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Akaifttliopelys  (peluis,  pelvis  Becken)  das  Stachel- 

becl:<Mi,  o-ebildet  durch  scliiirfe  Kanten  u.  Spitzen,  welche  am 
Pectcnpubis,  Promontorium,  an  der  Articalatio  sacro  iliaca  oder 
an  den  foramina  ovalia  hervorötehen. 

Akantbosls  [Auspitz]  eine  Epidermidose ,  die  in  einer 
Wachstumsiinomalie  der  Stacbelschicht  der  Oberhaut  besteht. 

Die  verschiedenen  Formen  sind: 

Hypcrakanthosfs  abnoime  Wucherung  der  Stacbelachicht; 

Typus:  Wnr/o  u.  Kondylom. 

Akantholysis  Atrophie  der  Stachelschicht;  Typus:  Pem- 
phigus. 

Parakauihosis  paratypl  sc  lies  Wachstum  der  Stachelschicht; 
Typus:  die  „alveolären  Akanthome",  der  Hautkrebs. 

Akataphasie  (>fam  nach,  gemäss,  und  Aphasie  — 
s.  d.)  daä  Unvermögen,  die  Wörter  syntaktisch  im  Satze  zu 
ordnen,  eine  Form  der  Aphasie. 

cf.  Agrnmiiifitisiiiiis* 

AkeMtOlll    {<\>cynr'onr, ,  dxtaroo) ,  nypmoi;  heilbar,  dxfouai 

heilen,  wiederherstellen)  das  aus  iun;^en  Zellen  bestehende 
fleiäciiw  •irzciienaijnliche  (geschwulstähnliche)  Granulationsge- 
webe,  junge  Narbengewebe,  voraus  sich  die  spätere  Narbe 
bildet.  —  Hypertrophische  Formen:  das  „wilde  Fleisch^ 
Oaro  luxurians  (s.  d.). 

Akidopeirastik  dxig  die  Spitze,  Nadel;  ^re»- 
gdC<o,  aeigdt»  versuolien)  die  von  MiDDELDORpF  empiehlene 
Acupunktur  der  Herzspitze  bei  zweifelhaftem  Tode;  — 
auch  das  „Ilarp  uniren*  tieferer  Teile  zu  diagnostischen 
Zwecken. 

Akinese  (a  pnv.  u.  4  9t(pi)üts  die  Bewegung  xivem) 

Unbewes:liehkeit  i.  e.  Lähmung, 

cf.  Taralyse,  Hyperkinese. 

Akiurjjie  (eigentlich  axiSofo-  i'n.  1]  uxL-  die  Spitze,  t'oyoy 
thun)  derjenige  Teil  der  Chirurgie,  der  die  vulnerirendeii 
Operationen  umfasst  (welche  mit  stechenden  und  schneidenden 
Instrumenten  ausgeführt  werden). 

cf.  Chünirgie,  DeBmiirgie. 

Akme  (/}  ux/ii}  die  Spilzo)  Höhepunkt  einer  Krankheit, 
Stadium  oi^mes. 

et  dtadium,  Fastigintn. 

Akne  (von  axin}  oder  dxyi^,  der  Knoten,  vama)  Ent- 
zündung der  gemeinschaftlichen  Haar-  und  TugfoUikel  und 
ihrer  Umgebung  (Folliculitis). 
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Akne  disseminata  (semen)  einxelnsteliende  rote,  Mraekorn- 

bis  bohncn^rosse  konische  ErhabeDheiten  auf  der  Haut  des  6e- 
siclits,  der  Brust  und  dos  Kückens  ju^ondliclior  Individuen,  ent- 
weder niit  Komedonen,  oder  örtlichen  liautreizen,  oder  allge- 
meinen inneren  Ursachen  zusammenhängend. 

A.  (disB.)  vulgaris  der  gewöhnliche ,  stets  mit  Korne- 
4onen  znsamiDenhängende  Finnen ansschlag,  entweder  in 
Form  zerstreuter  kleiner  roter  Knötchen  (A.  punctata),  oder 
grösserer  Knoten,  die  entweder  eitern  (A.  pustulosa),  oder, 
so  lauge  dicä  lücht  der  Fall  ist,  als  härtere  Protuberanzcn  er- 
scheinen ( A.  i  n  d  u  r  ;i  t  a). 

A.  yarioloiformis,  A.  frontalis  [Hebra]  tritt  auf  in 
Form  mehr  flacher,  hanfkorngrosser  Knötchen,  oder  sofort  als 
Pusteln,  ohne  einen  Komedo  zu  beherbergen.  An  der  Spitze 
trocknet  ein  flaches,  scheibenförmiges  Krüstchen  ein,  welches 
später  unter  das  Niveau  des  übrigen  Knötchens  einsinkt  und 
mit  einer  leicht  vertieften  Narbe  heilt. 

Die  zwei  folgenden  Formen  kommen  ohne  Komedonen  am 
ganzen  Körper  vor: 

A.  eaehecticornm  bei  skrofulösen  und  kaehektischen 
Personen. 

ef.  Liehen  scrofulosorum. 

A.  artifi  Cialis  durch  äussere  Reize  (z.  B.  Teer -Akne 
etc.)  am  Ort  der  Einwirkung,  oder  durch  innere  Mittel  (Jod- 
Akne,  Brom-Akne)  erzeugte  Folliculitis. 

A.  syphilitica  Syphilid  (s.  d.)  mit  nkuter  Eiteruni::  im 
Follikel  in  Form  zerstreuter  spitzer  Pustelcheu  auf  kupferfar- 
biger ]^:isis. 

Akue  eiliariä  {cilium  =  xvioy  Augenlid^  vd.  Blepharitis. 

Akne  nentäfm  vd.  mentagra  =  Folliculitis  barbae,  vd. 
:Sykosis. 

Akne  rosacea,  Gutta  rosaeea,  Kupfer -Gesicht,  -Rose, 
-ein  durch  übermässigen  Alkoholj^enuss  bedingtes,  oder  mit  Stö- 
rungen in  der  weibl.  (icnitaisphäre,  oder  mit  Krankheiten  der 
Verdauungäorgane  (Ffortader)  zusammenhangendes,  nur  im  Ge- 
sicht vorkommendes  Leiden.  Der  I.  Grad  besteht  in  intensiver 
Rötung  durch  bedeutende  Vaskularisirung  und  Entwicklung 
von  Telangiektasien,  auf  welcher  Basis  als  häufige  Komplikation 
A.  pustulosa  und  indurata  vorhanden  ist.  Der  II.  und  III. 
Grad  nur  bei  Potatoren)  besteht  in  Entwicklung  verschieden 
grosser,  kugeliger,  bindegewebiger  Wülste  (Rhinophymata 
s.  d.)  auf  jener  Basis,  mit  deren  flbermSssiger  Wucherung 
schliesslich  eine  monströse  Verunstaltung  der  Nase  und  anderer 
Teile  der  Gesichtshaut  zu  stände  kommt. 

Akne  setaeea  {»ebum  Talg,  Unsohlitt) . vd.  Seborrhoea 
«ieca. 
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Akorie  (i^  änogia  Y.  xoohrvui  sättige)  die  UnerBätt- 
liehkeit,  Mangel  an  S&ttigungsjgfefÜhl,  eioe  Form  von  vis- 
ceraler An:l;5tlle^^ie. 

cf.  Buliniie. 

Akormas  (a  priv.  u.  6  xoQfuk  der  Rumpf}  i-  u  m  p  f- 
lose  Missgeb urt  (Acuidiacus),  nur  aus  einer  ruiidliclien^ 
mehr  oder  weniger  deutliche  Gesichts-  und  Schädelformen  dar- 
stellenden  liftssc  mit  Insertion  der  Nabelschnur  in  der  Hals- 
gegend bestehend. 

cf.  Acardiacus,  Anideus. 

Akratotliernten  (n-xuarog  ungomischt  v.  >:Fnm'rvin 
TU  {^tQjiid  warme  Bäder;  die  Wildbäder,  Thermen,  die  sich 
durch  Freisein  von  mineralischen  Bestandtelleu,  ausserordent- 
liche Reinheit  und  Weichheit  des  Wassers  auszeichnen. 

Akrockordoii  (j^  dHQoxo^ik&v  die  Saitenwarse  v, 

ax^oc  äusserst,  u.     xf*Q^  der  Darm,  Darmsaite  oder 

Würstehenl  kleiner,  r>ft  Inns:  frestioltor,  herabliänp:cndcr  (wie 
am  Ende  einer  Saite  uul^jeliUngter  — V  oder  an  der  öpitzotinria 
Würstchen  ähnlicher  —  ?)  Polyp  der  Haut,  bes.  der  Augenlider, 
cf.  Akrothymion,  Vermca,  Folypus. 

Akrodynie  {nxoog  äusserst,  hier  auf  die  Extre* 
mit&ten  besüglioh»  u.  ^  <Mvt^  der  SchmerB  —  „mal  des 

vmins  et  des  piede*^)  8»  Erythema  e|iidemieum  ein  i.  J.  1828  u, 
1829  in  Paris,  später  noch  anderweitig  epidemisch  beobaf  Ittctos^ 
Leiden,  das  Älinlichkeit  mit  der  Kriebolkrankheit  und  mit 
Pellagra  hat.  iJie  Krankheit  beginnt  mit  ga^trisclien  Beschwer- 
den» auf  welche  ein  an  den  Extremitäten  auftretendes,  oft  über 
Rumpf,  Gesicht  und  den  ganzen  Körper  sich  verbreitendes  Ery- 
them folgt,  das  von  Ameisenkriechen,  Taubheitsgefühl  und  hef- 
tigen Schmerzon  in  den  Extremitäten  begleitet  ist.  Die  Ursache 
dieser  AÜektion  ist  unbekannt. 

Akromeg^alie  (ro  rixnov  das  Äusserste  u.  inyn^  gross) 
w  urLücli:  Vergrösseruiig  der  äussersten  Enden,  eine  von  P.  iUauiü 
aufgestellte  Krankheit,  krankhafter  Riesenwuchs,  ein  gewöhnlich 
im  jugendlichen  und  mittleren  Alter  langsam  und  schleicliend 
sich  entwickelndem  Leiden,  bei  welchem  <Iie  Füsse  und  Hände 
grösser,  plumper  und  unförmlich  („tatzenartig")  werden,  auch  die 
Fus8-  und  Handgelenke,  sowie  die  Unterschenkel  und  Vorder- 
arme an  Umfang  zunehmen.  Bald  gcäcUen  sieh  dazu  noch  Ver- 
änderungen des  Gesichts,  wie  Vergrösserung  der  Nase,  der  Lip' 
pen  und  der  Zunge,  Vortreten  des  UnterkieiVr!-;,  wobei  das  Ge- 
sicht eine  längsovaie  Form  annimmt.  Pii  Ätiologie  des  Lei- 
dens ist  bis  jetzt  völlig  dunkel.  Anatoniiseli  fand  man  bisher: 
Hyperplasie  des  Gehirns  und  vieler  Nerven,  namentlich  auch 
des  Sympathicus,  konstante  Hyperplasie  der  Hypophysis,  ge- 
wisse Veränderungen  der  Thyreoidea,  Persistenz  und  Hyper- 
plasie der  Thymus  [Erb]. 
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AkMilt  ymim  (das  Wort  ist  ebenso  gebildet,  wie 
Akrochordon,  und  die  einfachste  Erklärung  beider 

Benennungen  ist  wohl  die,  dass  man  dio  eine  Neu- 
bildung wegen  ihrer  Verzweigung  an  der  Spitze  [nynn] 
einem  Taxusbaum  Wo  >)ritior]  verglich ,  während  die 
andere  ruudiicix  endigt,  wie  ein  Würötchen)  i^vfuov  = 
oftTXa^  z=  euniia  bei  Harpocration  :  Feigwarse)  vd.  Papillom. 

Aktinouiykosis  (/}  dy.Uy,  ifo^  der  Stahl  u.  o  uvxtjg 
der  Filz)  eine  vod  Bölling  er  zuerst  riehtig  erkannte,  früher 
als  Osteosarkom  gedeutete  Geschwnlstblldang  am  Vorder-  and 

Hinterkiefer  des  Rindes,  die  durch  gabeli^  verzweigte  strahlen- 
förmig angeordnete  Pilze  t'Aktinomy^^o«  (xler  Strahlenpilz  IIakz') 
hervnrirfTuft'ii  wird.  Seitdem  Israel  und  Ponfick  diese  Krank- 
heit jiucii  für  den  Menschen  nachgewiesen  haben,  ist  sie  häufiger 
snr  Beobaciitiing  gekommen.  Der  Pilz  veniTsacht  Schwellung 
der  Kiefergegend  oder  ausgedehnte  phlegmonöse  Eiterungen, 
fichleichendc  Pleuritis  oder  Peripleuritis  oder  chron.  Peritonitis. 
Nur  durch  Nachweis  des  Strahlenpilzes  ist  die  Diagnose  möglich. 

Alalia  [n  ])nv.  n.  /  htkin  das  Reden  v.  hutTy)  das 
gänzliche  Unvermögen,  artikulirto  Laute  zu  bilden,  u.  z.  infolge 
periplicrer  Sprachstörung. 

cf.  Dyslalie,  Mogilalie,  Paralalie,  Aphaaie. 

Albinismns  (v.  alhm  weiss)  s.  Leukoderma  eongeni- 
tsle  s.  Lenkopsthta. 

A«  vsrtislis  angeborene  weisse,  sieb  niobt  ver&nderade 
Hautflecke,  häufiger  und  um  so  auffallender  bei  Negern  (Elster- 
ne^er)  vorkommend  als  bei  Weissen. 

A.  universalis.  Leiikaethiopia,  A  -^ehlechtweg,  der  Zustand 
der  Albinos  oder  Kakerlaken,  in  allgemeinem  Mangel  des 
physiologischen  Pigmentes  bestehend,  der  am  auffallendsten  an 
den  Haaren,  der  Haut  und  den  Augen  (A.  Chorioideae)  sich 
bemerklich  macht,  indem  die  Pupillen  nicht  schwarz  erscheineD, 
auch  undeutliches  Sehen  (daher  „Nachtmenschen**)  und  bei 
höh«  ren  Graden  gewöhnlich  Nystagmus  besteht. 

cf.  Vitiligo. 

Albuminimeter  {Alhumen  das  Eiweiss,  rö  n/rnnv 
das  Mass)  graduirter  unten  geschlossener  hohler  Glaszylinder 
(nach  EäBACii)  zur  quantitativen  Bestimmung  des  Eiweissgehaltes 
im  Harn.  Letzterer  wird  mit  einer  bestimmten  Lösung  vonPlkrin- 
säure  und  Zitronensäure  in  einem  an  der  Skala  des  A.  angege> 
benen  Mengenverhältnis  versetzt,  und  die  Menge  des  nusgefal- 
lenen  EiweisHi  s  nach  24  Stunden  Tin  der  Skala  abgelesen. 

Albuiiiinnrie  (r/>  ornov  der  Urin)  Ei  weiss  harnen, 
Übertritt  von  Eiweiss  des  Blutserums  in  den  Harn,  entweder 
infolge  abnormer  Steigerung  des  Blutdruckes  in  den  Nieren, 
oder  infolge  veränderter  Beschaffenheit  oder  Innervation  der 
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GeiHSSwandungen  (transitorisch  z.  B.  während  des  epileptiBchen 
und  eklamptischen  Anfalls),  am  hochgradigsten  bei  den  paren- 
chymatösen Nierenentzündungen.  Von  Leübb  sind  vorüber- 
gehende oder  chronische  Albuminurien  bei  gesunden  Individuen 

beobachtet  worden. 

cf.  Nephritis,  Hydrops. 

Alexie  {d  pn'v.  u.  ij  /J^tg  V.  /Jyco  sammeln,  leaoii  Ver- 
lust des  Verständnisses  für  Schriftzeichen ,  der  Apiiasic  aualog, 
ef.  Pamlexie. 

Alexipharmakon  {^äXe^n  die  Abwehr  und  ro  «pdQftoHoy 
das  ArBneunittel)  i.  q.  Antidot. 

Alipesie,  Al^^ie  {t6  SXyog  der  Sohmers  aXyico)  Hyper- 
ästhesie, insoweit  sie  die  Schmerzempfindung  betrifft;  selten  statt 
Keuralgie. 

cf.  Analgesie. 

Alg^esimeter ,  ein  von  Björnström  angegebenes 
Instrument  zur  Prüt'iing  der  Sehmerzeinpfindung.  Durch  das  von 
demselben  Autor  erfundene  Alg^esichronometer  wird  die 
Leitung  derSohmerzeindrttcke,  unabhängig  von  dem  Tasteindrack,. 
in  ihrer  Zeitdauer  gemessen. 

A\$gQiV  (/al.  V.  algea)  Kälte»  z.  B.  A.  mortis. 

A.  i^rogressims  i.  q.  Sklerema  neonatorum. 

Allesaatlo  mentls  i.  q.  Psychosis. 

Allcoholismiis  (vom  Arab.  Kohal  mit  dem  Artikel 

al:  das  sehr  Feine,  gew.  in  der  Bedeutung:  der  ge- 
reinigte feine  Weingeist)  Alkoliolintoxikation. 

A.  acutus  —  Icvior  die  Trunkenheit,  und  gravier  die 
akute  lebensgefährliche  Alkoholvergiftung. 

A.  ehronieus  zerfällt  in  das  Delirium  tremens  (s.  d.) 
und  die  Alkohol dy skr a sie,  den  eigentl.  chron.  A.,  in  den 
verschiedenartigen  Symptomen  einer  allgem.  Erkrankung  des 
Nervensystem?.  sowoM  seiner  psychischen,  als  seiner  somatischen 
Sphäre,  in  fetti;.cen  Degenerationen  der  Organe,  Selistörungen 
(Amblyopia  alcoholica  s.  d.),  gastrischen  Störungen  etc^ 
bestehend  [ZHJ. 

cf.  Grapnia,  DipBomanie,  Tremor. 

Allantiasis  (6  dXXäe,  gen,  ävtos  die  Wurst  dlXar- 
tidCto)  1.  q.  Botulismus. 

Alloeheirie  s.  Allochirie   {äUog  andere ,  '/ng 

die  Hand)  eine  von  Ohkr.steinkk  beschriebene  Sensibilitiits- 
störuug,  welche  darin  bestehr,  dass  die  Empfindung  eines  Keizes, 
statt  in  die  gereizte,  in  die  kontralaterale  Extremität  verlegt  wird» 
Allorhythmia  {äkÄog  ein  anderer  u.  6  Qvdfiog  der 
Bhythmus)  pathologische  Verändernng  des  Rhythmus  der 
Herzbewegungen. 
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Allotrio;£eiiBle*  {aXXSxQiog  firemd,  f)  yevatg  der  €to- 
sdimack)  GescbmackstSuschnng,  entweder  in  Yerweohs- 

\un^  der  Geschmacksempfindungen,  oder  in  Geschmacks- 
hallucinationen,  ohne  Vorhandensein  von  Geschmacks- 
obiokten,  bestehend.  Sit^  kann  bei  Ncnropen  auftreten,  ^ewöhn- 
iicli  aber  wird  sie  durch  krankhafte  Zustände  der  Mundhöhle 
und  chemisehe  Veränderung  ihrer  Sekrete  bedingt  [ZH]. 
cf.  Agenne,  Kakoemie. 

Allotrlopha^ie  iq>aYeiv  essen)  das  Essen  ungeniess- 
barer  Dinge;  ausserdem  einer  der  vielen  Namen,  unter  denen 
die  Geopbagie  oder  Ancbylostomenkrankheit  (s.  d.)  beachriebeD 
worden  ist 

cf.  Malacia,  Picae,  Skatophagie. 

Alopecia  (i^  dX<oaexia  die  Fnoherftude»  v.  4  äXwmji 

der  Fuchs)  lüekünhafter  Haarwaohs.  Hichelson  in  ZH. 
unterscheidet  folgende  Formen: 

1.  A.  congenita  Depilatio  congenita,  Oligotriehia, 

Atrichia,  Calvities  ad n ata,  entweder  die  gesarate 
Haut  betreffend  ( A .  universalis  c  o  n  g  e  n.)  oder  auf 
einzelne  Herde  beschränkt  (A.  localis  s.  areata 
congen.).   Pathogenese  nicht  bekannt, 

2.  A.  syin})tonatiea  Ausfallen  der  Haare  durch  drtliehe 
Ursaciien  und  an  begrenzten  Hautstellen. 

3.  A«  senilis  u.  praescniHs,  durch  Abnaiime  der  Zirkulation 
in  den  Ilautgefässen  bedingt. 

4.  A.  pityrodes  charakterisirt  durch  eine  fortschreitende 
Abnahme  des  Längs-,  später  des  Dickenwachstums  der 
Haare»  ycrbunden  mit  einer  ausgebreiteten  Pityriasis  (s.  d.). 
Man  unterscheidet  eine  A.  pi^rodes  capillitii  n.  uni- 

V  0  r  <j  :i  H  f?. 

5.  A.  himplex  Haarschwund  ohne  gesteigerte  Abschilferung 
der  Epidermis  u.  vermehrte  Sekretion  von  qualitativ  ver- 
ändertem Sebum. 

6.  A.  areata,  Area  Celsl,  A.  circumscripta,  acciden* 
talis,  Porrigo  s.  Tinea  decalvans,  Teigne-PeladCr 
Pe/ac/e (frz.) Haarausfall  an  zirkumskripten,  scharfbegrenz- 
ten Hautstellen  ohne  nachweisbare  anatomische  Veränder- 
ungen der  Haare.  Zu  unterscheiden  eine  benigne,  wieder 
heilende  und  eine  maligne,  fortschreitende  Form.  Während 
wohl  ein  Teil  dieser  Affektionen  durch  Parasiten  bedingt  ist 
(Trichomykosis  eircinata,  Mikrosporon  Audouini),  ist  die 
überwi(>;ren4}o  Mehrzahl  auf  eine  iStörung  der  Innervation 
zurückzuführen. 

7.  A.  nenrotlea  durch  Haarausfall  im)  Yerbreitnngsbezirk 
einzelner  Hautnerven  bedingt,  Folge  Yon  peripherischea 
oder  zentralen  Nervenaffektionen. 
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Eine  Teilerscheiimng  der  Syphilis  ist  die 

8.  A.  syphilitica  der  im  Verlauf  der  Syplnli^'  dauernd  oder 
vorübergeilend  sich  einstellende  ausjredeiintere  Haarver- 
lust, der  ebenfalls  mit  einer  Seborrhoe  und  Schuppen- 
bildung Im  ZuMmmenbang  Btebt,  abgegeben  Jedoch  von 
der  durch  sypliilit.  Ausschläge  und  Geschwüre  bewirkten 
Verödung  der  Haarfollikel. 

cf.  Calvities,  Deflnvinm  capillor. 

Altorantia  [rr.  remedia,  v.  alter  ein  anderer,  aJterare 
ändern)  die  ivonstitution  ändernde,  unistiuimende  Mittel,  von 
denen  man  annimmt,  dass  sie  von  besonderem  Einfiuss  auf  die 
Mischung  der  Sftftemiisse  seien. 

cf.  Antidyakratica. 

AlnmiiiOflifi  pnlmomam  (Älumina  hydriea,  ahmen 
[alum]  Alaun,  Aluminium-Oxyd,  die  Alaun-  oder  Thon* 
erde)  vd.  Pneumonokon iosis.. 

Alveolarektasie  (alvug  [alo]  Bauch,  alveus  Dem.: 
alveohts  Mulde,  Höhlung,  hxxflvo)  ausspannen)  Erweiterung 

der  Alveolen  sc  der  Lungen,  i.  q.  Emphysem. 

Amara  sc.  remedia  bitterstoffige  Arzneimittel. 

Amanro8iii(gr.H.Y.  fiavoow  oder  mit  d  protheticum  dfiavooco 
verdunkeln^  wahrscheinlicher  ist  die  Herkunft  von  Wurzel 
^laQ  glänzen  uud  u  piiv.  slIuo  ä-fj.uvQog  nicht  glüuit^eud,  8.  («utta 
Serena  der  schwarze  Star,  totale  Aufhebung  der  Funktion 
des  Sehnerven  (in  ehren.  Fällen :  Sehnervenatrophie). 

cf.  Cataracta  nigra,  Amblyopia,  Betiniti«,  Neuritis  optica. 

A.  ex  haemorrhaiBria  pine  unheilbare,  eigentiimliclie  und 
unerklärte»  jedenfalls  nicht  nur  von  der  Anämie  abhängige  Form 
von  plötzlich  auftretender  Blindheit  nach  (hauptsächl.  Magen-) 
Blutungen. 

A.  hysterlea  A.  als  vorfibergehende  hysterische  Affektion 
ohne  pathol.-anatom.  Veränderungen. 

A.  interuiif tens  typische  A.  als  Komplikation  der  Febr. 
interm.  oder  statt  des  Fiebers  als  Interm.  larvata. 

A.  partialis  fugax,  Hemianopsia  temporalis,  Teichopsic 
Flimmers kotom,  anfallsweise  auftretende,  meist  mit  anderen 
nervösen  Störungen,  bes.  Hemikranie,  verbundene,  Hinuten  bis 
Stunden  dauernde  Sehstörung,  darin  bestehend,  dass  periphe- 
rische Teilo  firs  r^esichtsfeldes  in  der  Nähe  des  Fi xationspunk tos 
durch  auöjLjedeliutc,  meist  halbseitige  Skotome  eingenommen 
werden,  welche  zittern  oder  sich  langsam  weiter  bewegen. 

A.  progressiva  ist  fortschreitende  Atrophie  der  intraocülären 
Sebnervenendigungen ,  welche  unter  anfanglicher  Gesichtsfeld- 
bescliräuknno^  zu  allmählicher  Erblindung  führt. 

A.  rellectorla  Keflex-A.,  z.  B.  bei  Trigeminusreizuug  durch 
Zahn-  und  andere  Krankheiten,  Wurmreiz  etc. 
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A.  satiiriiinn  srliPint  tlnrch  direkte  Einwirkunfif  des  Bleies  auf 
die  Nerven.'iubsianz  des  Uptikus,  in  manchen  Füllen  diircdi  davon 
herrülirende  Neuritis  optica  bedingt  oder  Teileracheinung  der 
Eneephalopathia  satarnina  za  sein. 

et  Nephritis  intentidalia. 

A.  uraeinica  plötzlich  auftretende,  in  der  Regel  aber  nach 
kurzer  Zeit  vornhergrehetide  A.  im  Gefolge  der  akuten  Urämie 
durch  Attektioii  der  Zentralorgane  des  Sehnerven  bedingt  (zen- 
trale Amaurose). 

AmaBl» {d pr. n.  6  /ta^ds  die  Brustwar se) s.  Defeetua 
niammarum,  angeborener  Mangel  einer  oder  beider  Brust- 
drüsen. 

cf.  Polymaatic. 

Amblyopia   (gr.   II.  V.  dnßb'.:    stumpf  U.  >'/   ioy>,  o'.tÖc, 

das  Auge  [seltenj  it.iunuu  sehe)  undeutliche»  Sehen  infolge 
von  Funktionsstörung  des  licbtempfindenden  Apparates,  Stumpf- 
sicbtigkeit. 

cf.  Amaurose,  Hemeralopie. 

A.  ex  anopsia  (a  pr.  u.  oifu  das  S<  Ikh,  Stamm  o.t.)  A. 
aus  Nichtgebrauch,  infolge  laiiuc  turtdaiicrmicr  willkürlicher 
(z.  B.  Strabismus  monolateralii*)  oder  passiver  Unthätigkeit  (Seh- 
hindernisse) . 

A.  alcoholica  s.  potatoram  s.  crapulosa  (erapula,  xoai.-xa/.vi 
Rausch)  Ab8tuniiiriiiig  des  zentralen  Sehvermögens,  oft  mitFarben- 
blindheit,  infol^^c  Alkoholwirkung  auf  den  Sehnerv,  die  mit  der 
Zeit  zu  dessen  Atroitliie  (atrophischer  \'ei  l;irl)ujiir  der  Papille)  führt. 

Auch  eine  Tabaks-A.,  ('hiuin-A.  etc.  kommt  vor,  alle 
diese  unter  dem  Namen  Intoxikationsamblyopi  en. 

A«  liysteriea  ein  leichterer  Grad  der  hysterischen  Sehstönmg, 
cf.  Amaurosis  hyst. 

Ambnfittio  s.  rombustio,  Dermatitis ambu«»tiouis(am&üro, 
ussi^  u.siam  verbronnen,  «m6  =  a//7?/')  Verbrenn  nnij:  —  sowohl 
der  Akt  als  die  Folgen  derselben,  welche  im  allgemeinen  als 
Shoek,  örtlich  als  verschiedengradige  Hautentzündung  auftreten. 
Am  zweekmässigsten  erseheint  die  folgende  Gradeinteilung 
[PiTHA  und  Billrotr]: 

1.  Er ythem-Bildung,  Dermatitis  ambustionis  erythematosa; 

2.  Blasen-Bildung,  D.  a.  bullosa; 

3.  mehr  weniger  tiefe  Escha  ra-Bildung,  D.  a.  eacharoticaj 

4.  ToUstSudige  Verkohluug. 
cl  Gongelatto. 

Am^ln»  (n  pr.  u.  t6  fiiXo^  das  Glied)  angeborener 
Mangel  sämtlicher  Extremitäten  (lebensfähig), 
cf.  Peromelns. 

Amenomanie  {franz.  ans  amoenus  heiter  u.  Manie) 
Monomanie  mit  einem  Delirium  von  mehr  freudigem  Charakter. 

cf  Lj'peiiianie. 

Botb,  Terminologie    3.  Aufl  ^ 
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Amenorrlioe  (a  priv.  mit  6  fii)v  Monat  und  ^ioi 
fliessen)  das  Fehlen  der  physiologischen  monatlichen  Blutung^ 
der  UtcrusBchleimliaut. 

cf.  Meostmatio  Ticari»,  Iktenu  menstmalis,  Snppreiuo  mens. 

Ametropie  (a  priv,,  j6  /ihQw  das  Mass,  ^  &tp  das 
Sehen)  derjenige  Zustand  des  Aufj:es,  bei  welchem  der  natür- 
liche Brennpunkt  dos  dioptrischen  Apparates  (im  Oesfcnsatz  zur 
Emmetropic)  so  viel  von  der  Stabfichiehte  der  Iii  tiiia  abweicht, 
dusö  entfernte  Objekte  bei  Akkommodationsruhe  nur  in  undeut- 
lichen ZerstreuungBbfIdern  gesehen  werden. 

Formen  der  A.  sind  Myopie,  die  eigentl.  Hypermetropie 
und  P  r  e  s  b  y  o  p  i  e. 

cf.  Astigmatismus,  AniBometropie. 

Aiiiliiilo  (d  pr>i\  ii/itEOfint  nachahmen,  ti'ffo^-  der 
Schauspieler)  Verlust  der  Fähigkeit,  sieh  durch  richtige  Mieneu 
und  (Jebarden  auszudrücken,  ein  der  Aphasie  analoger  Zustiind. 

cf.  Asemie. 

Ammoniämie  (v.  Ammonium  Gummiharz,  aus  einem 
Baume  in  der  Ammons-Oase  tr&ufelnd  [Celsus],  d/tfiü>- 

vetov ,  dfifiofvtaxöv  [Galen-Dioscor],  Salz  aus  der  Oase  des 
Zeus  Hammon  n.  to  nnm  das  Blut)  die  l^herladung  des 
IJlutcs  mit  kohh-nsaurem  Amuioniak  als  Zer^otzungsprodukt  tlcs 
Harnstolfs  bei  Nierenkrankheiten  und  ilarnötuuung.  isuch  b  umicm 
u.  a.  80II  diese  Zersetzung  im  Blute  selbst  zu  stände  kommen 
und  die  Ursadie  der  Urämie  bilden.  Nach  Treitz  kommt  dio 
Ammoniämie  durch  übermässige  Zersetzung  des  Harnstoffs  zu 
kohlensaurem  Ammoniak  an  der  Scliloimhant  dos  Ma^rcndarni- 
traktus  oder  durch  direkte  KeM>iptjun  amnioniakalischen  Urins 
zu  Stande.  Ammoniämie  und  Urämie  werden  von  den  einen 
Autoren  zusammengeworfen,  von  den  anderen  streng  getrennt, 
cf.  Urftmie,  Pyelitis,  HydrothionSiide. 

Amnesie  (d  priv,  u.  4  h^aig  die  Erinnerung)  Verlust 
des  Gedäciitnisses  (fast  stets  nur  teilweise). 

cf.  X«ogopathie. 

AiiiniotoTii  tjn  ntin'n-  die  Schafhaut,  mu  St  von 
rfiinn  schneiden)  ein  liistriiment  zum  KroiViun  der  Eihäute 
(zur  küni?tiiclieri  lUascn?^]»rcni4 ung),  an^ic^clK  ii  \on  Wrnck. 

Amöbrnd  ^die  A>}">}>p,  ünn,fi,',^  abwechselnd  v.  nnylßco 
wechsle,  ist  eines  der  iin  Wasser  lebenden  und  auch 
im  menschlichen  Dickdarm  gefundenen  niedersten 
Protosoen,  aus  kernhaltigem  Protoplasma  ohne  Mem- 
bran bestehend  und  einen  beständigen  Pormwechsel 
zeigend;  —  ^nV'>  ähnlich  sein)  .,dcr  Amöbe  älmlicli*'  Jicnnt 
man  einfache  Zeilen  (Uymphoidzeileu,  wci.soe  Blutkörperclien, 
Eiterzellen),  welche  im  lebenden  Zustande  ihre  Gestalt  wechseln  und 
dadurch  eine  aktive  Bewegung  haben,  durch  Membranen,  in  die 
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Gewebe  und  selbst  in  andere  Zellen  hinein  wandern  können 
(Wanderzellen). 

cf.  LiflammatLo  interstitiAlis. 

Amorphas  (a  priv  u.  >J  «007  ?;  die  Gestalt)  i.  q.  Anideus. 

Amotio  (H.  V.  amovere  wegschaffen)  rettnae  i.  q. 
8ublatio  retinae. 

Ainplioi*t«e]i  (6  dugoQerg  der  Krug,  Geföss  mit 
Bwei  Henkeln»  so  dass  es  auf  beiden  Seiten  getragen 
werden  kann,  v.  au(fi  nnd  (fFmo)  nennt  man  ein  bei  der 
Au8lcultati<>?i  liörharof  Atmun.JTf ,£:f*ränsch ,  welches  dnreh  inehr- 
faeliesi  Rcticktiii'n  »h-r  Schaliwt'ilen  in  f^latrwnndi^^cii  grossen 
Holilräuiuen  entötchi,  aimlicli  wie  in  einem  Gewölbe  oder  leeren 
Krage  hervorgebrachte  TOne  oder  Geränache. 

ef.  Timbre  m^tallique,  Rcsonatio. 

Amputatio  {ampnto  rings  herum  absehneiden)  Ab- 
trennung oder  Absetzung  von  Körperteilen,  namentlich  von 

Gliedern. 

Im  engeren  Sinn  versteht  man  darunter  die  Abtrennung  in 
der  Kontinuität,  gegenüber  der  Exartikulation. 

A.8pon(anea  {spontaneus  freiwillig)  embryonale  Absclinü- 
rung  von  Extremitäten  durch  die  Kabelscbnur  oder  Brücken  der 
Eihäute. 

AniUHie  (Knohlauch  t]  aauvoui  Mangel  an  Bildui^g, 
besonders  an  musikalischer  Bildung)  Störung  des  musika- 
lischen AusdrucksTermögens,  eine  Form  der  Aphasie  (8.  d.). 
Bei  der  Faramusie  (Tiagd  neben)  werden  falsche  Töne  und 
Intervalle  hervorgebracht,  die  Fähigkeit  des  Singens  ist  aber 
erhalten. 

Amyelencephalie  (vd.  Amyelie  u.  6  ^yniotiko^  das 
Gehirn)  angeborener  Hangel  von  Rückenmark  und  Gehirn. 

Amyelie  (d  priv,  u.  6  fiveXog  das  Mark)  angeborener 
Mangel  df  s  Kückcnniarks. 

A  III  1 f1  aiitia     dfivyddXtf  die  Mandel,  lat.  amygdäla) 

i.  q.  Tulisil  lit  is. 

Amyloid  {Amylum  das  Stärkmelil,  gr.  ro  «-/a/or 
Satzmehl,  das  ohne  Mühle  —  ///■///  —  bereitet  ist»  u. 

etöo)  ähnlich  sein)  nennt  man  diejeni^t'  l'ntartung  (Speck- 
odt  r  Waclisenvartung) ,  wobei  in  die  I^arenchymzellen  gewisser 
Organe  (Nieren,  lieber,  Milz  —  Snirnmüz  — ,  i>nrniwan(f\  sowie 
auch  in  andere,  nicht  zellige  Tf^clurilcmente ,  besonders  und 
am  frühesten  in  die  Gefasshäute,  ein  Eiweisskörper  von  homo- 
genem, farblos  durchscheinendem  Ansehen  aufgenommen  (infil- 
trirt)  wird,  der  eine  ähnliche  Jodreaktion  Iiat  wie  Pflanzenstäi'ke. 
Die  Aiiiyldidciitartung  tritt  stets  solaindär  nach  chionischen 
Eiterungs-  und  l  Izerntinnsprozessen  ( Tlithisc,  Caries  u.  s.  w.)  auf. 

cf.  Infiltration,  Degeneration,  Corpora  auiylacca,  Hyaliuose. 

Aiu>  ioiyse  {Amylum  vd.  amyloid,  1]  Xvots  die  Iiösung) 
die  Verdauung  der  Stärke  zu  Traubenzucker  durch  den  Speichel. 

2* 
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Aiiiyo>*tli4»fii<»  (Jioi'cm  r  -  v.  o  urc,  qen.  nro^  der 
Muskel,  u.  Astlieiiio  —  .s.  d.i  M  ii  s  k  e  1  s c  h  w  ii  u he. 

Amyotropliia,  stutt  Myatrophia  (ö  //«\-,  //l  oV  Maus  u. 
Muskel,  Atrophia  s.  d.),  Atrophie  der  Muskeln  bei  Lähmungen  nach 
akuten  Krankheiten,  JParalyaies  amyotrophiquea  [Gubler],  und  bei 

einer  Erkrankungstbrm  der  »pinalen  Scitenstri&nge,  Schrote 
UUeraU  amyotrophiqne  [Ciiarcot],  vd.  LateraUklerose. 

Anaeidität  («  pHv.  und  acidus  sauer,  riclitig  wäre  in- 
aciditas)  Sriurtimangel,  fjfebraucht  vom  Fehlen  der  Salzsäure 
im  Magensaft,  einem  Symptom,  welches  mit  seltenen  Ausnahmen 
dem  Magenkrebs  eigen  Ist,  konstant,  wie  es  seheint,  bei  der 
amyloiden  Degeneration  und  der  vollentwickelten  Atrophie  der 
Magenschleimhaut,  inkonstant  bei  ehron.  Katarrhen,  Kumination, 
perniziöser  Anämie,  toxischer  Gastritis  tt.a.Mageaaffektionen  Tor- 
komnit. 

cf.  Hyperaeidität. 

Anämie  (a  priv.  u.  ro  j  Ii  i  u  1 1  e  e  r  e  —  ist  entweder  eine 
absolute  und  dann  immer  uur  lokale,  oder  gewöhnlich  eine 
relative,  also  eine  Oligämie  oder  Blutarmut.    Die  Anämie 

ist  eine  sekundäre  Erkrankung  des  Blutes,  die  sich  an  Blut- 
verluste (durch  rieiis  ventriculi  u.  a,  oder  diirrh  I^ira-^iten,  wie 
Anchylostomu  Hl  duodenale  8.  d.)  oder  an  erschöpfende 
Krankheiten,  bei  denen  Verdauung  und  AHHimilation  darnieder- 
liegen (fieberhafte  £rkrankttngen,  Phthise,  Krebs  etc.)  Yorttber- 
gehend  oder  dauernd  anachliesst.  Klinisch  ist  sie  charskterisirt 
durch  Verminderung  der  Zahl  der  roten  Blutkörperchen  und  dieser 
parallel  gehende  Abnahme  des  TT-fiiio;,'^]obingelialteR  im  Gegen- 
satz zur  echten  Chlorose,  bei  weicher  nur  der  letztere,  nicht 
aber  die  lilutkörperehenzahl  herabgesetzt  ist  [Y,.  (»itAKUKu). 

A.  progressiva  perniciosa  (s.  esseutialis  l'ehriiis  s.  idio- 
iiathleA  nach  Addisson)  solche  Fälle  von  schwerer,  wahrschein- 
lich primärer  Bluterkrankung,  welche  regelmässig  unter  Fieber- 
erscheinungen,  ohne  ausgesprochenen  Marasmus,  unaufhaltsam 

dem  tödlichen  AiiSEranL''  zueilen,  und  bei  welchen  bisher  keine 
Ursache  für  Jene  Maiignität  der  Verlaufswtüse  bekannt  ist.  — 
In  allen  obduzirten  Fällen  war  eine  fettige  Entartung  der 
Organe,  besonders  des  Herzens,  konstant. 

cf.  Poikilocytose,  Pseudoleukämie. 
A.  splenica  v(i.  Pseudoleukämie. 

A.  tropica  die  Form  der  A.,  welche  namentlich  bei  Euro- 
päern durch  die  Uebersicdehing  i?i  tropLschp  Gcpronden  als  Effekt 
einen  Eingeweidewurmes  ( Aiicliviostouiuin  duodenale  s.  d.),  wie 
bei  uns  die  A.  der  Gottliardtunnelarbeiter,  der  Ziegelbrenner, 
Bergwerksarbeiter,  hervorgerufen  wird. 

cf.  Chloiosis  (tropica) . 

AnaSrobier  (4  prtv.,  6       die  Luit,  6  ßiog  das 
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Iiebon")  g'cbraucht  von  liakTcrioii,  die  in  s;iupr8tütilialti.::('r  l'in- 
gebuiig  abstcrbeu  oder  doch  in  ihrer  Entwicklung  stehen  bleiben, 
ef.  Afiroliier,  Bakterien. 

AnSstliesie  (d  pHv.  u.  alüMpo/iai)  die  Empfindangs- 

lähmung.  Man  unterscheidet  zunäclist  eine  inkomplett  und 
eine  koraplete  A.  (Gefiihlf^paresp  und  rjefühlsparalyse). 

Je  nachdem  die  funktionelle  .Störung'  die  sensibeln  Xei  voii 
der  Haut,  oder  der  Mui<keln,  oder  der  inneren  vegetativen 
Organe,  oder  die  spezifischen  Sinnesneryen  betrifft,  unterscheidet 
man  kutane,  muskuläre,  viscerale  und  sensnale  A. 

Ausserdem  unterscheidet  man  [Eub]: 

totale  A,f  wenn  sie  sich  auf  alle  Empfindungsqualitäten 
erstreckt, 

partielle  A.,  wenn  nur  einzelne  Empfindungsqualitatent 
z.  B.  einzelne  Tastempfindungen  oder  einzelne  Gemeingefühle» 
vermindert  oder  ganz  aufgehoben  sind. 

Tp  nach  ihren  verschiedenen  Ursachen  (aufgehobene  Erreg- 
barki  it  der  senNibrin  Nervcnciidiri^Tinfren,  nnfjrehobene  Leitungs- 
faliigkeit  der  sensibeln  Nerven  und  aufgehobene  Erregbarkeit 
der  Empiindungszentren)  ist  die  Anästhesie  eine  peripherische, 
Leitungs-  oder  zentrale  A. 

A.  dolorosa  Schmerzempfindin)<r  in  anästhetischen  Teilen, 
dvreh  zentrale  Kei/nfvcrf zustände  der  lu  troftVnden  Nervenfasern 
bedingt,  nur  bei  Lntungs-A.  (vd.  Nmio^iMi)  vorkommend. 

cf.  Analgesie,  i'arüBthesie,  HyperästheBie,  Agensie,  Auoätnie,  Apsela- 

AnSfttlietlca  («e.  remedia)  Mittel,  welche  die  (Schmerz-) 
Empfindung  aufheben  und  teils  von  allgemeiner,  teils  von  drt- 

lieber  Wirkiniir  sind. 

cf.  Anodyna,  Narkoticn. 

Anakrotie  {drä  u.  o  xodr»^  der  Schlag,  nra-PCuoTta)  z=  ap- 

pltnidü)  das  Auftreten  vonElastizitiltsschwankungen  im  aufsteigen- 
den Teil  der  Pulskurve,  das  sich  konstant  beim  Venenpulse  findet 
und  beim  Artcrienpuls  dann,  wenn  die  i^y^tolr  des  linken  Ventrikels 
80  lange  dauert,  dass  die  Wandungen  der  Arterien  wiilircnd  der 
Diastole  in  Oszillation  geraten  [Landois]  bei  Hypertropliie  und 
Dilatation  des  linken  Ventrikels  (AorteninsuffizienzJ. 

Anaknsle  (dHo^uria  d  priv,  u.  dnotm  hÖren)  aas  Aufhören 
der  (khörsempfindung  durch  p(  riplierische  oder  Leituiigs- 
aTi;ist1u'STr'!i  (\i'9.  Acu^th-u<  ddcr  durcb  Läsionen  de»  Gehör- 
zeatruius  (obere  Srhlätenwintiinii^  . 

Analeptiea  {sc  remedia;  amÄ^yrrixiv  stärkend» 
V.  dwiafißdva>  in  die  Höhe  nehmen,  wieder  bu  Bich 
Inringen)  wiederbelebende  Mittel,  welche  besonders  kräftig  auf 
die  Zentren  der  Atmungs-  und  Herztätigkeit  einwirken  und 
bei  Asphyxie  und  rasch  eintretenden  Schwächezuständen  (Kol- 
laps) in  Anwendung  kommen. 

cf.  Excitanda,  Tonica,  Nervina. 


Analgesie 


Anal^fesie  (ä  priv.  u.  t6  SXyos  der  Schmerz,  draj.ytjma, 
n).yr(o  schmerzen)  diejenige  Form  von  partieller  Aiiäfitliosie, 
bei  der  die  Srhmerzempfindnng  aufgelioben  ist,  während  juidere 

Gcmcingefüiile,  sowie  die  Tastempfindiini;-  erli.ilteu  sein  kihiuen. 

Anamnese  {ävd-^ivtjöig,  dya-fiiftrijOHo)  sich  erinnern)  die 
Mitteilungen,  welche  der  Kranke  selbst  oder  dessen  Angehörige 
Aber  den  bisherigen  Verlauf  der  Krankheit  und  vorausgegangene 
Zustände  machen. 

Aiiaphalantiasis  {tj  dytfj  niavriaaig  die  Kahlköpflg- 
keit  «m-</ a/arros,  ^W.rlc  licht  <fah  <o  scheine).  Syn.  von  Alopecia, 
besonders  für  das  Fehlen  oder  Auöl'alleu  der  Augenbrauen  im 
Gebrauch. 

Anaplastie  {dvd  u.  Maat»  bilden)  das  Aufheilen  abge- 
trennter Körperteile  (Zehen,  Finger)  auf  ihre  alte  Stelle. 

AnartMria  (a  priv.  u.  r6  &q&qw  das  Gelenk  oder 

Glied,  vom  Stamm  > füge,  also  das  ungegliederte 
Sprechen)  oder  Dysarthrie,  Störung  der  Artikulation,  d.  i.  des 
motoriäcben  Aktes  an  den  äusseren  Sprachwerkzeugen,  deren 
Integrität  zu  den  geordneten  inneren  und  äusseren  Bewegungen 
notwendig  ist,  durch  welche  Laute,  Silben  und  Wörter  in  die 
Erscheinung  treten. 

A.  litcralis  s.  Pselllsmus  s.  RIaesitas  {xpE/ltk  stammelnd, 
ßhunn.:,  blaesus)  das  Stammeln,  St<)riing  in  der  liter.iltMi  Laut- 
bildung. Uieaelbe  ist  entweder  eine  zentrale  (Buibärparalysc  etc.), 
oder  eine  periphere  (Affektion  des  Hypoglossus),  Facialis,  oder 
dyslalische. 

A.  syllabaris(ofA-AG///)a)7r>  zusammenfassen,  sc. Konsonan- 
ten und  Vokale)  das  Stottern,  Haesitatio  linguae,  eine  s])nstisehe 
Koordiuatiunsneurose,  welche  die  Aussprache  der  Silben  durch 
krampfhafte  Kontraktionen  an  den  Verschlussstellen  des  voka- 
lischen und  konsonantischen  Artikulationsrohres  besonders  beim 
Aussprechen  der  Explosivlaute  (p,  b,  t,  d,  k,  g)  behindert; 
oder:  spasiisclie  Störung  des  liarnionisehen  Zusaminonwirkens 
der  exspiratorischen,  vokalischeu  und  konsonantischen  Muskel- 
aktionen. 

cf.  Aphthongie,  Dyslalie,  Alalie,  Lalopathie,  Bradylalie,  Angophrasfe. 

Anatfiai'ka  (eig.  vögtoip  dvd  adgxa  Wasserüueht 
dnreh  die  Gtowebe  hin  —  wofür  die  Iiaien  stets  die 
allgem.  Beseiehnung  «»Fleisch^  gebrauchen  wohl 

im  Gegensatz  zu  den  Sackwassersuchten  für  die 
ditfuse  Wasseransammlung  gebraucht,  wclclie  am 
auffallendsten  in  dem  lockeren  Unterhautzellgewebe 
erscheint,  daher:)  Hautwassersucht,  Hvdrops  in- 
tercuB  (v.  tntor  u.  cnüs)^  hydropisehe  Infiltrstion  des  Zell- 
gewebes, besonders  des  Unterhautzellgewebes. 

cf.  Hydrops,  Oedem. 

Anaspadie  i.  q,  Epispadie. 


ui'jni^cü  by  Google 


Aneurysma 


AneliyloMe  oder  Ankylof^e  (v.  nyyr/.do)  krümmen, 
angulus)  eigentl.  WiiikolHtolIiiiijr ,  nn^hr  aber  im  Sinn  der  meist 
damit  verbundenen  Verwachsung  und  Steitigkeit  der  Gelenke. 
Diese  wird  untenchieden  nach  [Pitha  u.  Billroth]  in 

A.  i  n  t  r  a  e  :i  p  s  u  I  a  r  i  8  Verwachsung  der  Gtelenkenden  daroh 
Knochen-,  Binde^'-ewebe-  oder  Knorpelmasse. 

A.  capsularis  durcli  nar1>i,i?e  Schrumpfung  der  Kapsel. 

A.  extracapsularia  durch  narbige  Stränge  in  den  an 
der  Aussenseite  der  Kapsel  gelegenen  Teilen. 

A.  rnnscnlaris  durch  Muskelkontmktaren. 

Dann  hat  das  Wort  durch  Übertragung  die  Bedeutung 
Verwachsun  ?  überhaupt  erhalten,  so  in  den  Znsammen- 
eetznngen  Ankyh)b]epharon,  Ankylochilie  etc. 

AnehyloMtomam  (s.  Ankylustoiiiuin)  duodenale 
iAyx{>Xo^  gebogen,  krumm  u.  mona  der  Mund,  wahrschein- 
lich so  benannt»  weil  das  sohrftg  abgestumpfte  Kopf)»nde 
mit  der  Mundglocke  nach  der  Bückenfläche  hin  gebogen 

ist)  ein  in  tropischen  und  subtropischen  (ÄsTyptm,  Brasilien) 
Ländern  und  in  Italien  vorkommen(icr.  im  Duodenum  und  .lejnnura 
des  Mensehen  lebender,  0 — IS  mm  langer,  ziemlich  dicker  Kuud- 
wurm  mit  einem  Saugapparat,  womit  er  nach  Art  der  Blutegel 
Blut  saugt  und  die  Ursache  der  Chlorosis  tropica  oder 
Geophagie  (s.  d.)  abgibt.  In  neuerer  Zeit  wurde  der  Parasit  als  Ur- 
sache schwerer  Anämie  ent<leckt  bei  den  TJotthardtunnel- 
arbeitern,  bei  Ziegelarbeitern  [LKU  iiTJäNSTEitN],  bei  Bergwerks- 
arbeitern [Masius  und  Fkaxcottk]. 

Syn.  Dochmiuft  s.  StrongyluB  dnodenalis. 

eh  Helminthiaiis. 

Androgyniifi  iavhoo-yrro^  männlich  und  weiblich 
zugleich  V.  nr>]o  u.  yvrt])  v(l.  liernuiphroditismus. 

Anelektrotoitns  (um  hinauf,  i.  e.  stromaufwärts 
und  Elektrotonus  s.  d.). 

AoeMcephalns  (a  pHv.  u.  6  eY^xitpoXtK  das  Gkehim) 

Misageburt  ohne  Gehirn  (infolge  allmählicher  Vermehrung  der 
in  einer  gewissen  Fötalperiode  in  den  (Tehirnblasen  betindlichen 
Flüssigkeit,  während  gleichzeitig  Hydramnion  zu  bestehen  ptlegt). 

Nur  teilweiser  Gehirnuiangel  wurde  als  Anencephaloid, 
und  der  Zustand,  wobei  das  Gehirn  in  einem  Tumor  neben  dem 
Kopfe  sich  befindet,  als  Exeneephalie  beaeichnet. 

cf.  Hydroccphalns,  Acephalns,  NoteneepbaUe,  Arhinencephalie. 

Anerytliropüle  (Göthe  —  v.  a  priv.  Fov^Qog  rot  u. 
of/>ic  das  Sehen)  s.  Daltoaismus,  Kotbli  ndheit,  das  Un- 
vermögen, rote  Farbe,  sowie  das  kompiemeutäre  Grün  zu  unter- 
scheiden. 

ef.  AcfaromatofMie,  Daltonianof . 

Anenrysma  (gr.  H.  v.  m'-Fi'orrtf)  erweitern)  par- 
tielle Erweiterung  arterieller  Gefässe  oder  der  Herzwand. 

A.  verum  wahres  Aneurysma,  das  überall  noch  von 
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einer  oder  mehreren  Arterienbäiiten  i^ebildet  ist.  Unwesentlich 
sind  die  Unterscheidungen  nach  der  Fom  in  A.  diffusum, 

cy  lin  d  vi  cum  ,  fusi  forme  (spindelförmig),  sowie  circum- 
scriptum  und  saccitorme.  Zwei  besondere  Formen  des 
Aneurysma  verum  sind: 

A.  dissecaus  {dissecare  zerschneiden),  welches  dadurch 
2tt  Stande  kommt,  dass  der  Blutstrom  nach  Zerst{$rung  der 
Tunica  intima  die  ^Tu^kölfa8ern  der  Media  auseinanderdrängt 
und  entweder  in  drn  s  lilchten  dieser  einen  Blntsnck  liildet 
oder  sie  durciibricht  uud  die  Adventitia  aneurysmaartig  abliebt. 

A.  miliare  höchstens  steckuadelkopfgrosse,  stets  multiple 
A.  an  den  kleinsten  Arterien  des  Gehirns,  deren  Ruptur  kon> 
stant  den  spontanen  Himhämorrhagien  zu  Grunde  liegt.  Nach 
Zenker  finden  sich  bei  denselben  httgelige  Verdickungen  der 
Intima  und  die  sonstigen  Veränderungen,  die  dei*  Arteriosklerose 
eigen  sind. 

A.  spurium  (spurius  unehelich)  falsches  A.,  die  pul- 
sirende  Blutbeule,  ein  mit  einer  Arterie  kommunizirendes 
Hllmatom.  Je  nachdem  es  durch  Verwundung  der  Arterie  ent- 
t^t  i Tiden  oder  aus  einem  wahren  A.  durch  allmähliche  Usur  der 
A.-VVand  hervorgeir-niiren  ist,  so  dass  benachbarte  Organe  einen 
Teil  der  A.-Wand  biluen,  nennt  man  es. A.  sp.  traumaticum 
oder  coDsccuti V um. 

A.  arterioso-venosum  Kommunikation  einer  Arterie  mit 
einer  Vene,  entsteht,  wenn  nach  gleichzeitiger  Verwundung  beider 
eine  gegen  sei  t  i^^e  Verwachsung  ihrer  Wundränder  eintritt.  Weiter 
wird  nocli  unterschieden: 

A.  varicüsum,  wenn  die  Kommunikation  durch  einen 
zwischen  beiden  Gefässen  liegenden  besonderen  Sack  statt- 
findet, und 

y  arixan  e  u  rysmaticus,  wenn  sie  unmittelbar  stattfindet 
und  der  Druck  des  arteriellen  Blutes  die  Vene  variköserweitert. 

A.  cirsoTdeuni  (o  xioaoc  der  Blutaderknoten  u.  n^fo 
gleichen)  s.  Varix  arterialis  Kanken-A.,  nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  Ranken- Angiom,  dem  es  ähnlich  sieht.  Es  besteht  in 
einer  von  einem  rechten  A.,  z.  B.  am  Kopfe,  ausgeheiiden,  auf 
das  Arterienrohr  und  seine  Seitenäste,  sowie  die  damit  anasto- 
mosirenden  Naclibf^r.-n-terien  sich  erstreck  .  nden  Gefässansdehnung. 

A.  eordls  am mysmatische  Auebuelitung  (U-r  Herz.wand^ 
kommt  entweder  in  akuter  Weise  bei  Endokarditis  und  Myo- 
karditis durch  Einreissen  des  Endokard  oder  bei  schwieliger 
Myokarditis  in  chroniseher  Weise  zu  stände.  —  Auch  an 
den  Herzklappen  kommen  aneurysmatische  Säcke  YOn  den 
Ventrikeln  nach  den  Vorhöfen  zu  vor, 

(Nach  verschiedenen  Autoren.) 

TiioMA  teilt  die  Aneurysmen  nach  der  Genese  in  Dila- 
tation»- und ,  Rupturaneurysmen  und  stellt  folgende 
Formen  auf: 
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I.  A.  congenitam,  ia  der  FStalperiode  oder  snr  Zeit  der  Geburt 

entstanden. 

II.  A.  arterioscleroticum  (öxÄ;^4»«s  hart) 

a)  per  dilatatioaem : 

1.  A.  diffaram, 

2.  A.  fnsiforme  aimplex, 

3.  A   fnsi  forme  multiplex, 

4.  A.  sacciforme, 

5.  A.  skenoideam; 

b)  per  ruptnnun: 

1.  A,  dinecMis. 

2.  A.  sftcciforme, 

3 .  A  V  n  r i  cosn  m  ( Einbrach  in  eine  konsekativ  erweiterte  Vene) . 
III.  A.  trauniaticum: 

1.  A.  diliusuDi, 

8.  A.  circomscriptum, 

3.  A.  varicoemn, 

4.  Varix  anearyanintfcns. 
lY.  A.  embolicam; 

1.  Simplex, 
infeetioBum. 
V.  A.  per  arrosionem. 
Tl.  A.  cirsoideaiQ. 

cf.  Atherom.  Vnrix,  Hämatom,  Angiom,  Ueur,  Apoplexie,  Bktasie, 
Phlebartcnoktft.sie. 

Ani^ina  (lat.  H.  von  äyxco  verengern,  einschnüren 
aYx<**'>i  =  Hvidy/ji  =  üvrdyx*j  td.  8ffntiHek0)  alle  mit  Erschwe- 
mog-  det  Schlingens,  Kauens  und  Sprechens  verbundenen  Er- 
krankungen des  Isthmus  faucium  (Gaumen  und  Mandeln ,  also 
nicht  mit  Pbnrynpriti»  zu  verwechseln,  die  allerdings  oft  gleich- 
zeitig vorhanden  i»t). 

A.  eatarrhalis  s.  superficialis  s.  erythematosa  Gaurn  en- 
katairb. 

a)  acuta  eine  sehr  häufige,  nach  Erkältungen,  örtlichen 

Reizen  etc.  und  syniptoniatisdi  hei  anderen  Erkrankungen  vor- 
kommeiulo  katarrltnli^clie  Entzündung. 

b)  chronica  (spez.  Bezeichnungen:  A.  clerieorum,  canta- 
torum,  potatorum)  meist  mit  chronischem  Rachenkatarrh  kom- 
plizirte  Form. 

Bymptonatlea  als  Symptom  oder  Teilrrsc]ieinun;:C  an- 
derer Krankheiton  in  verschiedenen  Formen  auftretende  A.,  z.  B. 
A.  morbillosa  Masern-A.  tnit  ähnlichen  Flecken  wie  auf  der 
äusseren  Haut  i  A.  scarlatinosa,  anatomisch  von  der  diphtheri- 
schen A.  nicbt  untersebieden,  von  der  bloss  katairbaHscben  bis 
cur  gangränösen  Form  vorkommend ;  A.  variolosamit  Blattern* 
pusteJn;  A.  orysipelatosa  bei  Erysipel  des  Gesiebtes; 
A.  pemphigosa  Pemphigus  des  Gaumens;  A.  herpetica 
(vesicuiosa)  Herpesbläschen  des  Gaumens,   gewöhnlich  in 
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Yerbindunfc  niit  Hei-pes  labialis  oder  facialis,  A.  aplithosa  mit 
BildnnL'-  von  Aphthen  an  Pharynx  und  Tonsillen  einlu'rtrrhend, 
A.  riieuiiuitica  komplizirt  mit  Kheumatismus  der  Muskeln 
oder  Gelenke. 

A.  plileiBruionosa  tictergehendc  Entzündung  des  mukösen 
tind  submukösen  Gewebes  mit  entsprechend  starker  ödematöser 
Schwellung  und  grösseren  subjektiven  Bescliwerden. 

A.  gangraenosa  Brand  des  weichen  Gaumens,  kommt  sehr 
selten  primär  als  eine  ArtNoma  vor,  häufiger  sekundär  bei 
hochgradigen  phlegmonösen,  skarlatinösen  und  diphtherischen 

Anginen. 

A.  eraupusa  et  diphthericu  vd.  Diphtherie. 

A.  syphilitica  koiiiint  in  akuter  und  r  Ii  ronincher  Form, 
als  Erytluni  der  Schleiuiliaut,  als  Epiiht  liiudlung  und  Vereite- 
rung, in  Form  von  syphilitischeu  Papeln,  Gummiknoten,  Ge- 
schwüren und  Narben  vor. 

A«  tonsillaris,  Tonsillitis  s.  Anygdalltls  Mandelent- 
zündung. 

a)  catarr  h:il  is  die  kntairlialische  Tonsillar-A. 

b)  A.  s.  TousillitiH  lacunaris  mit  Bildung  gelblich- 
weisser  Flecken  oder  Pröpfe,  welche  den  Lakunen  der  Mandehn 
entsprechen  (A.  follicularis).  Das  Charakteristische  bei  dieser 
ist  die  Zurückhaltung  von  abgestossenem  Kpitliel  und  Eiter  in 
den  lakunären  Verticfunixen ,  wodurch  an  der  Ohcrflfiche  weiss- 
liche  Massen,  wie  Kiterpunkte,  sichtbar  werden  und  durch  Ein- 
dickung  käsige  Jiröekel  in  den  Nischen  entstehen. 

c)  A.s.T.pareneh7matosa charakterisirt  sich  durch  die 
starke  Anschwellung  der  Handeln,  bildet  sich  entweder  ohne 
Eiterung  zurück  oder  führt  zur  Bildung  von  meist  mehreren, 
später  gewöhnlich  konfluirenden  Abszessen  im  Parenchym  der 
Tonsillen,  deren  Kitrr  entweder  perforirt  oder  sich  eindickt. 

Viel  häuiigci  als  im  i  arenchym  ist  die  Abszessbildung  im 
peri-  und  retrotonsillSren  Bindegewebe,  die 

d)  A.  t  ()  n  8  i  1 1.  p  h I  e gm 0  n o  s  a  (s  u p  p  u  r  a  t  i  V  a)  gewöhnlich 
nur  auf  einer  Seite,  meist  zwi?^chen  Tonsille  und  vorderem  Gau- 
raenbogen.  Ancli  diese  Form  kann  sich  zuiückbilden,  bevor  es 
zur  Eiterung  kommt. 

e)  A.  s.  Tonsillitis  necrotica.  A.  mit  grauweisslicher 
Verfärbung  der  Sehleimhaut  der  Mandeln,  welche  auf  Nekrose 
berulit  und  nach  Abstossung  des  nekrotischen  Gewebes  ein  Ge- 
schwür hinterlässt. 

f)  chronica  bes.  durch  ihr  Resultat,  die  Hypertrophie 
der  Tonsillen,  charakterisirt. 

(Growienteils,  gleich  dem  folgenden,  nach  ZH.) 

Ausserdem  ist  die  Bezeichnung  „Angina*'  noch  einigen  an- 
deren Erkrankungen  zu  teil  geworden,  welche  nicht  den  Isth- 
mus faucium  betreffen: 
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Anglmä  Lu4ovlei  (naeh  ihrem  ersten  Bescbreiber  Ludwig 

benannt)  b.  Cynanche  sublingrualis  s.  cellularis  ma- 
lig^na  f^angraen  OB  :i  a.  Pseudery  sipel as  s ub  te  n  d  i  ji o - 
Binn  colli  8oIir  akute,  in  den  meisten  Fällen  mit  Vereiterung, 
in  maucheu  mit  gangränöser  Zerstörung  des  Zellgewebes  unter 
dem  Kinn  yerbundene,  zuweilen  epidemisch  anftretende  Ent- 
zündung. 

AngiiiA  pectoris  „Herzbrftnne%  eine  viscerale  Nenroae, 

welc  lic  sich  durch  paroxj'smenweise  auftretende  Sc  limorzon  in 
der  Herzgegend  charakteriBirt,  welche  gewöhulidi  über  die  linke 
Thoraxhälfte  und  den  linken  Arm  ausstrahlen  und  mit  einem 
eigentümlichen  Gefühl  von  Angst  und  Beklemmung  —  häufig 
mit  anderweitigen  motomcben,  vaBomotorisehen  und  senBibeln 
Störungen —  verbuiKk  n  sind.  Sie  ist  entweder  nur  ein  Symptom 
von  orpranisclien  Herzleiden  (Herzvorfctftinir ,  Aortenaneurysma) 
oder  eine  nervöse  Affektion  der  HtTziu^rven  uml  lltTzganglien. 

a)  Ex  citomotorische  kardiale  (ganglius  oder  kardio- 
zentrische)  durch  direkte  Läsion  der  aotomatischen  excitomotori- 
aehen  Herzganglien. 

b)  Regulatortsche  durch  Läsion  des  kardialen  Hem- 
mungsnervensystems. 

v)  E  X  0  i  t  «>  iiu>  t  o  r  i  eil  e  s  y  m  p  a  t  Ii  i  8  c  Ii  e  durch  Läsion  der 
im  oytiipatläeu»  vciiaufenden  beschleunigenden  Herznerven. 

d)  Vasomotorische  durch  Affeiction  der  vasomotorischen 
Nerven  (Sympathicus)  mit  Vt  i  iinderung  des  Blutdruckes,  welche 
ihre  Rückwirkung  auf  das  Herz  äussert. 

cf.  Stenokardie. 

Aüfl^OelaeilOfikop  {t6  dyytTor    das    GefäsS,    ro  x^t^o^ 

die  Lippe,  oho.ie<o  blicken,  anschauen i  »in  von  HrETKu 
konstruirtes  Instrument,  mittels  dessen  man  Hliit/.irkulation 
in  den  Kupüiarge fassen  der  Lippeuschleimiiaut  ^durch  Lupe) 
yergrössert  betrachten  kann. 

AngioK^raph  {y^difoi  eingraben,  einschreiben)  ein 
von  Landois  angegebener  Apparat  zur  Darstellung  der  Puls- 
kurven,  aus  einer  Hebelvorrichtung  ohne  Druckfedern  bestehend. 

cf.  Sphygmograph,  Polygraph. 

Angiolitlft  (ra  deyyeTw  das  GefäflB,  6  n  Xldo^  6ieit 
Stein)  vd.  Phlebolith. 

Ang^ioma  Gefässgeschwulst,  d.  i.  geschwulstförmige 

Neubildung  von  Gefassen  und  Erweiterung  feinster  Gefässe. 
Man  unterscheidet  klinisch  am  zweckmässigsten  die  als  Gefäss- 
mäler  der  Haut  sich  darstellendon  Formen:  Telangiektasie 
oder  Naev  US  vascularis  (s.d.)  als  A.  simplex  ohne  oder  mit 
Verdickung  der  Gefasswandungen  (A.  simplex  hypertroph i- 
cum),  und  die  mehr  subkutan  oder  in  tieferen  Teilen  gelegenen 
eigentlichen  GefäasgeschwfiUte,  nämlich: 
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A.  eaveruosuui  (caverna  Höhle  cavus)  (eireiiBSerliitm)  S. 
Tumor  eavemosiis  s.  Cavernoin  eine  in  den  inneren  Orpranen, 
sowie  im  Unrerbautzellgewebe  vorkin  im  ende  Neuhilduufi:  von 
Linsen-  bis  Wallnussgrösse ,  welche  \siu  die  physiologischen 
Scbwellkörper  aus  einem  elaRtisehen  Balkenwerk  mit  blutgefKll- 
ten  Maschenraumen  beateht  und  gewöhnlich  7on  einer  konse 
kutiv  gebildeten  fibrösen  Kapsel  umgeben  ist. 

Angio-Elephantiasis  eine  kontinuirlich  wachsende  deletäre 
Form  der  Get'iissneiibiMunpr,  "Nvelclie  in  ein  reichliches  junge» 
Bindegewebe  cin^^ebettete,  sehr  ausgedehnte,  seliwellend  welche^ 
hängende  (Jcsehwnlste  darstellt  [nacli  Hkhka  und  Kaposi]. 

A.  arterialc  raeemusuin  iracemmj  raiain  Traube)  K  a  n  k  en-A.^ 
arterielles  A.,  pulsirende  GeftssgeBcbwniBt  bes.  am  Kopfe,  be- 
steht in  starker  yarixartiger  Erweiterung  und  Schlängelung  aller 
einer  bestimmten  Gefassregion  angehörigen  arteriellen  Gelasse 
bis  in  (!i  rcn  feinste  Verzweiirnngen  hinein,  welche  als  eine  knotige 
Geschwulst  beisammen  liefen. 

cf.  Aneurysma  cirsoideum,  Phlebarteriektasia. 

A.  lyuiphaticum      Lyinpiiangioma  (s.  d.). 

A.  mueosum  proliferum  {mucus^  (Avxoi,fn'^a'Rotz^prole8\jpro 
und  aleOy  aleseoy  und  fero])  ist  von  Birch^Hirschfbli)  (Areh.  d. 
Heilk.  Bd.  12;  s.  auch  Virchow*s  Arch.  69  S.  52)  eine  cyiin- 
droraartige  Geschwulst  genannt  worden,  die  ihren  Ursprung 
einer  patholoLnsohen  Gefässneubildung  nnt  gleichzeitiger  hya- 
liner Metamorpliose  der  Oefässscbeiden  verdankt.  An  den  grö- 
beren Gefässen  kann  man  ausgesprochene  Neubildung  durch 
Sprossung  und  Kanalisirung  der  soliden  Auswflchee  nacnweiaen. . 
Die  diese  Gefässe  umgebende  hyaline  Masse  wird  als  degene- 
rirte  Adventiti:i  gedeutet.  Später  wandeln  sich  nucb  die  Ge- 
fässe im  Zentrum  der  hyalinen  Scheiden  in  bindegewebige 
Balken  um. 

Angianenrase  (vFrnfoot^ ,  rn'oAü)  ansp armen,  »tPook 
Bekae ,  gebraucht  für  ]>ferv),  die  Gefässneurose,  eine 
Neurose  der  gefösserregenden  Nerven. 

Aiig:iosarkaiiia  vd.  Sarkoma. 

Ang^ophnsie  (von  äyxio  Ängstigen,  u.  //  (fodoig  die 
Bede)  das  Gaxen  oder  Gatzen,  ein  Sprachfehler,  der  im 
Unterbrechen  der  Worte  und  Sätze  durch  gedehnte  oder  öfter 
wiederholte  Vokale  und  Nasenlaute  besteht  und  sich  bei  Per- 
sonen einstellt,  die  befangen  sind  oder  uiclit  schnell  genug 
wissen,  wie  sie  sich  ausdrücken  sollen,  oder  aus  übler  Ge- 
wohnheit 

cf.  Anartlitie,  Bradyphraate,  Faraphraaie. 

Ajig^lns  ItfVdovicl,  der  Louis'sche  Winkel,  der 
zuerst  von  Louis  beschriebene  Winkel,  den  das  Manubrium 
gegen  das  Corpus  sterni  in  geringem  Grade  unter  pbysiolo* 
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giöchen^  Verhältnissen,  in  höherem  Grade  als  pathologisclie 
Defomiit&t  Infolge  Schrumpfungen  und  Einziehungen  im  oberen 
ThoTftxroum,  also  besonders  bei  Lungenphthise,  bildet. 

Angustatio  {angustus  eng)  die  Verengerung^,  z.  B.  ven- 
triculi  etc. 

cf.  Stenosis. 

Anhidrosis  {apriv,  u.  6  (SgvK,  gen,  -  wog  der  Schweiss, 
iÖQoeo  schwitse)  ».  Anidrosis  verminderte  Sekretion  der 
Schweissdrüsen  —  ist  entweder  A.  universalis  oder  localis. 

cf.  Idrosis,  Hyperidrosis. 

Anhydraeiiiia  (n  priv.  u.  Hydraemia  s.  d.)  der  ver- 
minderte Waaser-  und  Salzjrohalt  des  Blutes  bei  KrhaltiiiiL--  th^^ 
Biuteisveifj.scs.  Kommt  im  Gefolge  von  grossen  Wasservciiusteu 
des  Körpers,  namentlich  bei  Cholera  vor. 

AuideuM  (d  priv.  u.  ro  eifxK  die  Gestalt  s.  Aniorplius 
niederste  Form  der  Acardiaci,  nur  aus  einer  \  üu  Cutis  bedeck- 
ten rundlichen  Masse  bestehend,  die  eine  eigene  Nabelschnur 
hat,  oder  auch  ohne  solche  der  Plazenta  aufsitzt,  und  deren 
Inneres  ans  Zellgewebe,  Fett  und  rudimentären  Organteüen  besteht. 

Aniridie  {&  prw ,  ^  igts,  gen.  To/f^o;  der  Bogen - 
bogen,  die  Begenbogenhaut)  i.  q.  Irideremie. 

Anisometropie  (ävtoos  ungleich, 
Mass,  u.  f)  mtp  das  Sehen)  Differenz  im  Brechungszustand 

beider  Augen. 

cf.  Äbtiguiatiisiiuis,  Aim  ii  >pie. 

Aiikylolil<»plin i'oii  [vd.  Anchylosis]  ayxv).o;  krumm, 
TO  ß/Jif  uooy  das  Augeniid;  die  angeborene  oder  erworbene 
(Verletzungen)  vollständige  oder  teilweise  Verwachsung  der 
Augenlidränder. 

cf.  Symblephsfon,  Blepharophimose. 

Ankylorliilio  wd.  Anchylosis  ro  yFüog,  ^eos  die  Lippe) 
Verwachsung  der  Mundwinkel  mit  dem  Kiefer. 

cf.  Mikrostomie. 

Ankyloglof»son  y/jonna  die  Zunge)  Verwaelisung 
der  Zunge  mit  dem  Roden  der  Miindhülile,  entweder  ;in  <re- 
boren  durch  ein  zu  weit  nach  vorn  reichendes  und  zu  breites 
Frenulum  linguae ,  oder  durch  Karbehbildung  nach  Substanz- 
Verlusten  der  Schleimhaut  acquirirt. 

Anlcylosia  vd.  Anchylosis. 

Ankyloflitoiiiiim  vd.  Anchylostomnm. 

Annulatu«»  (annulus  der  King;  ringförmig  —  bes.  von 
der  Form  mancher  Effloreszenzen. 

Anodus  {ävd  hinauf,  i/  6d<k  der  Weg)  der  Anode,  der 
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positive  Pol,  an  welobem  der  elektriscbe  Strom  aus  der  Batterie 
austritt,  vd.  Elektrode. 

Anadynniii  {ae.  remedium     von  ä  priv.  n.  ^  ^^vtf 
der  Schmerz)  ein  schmerzstillendes  Mittel, 
cf.  Anästhetica,  Antinearalgica. 

Aiioift  (a  priv.  u.  6  vovg  der  Verstand)  !.  qn.  de- 
mentia. 

Awkonjeho9iM  vd.  OnyohosiB. 

Anopbthalmns  (a  priv,  6  6q:0ali.i6g  das  Auge)  an* 

gebore nea  Felilen  derAn,i^en.  Bei  solchen  Missbildnngen 
handelt  es  sicli  ^rewöhnlich  nicht  um  vnllständirres  Fehlen  des 
Bulbn?.  Rdudern  um  eine  äusserst  rudimentäre  Kntwifklung  des- 
ßelbeii,  80  dass  der  A.  nur  einen  höheren  Grad  des  Mikro- 
phtbalmns  darstellt, 
cf.  Mikrophtlwlniiis. 

Anopiiia  (a  priv.  oy^ng  Geslcht)  der  Nichtgebrauch  eine» 
Auges,  welcher  nicht  auf  Paraiyse  oder  Atrophie  der  Netzhaut, 
sondern  anf  ausser  derselben  liegenden  Hindernissen  beruht. 

Anoirellldie  (a  jyriv.  u.  oooxtc^  gen,  -tog  u.  avoQx^ 
HiPPOCRATEs)  so  dass  Anorohie  richtiger  wäre)  rudimen- 
täre Entwicklung  oder  vollständiger  Defekt  der  Hoden. 

cf.  Kxyptorchidie. 

Anorexie  {&  priff,  u.  ^  Sge^tg  das  Verlangen,  von 
oQ^yto  nach  etwas  strecken,  verlangen)  Appetitmangel 
oder  Widerwille  gegen  Öpeisen. 

Anoeiinie  («  pn'v.  u.  j)  oout)  oder  66fn)  der  G-eruch, 
von  'Cf  )  riechen)  s.  Anaesthesla  olfaetorla  Verlust  der  Ge- 
ruciiöcmplindun»»'  (teilweise  scheinbar  als  Vt  rlnst  des  Geschmackes 
sich  geltend  machend,  indem  der  durch  das  Geruchsorgan  ver- 
mittelte Wohlgeschmack,  das  Aroma  der  Speisen  und  Getränke, 
nicht  nielir  wahrgenommen  wird),  bediiii^t  entweder  durch  peri- 
pherische oder  Leitungsanästhesien  des  N.  olfactorius  oder  durch 
Affoktionf-n  dos  Riochzentnmns.  Einseitige  ATiftsniie  kommt  vor 
bei  c<i*rebralen  und  liyftorisclicn  (A.  unilatcraliö  hysterica)  Hemi- 
plegien, bezw.  llemiaiiäijthoöien. 

cf.  HjperoBmie,  KakcNsinie,  Ageasie. 

Anostose  (ä  priv.  u.  ro  ooreor  der  Knochen,  os)  Knochen- 
atrophie. 

cf.  HyperostoBC,  OstitiB,  OsteoponMe,  Osteomalacie. 

Antaeitla  {dru  gegen,  acidt^s  sauer,  6^vg)  sc.  remedia, 
säoretilgende  Mittel,  auch  Absorbentia  genannt. 

Antaplirodislaea  (vd,  Aphrodisiaca,  sc,  remedia) 
Mittel,  welche  den  Qeschlecntsreiz  herabsetzen. 
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Autarthritiea  i,ac.  remedia,  vd.  Arthritis)  iMittel 
gegen  die  Gicht 

Aiitellexie  (neulat)  Knickung  nach  vorn. 

A.  uteri  diejenige  Gestaltsyerändernng  des  Uterus,  bei 
der  die  Axe  des  U.-Körpers  und  des  Cervix  einen  mehr  als  physio- 
logischen (kleineren '  nach  vorn  offenen  Winkel  miteinander  bilden. 

cf,  Anteveiäiü,  Ketroflexio. 

Antrpileptica  (sc.  remedia ,  avu  gegen,  vd.  £pi» 

lepsie)  Mittel  gegen  Ki)ilepsie. 

Antc^vcTxio  (hit.  H.  v.  vertere  wenden)  die  Vorwärts- 

beugung  (ohne  Knickung). 

A.  uteri  Vorwärtsbeugung  des  Uteras  ohne  Gestaltver- 
änderaog. 

cf.  Antcflexio. 

Antlielminthiea  (sc.  remedia»  vä*  HelminthiasiB) 

S*  Vermi  Iniia  W  u  r  in  mittel. 

Anthema  {fhnJi::(o  blühen)  die  Hautblüte. 

Ant1imko!i«i!4  (6  äi'iJon^,  -nync  die  Kohle)  dieses  Wort 
ist  heutzutage  nur  nech  gebrituehlieh  in  <l<'r  Zusnuimensetzung 

A.  piilmunuin  s.  Kneunionokoniosls  authrakutiea  K  o  Ii  I  e  n- 
staub-Inhalationskrankheit,  schwarze  LungenintiUration, 
falsche  Melanose:  Ablagerung  von  solchem  Kohlenstaub,  welcher 
in  den  Lyniph-(Bronchial-)Drfisen  keine  Aufnahme  gefunden  in 
das  Lun^^eiii>arenchym  und  der  dadurch  hervor gernl'ene  krank- 
hafte Zustand,  in  chron.  Bronchialkatarrh,  Knipliyseni  nnd  seihst 
entzürnliiehen  parenchymatösenVerändernn^ren  iK  j-it  liend^Plithi.se, 
indurirende  iotcrstitiolle Pneumonie  mit  Bildung  knotiger  Schwie- 
len ans  derbfaseHgem  Gewebe,  in  welchem  die  Staubteilchen 
eingebettet  liegen,  wohin  sie  nach  —  vermöge  ihrer  Spitzigkeit 
erfolgter  —  Durchbohrung  der  Alveolar-  und  Interinfundibular- 
Septa  ^Tlangt  sind). 

cf.  Piioumonokoniübis. 

Anthrax  (nach  B(»LLiN'r,KK.  ZH]  (o  nvOnnS  die  Kohle, 
Xohlenbenle)  der  Milzbrand,  so  gen.  von  der  dunkeln  Fär- 
bung und  breiigen  Erweichung  der  Milz  beim  Rinde,  ist  eine 
akute  Infektionskrankheit  der  Tiere,  besonders  des  Rindes, 

bei  der  karbunkulöse  Hautentzündungen  auftreten,  wenn  die 
Tiere  nicht  vorher  schon  dem  M  i  1  z  h ra  n  d  f  i  e  b e  r  erliefrcn.  Der 
]nfektl(»nst«t(»lY  besteht  in  einer  8pezilifc>cheu  Bakterieiwiit  i^Bucii- 
luö  anthrueis,  s.  d.).  Der  Milzbrand  ist  weniger  direkt  an- 
steckend, als  vielmehr  durch  zahlreiche  Zwischenträger  ver- 
Bchlcppbar. 

Beim      n s e lie n  tritt  'N  r  .Miizbran»]  in  t* ilgenden  Fortncyi  auf : 
\.  kariHinkel,  Carbunculus  contagiu$»us  {caibo  Kohle), 
l^ihtuiu  uiuligna: 

a)  Der  primäre,  der  durch  direkte  Aufnahme  des  Giftes 
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(Wund-,  Haut-  oder  Impfmiizbrand;  an  einer  verletzten 
Stelle  entsteht.  Es  bildet  sich  daselbst  ein  roter  Fleck  mit 
einem  zentralen  schwarzen  Punkt,  der  sich  in  ein  Juckendes 
Knöti'lien  verwandolt,  auf  dessen  Kuppe  eine  kleine  rötliche 
oder  blauliche,  allmählicl!  sich  vergrössernde  Blase  sitzt,  die 
alsbald  platzt  und  verscliorft. 

Durch  Anschwellung  der  umgebenden  Haut  entsteht  ein  wulst- 
artiger  roter  Hof  nnd  um  diesen  häufig  ein  blänlicher  oder  blass- 
gelber  King,  auf  welchem  hanfkomgrosse  Bläschen  entstehen, 

(feil  St'holf  kranzartig  umj^eben.  Die  nächste  T'^rn^j^ebung  in- 
(luiiit  selir  bald,  und  eine  ödeiiiatöse  Schwell iui;r  breitet  sich 
rast  li  über  grösbcre  llautstrecken  aus.  Schwellung  der  Lymph- 
drüsen und  Lyphangoitis  tritt  gewöhnlich  hinzu.  Das  Fieber  ist 
gewöhnlich  nur  mässig.  In  ungünstigen  Fällen  (Resorption)  steigt 
die  Temperatur,  und  tritt  unter  Rchweren  Allgemeinerscheinungen, 
Delirien,  Gliederschmerzen,  Diarrhöen,  Herzkollaps  der  Tod  ein. 
Genesung  ist  nicht  selten. 

b)  Der  symptomatische  A.-Karbun kel,  der  bei  pri- 
märem, durch  Infektion  mit  der  Luft  (beim  Lumpenhandel, 
Zupfen  von  Schafwolle  u.  dgl.)  oder  mit  der  Nahrung  hervorgeru- 
fenen Allgemeinleiden  an  Terschiedenen  Körperstellen  entsteht. 

A.  Odem  (oiSi?^  Gescliwulst,  oldim  schwellen)  diffuser 
oder  erysipelatöser  A. -Karbunkel,  ist  nur  im  Antang  von  dem 
gewöhniiclien  A. -Karbunkel   verschieden,  indem  das  Bläschen 

•  und  der  primäre  Schorf  fehlen. 

A.  intestinalis  s.  Mykosis  intestinalis,  der  Darm-  oder 
innere  Milzbrand  durch  den  Oemiss  miizbrandigen  Fl<M'«(]f08, 
Wassf^r^  Ii.  a.  Nahrungsmittel  hervorgerufene  Allgemeinerkian- 
kun^,  welche  die  grösste  Ähnlichkeit  mit  einer  Vergiftung,  na- 
mentlich durch  Schwämme,  darbietet,  indem  etwa  8  Stunden 
nach  dem  Fleiscbgennss  stürmisches  Erbrechen  und  Diarrhöen 
mit  Cyanose  und  raschem  Kollaps  nnftreten.  Auf  der  Magen- 
DarniHchleimhaiit  tindet  man  Kötung  und  vereinzrlte  oder  zahl- 
reiclie  ödematöse  und  hämorrhagische,  proniinirende  Infiltrationen, 
die  oberflächliche,  missfarbige,  verschorfte  Zentren  zeigen :  echte 
Magen-  und  Darmkarbunkein  mit  grossen  Mengen  Yon  Bak- 
terien. In  manchen  Fällen  geschieht  die  Invasion  des  Pilzes 
von  den  Lnnpri^n  aus  ( I.  n  n  p:  e  n  -  M  i  1  z  b  r  a  n  d")  nnd  ruft  neben 
der  Allgcmeininfektioü  lobulär-pneumonische  Entzündungsherde 
hervor. 

cf.  Baeilliu  anthTBcis. 

AntiblcnnorrliagieaC^c.  romediat-d  Blennorrhoea) 

Mittel  zur  Beschränkung  der  Eiterung. 

Antidot  {(h'Ti  gegen,  A/t^^o///  geben)  s.  Alexijiliarma- 
kun  (8.  d.)  Gegenmittel,  Gegengift, 
cf.  Bezoardica. 
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Antidyskratica  {sc.  remedia,  vd.  Dyskraäie)  Mittel 
zur  Verbesseruiig  oder  Heilaog  dyakracischer  Zuatände. 
et  AltenmtiA. 

Antifebrilia  {sc.  remedia^  vd.Febris)  s.  Aatipyretlea 
8.  FebrlfNga  Fiebermittel. 

Antihyateriea  (m.  remedia»  vd,  Hyeterie)  Mittel 
liegen  Bysterie. 

Antineuralgiea  {se,  remedia,  vd.  BTeuralgie)  Mittel 

^egen  X»MirMlirien. 
cf.  Anod/ua. 

Antiparasitic»  (sc.  remedia)  i.  q.  Antifebrili«. 

Aiitiphlos:i^itica  {sc.  remedia,  rfUyco  brenne  « 
ipAoyiCo),  vd.  Fhlogosis)  entzünduogBwidrige  Mittel. 

Antipyretiea  (sc.  remedia,  von  o  ^^rdc*  die  Fieber- 
bitze,  von  .Ti  o  Feuer)  vd.  Antifebrilia. 

Antiseptiea  {sc.  remedia,  vd.  Sepsis)  s.  Antizyinotica 
s.  Antifermeutia  s.  Desinfieientia  Mittel,  weiche  die ' iJ'äulais 
verhindern  und  Ansteckungäätotlc  zerstüieu. 

Antispaemodiea  («c.  remedia,  vd.  SpasmuB)  krampf- 
Btillende  Mittel. 

AmüeyphllitlM  («e.  remedia,  vd.  Syplülis)  Mittel 

zur  Heilung  der  SyphiÜB. 
cf.  Antidyskratica. 

Antiiypica  {sc.  remedia,  vd.  typisch)  Mittel  gegen 
typisch  auftretende  Affektionen,  bes.  Fieber. 

Antlxymotie»  {$e,  remedia,  vd.  Zymose)  i.  q.  Anti- 
septica. 

Antodontalclc»  (se.  remedia,  vd.  Odontalgie)  Mittel 
gegBii  Zahnsehmerz. 

Ararie  (d  prto.  u.  %6  oIqw  der  Urin)  aufgehobene  Harn- 

Absonderung. 

cf.  Uchurie,  Dysurie,  Strangarie,  Oligurie.  —  Nephritis. 

Anus  {laL)  der  After. 

A.  artifleialis  ein  durch  operativen  Eingriff  künstlich  er- 
zeugter A.  praeternaturalis. 

A«  imperforatus  vd.  Atresia  ani. 

A.  praeternaturalis  widernatftrlicher  After,  welcher 
sich  von  der  Kottistel  dadurch  unterscheidet,  dass  alle  Darm- 
kontenta  durch  die  Oeflfnung  entleert  werden. 

Bei  A.  praet.  vaginalis  s.  ileu-vaginalis,  der  widernatür- 
liche Scheidenafter,  wird  der  ganze  Bünndarminhaii  durch  die 
Seheide  entleert. 

Roth,  Terminologie.  8.  Anfl.  3 
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Aortitis  Miita  (aorto,  aoor»;  Schlagader,  (i«/|ßo>  hebe) 
ein  der  Endo-  und  Myokarditis  ähnlicher  EntzOndungsprozess  an 

der  Aorta,  der  sämtlirlio  Artf^ricnlumte  betrifft  und  zu  körnigen 
,  Auflagerungen  oder  grösseren  Kl'tioreszeusen  Veranlassung  gibt. 

Apepsie  («  priv.  u.  rrhro)  kochen,  erweichen,  ver- 
dauen) schwaches  oder  fehlendes  Yerdauungsvermögeu,  chro- 
nische Dyspepsie. 

Aphakie  {d  priv.  u.  o  <paxv  '  die  Linse)  das  Fehlen  der 
Linse  im  dioptrischen  System  des  Auges  und  der  darin  begrün- 
dete ungcnügeiKle  Hrechuii^öZUbUuid. 

Aphaiiia  (d  priv.  u.  ri  ^aotg ,  von  qprjfii  sprechen)  s. 
Aphemia  gänzlicher  oder  teilweiser  Verlust  der  Sprache, 
ohne  dass  geistige  Benommenheit  oder  ein  Hindernis  in  den 
^SuBseien  Sprachwerkzeugen  vorliegt. 

A.  ataetiea  s.  assoefatoria  das  UnTcrmOgen  der  motori- 
sehen  Koordination  (wobei  alBO  der  Kranke  für  das  in  der  Er- 
innerung und  Vorstellung  vorhandene  Wort  die  Au^^^piviche 
niclit  findet,  obwohl  er  es  ohne  Schwierigkeit  niederschreiben 
könnt  ( 

A.  auiuestica  {u  -fivtjaii  Vergessen)  £rinnerungs-A.,  Fehlen 
des  Wortes  als  sensorisehen  Lautgebildes  (wobei  zu  einem  in  der 
Vorstellung  yorhandenen  Begriff  das  entsprechende  Wort  nicht 
gefunden  wird,  so  dass  es  der  Kranke  auch  nidit  niederschreiben, 
wohl  aber  umsclueiben  kann). 

cf.  Paraphasie,  Aphonie,  Aphtli(>ii<;ie ,  Alalie,  Dysphagie,  Asemie, 
Lalopathie,  Agrammatismus,  Echolalie,  Alexie. 

Aphonie  (a  priv.  u.  ^  (puiW]  die  Stimme)  Stimm- 
losigkeit,  eigentl.  Lautlosigkeit  der  Stimme,  infolge  gehinder- 
ter Funktion  der  Stimmbänder. 

ef.  Aphthoogie,  Alalie,  Aphane. 

Aplirodiataca  {Hq^oodhtj ,  Venus,  die  Güttin  der 

Liebe,  d<f  godiatd^co  begatten)  SC.  Romedia:  Mittel,  welche  den 

Gesclileclitstrieb  vermehren. 

cf.  Antnphrodisiaca. 

Aphthae  (ai-  n(p}'^ai ,  [Hii'i'ocHA'rKs]  "Bläschen  v.  äjtio) 
.„heften",  in  Brand  geraten,  wohl  von  dem  brennenden 
Schmerze,  den  sie  verursachen)  vd.  ^^tomatit^s  aphthosa. 

A.  epizoutieae  (Ctpor  Tier)  „Maul-  und  Klauenseuche  beim 
Menschen",  d.  i.  die  durch  den  Genuas  ungekochter  Milch  Yon 

derartig  erkrankten  Kühen,  sowie  durch  direkte  Infektion  der 
Hände  mit  dem  (Jeifer  der  Tiere  oder  deiu  Sekret  der  l^Iasen- 
eruptionen  am  Euter  (beim  Melken)  hervorgerufenen  Erschei- 
nungen: 

Beim  Genuss  der  Milch  entstehen  zuerst  unter  voraus* 
gehenden  und  gleichseitigen  Fiebererscheinungen  Blfischen  an 
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Lippen  tuid  Zange,  seltener  im  Rachen,  die  sich  in  flache  Qe* 
schwüre  verwandeln;  weiter  pflegt  sich Gastro-EnteritiB  und  ein 

Bliisclienoxanthem  an  Finprom  und  Händen ,  zuweilen  auch  au 
anderen  Körperstellen,  seiton  zwischen  den  Zehen,  einzustellen. 

Bei  direkter  Infektion  entsteht  zuerst  unter  Allgemein- 
erscheinungen  eine  Blaseneraption  an  den  Uänden,  dann  An- 
gina nnd  katarrhalische  Stomatitis  (nach  ZH). 

AplitliOUCie   (a  priv.  U.  6  q^&oyyog  dOT  Laut»  V.  71?^^'- 

*yo/iat  sohreien)  Reflexaphasie,  eine  seltene  Sprach- 
neurose,  bei  der  mit  jedem  Versuche,  zn  sprechen,  Krämpfe  im 
Gebiet  des  Hypoi^^lossus  auftreten ,  wodurch  das  Sprechen  un- 
möglich j^euKiclit  wird. 

Aphthophyton  (v.  J^hthae  s.  d.  u.  rd  das  Ge- 
wächs) i.  q.  Soor. 

Aplanatio  corneae  (v.  planus  flach)  Abflachung 

der  Hornliaut,  entsteht  nach  umfanf^reichen  Verletzungen 
(mit  Irisv(;rwacliBung)  oder  perforirten  Geschwüren,  oder  nach 

Operationen. 

Aplasie  ('«  priv.  u.  rj  .-rkams  das  Bilden,  v.  -r/.dooo}) 
unter biiebeuü  Bildung  (Entwicklung)  von  Geweben  oder  Or- 
ganen, 

cf.  Agcnene,  Atropliie,  Hypoplane. 

Aplestie  (a  pHv.  u.  jTifi.-r/.tjf{i  füllen)  =  Akorie. 

Apneamatosis  {d  priv.  u.  r)  jirn-udToyai^-  das  Auf- 
blasen, m'evttaTofo  blaso  auf  v.jiveco  blasen)  i.  q.  Atelektasis. 

Apnoea  (/<  priv.  u.  //  .-rrot}  V.  .Wco  der  Hauch,  Atem) 
die  Atcmlosi^keit,  sowohl  im  Sinn  des  ganz  unterbrochenen, 
als  des  hastigen  und  erschwerten  Atmens. 

A«  infantum  nicht  mehr  gebräuchliche  Bezeichnung  für 
Spasmus  glottidis. 

A.  uterina  1.  qu.  Asthma  uterinum. 

Apodemlnlgrie  {n.-x"  weg,  d  ö>]fHK  das  Volk,  das 
Land,  t6  äXyog  das  Wehe)  das  Gegenteil  der  Nostalgie,  das 
bis  zur  psychischen  Krankheit  gesteigerte  Verlangen,  die  Hei- 
mat zu  verlassen  und  sein  Glü<ä  in  der  Fremde  zu  suchen.' 

Apophysenpunkt  (d-ro-^ctw  heryorsprossen)  vd. 
Pnncta  dolorosa. 

Apoplexia  (gr.  H.  v.  a.-ro-.T/.T/wo»  niederschlagen, 
durch  Schlag  lähmen)  so  bezeiclmet  man  jede  plötzliche 
Aufhebung  der  Funktion  eines  lebenswichtigen  Organes  durch 
Terschiedene  Ursachen.  Es  ist  also  ein  klinisch-symptomatischer, 
kein  pathologisch-anatomischer  Erankheitshegriff. 

3* 
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Man  unterschied  frtther  eine  A.  sanguinea  durch  Blutextra- 
vasat,  eine  A.  serosa  durch  serOsen  Er^Bs  und  eine  A.  ner- 
vina,  bei  der  keine  Texturerkrankung:  nachweisbar  ist.  Jetzt 
gilt  das  Wort  A.  nur  mehr  für  A.  sanguinea,  während  A.  serosa 
mit  akutem  Gebirnüdem  u.  A.  ncrvina  mit  akuter  Uchirnanämie 
bezeichnet  wird, 

Je  nachdem  die  Symptome  bedingt  sind  durch  Affektion 
des  Gehirns,  des  Rückenmarks,  der  Meningen,  der  Lungen,  des 
Uterua  oder  der  Nieren,  spricht  man  von  A.  cerebialis,  spinalis» 
meningeiilis,  jiulmoüali.s,  uterina,  renalis. 

A.  ueunatoruiii  ist  in  der  Ke^el  eine  A.  nieninp:ealis,  welche 
infolge  schwerer  Geburten  entbteht,  wenn  die  Scbädelkuocben 
eine  starke  gegenseitige  Verschiebung  erleiden. 

cf.  Gephslhamatom. 

A.  pnlmonum  vasealaris  äusserst  akute,  hochgradige  und 
ausgedehnte  Kongestion  nach  den  Lungen,  welche  zu  apoplek- 
tischen  Erscheinungen  und  selbst  zum  Tode  führt. 

Apoplektischc  Herde  die  im  Innern  der  Organe  extravaairten 
Blutmassen,  resp.  deren  Umwandlungen. 

cf.  Cyste,  Hämatom,  Jjifarctus  hämorrhagicus,  Hämatomjelie,  Ence- 
phalitis, Aneniyama  miliare,  Febris  intermitt.  pernic. 

Apu»kepuriii»mas  (gr.  H.  v.  dro  weg  u.  lo  oxi- 
^a^iw  das  Beil*  axäjm»  hacke)  der  Abhieb,  Trennungeines 
Stackes  vom  Schädel  durch  einen  Hieb  (Scbälbieb}.  —  Köma. 

cf.  ValDiu. 

A.pOStelll  (ro  ä::r6<nyi,ua  V.  a.To  u.  taitj/ii,  dqptanifu  boisoitd 

Stellen;  sich  entfernen»  abscedere)  i.  q.  Abscessus. 

Apothesis  fnnicnli  umbilicalis  (H.  v.  ojtou^fu 

ablogen,  beiseite  legen),  s.  Omphaloproptosis  die  Re- 
position der  vorgefallenen  Nabelschnur. 

Apotlietcr  s.  Nabelschuurrepositorium  ein  Instrument 

[C.  V.  BßAuiiJ  zur  Kcpositioa  der  J^abeiachnur. 

Apperception  s.  Pereeption  (perceptio  das  Empfan- 
gen, Erfassen  nenlat.:  adper  cipere)  Erfassung  der  äusseren 
und  inneren  Kindrüekc  durch  die  Aufmerksamkeit  (Bcwusstsein). 
A.-Hallucinatiou  s.  Pseudohalluciuatiun  iät  eine  Ii.,  welche 
durch  innerliche  (psychische)  Eiodrficke  verursacht  wird.  Die 
A.-Ii]usion  entsteht  durch  die  Vermischung  von  Sinnesein- 
drücken mit  subjektiven  Vorstellungen. 

cf.  UalluciDatiou,  Illusion. 

Apraxie  (a  priv,  u.  r)  sigä^ig  v.  Trodaoo)  thun)  Verlust 
des  Verständnisses  für  den  Gebraneh  der  Dinge,  das  Verkennen 
der  Objekte,  —  der  Aphasie  nur  insofern  nicht  analog,  als 
bei  der  Apraxie  die  Intelligenz  eine  gestörte  ist. 

cf^  Aiemie« 
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Aprosexia  (d  pnv.  u.  .-rpoö//fo  sc,  t6v  rovv  den  Geist 
auf  etwas  richten)  eine  von  Uuye  für  eine  Teilerscheinung 
der  Kenrasthenie  eingeführte  Bezeichnung,  die  häufig  In  einer 
durch  nasale  Erkrankung  bedingten  Störung  der  Gehirnthätig- 

keit  besteht.  Die  Erj^ol^einiingen  derselben  sind  ein*'  merkwür- 
dige Ver»resHliehkeit  uud  ein  anhalreutler  oder  interuiittirender 
Kopföclnnerz,  der  sich  bis  zur  Heniikranie  steigern  kanu.  Hüyb 
nntemcheidet  drei  Formen:  1)  eine  physiologische  A.  als 
Folge  von  cerebraler  Überanstrengung,  2)  eine  nenrasthe- 
nische  A.  als  Folge  von  pathologischer  cerebraler  Ermttdung 
und  3)  eine  rein  nasale  A.  als  fietentionserscböpfung. 

Aprosopie  (d  priv,  n.  ro  st^dtmaw  das  Angesicht 
jtQ6Q  au,  an  u.  i)  wy)  Fehlen  des  Gesichts  durch  fötale  Miss- 
bildunpr,  ein  liölierer  Grnd  von  Schistoprosopie,  wobei  noch  Nase 
und  Augen  ganz  oder  zum  grössten  Teil  fehlen. 

ApMlAp]ft00i0  (a  priv.U.  >/  yn]Xdq  t]nt<;  y.  iftjXaqdta  tasten, 
y)dXX(o palpare)  Mangel  des  Berührungsgefühls,  ein(>  Sen- 
sibilitntsstörun;?  der  Haut,  wobei  einfnclie  Berührung  scliU clit 
gefühlt  und  schlecht  lokalisirt  wird,  während  z.  ß.  Temperatur- 
gefühl etc.  ungestört  sein  kann. 

cf.  Hyperpselaphesie,  AniBthesie. 

-Ann«*,  A|>oi!ie  (n  priv.  u.  n  rrnrc  der  Fuss,  öfters 
auch,  das  ganze  Bein)  angeborener  völliger  Mangel  der  bei- 
den Unterextremitäten,  resp.  damit  behaftetes  Individuum. 

cf.  Monopas,  Achmis,  Sympns. 

Apyrexle  (a  priv.  u,  .ivoeaam  fleborn  v.  ro  siv(j  das 
Feuer)  die  fieberfreie  Zeit  bei  intermittirenden  Fiebern. 

Araehiiitis  [t]  dodxvtj  die  Spinne)  Entzündung  der 
Meninx  (tunica)  arachnoidea  des  Gehirns  oder  Rückenmarks  (nie 
selbständig),  to.  Meningitis  u.  Leptomeningitis. 

Arena  aeuiliM  vd.  Gerontoxon. 

Area  Celsi  vd.  Alopecia. 

Aretlexie  (d  priv.  reflecttre  zurückbeugen»  zurück- 
lenkeu)  das  Fehlen  der  Reflexe  vd.  Ketlex. 

Areola  {dem,  y.  area  der  Hof)  i.  q.  Halo. 

Arcyria  {6  dgyrQo^  das  Silber  v.  oQydg  glänzend)  s. 
Argyrests,  die  nach  längerem  Gebrauch  von  Argentum  nitri- 

cum  entstehende  schmutzig-graue  Färbung  der  dem  Liclit  aus- 
gesetzten Teile  derTTniit,  wobei  <lie  zelli^^<Mi  Fleinente  der  ober- 
sten Bindegewf  1iss(  hichten,  sowie  die  Umgebung  der  Sehweiss- 
drÜBeoknäuel  mit  einer  körnigen  schwarzen  Silberabscheidung  — 
Silberalbnminat  —  durchsetzt  sind. 
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Arhiiieneephalia  [Kundrat]  (a  pnv.,  v  gi'c,  ntrnc  die 
Kaae,  rd  iyxiq)aXov  das  Gehirii)  eine  Form  von  partieller 
Anepcephalie,  bei  welcher  die  Nase  miesbildet  ist.  Man  unter- 
scheidet eine  Ethmocephalie,  rfisselförmige  Hissbildtin^  der  Nase, 
eine  Ceboccphalie ,  Vorkiimmornng  der  Nase,  sowie  Spaltcnbil- 
dungen  der  Lippe  mit  Defekten  des  Zwischenkiefers  und  des 
Naseuseptums. 

cf.  Anencephalus. 

Arhytliinie  (d  priv.  u.  6  orßiwg  der  Rhythmus)  be- 
zeichnet eine  Störung  in  der  rhythniischen  Thätigkeit  irgend 
eines  Organes,  Insbesondere  der  rhythmischen  Thätigkeit  des 
Hersens. 

Arrosio  {arrodere  benagen)  die  Benagung,  teilweise 
Zerstörung  —  bns.  v.  Oofässwänden  —  durch  Geschwürsprozesse, 

cf.  Corrosion,  Erosion,  Exfoliation,  Exesion,  Usur. 

Arteriitis  und  Arterio-^klerosis  (//  <\<jr,j,>ui  die 
Arterie  nicht  von  <?t''*  an>a  u,(nry  vom  Ijuftführcn  — 
irrtümliche  Anschauung  der  Alten,  davon  herrührond, 
daas  die  Arterien  nach  dem  Tode  leer  getroffen  wer- 
den, sondern  von  ätl^to  habe)  vd.Endarterütis»  Mesarteriitis, 
Periarteriitis  und  Sklerose. 

Arteriotomie  {rnivo)  schneiden)  die  Eröffnung  einer 

Arterie  zum  Zwecke  der  Blntontlecrung. 

Arthralgria  n»  Artliropathia  (ro  äoOoov  das  G-e- 
lenk  noü)  fügen;  ro  n/.yoc  der  Schmerz;  ro  jtdüo^  das 
Lieiden)  (Tclenknour  al^  ie,  kuuimt  Ii  i njH^üchlich  vor  als: 

A,  liysteriea  in  einem  oder  allen  zu  einem  Gelenk  treten- 
den sensiblen  Nerven  bei  hysterischen  Frauen  ,  gewöhnlich  zu- 
gleich mit  Hyperai gesie  der  Haut  unter  dem  Bild  einer  heftigen 

uelenkcntzünduni^ ,  aber  ohne  alle  objektiven  Symptome;  eine 
vorwiegend  im  Hüft-  und  Kniegelenk  auftretender  Neuralgie. 

A.  saturulna  eine  Äusserungsform  der  chron.  Blt  i-Tntoxi- 
kation,  in  reisscndon  Schmerzen  der  Gelenk^^o^'ond  uiid  in  den 
dieselben  überspaiuiciideu  Muskeln,  bes.  den  i  lexoren  der  Unter- 
eztremitäten ,  bestehend,  mit  Krampis  der  letzteren  während 
der  Exazerbationen. 

cf.  Coxalgie,  Arthropathia. 

Artlirekiomie  {ixii/tvio  heranssohneiden)  i.  q.  Ge- 

lenksrescktion. 

Arthrembolie  (eußdJMo  hineinwerfen  oder  -brin- 
gen; wenig  gebräuchlich  für  Kepositio  luxatiouis. 

cf.  Rcdiesäiement. 

Artlirempltyteii  {ev  in,  7  f'"'  wachsen)  vd.  Arthrolith. 

Artliritia  G  e  1  e  n  k  e  n  t  z  ü  n  ci  u  u  g.  Da  zu  einem  Gelenk 
Synovialmembran,  Geleniikapsel,  Bänder,  Knoipel  und  Knochen 
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gehören,  so  gebfihit  jener  Name  nur  denjenigen  EntzttndungB- . 

formen,  welche  gleichzeitig  und  primär  alle  oder  doch  ausaer 

der  liaiiptsächlich  b»  teiligtt  n  Syiiovialmcmbran  nodi  mehrere 
der  wesentlichen  Gih  nklicstantkeile  betreffen.    Das  ist  der 
Fall  bei  dem  chronischen  Ciclenkrhcumatiamus,  der 
Gicht  und  der  deformirenden  Gelenkentztludung. 
cf.  SynoTitii,  Arüirokaee,  Polywrtliritis,  CbondriCis. 

A.  rlieuiuatiea  ehroniea  s.  Rhcumatiäuius  artieulorum 
ehroBteus  ist  eine  rein  Ortliche,  in  einer  äusserst  langsam  und 

schleichend  verlaufenden  Entzündung  eines  oder  mehrerer  Ge* 

lenke  lifstehende  Krankheit,  welche  entweder  nneli  einer  akuten 
Polyarthritis  oder  nach  anderweitigen  akuten  (z.  B.  ^nMiorrlioi- 
sehen,  traumatischen)  GelenkentzUndungeu  (cf.  S^'noviiis)  zu- 
rückgeblieben oder  in  selteneren  Fällen  ohne  solche  pnmär  ent- 
standen ist  und  sich  auf  keine  andere  Ursache,  als  auf  rhenma* ' 
tische  Einflüsse  zurückführen  lässt.  Sie  verläuft  mit  entzünd- 
liehen Verdickungen  der  Synovinlis,  Knorpel  und  Oelenkknpsel, 
welche  eine  grosse  Steitigkeit  der  Gelenke  zur  Fol^e  iKihen. 

A.  urica  t'>  orr.Dj  der  Harn,  also  A.  durch  Harn-, 
bezw.  Harnsäureaussciieidung  in  die  Gelenke)  s.  vera 
(ürarthritis,  Panarthritis  urica  [Hueteh],  gewöhn lieli 
Arthritis  schlechtweg  oder  Podägra,  weil  am  häutig- 
sten das  Fusszehengelenk  befallen  wird,  hingegen  Chiragra, 
wenn  das  Handgelenk,  G o n a g r a .  wenn  das  Kniegelenk,  Oma- 
gra, wenn  «las  Schnltergelenk ,  Ischiagra,  w^enn  das  Hüft- 
gelenk und  Ka<  hi.Hagra,  wenn  die  Wirbelgelenke  vor/nirs- 
weise  Sitz  der  AftVktion  sind;  die  Gicht  oder  Harnsuiuc- 
dyskrasie  ist  eine  chronische  konstitutionelle  Krankheit,  welche - 
durch  schubweise  und  in  schmerzhaften  Anfällen  auftretende 
Ablagerungen  harnsauerer  Salze,  besonders  in  und  um  die  Ge- 
lenke, oder  in  andere  knorpclii^e  Teile  (Ohrläppchen,  Kehlkopf) 
charakterisirt  und  hauptHiklilich  auf  erbliche  Anlage,  üppige 
Lebensweise  und  chronische  Blei-Intoxikation  zui'ückzufUhren 
ist,  welche  Momente  eine  Überladung  des  Blutes  mit  Haru' 
säure  l)e<j:iinstigen,  Itezw.  die  Ldsungsföhigkeit  der  Säfte  für 
dieselbe  (alkalisdie  Basen)  vermindern. 

A.  typiea  s.  rognlaris  dir  normale  akute  Gicht,  die 
nach  verschiedenen  Vorboten  in  einzelnen,  meist  nächtlichen 
Anfällen  auftritt  und  in  aller  rezenten  Fälle  das  Metatarso- 
pbalangealgelenk  einer  grossen  Zehe  betrifft  (PodAgra), 

A.  vaga  wobei  (in  älteren  Fällen)  die  Affektion  von  einem 
Gelenk  anfs  andere  überspringt;  macht  den  Übergang  zur 

A.  elironica  s.  atypica  s.  atonica  (die  letztere  Be- 
zeichnung von  der  Vorstellung  der  Alten,  dass  der  Organismus 
nicht  mehr  die  Kraft  besitze,  den  Krankheitsstoff  durdi  eine 
kräftige  depuratorische  Aktion  aus  dem  Blut  zu  beseitigen) 
diejenige  Form,  bei  welcher  die  begleitenden,  bes.  gastrischen 
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und  nervösen  Störnnpen  (Status  a  r  t  Ii  r  i  t  i  c  u  s)  mehr  in  den 
Vordergrund  treten,  die  Gelenkaffektionen  hingegen  woniger 
heftig?  lind  regolni.äö8ig  auftreten,  aber  um  so  andauernder  sind, 
indem  dic^  Gelenke  geschwollen  und  durch  die  Ablafjt'rungen 
(Tophi  s.  Nodi  arthritici)  höckerig  aui getrieben  und  ver- 
miBtaUet  bleiben.  Der  Beiz  der  Konkremente  kiuin  zu  hart- 
nSekigen  Geschwüren  (Ulcera  arthritica)  YeranlasBung' 
geben. 

Bei  Unbemittelten  kann  die  Krankheit  von  voruhereiu  in 
dieser  Form  auftreten. 

A.  vieccralis  (interna)  Affektionen  innerer  Organe^ 
welche  durch  alternirendes  Auftreten  mit  den  gichtischen  Ge- 
lenkaffektionen auf  eine  innige  Beziehung  zu  Aesen  letzteren 

hindeuten  (retrograde  oder  metastatische,  larvirte 
oder  latente  Oieht).  Hievon  sind  jedoeh  nur  die  Nt  })  Ii  l  i- 
tis und  Pyelitis  uratica  durch  uratische  Ablagerungen 
chaiakterisirt. 

Kicht  zu  verweehaeln  damit  sind  die  zahlreichen  Kom- 
plikationen der  Gicht  (Hämorrhoidalbeschwerden ,  Lithiasis 
EndarteriitiSy  Herzleiden  etc.). 

A.  «lefonnaiis  8.  nodosa  (A.  p  au  per  um  s.  spuria  s, 

rheumatoides  s.  sicca,  Rheumatismus  nodosus^ 
Malum  senile  art i cn  1  oriun ,  Chondritis  hyperpl.i- 
8 1  i  e  a  t  u  b  e  r  ()  s  a,  P  o  1  y  p  a  n  a  r  t  h  r  i  t  i  s  [Hütku],  Arth  r  o  x  e- 
rosis)  rheumatische  oder  Knotengicht,  gichtischer 
Rheumatismus,  nicht  mit  dem  chronischen  Gelenkrheu- 
matismus zusammenzuwerfen,  eine  stets  fortschreitende,  auf 
chronisch  entzündlichen  Prozessen  beruhende  Ernährungs- 
stfirnnjr  aller  das  Gelenk  bil^l'^iKleu  Teile,  bes.  der  Knoryud, 
durch  weiche  es  teils  zu  abnornieu  peripherischen  Wuchern n^rn, 
teils  zum  Schwund  derselben  (Abschleifung)  und  infolge  davon 
zur  gänzlichen  Hissgestaltung  und  Verschiebung  der  Gelenke 
kommt,  womit  gewöhnlich  noch  hochgradige  Reflezkontrak- 
turen  der  Muskeln  verbunden  sind. 

Die  Krankheit  gehört  dem  späteren  Alter  an,  hat  mit  der 
echten  Gieht  {^iw  niehts  gemein,  bingegeu  kann  die  erste  der 
folgenden  Formen  durch  rheuinutischc  Eiullüsae  verursacht 
werden,  oder  sämtliche  Formen  können  sich  mit  dem  (iro- 
nischen Gelenkrheumatismus  kompliziren. 

Bie  erste  Form  beginnt  in  der  Regel  an  den  Finger- 
und Zehenf^elenken  und  schreitet  von  da  allmählich  oder  in 
interkurrenten  Exazerbationen  naeh  den  grösseren  Gelenke« 
fort.  Das  ist  die  speziell  als  K  n  o  t  e  n  gi  cht,  A.  pauperum 
oder  rheumatische  Gicht  bezeichnete  Form,  welche  vor- 
zugsweise eine  Krankheit  der  ärmeren  Yolksklassen  ist  und 
auf  welche  ausserdem  Anstrengungen  der  betr.  Teile  und  psy- 
chische und  nervöse  Ursachen  von  £influss  zu  sein  scheinen. 
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Die  zweite,  vorzugsweise  als  „senile**  bezeichnete  Fomi 
(am  häufigsten  als  Mal  um  coxae  senile)  tritt  zuerst  und 
am  ausgeprägtesten  an  (\vu  Gelenken  des  Rumpfes,  der  Hüfte 
und  Wirbelsäule  auf  und  schreitet  erst  später  peripher  naeh 
den  Extremitäten  fort. 

Einer  dritten,  monartikulären,  oft  mit  kolossalen 
Gelenkdeformationen  einhergehenden  Form  liegen  wohl  immer 
traumatische  Einflüsse  zu  Grund«  [ZU]. 

ef.  Spondylitis  defbnn.,  Arthrolith,  üsllox  valgns. 

Arthrog^ryposis  {yQv.iog  gekrümmt,  yQv.nko)  [Uu»ro- 
CRATE8]  eine  der  Tetanie  verwandte,  in  den  ersten  Lebens- 

iahren  ziemlich  akut,  bisweilen  mit  Fieber  auftretende  Krank- 
heit, wek'lK'  in  anhaltenden  tonischen  Krämpfen  und  Streck- 
oder Beugekouuakturen  einzelner  oder  alier  vier  Extremitäten 
besteht. 

Arthr<»kaeo  (//  xdyv  die  schlechte  Beschaüenheit, 
T.  xaxos)  s.  Carich  fungosu  artuum  ^  Geleukcarieb  ein  aus 
Syuovitis  und  Ostitis  fungosa  zusammengesetzter  Prozess,  wo- 
bei bald  die  eine,  bald  die  andere  Erkrankung  die  primäre  ist, 
fsJls  sie  nicht  von  Anfang  an  gleichzeitig  auftreten. 

Die  sich  ausbreitenden  schwammijr -n  rTi  ruiulationen  der 
Synovialif»  oder  des  Knochenmarkes  durcliwuchern  und  verzehren 
den  Gelenkknorpel,  die  periartikulHren  Gewebe  werden  mit  in 
den  WuehemngsprozesB  hineingezogen,  es  bilden  sich  Abszesse 
und  fistaldse  Geschwüre,  die  in  die  schwammigen  Gelenkwui-lie- 
rungen  oder  in  das  eiternde  Markgewebe  der  Epiphysen  hinein- 
führen. 

Je  nachdem  das  Hüft-,  Knie-,  Sclmiter-  t)dL'r  die  Wirbel- 
gelenke in  dieser  Weise  erkiauken,  spricht  man  von  Cox-, 
Gon-,  Om-  und  Spondyl-arthrokacc,  imd  da  die  Krank- 
heit meist  skrofulöse  Kinder  befällt,  ist  sie  auch  Päd arthr o- 
kace  genannt  worden. 

cf.  Olekranarthrokace. 

Arthrolith  (o  x/i>oc  der  Stein)  s.  Mures  articnlarcs 
s.  Corpora  mobilia  artleuloruni  s.  Arthreinphytcn  (e»  in,  qrvM 
wachsen)  freie,  verkalkte  (^elenkkorper,  G  e  1  e  n  k  ui  aus  e, 
welche  im  Anschluss  an  die  Knorpelhyperplabie  bei  Arthritis 
deformans  durch  Abschnttrung  warziger  Auswttchse  der  Gelenk- 
knorpel oder  durch  Wucherungen  (aog,  dendritische  Vegeta- 
tionen) der  Synovialmcmbran  entstenen. 

cf.  Corpoxa  oiyzoidea. 

Artliromeiilni^tis  /»^vty|,  »tryog  die  Haut  [Hippo- 
CRATBs])  1.  q.  Synovitis. 

AvthMpatldii  (ro  xd&os  daa  Iieiden)  das  Gelenk- 
leiden. 
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A*  tabidoruin,  bei  Tabes  vorkommende,  der  Arthritis 
deformans  ähnliche  OelenkaffektioD,  wahrscheinlich  tropho- 

neurotischen  Ursprungs. 

A.  hysteriea  et  saturuiiiA  vd.  Arthralgia. 

Arthrophlog^OHi««  (i)  (pXoyoMns  die  Entsüadung  y. 

^Xeycü  brennen)  Oolenkentziindung  Im  AllgemeineD. 
cf.  S/novitUi  Arthritis,  Arthrokace. 

Art1ii*op>  oHis  (ro  xvov  der  Eiter,  yw6a>  eitere)  i.  q. 

Synovitis  pnruleuta. 

Arthrotomie  {UfitKa  schneiden)  die  Eröffnung  eines 

Gelenks  dorch  Schnitt. 

Arthroxerosis  (^tjgog  trocken),  Arthritis  sieea  venig 
gebräuchlich  für  Arthritis  deformans. 

Ascites   (o  aaxltrig  8€.  vdgtotp   Adj.   zu    6  Äaxös  der 

Schlauch)   Haiifh wasaersucht,  seröse  Tv.-n^ssiidation  in 
die  I'critoncjilliühlo ,    ontwoder  als  Teilersehciuung   eines  all- 
gemeinen Hydrops  oder  isoiirt  infolge  von  Stauungen  im  Bezirk 
der  Unterlcibsgefässe,  bes.  der  Pfortader, 
cf.  Hydrops. 

Asemie  [lo  or/fta  das  Zeichen)  s.  Asymbolie  Störung 
der  Zeichenbiidung  und  des  Zeichenverständnisses,  ein  weiterer 
Begriff  als  Aphasie,  der  auch  die  Agraphie,  Alexie  und  Amimie 
mit  ihren  Varietäten  (Paraphasie  etc.)  nnifasat:  Asemia  ver- 
balis,  graphica,  miniica,  —  paraphasica,  para/^ra- 
phica,  pararaimica,  und  zwar  entweder  expressiv a, 
wenn  sich  das  Unvermdgen  anf  den  Ausdraek,  und  percep- 
tiva,  wenn  es  sich  anf  das  Verständnis  erstreckt. 

Asepsit»,  Adj.  aHepti»eh  (a  priv.  u.  ai}:rto  faulen) 
fäulnisf^eier  Zustand,  gebraucht  von  Wunden,  denen  die  Fäul- 
niserreger (Bakterien)  durch  antiseptische  Behandlung  fern- 
gehalten worden  sind. 

cf.  Sepsis. 

Af^kari»«  lunibriooidos  (y  äaxagk  der  Spulwiirra, 
aö>fuo<Ctt>  hüpfe  =:  oy.dtoM  der  dem  Regenwurm  — -  lunibn- 
cus,  von  lubrtcus  schlüpfrig  —  ähnlich  ist,  eiöm)  ein  zylin- 
drischer rötlicher  Wurm,  der  beim  Menschen  im  mittleren  Ab- 
schnitt des  Diinndarms  lebt  und  sich  wahrscheinlich  aus  den 
mit  der  Nabnin^  eingeführten  Eiern  entwickelt. 

cf.  Hei  mint  hiasis. 

AHperj>;illiis,  Aspergllleeii  (aspergillum  =  T  o/orn»- 
Ttjoiov  eig.  der  Wedel,  v.  (isperrjere  besprengen)  Schimmel- 
pilze mit  ungeteilten  Fruchttragiin  (Hyphen),  anderen  keulen- 
förmig angeschwollenen  -  Enden  sieh  die  sogen.  Sterigmen 
(Zwischenfruchtträger)  mit  ihren  Sporen  entwickeln.  Man  kennt 
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nicht  patbogene  Arten :  A.  albus,  glaucuö  und  niger,  und  patho- 
gene;  A.  flaveseens  und  fumigatus.  Beim  Mensciien  sind  hier  und 
da  Mykosen  beobachtet  worden  (OtitiB»  Keratitis  [b.  d.]  aspergÜ- 
lina),  welche  dureh  pathogene  Aspergilleen  hervorgerufen  werden. 

A«]»ematlsma«i  (d  priv,  u,  t6  a^ifofia  der  Samen 
von  astsiQto  säen)  diejenige  Form  von  männlichpr  Sterilität, 
bei  der  die  Potentia  cdonndi  unbeeinträehtigt  aeiu  kann,  aber 
keine  Ejakulation  statt lind  -t. 

cf.  Sterilität,  Impotenz,,  Azoospermie. 

Aspliyxie  i  (  J  ALEXa  j^m*.  U.  ö  nr/  rynnc  derPulB,  von  aif  'K<0 

wallen,  schlagen)  eigentl.  Pulslosigkeit,  während  man  eigen- 
tümlicherweise gerade  den  Hangel  der  Atmung,  auch  bei  noch 
vorhandener  Herzbewegung,  darunter  versteht:  der  Schein- 
tod, tiefe  Ohnmacht,  Mangel  der  Süsseren  Lebenserscheinungen. 
cf.  Synkope,  CoUapa. 

Asphyktiea  {sc.  Pharmaca)  asphyxirendc  Mittel,  worunter 
man  hauptsächlich  die  erstickenden  Gifte  (Cyan  etc.)  und  Gase 
versteht. 

Aspiration  {ad-^i-n-o-r  hinhauchen)  die  von  Dieulafoy 
eingeführte  Methode,  Luttunsamnilungcn  bes.  in  irreponiblen  Her- 
nien, oder  flüssige  Kontcnta  in  Geschwulsten,  Höhlen  etc.  durch 
Ansaugen  mit  einer  Spritze  nach  vorg»Hngiger  Punktion  mit  einer 
nadelfSrmigen  Kanüle  zu  entfernen.  Am  gebräuchlithstcn  ist 
jetzt  zur  Entleerung  von  flüssigen  Contontis  (namentlich  Pleura- 
exsudaten) fi(^r  von  Potain  konstrnirte  Aspirfitionsapparsit,  bei 
welcluMii  der  tliissigo  Inhalt  dunli  rinc  mit  einem  Sclilauch  ver- 
bundene Kanüle  in  eine  Flasche,  deren  Luft  verdünnt  ist,  ge- 
leitet wird. 

Aspiratloiispneiimonie  lobuläre  Lungenentzündung, 
die  bei  benonunenem  Sensorium  oder  infolge  von  mangelhaftem 
Husten-  und  Schlingakt  (bei  Bulbärparalyse)  durch  Aspira- 
tion von  Fremdkörpern  auftritt.  Syn.  Verschlucknngs- 
pneumonie. 

Astasie  (a  prtv.  u.  St  TaTtjfu  stellen)  Unfähigkeit  zu 
stehen. 

cf.  Abasie 

Asteatosls  vd.  ISteato^iH. 

Astheniseli,  Astiienie  («  priv,  u.  w  o^hog  die 
Kraft)  i  q.  adynamisch,  Adynamie. 

Asthenopia   («  priv,  t6  odhos  u.  das  Sehen) 

S.  Kopiopia  Sdiwächc  der  Akkommodations-  und  der  inneren  ge- 
raden Augenniu.Hkeln,  Unvermögen  derselben,  die  Akkommodation 
und  die  riditi^^e  Einstellung  der  Axenkouvergenz  für  kürzere 
Distanzen  längere  Zeit  festzuhalten  (bes.  bei  Hypermetropie). 
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Man  untencheldet  demnach  eine  A.  accommodatiTa 
und  mnacnlarifl  [Stellwag]. 

A.  nervosa  s.  retiiialis  (NeuraBthcnia  retinae)  besteht 
in  rasclier  Ermüdung  beim  Gebrauch  der  Auj^en ,  die  ihre  Ur- 
Bache in  mangelnder  Auödauer  der  Netzhaut  oder  des  Seh- 
nervenapparates hat  [Gräfe  und  SÄmisch]. 

Asthma  (rö  aoüfiavonäo)  hauchen «mZ/fo,  dd^o)  keuchen) 
ist  eine  besondere  Art  der  Dyspnoe,  charakterisirt  dui'ch  zeit- 
weise wiederkelirende ,  plötzlich  eintretende  nnd  rasch  bis  zu 
einer  mehr  oder  weniger  beträchtlichen  Höhe  sich  8tei(^emde 
dyspnoische  Anfälle  von  kurzer  bis  taj^elanger Dauer,  wo- 
bei besonders  die  Exspiration  erscliwert  und  eine  ntnrke  Lungen- 
blähung  vorhanden  ist,  und  welche  sieh  am  besten  aus  einer 
Neurose,  entweder  nur  des  Vagus  (Bronchialmuskeikrampf),  oder 
des  Yagns  und  der  Phreniei  (tonischer  Zwerchfellhrampf),  in 
vielen  Fällen  mit  gleichzeitiger  (vorgängiger?  ursächlicher?) 
hochgradiger  H}^i<'rämie  der  Bronchialsclileimhaut  infolge  vaso- 
motorischer NerveneinllUsse  erklären  lasst*)  [liiF.<;Ki,  in  ZHj. 

Es  tritt  entweder  idiopathisch  (essentiell)  oder  symp- 
tomatisch (reflektorisch),  d.  h.  in  indirektem  Zusammenhang 
mit  pathologischen  Affektionen  der  Respirationswege,  beson- 
ders der  Nase  und  anderer  Organe  auf,  welche  nicht  derart  sind^ 
dass  sich  die  plötzliche  Atemnot  direkt  von  ihnen  ableiten 
liessc  (vd.  Dyspnoe j. 

A.  broncliiale  s.  nervosum  die  gewöhnliche  essen tielle, 
nervöse  Form,  auch  Asthma  schleehtweg. 

Die  Unterscheidung  yerschiedener  symptomatischer  Formen 
geschieht  hauptBächlich  nach  den  mannigfachen  indirekten Ur> 
Sachen,  und  sind  darunter  besonders  hervorzuheben: 

A.  dyspcptienui  A.,  mcIcIicfi  reflektorisch  l)ei  Digestions- 
störungen  (auch  bei  Knrdialgie  und  wahrscheinlich  auch  bei 
Wurmreiz,  A.  v  e r  m  i  n  o  «  u  m)  hervor'irerufen  wird. 

A.  uterinum  s.  Apnoea  uterina  das  reflektorisch  bei  Affek- 
tionen der  weiblichen  Sexualorgane  oder  bei  Hysterie  ohne  alle 
pathologischen  Veränderungen  der  Respirations-  und  Zirkulationa 
Organe  hervorgerufene  A.  (mit  oder  ohne  eigentliche  Dyspnoe). 

A.  idiosynkratiemn  durch  psychische  oder  durch  Sinnes- 
eindrücke, bes.  der  Riechnerven,  hervorgerufenes  A.  —  Hierher 
gehört  das  sog.  Ueu-A.  vd.  Catarrbus  aestivus. 

A.  herpetleum  vd.  Herpcs  von  Waldenburg  vorgeschla- 
gene Bezeichnung  für  die  zu  llautntiektionen  in  augenschein- 
licher Beziehung  stehenden  Formen  von  A. 


*)  LsTDEN  0i«lit  dss  WsMn  der  Rtkfa&kaug  in  eharskterisd- 
sehen  mikroakopiachen  ipitsen  MufiiukristaUen »  welche  sich  wührend 
der  Anfiille  im  Auswurfe  finden. 
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A.  arthritieum  die  in  nicht  näher  bekannter  Beziehung  zur 
Gieht  stehende  Form. 

A.  satamliiani  seltene »  durch  Einatmung  von  Bleiveiss- 
stauh  veranlasete  Form. 

A.  hnmidiUB  nannte  man  früher  Anfälle  von  Atemnot, 
verbunden  mit  eefar  reichlichem  Berksen  Auswarf  (vd.  Bronchor* 

zhoca  sorosa. 

cf.  FneumoDokouiosii,  Spasmua  iniipiratoriuB. 

A8tig:inatlMiniix  (n  pn'r.,  t6  mtvim  der  Punkt  von 
artCco  punktireni  Ikeiuipunktmungel,  (It'rjenige  Zustand,  wel- 
cher infolge  zu  gruösen  Unterschiedes  zwischen  den  Brechunga- 
znständen  verschiedener  Meridianebenen  des  dioptrischen 
Apparates  nndeutliches  Sehen  bedingt,  indem  die  Objekte  in 
jeder  Distanz  in  Zerstreuungsfigoren  wahrgenommen  werden 
(A.  regularis). 

Man  unterscheidet  drei  Formen  von  A.  rcfrularis: 

1)  den  einfachen  A.  (der  eine  llauptnu  ridian  verhält  sich 
normal,  der  andere  myopisch  oder  hyperopisch; 

2)  den  zusammengesetzten  A.  (in  beiden  Hauptmeri- 
dianen besteht  Myopie  oder  Hyperopie  verschiedenen  Grades). 

B)  den  g  c  m  i  s  ehten  A.  (Myopie  im  einen,  Hyperopie  im 
anderen  Meridian). 

A.  Irresrularis  wenn  die  Lichtstrahlen  in  ein  und  dem- 
selben Meridian  bo  unregelmässig  gebrochen  werden,  daas 
keine  Vereinigung  derselben  auf  der  Netzhaut  stattfindet  [nach 
Stellwao].  Ein  geringer  Grad  von  A.  irregularis  findet  sich 
anch  im  normalen  Auge  infolge  des  Baues  der  Linse. 

cL  Ametropie. 

Asymbolie  (u  priv.  u.  to  av^ißoXw  das  Zeichen  von 
wfißdXlta  BusammenwerfbiLt  nftmlicli  gewiase  Begrlfle 
mit  gewiaaen  Zeichen)  i.  q.  Asemie. 

Asystolie  (d  priv,  n,  4  watoXtj  die  Znaammen- 
Biehxmgvon  av-atilX<o)  eigentl.  mangelnde  Zusammenziclmng, 
von  Beau  für  „gestörte  Kompensation  bei  Herzkrank- 
heiten"* in  die  Terminologie  eingeführt. 

AtaTismii»  (aiäums  der  TJpelternvater,  Vorfahren 

überhaupt)  Hen-ortreten  von  Eigenschaften,  welche  irgend- 
welche Voreltern  belassen,  aber  <V\o  vurausgehende  Generation 
oder  mehrere  derselben  nicht  beöaäaen. 

cf.  HcreditHt. 

Ataxia  (a  priv.  u.  i)  zd^t?  dio  Ordnung  von  tdoow 
reihen)  Störung  der  statischen  und  lokomotorischen 
Koordination.  Dieses  Symptom  kann  durch  pathologische 
Vorgänge  an  den  Zentren  der  Koordination  (Kleinhirn,  Pens 
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und  Yierhügel),  aber  auch  im  Rflckenmark  dnich  Unterbrechung 

der  Verbindungen  mit  jenen  Zentren  bedingt  sein  (cf.  Fried- 
-BEiCH  in  Virch.  Arch.  Bd  <'.H  H.  2  —  der  (bn;ieli  eine  cere- 
bellare,  cerebrale  iin(i  spinale  A.  unterscheidet). 

Hereditäre  A.  odt  r  Friedreich^sehe  Form  der  Tabes,  eine  der 
Tabes  ähnliche,  aber  im  jugendlichen  Alter  auftretende,  ge- 
wühiiiich  bei  mehreren  Geachwistern  vorkommende  Kückenmarks- 
kraiikheit  von  Behr  chronischem  Verlauf.  Hanptsymptom  ist 
die  Ataxie,  die  sieb  yerhältnismässig  firUb  yon  den  Beinen  auf 
die  Arme  verbreitet;  die  Reflexe  verschwinden,  dagegen  bleibt 
im  Geg^ens.itze  zur  Tabes  dorsalis  die  Sensibilität  meist  völlig 
intjikt.  Im  späten  n  Verlauf  treten  gewöhnlich  Sprachstörungen 
und  Ny8ta^nnu8  auf. 

A.  hysterica  A.  als  Symptom  der  Hysterie,  wahrscheinlich 
mit  sogen.  Spinalirritation  zusammenhängend. 

Literale  A.,  das  »Silbenstolpern^  eine  ataktisehe  Spraeb- 
stömng,  die  besonders  bänfig  bei  Dementia  paralytica  vor- 
kommt. 

S  e  n  8  0  r  i  8  c  h  e  A.  die  [nach  Leyden]  durch  Sensibilitäts- 
störungen bedingte  A. 

et  Tabes,  Donentia  paralytica. 

AtelektHwis  {axeh)g  unvollatandig  «  priv.  u.  ro  xiXog 
die  Vollendung,  »/  Fxraaic  die  Erweiterung  von  ix-rii'vfa 
ausdehnen)  h.  Apneuuiatuhii»  der  Zustand  desNichtaufgeblasen- 
seins  der  Lnngenalveolen,  wie  er  im  fötalen  Zustande  vorban- 
den ist.  Dauert  derselbe  naeb  der  Geburt  fort,  so  wird  er  zur 
patbologischen  A.»  der 

A.  adnata,  A.  im  engeren  Sinn  im  Gegensatz  zur 

A.  aequisita,  der  erworbenen  A.:  diese  ist  entweder  eine 

Obstr u  k  t  io n  8  -  A.  (Lungenkollaps),  d.  i.  Wirkung  der 
Veretoptnnj,'  der  Bronchiallumina  auf  das  dahinter  liegende 
Lungenparenchym,  wobei  die  Luft  durch  die  eUiBtische  Re- 
traktion der  Alveolen  entweder  ausgetrieben  oder  resorbirt 
' wird,  oder  eine  Kompressions-A.,  wenn  die  Luft  dureh Druek 
von  aussen  aufs  Lungengewebe  aus  den  Alveolen  ausgepresst 
wird. 

of.  SpleoifiatioD. 

Atherom  (/;  «i%//f>a,  dOnrv  der  Brei,  (^9;;^,  //rr)  Geseliwnlat 
mit  Inciiicer  Materie ,  Grützbeutel^^e8chwul8t,  die  höchst 
entwickelte  Stufe  der  IlaarbaJgretentionen  {cf.  Comedo,  Milium, 
Cystis).  Der  Harbalg  wird  zur  Cystenwand  und  durch  das  Sekret, 
einen  bröckelig-scbmierigen  Brei  von  fettig  degenerirten  Epi- 
denniszellen,  Fetttröpfcben,  Cholestearin  und  feinen  Härchen,  bis 
ttber  Tauben*  i_:r  issc  ausgedehnt  und  tritt  aus  der  Cutis  in's 
subkutane  Bindegewebe  heraus  [nach  Ki2iDi!X£isGii]. 
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Atherome  «rteriale  s«  Atherosis  der  atheromatOse 
Prozess,  eine  in  breüf^  Erweichung  —  fettiger  Entsrtnng— 
bestehende  regrcBsive  Metamorphose  der  bei  EndarteriitiB 
chronica  deformans  (s.  d.)  anftretenden  VerdiclLungen  der 

Intiiiia  der  Arterioinvand. 

AthotoHe  [ii-üfto^,  ohne  fest©  Stellung,  nSf-rio),  dpriv. 
u.rit}7jfii)  vuü  ÜAMMOND  vorgcschlagene  Bezeichnung  für  ein  in  an- 
haltenden, langsam  und  mit  einer  gewissen  Regelmässigkeit,  aber 
nnwillkUrlich  erfolgenden  Bewegungen  der  Finger  und  Zehen 
sich  äusserndes  Leiden,  das  gewöhnlich  Symptom  und  Begleit- 
erscheinung- verschiedener  cerebraler,  Reiten  spinaler  Erkran- 
kung-en,  l)esondcr8  der  eerebralen  Kinderlähmung  ist,  jedoch 
auch  selbständig  vorkouiiut. 

Man  nnterseheidet  eine  A.  monolateralis  s.  Hemi- 
atli  thosis  mit  einseitigen,  nnd  eine  A.  bilateralis  mit 
doppelseitigen  Krämpfen. 

cf.  Chorea,  Hcmiplegia  spast.  infant.,  Poliencephalitis. 

Athrepaia  (a  priv*  tgi^pai,  Futur  i  ^Qeyfo»  nähren)  i. 

Atrophie. 

Atmiatrie  {6  drjuog  der  Luftkreiy,  von  aw  wehen; 
u.  iaxgevu)  hellen  laiQEia)  Atmungs-  und  Luftheilkunde  [P.  Nie- 
ueyer]. 

Atonia  9  A€(j,  atontseh  (»}  dtwia  Ton  d  priv,  n.  tehc» 
spannen)  die  Erschlaffung,  Schlaffheit  z.  B.  der  Gewebe, 

AneiK  r;^ne  der  Funktionen. 
A.  uteri  vd.  Ex^haustio. 
cf.  Adynfttnie. 

Atresia  (ci  priv,  u.  tj  xQffoig  das  Loch  von  Tugdro  boh- 
ren) vollständige  Versebliesanng  oder  Verwachsung  Ton  phy- 
siologischen Mündungen  oder  Kanälen,  z.B.  A.  ani,  A.  liynienis» 
A.  oris,  A.  orificii  externi  uteri,  A.  yaginae,  Tnlvae.  Kommt  an- 
geboren oder  erworben  vor. 

A.  ani  angeborenes  Fehlen  der  Aftcröfinung,  wobei  sich 
jedoch  die  Bildung  eines  Afterblindsackes  vollzogen  bat.  Fehlt 
anch  dieser,  so  heisst  der  Zustand  Agenesia  ani,  wenn  hin- 
gegen der  After  bis  Uber  die  Sphinkteren  ausgebildet  und  daa 
Rektum  hier  verschlossen  ist:  Atresia  recti. 

A.  ani  vesicalis  s.  Fistula  re  cto-vesicalis:  bei 
'dieser  angeborenen,  nur  bei  Knaben  vorkommenden  MissbUdung 
fehlt  der  After,  und  das  untere  Ende  des  Mastdarms  mttndet 
in  die  Blase  oder  Harnröhre  (A.  urethralis). 

A.  ani  vaginalis  congenita  falsclie  Bezeichnung  für 
das  Bestehenblciben  der  Kloake,  dabei  einer  llemnmnj^sbiklung 
der  Mastdarm  nit  ht  in  die  Scheide  mündet,  äondeni  mit  dem  Ende 
des  Urachus  und  der  Keimdrüsen  einen  gemeinsamen  Kanal  bildet. 

A«  totalis  vd.  Defectns  vulvae. 

ef.  Stnktnr,  Stenose,  Stenochorie. 
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Atriclila,  Atrichosts  (d  priv,  vu  i)  OqI^,  x(ii-/.ö^  das 
'  Haar,  toixom  behaare)  vd.  Alopecia  congeaita. 
cf.  Tiichosis. 

Atroplila  (d  priv.  u.  xijtAfeiv  nfthren)  eine  regressive 
Metamorphose,  die  aber  auch  andere  Ursachen  als  unvollkom- 
mene Ernährung,  wie  der  Name  nnsdrückt,  haben  kann,  wobei 
die  Teile  kleiner  werden,  indem  ihre  Elemente  an  Volumen  oder 
auch  an  Zahl  abnehmen. 

cf.  Hypertrophie,  Aplasie,  Tabes,  M&cies,  Phthiflis,  Pädatrophie, 
Hemiatrophie. 

j|.  hepatis  aeuta  i.  q.  Hepatitis  parenehjmatosa  aeuta. 

A.  mui»eulorum  progressiva,  die  progressive  Miiskelatrophie. 
Unter  diesem  Namen  wurden  bis  vor  wenigen  Jahren  mehrere  in 
ihrem  Wesen  sehr  verschiedene  Formen  des  progressiven  Muskel- 
schwtmdes  znaammengefasst.  Durch  neuere  Untei'.snchHngen  ist 
die  Kontroverse,  ob  die  progressive  Muskelatrophie  spinalen 
[Chakcot],  myopathischen  [Friedreicu]  oder  neuritischen  [Ley- 
D£n]  Ursprungs  sei,  vorläufig  dahin  entsehieden,  dass  es  so- 
wohl spinale  als  aueh  primär  myopathische  Erkrankungen  der 
genannten  Art  gibt,  die  sich  anatomiseh  und  klinisch  scharf 
von  einander  trennen  lassen: 

A.  SpinaleForms.  ^Atrophie  musculaire  pror/ressive,  type 
DüCHENNE-AuAN",  anatomiseh  charakterisirt durch  fortschreitende 
Atrophie  der  Ganglienzellen  in  den  grauen  Vorder^äulen  des 
Rückenmarks  mit  degenerativer  Atrophie  der  entsprechenden 
motorischen  Nerven  und  Muskeln,  äussert  sich  klinisch  in  einem 
fortschreitenden  ICuskelschwund  und  diesem  parallel  gehender 
Bewegnnf^sstörunf^,  beginnt  in  der  Mdir/nlil  in  den  Muskeln 
der  Handballen  und  in  den  Interossei,  geht  spater  aufSchulter- 
und  Oberarmmuskeln  Uber  und  kann  schliesslich  einen  grossen 
Teil  der  gesamten  Eörpermuskulatur  ergreifen«  endigt  oft  mit 
den  Erseheinangen  der  Bulbärparalyse  (s.  d.).  Sensibilitätt 
Blase  und  Mastdarm  bleiben  intakt.  Die  Sehnenreflexe  wer- 
den in  den  atrophiseh(;n  Gebieten  :ib<,''e^(']iw;i('ht,  bezw.  auf- 
gehoben. Die  elektrische  Erregbarkeit  i»t  meist  lierabgesetzt, 
hier  und  da  findet  man  komplete  oder  pai  tielle  Eatai  tungsreak- 
tion.  In  den  atrophisehen  Muskeln  treten  fibrilläie  Zuckungen  atff. 

B.  Primär  myo^athiseheFormen,  bei  denen Rttcken- ' 
mark  und  die  Nerven  intakt  sind. 

1.  Pseudohypertrophie  der  Muskeln  s.  Lipoma- 

tosis  luxurians  muscularis  progressiva  [HellekJ  a. 
Atrophia  musculorum  lipomatosa  [Seidel]  s.  Para- 
lysie  pseudo-hf/pertraphtque  ou  myosclerique  [Duchenne]  ent- 
wickelt sich  im  Gegensatz  zur  spinalen  Form  fast  immer  im 
Eindesalter  auf  hereditlbrer  Grundlage ,  so  dass  meist  mehrere 
Geschwister  in  gleicherweise  erkranken.  Das  eharakteristisehe 
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Symptom  iet  die  primäre  YolnmBsaDahme  der  Muskeln,  welche 
Auf  einer  interstitiellen  Hyperplasie  des  Fettgewebes  (Pseudo- 
hypertrophie)  beruht.  J^ekundär  entwickelt  sich  eclite  Atrophie 
der  Muskeln.  Das  sehr  elironisch  verlaufende  Leiden  beginnt 
meiöt  in  den  Muskeln  der  Kücken-  und  Lendengegend,  der  Obcr- 
ond  Unterschenkel,  breitet  sich  schliesslich  aber  auch  auf  den 
fibrigen  Edrper  aus.  FibriUäre  Zuckungen  fehlen.  Nie  findet 
man  Entartungsreaktion. 

2.  Juvenile  oder  horodit.ir»'  Form  der  Muskel- 
atrophie [  Kkis]  mit  di  r  l'seudoliyiu  rtrophie  nahe  verwandt, 
tritt  aber  etwas  später  als  diese,  jedoch  in  der  Regel  vor  dem 
20,  Jahre  auf  ist  ebenfalls  eine  hereditäre,  bezw.  familiäre  Er- 
krankung. Die  Oberextremitäten  werden  sdion  frühzeitig  er- 
griffen. Einfache  Atrophie  ist  das  Gewöhnliche,  jedoch  kommen 
Mischungen  m\t  PscMuloliyportrophie  vor.  l^ri  riner  verwandten 
Form  beginnt  »lie  Atrophie  in  (k'n  ({('sichtMiiiiskein  [Dltciiknne]. 

A.  lateralis  criiciata  (/a^w*  die  Seite,  cruciai  e  kreuzigen) 
gekreuzte  halbseitige  A.  ibt  t^mc  Missbildung,  in  A.  einer 
Grosshirnhälfte  und  der  entgegengesetzten  Hälfte  des  Klein- 
hirns, KUckenmarkes,  der  Nerven,  Muskeln  und  Knoehen  be- 
stehend [Wagner], 

cf.  Hcmiatrophia  facialis  progressiva. 

PHdatrophle  vd.  Tabs nu/sjuMica. 

A.  uervi  optici,  iSühnervenatrophie ,  charakterisirt 
dureh  ein  blasses,  weissliches  oder  weissliehgraues  Aus- 
sehen der  normal  rötliehen  Papille  und  mehr  oder  weniger 
starke  Beeinträchtij^iinf::  des  Sehvermöj^cns.  Da.s  Leiden  it^t 
entweder  ein  8clbstän(li}j:t  s  oder  sekundär  nach  Gehirn-  und 
Kückenmarksleiden,  sowie  bei  der  Neuritis  optica. 

cf.  Neuritis  optica. 

Atrophische  Ltähmuugeii,  Läiiuiuu^en,  die  mit 
Abmagerungder  betroffenenXeile  einhergehen.  Ihre 
Ursache  ist  meist  entweder  eine  periphere  Neuritis  (oder  peri- 
phere traumatische  Lähmung),  oder  eine  Poliomyelitis  anterior, 
oder  progressive  Muskelatrophie.  Am  sichersten  lässt  sieh  eine 
durch  periphere  Neuritis  hervorgerufene  atrophische  Lähmung 
erkennen,  da  liier  neben  mehr  oder  weniger  ausgesprochener 
Entartungsreaktion  (die  sich  übrigens  auch  bei  Poliomyelitis 
anterior,  selten  bei  progressiver  Muskel atrophie  [partielle  Ent- 
artungsroaktion]  findet)  ausgesprochene  Sensibilitätsstörungen 
vorhanden  sind,  die  bei  progressiver  Muskelatrophie  ganz,  bei 
Poliomyelitis  fast  ganz  fehlen.  Bei  progressiver  Muskeiatroplue 
halten  Atrophie  und  Lähmung  gleichen  Schritt,  bei  Poliomye- 
litis geht  die  Lähmung  der  Atrophie  voraus. 

et  Nenrifeis,  Poliomyelitis,  Atrophia  muBcalonim  progressiva. 

Anra  i  t)  nroa  der  Hauch  v.  dFig  — ,  Usb,  a^g,  dar* 

dßrjQ,  att.  at)Q  Luft,  V.  aa>  Wehen). 

Roth,  Temioologie.   3.  Aofl.  ^ 
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A.  cpilcptlea  die  unmittelbaren Prodromalersebeinnngei» 
des  epileptiBchen  Anfalles,  welche  einen  Teil  des  Anfalles  selbst 
bilden,  gegenüber  den  eigentlichen  Vorboten.   Man  kann  eine 

sensible,  in o t o r i i* h c ,  v a h o ni o t o r i s c h(%  h c n s o r i e  1 1  e 
und  psycliische  A.  unterscheiden,  je  nach  ckr  vorwiegenden 
Inanspruchnahme  der  betr.  Nervengebiete.  Die  sensorielle  A, 
kann  eine  Gemchs-,  Geschmacks-,  Gehörs-  oder  optische  A.sein.— 
Eine  irrtümliche  Meinung  war  es,  dass  es  jedesmal  die 
Empfindung  eines  den  Kranken  anwehenden  Hauches  sei  [ZH]. 

A.  hysteriea    die    den   hysterischen  Anfällen  zuweilen 

vorausgehenden  nervösen  Vorboten. 

A.  vertiginosa  die  öchw  iiul  c  1  a  it  !rst,  aiif:ills\\  tMt^c'  auf- 
tretendes Gefühl  von  Angst  und  Bekitiumung  mit  melir  oder 
weniger  intensivem  Schwindelgeftthl  (vd.  Vertigo),  bei  neuio- 
pathisch  disponirten  Individuen,  bei  Hypochondrie  und  anderen 
Neurosen,  entweder  ohne  besondere  Veranlassung,  meist  aber 
dann  auftretend,  wenn  diefselben  in  grossen  Gef^ells«  Iciften, 
Konzerten  ete.  pich  befinden,  oder  wmii  sie  (ohne  zuvcrlassig-e 
.  Begleitung)  freie  Tlützc  betreten  {vd.  Agoraphobie),  oder  bei 
drohenden  Gewittern  u.  dgl.  Es  scheint  sich  dabei  um  eine 
mit  lokaler  Anämie  zusammenhängende  Innervatlonsstftrung 
des  Zentralnervensystems  zu  handeln. 

Ausluiltatioii  (auseuUare  horchen  v.  austcultare  v. 
ausicula  —  auricula.  Dem.  v.  auris)  die  Kunst,  die  im  Körper 
erzeugten  Schallzcicheu  zu  erkennen  und  zu  deuten  [P.  Kie- 

cf.  Perkussion,  Mensaration,  Palpation,  SnkkiusioB. 

Antolaryn^oHkopie  {avxog  selbst,  6  XaQvy^  der 
Kehlkopf,  oHonifo  sehen  9  untersuchen)  die  Laryngoskopie 
(s.  d.)  des  Untersuchers  an  sich  selbst. 

Antoplastie  {muk  selbst  und  .TÄaooro  bilden)  die 
operative  Dorkunjr  von  Substanzverlusten  durch  Ablösung  be- 
natlibarlcr  oder  entfernter  Teile,  die  durcli  eine  Ernährungs- 
brücke zunächst  mit  ihrem  Muttirboden  in  Verbindung  bleiben. 

Autopsie  {avxoi  selbst,  i]  Sipts  das  Sehen;  i.  q.  Ne- 
kroskopie. 

Antotranstasion  yd.  Transfusion. 

AKoofiipermie  (u  pr.  u.  t6  ^wor  das  Tier  tmiQ^m  Sainen^ 
miem  =  spargo)  Fehlen  der  Spermatozoen  in  der  EJakulations- 
flttssigkeit. 

cf.  Aspermatisraus. 

•  Azotorie  (Azotum  der  Stickstoff,  «  prir.  w.  i'^uo  leben ; 
TO  oi'Qov  der  Urin)  abnorm  grosser  Stickstoti'gciiuii  des  Urins 
bei  manchen  Formen  von  Diabetes  spurius. 

Baclllns  (Dem,  von  haculus  der  Stab,  Gtohstook  ßaivcoy 
ßatög)  das  Stäbchen. 
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Der  Name  ibt  uiBjirünglieh  im  Gebrauch  für  Aizueistabclieu 
namentlich  zum  Einfuhren  von  Arsneistoflfen  in  die  Harnröhre 
(Bacilli  urethrales),  dann  Sammelname  für  vlm*  Gruppe  der 
SehizoiTiycr  trn ,  die  Stäbehenbnktorini,  die  von  luTvorragender 
Bedeutung  lür  ^vwis^c  Infektionskranklieiten  sind,  deren  Virus 
sie  darstellen.    I'n   \M'(-litig»tvn  sind  tVd^eude: 

B.  autliraeih  der  Milzbrandbueillus,  ein  durchschnittlich  5 
bis  10  Mikromillimeter  langes,  1  biö  l'/a  /'  breites  Stäbchen 
mit  kolhig  verdickten  Enden.  Dereelhe  gedeiht  ausserhalb  des 
tierischen  Körpers  auf  den  verschiedensten  Nährböden  und  treibt 
nur  hier,  nicht  iiinerhall)  des  Körpers  Sporen,  ist  also  ein  echter 
Saprt)])hyt,  der  aber  nicht  selten  in  den  Tierkörper  eindringt 
(fakultativer  l^arabit),  sich  rapid  in  diesem  vermehren  kann  uud 
sowohl  im  Blute,  als  auch  in  inneren  Organen,  besonders  in 
Nieren,  Milz,  Leber,  Lunge  (Bacillen  oder  Sporen)  nachgewiesen 
werden  kann.  Die  Hauptmasse  der  Stäbchen  findet  sich  in  den 
Blutgefässen,  nntiHMiflidi  in  den  Kapillaren,  während  grössere 
Gefässe  fast  frei  sind.  Die  Milz  wird  irleiehniässiir  durchsetzt. 
Durch  ZUchtungsversuche  und  Überimptnng  ist  von  Kuch 
der  Beweis  erbracht  worden,  dass  dieselben  das  spezifische  Gift 
dea  Milzbrandes  darstellen. 

cf.  Anthrax. 

B.  des  Careinoms,  von  Sciieiieklkn  in  Fällen  von  Krebs  ent- 
deckt.   Seine  pathogene  Bedeutung  höchst  zweifelhaft. 

B.  der  Cholera  asiatica  Komma  )ia  «  illus  ein  a  mti  R. 
Koch  naeli^icwiesenes  Stäbcbeniiaktcriuni,  ein  kurzes,  plumpes, 
wie  ein  Komma  gebogenes  Stäbchen  mit  abgestumpften  Kuden, 
meist  einzeln,  häufig  paarweise  in  S-Form,  nicht  selten  zu 
schraubigen  Fäden  (Spirillen)  ausgcwaeh.seu.  >'ach  IIueppe 
bildet  er  Arthrosporen ;  eine  Dauerform  ist  aber  nicht  nach- 
gewi<'snn.  Durch  den  reprelmässigen  Nachweis  in  allen  und  nur 
m  Fällen  von  Ciiolcra,  durch  lieinkultur  und  Üliertragung  ist 
von  Kocu  die  spezifische  Eigenschaft  des  Pilzes  bichergestcUt. 

Dem  KommabacilluB  morphologisch  vollkonunen  gleich,  durch 
das  Verhalten  auf  Nährböden  aber  ^  r  <  hieden,  ist  ein  von 
Deneke  aus  altem  Kiise  gezüchteter  Bacillus,  welelier  auch 
toxisch  auf  Tiere  ^^irkt,  aber  in  keiner  Beziehung  zu  einer 
menschlichen  Krankheit  steht. 

Der  von  Emmeukju  in  Choleraleichen  gefundene  sogenannte 
Neapeler  Bacillus der  in  ätiologischer  Beziehung  zur 
asiatischen  Cholera  stehen  sollte,  lässt  sieh  nicht  in  allen  Fällen 
dieser  Krankheit  nachweisen  und  sdl  nach  Weisser  mit  einem 
sehr  hänHiicn  ,,F:iccsbaciUus"  identisch  sein. 

cf.  Cholera  a-siiiticn. 

B.  der  Cholera  uusiras  von  Finki.eh  und  Pia(»u  in  dcu 
Dejektionen  eines  an  Ch.  nostras  Erkrankten  entdeckt  und  ur- 
sprltnglich  für  Identisch  mit  dem  Eommabacillus  erklärt,  in  der 
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Gestalt  dem  letzteren  äusserst  ähnlich,  aber  grösser  und  plumper. 
Da  er  nicht  in  allen  Fällen  von  Cholera  nostras  gefunden 
wird  und  auch  unter  anderen  Umstanden  (z.  B.  im  hohlen  Zahn 
eines  Oesundon^  vorkommen  soll,  ist  seine  Beziehung  zur  Cholera 

nostras  zweit't'lliMtt. 
cf.  Cholera  nostraa. 

B,  der  Diphtherie,  ein  massig  grosses,  gekrümmtes  Stäb- 
chen von  dergleichen  Länge,  aber  doppelten  Breite  der  Tuberkel- 

bacillen,  welches  keine  Sporen  bildet,  von  Löfflek  innerhalb 
diphtheritischer  Pseiidompinhranon  ♦^pf'undeii,  künstlirli  gozüditet 
und  mit  Erfolg  auf  gewinse  Tiere  übertragen,  an  denen  diphtherie- 
artige Symptome  beobachtet  wurden.  Da  der  Befund  in  Fällen 
▼on  Diphtherie  kein  ausnahmsloser  und  ausschliesslicher  (auch  im 
Mundschlelm  gesunder  Kinder)  ist,  hält  L.  selbst  den  ursäch- 
lichen Zusammenhang  des  Bacillus  mit  Diphtherie  fttr  noch  nicht 
bewiesen. 

cf.  Diphtherie. 

B.  leprae  {?J.iQa,  /.ejiQog  ackuppig,  schorfig)  wahrschein- 
lich der  pathogene  Pilz  der  Lepra  von  Arhauer  Hausen  ent- 
deckt, Stäbchen  von      — des  Durchmessers  eines  roten 

Blutkörperchens,  li;il»en  grosse  Älinlidikeit  mit  den  Tuberkcl- 
bacillcn,  färben  sich  aber  im  G('i;(Mi,s:itz  zu  dicMcn  mit  gewölm- 
lichen  wässerigen  Anilinfarbstotiiösun^^cn.  Ob  sie  Sporen  bilden, 
ist  fraglich.  Ihre  künstliche  Züchtung  ausserhalb  des  Körpers 
ist  bisher  nicht  mit  Sicherheit  gelangen,  wohl  aber  die  Er- 
zeugung der  Lepra  durch  Übertragung  lepröser  menschlicher 
Gewebsteile  auf  Kaninchen. 

cf.  Lepra. 

B.  des  maU^^ncn  Odems  pathogen  für  letzteres,  dünne 
Stäbchen,  erheblich  schmäler  als  Milzbrandbacillen ,  mit  abge- 
rundeten, nicht  verdickten  Enden,  meist  zu  längeren  Fäden  ver- 
einigt, bilden  endständige  Sporen,  verhalten  sich  wie  An- 
aöroben,  kommen  in  verschiedenen  faulenden  Substanzen  vor 
(Zwisehenböden,  Gartenerde,  fauliges  Wasser  etc.), 

cf.  ÖUem. 

B.  mallei  {malleus  Fäustel,  Hammer,  t.  ma-nw  Hand) 

ein  Stäbchenpilz,  der  von  Löffler  und  Schütz  als  Virus  des 
Kotzt  s  durch  Nachweis  in  rotzkranken  Geweben,  durch  Zttch- 
tung  und  Impfung  erwiesen  ist  (vd.  Maliasmus). 

B.  pyocyaneus  (ro  .-rro»'  der  Eiter,  xi-wr^oc  schwarz- 
blau)  der  ßacilluH  blauen"  oder  „grii?i<'!!"  Eiters,  als  Ur- 
sache dieses  vou  (jKssAiU)  beobachtet,  ein  kleines,  schlankes 
Stäbchen  mit  abgerundeten  Enden,  ohne  pathogene  Eigenschaften. 

B.  pyosrenes  foetid«s  [Passet]  ein  bei  Eiterungen  vor- 
komme n<  kr  Stäbehenpilz  von  untergeordneter  Bedeutung. 

B.  des  Rhinoskleroms,  kurzes  Stäbchen  mit  abgerundeten 
Knden,  häufig  in  eine  Kapsel  eingelagert,  zuer.st  von  Fri.süu 
konstaut  in-  und  ausserhalb  von  Zellen  des  erkrankten  Gewebes, 
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apäter  von  Paltaup  und  Eiselsbeko  gezttehtet.  Impfversuche 
lieferten  noch  uiclit  den  voll^iltigen  Beweis  fflr  die  spezifiBch 
pathogene  Eigenschaft  des  Pilses. 

cf.  Rhinosklprotn. 

B.  der  Syphilis  —  •robogcne.  den  Tuberkelbacillen  iilwiliclie 
Stäbchen,  jedoch  mit  leicht  knopfförmigen  Anschwellungen  an 
den  Enden,  von  Litstoarten  durch  ein  besonderes  Färbever- 
fahn  n  in  syphilitiscli  veränderten  Geweben  und  im  Sekret 
syphilitischer  Gesdiw  iiro,  stets  in  ^ronsen  Zellen  einjreselilf  .'^st'n, 
entdeckt.  Ihre  pathogene  Beziehung  zur  Syphilis  ist  n(»tli  un- 
erwiesen. Die  von  Alvauez  und  Ta\  kl  im  8megniji  praeput.  u. 
▼ulvare  gefundene  Smegmabacillen  zeigen  den  Syphilis^ 
bacillea  in  Yieler  Beziehung  gleiches »  aber  nicht  identisches 
Verhalten. 

B.  tnberculosis  Koehii  der  f«pczifiH<>he  Pilz  <1ev  TniH  rkulose, 
1882  von  Koch  entdeckt  und  durch  Züchtun^-^  uiul  l  (M  rinipfen 
als  Virus  der  Tuberkulose  bewiesen.  Trotzdem  wird  deinelbe 
von  Gegnern  der  KocH*Bchen  Theorie  [Dettweiler,  Spina]  als 
reines  Accidens  zur  Tuberkulose  hingestellt.  Der  R.  tubercu- 
losis  findet  sich  am  zahlreichsten  im  Auswurfe  phthisischer 
Kranker,  jedocli  aneh  bei  namituberknlose  im  Stuhle,  bei 
Nierentuberkulose  im  I  rin,  sowie  in  aHen  Produi^n  n  der  Tuber- 
kulose, selbst  weiiu  dienelbeu,  wie  die  Tuberkel  <ler  Dura  mater 
oder  des  Omentum,  vollständig  von  der  Luft  abgeschlossen  sind. 
Er  stellt  ein  schlankes,  ö  n  langes  Stäbchen  (also  kleiner  als 
ein  rotcH  P)lutk('»ri)erehen)  mit  al»«rerundcten  Enden  «lar,  häufiger 
geknickt  oder  gekrümmt,  meist  einzeln,  seltener  zu  zweien  oder 
in  Fadeaverbänden,  bildet  Sporen  in-  und  ausserhalb  des  Tier- 
körpers. Sie  werden  am  besten  [Koch,  Eürucu]  daran  erkannt, 
dass  sie  gewisse  Farbstoffe  (Fuchsin  oder  Gentianaviolett)  selbst 
bei  Behandlung  mit  Salpetersäure  und  Alkohol  festhalten. 

cf.  Phkhisis,  Tuberculoflis. 

B.  des  Typhus  abdominalis  1880  von  Eukrth  in  Milz-  und 
Lymphdrüsen  Typhuskrauker  entdeckt,  kleine  Stäbchen,  so 
gross  wie  menschliche  rote  Blutkörperchen,  mit  abgerundeten 
Enden  im  Gewebe  einzeln  oder  paarweise  vorkommend,  können 
im  hängenden  Tropfen  zu  langen  Fäden  auswachsen,  bilden  nach 
Gaffky  S]w»r<'n ,  las^^en  sich  auf  verschiedenen  Nälirlir>den 
züchten,  sind  nicht  in  allen  Fällen  von  Typhus  gefnnden  worden, 
aber  mit  Erfolg  auf  Tiere  Ubergeimplt  [E.  Fuänkki.  und  SiM- 
MOMDS,  C.  Seitz].  Sie  sind  höchst  wahrscheinlich  die  Erreger 
des  Typhus  abdominalis. 

cf.  Ty])hn8. 

Ausserdem  kennt  man  noch  eine  Anzahl  von  Bacillen,  welclie; 
da  sie  klinisch  von  untergeordnetem  Interesse  sind,  nur  mit 
Namen  angeführt  werden  sollen.  Dahin  gehört  zunächst  eine 
Anzahl  von  parasitischen  Bakterien,  welche  dem  Menschen 
unschädlich,  bei  Tieren  als  Krankheitserreger  wirken,  wieder 
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B.  der  Htthnereholera« 

B.  der  K.ininclLenseptikäinie, 

B.  der     ;j  n  s  o  s  e  p  t  i  k  Ii  m  i  e , 

B.  d«'8  S  c  h  w  e  i  n  e  r  0 1 1  a  u  f  8 , 

B.  der  S  c  h  w  c  i  u  e  8  e  u  c  h  e , 
ferner  eine  grosse  Zahl  saprophytischcr  Bacillen,  so  die  Bak- 
terien der  Milch:  B.  acidi  laetiei,  neben  anderen  Bakterien 
der  wichti^rste  Erreger  der  Milchsäuregärnng,  sowie  der  B.  der 
Bi!  tt  <  r  s  ä  11  r  egärun  i!:  (Hi  eppe)  und  der  B.  butyricus  (Pkaz- 
Muw.sKi;  ö.  .1  m vlobactLM-  h.  Ciostridium  bntyrieiira, 
endlich  der  B.  cyanogenii«  {B.  der  bhiuen  Miichj,  sodann  die 
Wasserbakterien: 

der  rote  B.  aus  Wasser, 

fhioi-pszirende  Bacillen  ans  Wasser,  darunter 

B.  0  r  y  t  h  r  o  s  p  o  r  n  9 . 
B.  V  i  ü  1  a  c  e  u  s  i  ans  Spreewasser), 
endlich  gehören  zu  den  feaprophytischen  Bacillen  noch: 
B.  figurans  vd.  Proteus, 
der  Eartoffelbacilliis, 

B.  megaterium  [de  Bary]  ans  verschiedenen  Nahrungs- 

mitteln, 

B.  proili^iu8U8  vd.  Mikrokukkus, 
h.  subtilis  oder  Heubacilius, 

der  war z eiförmige  B.  (aus  dem  Boden  und  Wasser). 

Bakterien*)  (rö  ß(cy.r>)otor,  J^cm.  v.  to  ßdxroov  der 
Stab  /^^"^  {i(u'y<»  gehe  haculum)  i«t  der  generelle  Name  für  die 
überall  (im  Boden,  Luft,  Wasser  lebenden  Organismen  etc.)  ver- 
breiteten niedrigsten  Glieder  des  Pflanzenreichs  (auch  Spaltpilze, 
Schizomyceten  genannt),  welche  teils  bei  den  Gärungs*  und  Fäulnis- 
prozessen, teils  bei  den  Infektionskrankheiten  eine  hervorragende 
ursächliche  Rolle  spielen.  Es  sind  kleinste,  nur  mit  starker  Ver- 
grössermi^-  unter dem.Mikroskop  sielitbare,  einzellige,  aber  kernlose, 
farblose  Lebewesen  (Mikroorganismen,  M  i  k  r  o  b  e  n),  die  sich 
durch  ihre  morphologischen^  noch  sicherer  aber  durch  iture  biolo- 
gischen F^igenHcliaften,insbeBondere  durch  ihr  differentes  Verhalten 
gegen  Farbstoit'e  und  gegen  yersebiedene  Nährsubstrate  (Gelatine, 


*)  Elebs  faast  Stabchen-  und  Kugdbaktedea  unter  dem  ge* 

meinscbaftlichen  Namen  Mikrobakterien  zusammen t  BiLLROTil 
gebraucht  die  ^arA'M'hrwm^  Kokkos  oder  Kokkobakterien.  Die  ver- 
schiedenen Formen  derselben  (Kugel-,  Stäbchen-,  Ballen-  etc.  Form) 
sind  nach  ihm  nur  verschiedene  Entwickluugtitormeu  einer  (Algen-) 
Gattung,  der  Kokkobakteria  septica«  Hu£T£B  bat  den  Aus- 
druck  Monaden  fax  Kugel bakterien  (Mikrokokken).  Lebert  nennt 
sie  Mikromycetcn  oder  Protomyceten,  weil  CS  unrationell  sei,  VOtt 
Kugel&täbchen  (i.  e.  Bakterien)  zu  sprechen. 
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Agar-Agar,  BliitBernm,  Kartoffeln  etc.),  sowie  beim  Überimpfea 
auf  Tierkörper  von  einander  unterscheiden  lassen.  Die  je  nach 
Form  und  Wirkunj?  unterschiedenen  einzelnen  Gattungen  sind 
wohl  durcii  auasere  VerhältniMne  V'oränderunji^en  untt'iworton, 
lassen  sich  aber  immer  wieder  uut"  eine  typische  Form  zuriick- 
fUhren,  welche  fttrdie  betreffende  Art  als  höchste  Entwicklun^s- 
stnfe  charakteristisch  ist  (Konstanz  der  Form).  Ein  Über- 
gang von  einer  Art  in  die  .-indcre  [XÄnKi-i]  konnte  bisher  nicht 
nachgewicmMi  werden.  Kiu  Teil  der  Bakterien,  insbesondere 
die  Bacillen,  bildet  iJaucrtbrnieu  (Früchte,  Sporen). 

Man  hat  die  B.  eingeteilt  in  parasitische,  d.  h.  solche, 
welche  nur  in  lebenden  höheren  Organismen  gedeihen,  und 
«aprop Ii  y  tische,  d.  h.  solche,  welche  in  jenen  sich  nicht 
entwickeln  können  (violtMcli  finilniseiTt^gemle  1)..  inde  nnmeii). 
Zwischen  beiden  stehen  «licifiiigeii,  \ve1rlii>  flttMisowohi  als 
Parasiten,  wie  als  Sapropliyteu  eut wickeln  köuueu  (fakultativ 
parasitische  oder  saprophy tische  B.). 

Die  grösste  Mehrzahl  der  B.  bedaxf  zu  ihrem  Gedeihen  Sauer- 
stoff (Alrobier),  andere  aber  können  bei  Anwesenheit  von 
.^Sauerstoff  sich  nicht  entwickeln,  jn  einzelne  gehen  dabei  zu 
Grunde  (Ana  e  r  o  1»  i  c  r) ;  eine  dritte  Heike  wächst  zwar  hei  Hiiuer- 
stotlreicher  Umgebung  besser,  wird  aber  durch  Sauerstotiin.mi^t  1 
im  Wachstum  nicht  absolut  gehemmt  (fakultativ  a^be  B.). 

Diejenigen  B.,  welche  in  lebende  Tierkörper  eindringen 
und  in  denselben  pathologische  Erscheinungen  hervorrufen,  also 
als  die  Erreger  von  InfcktionskrMnkheiten  anzusehen  sind,  wer- 
den als  ])  :i  t  bog  e  u  iie/eichnet.  Nicht  pathogen  sind  diejenigen, 
weiche  sich  in  tVcuulen  Organismen  nicht  entwickein  können 
(nach  G.  Frakeel's  Grundriss  der  Bakterienkuude]. 

Trotz  dieser  wesentlichen  Unterscheidungsmerkmale  gibt 
es  noch  keine  streng  naturwissenschaftliche  systematische  Kin- 
tcilung  der  B.  Nach  dem  von  FrjiT>.  ('on\  .'uifgestellteu  System 
unterseiieiden  wir  entsprechend  der  änsseren  (iestalt: 

I.  Kugelbaktcrien  (»Sphiirobakterieu,  Kokken,  Mikro- 
kokken,  Monaden),  kugelige  Zellen,  in  grdsserer  Anhäufung  wie 
DiBtritus  erscheinend,  welche  teils  isolirt,  teils  —  durch  Teilung 
vennehrt —  zu  zwt  i-  bis  inehrgliederigen,  rosenkranzähulichen 
Fäden  (Tor ula- Form,  Streptokokkus),  teils  in  viel- 
zelligen, oft  traubenartigen  Verhanüeu  (.Staphylokokkus), 
teils  in  grösseren  scharibegrenzten,  von  Gallertmassen  erfüllten 
Haufen  (Zooglöa,  Kokkoglia,  Gliakokkus) auftreten.  Die 
Kugelbakterien  sind  bewegungslos. 

Tl.  {Stäbchen  bnkterien  (Bacillen),  kürzere  und  längere 
Stäbchen  von  zylindrischer  Uestalt  mit  lebhaften,  durch  (Jeif^sel- 
fäden  vermittelten  Kigeubeweguugeu.  Vermehren  sich  die  Ba- 
cillen, so  bilden  sie  vielfache  verbandformen,  die  man  als 
FÜden,  Fadenbakterien,  Desmobakterien  oder  als  Leptothrix- 
formen  bezeichnet. 
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III.  Schraubenbakterien  (Spiiobakterien ,  Spirillen) 

schraubenföiTuige,  gewölmlich  aus  mehreren  Gliedeni  zusammen- 
geaetztc  Fäden,  die  ebenfalls  Eigcnbewejrnngen  bof^itzcn. 

Die  einzelnen  Bakterieuarten  vd.  unter  "Bncillus,  Mikro- 
kokkuö,  Plasmodium,  Spirillus,  Staphylokokkus,  ►Streptokok- 
kus eto. 

Bakterium  gliscrogennm  yd.  Gliscrobakterinm. 

B.  temo  (=r  termintta?  =  Tsgfio»p)  yon  F.  Cohn  als  eine 
besoxHiere  «Arf  von  Bakterien,  als  das  „Fement  derF.'iulnis" 
angesehen,  zerfällt  nach  heutigen  Anschauungen  in  eine  Keihe- 
verschiedeiier  Formen,  die  noch  wenig  ertorscht  sind. 

cf.  Protons  vulgaris. 

Balanitis  ('/  ßahinK  die  Eichel)  s.  Balanopostliitls 
(r/  rror.i}}/  die  Vorhailt  3~  .Tf'oc,  pe-nis)  der  Ei  e  Ii  e  1 1  ri  pper, 
katarrhalische  Entzündung  des  inneren  Blattes  der  Vorhaut  und 
des  Überzuges  der  Eichel  mit  Absonderung  einer  rahmartigen 
Materie,  aus  abgestossenem  Epithel,  Talgdrttsensekret  und  Eiter- 
körperchen,  aber  nur  äusserst  wenig  Schleim  bestehend,  da  auf 
den  sezernirenden  Flächen  fast  gar  keine  Schleimdrüsen  vor- 
handen sind. 

Er  ist  häufiger  durch  die  Reizung  von  zersetztem  Smcgma. 
(s.  d.),  als  durch  Trippersekret  und  andere  Reize  bedingt. 

B.  diabetiea  die  bei  Diabetes  niebt  selten  vorkommende  B., 

welche  durch  Essig-  und  Milchsäuregärung  des  im  Präputial-. 
sack  stagnirenden  zuckerhaltigen  Urins  entsteht,  wobei  Pilz- 
sporen und  Fäden  auftreten. 

Balllsmus  {6  ßaXXtofAog  das  TauBen  v.  ßakXto  luiilier- 
werfen«  ßalUC<o  tanaen)  i.  q.  Chorea. 

Ballottement  (franz.  v.  hnllofte  die  Kugel  ^  iL 

halla^  ßdU(o)  die  Erscheinimg  des  Hallottirens ,  das  Gefühl, 
welches  man  z.  H.  bei  der  äusseren  Untersuehung  Schwangerer 
durch  Wegdrücken  und  Wiedcranschlagen  des  Kopfes  oder 
Steisses  an  der  Bauchwand  bekommt.  Das  B.  ist  von  differen- 
tiell-diagnostiseher  Bedeutung  zur  Unterscheidung  eines  Gelenk- 
ergusses von  Bursitls  praepatellaris. 

Barästbesiometer  {t6  ßüooq  die  Schwere,  v 
ala&iiatc  die  Empflndungy  to  fUrgw  das  Mass)  Druck- 
st n  n  m  e  s  s  e  r ,  ein  von  EuLKNnuRG  angegebenes  Instrument 
zur  genauen  liestimniung  der  geringsten  Druck  unterschiede,  die 
an  einer  Taststelle  als  solche  empfunden  werden. 

c£  Asthoriomcter. 

Bartholinitis  die  katarrhalisclie  oder  blennoiThoische 
AffektioQ  des  Ausiuhrungsganges  der  BAUTHOLiNi'schen  Drüse, 
welche  während  oder  aueh  nach  Heilung  einer  Vulvitis  oder 
Yaginitis  entsteht. 
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Baryekoi»  (ßaoh  schwer»  19  ohw^  das  Ckehdr  v. 

^Hotuo)  die  Schwt'ihörigkeit. 
cf.  Sarditaa,  PamlciwU. 

B»«etew'fte]ie  Knnklteit '  vd.  Morbus. 
Basidien  y<).  Penicilliam. 

Basilysi»  t^<ioic  der  Schritt,  der  Grund,  hier:  der 
Schädel,  V  kvai^  die  Lösung),  llamiothryptiie  {üov.ixui  = 
TQißfOf  tero,  serreiben),  Basilyst,  BaBiotribTcL  Cepbalo- 
thiypsie. 

Bath jmovpM»  (ßa^'s  tief»  lang,  //  n  die  Form) 
gew.  B.  bulbi  Langbau  des  Auges,  YergrtfsBerung  <I(  s  Längs- 
dmchmessi  rs  des  Bulbua,  hauptsächlichste  Ursache  der  Myopie. 

cf.  Platjmorphie. 

BattariHmuf»  (ßnrTaoKoi  stammeln)  s*  Tumultos  ser- 

moTiis  das  Poltern  oder  Hriidoln,  ha<»ti;rcs  '^pv^chen  oder 
Überstürzen  mit  teilwoisem  Verschlucken  der  Silben. 

ct.  Djsarthrie,  Bradyphrasie. 

Bdellatoiiifp  (»/  ß^r/J.n  der  Blutegel  v.  ß<s<t'/.}.io  bb.M' 
gen;  Tf^/<v<i>  achneiden)  dub  AnschljiKen  der  »äugenden  Blut- 
egel mit  dem  Aderlassschnepper,  um  die  Menge  und  Schnellig- 
keit der  Blutentleerung  durch  dieselben  zu  steigern. 

Bechiea  sc,  remedia  (/;  ßij^  der  Husten,  davon  ßnx^itis 
gegen  den  Husten  wirkend)  Bezeichnung  für  alle  gegen 
Husten  gebräuchlichen  Arzneimittel. 

Berllieri«  {beri  hindost:  Schaf),  Kak-ke  der  Japa- 
nesen (Kiak  Bein,  Ke  LuftV).  Sy?i.  Paraplegia  »lephitica 

(s.  (1.),  Hi/drops  asthmaiicus,  Scrftphthisiti  perniciosa  cndemica,  eine 
cbrniiische  konstitutionelle,  hauptsii^-lilirh  in  Indien  vorkommende 
Krankheit,  die  durch  Blutdekompos^ition  und  Anomalien  des 
Zirkulationssy^tenis  bedingt  ist  und  sich  hauptsächlich  in  Hy- 
dropsien  jeder  Art  und  Störungen  der  Rückenmai'ksfunktionen 
äussert. 

Besoardiea  (sc,  remedia,  Tom  Persischen  Bade- 
iiahr  stammend,  welches  so  viel  bedeutet  als  Wind, 
der  Zerstreuer  des  Giftes)  Gegengifte. 

cf.  Antidot. 

BIlab  (bis  u.  labium)  Instrument  zur  Entfernung  fremder 
Körper  aus  der  Harnröhre  (mittels  zwei  federnder,  aus  dem 
Ende  einer  Kdlire  hervorragender,  beiai  Zurückziehen  in  letztere 
sich  schliessender  Lippen). 

Binoeulus  „doppelte  Augenl>itidi^,  BoUbindc,  die  um 
den  Kopf  und  Uber  beide  Augen  angelegt  wird, 
ef,  Monocnhu. 
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Biostatlk     ßi'<K  das  lieben,  j)  oranxi^  sc.  tixyfj  oder 

i&e<ogi'a  die  Statik)  die  Lohre  von»  Stande  der  Gesundheit  und 
der  Lebensdauer  der  Menschen  unter  bestimmten  Verbältnissen. 

Bistouri  {franz.  v.  mittellai. :  hastoriaf  lat, :  hoHum  Stook, 
Bohneidende  Angriffs waffe)  Messer,  dessen  Klinge  sieh  in 

den  Oritr  <  insL-lüagen  lässt. 

cf.  Skalpell. 

Blae»i«itnH  (««.linguae,  v.ßXauf6g  auswärts  gekrümmt, 

bes.  V.  don  Füssen,  daher  mühsam  gehend,  lialb  ge- 
lähmt] das  Stammeln,  vd.  Anarthria  literalis. 

Bland  (blandus  schmeichelnd)  von  der  reizlosen  und 
nicht  orliitzeuden  Nahrung,  im  Gegensatz  zur  exzitirendeu,  ge- 
braucht. 

monnarrhooa  (t)  ßUwa  oder  ro  ßkhvo^  der  Schleim, 
V.  ßäk).(»  auswerfen;  n.  ?/  fjoi)  das  Fliessen,  v.  oi<o)  der 
Schlcimtius»,  profuse  Absonderung  von  katarrhalisch  entzün- 
deten Schleiinhänten,  yd.  Catarrhns ;  häufig  im  Sinn  von  Pyorrhoe. 

B.  infantum  vd.  Conjunctivitis  blennorrhoica. 
cf.  Spatnin,  Bronchonrhoe,  Gonorrhoe,  Leukorrhoe,  Otorrhoe,  Corysa, 
ConjnnctiYitis,  Proktitis,  Phlegmorrhoe. 

B.  alveolaris  eine  ehronisehe  Affektion  des  alveolarden- 

talen  Pt^rlosts,  die  mit  Hyperplasie  des  letzteren  und  eiterigem 
Zerfall  oinlierf^elit.  Das  Leiden  fiihrt  allmählich  zu  vollstandif^em 
Austalieii  -aWvv  Ziihne  uiul  ist  meist  bedin'rt  durch  Konstitu- 
tionskrankii»  :i  t'!i ,  vor  allem  eine  Tulg-i»  «ics  Diabetes  mellitus. 

Rlopliaradc^iiiti«  (ro  ß)Jqjaon%'  das  Augenlid  v.  ß)J:to) 
blicken,  u.  6  aöi]v  die  Drüse)  i.  q.  Blepharitis  ciliaris  secre- 
toria. 

Kle|>liai*itis  A  u  ^  e  n  1  i  d  e  u  t  z  U  n  d  u  n  ^. 

|{.  phleafmonosa  Lid- Abszess  vd.  Plile^mioiic. 

Akne  ciliaris  die  solitäre  (vereinzelte)  Lidrandfinne, 
akute  umschriebene  EntzUiidung  einer  oder  mehrerer  Talgdrüsen 
der  Gilien  in  Form  kleiner,  meist  abszedirender  Knoten;  et, 
Akne,  Hordeolum. 

Bt  eiliarls  konfluirende  Lidrandfinne,  entzündliche 
Rötung  und  Verdickung  des  Lidrandes  mit  Bildung  von  Schup- 
pen oder  Rorlvcn.  woldu'  die  Wimpern  verkleben  und  der  Haut 
anhaften,  vvclciie  naeii  deren  Entfernung  fj-ewidnilicli  exkoriirt 
erscheint.  Je  nach  dem  V  orwiegen  der  Erscheinungen  unter- 
scheidet man  B.  e.  so  er  e  toria  TBlepharadenitis  vorzugsweise) 
oder  hyper trophica  (cf.  Tylosis)  oder  ulcerosa  [nach 
Gräfe  und  Sämibch]. 

B.  tarsalls  vd.  Hordeolum. 
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Blepharopliiinose  (t*</.  Phimosis)  ab noniie,  meist  an^ 
geborene  Enge  der  Lidspalte,  wodurch  deren  Öffnnng  er- 
schwert sein  knnn. 

cf.  AnkyloblepharoBf  Kantboplaskik. 

Blepharopl antik  (.T/aoor»  bilden)  ganzer  oder  tcil- 
weiser  Er^^at/  oiiie.^  defekten  oder  entarteten  Augenlids  durch 

plastiöflie  Operation. 

Blepharoplef^la  (irk^aoto  aohlagen)  die  AugeniidlSh- 
mnng,  besonders  Lähmung  des  oberen  Augenlids. 

Blephftropto»l0  vd.  Ptosis. 

Blepharorliapliiii  medlallfi  (>}  onq  /j  t.  odjm»  die 
Naht)  yon  Arlt  angegebene  Operation  zur  Beseitigung  eines 

partiellen  Ektropium  der  nuMlialen  Hälfte  «Us  unteren  Lides: 
Exzision  eines  Kclniialeii  liautstreifens  aus  beiden  Lidern  und 
Yernähung  beider  Wunden. 

RlepharonpawmnA  (rd.  ?i).*i8niU8)  Lidkranipf,  to- 
nischer Krampt"  des  Muse,  orbicularis,  i rl i o p ;i  t  h i s e h  und  se- 
kundär, iöülirt  und  al»  Teil  dos  i'aiialiHkrampte»  {vd.  Spas- 
mus faelaUs). 

B.  seroftilosus  der  bes.  bei  skrofulösen  (phlyktäuuläreu) 
Ophthalmien  reflektoriseh  hervorgerufene  heftige  Lidkrampf, 
cf.  Photophobie,  Nictitatio. 

Blepbarastat  {<na  St.  y.  tmtfßu  stellen)  Lidhalter, 
ein  von  Skellen  angegebene»  Instrument  sur  Fizirnng  des 
oberen  Augenlids  bei  Operationen. 

Borboryigmi  (o  ßogßoQvyufK  =  6  ßaofioon^ ,  Kot ,  ßog^ 
ßooi'Cto  kollern)  daa  Knurren  und  Kollern  im  Leibe,  laute 
(leräusebe,  diedureh  le!»hafte  IVH^tnltik  des  mit  Gas  und  Flüssig- 
keit ertullten  Dariueti  er7.en<rt  werden. 

B.  hysteriei  Darmkolleru,  mit  Austreibung  von  Uarmgauen 

<iureh  krani}»! hatte  liwstcrisebc  Darmbewegungen. 

Kotliriooephiilas  latus  fr'»  ßoßn/or,  Dem.  v.  <'>  ßdOoo^ 
<iie  Grube  v.  /^ai>/  ,  tief)  der  Gruben  köpf,  der  grosste 
menschliehe,  nur  in  gewissen  Gegenden  Europas  vorkommende 
Bandwurm,  ttber  dessen  Jugendzuntand  noch  wenig  bekannt 
ist.  Der  langgezogene,  mandelförmige  Kopf  hat  auf  beiden 
Seiten  eine  tiefe  spaltfdnntge  Sauggrube;  die  Gesehlecbts- 
öflfnuntce.n  liegen  auf  der  Fläche  in  der  Mitte  der  Glieder  [nach 

ÜEl.l.Eli,  ZU.]. 

ef.  Helminthiasis. 

Botnlifiinaei  {botulm  die  Wurst;  s.  AUantiasis  Wurst- 
vergiftung, eigentumliche,  dureh  äusserst  protrahirten 
Verlauf,    gastroenterisehe   und  nervöse  £neheinungen  mit 
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Scbling-  und  AtembeBchweiden,  Aphonie,  Sehstörung  und  Pro- 
ßtration  ausgezeichnete,  am  häufigsten  in  Schwaben  beobachtete 
Vorj^iftung  durch  vordorbene  Würste,  wobei  es  sich  nach  der 
plausibelsten  Hypothese  um  die  Produkte  einer  besoudeiB 
moditizirteu  (v)  hiugsanien  FäulniK  hautlclu  Uürfte  [ZH], 

Boug^fc^  {frnn^.  die  Wachskerze  von  Bu^j^ia,  Stadt  in 
Algier^  Candela  eerea,  Sonde  ciree,  urspiiiugli eh  aus  Wachs, 
dann  aus  verschiedenem  anderen  Matenal,  aucli  biegsamen 
Metallen  bereitete  sonden-  oder  walzenförmige  Stäbe  you  Ter- 
schiedener  Länge  und  Dicke  zur  Einftihrung  in  die  KÖrperostien 
und  Kanäle,  bezw.  zur  Erweiterung  derselben. 

cf.  Katheter. 

Bourdonnet  {fram,  bourdon  Stab,  Stütse],  Turand« 

terenda)  die  Wieke,  der  Gharpiemeissel,  eine  Lage  geord- 
neter, meist  in  der  Mitte  zusammengebundener  Charpie  zur 
Einbringung  in  Wunden  Fisteln  u.  dgl. 

cf.  Flnmaceau. 

Bouton  d'Alep,  die  Delhibeule,  ein  im  Orient  ende- 
misch auftretendes  Ilautleiden,  daM  mit  Knoten-  und  (JcsehwUrs- 
bildung  einhergeht  und  worüber  noch  keine  vollständige  Klar- 
heit herrscht. 

Bontonniere  (franz.  das  Knopfloch»  U  bcuton  der 
Knopf)  i.  q.  Urethrotomia  externa. 

Br acher ium  (eig.:  brachionarium ,  verw.  mit  hritehium 
der  Arm)  s.  flamma  das  Bruchband. 

Bracliialgrt«  (  '  ßgaxiotv  der  Oberarm«  verw.  mit 
ßeaxvQ  kurz;  u)  aXyoq  der  Schmers)  Neuralgia  plexua 
brachialis,  Brachialneuralgie. 

BrachymMlieiiie  {ßsaxig'kMxzy  ^ avjtiTv  der  Nacken» 
Hals)  kurzer  Bau  des  Halses. 

Brach  yeepbaliiB  der  Kurz  köpf,  längs  -  verengter 
Schädel,  nur  dann  pathologisch,  wenn  nicht  eine  kompensato- 
riache  Erweiterung  der  tibrigen  DurchmeBser  eintritt. 

Varietäten  sind: 

B.  fitnj^lex  durch  Synostoae  des  Grund-  und  Keilbetns. 

Plavioeephaltts (^Aa^to^  schief)  Schiefkopf,  dnreh  ein- 
seitige Synostose  der  Stimnaht  und  anderer  Käbte. 

Oxycephalus  {o^vq  spitzig)  Spitzkopf,  durch  Syno- 
stose der  Lambdanabt  oder  anä  der  Kranz-  und  Pfeilnaht. 

Platycephalus  (;r>la<^  flach)  Flachkopf,  durch  Syno- 
stose der  Kranznaht. 
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Troehoeepluilas  (6  iqoxö<  der  Kreis,  das  Bad  v.  rot'^w 
laufen)  Ruudkopf,  dtureh  partielle  Synostose  der  Kram- 
naht  und  der  benachbarten  Nähte  bedingt. 

Paehyeephalus  (.Taj^i'c  dick)  Dickkopf,  durch  Synostose 

der  Laml"l:nKi]it  licdin^t. 

cf  üf  Ii  lu>cep}mluä,  Mikro-  und  fiannocephalus,  Cephalouio. 

Braeh.v8:natha!«  (/;  yvn&og  der  Kinnbacken)  Indivi- 
duum mit  abuomer  Kleiulieit  des  Unterkiefers. 

cf.  Monstrum. 

1ira<l.vartlirie  {ßoabvg  langaam»  to  oq^qov  das  Ge- 
lenk, Glied)  i.  q.  Bradylalia. 

Bradykardie  (ij  xa^dia  das  Hers)  Verlangsamung  der 

Herzthätiiirk^^it. 

Kradylalia  (  '  -  langsam,  /u/A  .  reden)  s.  Bra- 
dyarthrie  (t;rf.  Anan  I  ric)  verlangsamte  Spraclie  liuich  Schwie- 
rigkeit der  Aueiuauderreihuug  der  Buchätabcu  und  Silben  iu- 
folge  ersehwerter  Leitung  dejr  motorischen  Impulse  au  den 
äusseren  Organen  der  Sprache. 

BradyplirMia  (v  v^ao«;  die  Rede)  Langsamkeit  der 
Bede  infolge  von  Ermüdung  oder  geistiger  Trägheit* 

B.i]iterriipta  stockende  Sprache  mit  kleineren  und  gnfsseren 
Pausen  in  der  Bede. 

cf  Anartbrie,  Angophrasie,  Br«dylaUe,  Faraphiasie. 

Briaement  fore^  {franz.  briser  brechen)  gewaltsame 
Streckung'  .iTicliylotisclier  (Irlenke  oder  krummer üohrenknochen 
durch  Zerbrechuug  der  letzteren. 

cf.  Osteoklasie. 

Broiiii<lro»4iH  [(  I  alkn")  (6  ßowf lOs  der  Gestank,  o  f^noK 
der  Sch weiss,  (>V>oro  schwitze)  atiukeudor  Sch weiss, 
u.  z.  B.  un  i  versa  Ii  a  oder  loealis  —  beide  ohne  besondere 
klinische  Bedeutung,  da  der  Gestank  etwas  Sekundäres  und 
Zufall i i^'cs ,  durch  äus^^ere  Momente  Bedingtes  zu  sein  scheint. 

cf.  iiyperidrosi«,  Ogmidrosis* 

Brom  f  Hill  US  (das  Brom  verdankt  seinen  Kamen 

dem  üblen  Geruche  seiner  Därapfo)  Vergiftunj^'^  mit  Brom 
(Atzwirkiuif^ ,  lies))lratiousstönin^rn)  und  Bronisalzen  (nervöse 
Störungen  und  Akne,  gew.  aKs  Kumulativwirkung). 

Bronchial  ('>  ß'»-:xo^  die  Luftröhre,  rn  ßooy^ia  die 
Luftröhren  Verzweigungen,  nach  Einigen  von  ßo^xui 
benetzen,  weil  die  Alten  glaubten,  die  Getränke 
gingen  durch  die  Luftröhre,  n.  A.  yon  ßodxpu)  aufbrau- 
sen oder  von  ßfjdooo}  ^  vom  Meere  —  ausspeien)  nennt 
man  das  durch  die  Atmung  in  den  grösseren  Bronchien  und  der 
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Trachea  erzeugte  Gcräuseb,  welches  am  Thorax  von  Gesiinden 

nur  in  der  Interskapulargegend  rechterseits,  seitener  beiderseits, 
patholofriscli  aber  überall  da  gehört  wird,  wo  eine  der  Uber- 
flhVbe  nahe  liegende  LuugrH])nrtiü ,  welche  grössere  Bronchien, 
auch  Kavernen,  eiutichliesBt,  iultlecr  geworden  ist. 
cf.  amphorisch. 

Bronchiektasie  {kx-iavvü)  —  ixxeh'cu  ausdeimen)  Er- 
weiterung und  AnBbuehtong  der  Bronchien  —  findet  sieh  ent- 
weder in  mehr  diffuser  (spindelförmiger)  oder  s  a  c  k  f  ö  r  m  ig  e  r 
Weise,  teils  als  F(dge  der  Uistraktion  der  Broncliialwand  diireli 
cirrhotiscbe  Schruinjyfnng  des  interstitiell  -  pneumonisch  oder 
schwielig  tuberkulös  indurirten  umgebenden  Luugenparencliyms, 
teilt»  —  gewissermasscn  in  vikariirender  Weise  —  infolge  des 
yennehrten  diiatirenden  Inspirationszuges  auf  die  an  verdichtete 
und  unbewegliche  Partien  anstossenden  Bronchien,  und  in 
gleicher  Weise  bei  verminderter  Resistenz  der  durch  chroTnVclio 
katarrhalische  Entzündung  veränderten  (iewebe  der  Bronchial- 
wand (katarrhalische  B.)  —  j^uach  Bindflexsch  in  ZH.]. 

cf.  Caverne,  Ektasie. 

BroncliiokriHeii  (vd.  Krisis)  keuchhustenähDliche, 
paroxysmenartige  Husteuantalle ,  welche  bei  Tabischen  vorzu 
kommen  pflegen. 

BranchiolitiH  exsudativa  eine  von  Cuuscumakn 
beschriebene,  mit  heftigen  asthmatisehen  Anfällen  einhergehende 
Entzlindungsform  der  kleinsten  Bronchien.  Charakteristisch  für 

diese  hauptsächlich  an  der  Seekfistc  vorkommende  Krankheit 
ist  das  Vorkommen  von  spiraligen  Fibrinabgüssen  (CUESOH- 
MAJiN^*  S|)irali'ii)  im  Auswurfe  der  Patienten. 

Hronoliitis  Bronchienentzündung. 

B.  eatarrhalis  s.  Catarrhus  bronchialis  Entzündung  der 
Broncliialschleimhaut,  Biüuchialkatarrh.  Die  xVliektion  der 
grösseren  Bronchien  ist  meist  mit  der  gleichnamigen  Atfektion 
der  l>achea  verbunden  (Tracheobronchitis).  Die  weitere 
Einteilung  geschieht  entweder  nach  der  BeschalTenheit  der  Sputa 
(s.d.)  in  trockene  (B.  sicca,  Catarrhus  siceus),  schleimige, 
e i  t  e r i  g -  .s c  Ii  1  e i m i g e B. (Broncho biennorrhoe),8 erös-sehlei- 
mige  (Broncliorrhoea  serosa)  etc.,  oder  ferner  in  akute  und 
chronische,  primäre  und  sekundäre,  febrile  und  afe- 
brile B.  etc. 

B«  eapillaris,  Katarrh,  der  die  feinen  und  feinsten  Zweige 
des  Bronchialbaumes  in  grösserer  Auadehnung  befällt,  eine 
bes.  bei  Kindern  und  Greisen  häutigere  und  für  diese  getahr- 
liche  Affektion. 

B.  erouposa  s.  pseiidomembranaeea  s.  iibrinoha,  Bron- 
chial croup:  eine  Form  derB.,  bei  welcher  feste,  zylindrische, 
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dendritisch  veiiweigte  Massen  expektorirt  werden,  welche  uitlir 
oder  weniger  aiisgedebnte  AbgUwe  des  Broncbiiübauines  dar- 
stellen und  durch  eine  fibrinöBe  Entzündung  hervorgerufen  sind. 
Die  Kr.niklii'it  verlfi'uft  entweder  in  akuter,  meist  aber  in 

c h  r  0 11  i  {5 1-  h  c  r  Weise. 

B.  putrida  s.  foetida  vd.  Sputa  putridn. 

Rroiirhoblc^iiiiorrhoe  (ro  ß/nm^  der  Schleim , 
jjot}  das  Fliessenj  eine  l  uim  der  ehrouiöcheu  Broueliitis,  bei 
welcher  eine  sehr  reichliche  pui'ulente  Absonderung  der  Schleim- 
haut Stattfindet.  Sie  ist  meist  mit  Bronehiektasien  (s.  d.)  ver- 
bunden. 

BraMcltoplioiiie  (17  <r<av^  die  Stimme)  derartige  Ver- 
stärkung der  sonst  nur  suninicndcTi  Thonixstirnmc .  dnss  der 
Auskultirende  den  lündruek  lint.  als  ob  ihm  in  das  (»lir  ^'^csprochen 
würde,  —  daraut  zurückzuführen,  dass  der  Schall  vou  den 
Bronchien  aus  durch  verdichtetes  Lungengewebe  besser 
fortgeleitet  wird  [nach  Gerhardt]. 

cf.  Ägophonie,  bronchial,  PecCoiQoqnie. 

Bronehoplastik  :tAa<nue^  «e.  TF/rr)  die  Plastik  v. 
:tXdaat»  bilden)  Heilung  von  Trachealfistein  durch  plastische 
Operation.  • 

BronchepneniiiOBie  vd.  Pneumonie. 

Bronchorrhoe  (19  qo^  das  Fliessen,  v.  gew)  Bron- 
chitis mit  sehr  jirofusor  Absonderung. 

Bronehorrhuea  herosa  (wwm  oootk  Molken)  «  ine  Form 
der  chrou.  IJrouchitis,  (pituitower  Katarrh,  Laenjnüc),  bei  welcher 
unter  grossen  Atembeschwerden  (Asthma  humidum)  ein  sehr 
reichlicher  seröser,  dlinnflüssig-schaumiger  Auswurf  entleert  wird 
(1—2  Liti T  pro  die). 

cf.  Blennorrhoe,  Catarrhna. 

BroneliOtoiiile  (refirto  schneiden)  operative  Eröffnung 
der  Luftwege.  Besondere  Mctlioden  sind  die  Larynpotoniie, 
Trat  licotouiie,  die  Laryngotracheotouiie  und  die  Laryugotisäio 

(Thyrcfttoiiiit.'j. 

Itronxefl^ikin  (engL,  wörtlich:  bronsirte  Haut)  i.  q. 

Morbus  Addibuiiii. 

B  r  o  w  Ti  -  ^»  <  M I  n  a  r  d  %  r  Ii  f  *  ^i»  l»  i  II  a  1  Hl  h  ni  n  n  ff  o  d  f  iH  alb - 

seitenläsion  des  Rückenmarks,  rinsriti^c  /tTstünnifr  des 
Kückenmaikb,  welche  gleichseitige  motoiirtche  u.  koatraiaterale 
sensible  Lähmung  bewirkt. 

Bruit  de  diuble  {diable  der  Brummkreisel,  der  ia 
Österreieh  auob  „Nonne**  genannt  wird)  das  Nonnen- 

g  e  r  ä  u  8  c h  [Skoda],  das  .1  n  <l('n  A'en. jugul. intern. bei  Anämischen 
hörbare  Sausen,  wahrscheinlich  herrtthrend  von  einer  wirbelnden 
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Bewegung  des  Blutes  im  nntersten  Teile  (Bulbus)  der  genannten 
Vene.  Da  nämlich  dieser  hinter  der  Artic.  sierno  -  clavic.  ge- 
legene Gcfässabsehnitt  allseitig  fest  angeheftet  ist,  mithin  bei 
gchwh'cherem  Zuströmen  dos  Blutes  nicht  zusammenfallen  kann, 
so  muss  liei  dem  Übertritt  <les  Blutstromes  aus  dem  eng-oren 
Abschnitt  iu  den  weiteieu  eine  wirbelnde  Bewegung  des  ersteren 
entstehen,  die  Ursache  jenes  Geräusches. 

Hrnit  de  pot  tele  {franz.:  feler  springen)  „Geräusch 
des  gesprungenen  T  o  p  t  c  s  ,  zischender  oaer  klirrender 
Perktissionsschail,  wie  er  entsteht,  wenn  ein  plötzlich  kompri- 
miite.s  Luftquantuni  durch  eine  verhältnismässig  enge  öflfhung 
hinaufgetrieben  wird  (Kaverueusymptom). 

Bnbo  {oßovßiov,  -corosDrüsengeBOhwulstinderSchani- 
gegend)  die  LeistendrU  senge  schwul  st. 

B.  acutus  ist  entweder  (nuch  bei  weiclien  SchaTikern)  nur 
gympathiseher  Natur,  wie  Mildere  bei  benachbarten  Kntzttndungen, 
bes.  Furunkeln,  auftretende  sympathische  Lymphdrüsenschwel- 
lungen  (kons ensueller  ß.)*)oder  komplizirt  ein  Ulcus  vene- 
reum  Simplex  s.  pseudosyphilitic.  der  Geschlechtsteile  in  spezi- 
fischer Weise,  in  weleli  letzterem  Falle  der  B.  häufig  vereitert 
und  einen  gleichfalls  kontagiösen  Eiter  sezernirt. 

Bubon  d*emblce  y^mM  Sturm'')  ein  ohne  nachweisbare 
Primäraftektion  auftretender  B.  venereu s  acutus  abscedens. 

Bubones  indulentes,  chronici  schuieizlose  B. ,  finden  sich 
bei  chron.  Exanthemen  der  ünterextremitäten,  bes.  Prurigo,  am 
häutigsten  aber  als  syphilltsche,  stets  multipel  und  ohne 
entzündliehe  Erscheinungen  bei  der  durch  einen  HUxNTEii'schen 
»Seitanker  vermittelten  konstitutionellen  Syphilis  auftretende 
kleine  harte  Leistendriisenschwellungen. 

B.  strumosus  (struma  der  Kropf)  strumöser  B.,  eine  bei 
Personen  mit  lymphatischer  (BkrofiUös-tuberkulöser)  Konstitu- 
tionsanomalie auftretende  Furm  des  B.  syphil.  chron.,  in  Be- 
teiligung des  die  Drttsenpakete  umgebenden  Bindegewebes  an 
der  chronisch  entzündlichen  Infiltration  bestehend,  \n  odurch  eine 
enorm  ^Tosse,  die  ganze  Leisten^^ci^<Mid  einneliniende  diffuse 
Anschweliunir  entsteht,  welche  nicti  nur  iiusö<'r.st  spiit  und  lang- 
sam teils  durch  allmähliche  Kesorption,  teils  durch  serös-eiterige 
Erweichung  des  bindegewebigen  Anteils  der  Geschwulst  zurück- 
zubilden  pflegt.  ^ 

Bnboiiulu»  Bezeichnung  für  die  mit  Abzessbildung  ein- 
hergehende Ljmphangitis  dorsalia  penis  suppurativa, 
die  Bich  bei  Schankerbubonen  findet. 

*)  Wobei  sich  nnr  die  Entziindnnp  auf  die  Drüsen  ausbreitet,  ohne 
daw  ihnen  zugleich  auch  d««  Bpeziüsühe  Virus  zugeführt  wird. 
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BMkmemia  trepi<'a  (vom  Stamme  ßov^  stiermässig, 

klobig,  ungeheuer  um\  i)  y.y'ndj  das  Beim  eine  von  Masoh* 
Gooi)  vorijesLlilageue  Bezeichnung  tür  Elephantiasis  Ära* 
bum,  dem  Dal  ßl  der  Aruber  analog, 
et  Elephantiams. 

Balb8i*parai>  (v  huJhufi,  /?n/.p'o'.  die  Zwiebel ;  „Bul- 
bus rachiticua"  ältere  Bezeichnung  für  die  MeduUa  ob« 
longata  und  Paralysis  s.  d.)  Lähmang  der  Oblongata.  Sie 
entsteht  entweder  akut  durch  Hämorrhagic,  Embolie  oder 
Tlironibose,  infolge  von  Kompression  durch  F'raktnr  oder  Luxa- 
tion der  obersten  Hniswiibel,  oder  auf  entzündlichem  Wege  als 
akute  B ulbärmy e litis  oder  chronisch  infolge  von  fortschrei- 
tender degenerativer  Atrophie  der  Nervenlseme  in  der  Ob- 
longata als  progressive  Bulbärparalyse,  seltener  infolge 
von  Kompression  durch  chronisch  erkrankte  Knochen  oder  Tu- 
moren in  der  Umgebung  des  verlKnercrten  Marks. 

iJie  akute  B.  vernrs.iclif  nuist  Uber  den  ganzen  Körper  aus- 
gebreitete Lähmungen  uml  lührt  last  immer  durch  Kespiratious- 
lähmung  sehr  rasch  zum  Tode. 

Die  profiii'ssive  B.  Paralysis  glosso-l abi o- 1  aryngea) 
verläuft  (■lir«»nisrl!  ;ilw»r  stets  in  '2  f)  Jahren  t(»(IIic]i.  Die 
Symptome  bestehen  in  einer  fortschreitenden  Atrophie  und  dieser 
entsprechenden  Lähmung,  gewöhnlich  zuerst  in  der  Zunge,  dann 
in  den  Lippen  und  den  benachbarten  Gcsichtsmuskeln,  zuletzt  in 
den  Muskeln  des  weichen  Gaumens,  des  Rachens  und  Kehlkopfs. 

lialiiiiia,  BulTmos  s.  Cyuorcxie  s.  Fauies  eantna  ßov 
Ufila  Y.6kipi6s  der  Hunger  und  6  ßoüg  der  Ochse)  der  Hei ss- 
hunger,  ein  hoher  Grad  des  Hungergefühls  mit  brennendem 

Gefiilil  in  fl>M- M  firen;j:r(ibe  und  ohnmachtähnlicher  Schwäche. 
Auch  im  >in!i  \  '>ii  G  e  fr  ässigkc i t, 

cf.  Akorie,  i\)lyphi\t;ie. 

Bulla  (Bolle  luL  v.  Gr.  ßf'fo  anfüllen)  die  Blase, 
unterscheidet  sich  von  der  Vesicula  (s.  d.)  bloss  durch  ihre 
Grösse. 

Hitplitlialmiifi  (v.  ßov?  und  6(fdaÄU(k)  enorme  Vergrös- 
serung  des  Bulbus  oculi  bei  totalem  Sklerochoroidealstaphylom, 

Hydrophthalmus,  wobei  der  Bulbus  aus  der  Orbita  hervor- 
tipi  niirt,  die  Lider  nach  aussen  gebaucht  sind  und  die  Schlies- 
sung der  Lidspalte  erschwert  ist  (Ötellvvag). 
cf  Hydrophthalmus. 

Bursitis  {bursa  der  Beutel  v.  ßi'uou  die  abgezogene 
Haut)  Schleimbeutelentzllndung.  Von  besonderer  kli- 
nischer Bedeutung  ist  die: 

B.  praepateliaris  die  akute  oder  chronische  Entzttndung 
des  Yor  der  Kniescheibe  gelegenen  Schleimbeutels,  vd.  Hygroma 

praepatellare. 

Roth,  Terminologie.  8.  Aull.  5 
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Beiwörtern  grieehischcr  Abstarnnmng  ist  das  V  nur 
beibehalten,  wenn  dieaelben  gänzlich  ins  Lateinische 
Übergegangen  sind,  oder  das  G  als  Zungenlaut  aua- 
suspreohen  ist,  sowie  in  der  Endigung  ena  etc.; 

ausserdem  vd.  K. 

Cachexie  paehyhydermiqne  (franz.  yon  Kachexia 
[s.  cL]  u.  3taxvg  dick,  to  deoua  die  Haut)  i.  q.  MyxOdema. 

CadaTerin  {cadaver  der  Leichnam  v.  cadere  fallen) 
ein  ungiftiges Ptomatn,  welches  vorn?. Tage  an  nach  dem  Tode 
mLeiehen  auftritt  p^RiBasR].  Nach  P.  Grawitz  erzengt  keim- 
freie Cadaverinlösung  entweder  Ätzwirkung  oder  Entzündung 
mit  Ausgang  in  Eiterung  oder  entzündliches  Ödem  mit  spä- 
terer KeBorption  und  einlacher  Heihing. 

Calcnlu»  {Dem.,  v.  calx  —  ynh^  v.  oyf\).h,)  spalte  —  der 
Kalkstein)  das  Steinchen,  8 1  e  i  n  i  g  o  h  K  o  n  k  r  e  ni  c  n  t.  Solche 
entstehen  in  den  Höhlen  und  Kanälen  oder  denParenchymen  des 
Körpers  aus  Sedimenten,  eingedickten  Sekreten,  Eiter  und  an- 
deren pathologisclien  Produkten,  Fremdkörpern,  abgeschnürten 
und  degenerirten  Teilen  durch  Verkalkung'  drrselbon  {vd.  Petri- 
ficatio),  oder  bestehen,  wie  z.  B.  ^Nieren-  und  Uallcnöteiue,  aus  den 
Sekretionsprodukten  selbst. 

Calcuii  saliTalcs,  Spcichelstelne,  entstehen  in  den 
Speicheldrüsen  und  namentlich  deren  Ausführungsgängen  wahr- 
scheinlich in  Zusammenhang  mit  katarrhalischen  Zuständen  der 
Mundhöhle.  Verdickung  und  Vermindeninp:  des  Speichelsekretes. 

C.  ronum  und  ve  sie  nies  \  d.  Nephro-  und  Cystolithiasis. 

C.  pulmonum  vd.  Plitiiiöis  calculosa. 

G.  fellei  vd.  Cbolelithiasis. 

cf.  Arthrolith,  Dakryolith ,  Enterolith,  Kryptolifh,  Phlebolith, 
Bhinolitb,  —  ChalikoBis. 

Callosita»  {callua  die  Schwiele)  s.  Tyloma  die  H aut- 
sch wiele,  umscJiriebeue  schildförmige  Verdickmi«:  der  ITorn- 
schicht  der  Epi<U'nnis,  meist  durch  wiederholten  starkeu 
Druck  der  betreiVeuden  llautstelleu  erzeugt. 

cf.  Clavus,  Ulcus. 

callosiis,  callös,  schwielig,  iieuut  man  den  Zustand  der 
Indtiration  von  kleineren  Gewebspartien,  Geschwüren  etc. 

Callu»  (die  Schwiele,  callum  v.  edlere,  coUis,  xikofiat 
heben,  treiben)  die  knollige  Neubildung,  die  an  der  Brueh- 
stelle  von  Knochen  entsteht.  Ben  Hauptanteil  an  dessen 
Bildung  hat  das  Periost,  welches  durch  scnisc  Durchfeuehtung 
und  Zellenablaiirening  anschwillt:  provisorischer  oder 
äuöHercr  C,  welcher  eine  Art  Kapsel  um  die  Bruchstelle  bil- 
det. Ausserdem  kommt  ein  innerer  oder  MarkealluB  duroh 
Beteiligung  des  Markgewebes  und  ein  mittlerer  oder  Knochen- 
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callus  durch  Beteiligung  ile«  Knoclienrrefäsögewebes  zu  stände. 
Später  beginnt  die  Kalkablagerun^  iii  die  Zwischcusubstanz 
der  Zellen,  die  snr  Bildung  fester  KnochenBubstans,  d.  i.  des 
definitiven  C.  führt  [nach  Bindflbibch]. 
cf.  Ostitis  oanfleai». 

Calor  (lat.)  diellitae,  gew.  in  der  Vei'biudung  C.  mor- 
dax  beifiscnde,  d.  i.  brennende  Hitze,  hIfi  welche  sie  siih  bei 
stAik  Fiebernden  der  untersuchenden  iiand  bemerklich  macht. 

Calvities  {lat.  zusammenh.  mit  xetoo)  scheeren,  gr. 
PhalakrnRis  [s.  d  ]    «lie  Kahlheit  als  fertiger  Zustand. 

cf.  Alopecia,  Mudnrosis. 

Cancer  aquatieas  der  Waas  er  krebs  vd.  Noma. 

Cancroid  (aus  dem  Iiat.  cancer  und  dem  Grieeh. 
tiSog  die  Ähnlichkeit)  die  gestielte  Krebsgeschwulst,  vd. 

CarciiuMiia  cpitlieliale. 

cf.  CyliiKirom. 

CanltioH  s.  Poliosis  icanus  grau  v.  cntu're  weiss* 
grau  sein)  d:i8  Ergrauen,  Atrophie  de»  Haarpignieutd. 

C.  senilis  iwt  physiologisch. 

C.  praematura  das  Krprrnnen  vor  der  physiolopsch  mitt- 
leren Zeit  infolge  von  abnorm  verminderter  Pigmentproduktion 
der  Hiiarpapille. 

Canthoplastik  {Canthus,  gr.  6  >cavOög  der  Augen- 
winkel, eig.  der  Badreif  ^^000»  bilden).  Die  von  Ahmok 
angegebene  Operation  der  Blepharophimose  und  des  Ankyloble- 

pharon.  Dieselbe  besteht  in  Diirehtrennuns:  der  Verw  aelisimg 
des  Augeuwiiikeiä  und  naehherigor  Vereinigung  von  Cutis  und 
Conjunctiva  durch  die  Naht. 

CapillarelctRMie  {capillaris  zum  Haare  eapillus  ge- 
hörig ixietvco  ausspannen)  die  Erweiterung  der  Kapil- 
laren.  Sie  kommt  teils  als  angeboren  in  begrenzten  Gebieten 
als  Naevus  vasculosus,  teils  als  Folge  chronischer  Zirkulations- 
Bttfmngen  vor.  Höhere  Grade  bezeichnet  man  als  Kapillar* 
aneurysmen. 

cf.  Naevns. 

Capistrum  {lat.  der  Zaum,  Halfter  v.  capere)  die 
Halfterbinde,  Verband  zur  Fixirung  grösserer  Verband- 
stttcke  an  den  Seiten-  und  unteren  Teilen  des  Gesichtes,  in* 
dem  eine  lange  schmale  (Koll-)Binde  vom  Scheitel  unter  dem 
Kinn  hinweg  wieder  zum  Scheitel,  dann  zum  Hinterhaupt  uud 
Nacken,  um  den  Haiti  herum  und  unter  dem  Kinn  hinweg  wie- 
der zum  Scheitel  geführt  wird  u.  s.  f.  Den  Schluss  bilden 
2  Zirkeltouren  vom  Nacken  nach  dem  Kinn,  von  da  nach  dem 
Hinterhaupt  und  mn  den  Kopf  [nach  Heimeke]. 

5* 
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Oapitiam  (eig.  das  Mieder)  die  Kopfmützc,  eine 
Verbandweise  des  Kopfes,  die  mit  einem  yiereektgen  (C.  qna- 
drangalare)  oder  zu  einem  Dreieck  zusammengelegten  Tuehe 
(C.  trianguläre)  ausgeführt  wird 

C.  galeatum  (v.  galea  die  Mütze  —  v.  Wurzel  skal  = 
hehlen,  bedecken  =  Helm)  die  Glü  c  ks  h  a  u  1)  o  oder  vlel- 
melir  der  damit  geborene,  d.  i.  bei  der  Geburt  noch  von  den 
unzerrisäeueu  Eihauteu  bedeckte  Kopf. 

C.  Medusae  (Jf.,  welche  statt  der  Haare  Schlangen 
auf  dem  Kopfe  hatte)  die  in  Form  eines  Kranzes  vorkom- 
mende Erweiterung  der  kleinen  Hautvenen  um  den  Nabel  berum, 
welclie  bei  Stauung  de»  Blutes  in  der  Pfortader  zu  stände 
kommt,  die  sieh  dureii  die  offen  ^reltliebeue  Nabeivene  oder  die 
Vena  parumhiiiealis  auf  tlieHeibeu  fortsetzt. 

C  obstTpum  {lat.  schief,  verbogen)  vd.  TorticolÜs. 

C.  succedaneum  (suc-  oder  subcedere  an  eines  Anderen 
Stelle  treten)  „Vorkojtf",  Kopfge schwulst  der  Neu- 
geborenen, besteht  in  Ödem  der  Kopfschwarte  infoige  von 
Stauung,  oft  selbst  mit  Kxtravasation  {vd.  Cephaihämatom)  an 
den  Yorliegeuden ,  dem  Druck  wälureud  der  Geburt  nach  dem 
Blasensprung  nicht  ausgesetzten  Teilen. 

Carbmieiiliis  (carbo  die  Kohle)  die  Kohlenbeule,  der 

Karbunkel,  verhält  sich  anatomisch  wie  ein  Komplex  mehr- 
facher, dicht  aneinander  lie^^end(;r  Furunkeln  (s.  ,d.)  mit  Neigung 
zum  pt'rii)lien'n  Fortschreiten  des  Prozesses. 
C.  c  0  n  t  a  g  i  o  ö  u  8  vd.  Anthrax. 

Carclnom  {xnoyJy<niia  V.  xaoxivinx)^  o  xhoxivok:,  Cancer,  der 
Krebs,  Wurzel,  ca/  hart  nein,  xolqvov,  cornu  etc.  —  das  tert. 
comp,  ist  hierbei  wohl  die  Art  der  Ausbreitung  ,>wie 

Krebsfüsse" *)  Keaüs)  der  Krebsschaden,  Krebsgeschwulst 

und  Krebsgeschwiir  —  eine  die  Orgaue  des  Körpers  destruirende, 
naeli  der  Kxstirpation  gewöhnlich  rezidivirende,  metastasirende, 
also  maligne  Neubildung,  die  immer  von  epithelialem  Mutter- 
boden, Drüsen-  oder  Oberflächenepithel,  ausgeht,  dessen  Wuche- 
rungen in  Form  von  Zapfen  oder  Strängen  von  der  unteren 
Fläche  des  Epithels  her  in  die  Gewebe  eindringen,  dieselben 
durch  I)ru(  k  zerstören  und,  indem  sie  die  Biudegewebsbalken 
auseinauderdrüugen,  sich  aus  diesen  ein  binde.2:e\v«'l»ii^"es  Gerüst 
und  der  ganzen  Geschwulst  eiueu  alveolären  Hau  vcrschaüeii 
[Waldeyer]. 

*)  Gatzen  de  art.  curat.  2,  10:  Tn  tnamillis  sncpe  vidimus  tumo- 
rem  forma  ac  figura  caucro  a n  1  m a  1  i  exquisite  consimilem.  Nam 
qnemadmodnm  in  lato  pedes  ex  utraque  parte  sunt  corporis,  ita  In  hoc 
morbo  yenae  distendantar  ac  figaram  omiiino  sinülem  cancro  repiae* 
sentant^ 
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2S1SGLER  imteracheidet  folgende  Fonnen  des  Garcinoms: 

1.  Plattenepithelkrebs,  Kpiilermidalkrebs,  bösartiges 
Epithelium,  Uautkankroid;  Hauptrepräsentant  des  Hautkaukroid, 

besteht  am  Kicbszapfeu,  aus  grosöcn  polyniorplicn  Platten- 
epitbdirTi  inul  findet  »«ich  ausser  au  <1<'v  Haut  au  mit  Platteu- 
epithel  bidt'kteu  8t'lileinihäuteu  (MuuUhöhle,  Pharyux,  Öso- 
phagus, Blase,  Scheide). 

Eine  besondere  Form  des  Plattenepithelkrebses  ist  das 

C.  (scroti)  asbolicum  {S  n.  1)  äaßoXog  der  Buse)  der 

Schoruste infege r krebs,  Russ-  oder  Teerkrebs.  Diese 
Form  des  Epitlieli.'ilkrohsos  entwickelt  suli  aus  j.-ilircl.iiiL^  bc- 
steheuden,  durch  die  rt'i/.<Mi<li'  Kiiiwirkun;;-  des  Teers  oder  Kusses 
hervorgerufeueu  eutzüudiiclien  und  hyperpl.istischen  Zuständen 
'der  Hautdecken  (Russvarzen ,  soot'wat  u)^  besonders  am  Skro- 
tum» und  bleibt  lange  Zeit  lokal, 
cf.  Akne. 

2.  Zyl  inderep  i  t Ii el krebs,  das  Zylinderepitheliom,  aus 
ZylinderepithelialzellcTi  b*  vtdieud,  hat  seinen  Sitz  au  mit 
solchem  Epithel  besetzten  ^<  liloiniha'uten  (I)armtraktus,  rrcius) 
und  bildet  von  den  mit  Zyliiiderepithel  besetzten  Drüsen  aus- 
gehende weiche,  knotige  Geschwülste. 

cf.  Adenocardmon,  Cholesteatom. 

S.  C.  siniplez  ein  sehr  häufig  yon  Drüsen  ausgehender 
Krebs  mit  ziemlich  starkem,  bindegewebigem  Gerüst,  das  ziem- 
lich derbe  Geschwülste  liildet. 

i.  ('.  medulläre,  der  Marksi  hwamm,  das  weiche  C 
mit  sehr  reichlicher  Entwicklung  der  Krebszellcnnester. 

5.  0.  scirrhosum,  Scirrhus  das  harte  C,  Binde- 
gewebs- oder  Faserkrebs  mit  sehr  starker  Wucherung  des 
Bindegewebs*2:orü8tes  gegenüber  den  Krebszellen. 

6.  0.  g  e  1  a  t  i  n  0  s  u  m  s.  alveolare,  8.  c  o  1 1 0  i  d  e  s  der 
Ga  1 1  c  r  t  k  r  e  b  8,  am  häufigsten  im  Darmtraktus  und  der  Mamma, 
eine  Form  des  Krebses,  dessen  Stroma  infolge  einer  schleimigen 
oder  gallertartigen  Umwandlung  der  Erebszellennester  grössere 
und  kleinere  Gallertmassen  enthält. 

7.  C.  myxoma totes  durch  Umwandlung  des  Stromas  in 
Schleimgewebe  entstehend. 

8.  Carciuomatöses  Cylindrom  durch  Bildung  homo- 
gener Kugeln  innerhalb  der  Zellennester  gekennzeichnet. 

cf.  Cylindroma. 

9.  C.  g  i  g  a  n  1 0  -  c  e  1 1  u  1  a  r  e  mit  Übermässig  grosser  Ent- 
wicklung eines  Teiles  der  Krrhhzrllen. 

10.  Melanocarcinom  Jiihlung  von  grauen  bis  schwarzen 
Tumoren  durch  Pigmentanhäufung  in  den  Krebszellcu  und  dem 
Stroma. 

Ausserdem  sind  noch  zu  nennen: 

11.  Das  telanglektati8cheC.(Fungus  haematodes) 
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(r^Aoc,  Ende  uyyuoi^  Gtoflsa,  itaarog  ausgedehnt)  der  Blut - 
Behwanim,  wobei  die  Gedtesentwicklun^  dominirt. 

12.  Das  sarkoraatöse  C.  (C.  sarkoinatodes  — vd.  Sar- 
koma  eareinomatodog) ,  wobei  das  interstitielle  Biiidejrewebe 
gleichzeitig  öarkoinatr»8  defreiHTirt.  —  Es  tritt  am  hiiuli«;sten  am 
IIodcD  und  au  deu  ^iieieu  uui  iiiid  kann  eiueu  kolossaleu  Um- 
fang erreichen. 

G.  villosmn  yd.  Papilloma. 

Carcinui»  eburiieM  (J  xaoxivog  der  Krebs,  ebumeus 
elfenbeinern)  i.  qu.  Sklerema. 

Cardialj^ia,  (vastralgitt,  (lastrodynia,  s.  Hyperaestliesia 
Tentrieuli    xoQ^ia  der  Magenmxmd»  ro  Slyo?  der  Schmers) 

Magenkrampf,  Neuralgie  der  Magennerveu  (ob  es  sieb  da- 
bei um  eine  Affektioii  der  dem  Vagus  oder  der  dein  Sympatbi- 
cus  eiitstainmenden  8eiiBil>eln  Mageuuerveu  liaadeit,  ist  unent- 
schieden), übennäaöige  Keuktiou  derselben  auf  abnorme  Magen- 
reize, oder,  bei  krankhafter  Nervenbeschaffenbeit  (Hysterie, 
Chlorose,  Arthritis,  Eachexieen),  auch  auf  normale  Reize  hin. 

Cardiasthenia  (/}  xagbla  das  Herz,  t)  aa&iveia  die 
Schwäche)  eigentlich  HerzschwKche,  gebraucht  von  neurastbe- 
nischen  Herzbeschwerden. 

Cardioeele  (ij  HOQ&ia  das  Her«  u.  y.iihj  der  Bruch) 
der  Herzbruch  —  Hernia  cordis. 

Cardtoflrmiis,  Cardiopalmas  (v  i«io8la  das  Herz, 

o  wyiAog  das  Ächzen,  m^m  ruf  oh I  6  judun^  die  heftige 
Bewegung  v.  jtdkkü»  schwingen)  i.  q.  Palpitatio  cordis. 

Cardlogramm  (ro  yguftiia  y.  yedqtta  Buchstabe, 
Schrift)  graphische  Darstellung  der  Herzbewegung. 

Caries  (lat.)  der  Knochenfrass,  chronisches  Knochen- 
gosehwür,  fortsobreitende  ulzeröse  Zerstörung  der  Knoelien- 
subutanz,  hervorgehend  aus  dem  entziindiichen  Prozess,  vd. 
Ostitis. 

So  lange  es  noch  nicht  zum  Durchbruch  an  die  Oberfläche 
gekommen  ist,  oder  wenn  fast  keine  Eiterbildung  vorhanden 
ist,  kann  mau  den  Vorgang  als  C.  sicca  bezeichnen. 

C.  artieulorum  vd.  Arthrokace. 

r.  necrotica  ist  C,  mit  welcher  die  Losstos^nng  kleiner 
oder  grösserer  Knoche^ifrRgraente  verbünd*  n  ist.  indem  diesel- 
ben durch  den  kariööen  i'rozess  ausser  Ernährung  gesetzt  wür- 
ben, bevor  es  zur  Schmelzung  gekommen  ist. 

Carminativa  («c.  remedia  —  v.  carmino  krampe  in, 
reinigen,  Erweiterung  v.  earere  kämmen,  krämpeln) 
Mittel,  welche  —  durch  Anregung  der  Peristaltik  —  den 
Abgang  von  Blähungen  befördern. 
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Carnilieatio  palmonis  (fiaro  das  Fleisch  u.  facere) 
vd.  Spleuiöatio. 

Caro  luxnrianfsi  oi^^eiitlidi  lippiir  wnelierndeö,  sogen, 
wildes  Fleisch,  liy^jertrophiache  Form  des  Akestom  (s.  d.)i 
fongöse  Graniilatioiieii,  welche  schan  eine  höhere  Differensinrag, 
nämlich  ein  aus  der  Umwandlung'  der  Kittsubstanz  zwischen 
den  Zellen  hervorgegangenes  Stroma  haben,  hier  und  da  auch 
lymphatische  l'oliikel  und  Hiesenzellen  enthalten. 

Carnnenlae  (Dem.     caro  Fleiaohwftrzchen )  kleine 

polvpenartige  Bildungen  besonders  an  den  weiblichen  Geni- 
talien, iimschriebeiu'  Schlriinlintitliyperplasien  mit  Teilnahme 
der  Follikel,  oder  Keste  de»  Hymeu  nach  der  Defloration  (0. 
myrtiformes,  myrtenblattförmige  C). 

Früher  benannte  man  so  aneh  die  im  dysenterischen 
Stuhl  V  orkomm enden  iS tückeheu,  welche  aus  einer  zäh- 
schleimigen Grundsubstanz  bestellen,  die  mit  roten  Blutkörper- 
chen dicht  lufarzirt  ist  und  an  zalilreichen  Stellen  weisse  Klümp« 
eben  von  Eiterkiirperchen  trä-^r  (Lotio  carnea). 

Oastratio  (v.  cnsfits  keusch?  oder  ökr,:  ^'astra  = 
cesUuin  xEot{jov  das  Schiieidoiesaer;  opei'ative  Beseitigung^ 
eines  oder  beider  Hoden,  bei  Frauen  der  Eierstöcke. 

Cataracta  (ein  von  der  Salernitauischen  Schule 
eingeführter,  vom  Grieoh.  6  der  Wasserfleai 

[xar-agdoa(o  reisse  herab],  gebildeter  Name,  wahrschein- 
lich, als  Übersetzung  irgend  eines  arabischen  Wortes, 
das  dem  ursprünglichen,  aber  abhanden  gekommenen 
Ausdruck  r-To;frmc  entsprach)  der  graue  Star,  Katarakt, 
jede  Trübung  des  Linseusystems,  bedingt  durch  Zellenneubil- 
dung, Lockerung  und  Quellung,  molekulare  Trttbung  und  che- 
mische Dekomposition,  Erweichung  und  Schrumpfung. 

Wenn  nicht  Teile  der  Linse  selbst  getrübt  sind  (C.  vera), 
sondern  trübe  und  undurchsichtige  Massen  der  Linse  nur  sieh 
anlagern,  ohne  mit  anderen  festen  Teilen  des  Auges  im  Zu- 
aammenhang  zu  stehen,  nennt  man  dies  C.  spuria. 

Die  G.  ist  entweder: 

C.  eapsularis  Kapselstar,  wenn  die  Kapsel  getrübt 
ist,  oder 

C.  lentleolaris  Linsenstar,  wenn  die  Trübung  in  der 

Linse  selbst  ihren  Sitz  hat.   Hierbei  unterscheidet  man: 

C.  1.  cortiealis  Rindenstar, 
C.  1.  n  u  c  1  c  a  r  i  s  Iv  e  r  n  s  t  a  r, 
C.  1.  totalis  T  o  t  a  1 8 1  a  r. 

C.  capsulo-ienticularis ,  wenn  gleichzeitig  ItLapsel-  und 
Linsenstar  yorfaanden  ist. 

Je  nach  der  Konsistenz  unterscheidet  man: 
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€.  inoUis  —  bei  jagendlicben  Individuen, 

C.  dura  —  bei  alten  Individuen, 

C.  Bixta»  wenn  der  Kern  bart  and  die  Rinde  weich  ist. 

Die  Extreme  der  Konsistenz  (lactea,  calcarea,  Mor- 
gagnianä)  vd.  unter  Phakomalacie  und  0.  senilis. 

Der  Star  ist  entweder  angeboren  oder  erworben. 

a)  C.  congenita 
ist  gewöhnlieli  partiell  und  stationär. 

^  C.  axialis  —  richtiger  als  centralis  —  Trübung  der  Linse 
zwischen  boiden  Polen.    BesoTidcrc  Formen  sind: 

0.  lentis  centralis  angeborener  Zeutialiiusenstar, 
Trübnng  des  Zentrums. 

C.  polaris  anterior  s.  centralis  capsularis  aut. 
vanirt  von  der  Grösse  eines  der  Vorderkapsel  aufsitzenden 
weissen  Pünktchens  (C.  capsnl.  punctata)  bis  zu  einem 
DiirrhmcBser  vou  2,5  mm.  Bald  ist  der  ^vewse  Körpor  an  der 
Oberfliii'lio  Hach,  bald  rn^t  or  rtwas  in  die  vordere  Kammer 
hinein  (C.  pyramidalis  —  komiüt  auch,  als  Folge  von  Horn- 
bautperforationf  erworben  vor). 

O.polariss.  capsularis  posterior  besteht,  der  vorigen 
Form  cfnnz  analog-,  in  einer  der  Fläche  der  hinteren  Linsen- 
kapsel in  der  Mitte  aufsitzenden  glänzend  weissen  Trübung  und 
ist  stets  eine  C.  spnria. 

C.  fusiformis  Spindelstar,  eine  die  ganze  Länge  der 
Linsenaxe  einnehmende  Trübung,  gewöhnlich  nur  in  Kombina- 
tion mit  anderen  Formen  des  axialen  Stars. 

C.  congenita  pnnetata  s.  eoernlea  seltene  Starform  mit 

ausserordentlich  kleinen,  in  der  ganzen  Substanz  der  Linse  ver- 
teilten Pünktchen.  Bei  starker  Beleuchtung  erscheint  die  Trü- 
bung j^chwacli  b  1  ä  II  1  i  c  h. 

Nur  eine  Varietät  scheint  C.  8  teil  ata,  Sternstar,  zusein, 
doch  ist  die  Figur  weniger  sternförmig,  als  den  Verzweigungen 
einer  Feder  ähnlich  (0.  striata). 

C.  perinuclearis  s.  zouularis  Schichtstar,  gleich- 
mässige  Trübung  einer  isolirten  Faserschiehte  der  Linse,  welche 
das  Zentrum  der  Linse  in  einem  gewissen  Abstand  schalen- 
förmig umgebend  nach  (iwno?)  und)  aussen  an  voHf^ fändig  durch- 
sichtige Linsensubstanz  grenzt.  Kommt  fast  irnnjur  au  beiden 
Augen  zugleich  vor.  Die  intrauterine  Entstehung  wird  mit 
xhachitlscher  Diathese  in  Zusammenhang  gebracht. 

C.  congenita  totalis  —  solclie  sind  immer  dopiielscitig,  ent- 
weder weich,  selbst  flüssig,  oder  hart,  geschrumptt  und  mit  der 
Iris  verwachsen. 
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b)  C.  acqnisita  (of.  C.  pyramidalis). 

€.  awllis  s.  Phakomalaciftt  weicherStar  jugendlichf*r  Indi- 
viduen, Jnngrstar,  pflegt  sieh  von  dem  ersten  Auftreten  der 

TrfiVujnpff'n  nn  immrr  srlir  rnnch  /n  oinoTn  'r<itnlstnr  zu  rntwiokoln, 
iinlt  ai,  im  Ge^'T-nsat/.  zum  (irt'isenstar,  iiiiiiKT  auch  der  Kt'rn  in 
dcu  dtarigen  Pruze«»  mit  einbezogen  wir<l.  Die  Ausgänge  »ind 
SehnimpfuDg,  Verkalkung  oder  völlige  VerflU^Higung,  z.  B. 

C.  calcarea  s.  ossea  verkalkte  8 1  a  r  e ,  kommen  nur  vor 
in  Au^en ,  in  denen  anch  sonstige  ausgebreitete,  meist  chorioi* 

deale  Veränderungen  vorhanden  sind  und  nur,  wenn  der  Beginn 
der  Star'uldunjr  in  ein  frfilio.*i  Altor  fällt.  I)ali<T  ir^t  (Ins  Seh- 
vermögen dabei  taüt  auönahmi!*lo8  ci  loschon.  Ist  die  Farbe  nehr 
weiHS,  80  bezeichnet  man  diese  Form  uueh  wulil  mIh  C.  gypnea. 

C.  lactea  8.  fluida,  Milchstar,  mit  gleiehmäHsig  weisser 
Farbe,  von  feinen,  in  der  flüssigen  Starmasse  suspendirten,  in 
der  Ruhe  zuweilen  sedimentirenden  Kalkkörnern  herrflhrend. 

C.  membranacea  durch  Hesorption  weicher  Staimasse 
geschrumpfte  Stare,  bei  denen  sich  die  vordere  und  hintere 
Kapsel  ganz  oder  nahezu  berühren. 

C  aridio  siliquata  (von  der  Ähuliehkeit  mit  einer 
unreif  jreptiiicktcTi  eiTi^otrncknoton  Schotenfnu  lit  siliqua)  ge- 
schrumplter,  zu  einer  uudurchsiebtigen  dii  keu  weissen  oder 
Weissgelben  kuchenformigen  Masse  eingetrockneter  Star. 

C.  senilis  G  r  e  i  s  e  n  s  t  a  r.  Bei  diesem  trübt  sich  die  Kiudcu- 
flchicht  allmählich  ganz,  während  der  Linsenkem  immer  nur 
die  gewöhnliehe  Alterseklerose  (Phakoskleroma  senile)  zeigt. 

Bei  «schnclft  r  Trlibunir  mliält  die  Kinde  ein  geblähtes  Aussehen 
mit  periuuitti  r.irtiirnii  (Uauze  (C.  tumescens). 

cf.  Gcrontoxrm  lentis. 

C.  nueJearis  Kernstar,  ist  von  der  senilen  C.  zu  trennen. 
Das  Alter  der  davon  befallenen  Individuen  schwankt  zwischen 
40  und  50  Jahren.  Die  Trübung  sitzt  im  Zentrum  der  Linse 
und  ist  von  cigentUmlich  weisser,  milchiger  Farbe,  nicht  scharf 
beeren /t  int<l  nur  sehr  allmählich  auch  auf  die  £iudensubstanz 
fortscln-i  1  read. 

Aul  diese  beiden  Formen  beziehen  sich  die  lolgeiideu  Be- 
zeichnungen: 

<\  matura  (oppos.  nmidum  matura,  incipiens)  als  „reif* 
bezeichnet  man  die  (\,  noliald  die  Kindonsubstanz  vollständig 
trübe  M:r'\vorden  ist  (wenn  „der  Schlagschatten  der  Iris"  ver- 
schwunden ist). 

C.  hyperma tura  s.  dura,  Phakoskleroma «to;Cj/r, 
Überreife  des  Stars,  ist  bedingt  durch  eine  regressive  Metamor- 
phose, Zerbröckclimg  der  Linsenfasem,  Ablagerung  von  Fett, 
Cholestcnriii  und  Kalk,  woTtn't  eine  Schrumpfiin^r  verbunden  ist. 
Mit  der  Zeit  tritt  gewöhniicii  Kapseikatarakt  hinzu  (cf.  Phakitis). 
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C.  Uorgagniana  [Moboaoni  1682-^1771]  eine  andere 
Form  der  regressiven  Metamorphose,  wobei  die  Linseufasern 
zu  einem  mehr  oder  weni'i:er  konsistenten  Brei  zerfallen,  in  dem 
der  t*kler()tis(  he  Kern  beweglich  ist  und  meist  eine  tiefere 
Stelle  eiuiiiüiiut. 

€.  causularis  Kapsele tar  (c/.  C.  polaris)  beruht  auf 
ZellenneuDildung  im  Innern  der  unverletzten  Kapsel,  vd.  Pha* 
kitis;  gesellt  sich  gewöhnlich  sekundSr  zu  allen  Formen 

totaler  Stare  im  Stadium  der  Überreife,  knnimt  aber  auoh, 
ohne  bekannte  rrs^aehe,  primär  vor.  und  hat  dann  meist  in 
kürzester  Zeit  sekundären  IJnseustar  zur  Folge. 

C.  secundaria  Nach^tar  (nicht  zu  verwechseln  mit  sekun- 
därer, d.  i.  iiu  Gefolge  anderer  allgemeiuer  oder  Augen-Krank- 
heiten auftretender  C.)  die  nach  der  Extraktion  der  Linse  an 
der  zurückbleibenden  Linsenkapsel  (und  den  Resten  des  Linsen- 
systems")  eiiitretenden  Vorgänge,  welche  entweder,  ausser  der 
Quellunii"  alleulallsiger  Liunenreste,  nur  in  einfaeher  J'hakitis 
be«teheu  (C.  ».  öimplex)  mit  Produktion  von  durchsichtigen 
Zollen  (Kristallwulst),  oder  in  gleichzeitiger  Beteiligung  noch 
anderer  benachbarter  Gebilde  an  diesen  Vorgängen  (G.  s. 
complicata  s.  accreta). 

Nach  den  Ursachen  unterscheidet  man: 
€.  tranmatiea  Wundstar,  hat  meist  die  Form  des  weichen 

Cortiealstars,  entsteht  durch  Erschütterungen  des  Bulbus  oder 
solclie  Verb'tzungen,  welche  die  Kapsei  zerreissen  {cf  tremu- 
lans)  oder  den  Zusammenhang  der  LinseusubBtauz  tjclbc>t  auf- 
heben. 

C.  diabetica  und  C.  ergotiea  die  bei  bestehendem  Diabetes 
mellitus  und  bei  Kriebelkrankheit  öfters  vorkommende  C,  die 

wahrscheinlich  in  Veränderung  der  chemischen  Zusammensetzung 
der  Nährt1fi^si  i;keit  ihren  rrnni<l  hat.  Sie  tiitt  hei  jungen  Leuten 
als  weicher  J'otalstar,  bei  alten  als  C.  mixta  auf. 

Weitere  besondere  Bezeichnungen  sind: 

r.  tremulans  Zitterstar,  C,  die  durch  Zerrcissung-  der 
Zonula  Zinnii  entsteht  {cf.  C.  traumatica)  oder  damit  komplizirt 
ist»  infolge  deren  bei  Bewegungen  des  Bulbus  ein  Schlottern 
der  Iris  und  des  Stars  stattfindet.   Kin  höherer  Grad  ist: 

C.  natans  s.  uatatilis  Schwimmstar,  wobei  die  Zer- 
reissung  eine  Yollständige  ist,  so  dass  die  Linse  ganz  frei  in 
der  vorderen  Augenkammer  liegt  oder  im  verflüssigten  Glas- 
körper herumsdiwimmt. 

C.  accrcta  Verwachsung  einer  kataraktösen  Linse  mit  der  Iris. 

(  cf.  Synechift  posterior.  \ 

€,  cystica.  bei  welcher  die  Kappel  eine  kugelige  Form 
und  die  Linse  die  Gestalt  einer  Blase  annimmt. 
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€.  irlaseoMtoM  LiDBentrflbiiiig  im  Stadium  degenerativam 
des  (il.iukom  (s.  d.). 

C.  haeinorrliAffica  Stare,  bei  welchen  infolge  Eimlringens 
von  Blntfarbstotf  in  den  Kapsels.-u  k  nno  8 chwäiiblicbe  Färbung 
vorhaudon  ist.    Niclit  zu  verwethtieln  mit  ; 

€.  nijGTni  s.  briineseens  v.  ahd.  hrtm  braun,  schwarzer 
GrauMtar  {cf.  Amaurose),  kein  eigentlicher  Stai',  sondern  ein 
derartiges  weites  Fortschreiteu  der sentralen  braunen  Slslerosirung 
(Phakoskleroma  senile)  nach  der  Peripherie ^  dass  fast 
gar  keine  Kindensubstanz  mehr  vorhandtn  ist,  wodurch  das 
Sehvermögen  ebenfalls  stark  beeinträchtigt  wird. 

[Nach  O.  Beckek.] 

Catarrhu»  {xaraQ-gho  herunterfliessen  —  verall- 
gemeinerte, ursprünglich  auf  den  Katarrh  der  Nasen- 
Schleimhaut  Bich  besiehende  Beseiohnung ,  insofern 
hier  das  krankhafte  Sekret  aus  den  Nasenlöchern  und 
Choanon,  oder  nach  der  Vorstellung  der  Alton  durch 
die  Tjamina  cribrosa  aus  dem  Gehirn  hcrabfliesst) 
Kataiiii,  d.  i.  katarrhaliäche  EntzUuduug  {vd  luUaiumatiu), 
HyperSmie  und  Schwellung  der  Schleimhäute  mit  Absonderung 
von  Serum ,  vermehrter  Schleimproduktion  und  reichlicher  Ab* 
19Bung  und  Produktion  von  Epithel-  und  £iterzellen. 

cf.  Blennorrhoe,  Sputum. 

^1  €.  bronehialis,  prastrieus,  intestinalis  etc.,  vd.  Bronchitis, 

Gastritis,  Kntcritis  etc. 

C.  acstivus  i  d  i  ü  s  y  n  k  r  a  s  i  8  c  h  e  r  Sommerkatarrh, 
Heufieber  oder  lleuasthma,  auch  Bostock'scher  K. 
genannt  (P.  Bostock  beschrieb  die  Krankheit  zuerst  1810), 
leicht  fieberhafte  Affektion,  welche  eine  gewisse  kleine  An- 
zahl besonders  disponirtcr  Individuen  aus  den  gebildeten  Stän- 
den befällt,  sobald  sie  sieh  den  Kmanationen  von  in  Blüte 
stehenden  Gräsern,  meist  kurz  vor  der  Heuernte,  aussetzen.  Die 
vorwiegeudsten  Symptome  (K.  der  Conjuuctiva,  Nasenschleim- 
haut  und  oberen  Luftwege,  häufig  mit  asthmatischen  Beschwerden) 
sind  wahrBcheinlich  auf  die  mechaniBibe  Einwirkung  des  Pollens, 
bes.  der  ürasbiüten,  zurückzuführen  [ZU]. 

C.  haemorrhapicns  K.  mit  oberriächlichem  lUut(  xtravasat 
ins  Schleiniliaut^t  \vel»e  und  z.  T.  mit  geringen  freien  Blutungen. 

Catarrhe  see  (frz)  von  Laenxe«'  eingeführte  Bezeichnung 
fttr  eine  Form  der  clironischeu  Bronchitis,  bei  welcher  trotz 
quälenden  Hustens  sehr  wenig  oder  gar  kein  Sekret  geliefert  wird. 

C.  snffocativBS  {suffocare  ersticken  v.  sub  und  faux)  ist 
Bronchitis  acutissima  von  bedeutender  In-  und  Extensität, 
welche  besonders  bei  schon  vorhandenen  Lungeuleiden,  Emphysem, 
Asthi^ifi  ofWr  chronischem  Bronchialkatarrh  zu  suffokativen  £r- 
achelnungeu  führt. 


Digitized  by  Google 


76 


Cauaalgie 


Causalfi^ia  (v  xadiug  das  Brennen  v.  xaim  oder  ftda», 
u.  rö  (UyiK  der  Schmers)  Neuralgie  mit  der  Empfindung  eines 

heftig  brennenden  Sohroerzes. 

Cantitienm  ».  Canterinm  das  Bronn-  oder  Aetz- 
niitrr]    rrsterog  genauer  als  Cauterum  aetuale,  letzteres  als 

C.  puteutiaie  bezeichnet. 

Cavcrne  (lat.  die  Höhle  von  caws  hohl)  ein  mit  dem 
zuluiirendeu  Bronchus  Irei  kominuuizirender  pathologischer  Hohl- 
raum der  phthisischen  Lunge,  welcher  nicht  durch  einfache 
Erweiterung  und  Ausbuchtung  der  präforniirten  Hohlgänge» 
sondoni  durch  Nekrose  und  Vcix  liw-ining  des T/iiTip:cnpnronchyro8 
entstanden  ist.  Doch  s]>riclit  nuin  mich  von  bronchiekta- 
tischen  C,  welche  sich  aber  (iure Ii  Bekleidung  ihrer  Ober- 
fläche mit  Ilimmerepithel  auszeichnen,  und  von  B  r  an  d-C,  welche 
durch  gangränöse  Zerstörung  eines  umschriebenen  Abschnittes 
des  JiUngenparenchynis  entstehen. 

cf.  Bronchiektasie,  Vomica* 

CaTernitis  T  n  f1  m  ni  a  t  i  n  f  o  r  p  o  r  i  s  <•  n  v  o  r  n  o  s  i 
peniö  ist  beobachtet  infolge  von  ulzeröser  Perforation  von 
der  Hamrölire  her,  sowie  von  Traumen  [Dittel].  Eine  zirkum- 
skripte Entzündung  des  Corpus  cav.  urethrae,  öfter  mit  Abzess- 
bildungf  kommt  auch  ansclieinend  spontan  vor. 

cf,  Chorda,  Periurethritis. 

CaTemom  vd.  Angioma  cavernosum. 
Celiocephalia  vd.  Arhinencephalia. 
Cephalaea  (rj  He<paXm(i)  alte  Galen' sehe  Bezeichnung 
für  andauernden,  eingewurzelten  Kopfschmerz. 

cf.  Cephalalgie. 

Cephalalgria  (ro  rdy,,^  der  Schmerz)  Ko)>  f^^^'hm  erz. 
Über  dessen  Wesen  uifd  i'i;j;-eiitliclieu  8itz  ist  nichts  Sicheres 
bekannt.  Er  tritt  aut  l)ci  Erkrankungen  des  Scliädels,  Gehirns 
und  der  höheren  Sinnesorgane,  bei  Fieber  und  als 

C.  nervesa.  Von  diesem  kann  man  je  nach  der  Patho- 
genese verschiedene  Formen  unterscheiden :  einen  anämischen, 

kongestiven,  vasomotorischen  (C.  vasomotoria,  die 
mit  Kötini^r  dos  (iesichtes  und  der  Ohren  cinhergeht  und  in 
roiif^hnässigeu  Paroxysmen  auftreten  kann,  ähnlich  der  Hemi- 
ciaina  8.  d.i,  toxisclieu,  hysterischen  (c/.  Clavus),  rheu- 
matischen {vd.  Myalgia  cephalica),  symptomatischen 
(Magenkatarrh,  Würmer,  geschlechtl.  Leiden  etcJ,  neurasthe- 
ni sehen  (bei  körperlieh  und  ;:^^e istig  aufgeriebenen  Personen 
mit  reizbarer  Sehwaehe)  etc.  [Eaii]. 
cf.  Cepiiulaca,  Neuralg;ie. 

Cephalhämatocele  (r)  y.FffnXr)  der  Kopf,  to  nlua 
das  Blut,  V  xtihf  der  Bruch)  unter  den  Schädeldeckeu 
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liegende  uud  venöses  Blut  enthaltende  Geschwulst,  welche 
durch  eine  Ötfnung  des  Schädels  mit  den  Bltttieitern  der  harten 

JUirnliatit  koiinnuiiizirt. 

cf.  Enct'phalucele,  Ceplialocele. 

Cephalhaeiiiatoina^.  Ekehyinoma  capitis  s.  Thrombus 
ucuuaturuui  die  l^opfblutgeschwiilst,  gescliwulbtartigeBlut^ 
aaBammluiig  zwischen  den  Scbädelknochen  einer-  und  Perikra- 
nium  oder  (scltenei)  Dura  mater andererseits  bei  Neugeborenen, 

hauptsächlich  durch  dieselben  Ursachen  und  an  denselben 
Stellen,  wie  die  einfache  Kopfgeschwulst  der  Neugeborenen, 

vd.  Caput  .succedaneuni. 

Zu  uiitcrschcideii : 

0.  <'\tornum  Blutergusö  zwischen  bcbüdeikuochen  und 
Perikiauiuiu  und 

C.  internum Bluterguss  zwischen  ersteren  und  Dui'a  mater; 

€.  verum  liluterguss  zwischen  Schädelknochen  und  Peri- 
kranium  und 

C«  spurium  s.  snbaponenrotieain  eine  gallertige  Exsudation 
unter  die  Galea  aponeurotica. 
cf.  Hämatom. 

Cep1ial«»cele  (17  xi^Xri  der  Bruch)  s.  Hernia  cephaliea 

aus  der  Sch&delhöhle  ausgetretene  Bruch iresehwülste  des  Schädel- 

inhalt* .   :i  n  ireb nrcn  oder  (iiMrlt    Bildung  einer  Lücke  des 
Schädel<ia(  In  s  diiiH-li  Entzündung  oder  Trauma)  acquirirt. 
cl".  Encephtvloeele. 

C<-|>luiloniaGrossköiifiL;keit  niit  ITy^icrtrophie  des  Gehirns. 

cf.  Makro-,  Mikro-,  Nanuü-  und  IkiicliycL jjlialie. 

C'eplialotlioraeopasn»«»  \thorax  Brustkorb,  .^ny  St. 
von  .-ri/ywni  verbinden)  vd.  Proso])()tlioracopagu8. 

Cephalotoiiiia  (rf!trn>  sehneiden)  geburtshilfliche  Er- 
öffnung des  kindlichen  Schädels  behufs  Exzerebratiou  zur  Ver- 
kleinerung dcssclbeu. 

Syn.  GTaniotomie.  —  cf.  Embrjotomie,  Trepanatio,  Perforatorium. 

C'eplialotripsie  s.  Ccphalothrypsie  s.  Basiulysis  s. 
Basiuthrypsic  (s.d.)  {tQißco,  d^ovma>  zerreiben,  o  tol-tx/jq  der 
Beiber)  das  gewöhnt  nach  vorgängiger  Perforation  (vd.  Cephalo- 
toraie)  in  Anweliduii;c  kommende  Zerdrückeu  des  (verhältnis- 

roäs.yig  711    irvn«*('n)  kindlichen  Kopfes   mit   einem  sehranhi-n 
bezw.  zaugcnforuiigen  luHtrument,  dem  C e p h  a  lo  trip  to  r  uder 
Cephalotribe,  Cephaloklast,  Basilyst,  Basiotrib. 
ef.  Cranioklast,  Erabryotomie. 

Cercomona»  inteatinalis  [Lambl]  {yJgxoi  citcus 
Schwanz)  eine  geschwänzte  Monade,  die  sich  bei  Typhus 
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Cholera  und  chronischer  Diarrhoe  im  Stuhle  findet.  Eine  aweite 

Form  Bodo  urinariiis  findet  sich  in  alkalischem  und  eiweias- 
haltigem  Harn,  sowie  im  Urin  von  Cholerakranken. 

rrrf»l>rafitheiiie  (cerebrum  das  Gehirn,  ry  Mema  die 
Schwäche)  kurze  Bezeichnung  [v.  Ziümsssn]  für  Neurasthenia 

cerebralis. 

Ceramen  (cera  WsLchs  xT)O(k)  0  h  r  o  ii  s  v  Ii  m  alz,  Sekret  der 
Glandulae  ceruuiinoöue,  gemiecht  mit  dem  Sekret  der  Talg- 
drüsen, Epidermisblättchen,  ahgestossenen  Härchen  und  Staub. 

Ceatoden  {xeoTog  gestickt,  Kiemen,  öürtel  v.  xeneto 
steche,  aticke)  eine  Gattung  von  Wflrmern,  zu  welchen  die 

Tänien  gehören. 

cf.  Taenia. 

Chalazion  (Dem.  v.  y  ;fa/aC"a  das  Hagelkorn)  ist  ein 
lan<rxain  und  oliiie  Entzüiulungserscheinuugen  cntHtandenos  oder 
stationär  gewordenes  Hordeolum  (s.  d.) ,  eine  cystenartige 
Bildung  mit  Kapsel  und  atheromatösem  Inhalt. 

Mit  dem  Kamen  Gh.  terreum  sind  kleine  sandige  Konkre- 
mente in  den  G&ngen  der  Meihom'schcn  Drüsen  bezeiehnet 
worden. 

ChalikoBis  {6  und  jJ         der  Kalk)  vd.  Pneumono- 

koniosis. 

Chat^mu^t  (v  xdo^iTj  v.  /nn-o)  gähnen)  s.  Oaeitatlo  der 
Gäbnkrampl,  z.  B.  Ch.  hystericus. 
cf.  Oseedo. 

Cheilo-aiigio-skopie  (lö  /^üos  die  Lippe,  t6  dYyetov 
das  Gefäss,  oxosiita  sehen)  eine  von  IIuetjeu  angegebene 
Hethode,  yerrolttelst  welcher  der  Blutkreislauf  in  der  Lippen- 
schleimhaut direkt  beobachtet  werden  kann. 

Cheiloplasttlc  {jtXaacto  bilden)  Lippenbildung  durch 
plastische  Operation, 
cf.  Stomatoplastik. 

Chciloschisi«  {oxl^<a  apalten)  8.  Lablnm  leporinum  s. 

Kolüboma  labii  Hasenscharte,  mehr  oder  minder  tiefe  an- 
geborene vertikale  Spaltungen  der  Lippen,  nieiHt  der  Oberlippe, 
einfach  oder  doppelseitig  (C.  simplex  et  duplex)  von  unvoll- 
kommener fötaler  Vereinigung  des  Oberkieferlappens  mit  dem 
Stimlappen  herrührend. 

€.  complicata  Hasenscharte  mit  gleichzeitiger  Spaltung  der 
Alveolarfortsätze  oder  des  Gaumens  (Gnath  oachisis,  Cheilo* 
Gnatbo-Palato-SchiHis,  Wol fsracben). 

cf.  Uranoschisiiia,  Schistoprusopie,  Koloboma. 

Cheiropompliolyx  [IIi:tchinson]  (»/  -//''J  die  Hand 
^  ^ofi(p6Xv^  die  Wasserblase  =  jiofi<p6g  papula  Blatter), 
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SvTi.  Dysliidrosis  [Fox],  ein  vorzugsweise  bei  weiblichen 
Individuen  mit  nervofser  Disposition  vorkommender  Auseelilag, 
der  mit  Jucken  und  Brennen  in  den  Fingern  beginnt,  worauf 
»ich  kleinere  und  grössere  Bläschen  bilden  Manchniul  verbreitet 
sich  derselbe  auch  auf  die  Beine  und  den  ganzen  Körpen 

Cheirospasmus  (o  a-raa/to»  der  Krampf)  i.  qu.  Mogi- 
graphie. 

Clieniosis  (»/  xVf*^'^*^''  ^'^^'^^  '/  X^H'V  oine  Muschoi  mit 
klaffenden  Schalen  v.  jgatVw  gähnen)  entzündiiches  Ödem 
der  Augendeckel  (so  dass  die  Lidspalte  zwischen  dicken  Wül- 
sten liegt).  Seit  neuerer  Zeit  ist  der  Ansdruek  gewöhnlich 
nur  mehr  im  Gehrauch  fUr  die  Auechwellung  der  ConjunotiTa 
sclerae  und  HervorwuUtung  derselben  rings  um  die  Cornea. 

Olieyiie-Ntokes'mlLeB  PhSnomen  (nach  seinen 

ersten  Beschreibem  benannt)  besteht  in  einer  Allorhythmie  der 

Atnninji^,  <1.  Ii.  der  \fo^^\  wird  in  einem  be^itimmten  Typus 
unrejLj^elmässig:  E.s  tritt  bes.  beim  ruhigen  Dnlio^'-eri  der  betr. 
<'Oehirn-  etc.)  Kranken  in  ziemlich  regelmäs!?i^rn  Intervallen 
eine  mehr  oder  weniger  lange  Atempause  ein,  auf  die  jedesmal 
eine  tiefe  Inspiration  oder  eine  allmähliche  Vertiefung  der  At- 
mung folgt,  der  sich  eine  ßeihe  immer  oberflächlicher  werdender 
Inspirationen  mit  der  sebliepslichen  Atempause  anschliesst  u.  s  f. 

Dies  Phänomen  kommt  nach  Filehne  dann  zu  stände,  wenn 
das  vasomotorische  Zentrum  durch  solche  Kohleusäuremengen 
(resp.  Sauerstoffverminderung)  bereits  in  eine  nennenswerte 
Erregung  versetzt  wird,  welche  das  respiratorische  Zentrum 
noch  unerregt  lassen,  im  wesentlichen  also  durch  Herabsetzung 
der  Errog:barkpit  den  letzteren.  Die  am  Schluss  einer  Atem- 
pau.se  eintretende  Arterieuverenj^ennig  bedingt  nun  eine  zu- 
nehmende Anämie  des  respiratorischen  Zentrums,  dui'ch  welche  der 
Patient  su  tiefer  Atmung  angeregt  wird.  In  dem  Masse  aber, 
als  durch  die  tiefere  Atmung  das  Blut  wieder  gut  arterialisirt 
wird,  löst  t'irh  der  Geta8skrami)f ,  womit  die  ;\ii;imic  des 
Atmun^^szentrums  und  dadurch  wieder  der  Heiz  zur  Atmung 
allmählich  abnimmt. 

cf.  Apnoea  infant.,  Dyspnoe« 

Chirft|t:ra  h'j  y/tonyoa  V.  /}  äyoa  die  Falle,  daa  Faugea 

V.  äyoEO)  —  atfjtu))  llanUgicht  vd.  Arthritis. 

Chirotheka  (t)  xeio  die  Hand;  /y  {i>'jy.)i  die  Hülle  v. 
Tt^^fti)  die  Finger  binde,  Einwickluug  der  i  iugci  mit  einer 
langen  schmalen  Rollbinde. 

€h.  completa  fiir  alle  Finger  einer  Hand. 

Ch.  incomplcta  um  für  einzeli  e  1  Inger, 
cf.  Spica  manus. 
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Cliii*m*grio  (jFiooFQyia ;  i)  yjüj  die  Hand ,  loyto  thun, 
wirken;  diejenige  auf  tlieoretischCiS  Wissen  gestützte  ärztliche 
Thätigkeit,  welche  in  kunstfertigen,  mit  oder  ohne  Instrumente 
direkt  am  kranken  Körper  ausgeführten  therapeutischen  Mani- 
pulationen besteht. 

cf.  Akinr^e,  Desmurgie. 

Cliloasma  (x^-odCo  grüngelb  auääelien,  v.  t)  }^/.6t}  gelb, 
die  Junge  Saat)  acquirirte  grössere  hellbraune  bis  schwärzliche 
Hautflecke,  meist  in  gewisser  Beziehung  zu  Krankheiten  des 
Uterus,  der  Lober  und  Nol)onniere  stehend  (doch  koriirat  der 
Name  I.e bertleck  ursprünglich  nur  von  der  Ähnlichkeit  mit 
der  gelbbraunen  Lederfarbe). 

Zu  den  idiopathischen  gehören  die  durch  Traumen, 
Vesikantient  den  Einfluss  sehr  hoher  wie  niedriger  Wärme- 
grade etc.  an  den  betr.  Stellen  erzeugten  PigmentirungeUi 

zu  den  symptomatischen  das 

Ch.  uterinum,  durch  Schwangerschaft  oder  pathohisrische 
Veränderini,ij;cn  in  der  Genitalsphäre  erzeugte  Ch.,  und  d.-is 

€h.  kachcktieorum,  das  bei  gewissen  Kachexien  (Malaria, 
Krebs,  Morbus  Addisonii)  vorkommt, 
ef.  Lentigo,  Melasma,  ilävns,  Ephelia. 

Chlorom  {/J.mooc  hellgrün,  v.  xhUj)  hellErriin  e:e färbte, 
über  einen  ^^^rösseren  Teil  der  periostalen  Bekleidun^^  des 
Knochenaystems,  sowie  die  Knochen  und  Drüsen  verbreitete 
Keubildung  von  sarkomatöser  Natur.  Die  Farbe  ist  diffus,  ihrer 
Natur  nach  unbekannt. 

Ohloposi»  {/Jmoc'k  blass,  von  der  hellen  Farbe  der 
jungen  Saat,  x^^*i)  Bleichsucht,  eine  fast  ausschliesslich 
das  weibliche  Gesehleeht  bes.  in  der  sexuellen  Entfdcklnngs- 
Periode  befallende  primäre  Erlurankung  des  Blütes,  als  deren 

wesentliches  Merkmal  eine  Verminderung  des  Hämoglobingehaltes 
der  roten  Blutkörperehen  angesehen  wird.  Nach  den  neuesten  Unter- 
suchungen [E.  Gräber]  ist  bei  echtt  r  (  iilorose.  so  lanf^e  sie 
nicht  mit  Anämie  (s.  d.)  komplizirt  ist,  die  Zahl  der  Blut- 
körperchen nicht  vermindert ;  ausserdem  ist  der  Alkaleszenzgrad 
des  Blutes  erhöht.  Näehstdem  Ist  das  konstanteste  anatomisclie 
Substrat  eine  abnorme  Enge  der  Aorta  und  ihrer  Verzweigungen. 

Ch.  gigantea  [Schön lein]  eine  mit  exzessiver  Fettbildung 

verbundene  Form  von  Ch.  congenita. 

cf.  Polypiouia  iufautnm. 

Ch.  praematura  vor  der  Pubertätsperiode,  bei  Mädchen  vor 
dem  14.  Jahre  auftretende  Ch. 

€h.  tropiea  vd.  Geophagie. 
cf,  Anämie,  Leukämie. 
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Cholämie  (17  x^^^  ocler  6  xo^iog  die  Oalle;  t6  alfta 
das  Blut)  i.  q.  Ikterus.  Gewdhnlioh  yersteht  man  jedoch 
darunter  den  Zustand  des  Ikterus  gravis,  die  Überladung 

des  Blutes  mit  Galle,  inslusondere  mit  den  deletären  Gallen- 
sauren,  und  <lie  dadtircli  hervorgerufencFi  lM'(l»Miklifhen  Erschei- 
nungen: Konvulsiunen,  Koma  und  bämoniia^iäche  Diatbese. 
cf.  Adholie. 

Chola|g;ü|j;a  {äyoi—sc.  romedia)  die  Gallenabsonderung 
befördernde  Mittel. 

Cholecystektomie^)  (fxre>>'a>aiLssohiieiden)  s.  Chole- 
eystotemle)  die  AusBehneiduDg  der  Galleablate»  eine  1882  zu- 
erst TOD  Schreiber  ausgeführte  Operation,  die  bei  Bchweren 
Formen  von  ClioJelithiaBis  indisirt  erscheint. 

Cholelitliiasis  {6  Xi&og  der  Stein)  Gallenstein- 
krankheit, Konkremente  in  den  Gallenwegen,  gewöhnlich  in 
der  Gallenblase,  di>'  ;nis  der  (krankhaft  veränderten)  Galle  selbst 
sich  bilden  und  ilirrm  Hauptbestandteile  nach  aus  Cholebtearin 
bestehen,  ausserdem  liuuli^ChoIoidinsäure,  Kalksalze  undGallen- 
farbstoffe  enthalten,  deren  Kern  wenigstens  immer  aus  einer 
Verbindung  von  Kalk  und  Farbstoff,  dem  sog.  Pigmentkalk,  be- 
steht [nach  Niemeveu-Seitz). 

cf.  Kolika  hepatica,  Calcali,  Hepatitis  sappnrativa. 

Cholera  [y)  yokeoa  die  Brechruhr,  auch  die  Dach- 
rinne, nach  Hii'piM  H  \  i  f  <  v  ;^ox/y  Gkille)Bre c  h rühr,  eine  durch 
Erbreclieu,  t'i-.scixiptende  i>urchfane  einer  kopiösen,  sehr  bald  ent- 
farbteu,  reiswasseriiliulichen  Flüäsigkeit,  mit  Eiudickung  des  Blu- 
tes, Anurie,  heftigen  Krämpfen  besonders  der  Waden  und  Kidt- 
werden  der  Haut  mit  raschem  Kollaps  charakterlsirte  Krankheit 

Ck*  europaea  s.  nustras  s«  aesÜTa  (aesfivus  sommer- 
lich) s.  indigena  {indu  i.  q.  in  11,  geno)  gewöhnliche  einhei- 
mische Brechruhr,  eine  mit  clioleraartigen  ErBcheinungeu 
verlaufende,  meist  sporadische  und  nur  im  Spätsommer  gehäufter 

•)  J.  HvRTL  sagt  (Onomatologia  anatomicn  [Wien  1880]  S.  109): 
„Gegen  die  neuerfundene  Cholecvstis  protestirt  der  Genius  der  griechi- 
schen Sprache.  Die  Gallenblase  kann  nur  Vesica  oder  Vesica  bilis 
nach  VeSAL  oiier  Cystis  bilis  nach  Uei^  i  ek  genannt  werden.  Ohole> 
eystis  ist  ehi  eben  solches  Unding  neuer  Invention  wie  (iacryocystis 
und  Uroeystis.  Da  wäre  der  Folliculus  fellens  det  GLISSON  oder  das 
Yasculum  bilis  der  Araber,  als  Behälter  <ler  Galle,  noch  vorzuziehen. 
Fragt  doch  «»inen  f;riech  ischen  Sprachlehrer,  bevor  ihr 
solche  Missj;cburteu  eures  eingebildeten  Griecliischen  in  die  Welt  sendet." 

Ähnliche  Barbarbmen  finden  sich  leider  nicht  wenige  in  unserer 
Tenninologie,  haben  sich  aber  —  sarBhre  unserer  Wissenschaft  sei  es 
gesagt — meistens  niclit  allgemein  einbürgern  können.  DerVollstandig* 
keit  halber  müssen  sie  aber  hier  mit  angeführt  werden. 
Botlit  Terminologie.  S.  Aufl.  Q 
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auftretende,  selten  tödliche  Form  sehr  intensiver  Gastroenteritis 

mit  gewöhnlich   geförbt  bleibenden  Stühlen,  häufig  bei  Kin- 
dern (Ch.  infantum).    Das  (wahrscheinlich  mykotische)  Vima 
■ist  noch  nicht  mit  Sicherheit  ermittelt, 
cf  Bacillus. 

Ch.  aslatlea  s.  Indfea  s.  epidemica  eine  ursprünglich  ans 
Indien  importirte,  dort  endemische,  in  Europa  epidemische,  sel- 
ten sporadisch  auftretende,  ausser  den  obenerwähnten  Sympto- 
men durch  den  Eiwei88j::chn1t  Urine  eharakteri,Hirt<'  sehr  ge- 
In'hrliclie  koutagiöse  Infekticmf^kianUlieit.  Der  für  sie  ^spezifische 
i'iiz,  Koch'ö  Komiuabaciliuti,  siedelt  sieh  auf  der  Dannschleim- 
-hant  an  und  erzengt  hier  einen  intensiven  Katarrh  und  reich- 
liche Transsudation  in  das  Darmlumen.  Da  der  Bacillus  weder 
ins  VAut  rir)ch  iu  .'nirhvre  Orj^ane  frdnng't,  bcrulit  seine  deletäre 
Wirkung  wahrsüheinlich  auf  der  Erzeugung  von  toxischen  Spalt- 
Produkten  (Ptomaiuen). 

cf.  BacOlns. 

Man  unterscheidet: 

Stadium    prodromorum    das    Vorlänferstadium,  in 

schmerzloser  Choleradiarrhoe  bestehend, 

Stadium  c  0  n  f  ir  in  at  u  m  das  Stadium  der  charakteristi- 
schen ßeiöwaöserausleerungtii  (seröser  Flüssigkeit  mit  weisa- 
lichen  Flocken,  dem  abgestossenen  Barroepithel). 

Stadium  algidum  s.  asphvkticum  (vd.  Asphyxie) 
durcli  Siuken  der  Temperatur,  Verschwinden  des  Pulses,  hoch- 
gradigen Kollaps  charakterisirt. 

Stadium  reactivum  s.  reconvalescentiae  das  Aus- 
gleichestadium, Ausgleichung  der  gestörten  Zirkulatiousyerhält- 
-nisse  und  Elimination  der  angesammelten  Stoffwechselprodukte, 
was  mit  oder  ohne  Komplikationen  (Erysipel,  Pneumonie,  Paro- 
titis etc.)  stattfindet. 

Ch.  sicca  Fälle,  in  denen  die  Kranken  unter  grosser  Un- 
behaglichkeit  schnell  kollabiren,  kalt  und  c^^anotisch  werden 
und  nach  wenigen  Stunden  ohne  Durchfall  sterben,  doch  findet 
man  das  charakteristische  Transsudat  im  Darm. 

Oholer atyphoid  ist  eine  häufige  Form  der  protrahirten 
Rekonvaleszenz,  2 — 7  Tage  danernd,  mit  soporösem  Zustande, 
nach  Frerichs  auf  Urämie  infolge  von  akuter  Nephritis  (s.  d.) 
beruhend  uud  nicht  mit  andereu  schwereu  Komplikationen  der 
RekouTaleszenz  zu  verwechseln. 

Cholerine  milde  Form  der  Cholera,  die  aber  einzelne 
schwere  Cholerasymptome  nicht  ausschliesst. 

diolesteatom  (r;  ;UoAr/  die  Gallo;  to  o,/u<j,  am.  or/arng 
der  Talg,  festes  "Pett:  das  Choiestoariri ,  Gallenfett, 
ist  ein  konstanter  Mischungsbestandteil  der  Galle 
und  stellt  in  fester  Form  weissglänzende  Krystalle  von. 
rhombisehen  Tafoln  dar)  Perlgeschwulst,  ist  ein  gut- 
artiges Plattenepitheliom  der  Schädelhdhle,  dessen  Epithelzapfen 
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ganz  in  eine  seidenglSnzende  PerlkngelmasBe  umgewandelt 

sind.  Es  liogt  zwischen  Araehnoidea  und  GehirnsubBtanz.  Die 
PerlkngrlTi,  welche  auch  im  gewöhnlichen  Epitheliom  vorkommen, 
entöteheu  dadurch,  dass  von  Stricke  zu  Strecke  in  die  Axe 
der  Epithelzapfen  an  eine  oder  zwei  kugelig  bleibende  Epi- 
thelzellen die  benachbarten  Elemente  zwiebelschalenartig  sieh 
anlegen,  änsserst  platt  nnd  fest  werden  und  ein  gelbglänzen- 
des  Anteilen  nach  Art  des  Cholestearin  bekommen  [naeh 
RindfleischJ. 

Wahrscheinlich  keine  eigentlichen  Oh. ,  soiHieru  nur  aus 
eingedicktem  Eiter,  Epithel  und  Cerumeu  eut^tanden  scheinen 
die  ganz  ahnlichen,  cholestearinhaltigen  kugeligen  Gebilde  im 
Felsenbein  und  dem  Antmm  mastoideum  zu  sein,  welche  bei 
langjähriger  Otorrhoe  zuweilen  gefunden  werden. 

cf.  Cystis. 

Cholesteariii  (ircl.  Cholesteatom)  der  häufigste  Bestand- 
teil der  Gallensteine. 

Cbalin  ein  in  der  Galle,  in  Eiern,  im  Gehirn  gefundenes 
Alkaloid  (PtomaYn)von  schwach  giftiger  Wirkung,  tritt  in  der 
Leiche  in  der  allerersten  Zeit  nach  dem  Tode  auf. 

C'liolosis,  Cholosen  (»y  x*>^  di©  G-alle)  generelle  Be- 
zeichnung für  alle  mit  Gaileuresorption  (Ikterus)  yerbuudenen 

Kraukhcitcn. 

Chondritis  {6  xovöqo^  der  Knorpel)  Knorpelent- 
zündung —  besteht  im  wesentlichen  in  einer  Wucherung 
und  Teilung  der  Knorpelzellen  mit  Auflösung  der  Zwisehen- 
BUbstanz.  —  Bei  Synovitis  und  Ostitis  fiingosa  yerschmelzen 
die  •rexvMcherten  Knorpelzellen  mit  den  den  Knorpel  durch- 
wuchernden  Granulationen. 

Ch.  sypiiilitiea  eine  den  Knorpel  atrophireude  gummöse 
Entzündung,  die  besonders  an  der  Käse  und  dem  Ohre  den 
Knorpel  schrumpfen  macht  und  ihn  seiner  Steifigkeit  beraubt. 
Auch  der  bei  Lues  congenita  vorkommenden  Epiphysenlösung 
an  den  Röhrenknochen  und  Kippen  liegt  eine  Ch.  zu  Grunde. 

Ch.  hyperpIastIcR  tiiherosa  vd.  Arthritis  deformans. 

cf.  Ferichondritis,  Diastasis  epiphys. 

Chondrom  Knorpelgeschwulst  im  fill gemeinen  —  um- 
fasöt  die  Knorpelauswfichse,  Ekchondrosen,  und  die  eigent- 
lichen Kuorpelgeschwülßte,  En  Chondrome. 

Chorda  (v  x^Q^n  Darmsaite)  gew.  Ch.  venerea 
Verkrümmung  des  Penis  während  der  Erektion,  entweder  in- 
folge entzündlicher  Infiltrate  während  eines  entzündlichen 
Trippers  oder  alter,  meist  nach  solchen  Trippem  zurückgeblie- 
bener Narbenschwielen  im  Schwellkörper,  wodurch  dessen  gleich* 
massige  Ausdehnung  gehindert  wird. 

6* 
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Chordapsns  (6  ^ogSayog  von  x^9^n  ^^^^  ^'"^^^  festhal- 
ten, oder  nach  Arktakos  von  xoqfit]  u.  EXfxa'breii.neii)  iilteBe- 
zeichmmg  für  Darmeiusclinüruiig;  vd.  Incai'ceratio  i ii tenia. 

Chorditi«  Toeali»  {Chorda  voeah.s  das  Stimraband) 
Stimm  b audeu  tz  ii  II  d  uug,  Teileiaciiciiiuiig  der  Laryngitis. 

Ch.  tHberosa  [Türck]  eine  besoadeze  Form  der  ehroniflehen 
Laryn^tia  mit  höekerigen  Prominenzen  auf  der  Mitte  der  Stimm-  • 
b&nder. 

Ch.  voealis  inferior  hypcrtrophica  [Gerhardt]  s.  Laryn- 
gitis liypoöfiüttiea  chron.  hypertrophica  [Ziemssen]  besondere 
Form  und  «eltener  Ausgang  des  olironi.Mclien  Kehlkopfkatarrhs, 
bestellend  in  Hypcrtropliie  des  Bindegeweben  au  der  unteren 
Fläche  der  Stimmbänder,  dessen  Schrumpfung  mit  der  Zeit  zn 
hochgradiger  LarynxstenoBe  führen  ktam. 

Chorea      /o^m  der  Tanz,  /o^oc  —  hoHus  Tana- 

platz  ^^  yrin  Hand ;  :  Ch.  Sancti  Viti,   wel  eher 

"N^ame  urspriinglicb.  der  psychisch  epidemischen  Tanz- 
wut des  14.  Jahrhunderts  galt,  gegen  welche  sich 
der  heilige  Veit  hilfreich  erweisen  sollte;  Ballis- 
mus; Ch.  minor  8.  Anglorum  im  Gegensats  zu 
Ch.  major  s.  Germanorum,  da  die  Engländer  [Sydenham] 
Mitte  des  17.  Jahrhhunderts  die  Krankheit  zuerst  ge- 
nauer beschrieben  und  begrenzten)  V  e  i  t  b  t  a  n /,  ist  eine 
lang  dauernde  „Nem'oöe,  deren  Sitz,  wie  es  scheint,  bald  das 
Oehirn  allein,  bald  das  gesamte  Nervensystem  sein  kann,'  welche 
sich  charakterisirt  durch  unablässige,  teils  spontan  eintretende, 
teils  diireli  Willensimpulse  angeregte  —  hemmend ,  ändernd, 
übertreibend  auf  die  intendirten  Bewegungen  einwirkende  — 
uukoordinirte  Zuckungen  von  Muskelf^rui)i)en ,  die  fast  aus- 
schliesslich im  wachen  Zustande  beateheu  und  von  einer  mehr 
oder  weniger  stark  entwickelten  psychischen  Stdrung  —  der 
Stimmung,  Intelligenz  —  begleitet  Wi  rd  a"  [ZU].  Sie  ist  vor- 
wip2:end  eine  Krankheit  der  körperlichen  EntwicklimgSperiode. 
Schwangerschaft,  Chlorose,  psyehLsche  Affektionen,  Imitation, 
Endokarditis  (Kheumatismus)  werden  als  Gelegenheitsursachen 
angeftthrt. 

Ch.  dimidiata  s.  Uemichorea  {di-midius  [medim]  =  tjfM'Ovg 
halb)  einseitige,  auf  eine  Körperhälfte  beschränkte  Gh. 

Hierher  geliört  die  von  MITCHELL,  Ohargot  und  anderen 

beschriebene  Chorea  praehemiplegica  und  posthemi- 
plegiea,  welche  keine  Helbstan<iiH"e  Erkrankung  darätellt, 
sondern  lediglieh  ein  Prodromalsympium  oder  eine  Folgeerschei- 
nung zerebraler,  meist  zu  Hemiplegie  fahrender  Herdaffektio- 
nen ist. 

Ch.  magna  (major)  8.  (icmanorum  assoziirte  Krampf- 
bewegungen, welche  oft  mit  einer  gewissen  Zweckmässigkeit, 
aber  meist  mit  dem  Charakter  des  Abenteuerlichen  uudGewalt- 
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aunen  iMnherg-ehcD,  —  scheint  keiiu«  Krankheit  sui  jfein  ris  zu 
sein,  sumkrn  eutweder  ausgeartete  Uvsterie,  der  Auädrui;^  von 
Psychosen,  ZerebiAlsiFektioiieii  oder  ^Imulatioo  {Ziism»hkn]. 

Mit  dem  Namen  Chorea  electrica  ist  von  italieni^eheu 
Autoren  eine  in  gewissen  Gegenden  Obelitaliens  endemisch 
auftretende  Form  der  Chorea  lunrna  be?äc!inebon  worden. 

Je  nach  der  Ausserungsweise  «Kr  ihort'atisclu  n  l\ranii)t'e 
spricht  man  von  Chorea  rhythiuiea,  vibratoria,  tüalta- 
toria,  natans,  rotatorial 

Eine  genauere  Einteilung  der  Chorea  ist  aur  Zeit,  wo 
die  iKUlioloirisrhe  Anatomie  denelben  noch  vollkommen  dunkel 
ifit,  nicht  uiti^^Uch. 

cf.  Trtiuior,  Paralysis  agitans,  Hysterie.  Spasmus. 

ChorioblastopiN  f  Arsrir;^^  (ro  ymjtov  die  Haut,  lika- 

orävo)  u.  ß'Anmrv)  spro8sen>  Saniiiu  liiaiue  ffJr  Waeh-Htuuisiauo- 
malien  der  Haut  mit  hindege^^l'l>il;l'ln  rrsjirinig  und  Typus. 

Chorioidealtuberkel  \vd.  Chorioiditis)  ein  sicheres 
diagnostisches  Zeichen  fttr  tuberknidse  Meningitis,  welches  sich 
aber  nur  in  einem  Teil  der  Fälle  bei  der  ophthalmoskopischen 

Untersuchung  findet. 

cf.  Chorioiditis  tnbcrculosa. 

Cb€>ri<»iditi«<  *         y'^^mr.  rnriitm  die  Haut,  n.  z.  dOP 

geflisshaltige  Teil  dor  Haut,  die  Gefässhaut ;  Aderhaut 
des  Auges;  fli^fo  ahnlieh  sein)  Aderhautcutzüuiiuiig. 

V.  Wklkku  (,(tr.  u.  S.  IV)  unterboheitlet: 

a)    Ch.  plastica. 

fh.  disseminata  siniplex  kh^ne  zerstreute  Infiltrationen  iler 
Chorioidea,  welche  »eliwacli  durcli  die  intakte  Ketina  hinilnrt  h- 
schimmcrn  und  später  vou  einem  narbigen  Schwund  der  er- 
krankten Partien  gefolgt  sind,  vorzugsweise  in  der  Aequa- 
torialgegend. 

Ch.  areolaris  von  der  vorigen  Form  durch  Lokalisation 
in  der  nächsten  Umgebung  der  Macula  lutea  und  der  Papille 
versrlMf^den:  nii.^serdein  entwickeln  .'*ieh  die  Plaques  von  stark 

markirten  rundlichen  Pi^uientherdcn  ans. 

Ch.  disseminata  e^reumseripta^».Chor^u-Ketlnitis  centralis 
eine  Form  der  Ch,,  welche  ausschliesslich  die  Macula  lutea  {imd 
die  allemächstliegenden  Teile)  befällt.  Ophthalmoskopisch  be* 
merkt  man  anfangs  einen  intensiv  gellien,  scharf  begrenzten, 
leicht  proniinirenden  Fleek  ,  der  sieh  spater  in  einen  atrophi- 
schen, zerstreut  j)i}inientirten ,  eingesunkenen  umwandelt.  Der 
Patient  bemerkt  ein  zentrales  Skotom. 


*)  Galen,  Oribasils  und  Ritus  schrieben  nie  audorä  als  xooo- 
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Ch.  dihsein.  Sjpccifiea  s.  Chorio-Betluitis  speeifica 
(syphilit.)  charaktenstisch  sind  im  Begfini^  ^'^t  staubfönnige, 
dann  dicliter  werdende  GlaskörpertrttbuDgen  und  eine  schwaen 

graulklie.  «Ion  grossen  Xetzhnut^rrfässen  folgende,  die  zentra- 
len Teile  einnelimende  Triihiing  dor  Kotinn.  —  Der  weitere 
Verlauf  führt  entweder  zu  leichter  Ketiiialutrophie,  oder  zum 
Bilde  der  Oh.  diesem,  simplex  oder  lietinitis  pigmentosa,  oder 
zu  weit  ausgedehnter  £xsudation  und  ausgebreiteter  Narben- 
bildung, Atrophie  der  Papille  und  in  diesem  Falle  zu  totaler 
ErhliiidnniT,  wäbr«^!^  niiBsordciii  Ilemer.ilo))!»'.  S^kotnine  und  andere 
Sehstörini«;»'!!  vorhanden  sind.  Eine  niulere  int"(  kti()se  Form  ist  die 
Ch.  tuherculusa  entweder  als  konstantes  Öyniptum  der  aku- 
ten Miliartuberkulose  oder  in  Form  der  diffusen  ehronischen, ' 
tuberkulösen  Gh.  mit  Bildung  grösserer  Tumoren  aus  konfiuiren- 
den  Tuberkeln. 

b)  Chorioiditis  serosa 

diejenige  Vorm  der  Gh.,  bei  welcher  es  zu  einem  Erguss  von 
Flüssigkeit  an  die  freie  < )lu'rflä(li('  der  ('horioidea,  sowie 
zwischen  letztere  und  die  IJ  e  r  i  ii  a  ■  nianclniia!  mit  konsekutiver 
Ketzhautablösung)  und  in  benachbarte  Orgaue  (Glaskörper^ 
kommt.  Die  Ch.  serosa  wird  von  manchen  Autoren  [Wecesrj 
mit  dem  Glaukom  zusammengeworfen. 

e)  Ch.  parenchymatosa: 

€h.  metastatiea,  Irldo-Ch.  metastatlea  embolfea  eine 

seltene  Teilerscheinung  pyämischer  und  septikamischer  Zustände, 
auch  bei  Meningitis,  teilweise  vielleicht  auf  embolischen  In- 
farkten bendiend.  meist  «ropren  das  ( '.rundleiden  zurücktretend. 
Weseiulir])  ist  eine  ausgiebige  Eiteransammluiig  zwiticlien  Cho- 
rioidea  un*l  iietina. 

Ch.  suppurativa  {pus  Eiter,  puteo  =  jivor)  eiterige 
Entzündung  der  Chorioidea,  ist  das  wesentliche  Merkmal  nicht 

nur  der  Ch.  metastatica,  sondern  auch  durch  Verwundungen  und 
Frenidkr)rper  hervorgerufen.  Sie  bleibt  selten  zirkumskrijjt,  son- 
dern gibt  gewöhnlich  Veranlassung  zur  Panophthalmitis  und 
Phthisis  bulbi. 

cf.  Irido-  und  Sklero-Chorioiditis. 

Cliorio-KetiulliiA  gciueinschaftliche  Entzündung  der 
Ader-  und  Regenbogenhaut,  welche  sehr  häufig  kombinirt  an- 
getroffen wird,  vd.  Chorioiditis  und  Retinitis. 

Obromatody«o]i«ie  oder  DysebromatoiMiic  {t6 

ynioiKi  die  Farbe ,  gtn.  /^«»/«aroff,  Vorsilbe  <^r-,-  —  raiss 
[widrig],  II  Auge,  ^o.toV,  m/'/c,  fwc  Sehen,  vom  stamme 
o.T,  von  uuao)  sehoi  Schwierigkeit,  einzelne  Farben  zu  unter- 
scheiden und  Verwechslung  derselben  infolge  von  teilweiser  Far- 
benblindheit. 

cf.  Achromatopsie. 
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Chronuitosis  [Auspitz]  eine  Epidermidose  mit  Ver- 
änderung^ der  Pigmenti ruQg  der  Oberhaut.  Die  drei  verscliie- 
denen  Formen  sind:  liypercliromatosis,  Acliromatosis 
und  Paraehromatosis. 

cf.  Melanosis. 

Chromhydrosi»  (rö  ^  r.  das  Wasser)  eisrentlich  far- 
biges Wasser,  g^ebraucht  von  dem  bisher  unerklärten  Auttreten 
blauer  Flecken  an  der  Lidliaut,  die  sich  leicht  abwischen  lassen, 
Aber  in  Icnrzer  Zeit  sieh  wieder  erneuern. 

Cl&romidroMiü  (o/^oc^^  derSohweiss.  iöi)6co  schwitze) 
farbiKerSchweies.  In  einigen  Fällen  fand  man  die  Färbung 
durch  Pilze  bedingt. 

cf.  Hämatidroflis. 

Cliromoeytometer,  eigentl.  Chromatokytometer  (to  hv- 

toe  das  Bläschen),  ein  von  Üizzozeuo  angegebenes  Instru- 
mont  zur  Di'stimmnnjr  des  n;iiiit)^li>biri<^T'lialtos  des  Blutes.  Der 
Apiiiii'ut  .soll  speziell  /Ann  ( Jebraueli  in  der  är/.tliclien  Praxis 
dienen.  Es  handelt  sieh  dabei  einesteils  um  die  Bestimmung 
einer  FlttssigkeitBschicht,  bei  welcher  die  Konturen  einer  Ker- 
zenflamme  gerade  noeh  deutlich  sichtbar  sind,  andernteils  um 
den  Vergleich  einer  gleichen  Schicht  mit  einem  bei gei; (dienen 
^efjfrbten  Muster;,das.  Durch  Untersnehnnp*  normalen  und  pa- 
thologisch veränderten  iilutes  lässt  sich  ein8chlus8  auf  die  rela- 
tive Hämoglübinmenge  ziehen. 

Clironiopsie,  verk.  Chrupsie  F  a  r  b  e  n  s  e  h  e  n  —  sub- 
jektive (iesichtsersclieinungen  in  Gestalt  weisser  oder  farbiger 
formweehselnder  Wolken,  Ringe  etc.  bei  optischer  Hyper- 
jCflthesie. 

cf.  Phoaphene. 

l'liylurie  (f>  /vko^  der  Saft  v.  /Jui  giesBen;  ro  oroor 
der  Harn)  intermittirender  Celialt  di's  Urins  an  Faserstoff, 
Eiweiss  nnd  Fett,  wodureli  derselbe  eine  weisslieli  opake,  chy- 
lusartige  lieschaffenheit  hat,  kommt  in  tropischen  Gegenden 
oder,  mit  Ausnahme  weniger  Fälle,  bei  Leuten,  die  sich  vor>« 
fibergehend  in  den  Tropen  aufgehalten  haben,  vor  und  soll  nach 
Lewes,  wenigstens  in  den  tropischen  Fällen,  durch  Hämatozoen, 
Filaria -Embryonen  (Filaria  sanguinis  h(»TTd!ns)  verursacht  sein. 

Die  liezeichnung C hy lurie  ist  eigentlieh  unrichtig,  da  bis 
Jetzt  kein  Fall  bekannt  ist,  bei  welchem  ein  direkter  Erguss 
TonCbylns  in  die  Harnwege  konstatirt  wurde,  und  wäre  besser 
d'urch  Fibrinurie  zu  ersetzen,  während  andere  sogenannte 
Chylurien  unter  den  Begrilf  der  Pyurie  fallen. 

cf.  Lipurie,  Lymphonrhagie,  Hydrops  adiposos. 

Cieätrix.  {lat.  cicare  Yernarben)  die  Narbe,  aus 
Oranulationsgewebe  hervorgegangene  und  aus  geschrumpftem 
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Bindegewebe  bestehende  Neubildung,  welche  einen  yorauBge* 

gang-enen  Snbstanzverlust  bleibend  ersetzt. 

cl".  Akestum,  Keloid,  Intentio. 

Cimex  leetalariufi  (lat.)  s.  Aeanthia  leetularia  (vom 
Stechen  —  ^  äxav&a  der  Dorn)  die  Bettwanze,  Ursache  von 
Eratzexkoriationen  und  einer  Art  Urticaria. 

Cinsalam  der  Gürtel,  die  Gürtelflechte,  vd.  Herpe» 
zoster. 

Circinatoi»  {circinare  rund  machen,  xiQxog  Kreis) 
kreisförmig  angeordnet,  von  Kffloreszenzcn. 

Cirkaläres  oder  c^  klisehes  Irresein  {circ-ulus 
xi»dos)  nennt  man  eine  Psychose,  welehe  in  einem  durch  das 
ganze  Leben  hindurch  andauernden,  regelmässigen  Weehsel  de- 
pressiver und  exaltiver  Zustände besteht  [nach  Kräpelin]. 

Circumcisio  (caedo  schneide)  diejenige  Methode  der 
Phiniosenoperation,  welche  in  Abtragung  der  ganzen  Vorhaut 

besteht. 

Cirrlionof^ifii.  iMit  diesem  Ausdruck  bezeirhnet  Lobrtetn 
den  Zerfall  des  abgestorbenen  Fötus  innerhalb  der  Bauchhöhle 
und  deren  Folgezustände  für  den  mütterlichen  Organismus. 

Cirrhoflis  (wahrscheinlich  von  dem  helleren 
weissgelblich en  Aussehen  [xiggö?  gelb]  indurirter 
Gewebe)  eine  bestimmte,  nämlich  durch  Bindegewebshyper- 
plasie  mit  sekundärer  Sehnimpfung  der  Neubildung  verursachte 
Form  der  Induration  von  Organen. 

C.  pulmonum  der  Aus^aug'  der  Pneumonie  interstitialis 
chronica,  Hyperplasie  des  iuteriobulären  Üiiidegewebes,  die  zur 
Schrumpfung  des  betr.  Parenchymteiles  mit  sekundärer  Er- 
Weiterung  der  Bronchiallumina  führt.  Nach  der  gewöhnlichen 
Annahme  gesellt  sie  sk-h  entweder  sekun(i;ir  zu  schwieliger  Pleu- 
ritis oder  geht  zuweilen  aus  der  protraliirteii  krnpüsen  Pneu- 
monie hervor,  besonders  der  Pleuropneumonie,  nach  Buhl  nie- 
mals aus  einer  solchen,  sondern  aus  der  genuinen  Desquamativ- 
Pneumonie  (s.  d.)« 

ef*  B^tr^isisBemeiit  lihotaciqoe. 

C.  pulmonum  tubereulosa  besteht  nach  Rindfleisch  in 
einer  <inroh  tuberkulöse  Lymphaugitis  angeregton  Wucherung 
des  Bindegewebes,  welches  von  der  Lungenwurzel  ans  d.  n  Haupt- 
bronchus  uud  die  Stämme  der  Lungengefässe  biniiuliend  be- 
gleitet und  von  den  Bronchien  zweiter  Ordnung  aus  als  mem- 
branartige  Scheidewand  gewisse  grössere  keilförmige  Abschnitte 
des  Lungenparenchyms  einhüllt,  womit  sich  eine  chronische 
Desquamutionspneumonie  verbindet.  Die  sublobären  Abteihmgen 
der  Lunge  werden  durch  eine  glänzend  weisse,  schwielige  I»ieu- 
bildung  hervorgehoben. 
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C.  hepatis  vd.  Uepatitb  interstitialis. 

C.  peritonaei  vd.  Peritonitis  deforiuan». 

C.  renuin  vd.  Nephritis  iiiterstitialiu. 

C.  mainmae  vd.  Mastitis, 
cf.  Sklerosis. 

CirHO<'ele  (o  x/oooc  clor  Biutaderknoteix,     xi^i^  der 

Bruch;  K  r  ;i  iii  p  i  jul  e  r  h  r  u  i  It.  vd.  Varicocelc. 

Cirsoid  (/re^o)  ähnlich  sein)  00  viel  wie  varixartig. 

Cirsomphal«  {6  6fi^paJL6^  der  Nabel)  I.  q.  Caput 

medusae. 

Cirsophihalmia  (if  6<fdaXfiia  die  Augenkrankheit) 
variköse  AugeneDtzaDdung  =  Stapbyloma  sklerae. 

dandieatio  »«pontanea  {lai.  claudus  hinkend)  das 
^  f  r  c  i  w  i  1 1  i  <,M>  FI  i  11  k  e  n Symptom  der  schleichend  eintreten- 
den (  oxarthrokaec  der  Kinder. 

Clanntropliilia  (daustrum  Biegel,  t)  udia  Iiiebe) 
Aogätzustand  bei  offenen  Thüren ;  dieser  sowie  die 

Clamitrophobia  (<f  oßeu)  scheuchen,  fürchten)  Angst- 
zustand bei  geschlossenen  Thüren,  sind  neurasthenische  Sym- 
ptome. 

ClaTiiB  (lat.  der  Nagel,  Dorn)  das  Hühnerauge,  der 
Leichdorn,  umschiiebfiie  Verdickiinf?  der  Hornsehichte  der  Epi- 
dermis, in  der  Mitte  mit  eiiu  in  dichter  gesebichteten,  an  der 
unteren  Fläche  kegelturniig  (oder  wie  ein  Nagel)  gegen  die 
Cutis  gerichteten  Stratum,  velche  eine  Atrophie  und  selbst  Per- 
foration der  dadurch  gedrückten  Cutis  hervorrufen  kann;  — 
entsteht  gewöhnlich  durch  anhaltenden  Druck  an  Hautstellen» 
die  dem  hrnrk  nicht  ausweichen  können. 

cf.  Culloöiiaü. 

C,  hystericus  die  meiRt  noben  der  Pfeilnaht  auf  eine  kleine 
Stelle  lixirte,  bohrend  ßchmerzhafte  Knipfindtjug,  als  ob  hier 
ein  Nagel  eingetrieben  würde,  eine  Art  ilcmikranie  oder  Neu- 
ralgie Hysterischer. 

Ciimactcrinm  (v.  Griech.  o  xXtfiaxtfjn  die  Treppen- 
stufe oder  r]  xXifta^^  -axog  die  IiCiter  v.  xkivw)  Anni  cli- 
macterici  „die  Zeit,  in  der  es  anfängt,  abwärts  zu  geben*, 
die  Stufenjahre,  auch  „Wechseljahre**,  aber  nur  von  Frauen  und 
in  Beziehung  zur  Menopause  gebraucht.  ' 

Clinicum  {sc.  institutum  —  \.  fi  xkirri  das  Bett,  v.  xlhm 
neigen,  surüeklehnen)  die  Klinik,  zum  praktischen  Unter- 
rieht der  angehenden  Arzte  dienende  Krankenabteilung. 
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Kliniker:  Uie  Lehrer  der  Klinik. 
Kllnizisten:  die  Schüler  der  Klinik. 
Poliklinik     .7»;.«:)  die  ebenfalls  znm  klinischen  Unter- 
richt dienende  Stadtklinik. 

Cliqnetis  (v.  cUqueter,  cliquer  klatschen,  Naturlaut 
wie  kUkh'n  oder  Tintement  metalliqne  [fr.  tinter,  läu- 
ten, Stessen])  metallisches  Klirren,  bei  Herzhyper- 
trophie vorkommend,  waluächeinlich  von  Schwingungen  der 
Bmstwand  herrtthrend. 

cf.  Timbre  m^talliqne. 

Clitoridektomia  {MXsnoQlg,  nXelto^  nnd  inziftvc»  aus- 
flchneiden)  die  Amputation  der  Ciitoris,  die  namentlich  von 

einem  englischen  Arzt  Baker  Brown  als  Heilmittet  prgcn  Hy- 
sterie, Epilepsie,  Katalepsie,  Masturbation,  gewisse  Formen  von 
Manie  ^^erühmt  wurde.  Das  Verfahren  ist  veraltet;  an  seme 
Stelle  wurde  von  Fkikdiieich  die  Kauterisation  der  Clitoris 
gesetzt. 

CljHopoiiipe  \<1.  Klysopompe. 

Coa|;;ulatio  (co-agulare  =  co-agere)  G  e  r  i  n  n  u  n  g, 
hauptsächlich  von  der  Gerinnung  des  Blutes  gebraucht, 
welche  darin  besteht,  dass  eine  eiweissartige  Substanz  rasch 
zerfallender  Blutkörperchen  (das  Paraglobulin ,  die  fibrinopla- 
ßtische  Substanz)  mit  einer  ähnlirhon,  im  l'Iiitsprum  enthaltenen 
(fibrinogrncii)  Suitstanz  unter  dem  Eiutlusäe  der  Stagnation  oder 
der  bei  Gefassentzünduug  etc.  vermehrten  Reibung  an  Kauliig- 
keiten  der  inneren  Gefassoberfläche  (nach  den  Untersuchungen 
von  A.  Schmidt  noch  ausserdem  unter  der  Einwirkung  eines 
nicht  näher  bekannten  fermentartigen  Körpers)  zu  einer  festen 
Verbinduusr,  dem  FMbriu,  zusammentritt. 

cf.  '■rhrom!)os(',  Plilebitis. 

Ko  agul a  t  i 0  n  s  11  e  k r o 8 e  diejenige  Form  der  Nekrose, 
bei  der  die  abgestorbeneu  Gewebe  ein  ähnliches  Aussehen 
zeigen  -wie  geronnenes  Fibrin. 

Coaptatio  {eon-apto)  künstliche  Zusammen fügung,  bes. 
die  „Einrichtung''  von  Frakturen,  d.  i.  Reposition  der  Knooben- 
brüebe  durch  seitlichen  Druck  bei  gleichzeitiger  Extension. 

cf.  Bepoflitio. 

Cocainiflmm  (FoliäCoca  aus  Peru  und  Boll  via)  In- 
toxikation mit  Ooca'in,  anfangs  sieh  iu  Aurcgun^  der  ppyeliischen. 
Funktionen  äussernd,  später  in  dauernder  nervöser  Erregung, 
Unfähigkeit  zu  geistiger  Beschäftigung,  Energielosigkeit,  Schlat- 
losigkeit,  Appetitmaugel,  Sinken  des  Körpergewichts,  allgemeine 
Köiperschwäcbe.  Bei  der  sehr  häufigen  Kombination  mit  Mor- 
phinismus treten  häufig  kurz  dauernde  maniakalische  Anfalle 
auf,  veranlasst  durch  üalluzinationen. 
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Coecyg^odynie  vd.  Kukcygodynie. 

Colitis  Entzündung  des  Dickdarms  (i6  xiökov  Grimm- 
darm). 

cf.  Enterb. 

Collapsns  {col-läbor  zusammenlUleii.)  akute  Yeruiia« 
deriin*r  aller  Leben^thätifrkeiten,  Folge  einer  pldt&Ueh  eintreten- 
den Schwäche  der  llerzaktion. 

C.  pulmonum  vd.  Ateiektasis. 

cf.  Aephjxie. 

Collapsdeli rium  (vd.  Collapsus  iL  Delo-ium)  ist  „ein 
ätissrrpt  stüniiist  li  sich  entwickelnder  Zustand  hoehgradi^jer  Ver- 
wirrtheit mit  traumhaften  Sinnestäuschungen  und  lebhafter  mo- 
torischer Erro£:ung"  [nacli  KiO^füLiNj. 

Colobwni  vd.  unter  K. 

Colliq^uativ  {con  u.  liquare  schmulzeiL,  verflüssig eii; 
«zerschmelzend** «  etwas  veraltete  Bezeichnung^  für  Schweisse 
nnd  Diarrhöen,  die  die  Bediutnng  des  Profusen,  Erschöpfen- 
den und  proi^-nostiscli  rngünsrigen  verriiiiijrt.  —  weil  ^^-uolinlich 
Füli-a-  cri«'!!!!!!! tcr  1  r.inssudation  des  ciwcissarmcn  Blut» 
serums  durch  die  Kapillaren. 

ef.  llyperidroijs  oolliquatiTa. 

Colotyphu»  eine  Form  des  Unterleibstyphus,  bei  welcher 
die  Geschwüre  sich  besonders  im  Dickdarm  ausbreiten,  im  Gegen- 
satz zu  dem  gewöhnlichen  Ileotyphus. 

cf.  Typhus  »bdomioalis. 

Colpeorynter,  Colpitis  etc.  vd.  unter  K. 
Com»  vd.  Koma. 

Combnstio  vd.  Ambustio. 

Comedo  (com-e(/ere)  Mitessor,  friilior  als  „parasitische'* 
Wiiniu  hen  angesehen:  das  in  den  Austuhriiii^sgängen  der  Talg- 
4inscn,  besonders  im  (Besicht,  auf  der  \h-u>t  und  am  Rücken 
iurückgehalteue  eingedickte  Sekret.  lnf»)lge  der  Auflagerung 
von  Schmatz  an  dem  der  Oberfläche  zugekehrten  Ende  präsen- 
tiren  ^u-h  die  Talgpfröpfchen  als  dunkle  Punkte. 

cf.  Akne. 

Comniiniitiv  {com-minuere  in  Stücke  schlagen)  vd. 

Fractura. 

Commotio  {com-moveo)  Erschütterung,  vorzUglich 
für  das  Gehirn  (C.  cerebri),  für  die  Nerven  und  indirekt 

für  die.Gcfasse  in  Betracht  kommend,  indem  in  den  norMiHen 
Organen  viel  leicht»' durch  Alteration  der  Kohäsionsverhältnisse 
vorttbergelieiid  oder  dauernd  funktionelle  und  trophische  Stö- 
rungen in  dt'u  Gefässen  rericktorische  Paralyse,  dadurch  ar- 
terielle Hyperämie  hervorgerufen  werden  können. 

C.  spinal! s  !.  q.  Railway  spine. 

cf.  Shock. 
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Commntator  (commüto  Terändern)  Stromwender, 

an  den  jDralvanischen  Batterien  nfiL'-fl  raclite  ^^  irichtun^,  einem 
durch  den  Körper  zirkulirendeu  giiivaniacheu  Strom  ohne  Weg- 
nahme der  Elektroden  die  umgekehrte  Richtung  zu  geben. 

Compressio  die  therapeutische  Beeinflussung  von  Er- 
gttasen,  Geschwülsten  und  Blutungen  durch  Druck.  Gegen 
letztere  ist  jetzt  nur  mehr  die  Digitalkompiession  und  der  Korn-" 
pressivverband  im  Gebraaeb,  während  die  7on  älteren  Chirurgen 
konstniirten  Kompressoricn  (Tourniquet  n.  8.  w.)  veraltet  und 
durch  die  Unterbinduii;^  ersetzt  sind. 

In  der  Pathologie  wird  C.  oft  gebraucht  von  Druck  durch 
Tumoren,  Abszessen,  Frakturen  etc.,  z.  B.  Kompression  des 
Rückenmarks,  Kompressionsstenose,  KompreBaionBtDjromlM)8e. 

Coneliiolin-Ostitis  vd.  Ostitis. 

Conchoskop  (eonc/ta,  /;  fcdyxv  die  MllSOhel»  afeojtsa^ 
besichtigen)  eine  Röhre,  welebe  an  ihrem  inneren  Ende  einen 

Ketallspiegel  enthält  und  durch  den  mittleren Kasengang  einzu- 
führen ist,  zur  Besichtigung  des  vorderen  und  mittleren  Drittels. 

der  Nasenhöhle  (concha). 

Conconiitirend  {comitari)  bc^^leitend. 

Conerementum  {con-cresctre  susammeiiwacliaen) 

i.  q.  Calculus. 

Concretio  (die  Verdichtung,  v.  concrescere)  der  Vor- 
gang der  Konkrementbildung,  auch  das  Produkt  derselben  = 
Konkrement. 

C.  pericardii  vd.  Pericarditis  adhaesiva. 

Condyloma  {6  xSvSvXoe  der  Knorren  oder  Zapfen,. 
xovdvXooy  schwelle  an)  Feigwarze  —  papilläre  Wucherungen 

des  Papillarkörpers  der  Cntif 

Condylumata  acuminata  j  i  t  z  e  Ko  n  d  y  1  o  m  e  oder  F., 
auch  Schlcimhautpapillome ,  ponumartige,  zapfenformig  zuge-' 
Spitzte,  zuweilen  grosse  Geschwülste  darstellende  und  unzwei- 
felhaft übertragbare  Wucherungen  der  Hautpapillen  mit  vor- 
wiegender Entwicklung  der  Srltlpimscliielit  <\pv  Epidermis  gegen- 
über der  Hornscliicht ;  iiieiHt  diirrb  die  Einwirkung  von  Tripper- 
sekret, zuweilen  auch  während  der  Schwangerschaft  an  den 
Genitalien  auftretend. 

C.  lata,  Plaques  muqueusesy  breite  Feigwarzen, 
nässende  oder  Schleimpapeln  —  flächenhafte  Hyperplasie  des 
Papillarkörperf»,  flachrinidliflie,  <liirch  Hyperplasie  einer  grös'^eren 
Gruppe  von  llautpapillen  gebildete  Erhabenlieiten  <lri  Haut 
mit  dünner,  sich  gern  abstossender  und  niazerirender  Epi- 
dermis —  pathognomisch  für  konstitutionelle  Syphilis,  meist  in 
der  Umgebung  der  Genitalien  und  des  Afters,  seltener  auch 
auf  Schleimhäuten.  Hat  die  Bedeutung  eines  papulösen  Sy- 
philids. 
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Eine  dritte  Form  der  Kondylome  ^  die  subkutanen  Kondy- 
lome (MolluBcum  sebaceum  u.  b.  w.),  ateht  ausser  Znsammenhaog 
mit  veDerischeD  und  B3rphilitiseheii  Affektioaen. 

Confertus  {confereio  zusammenstopfen,  fareio)  ge- 
drängt stehend,  Bezeichnung  liir  Efflnrcszensen. 
Oppos.  iutertiiictus,  discretu«,  monocarpuä. 

Vonfgelatio  (eon- ff elare  gefrieren'^  s.  Dermatitis  conge- 
latiuuis  Erfrier  u  n  g,  hat  nach  vürubergehcnder  Gefäbökou- 
traktipn  Gefäasparalyse  mit  venösen  Stasen  zur  Folge.  Man 
kann  nach  Analogie  der  Verbrennungen  am  besten  folgende 
Grade  unterscheiden  [Pftha  und  Billroth]: 

1.  D.  c.  erythematosa,  die  Haut  ist  für  längere  Zeit 
blaurot,  juckend,  durch  seröse  Exsudation  geschwollen  (Frost- 
beulen, Perniones  —  s  d.). 

2.  D.  c.  bullosa,  es  bilden  sicli  Blasen  auf  den  Pernionen, 
die  sich  zu  Gesi  hwiiren  umwandeln  können. 

3.  D.  c.  escharotica  Frostgangrän. 
cf.  Ambnstio. 

Con^estio  (sc.  sanguinis  —  con-gtio  liinfiihren,  an- 
hAiifen)  vd.  Hyperimie. 

Conj^lattiiatlo {gluim der I»eim) Verklebung,  ober- 
flächliche, leicht  trennbare  Verwachsung  durch  entzündliches 
Exsudat,  z.  B.  zwischen  Eichel- und  innerem  Fräptttialblatte,  oder 

C.  hymenis  i.  q.  Atresia  hymenis. 

C.  orificii,  uteri  infolge  ent/iindlielier  Blennorrhoe,  in 
anderen  Fällen  nur  durch  eingedicktes  Sekret. 

Conidien  {conuts  >in,y<><;  Zapfen,  St.  ih  v.  stdco  ähnlich 
sein)  die  Früchte  oder  Spijren  der  Schimmelpilze, 
ef.  Byphen. 

ConJunctlTltlB  [(xRAFB  und  Sasiisch  Hdb.]  {Membrana 
conjunctiva  die  Augenbindehaat)  Bindehautentzün- 
dung. 

C.  catarrhalis  simplex  {cf.  Catarrhus). 

C  follicularis  die  katarrhalisch-entzündlichenVcrändcrun^^rcn 
sind  begleitet  von  der  Entwicklung  blassroter,  halbkugelig 
über  das  Niveau  der  Membran  hervortretender  Gebilde  (Schleiui- 
follikel),  welche  mit  Ablauf  des  Prozesses  ohne  Spur  wieder 
▼erschwinden. 

C.  granulosa  je  nach  dem  Verlauf  acuta  oder  chronica, 
granulöser.,  Trachom  (s.  d),  ist  dadurch  charakterisirt,  dass 
die  entzündlichen  Veränderungen  der  Membran,  die  als  Hyper- 
ämie, seröse  Durchtränkung,  Schwellung  des  Papillarkörpers 
und  gesteigerte  perverse  Sekretion  in  verschiedener  Intensität 
auftreten  können,  begleitet  sind  von  der  Entwicklung  rund- 
licher, graurötlicher,  prominirender  Gebilde  {granulär  granum 


Digitized  by  Go 


94 


Conjimotivitis 


Korn),  welche  beBondero  In  der  Gegend  der  Übergangsfalte 

auf  der  Conjunctiva  palpebr.  sich  zeigen,  stets  bestimmte  (nar- 

bij^e)  Umwandlunji:  erfaliren  und  sehr  liäufij?  zu  sekundären Yer- 
änderun^^en  in  der  Cornea  und  den  tiefereu  Teilen  der  Con- 
junctiva  und  der  J.ider  tiiliren. 

C.  blennorrhoiea  {ßUvvos  Schleim,  gioi  fliesse)  ist  ab 
potenzirte  C.  qatarrhalis  aufzufassen  und  durch  die  Absonderung 
eines  vorwiegend  eiterigen  Sekretes  eharakterisirt. 

C.  bl.  neonatorum,  Blenorrhoea  neonat.,  Augen- 
blennorrhoc  der  Neugeborenen,  pfle^^^t  in  der  ersten  Woche  nach 
der  Geburt  aufzutreten  und  ist  raeißt  auf  Inokulation  des  blen- 
uorrlioischen  Sekretes  der  mütterlichen  Vagina  unter  der  Geburt 
Burttckzuflihren. 

0.  bl.  gonorrhoica  Td.  Ophthalmia  gonoirh. 

C.  eronposa  (t'teZ. :  grupo,  frane. :  groupt  Klumpen»  Kno- 
ten) (membramuwa).  Der  Oberfläche  der  entzfindeten  Schleim- 
haut liegen  in  verschiedeuor  Ausdehnuno:  krnpöse  Membranen 
auf,  deren  Abstossung  mit  dem  Verlust  des  Epithels  verbunden 
ist,  während  die  Schleimhaut  intakt  bleibt.  Diese  Form  kann 
im  weiteren  Verlauf  in  die  blennorrhoische  oder  diphtherische 
flbergehen* 

€•  diphtheriea  ist  dadurch  eharakterisirt,  dass  in  die  sub- 
epitheliakn  und  tieferen  Schichten  der  Membran  eine  Infiltration 

Aon  stark  gerinnungsfähigen  entzündlichen  Produkten  statt- 
ündet,  die  eine  Nekro^irun^  und  Abstossung:  der  infiltrirten 
Teile  mit  späterer  Narben l)i!dung  zur  Folge  hat. 

€.  phlyktaennlosa  {>]  <,/.vxtmva  die  Blase  von  tpX^m 
walle  auf,  fluo).  Auf  einem  injizirten  und  infiltrirten  Ab- 
schnitte der  Conjunctivji  bulbi,  der  sich  vom  Ilornliautrand  bis 
gegen  die  Übergangsfalte  hiti  erstrecken  kann,  bildet  sich  in 
der  unmittelbaren  isähe  der  Kornea  eiue  bläsehenförmige  Er- 
hebung, die  die  Tendenz  hat,  auf  die  Kornea  überzugreifen.^ 

a)  G.  p hl.  Simplex:  dicht  am  Limbus  corneae  finden  sich 
ein  oder  nur  wenige  Bläsehen,  welche  nach  8 — lOtägigem  Be> 
stehen  sich  in  ein  flaches  Geschwür  verwandeln. 

b)  C.  phl.  miliaris:  die  Erhebungen  —  umsciiriebene 
»ubepitheliale  Anhäufungen  lymphoider  Elemente  —  treten  stets 
multipel  und  in  geringeren  Dimensionen,  aber  in  grosser  Ver- 
breitung ,  häufig  auch  auf  der  Kornea,  und  unter  bedeutenden 
Reizerscheinungen  auf. 

c)  r.  plil.  in;iligna  s.  pustulosa  durch  Bildung  von  einzel- 
nen gruisritren  i'uhtcin  eharakterisirt,  welehe  sich  in  tiefere, 
zum  Teil  der  Iloinhaui:  aufsitzende  Gesehwüre  verwandeln  und 
in  der  Regel  schwere  Hornhautaffektionen  (Abszedirung)  einleiten. 

cf.  Keiatitit. 

Conqnassatio  dieZerquetsehung  (guaiitff  quassare)* 
cf.  Gontnsio»  Dilaoecatio,  Vnliii». 
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Consoiiimiiid  {ean-t^fnare  mittönen)  nennt  man 
irgend  welchen  Schall,  wenn  er  durch  Mitschwingen  eines 
bestimmt  begrenzten,  gewissermassen  für  die  betr.  Schallhöhe 
abgestimmten  Luftraumes  verstärkt  wird. 

cf.  Ronchus. 

Constipatio  (con-stJpare  dicht  machen,  sHpare  stopfen) 
s.  Ohstruetio  {sc.  alvi;  Verstopfung. 

Constitationsanomalieit  (ävtufialos,  d  prtv.  n.  SftaX^ 

gleichartig)  krankhafte  Störungen,  unter  denen  der  gesamte 
Organismus  leidet,  im  Gegensatz  zu  Organerkraukungen. 

CoMtricteuF  {fronte  von  eon^gtiringere  susammen* 

schnüren)  im  wesentlichen  ein  kleiner  Ecraseur,  bei  dem 
die  Kette  durch  einen  Draht  ersetzt  ist,  also  etwa:  Schlingen- 
schnürer. 

Consamtio  (con-tumire  Tersehren)  lateinischer  Name 

für  Phthisis. 

Contag^iam  (con-tangere  berühren)  A  n  s  t  c  c  k  u  n  g  s  - 
Stoff.   Kontagion  die  Ansteckung  durch  Kontagieu  —  vd. 

Infektion. 

Contra «'tnra  {cfm  ^  trahrrc)  dauernde  Verkürzung  oder 

Zusainraenzieiiimg  von  Muskel n  o  ler  Bändern. 

Man  unterscheidet  drei  Fuiiüeii  von  Kontraktur: 
Myopathische  Kontrakturen,  neuropathische  K.  (spastische 

und  paralytische)  und  Kontrakturen  durch  falsche  Stellung  von 

Enoefaen. 

cf.  Spasmus,  Tetanie. 

€.  hystertea  tritt  neben  anderen  Symptomen  der  Hysterie 

entweder  als  eine  vorübergehende  oder  als  eine  seltenere  perma- 
nente K.  auf,  letztere  besonders  an  den  Untere xtremit&ten,  wo 
sie  den  „  hy  s  terischen  Klumpfuss"  bewirkt. 

cf.  Pes  varus. 

€.  paliitaris  s.  Ciirvatura  digiturum  s.  Crispatura  tendi- 

num  (criapare  kräuseln,  crüpus  kraus)  die  DupuYTREN'sche 
(zuerst  von  D.  beschriebene  und  erklärte)  Fingerverkrttm- 
mung,  allmählich  eintretende  permanente  Bengestellung  eines 
oder  mehrerer  f/uerst  gewöhnlich  den  4.)  Fingers  durch  fort- 
schreitende spontane  K.  der  Fascia  palniaris,  ein  besonders  in 
späteren  Jahren  nicht  seltenes  Leiden  [König]. 

Contracture  des  nourrices  i/rz.)  der  von  Tuolsseau 
wegen  des  häufigen  Vorkommens  bei  stiUeuden  Frauen  gewählte 
Ausdruck  för  Tetanie  (s.  d.). 

Contraextensio  vd.  Extension. 
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OontraindiMtio  (emUra  geg^en»  indieare  anseigen) 
Oegen anzeige,  #c.  für  toerapeatisclie  EiDgriffe. 
Ol  Indicatio« 

Contralateral  (contra  gegen,  latus  Seite)  Ton  der 

cntg'egong'Gsotzten  Seite,  klinisch  gel>r:inrht  z.  B.  von  Läh- 
mim^-cn,  wenn,  wie  stets  bei  zerebralen  Lähmungen,  die  anato- 
uiisciie  Ursache  auf  der  anderen  Körperhälfte  ihren  Sitz  hat  wie 
^ie  Lähmung 

Contusio  {coH'tundtre  stosseu)  Quetschung,  Drückung 
oder  aach  Btellenweise  ZerreisBimg  der  Gewebe  nnd  Kapillar- 

geHisse  mit  ExtraTasation  in  die  Gewebe  infolge  von  direkter 
Einwirkung  äusserer  Gtiwalt  (stumpfer  Gegenstände). 

cC.  Coüquassatio ,    Uilaceratio,   Oonunotio,    Vulaiis,  Dermatitis 

contasiformis. 

Conus  (Kegel)  die  angeborene  und  stationäre  mondsichel- 
förmige  Ektasie  bei  hinterem  Sklerochorioidealstaphyiom  (s.  d.) 
im  Gegensatz  zur  progressiven  [Gräfe  und  SÄmisch  Hdb.]. 

€onvexitätsmeniii£:iti8  vd.  Meningitis  simplex. 

Convalsibilitas  s.  Spasmophilia  Disposition  zu 
Krämpfen,  gesteigerte  Erregbarkeit  der  Retiexzentren  im 
Kückenmark  uud  Gehirn,  deren  Wesen  in  feineren,  wenn  auch 
sieht  näher  bekannten  Em&hrangsatdmngen  der  motorischen 
Apparate  gesnoht  werden  mues.  —  Vd.  d.  fgd. 

CoüTiilalo  {con-vello  reissen,  zerren,  erschüttern) 
4nten8ive  und  über  einen  grösseren  Teil  des  Körpers  verbreitete 
klonische  Krämpfe, 

cf.  Spasmus. 

Coordinatio  (con  u.  ordo,  ordinis  die  OrdHUllg),  Adj, 
koordinirt,  gebraucht  von  den  Muskelbewegungen.  Unter  C. 
versteht  man  die  geordnete  zweckbewusste  Ausführung  kom- 
plizirter  Bewegungen,  bei  welchen  mehrere  Muskeln  gleichzeitig 
in  Aktion  treten. 

cf.  Ataxie. 

Copiopia  hysteriea  (6  xojfog  y.  Zerschlagen* 
heit,  Ermüdung;  tj  u)tp  das  Sehen)  Augenaffektlon  bei 

Frauen  mit  chronischer  Parametritis  und  Mctritis,  von  Föuster 
beschrieben,  bestehend  in  jistfienopischen  Beschwerden,  Licht- 
Hclieu  Schmerzen  in  und  um  das  Auge  ohne  objektiven  Befund, 
verbunden  mit  sonstigen  hysterisclien  I^eschwerden. 

Cor  {lat.  v.  TO  yJag,  xf}Q  das  Herz). 

€.  adiposum  {jxdepa^  adipia  £*ett)  Fettherz,  Ilerzver- 

f e tt u  n  g : 

1)  die  eigentliche  Fettdegeneration  der  AMuskeifasern 
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die  gelbe  Atrophie  des  Hersfleisches,  Folge  allgemeiner  und 

lokaler  Ernähriiuirsstörungen. 

2)  ]>ir  i■!tterlllä^^^sige  Vermehrung"  des  subperikanlial  ^e- 
legeneu  Fettes,  die  zum  Schwund  der  Muskelfasern  führen 
kann  [ZU]. 

€.  büvinuui  s.  taurinuui  Ochsenherz,  enorme  Grade  von 
Hypertrophie  und  Dilatation  des  Herzens. 

C.  viliosum  s.  hirsutum  {villus  =  pilus  die  Zotte,  hirsü' 
tus  struppig)  Zottenherz,  zottige  Fibrinanflagerangen  bei 
Perikarditis. 

Corektopie  yd.  Eorektopie. 

Corium  pleuritieuiu  {cotiuin  Leder,  Haut  y.tt'ouj 
scheere)  vd.  Orusta  inflammatorla. 

Corneoblepliarau  {Cornea  Horniiaut,  t6  ß/Jq^agov 
das  Augenlid)  Verwachsung  der  Lidfläche  mit  der  Hornhaut, 
ef.  Symblepharon. 

Cornu  cntaneum  s.  laumanuiu  Hauthorn,  eine 

zirkumskripte  Keratose,  tierhornartige  Exkreszenzen  aus  ver- 
hornten Epidermiszellen  von  verschiedener,  oft  bedeutender 
Länge  und  Dieke,  wrh  lic  sieh  an  den  verschiedensten  KdrpeT' 
Stellen,  z.  B.  der  Hornhaut,  entwickeln  können. 

Corona  venerl«  scIsniKlnr- syphiliti^t  fic  I'xnntheme 
um  die  Ötiru  herum,  besonders  am  Kande  des  Haarwuchses. 

Corpora  amylaeea  {vi.  amyloid)  selir  kleine ,  allen 
falls  noch  makrnskopisc  lic ,  ovnlo,  homo;4<'iic  oder  konzentrisch 
geschichtete  mattgläuzcude  Körper,  die  die  bekannte  Jod- 
reaktion geben.  Sie  kommen  am  h&ufigsten  im  Nervensystem, 
ferner  in  der  Ptostata  und  anderen  Organen,  sowie  in  Neubil- 
dungen vor  und  entstehen  im  Gefolge  lokaler  Krankheiten.  Im 
Nervensystem  ist  ihr  massenhaftes  Auftreten  fiir  die  einfache 
graue  Degeneration  charakteristisch. 

Corpora  n.  <*orpa»icala  ory^oidea  (»/^««''s«  der 
Hais,  tl'do)  ähnlich,  sein)  Reiskoiperchen  helBsen  die  zu- 
weilen in  Öehnenscheideu,  Schlciinbeuteln  (llygrouien)  und  auch 
in  Gelenken  vorkommenden  knorpelartigcu,  reiskornähnlichen, 

oft  sehr  zahlreichen  i'iwn  und  freien  Körperchen,  welche  wahr- 
scheinlich teils  im  Anschluss  an  chronische  Synovitis  aus  Wuche- 
run«^(n  dor  Synnvialmpnihran,  teils  aus  entzündlichen  albumi> 
nö.st'u  (xcrinnung{<>produkten  entstehen, 
cf.  Arthrolith. 

Alit  dcuisclbcu  Nauiea  sind  auch  die  kleiueu  liröckel  ver- 
kästen Lungengewebes  bezeichnet  worden  (ältere  Ärzte),  welche 
in  seltenen  Fällen  von  Phthisikern  expektorirt  werden. 

cf.  Phthisis  calculusa. 
Rot  Ii,  Termioologie.  3.  Aufl*  7 
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Corrofiiio  {con-rodtre  zernagen)  teilweise  Zerstörung 
von  SchleimliSuten,  Knoeheiif  Gef&ssen  oder  anderen  Organen 
darch  ätzende  Stoffe  oder  GeBchwUrsprozeBse. 

ef.  Anoiio. 

eorjmbwmm  (corymhus,  6  Hö^fißos  der  Haarwirbel, 
Blütentraube)  gruppenweise  angeordnet 

Coryza  (HiproKRATEs  r/  xöQvCa  der  Rotzüuss,  eig.  der 
Stnmpftinn,  you  der  den  Scbnupfen  begleitenden 
Eingenommenheit  des  Kopfes)  s.  Rhinitis  s«  Gravede 
der  Schnupfen»  NaBenkatarrh,  vd.  Catarrhus. 

C.  neonatoruBi  die  nicht  selten  in  den  ersten  Tagen  naeh 

der  Geburt  eintretende  C,  für  deren  Entstehung  die  Infektion 
durch  blennorrhoisches  Sekret  der  mütterlichen  Vagina  wahrend 

der  Geburt  wahrscheinlich  ist. 
et'.  Cyonjuuetivitis  neonatorum. 

C.  s.  Rh.  bicnuorrhoica  eiteriger  Nasenkatarrh  (c/.  Blen- 
norrhoe) vor  allem  als  C.  neonatorum,  ferner  bei  Ätzungen,  Ver- 
wundungen und  symptomatisch  bei  Scharlach,  Blattern,  kongeni- 
taler Syphilis  (C.  searlatinosa,  variolosa,  syphilitica); 
auch  das  Vorkommen  von  C.  gonorrhoica  ist  wahrscheinlich. 

Coxalfi^ia  {coxa  die  Hüfte,  to  äXyog  der  Schmerz) 
Httftschmerz,  yd.  Arthralgie. 

Häufig  im  Sinn  von  Coxitis  und  Coxart brokace* 

C.  senilis  !.  q.  Malum  coxae  senile»  yd.  Arthritis  deformans. 
cf.  Sacrocosilgie. 

Coxarthrokace  yd.  Arthrokace. 

Coxitis  Hüftgclcnksentzün  duug,  ist  entweder  Syno- 
yitis  oder  Arthritis  oder  Arthrokace  des  Hüftgelenks  (s.  d.). 
cf.  Cozalgie,  Olaudicatio  spontanea. 

Crampne  (yiell.  y.  gr.  y.odußog  trocken,  xaQtpoif  dörre» 
schrumpfe)  einfachste  Form  des  tonischen  Krampfes,  in  an- 
dauernder schmerzhafter  Kontraktion  eines  einzelnen  Mus- 
kels oder  bestimmter  Muskelgruppen  (am  häufigsten  der  Waden- 

muskcln)  bestehend. 

cf.  Si>asmu8,  'retanie. 

CraniolilnHt  {cranium^  rn  xinu-lov  der  Schädel,  y.h'w> 
brechen)  Zange  zum  Zerdrücken  uud  zur  Hei  ausnähme  (Kranio- 
traktor)der  Schädelknochen  nach  yorausgegangener Perforation, 
unterscheidet  sieh  von  den  gewöhnlieben  Knochenzangen  nur 
durch  ihre  grössere  Masse. 

cf.  Ocphalotripsie. 

Cranlometrie  Schädelmessung,  ein  yon  Benedikt  u.  a. 
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auagebildetes  Verfahren,  klinisch  bisher  in  der  Psychiatrie  und 
bei  JHeagelK>reneii  Ton  grösserer  Bedeatnng. 

Craniopajj^u»  (von  .-rtjywfii  verbinden,  befestigeu, 
Stamm:  xay  wie  in  adyog  7el8t  Frost)  Hissgeburt  aus  zwei 
am  Schädelgewölbe  miteinander  verwachsenen  Individuen. 

cf.  Synoephalut. 

Cmtioseliisis  und  BaehlMMBis  (j  Sazig  das  Bück- 
grat»  axiCo)  spalten)  angeborene  Spaltung  der  Schädel-  und 

Wirbf^lh«»h1f'  sowie  ihrer  Häute  und  der  allcrcmeinen  Decke, 
wobei  UcUirn  und  Kückeumark  selbst  immer  mangelhaft  gebil- 
det sind. 

cf.  Encephftlooele,  Spina  bifida. 

Craniostofiiit»  (rö  oamn'  der  Knochen)  vorzeitige  Ver- 
knöeherung  der  Kähte  am  Schädel, 
cf.  Synottow,  Hikrooephalie. 

Craniotabes  {vd,  Tabes)  Scbäde  lerweichuu^, 
rbaclutische  Erkrankung  des  Schädeldaches,  bes.  der  Hinterbanpt- 
schuppe.    Die  rliachitische  Periostwucherang  geht  unter  dem 

mcphanischen  Druck  (dnr  Kissen  etc.)  von  aussen  atrophisch  zu 
Grunde,  noch  ehe  es  zur  Verknöcherung^  kommt,  während  die 
mit  dem  Geiiiruwachstum  verbundene  Kesorption  der  Tabula 
vitrea  die  gewöhnlichen  Fortschritte  macht  Dadurch  bekommt 
die  Hinterhauptschnppe hier  und  da  dünne  Stellen,  endlich  geradezu 
Lücher,  welche  nur  durch  Dara  mater  und  Periost  verschlossen  sind. 

Craniotomie  !.  q.  Cephalotomie. 

Craniotrip^otom  {rmßoj  zermalmen,  thifco  schnei- 
den) ein  von  CAssÄ'ij?^ -ahf^^<?^ebenes^  i^istruuieqt^  das  au  den- 
selben Zwecken  dient  w^^-def  - £rabieki!i8t.'^  ]m  imiterroheidet 

sich  von  dem  letzteren  'dadurch,  da'ss  'die  eirfe  Bj^iftiche  einen 
Trephinenbolirer  tt-.%ft  vrt'ii^Bd- d'>  audei«;  sich,  ebeaso  verhält 
wie  die  Branchen  ues  Üriirieklasteo. 

Crapnlii  (//  xnai.TdÄTj  X.  y.nncrfA-  Taumel,  Bausch)  so- 
wohl der  Ii  aus  eil  als  die  Folgen  des  liausches,  der  Katzen- 
jammer. 

cf.  Alkoholismos  acutus. 

Crassamentam  aan^ainia  (v.  crassus  dick)  i.  q. 
Crusta  inflammatoria. 

Crepitatio  ferepare)  das  Knistern,  jedes  knisternde 
Geräusch,  Knitsterraöseln  (Konchua  crepitana),  wie  es  im  Beginn 
und  bei  der  LOsung  pneumonischer  Infiltrationen  (G.  indnz  et 
reduz)  bei  der  Atmung  gehört  wird. 

Übertragen  ferner  auf  das  Gefühl,  das  man  beim  An- 
einanderreihen rauher  Flächen,  z.  B.  von  gebrochenen  Knochen, 

7« 
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verfipttrt.  —  Eine  besondere  Art  der  C.  ist  das  „Pergament- 
knistern",  d.  i.  das  Gefahl  und  Gerftuscb»  welches  beim  Ein- 
drttclsen  papierdünner  Knochenschalen  entsteht. 

Cretinismus  (durch  Zusammenwerfen  des  Zu- 
Btandes  der  Cretinen  mit  dem  der  Albinos  wahrsohein- 

lich  V.  creia  Kreide  —  Kraus  ;  cretin,  deutst  li:  „KreicUing**) 

dii\jonifi:e  Art  der  Idiötic.  wo]>ei  »'inc  erhebliche  körperliehe 
MisHbildun^  (besonders  Kropf,  Tribasihir-Synostose ,  einj^e- 
drückte  breite  Nase,  grosser  Kopf,  zwerghatter  Körper)  vor- 
handen Ist. 

C.  eudeuiieus  {n'di/fw::  einheimisch,  iy  dt}in>.  im  Volke) 
insbesondere  alpinus  die  gewötmliche  endeiuische,  hauptsäch- 
lich in  den  grossen  GebirgsstOcken  der  Alpen,  Pyrenäen  etc. 
als  Hauptzentren  vorkommende,  auf  noch  unbekannter  Ursache 
beruhende  Form. 

Cretinns  der  Gretin. 

Cri  liydrencephaliqae  {franz.)  das  laute  Aufschreien 
der  Kinder  im  Schlaf,  so  genannt,  weil  es  besonders  häufig  bei 
Hydrocephalus  acutus  (s.  d.)  vorkommt. 

Crispatura  tendinum  (crispus  kraus)  vd.  Contrac« 
iura  palmaris. 

Cronp  (die  Benennung  ist  schottischen  Ursprungs 
und  bedeutet:  Einschnürung.  Nach  Cookk  nennen 
die  Schotten  jenes  weisse  Häutchen  auf  der  Zunge 
junger  Hühner»  das  in  Beutsehland  als  „Fips**  be- 
aeichnet  wipd,.deiiJChRQup)  Sciileiuihautentzttndung  mitPro- 
duktioLfl.  eiqer  mehr  oder^weui^w:  Eahi^nl'fjeudomcmbran,  welehe 
hauptää*:hli^i;h  aus  den  ^itetamorplmsirten'  (glasif?  verciuollenen) 
Zeljen.der.EpitheUaliii-iiici't  der  HeliJeinih.iut  selbst  in  Verbiuduug 
mit  verschiV''len  cfaH  en  Fibrinau^s'.'}i\vitzi.ri;^eii  besteht. 

— 'Ciöup  'nud  JJiiyhtheri(i  läss'eu  sich" zur  "Zeit,  wo  das  der 
Diphtherie  eigene  JBakterium  (vd.  BaciUns)  noch  nicht  sicher 
erwiesen  ist,  nicht  genau  trennen  und  unterscheiden  sich  ledig- 
lich durch  die  Intensität  des  Prozesses.  Nach  WKKiKirr  fallen 
diejenitc^'n  AtTektionen,  die  mit  lUlduiia-  einer  leicht  abziehbaren 
Membran  eiidiergelien,  nnter  welcher  »  ine  unverletzte  Schleim- 
haut sitzt,  unter  den  jSamen  Croup,  \vahn;ud  die  tiefergreifendeu, 
bis  in  das  submukdse  Gewebe  sich  erstreckenden  Prozesse  der 
Diphtherie  angehören. 

1)  Der  rein  endzündliche  C.  mit  Produktion  entweder 
eines  schleimig^- eiterigen,  dicklicliem  Rahme  gleichenden  Exsu- 
dates, oder  mehr  fester  fibrinöser  Auflatrerunj^en  auf  die  Schlcim- 
hauttläclie,  besonders  im  Kehlkopf  und  in  den  Bronchien  vor- 
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koniHu'inl,  nicht  kontagiÖB  und  nur  durch  die  meehanischc  Wir- 
kung bei  Laryngitis  crouposji  in  hohem  Grade  lebensgefährlich. 

2)  Der  diphtlierische  C,  eine  Form  der  Diphtherie 
(s.  d.).  Beim  diphtli.  C.  gesellt  sich  zur  <''r(Mipmemhran  noch 
eine  starke  serös- eiterige  oder  rein  eiterige  oder  dicht  klrin- 
«cllige  Intiltration  der  Mucosa  und  Submucosa  mit  häutigen 
Hämorrbagien ,  selbst  bis  zur  Nekrose.  Die  Membranen  ent- 
wickeln sich  im  Rachen  und  in  den  Choanen  allein,  oder  KUg^leich 
au  dl  im  Larynx.  Zu  den  niecl^anischen  Wirkungen  kommt  noch 
ein  infektiöses,  parnsitisehes  Element  mit  konstitiitinii.^ller  Er- 
krankuug  hinzu.  Die  Parasiten  finden  sich  in  Form  kugeliger 
Hftufen  zwischen  dem  croupöseu  Netzwerk  und  auch  im  Schleim- 
bautgewebe  und  den  tieferen  Gewebstagen  [ZH]. 

Cmsta  {lat.  von  y.otn'n,  brechen,  stossen)  Kruste, 
Borke  oder  Grind,  krankhafte  Produkte  der  allgemeinen 
Decke,  welche  dureb  Yertrocknung  verschiedener  cxsudirter 
Flüssigkeiten  oder  extravasirten  Blutes  entsteben. 

C,  lamellosa  {lameVa,   lamitia  Platte,  Sohelbchen) 

Schuppengrind,  ein  aus  Schuppe  und  Borke  zugleich  be- 
stehendes  Produkt,  vd.  Squama. 

€•  laetca  Milchborke  (auch  Melitagra  flavescens 
8.  nigricans)  akutes  Ekzem  besonders  der  Wangen  bei  Kindern 
mit  gelben  oder  braunen,  vertrocknetem  Ronig  oder  am  Feuer 
verbranntem  Kahm  ähnlicheu  Krusten  (veraltet). 

r.  infinmntatorta.  r r :i h  s n  m e n  t u m  sanguinis.  Speck- 
liaut.  dii'  oberste  diclircr«'  und  farblose  Schicht  des  P>]utkuchens 
im  Aderlassblute ,  welclie  dann  entsteht,  wenn  die  Faserstoff- 
gerinnnng  erst  nach  Zubodensenkung  der  roten  Blutkörperchen 
eintritt.  Man  glaubte  irrtümlich,  aus  ihrer  Dicke  auf  die  Inten- 
sität entzündlicher  Brustkrankhriten  Schlüsse  machen  zu  können 
(daher  auch  Corium  pl  euri ticum). 

cf.  Hyperinofic. 

t 

Cncnrbita  (eig.  der  Kürbis,  corhta  Korb)  der 
Schröpfkopf. 

CnenrbitAtio  das  Schröpfen, 
cf.  Scarificatio. 

Culter  (urspröngl.  Pflugmesser,  eurt-are  beschneiden) 

das  Messer. 

cf.  Bistouri,  Scalpellnm. 

Camiilativ  (cutnulw  der  Haufe)  nennt  man  die  Wirkung 

gewisser  Arznt'imittel ,  von  denen  zu  lange  fortgesetzte  klein«? 
<;;»ben  schliesslich  dieselbe  toxische  Wirkung  hervorbringen 
können,  als  eine  einmalige  zu  grosse  Gabe. 
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Curette  (y,  franz.  eurer  ausräumen,  reinigen  curare) 

ohrlötY(;lühnliches  ofler  rÖhrenfOrmifi-ea  Instruinent  mit  einer  Vor- 
richtung (z.  B.  C.  articuUe)  zum  Er^^^reifen  von  Steinfragmenten 
in  der  Harnrölire,  oder  von  Fremdkörpern  im  Ohre,  oder  zur 
Entfernung  von  Wucherungen  im  Caniuis  eerric.  uteri  etc. 

Cutis  (ro  Hvxos)  die  Haut. 

C.  anserina  „Gänsehaut**,  die  besonders  durcli  Kältereiz 
veranlasste  spastische  Kontraktion  der  Musculi  arrectores  pili 
im  Gebiet  einer  f::rf)8seriii  Uaiitätrecke,  wodurch  die  Lanuf^o- 
härchen  emporgerichtet  und  die  locker  gebetteten  Uaarbäige 
mit  ihren  Anetuhrungsgängen  über  das  Hautnireau  gedr&ngt 
werden  und  so  für  die  Dauer  der  Kontraktion  Knötchen  erzeugen. 

cf.  Liclien  pilaris,  Uorripilatio. 

€•  pendula  {pendeo  hängen)  vd.  Molluscum  fibrosum. 
€•  tensa  ehronlea  vd.  Sklerema  universale. 

C.  laxa  eine  sehr  seltene  angeborene  und  erbliche  Haut- 
anomalie, bei  welcher  die  Cutis  und  das  subkutane  Zellgewebe 
eine  Oberaus  lockere,  dehnbar -elastische  Beschaffenheit  zeigt, 
infolge  deren  die  Oberhaut  zu  grossen  Falten  aufgehoben  und 

ausgezo^ren  werden  kann. 

C.  testaefa  [testa  die  Schale,  Hirnsehale)  s.  Ichthyosis 
sebacea  neuiiatorum  ist  eine  iScborrhoea  sicca  s.  squamosa  bei 

Neugeborenen. 

Cyaiio**i«  (/}  xväytooi::  die  blaue  Farbe)  bläuliches  Aus- 
sehen der  Haut,  besundirs  an  den  hervorragendsten  Teilen  bei 
venöser  Hyperämie  dernelben. 

Cyaiiospermie  {xvdvfo^  dunkelblau,  ro  omona  der 
Samen)  blaue  ^'c  rfarbung  des  Sperma,  wahrscheinlich  bedingt 
durch  Indigo  [ültzm.vnnJ. 

Cyklisckes  Irresein  i.  q.  zirkuläres  Irresein. 

CykllÜB  {6  xvxJLog  der  Kreis)  Entzündung  des  Strahlen- 
kranzes des  Auges,  selten  für  sich,  s(»ndern  meist  in  Verbindung 
mit  Iritis  fl  r  i  do  c  y  k  1  i ti  s  vd.  Irido  -  Clioriuiditis  spuntanua), 
Skleritit»  oder  Chorioiditis  aultretcud.  Urs>achen  derselben  sind: 
Trauma,  Rheumatismus,  Sypliilis  (C.  syphilitica),  Skrophulose 
oder  Tuberkulose  (G.  tuberculosa). 

Cyklopio,  Monophthalmie  ^  x/-/ der  Cyklop,  der 
nacii  der  homerischen  Fabei  nur  Ein  Auge  in  der 
Mitte  der  Stirn  hatte,  y.  6  x{fxlos  u.  y  /  das  Auge)  die- 
jenige Missbildung«  wobei  Augen  und  Nase  an  ihrer  normalen 
Stelle  fehlen,  dnpo^ren  in  der  Go«rend  der  Nasenwurzel  ein  ein- 
faches  Auge  sitzt,   über  welchem  meist  ein  rüsselfürmiges 
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T^asenrudiinent  hervorragt.  Der  Zustand  beding^t  Lebensunfähig- 
keit, da  er  immer  mit  Verkümmerung  des  Vorderhirns,  gewöhn- 
lich auch  mit  aoderen  HissbÜdungen  des  Geeichtes  kompUzirt  ist 
cf.  MonBlmm,  Pcoboeds. 

Cyklo^lenfia  {nh'^aao)  schlage,  :fJi9iyv  Schlag)  die 
Akkommodationslähmtmg  (s.  d.). 

Cylindroma  {6  xvhvÖQog  die  Walze,  KVMvÖQoui  waize) 
[Billroth],  eine  von  Henle  Siphonom,  von  Förster  und 
Köster  Schleimkankroid  .^a nannte,  vornehmlich  in  den  Ge- 
sichtsteilen des  Ko])ft\s  und  der  Augenhöhle  vorkommende  Ge- 
schwulst mit  Zellenwucherung  in  den  Lymphgefässnetzen  der 
befallenen  Teile,  wobei  grössere  hyaline  Körper  produzirt 
werden,  welche  teils  als  kugelige,  teils  als  zylindrische,  kenlen- 
förmige  oder  kaktusartige  Gestaltangen  erscheinen,  denen  mit 
kurzen  Stielen  Kolben  und  Kugeln  aufsitzen. 

Nach  KösTEii  handelt  es  sich  bei  dieser  Art  von  Geschwülsten 
cm  eine  sekundäre  liyaliue  Metamorphose,  welche  die  Zeilen- 
balkeu  eines  Kaukroids  der  Lymphgefässe  erfahren. 

Nach  EwETSKY  sind  die  Zylindrome  entweder  plexiforme 
Surkome  mit  kolloider  Degeneration  der  Zellen  oder  des  binde- 
ge\vebi;j;en  Strnma,  oder  es  handelt  sich  um  ein  Angioma  mn^ 
cofcum  proliferum  (s.  d.)  oder  um  gemischte  i'ormen. 

Cynanclie  eontaipiMa  {o  xi'i  -r,  rjm.  ywA,  der  Hund, 
u.  iyy/»  vd.  Ajigina,  //  y.vvdyyrj  eig.  das  Ilundehalsband, 
wahrscheinlicher  ist  xryuyx'i  nur  ein©  mundartliche  Form 
für  ^tj'  und  on'dyxti)  wenig  gebräuchlich  für  Angina  und 
Laryngitis  diphtherica. 

€.  subllniriialis  s.  eellnlarls  maligna  gangraenosa  vd. 

Angiia  Lndovici. 

Cynorexie  {vd,  Anorexie)  i.  q.  Bulimie. 

Cyrtometer  {yvotds  krumin,  t6  fihQov  dfts  ICass)  ein 

von  WoiLLEz  angegebenes  Instrument  zur  Bestimmung  der  Form 

nnregelmässig  krummer  Flächen,  besteht  aus  einer  Kette  von 
nicht  2U  leicht  bewegliehen,  daher  ihre  <]:e*!:enaeitige  Stellung 
beibehj.ltenden ,  2  cm  laugen  Gliedern  von  Horn,  durch  deren 
Anschuiegung  die  Form  des  Thorax  in  verschiedenen  Durch- 
schnitten und  Atmungsstadien  bestimmt  werden  kann, 
cf.  Btefcbognphie. 

Ojstadenoma  ('/  xitmtg  die  Blase  v.  y.v(o  hohl  sein, 

Adenomr.  s.  d.)  papillifernm ,  eine  Form  des  Adenoms,  bei 
welcher  es  zur  Bildung  von  Cynteii  konniit,  in  deren  Inneres  das 
Bindegevebe  in  Form  von  papillösen  Wucherungen  hiuciuwächst. 
cf.  Adenoma,  Cystis. 

Cysticercus  (//  yJ^ao^  der  Sohwans)  Blasenschwanz, 
Blasenwnrm,  Finne,  Jngendzustand  der  menschlichen  Tänien. 
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C.  cellulosae  Schweine finne.  eine  erbsengrosse  Blase 
mit  einer  Einziehung,  woselbst  der  Kopf  mit  dem  Hakenkrans 

einprostülpt  ist.  Sie  bowolinen  hofonder?  das  intramuskuläre 
Hindof^cwobe  (daher  cellulosiu')  des  Scli\v<'ines,  wohin  sie,  ebenso 
wie  in  die  Organe  des  Menschen,  als  Kiubryonen,  d.  i.  die  reifen 
Eier  der  Taenia  8olium  nach  Dnrchbohrung  der  Hagen-  und 
Darmwand  direkt  oder  durch  Eindringen  in  die  Gefasse  mit 
dem  Blutotrom  gelangt  sind. 

C.  racemosiis  (racrwj?/*  Traube)  eine  besondere  im  Gehirn 
vorkommende  Form  mit  traubenartijr  anfro ordneten,  sterilen 
Bläschen.  —  UngeuuMii  vi*  1  seltener  wird  der 

C.  Taeniae  sagiuatae  (saciina  Mast,  sagitiare  =  näiT«) 
mästen)  ;iii^;ttroflfcn,  u.  z.  nur  im  willkürlichen  Muskel,  sowie 
Herz  und  Gehirn  des  Rindes,  seltener  anderer  Wiederkäuer 
[nach  HbliiBR  in  ZH]. 

Oystiniirle  {Cystin ,  Blasenoxyd,  ein  im  mensch- 
lichen Organismus  unter  unbekannten,  öfters  erb* 
liehen,  pathologischen  Verhältnissen  entstehender 
Körper,  der  durch  den  Urin  Rusgeschioden  wird,  in 
flachen  Tafeln  kryatallisirt  und  in  Nieren  und  Blase 
Gries  und  Steine  bildet)  Ausscheidung  von  Cystingries 
durch  den  Urin,  die  Ursache  der  Bildung  von  Cy^tinsteinen. 

et  lithlads. 

Cystif»  {icveto  schwanger,  hohl  sein»  Hh(K  Höhle) 
pathologisch  die  Cyste,  Ba  1  ^^eschwulst  im  weiteren 

Sinn,  alle  (U'scliwülsto ,  welche  ans  tMncm  geschlossMUMi 
epithelbekleideteti  tibröscn  S.ick  oder  l>al^-  mit  einem  Uiiun- 
flüssigea  bis  dickbreiigen  Inhalte  bestehen.  Man  untcrschddet: 

1.  Nach  dem  Inhalte. 

Atherom  {nOt'iorona)  G  r  Ii  t  z  b  e  u  t  e  1 ,  B  a  1  g  j,^  e  s  c  h  v  u  1  s  t 
im  engeren  Sinn.  Einen  höheren  Grad  der  Eindickuug  und 
Umwandlung  dct*  Inhalts  zeigt  die 

rholestearin-€.  ;fo/>/  die  Galle,  rö  nrAio,  gen.  ormroc 
stehendes  Fett,  —  mednofia  Talggeschwulst  [('aiknD. 
(uQcigentlich  Cholesteatom  —  s.  d.  —  oder  identisch  damit :) 
Cysten  mit  gleiehmässig  diekem,  rein  weissem,  glänzendem,  stea- 
rinartigem, blätterig  angeordnetem  Inhalt. 

Dermoid-C.  mit  Bestandteilen  der  äusseren  Haut,  I^idermis, 

Pett,  ITaaren  etc.  (Fett-  und  Oelcysten). 

Hämatom  Blut-C.  (s.  d.  und  2  c). 

Ilygroma  S.  Hydatls  Wassergeschwulst,  C.  mit  dünn- 
flüssigem, serrjsem  oder  schleimigem  Inhalt  (S chlein^C.)* 

Meiieeris  (s.  d.)  Kolloidbälge. 
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2.  Nach  (1er  E  n  t  s  t  e  h  u  n  j?. 

a)  Cysten,  welche  durch  üiu wand lun^  normaler 
Hohlräume  entstehen,  entweder  (iuvch  Vergrösserung  se- 
rOBer  oder  Schleimsäcke  Infolge  von  hydropischen  Erfifttssen  oder 
Hypersekretion  (ExBudations-C.  z.  B.  Hydrocele,  Hydarthros, 
Schleimbeutelhyß:r«me  etc.)  oder  dureli  Ausdehnung  iroselilos- 
8ener  Follikel  (F  o  1 1  i  c u  lar- ('.,  z.  I>.  ein  Teil  der  Kropf-  und 
Ovarien-C)  —  oder  durch  Obturatioa  und  Abseliniirung'  von 
Schlcimhautkanülen,DrÜ8enau8führung:ygäugcn,  Blut-  und  Lymph- 
gefikBsen  (RetentiooB-C,  z.  B.  HydropB  vesicae  felleae ,  Hy- 
droBaipinx,  Ramila,  Hämato-  und  Lymphocystis  etc.). 

b)  Cysten,  welche  infolge  von  gehinderter  Entwicklung 
aus  fötalen  Organen  entstehen  (ne.>te  des  I'roecfssns  vagi- 
nalis bei  Sanienstrang-C. ,  die  Morgagiii  selie  Hydati<le  im  Ho- 
den, die  serösen  und  i)ermoid-C.  am  Hals:  Ketentlons-C.  der 
Kiemenspalten  etc  ). 

e)  Cysten,  welche  aus  Blutextravasa ton  ent- 
stehen: Extravasations-C,  C.haemorrhagica  s.  apo- 

plectica.    üm  den  ergos»8enen  Blntherd  biklet  sich  sekundär 
eine  fibröse  Kapsel,   welche   sieb  nach  Kesorption  des  Bhites 
und  der  zATtrümracrten  Gewcbsbestandteile  mit  einer  klaren 
Flüssigkeit  füllt, 
cf.  Hämatocystis, 

d)  Cysten,  welche  dtirch  fettige  oder  kolloide 
Degeneration  in  normalen  oder  pathologischen  Geweben 
entstehen  (Erweichungs-C.,  z.  B.  ein  Teil  der  Ovarien-C. 
und  die  Cystoncoplasmen,  wie  Cystosarkom,  Cys^ade- 

nom  u.  a.). 

e)  Cysten  als  primäre  Neubildung,  die  eigentlichen 
Cystome.    Hierher  gehören  die  Dermoide  (s.  d.). 

cf.  Pygopagus,  Spematocele,  Dakryops,  Hydrops. 

(GrössteoteilB  ans  Wagner,  Allgem.  Pathologie.) 

CyMtititi  (c/.  Cystis)  Blasenkatarrh  und  B läse  neu  t- 
z  Ab  dang,  ist  entweder 

C.  mucüsa  acuta  {mucusj  fir^a  Schleim,  Rotz)  akuter 
Blaaenkatarrh,  katarrhalische,  zuweilen  diphtherische, 
bei  €.  gonorrhoica  (auf  die  Blase  fortgeleiteter  Tripperentzttn- 
dung)  blennorrhoische  Entzfindnng  der  Blasenscli leimhaut. 

C.  parenckynatosa  (.Ta^/^/i'^m,  eyxvMa  Galen,  der  Saft, 
das  EingegOBsene  iv-xeta)  (subnincosa,  suhserosa)  Entzün- 
dung der  gesamten  Blasenwanfl,  häutig  mit  Entwic  klung  Bub- 
muköser  oder  subseröser  Abszesse  und  deren  Folgen. 

C.  chronica  der  chronische  lU  a  se  n  katarrh.  Die 
anatomischen  Veränderungen  pücgcu  sich  selten  auf  die  Mucosa 
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allein,  soudern  (mit  Hypertrophie,  Ge8ch\vürß-  oder  Divertikel- 
bildung,  HaruiDÜltration)  auch  auf  die  Blasenwand  zu  erstrecken ' 

[nach  ZU.]. 

cf.  Para-  und  PericysUtis,  i  yeliüs. 

Cystitom  {te/ivoj  schneiden)  ein  Aug-eninstmment, 
welches  zur  Inzidirunir  'Tor  vorderen  Linsenkupsel  bei  Ötaropera- 
tioueu  dient  (ist  gewoiiuiich  mit  dem  DAviiiL.'8chen  Löffel  ver- 
bunden). 

Cystocele  (>/ x/y/r/ Bruch)  Blase  nbruch,  Vorfall  eines 
Teils  der  lilase  eutweder  durch  die  Urethra  (bei  Frauen)  oder 
durch  eine  Bruehpforte  (C.  inguiualia,  cruralis,  t'orami- 
nis  ovalis  etc.)  oder  als 

€•  Tagiiuüls,  wenn  bei  Vorfall  des  Uterus  und  der  vorderen 
Scheidenwand  ein  Teil  der  Harnblase  mit  prolabirt  ist. 
cf.  Hemia. 

Cystoilynie  (»}  odvvtj  der  Schmers)  s.  Cystalgie  der 

Blasensehmerz. 

Cystoid  (Stamm  eldto  fthnlioh  sein)  multiloculäre  oder 
mehrfächerige,  d.  i.  aus  mehreren  einzelnen  zusammengesetzte 

Cyste. 

cf.  Cystom. 

Cy^tolttliiasis  {6  Xl^og  der  Stein,  XitKaoi^  von  ki{>id::<a 
habe  Steinschmerzen)  Blasensteinkrankheit,  striiiio;« 
Konkrement»^  in  der  Harnblase.  Sie  bilden  sicli  nur  zum  kleinsten 
Teil  in  der  liiase  selbst  um  Schleim  oder  FremdkörDcr,  die 
Mehrzahl  stammt  ursprünglich  aus  den  Nieren  (vd.  Nephrolithia- 
sis),  ver^rössert  sich  aber  in  der  Blase. 

cf.  LithiadSy  Calciili. 

Cyntoma  im  engeren  Sinne  Cyste  als  primäre  Neubildung, 
im  weiteren  Sinne  Jede  (grössere)  Cystengeschwalst  überhaupt, 

insbesondere : 

r.  ovarll  Ei  erst ock cysto id  (weil  anfangs  innner  mehr- 
färlieri;i:i  oder  Eierst ockkolioid  (we^^cn  (h's  kolloiden  In- 
halts, der  jedoch  später  dünDflüssig  zu  werden  pHegt),  tritt  iu 
verschiedenen  Formen  auf: 

1.  Cysten,  welche  von  einer  gewissen  Zahl  GRAXF'scher 
Follikel  ausgehen,  bei  weiterer  Ver^rrösserung  (oft  über  ManTis- 
kopfgrösse)  f^ewöhnlicli  einfiiclierig  werden  und  eine  glatte 
wenig  adhärirende  Obertiäche  mit  dicken  tibröseu  Wandungen 
haben. 

2.  Cysten,  welche  durch  zirkumskripte  kolloide  Erweichung 

des  Bindegewebsstroma  entstehen  und  später  durch  sekundäre 
Bildung  einer  epithelbekleidetcn  M^^nihran  andi  /u  Abson- 
derungs-C.  werden.  Dieselben  stellen  gewöhnlich  einseitige,  aus 
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«inlgen  grösseren  und  sehr  vielen  kleinen  Cysten  zueammen- 

gps(f/te  Geschwülste  mit  dünnen  leicht  zerreisBlichen  Wan- 
dungen dar,  die  durch  entzündliche  Adhäsionen  vielfach  mit 
dem  Bauchfell  verwachsen  sind.  Eine 

3.  seltene  Form  kann  als  Struma  ovarii  bezeichnet  wer- 
den, eine  bienenwabenähuliche,  wahrscheinlich  aus  einer  i^leich- 
maasigen  kolloiden  Entartung  der  GRAAF'achen  Follikel  hervor- 
gegangene GeacliwnlBt  [Rindfleibch]. 

Cystomyxom  vd.  Myxom. 

Cystopleipie  {stXr'iaao}  schlagen,  durch  Sehlag  läh- 
men. Stamm:  nXax-  und  .iX^y-  also  .tx/////  Schlag,  vd.  Apo- 
plexie) Paralysia  vesieae,  Blasenlfihmung. 

Cystokopie  {axon^to  sehen)  die  Untersuchimj::  der  Blase 
mittels  des  elektrischen  Glühlichts  [Cystoakop  von  Leiter]. 

Cystospasmns  {vd.  Spasmus)  B 1  asen kramp f,  ge- 
wöhnlich in  Ke^irlcitnn?:  von  ITyperästhosic  und  Neuralgie  (Neu- 
ralgia  cysto-urethralisj  besteht  in  einer  mit  Krregung 
der  Empfindungsfasern  der  Blasenhaltsnerven  verbundenen  patho- 
logischen Erregung  der  Bewegungsnerven  des  Blasenhaises, 
besonders  derjenigen  Muskelteile  desselben,  welche  das  Ans- 
treiben  den  TIarns  vermitteln  —  bei  nervösen  Individuen,  Ört- 
lichen und  CerebrospinaK'rkr,uiknn*ren  etc. 

cf.  Enuresis  et  Dyauria  spastiea,  Tenesmus,  Straugarie. 

Cystotomie  vd.  Lithotomie. 


Dftmonomaiiic  '  ^nnnnv  neutest.  der  böse  Geist, 
Teufel;  //  //aim  der  Wahnsinn  v.  fiaivofiai)  s.  Dftuoiio- 
melancholie)  Benesaenheit,  vd.  Melanrholia. 

JDakryoadenitiH  {tu  dnxovov  die  Thräne,  6  dötjv  die 
Drüse)  Entzündung  der  Thränen  dr  üse,  eine  sehr  sel- 
tene Krankheitsform  mit  akuter  oder  chronischer  Verlaufs- 
weise. Die  Krankheit  besteht  entweder  in  einer  einfachen  In- 
filtration der  Drüse  oder  in  Bildung  von  Cysten  oder  In  einer 
Neubildung  [Adenoid  Becker]. 

Bäk ryocy »title  iv  x^is  der  häutige  Sack,  Blase) 
Entzündung  des  Thränensaoks,  kommt  vor  als 

D.  eatarrhalis  vd.  Oatarrhus. 

D.  blennurrhoica,  wobei  man  aus  den  Tbränenpunkten  ein 

iTi  Iblicli-dickliches  Sekret,  mit  zahlreichen  Eiterzellen,  aus- 
drücken kann  (welchem  eine  stark  infizirende  Eigenschaft  zu- 
geschrieben wird). 
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D.  iiIilegmonoSA  {qUyta  brenne,  ^leyurnn)  Entsündnng) 
Entzünaan^  der  den  Tliräncnsack  bildenden  Gewebe  nnd  der 
denselben  umgebenden  Weichteile  [G-räfe  und  Sämisch]. 

DakryocystoblennoFrlioe  (ro  ßUwog  der  Sehleim, 
n  das  Hiessen)  ThränenBackeiterung  yd.  Dakryo- 
cystids. 

Bakryolith  Xl^o?  der  Stein)  LIthlasis  glandnlae 
laerynalis  T  h  r  ä  n  e  n  s  t  e  i  n  <  mi  täteben  durch  Stauung,  Ein- 
dickiin«-  und  Verkalkunj-  des  Sekretes  in  den  Thränendrüsen- 
auBfiilirung^s^ängcn  [nach  Güäb'e  und  SämischJ. 

cf.  Caiculns. 

I>akryops  (?/  oj»/'  cl^s  Auge)  cystenartige  Gesehwulst 
unter  der  Bindehaut  des  oberen  Augenlids  in  der  Kähe  des 
Schläfenwinkels  infolge  von  Ektasie  eines  Thränendrttsenaus- 
fubrungsganges  mit  Zurückhaltung  der  Thränenfifissigkeit  [Gräfe 
und  SXmisch]. 

Dakryorrhoe  {getv  flieflsen)  der  Thränenfluss  = 
Epiphora. 

Daktylitis  (o  hdxtvXog  der  Pinger,  lat  digitua  von 
6ix-o/Mt  fangen»  empfongen)  nur  gebräuchlich  In  der  Zusam- 
mensetzung : 

1).  syphilitica  eine  seltene  tertiär-syphilitisehe  Affektion 
der  Finger  und  ZehtMi,  welche  in  einer  Infiltration  gummöser 
Mabsen  in  das  subkutane  Bindegewebe,  die  hbrosen  Teile  der 
Gelenke  und  in  die  Knochen  der  Finger  und  Zehen  (die  syphi- 
litische Affektion  der  Knochen  der  Finger  und  Zehen  wird  von 
Lewin  von  den  gleichartigen  Affektionen  des  Bindegewebes  und 
der  Muskeln  getrennt  nnd  Phnlangitif?  syphilitica  ge- 
nannt) mit  enormer  Verunsvaltung  der:*elben,  bestellt- 
et'. Panaritium,  Onychia,  Spina  ventosa  (sehr  ähnlich). 

DaktylolysiB  npontanea  [Menzel!  allmähliehe  Ab- 
schnürung von  1*  ingern  und  Zehen  in  der  Kontinuität  der  ersten 
Phalanx,  wahrscheinlich  durch  pathologische  Epitheleinsenkung. 

cf.  Ainhum. 

Daltonismus  i.  q.  Anerythropsie,  nach  dem  eng- 
lischen Physiker  Dalton,  der  diese  Krankheit  1798  beschrieb, 
an  der  er  selbst  litt. 

Wird  auch  im  Sinn  von  Achroroatopsie  überhaupt  ge- 
braucht. 

I>eeapitatlo  (lat  decapitare)  Trennung  des  Kopfes  vom 
Rumpfe,  eine  Art  der  £mbryotomie. 

Oecidna  msnstraalis  (memhrana  deddua^  de  u.  endo, 
die  hinf&llige,  vom  mütterlichen  Organismus  selbst 
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gelieferte  ftuseerste  Eihaut,  die  ge wucherte  Schleim- 
haut des  Uterus)  vd.  Djsmenorrhoea  membrauacea. 

Decrepid  {^äecrepitus ,  verw.  mit  crepa  u.  crapula)  sehr 
alt,  abgelebt. 

Deeubitufi  {cubare  liegen  —  fl^s.  Gangraena  per 
decubitum,  so  benannt,  weil  am  häufigsten  die 
Stellen,  mit  denen  der  Körper  aufliegt,  dieser  form 
von  GNuigr&n  verfUlen)  Druekbrand,  welcher  unter  dem 
disponirenden  Einfluss  von  Lähmungen,  Fieber  und  verminder- 
ter Ilorzthätigkeit  durch  leichten  aber  anhaltenden  Druck  yon 
aussen  zu  stände  kommt. 

D.  aeutiis  entsteht  bei  zer»  V>rrilen  Lähmungen  bald  nach 
deren  Eiutriit  nur  auf  der  gelähmten  6eite  als  ein  Symptom 

yon  übelster  Pro^niose. 

I^et'a  tio:»tif>  (dt-fatigo  \.  fatim  oder  adfatim  ago,  fatis 
=  xdiii  die  Genüge)  Übermüdung,  Überanstrengung  de« 
Mnakel-  und  Nervensystems,  besonders  des  Herzmuskels  (weäumd 
heart,  irritable  heart), 

cf.  Pfostratio. 

Defectes  {kU.  v.  defictre)  das  Fehlen. 
nsoimarHm  yd.  Amazia. 

D*  vulvae  (vulva  die  weibliche  Scham)  s*  Atresia 

totalis  ein  Bildungsfehler,  bei  welchem  weder  eine  Mündung 
der  Blase,  noch  der  KeimdrUsen,  noch  des  Darms  besteht 

Defervescenss  {Jerveo  sieden,  glühen)  Nach lass,  be- 
sonders von  Fiebern  und  akut  fieberhaften  Krankheiten. 

ct.  Stadium. 

]>olluvinni  capilloram  {de-fluo)  rasch  erfolü:eiider 
aii^ireuieincr  Haarausfall,  akute  Alopecie,  nach  akuten  örtlichen 
Entzündungen  der  Kopfhaut  oder  nach  schweren  allgemeinen 
Krankheiten  eintretend. 

]>etiirtaratio  (/ur/ur,  far-ina,  jrut'(>o»',  lUeie)  i.  q.  Des- 
quamatio furfuracea. 

llejjeneratio  (genus)  Entartun^^,  in  iler  Patliolotiie 
Vüii  Zciicu  und  Organen  gebraucht,  in  Atrophie,  Me tarn orp hose, 
Infiltration  und  Einlagerung  von  Neubildungen  bestehend. 

Die  degenerativen  Metamorphosen  sind: 

1.  Die  molekuläre  Metamorphose  {cf.  Detritus). 

a)  Die  trtibe  Schwellung  ist  eine  akut  eintretende 
Schwellung  und  körnige  Trübung  des  Protoplasma  der  Zellen, 

welche  wahrscheinlich  auf  einer  Ausscheidung  (Gerinnung?)  ge- 
wisser im  Saft  des  Protoplasma  gelöster  Eiweisskörper  beruht 
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and  beryorgerufen  zu  werden  Bcheint  dnreh  EntzitndungBreize 
aller  Art  («ä.  Inflammatio  parenchymatosa),  sowie  direkte  Ein- 
wirkung gewisser  Gifte  (wie  Phosphor,  Arsen)  und  bei  zymoti- 
scheo  Kniiilvheiten.  —  Kehrt  der  Zustand  nicht  bald  zur  Norm 
zurUclc,  so  geht  er  über  in 

b)  die  fettige  Entartung,  D.  lipomatodes  {lum  Fett, 
d'Xgup'io  adeps,  Xutoio,  Xmw^a  u.  «!96>'  also  Xmtoiiaxa^i&i^g)  durch 

Auftreten  von  feinen  Fetttröpfchen  im  Protoplasma  cbarakteri- 
ßirt.   Dieselben  konfluiren  jedoch  nie  zu  grossen  Fetttropfen, 

wie  bei  der  Fettinfiltrntion  (h.  d.),  sondern  bilden,  nnrhrleTn  die 
Zellenelemente  als  8olc})e  zu  fJrnrHie  feirnnefen  sind,  die  Körn- 
chenkugeln (Gluge's  „Lutzündungäkugeln''),  in  denen  die 
einzelnen  Fettkörnchen  und  •tröpfchen  noch  durch  eine  eiwelBS- 
artige  Zwischensubstanz  zusammengehalten  sind,  und  zerfallen 
endlieh  dnrch  Aiifl "»;-unf^'  dieser  Zwisehensubstanz  zum  ,|fet- 
tigen  Detritus«,  welcher  resorptionstähig  ist. 

c)  Die  Verkäsung  Tyrosis  (o  jvQog  der  Käse,  jvqom 
verkäsen),  Nekrobiosls,  früher  Tuberculisatio  genannt,  weil 
man  glaubte,  dass  nur  die  Tuberkelkrankheit  Veranlassung"  zur 
Bildung  käsiger,  d.  i.  käsartig  dichter,  homogener  Massen  gebe, 
k&sige  Nekrose,  ist  eine  Modifikation  der  fettigen  Entartung 
durch  Eintrocknung  der  fettigen  Zellen  zu  einer  dichten  gelb- 
weissen  körnifi:en  oder  mehr  lunnoLrenen  Maf?se,  welche  überall 
da  zu  Stande  kommt,  wo  es  an  Zufuhr  von  auflösender  Flüssig- 
keit fehlt,  übermässige  Zeilenproduktion  bei  ungenügender  Vas- 
kularisation vorhanden  ist. 

cf.  Tyroma,  Serofnlosia,  Phthids. 

2.  Die  schleimige  Erweichung  Deg.  myxomatodes 
(fiv^tofiaroeidtjg ,  fiv^a,  fiv^oojy  juv-tofiavi.  sido))  ist  eine  allmähliche 
Yerflässigung  der  Gewebe,  bei  welcher  die  festen  Eiweisskdr- 
per,  welche  die  Zellen-  und  Interzellularsubstanz  bilden,  in  ver- 
schiedene löölielie  Modifikationen  übergeführt  und  resorbirt  wer- 
den mit  Ausnahme  des  persistenteren,  weil  weniger  ditfusions- 
und  resorptionsfahigen  und  durch  starkes  Qnellungsvermögen 
ausgezeiehneten  Mucins,  durch  welches  besonders  das  Binde- 
gewebe in  sog.  Schleimgevebe  umgewandelt  wird,  indem  seine 
Grundsubstanz  schleimig  erweieht,  verquillt,  aber  in  seiner 
Form  nicht  wesentlich  verändert  wird. 

Sie  tritt  hauptsäcliiich  als  sekundäre  Entartung  in  und  voa 
pathologischen  Neubildungen  auf. 

cf.  Myxom. 

'S.  Die  kolloide,  (i;  xöUa,  der  Leiin,  y.oXXo£iö/ig^  gallert- 
artige Zellenmetamorphose,  besteht  darin,  dass  sich  die  einzel- 
nen prSexistirenden  Zellen  der  Gewebe  in  gallertartige,  fett- 
artig glänzende  und  durchscheinende  Kugeln  (KolloidkiiL'-eln) 
von  starkem  Quellungsvermögen  verwandeln  und  endlich  ganz 
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zu  airiorplier  Kolloidmasse  erweichen  (Ovarium,  Schilddrüse, 
KrebsgesehwIllBte). 

4.  Die  amyloide  Degeneration  besteht  wahrBcbeinlieli  in 
einem  InfiltrationBYcrgange,  vd.  Infiltratio,  aniyloid. 

[Nach  £iKDrL£i8CH,  Patb.  Gewebelehre.] 

DeliiscenE  (dehiscire,  hi&eOt  MaseOt  x^^^  gähne)  das 

Elaflfen,  Auseinanderweichen. 
cf.  DiMtase,  Fissur,  Kolobom. 

Dcjectio,  Bcjecttonen  («le-  and  jacio)  die  Eot- 
entleerung;  der  Answorfsstoff* 

Deligratio      Delisramru  {Ugare  hin^eti)  der  Verband. 

Heliriani  {lira  Furche,  Ankerbeet,  7fV^?v  cinfurehen, 
de-lirus  von  der  F.  abirrend,  entgleisend  übertr. :  ver- 
rückt, irrsinnig,  delirare  Pliniits,  de-Unui/i  [Celsius])  das 
Basen  —  sowohl  in  Ideen,  als  in  Handlungen,  als  Psychose 
identisch  mit  Manie;  —  ausserdem  als  yorfibergebendes,  sym- 
ptomatisches Irrereden,  „Pbantasiren". 

Oobränchlich  in  folgenden  Ausdrucken  (znr  Ergänzung  vd, 
Mania). 

D«  acutum  plötzlich  ausbrechende  und  r:is<  h  zur  Genesung 
oder  zum  Tode  führende  Tobsucht  (D.  furibunduni).  dur«  h  tmi- 
aufhörliches  sinnlopos  Schwatzen  mit  dem  Ausdruck  grosser 
Angst,  bes.  Vergittun^'-swahn,  charakterisirt. 

D.  cordls  (bildlich)  viilli^^e  Irregularität  der  Iler/.tliätig- 
keit  bezüglich  Aufeiuanderlblge,  Hohe  und  Spannung  der  l'uls- 
wellen. 

D.  epileptienm  u.  postepileptlonm  psvchisehe  Störungen 
(maniakalischc  Exaltation),  die  transitorisch  im  Gefolge  eines 
epileptischen  Anfalles  oder  periodisch  an  Stelle  eines  solchen 
unter  einem  von  dem  jrovvöhnlichen  Bilde  der  Epilepsie  voll- 
ständig verschiedenen  Bilde  aultreten. 

1).  febrile  Fi  eher  delirium,  besteht  in  Itbhuften  Träumen 
während  des  Wjulions  oder  Halhwachens  Ixi  i'ieberkranken. 

n.  furibuadum  Tobsucht,  vd.  Psychosis,  Mania. 

D.  hysterieam  vd.  Mania  hysterica. 

D.  cx  inanitione  Tn anitions-f »  .  bfi  subakuten  und  chro- 
nieclien  Formen  der  Biutarimit  vorkuniniend,  von  meist  mania- 
kalischem  c  haraktcr,  am  häutigsten  nach  heberhaften  Krank- 
heiten mit  dem  Abfall  des  Fiebers  zum  Ausbruch  kommend. 

l)-a  luussitantia  (mussitaie  murmeln,  mussarCt  viugire  — 
yom  Daute  mu),  wobei  die  Kranken  nnverständHehe  Worte 
leise  vor  sich  hinmurmeln. 
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D.  tten^osHm  traumattcnm  {xQavfm  Wunde}  Zustand  höch- 
ster ner\'ÖBer  Exaltation  nach  Verletzungen  bei  nervösen  und 
hysterischen  Personen,  unabhängig  von  Fieber. 

D.  treinens  s.  potatornm  s.  alkoholicum  Säuferwahn- 
sinn, o-ewissermfiHHeu  die  akut*'  Form  dos  AlkolioliHmiis  chro- 
nicus (f*.  d  ).  bestellt  in  ausgebiideten  Fällen  in  einem  massigen 
Grade  von  Tobsucht  mit  einem  vorausgelieuden  Stadium  me- 
laneholicum,  wobei  g(^w5hnlich  Zittern  der  Extremitäten,  Sehlaf- 
losigkeit  und  Halluzinationen,  bes.  das  Sehen  von  kleinen  Tieren 
vorhanden  ist  [nach  fiÖHM  in  ZH  B.  Id]. 

l>oniarkati<>n  ('znn.'ü'hst  vom  ivanz.  demarquer  ab- 
grenzen, durcii  Marke  bezeichnen,  urspr.  vom  deutschen 
Mark» — Grenze  marc,  lat. :  margo, — Merkmal  — )  Abgrenzung 
durch  sequestrirende  jEntzündung  und  Kiterung,  die  Binde- 
gewebs- oder  Knoclienentztindung  (Ostitis  ranficans),  welche 
sich  als  V()rlM'<1vjvLnm^^  der  Seqnestrirung  gangränöser  Weich- 
teile oder  nekrotischer  Knoehenstücke  an  der  Grenze  des  Ge- 
sunden und  Abgestorbenen  entwickelt. 

]>emeittia  [«rrösstenteils  nach  (iniEsiNCKii]  (de  von,  we/i« 
der  Verstand)  der  8 c h  w a c Ii s  i  n  n ,  Iii ü  d s i  n  n ,  —  primär 
selten,  z.B.  als  Geistesschwäche  des  Greiseualters  (D.  senilis 
als  Folge  der  senilen  Involution  des  Gehirns)  und  bei  Gehim- 
krankheiten;  gewöhnlich  tritt  sie  sekundär  als  Ausgang  der 
ungeheilten  Melancholie  und  Manie  auf  uud  wird  dann  als  all- 
gemeine Ver wirrt h ei t  oder  Verrücktheit  bezeichnet  — 
ein  Zustatid  allgemeiner  ])syehi8clier  Schwäche,  wobei  bestimmte 
Wahnideen  nicht  mehr  in  aulYallender  Weise  vorherrschen, 
sondern  ein  verwirrtes  Geschwätz,  beständiges  Wiederholen 
gewisser  Worte  etc. 

cf.  Moria. 

D.  apathiea  der  eigentliche  Blödsinn.   Während  bei  der 

Veriiicktlieit  die  Kranken  noch  einige  äussere  Lebend i^^kcit 
und  Bewcn:lichkoit  zeii^en,  ist  der  lilödsiim  durch  fast  voll- 
ständigen Ideenmangcl  nebst  grosser  iSeliwäche  auf  der  moto- 
rischen Seite  des  Seelenlebens  charakterisirt. 

D.  paralytlca  (.Tagd-?.vatc,  Tramt-lvco  lähme)  der  para- 
lytische Blödsinn,  ist  eine  chronische  Geistesstörung,  clni- 
rakterisirt  durch  alln^hllch  bis  zum  höchsten  Grade  fortsehreitende 
Schwäche  auf  psychischem  und  motorischem  Gebiete.  —  vd.  Pa- 
ralysis  gener.  progrcss. 

cf.  Idiotie,  Stupor,  Fsychoais. 

Hemnleentia  (ße-mulceo  streiolieln  —  sc,  remedia) 

s.  EinuIIlentia  besänftigende,  d.  i.  reizlindernde,  sehmeidigende, 
einhüllende  Mittel. 
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Denn^ae  (span.,  vom  engl,  dandy  Stutzer  ~  nach  Diez 
«p.,  pic>     kiit.  dengue^  sard.  dengkit  Zierwei  von  de-mgare 

verweigern,  abschlagen)  Dandyfieber,  Dengnis,  eine 

akute  Krankheit,  welche  meist  in  heissen  Ländern  epidemisch 
vorkommt  und  in  zwei  nnmittelbar  oder  spätestens  innerhalb 
drei  Tagen  aufeinanderfolgenden  JParoxysmen  verläuft,  von 
46Den  der  ergte  durch  ein  hohes  kondstürliehes  Fieber  und 
sclimerzhafte  Gelenksebwellung,  derxweite  dnrch  remittirendes 
Fieber  und  qunddelartige  Hauteruption  ausgezeichnet  ist  [ZET). 

Das  Leiden  wird  von  den  meisten  Beobachtern  n!^  ein 
akuter,  febriler,  mit  Exanthem  komplizirter  Kheumatismuä  auf- 
gefasst. 

8gn*:  Searlatina  mitis,  Exanthesis  arthroata. 

JDentinoid  {Dentin  die  ZalinbeinsubätaiLZ,  etdw  äkn- 
lioh  sein)  vd.  Odontom. 

I^entitio  das  Zaliueii  {dentire  zahneii). 

D.  diffleiiiä  Durclibruch  der  Milchzähne  unter  direkt  oder 
indirekt  da^on  abhängigen  Beschwerden  und  Erkrankungen  der 
Kinder  (Stomatitis»  Salivatio,  Eklampsie,  Urticaria,  Liehen,  Pnt* 
rigo,  Ekzema  acut.  —  Dianrhoea  dentit.). 

DepiUitto  (de  u.  pilus  Haar)  yd.  Alopecia  congenita. 

Depilatorium  Üaarzerstörungsmittel. 
•cf.  epiliren. 

Depletion  {depUre  ausleeren]  die  Entleerung,  beson- 
ders als  Depl.  sanguinis  =  Blutenteienung*  im  Gebrauch. 

]>epressio  {de-primere  niederdrücken). 

1.  psychische,  nervöse  etc.  D-n:  Abspannung,  Lang- 
samkeit und  Schwäche  der  Funktion. 

2.  D.  cataractae  {vd.  Cataracta)  s.  Keclinatio  die 
Niederdrückung  einer  harten  Katarakt.  Versenken  ilernelben  in 
den  unteren  äusseren  Teil  des  Ulaskorpers  durch  ine  per 
Skleronyxin  eingeführte  Starnadel  —  unzweckmässigc,  daiier 
antiquirte  Methode  der  Staroperation. 

3.  D.  uteri  p  u  e  r  p  e  r  a  l  i  s  (ptMr  u.  pario)  die  Einstflipung 
der  Gebärmutter  bei  Wöchnerinnen. 

Derivatio  {de-rivare  ableiten,  v.  rivus  der  Bach) 
s.  Bevulslo  die  Ableitung,  Beeintiussung  von  Kntziindungs- 
vorgäng:en,  Nervenreizungen  und  Fluxionen  auf  rertektorisi  heni 
Wege  durch  Reizung  sensibler  Hautnerven,  oder  durch  Ab- 
leitung der  Säftemasäe  mittels  Her  vorruf ung  von  lurgeszenz 
in  anderen  Teilen,  z.  B,  der  Haut,  der  inneren  Darmober- 
ffitehe  etc. 

Berivantia  s.  Bevnlslva  (remedia)  ableitende  Mittel. 

cf.  Epispastica 

Roth,  Termlaologie.  a.  AuH.  $ 
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Hermapostaseii  {t6  dig/ia  die  Haut,  v.  de^oj  ab- 
hftuten,  schinden;  djrdoxaoK  y.  äxpUrtfifu  an  eine  andere 

Stelle  bringen)  Lokalisation  einer  anderen  Krankheit  auf  der 
liaut,  also  syuiptomatiselio  oder  deuteropathiacbe  üautkraDk- 
heiten  (wie  z.  B.  die  Sypiuiidea  etc.). 
cf.  Dermexanfheaen,  Dermatonoscn. 

Dermatitis  Hautentzündung  im  allgemeinen.  Im 
besonderen  vd.  Ambustio  und  (Jongelatio,  Erysipelas,  Phleg- 
mone, Exanthem,  Anthrax,  FamnculosiSf  Hydradenitis  etc.  — 
Inflammatio  catarrhaliB. 

D.  coutusiforinis  die  infolg»'  von  Kout usioiit  n  eintretende 
Schwellung  (Beulen)  und  entzündliche  Reaktion  der  Kutis  und 

des  subkntMnni  (iL-wehes. 

D.  exioliativa  ini'autuin  [Ritteuhhayn]  ein  bei  Neugebo- 
renen am  Ende  der  ersten  Lebenswoche  vorkonuneudes  Ery- 
them, bei  dem  sich  die  Epidermis  meist  infolge  eines  unter  ihr 
gebildeten  flüssigen  Exsudates  abhebt.  Die  Krankheit  endet 
meist  mit  Genesung,  führt  aber  auch  manchmal  durch  Phleg- 
mone, Gangrün  und  Sepsis  zum  Tode. 

« 

Dermatomylcosis  (o  gen.  -f/ros  oder  fdfHog,  -ov 

der  Pilz)  durch  Pilze  bedingte  Hautkrankheit. 
D.  lurl'uracea  i.  q.  Pityriasis  versicolur  s.  d. 
cf.  Ekzema   niargiuatum,  JTavus,   Herpes  tondeiis,  Mikrusporon 
fdrfnr,  Sykosis  parasitica. 

l>ermatonosiiN  [h^nua,  gen.  dfouaro^  XL.  4  voaos  die^ 
Krankheit)  i  d  i  o  j)  a  t  h  i  s  c  Ii  e  Ii  a  u  t  k  r  a  n  k  h  e  i  t. 

Dermatupltoii  (»/  qpoiy//  der  Laut,  v.  7  mr^'w,  eigeutlieh 
QmAdj.ÖEQfiato-ipwvos)  ein  vou  VuLTOLiNi-HuETEU  angegebenes 
Btethoskopartiges  Instrument,  mittels  dessen  man  die  Geriusehe 
des  Blutstrums  in  der  Haut  wahrnehmen  kann.  Dasselbe  lässt 
sich  aueh  zur  Walirnehmung  der  Muskeltöne  und  der  in  Seimen 
oder  Knochen  dureh  I^^rknssion  hervorgerufenen  Geräusehe  be- 
nutzen und  wird  dann  zum  Myopiion,  Tendophon  oder  Osteophon- 

l>ermatoplaNtik  (//  .rXamty.t),  sc.  texrij  die  Bildnerei, 
Plastik,  v.aiurjow  bilden)  derjenige  1  eil  der  plastischen  Cliirur- 
gie,  welcher  sich  mit  den  durch  Uautdefekte  entstaudenen' 
Entstellungen  und  Funktionsstörungen  befasst. 

]>ermatozoen  (ro  Ctpot^  das  Tier)  Schmarotzer,  welche 
ausschliesslich  oder  zeitweise  in  der  Haut  wohnen. 

Deriiiatozoouusen  vooog  die  Krankheit)  die  durch  D. 
bedingten  Hautkrankheiten. 

et  AcaniB,  FiUria,Izod«s,Leptiu,Pedical.pnbb,Palez  penetnms, — 
E^isoen. 

I^emateuntheiü»  (17  i^dv^ts  der  Anseohlag,  Ha»- 
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dico  V.  TO  äv&oi  die  Blume)  Bermapostase  in  Form  eines 
Bxftnthenofi. 

]leniio*Akii]iomyko«is»  die  Stralilenpilzkrankheit 

der  Haut. 

cf.  Aktinomykosis. 

]>ermograpliie  (v.  ^qo^w  schreibe  —  yoa<f>(a)  die 
Teclmik,  wodurch  die  perkutorischen  Grenzbezirke  oder  die 
stethoskopischen  Puucta  maxima,  auf  der  äusseren  Haut  ange- 
zeichnet werden  [P.  Niemeyer]. 

Hermoid  (eig.  ö^QuaTo-gidtj^f  vou  dttjfta  und  etdu)  ähn- 
lich sein)  Dermoide ysten,  deren  InnenflSche  die  Organi- 
sation  d<  r  .iuss« n  n  Haut  zeigt  mit  atypischem  Sitz.  Sie  finden 
sich  am  liäufigsten  im  (jlescldechtsapparat,  besonders  im  Ovarium, 
und  entlialton  (  ine  fettige,  gelbliehweiese,  von  Epidermiszellen 
und  Cholcstearin,  oft  auch  von  Haaren  durchsetzte  Schmiere. 
Manchmal  finden  sich  unter  der  Cutis  auch  Knorpel-  und  Knochen- 
stttcke,  seltener  Zähne.  Sie  sind  wahrscheinlich  weiter  entwickelte, 
▼erirrte  Keime  des  äusseren  Keimblattes. 

DemosynoTltia  plantavi«  ulcerosa  [Gosselin]  ' 

(vd.  Synovitis)  hartnäckige  Eiterung  in  der  Fusssohle,  welche 
sich  im  Aiist  liltiss  an  vorliandene  Schwielen  biliict  und  svelche 
auf  einen  unter  der  Sclnvii'le  gelegenen,  schon  uornial  vorhan- 
denen oder  pathologisch  gebildeten  Schleimbeutel  übergreift 
[König]. 

cf.  Maloin  perfonuis  pedis. 

l>CHeemetiti8   Entzündung  der  Membrana  Desccmetii, 
.  sekundär  nach  Iritis  (sklerosirende  Keratitis), 
cf.  Iritis  serosa. 

Descensfi*«  «In-^  l!i  i  ;il)-^t''ig'on,  die  Senlnmg. 

D.  funieuli  umbilicalis  der  unvollkommene  Vorfall  der 
Kabelschnur  bei  der  Geburt. 

ovariorum  hänfi^re  Lageverändemng  der  Eierstdcke  bei 
Betroversio  und  lietroflexio  uteri. 

D.  uteri  Gebärmnttorsonkunpr,  mehr  oder  weniger 
tiefes  Ilerabtreten  des  Uterus  in  die  Seheide  bei  Erschlaffung 
der  ihn  stutzenden  Bänder,  mit  Umstülp ung  des  Scheiden- 
gewölbes. 

et  Dlelocatio,  InTersio,  Prolaps. 

DesinllcieMtla  (sc.  remedia  —  t.  d.  franz.  Voreilbe 
diSf  lat.:  de'-ex  =  d  priv,  und  it^ßcere  anstecken)  Kittel 

zur  Zerstörung  von  Ansteckungsstoffen. 

Desinrektion  die  Anwendung  solcher  Mittel. 

cf.  Antiseptica. 

I>eipiinoid  (o  Arn,,,;- Band,  Bindegewebe,  ¥•  äeco  binde 
u.  etdo)  bin  ikknlich}  i.  q.  l^  ibroid,  yd.  Sarkom. 

8* 
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Desmurs^ie  {Foyoj  thun,  wirken,  eig.  Seajuo'eQyla)  der- 
jenige T(m'1  der  cliirurgisrlHMi  'l'h<  rapic,  welcher  mit  Verb ändeu» 
Apparaten  ii.  ;ui^!<;i'tührt  wird,  im  Gegensatz  zur  Akiiirgie 
und  etwii  -nir  Ciiiiurgie  in  dieöeö  Worte«  eigentlicher  engerer 
Bedeutung. 

l>esodori8aiitia,  ]>esodoriferantia  v.  tr»nz.  des 

u.  odoriferant   riechend,    medieamenta  odores  äe-efferentia) 
köonte  man  diejenigen  (Desinfekt!onB-)Hittel  nennen,  welche 
speziell  zur  Zerstörung  übler  Gerüche  dienen. 
DeaodoriBiren  ttble  (jerüehe  zersti^ren. 

Desquamatio   {vd.  squama)  der  Yorgang   der  Ab- 

scbuppuug. 

D.  furfuraeea,  Defurfuratio  (»^.dOkleienaitige  Abschuppnng, 

d.  i.  in  Form  einzelner  kleinster  Schüppchen. 

D.  membranacea  s.  lamellosa  in  Form  von  grösseren  Mem* 

branen. 

ü.  siliquosa  (sil^'fua  Schotenftrucht)  Abstossung  leerer 
Hülsen,  welche  durcli  Ansammlung  von  Flüssigkeit  gebildet 
waren,  die  wieder  zur  Resorption  gekommen  oder  ausge- 
flossen ii|t. 

D.  neonAtoram  die  Abschupptmg  der  Neugeborenen  wäh- 
rend der  ersten  Lebenswochen. 

Detritus  {di-ttro,  trivi^  tritum  zerreiben)  feinste,  mo- 
lekulSr  zerfallene  Gewebstrümmer,  speziell  das  Endprodukt 
der  Degeneratio  lipomatodos  (s.  d.)  der  Zellen. 

l>euteropatliisc]l   (6  deviego^,   üecundua^    auOixo^;,  x6 

jrdihs  das  Leiden)  oder  sekundär  nennt  man  die  Krank- 

lieit(  u,  wenn  sie  nicht  selbständig,  sondern  im  Gefolge  und  in 
Abhängigkeit  von  nndpron  Krankliciten  auftreten. 
Oppos. :  idio-  s.  protopathitich,  primär. 

Deviation  coiijugee(//'a//r.  [Fovillk])  ^.Heifhirpriflitete 
Al»weicliung  beider  Augen  bei  ilirnläsioneii,  und  zwar  bei 
einseitiger    Ponsaftektiou  nach  der  dem  Krankheitsherd  eut- 

S egengesetzten,  bei  Grosshirnatt'ektion  nach  der  Seite  des 
[erdes. 

Dextrin,  Dexlroine  {dexter  reclilB,  nach  rechts 
drehender  Körper)  die  Endprodukte  der  SpeichelTerdauung, 
diagnostisch  als  Zeichen  der  beendigten  Amylolyse  zu  ver- 
werten. 

cf.  AchruoUextrin,  Erythrodextrin,  Maltose. 

Dextrokardie  (7/  xaoöia  das  Herz)  angeborene  Ab- 
normität, bei  der  sich  das  Herz  in  der  rechten  Thorrwli-iltte 
beündet,  meist  mit  Transpositio  viscerum  omnium  verbunden} 
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oder  Verlagerii!i«r  des  Herzens  nach  rechts  durch  pathologische 
Prozesse  (Pleuracxöudat,  Pneumothorax). 

l^labeteft  [Dach  Senator  in  ZH]  (ßta-ßaivfo  hindxiroh- 
gehen,  weil  nach  Galen's  Ansicht  die  Nieren  bei  dieser 
Krankheit  das  genossene  Getränk  an  sich  zögen  und 
unverändert  wieder  ausschieden)  die  Harnruhr. 

D.  mellitus  {mel  der  Honig)  s.  verus  die  Zuckerharn- 
ruhr,  eine  fast  immer  eliroiiisdic  Knniklieit,  bei  w cli  her  unter 
Vermittelung'  des  Btnrker  /uckf  rhaltirreii  Blutef*,  umor  Ver- 
mehriinja:  der  Harnmenge  und  der  meisten  HarnbebtainlteUe 
und  Erhöhung  des  spezifischen  Gewichts  mehr  oder  weniger 
Traabenzneker  durch  den  Harn  ausgeschieden  wird  und  die 
Kranken  unter  zunehmendem  Marasmus  (häufigste  Komplikation t 
Phthise,  (Ifin<rrän.  Mnrbns  Brightii.  manchmal  plötzlicher  letaler 
Ausgang  <lurrli  (b'al*r>ti'i(  hes-  Koma  [Aeetonämie]"!  /ii  Grunde 
sehen.  Je  nach  dem  diueli  eine  entsprechende  antidiabetische 
Bist  die  ZackeransBcheldung  zum  Schwinden  gebracht  wird  oder 
nicht,  unterscheidet  man  eine  leichte  und  eine  schwere  Form 
des  D.  Bei  zeitweilig  fehlender  Polyurie  spricht  man  von  D. 
decipiens. —  Das  Wesen  der  Krankheit  Ut  noch  nicht  sicher 
erforscht.  Für  manche  Fälle  ist  cö  wahrscheinlicli,  (biss  die 
Krankheit  ihren  Ausgang  vom  Iservensysteni  nimmt  (xid'ektioii 
des  Gehirns  oder  gewisser  Nervenbahnen  —  D.  neurogenes), 
in  anderen  primär  Tom  Magendarmkanal  oder  der  Leber  aus 
(I).  gastro  e  n  t  e rogenes  und  hepatogenes). 

cf.  Acetonämie. 

D.  inositus  {>'/  Muskelfaser)  diejenige  Form 

des  T)  niellitnf»,  bei  welcher  an  Stelle  des  Traubenzuckers  V(ir- 
wiegend  Inosit,  eine  niclit  gärungsfähige,  in  den  Muskeln 
enthaltene  Zuckerart  (Muskelzucker)  tritt. 

!).  insipidus  "',,iinschmackhaft"  von  und  sapio 
schmecken,  im  Gegensatz  zur  Zuckerruhr  s.  spiirias 
s.  Polyurie  s.  Polydipsie  die  einfache  oder  zucke r lose 
Harnruhr,  eine  chronische  selbständige  Krankheit,  deren 
wesentlichstes  Symptom  in  anhaltender  Ausscheidung  sehr  reicli- 
licher  Mengen  eines  Harns  von  niedrigem  spezifischen  Gewicht 
besteht,  d(  r  nicht  zuckerhaltig  und  in  der  Kegel  arm  an  festen 
Bestandteilen  ist  —  Die  Ursache  ist  walirscheinlich  eine  im 
Gerebrospinalnerrensystem  begründete  funktionelle  Innervations- 
störung  der  Nieren;  die  Prognose  der  Krankheit  ist  fast  ebenso 
ungünstig  als  diejenige  der  Znckerharnruhr. 

cf.  Aaotttiie,  Hjrdmrie,  Dyspnoe,  Koma,  Gljkosnrie. 

]>iabrösis  (v  dtnßowoig  v.  öin-ßißoowxoj)  das  Durch- 
fr essen,  Durchnagen  vd.  Haemorrhagia, 
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]>iaeresis  {di-aiQiu)  auseinanderneliineu)  die  Tren- 
nnng^,  Zerreissang  tcL  Haemorrbagia  per  diaerlBin. 

I>iag:iiö«i>«  {/)  (Std-yrtomc  die  Unterscheidung  v.  yiy- 
vioaxoi  erkennen)  Erkennung  und  Unterscheidung  einer  be- 
stSmiiiten  Krankheit. 

Bifferenzial-D.  UnterBcheidang  einer  Kranicheit  von 
mehreren  ähnlichen. 

Diagnostik     ö-iq,  sc*  tixt^)  die  KuDBt,  richtige  Diagnosen 

zu  stellen. 

cf.  Semiotik. 

Hialyse  der  Iris  vd.  Iridodialysis. 

DiapedSsis  (sc.  sanguinis,  //  Sicvrtjörjoig  [Hippokkates, 
Galen]  v.  Sfn-rTrjdnro  hervordringen)  das  Hindnrchsickem  von 
Blut,  eine  besondere  J?'orm  der  Hämorrhagie  (s.  d.). 

cf.  Inflaniiuatio. 

l>iapliorösis  (ti  (Sutifi'xnini^  v.  <)i(i-<i<><jt(o  [tffQU}]  aus- 
einandertragen, ausdünsten)  da«  8e Ii  witze  n,  der  Vor- 
gang der  Schweiasbildnng,  vd.  Sndor. 

Diaphoretlea  («e.  remedia)  8.0  b  w  e  i  8  8 1  r  e  1  b  e  n  d  e  M  i  1 1  e  1. 
cf.  Ephidrons. 

iDiarrlioea  (/}  öid^^^ta  8.  Sta^oo/j  t.  Sta^gim  durcli" 
fliessen)  der  Durchfall,  das  Abweichen,  häufiger  Abgang 
dünner  Sttthle,  indem  wegen  beschleunigter  Peristaltik  des  Ko- 
lons die  normale  Eindic*knng  des  ClivuniM  nicht  zu  stände 
kommt.  Diese  Beschleunigung  kann  eine  rein  nervöse  sein 
(D.  nervo« a  bei  Gemütsbewegungen,  Hysterie),  oder  reflek- 
torisch durch  Kelznng  der  sensibeln  Nervenendigungen  im  Darm- 
kanal durch  entzündlicheB  Exsudat  nnd  Dannkonteuta  bei  En- 
teritis (s.  (}.)  hervorgerufen  werden.  •l)as  reiclilielie  entzünd- 
liche Exsudat  mischt  sich  dem  Chynuis  bei  [nach  Leube  in  ZH]. 

D.  ablaetatorum  (ah-lactare)  die  selir  dünnen  diarrhoischen 
Stuhlgänge  l»ei  Kindern,  die  rasch  von  der  Mntterbrust  abge- 
wohnt werden,  gewdhnlitli  durch  den  Reiz  der  veränderten 
Nahrung  bedingt. 

D.  chylosa  (xvXög  Saft)  s.  Flnxus  eoeliaens  (xotltaxo^, 
xoiXia  Unterleib,  xoiXog  hohl)  nannte  mau  früher  eine  für 
Enteritis  folücnlosa  charakteristische  Form  der  D.,  in  Ent- 
leerung unilurchsielitiger,  flüssiger,  gelbweisser,  eiteräbnJicher 

Schleiniraasöeu  besteheud. 

D.  dentitientium  {dentire  zahnen)  Diarrhöen,  weleiie  mit 
dem  Durch bruch  der  Milchzäliue  iu  Zusammenhang  stehen  und 
in  leichten  und  friseben  Fällen  anf  die  Wirkung  des  vex- 
sehlnokten  salzhaltigen  Speichels  zarückzuftihren  sind. 

et  Dentitlo  diffidlis. 
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D.  Ilenteriea,  Lienterie  (b«  d.)  wenn  mit  den  diarrfioisehen 
Stuhlen  unverdaute  Nahrungsmittel  abgehen. 

D.  noetimui  sehr  gewöhnlieh  bei  Darmtuberkulese  ein- 
tretende D. 

9.  8tereor»li8  (sUrcus^  -ort»  der  Kot)  s*  sinplex 
Diarrhöen  aus  einfachen  weicheren,  aber  noch  fSkulenten 
Maasen. 

Diastasis  {r)  Mnaaig  ¥.  Taitint)  das  Auseinander* 
weichen  (von  Gelenkteilen,  Knochennfthten  etc.). 

D.  s.  8eeessiu  epiphysium  spontanea  (im  Gegensatz  zu 
traumatica)  ».  purulenta  Abtrennung  der  Epiphysen  infolge 
▼on  eiteriger  Zerstörung  der  swischen  Epiphyse  und  Diaphyse 
befindlichen  Knorpelscbicht  bei  purulenter  Periostitis,  Osteo- 
myelitis,  (lolenkeiterungen,  pyämischer  Infektion. 

of.  Fissur. 

BiAthe«fft  (v  bia&eatq  T.  öM-ri^/u  sureehtsetion)  8. 
Dispositie  dl«'  Anlage  (admorbum:  Krankheitsanlage)  meist 

in  gewissen  ZusaTnmcnsotznn<7on,  wie  P.  arthritica.  hae- 
morrhji.ij^i  c  a  .  ])  Ii  thisi  cii,  rluMimntica,  acrofuloaa  etc. 
cf.  Krasis,  Dyskrasie,  Habitus,  Dispoöitiuu. 

Hicephalns  Doppelkopf,  Missgeburt  mit  Tollstiu- 
diger  Verdoppelung  des  Kopfes  und  der  Wirbelsäule. 

D.  dibraehlns  B.  mit  zwei  Armen. 

a)  D.  d.  monauchSnos  (jiows  und  6  avx^  der  Nacken, 
Hals)  mit  (äusserlich)  einfachem  Hals. 

b)  B.  d.  diaucbenost  jeder  Kopf  mit  eigenem  Hals. 

D.  tribraehiuSt  tetrabraehlus,  trlp ns  D.  mit  drei  oder  Tier 

Annen,  mit  drei  PMissen. 

cf.  Syncephalus,  Diprosopie,  Monstmm. 

Dig;(*»«tiva  {sc.  romedia,   v.  di-gtrere  TOrdauen)  die 
Yerdauung  befördernde  Mittel, 
cf.  Stomachica. 

Dig^ituii  hippocratienfi  kolbige  oder  „trommel- 
si'hlHj^^e hirtige"  Verdickunt^  der  Nu^'^rlj^h'eder  der  Finger  mit 
KrümmunfJT  dor  Njipre!  bei  sehr  chrouisch  und  mit  starken  In- 
filtrationen Verlan tVnilei  Lungenphthise  (Bronchiektasie),  auch 
Hersklappcnfehlern,  wahrscheinlich  in  Zusammenhang  mit  chro- 
nischen, durch  die  betreifende  Krankheit  Terursachten  Stasen 
{und  nidit  hIosH  Folge  der  Abmagerung). 

cf.  Onychogryposis. 
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IDikrotismoB  [Galen]  {Ädv.  St'g  zweimal, x^o»a>  BOhla- 
gen)  Doppelsclilägigkeit  vd.  FuIsub  dikcotos. 

IMktyitis  (ro  dixzvm'  das  l*etz,  v.  diy.nr  Inf.  Aor.  eines- 
«er&.  defect»  Btxw  werfon)  i.  q.  RetiaitiB. 

Dilaceratie  (dis-lacero)  Zerfetzung,  eine  Form  be- 
tiäcbtlicher  Quetsch-  und  Risswunden. 
of.  YalnuB. 

Dllatatio  (läius  breit)  das  Erweitern,  die  Aus- 
dehnung, z.  B.  D.  cordis,  Ü.  ventriculi. 

Dilatator,  Dilatatnrium  ein  zur  D.  dionondps  rnstrumeiit, 
hauptHäcbli(3h  zur  küustlichoa  Erweiterung  des  Muttermundes- 
in  Gebrauch. 

Dilatationsthrombose  (ßooftßofo  mache  gerinnen,  dgo^i- 
fio)oi^-  Gerinnsel  [Galen])  lilut^iTiuimug  iululgc  von  Erwei- 
terung tiei-  Gelasse,  entsteht  z.  Ii.  in  der  Gebärmutter  wiibrend 
des  Wochenbetts  oder  an  den  Iliacalgefössen  in  der  Schwanger- 
sehaft. 

cf.  DiTuUio,  EktMW. 

]>ioptrie  (dm  durch,  wn  St.  v.  utponat,  FuL  v.  ogday 
sehen)  Einheit  der  Bre  ob  kraft,  entsprechend  der  Ein- 
heitslinse von  1  Meter  Brennweite. 

I^tpl&tlierie  (nicht  Diplitlieritis  —  fj  öuf  dtQa  die 
Gtorbhaut»  Pergament,  doch  ist  die  Gegenwart  einer 
Membran  weniger  bestimmt  mit  dem  Begriff  der 

mehr  verbunden)  ist  eine  kontagiö.se  Infoktinnskrankheit, 
die  aber  zuweilen  auch  durch  ein  Miasma  erzeugt  zu  werden 
scheint. 

Sie  beginnt  in  den  idiopathischen  Formen  immer  als  lokale 
Krankheit  vermntlieh  infolge  der  Ansiedelung  eines  Pilzes  auf 
einer  äcbleimbaut  (mit  Vorliebe  des  Rachens  und  Kehlkopfes) 
oder  einer  Wunclf  ' Wtmddiplttliorii')  und  «Mitwickelt  .sich  von 
da  aus  zur  allgememeu  typhoideu  Erkruukuug.  Bisher  iüt  es 
noch  nicht  gelungen,  mit  Toller  Sicherheit  des  ursächlichen 
nises  habhaft  zu  werden  [Löfflbe's  Bacillus  der  Diphtherie?]. 

Man  kann  [nach  Oertel  in  ZH]  folgende  Formen  der  diph- 
therischen Schlclnibauterkraiikirag  unterscheiden,  von  denen 
jede  folL'-piKk*  einen  liölieren  Grad  der  vorausgeheixlen  darstellt: 

1.  i>ie  katarrbaliscbe  Form,  leichte  Erkrankung  dureh 
zirkumskripte  lebhafte  Rötung  und  massige  Schwellung  eines 
Schleimhautbezirkes  gekennzeichnet,  hoästens  mit  linsen* 
grossen,  weisslichen,  reifäbnlichen  dünnen  Flecken,  ohne  dass 
es  zur  Bildung  grösserer  Pseudomembranen  kommt. 

2.  Die  krupöse  Form,  der  diphtherische  K.rup 
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(S.  d,),  beginnt  cbeniaii»  gewöhnlich  zuerst  im  Rachen  und 
breitet  sieh  j^ern  naeh  oben  (Choanen)  und  anten  (Kehlkopf)  aus. 

3.  Die  septische  Form,  bei  welcher  es  sich  um  Ver- 
jaiK  hnn":  der  Entziindiing-sprodiikte  und  Aufnahme  der  Jauche 
ins  Blut,  also  gloieJizciti<;('  soptisdie  Intoxikation  handelt. 

4.  Die  gaugränööc  Form,  bei  der  sich  unter  raschem 
allgemeinen  Kollaps  eine  wirkliche  Gangrän  der  ergriffenen 
Teile  entwickelt. 

Dieselben  Formen  wie  die  primäre  zeigt  die  skarlati- 
nöse  Rachcndiplitherie.  In  seltenen  Fällen  wird  auch  im  Ver- 
lauf von  MaHL'in  und  anderen  schweren  Infektionskrankheiten 
Diphtherie  {^40}i•.  s  e  k  u  n  d  Ii  r  e)  beobachtet. 

Harn  -  Uiphtherie :  pulpöser  Zerfall  von  Wundrändern, 
welche  mit  (alkalischem)  Harn  in  Berührung  kommen  —  nur 
durch  die  Zersetzung  des  Urins  verursacht. 

cf.  BacUla«,  Gangmena  nosocomialis,  Angina,  Dysenterie,  Croup. 

Diphthongie  (<S/s  doppelt,  o  (f&oyyo^  der  Laut) 
doppelttönende  Stimme,  entsteht,  wenn  eine  kleine,  am 
freien  Rande  eines  Stimmbandes  sitzende  knopfförmige  Neu» 
bildnng  oder  entzündliche  Verdickung  sich  beim  Phoniren  an 
das  gegenülHMl legende  Stinimband  anlegt  und  die  Stimmritze 
in  zwei  Abteilungen  teilt. 

cf.  Faraphonie. 

Diplegte  (d«V  u.  yrXfiyif  der  Schlag»  t.  jiXi^ao<»)  i.  q. 
Paraplegie. 

l^iplokokkas  (durXov^  doppelt,  ö  xöxxo^  der  Frucht- 
kern) zwei  nach  der  Teilung  noch  susammenhaftende  Kokken 

(Eugelbakterien).  Häufig  sind  sie  wie  der  Diplokokkus  pneu- 
moniae [Fk!i  i»f  ÄvMKi;  und  FiionENit's,  A.  Füänkkl]  von  einer 
Kapsel  umgebt' II  (so;r.  Kapselkokken),  die  sich  durch  ihre  geringe 
Färbbarkeit  von  den  Tilzzellen  abhebt. 

cf.  Gonokokkus,  Pneumokokktis,  Pnernnoniekokkna. 

]>iplopta  (v  oji/'  das  Sehen)  d;is  Duppeitaehen  der 
Objekte.  Mau  unterscheidet  gleichnamige  D.,  bei  welcher 
das  Seheinbild  auf  der  Seite  des  gel&hmten  Auges  (bei  Stra- 
biHiiius  couvergens)  und  gekreuzte  D.,  bei  welcher  das  Schein- 
bild auf  der  Seite  des  nicht  gelähmten  Auges  (bei  Strabismus 
divergen»)  steht. 

D.  binoeularis  (bini  oculi)  I).  infolge  von  Divergenz  der 

Sehaxen. 

D.  uiouueularis  die  FoJ^^e  von  Unrt'gcimässigkciten  in  der 
Cornea  oder  J^inse  im  Verein  mit  ungenauer  optischer  Ein- 
stellung des  Anges  auf  einen  fixirten  Punkt  [Stbllwag]. 

cf.  Strabinniw. 
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IMproBopie  (diV  zweimal  u.  t6  a^oi.tor  das  Gesicht) 

Dopp  e  1  si  ch  t,  Doppolmisj^bildiing',  wol die  bloss  das  Ge- 
sicht oder  aiK-li  einen  Teil  des  Koj)fe8  betrifft. 

(D.  diopb tlialiuus,  triop Ii tbal mus,  tetrophthal- 
ums  —  triötus,  tetrötus  —  nach  der  Zahl  der  Augen  und 
Ohren). 

efl  Dic^haliUi  Sjneeptaalns,  Monrtrum. 

IMpMvumle  {i)  d/yta  der  Durst ,  v  /iwia  die  Ba- 
aerei)  anfallsweise  Trunksucht,  periodischer  Sauf raptns, 

gewöhnlich  Rchnn  eine  Folo^e  vt^r.ni'^fre'ranprcner  Exzessp  in 
Baccho  und  bäutig^  in  einem  Anlalie  von  Käserei  (Delirium 
tremens)  endigend  [ZHj. 

I>ipyjy^ns  (t)  :Tvy/j  der  Steiss,  v.jivxvo:  fest)  „Doppel- 
steiö«**  —  Doppelmissbildung  mit  einfacbem  Kopf  und  ver- 
doppeltem Hinterkörper. 

Je  nach  der  Anzahl  der  Arme  unterscheidet  man  D.  dl- 
und  tetr abrachius. 

ei,  Monstmm. 

WmmUuAo  (di'$cindere  serschneiden)  die  Zerschnei- 
dung. 

I).  s.  üllaceratio  eataractae  Zeisdnu  idun^^:  oder  Zen-eissung 
der  Kapsel  eines  (weichen  Tütal-)Stare8  mit  der  Star- 
nadely  um  die  Aufsaugung  des  tlUssigen  Magma  zu  ermöglichen 
[Stellwag]. 

cf.  Keratonyxis. 

IMslocatio  (/ocuf)  abnorme  Verschiebung,  Lage  Ver- 
änderung, 
ef.  DyHfeopie. 

Disposition  {dia-pontre  auseinandersetzen)  in  (U^r  Pa- 
thologie vielfach  gebraucht  und  missbraucht  fui  Luipfänglich- 
keit,  Neigung  zu  gewissen  Krankheiten.   Man  unterscheidet 

eine  örtliche,  d.  h.  durch  den  Aufenthaltsort,  eine  zeit- 
liehe, d.  h.  durch  die  .lalireszcit  oder  die  KntwieklnnjrfTieit 
der  B;ikterien,  und  eine  i  n  divid  n  <■  1 1  ,  d.h.  dureli  die  Kiiren- 
art  des  Individuums  (Anlage,  Habitub,  geringe  Resistenz  «einer 
Zellen)  bedingte  Disposition, 
ef.  Diathek. 

]>i!^ticliiasis  {('^(^  \\.  ö  axiy(><  die  Roihe)  Z  w  e  i  w  u  c  h  .s, 
Hervorwacbsen  einer  iiberzäiiiigen,  gegen  den  Bulbus  gerichteten 
Cillenreihe. 

cf.  Trichisiis,  TjIobu. 

Divtoma  {fik  u.  ro  oxoim  öjair  Mund)  oder  MstoHtniii 
Parasit  aus  der  Ordnung  der  SaugwUrmer^  mit  zwei  Saug- 
näpfen. 


Digitized  by  Google 


DolAbra  123 

Als  znföUig  aaf  den  Meosofaen  Übertragen  sind  mebrere 

Arten  in  verschiedenen  Org^.men  (boi^onders  der  Lrbpie^el  des 
Schafes,  D.  hepaticum,  in  den  (Tailen^^ingoTi'i  i^et'unden  wor- 
•4eD.    AIb  menschlicher  Parasit  ist  nur  auzubelien: 

D.  haematobium  [IUlharz]  12 — 19  mm  lang,  in  heissen 
Ländern  (ügypten,  Kup)  ein  häufiger  Parasit  der  Haroorgane, 
VxBaelie  tou  Pyelitis,  Hydronephroae  etc. 
StroDgyliu  gigaa. 

I>ititorsio  (din-torqueo  verdrehen)  Verstauchung, 
Umknickung,  eine  den  Gelenken  eigentümliche  Art  der  Ver- 
letBoog,  im  wesentlichen  in  gewaltaamer  ttbennässiger  Zennmg 
■und  auch  teilweiser  Zerreissung  von  GelenkkapselbSndem  mit 
Austritt  von  etwas  Blut  in  das  Gelenk  und  die  angrensenden 
■Gewebe. 

cf.  Lnxatio. 

DiHtraetio  (dis-tmkere  auseinanderziehen)  eine  in 
Extension  mit  Kontr-iextension  bestehende  lieliaiidlungsmethode 
gewisser  Gelenkkiaukheiteu  und  Knochenfrakturen. 

]>iiir4ßsis  (»5  di-ov(jr)ot^  V.  <)i-ovgtonai  auf  den  Hftrn 
^wirken  [Uippokrates])  dieHarnsekretiou. 

DIaretiea  («e.  remedia)  harntreibende  Mittel. 

I^lverticnlum  (eig.  Devert.,  v.  de-verto  wegwenden) 
<Ue  Ausbuchtung,  Ausstülpung.  —  Von  klinischer  Wich- 
tigkeit sind  die  B-a  oesophagi,  urethrae  und  yesicae, 

letztere  auch  „Blasenzellen''  genannt,  Schleimhautausstlllpungen 
zwischen  den  Muskelzügen  des  Detrusor  hindurch  darstellend.  — 
«Te  njuhdem  die  Divertikel  durch  einen  die  Wand  vorstülpen- 
<ien  J>riiek  von  innen,  oder  durch  einen  von  aussen  auf  die 
Wand  wirkenden  Zug  entstehen,  spriclit  man  von  Pulsions- 
oder  Traktions  - Divertikeln. 

DivulHio  (f//rc//r/czerreissen) gewaltsame  Sprengung, 
2erreis8ung,  z.  Ii.  von  ;?trikturen  etc. 
cf.  Dilatatio,  Rupttir. 

]>oeluiiias  iß6xßtog  krimmi)  i.  q.  Anchylostomum  duo- 
<lenale. 

l>oiet  a  resBort  {franz.   „fe  dernder  Finger") 

plötzliches  Einschnappen  eineR  Fing-ers  bei  einem  gewissen 
Orad  der  Streckiinj,^  oder  IJeugung  (wahrscheinlicTi  meist 
4lurch  Missgestalt uiig  der  Gelenkflächen  bedingt)  [König]. 

Doläbra  {Uti,  Brechazt,  t.  4o2ar«  behauen,  bear- 
beiten) vd.  Fascia. 
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I>oliehacephaias  {öo?ux(k  lang,  rj  xf(fa}.i)  der  Kopf) 
Langkopt,  queiyerengerter  Schädel,  hingegen  mit  Verlängerung 
des  DurchmesBers  yom  gewölbtesten  Teil  des  SürnbeiDS  bis 

znr  Hinterbanptswölbung.    Diese  Schädelbildung  resnltirt  aus- 

der  zu  schnellen  Ypil^rtöchnrung  der  longitudinalen  Näbto,  be- 
dingt aber  keine  Geistesschwäche,  wenn  die  Verlängerung  der 
nicht  verkürzten  Durchmesser  eine  wirklich  koinpensatorische,. 
Biebt  bloss  eine  relative  ist. 

Unterarten  der  Dolichocephalie  sind: 
Uuliehoeephalus  Simplex  D.  durch  Synostose  der  I  ieiiuaht. 

klinveephalus  (s.  d.)  Sattel  köpf,  durch  Synostose  der 
Spbenoparietalnaht,  wodurcb  eine  sattelförmige  EinscbnOruug; 
des  Schädels  entsteht. 

Leptocephalus  (s.  d.)  Schmalkopf,  durch  Synostose  der 
Stirn-  und  Sphenoparietalnaht  (Dolicholep  toceph  aliiB). 

Sphenoeephalns  (s.  d.)  Keil  köpf,  durch  Synostose  der 
rfeilnaht  mit  Erhebung  der  vorderen  Fontanellengegend. 

ef.  Brachjcephalus,  Oraniostorfs,  Mikrocephalns. 

]>olor  Schmerz,  ein  Gemeingefühl,  das  in  zu  grosser 
Intensität  (Quantität)  der  Reize  oder  in  absonn  gesteigerter 
Erregbarkeit  der  Empfindungsapparate  begründet  ist  [Erb]. 

Dolores  osteocopi  (ro  omeov  der  Knochen,  xonuo  schla* 
gen)  eine  hesond(>re,  nämlich  durch  syp}n'1it?sthe  Affektionen 
des  Periosts  besonders  des  Schädels  und  der  Schienbeine) 
hervorgerufene  Art  von  Knoehenschmerzen,  welche  auch,  da  sie 
besonders  bei  Naebt  aufzutreten  oder  doeb  zu  exazerbireik 
pflegen,  als  D.  nocturni  und  wegen  der  Art  der  Empfindung' 
als  bolirrn  l.',  1).  terebrantes  {terthra  der  Bohrer,  tere»rundV 
bezeichnet  ^^  orden. 

cf.  Tophus. 

Durch  einen  physiologischen  Vorgang  hervorgerufen  sind  die 

Dolores  ad  partum  Geburtswehen  (praesagient es 
vorhersagende,  praeparantes  vorbereitende  Weben,  con- 
quassantes  Schüttelwehen,  ad  ^eeundinas  [8teundina\ 
Wehen  zur  Austreibung  der  Nachgeburt,  post  partum  Nach* 

wehen). 

cf.  Hyperästhesie,  Dyästhcisie,  Neuralgie. 

llotliicnenteritis  (o  Mn',)'  das  BlutgesctLWÜr 
[furunculuis\y  tö  evisQov  der  Darm)  kaum  melir  gebräuchlich  für 
Typhus  abdominalis. 

l^rHcnnculas  (Dem.  v.  draco  Schlange)  s.  Gordus  s.^ 
lilaria  uiedinensis  vd.  Filaria. 

l>rainng:e  {engl,  drain  Entwässerung;  in  Deutschland 
meist  als  französisches  Wort  ausgesprochen)  die  Drain irung, 
das  Einlegen  von  silbernen  oder  Kautschuk-Köhrchen  mit  kleinen 
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seitlichen  Öffnungen  in  tieflieifende  Absessböhlen,  die  eine  ans- 
gedehnte  Eröffnung  nicht  gestatten,  zur  Ermöglichung  freien 

Eiterabflusaes. 
cf.  Tttbage» 

Drastica  {Seaonxd^  kräftig  wirkend,  t.  thim) 
vd.  Kathartica  drastlca. 

"Dnodeiiitis  u^/o<'/f;/Mm  Y.dnndecim  weil  dieses  Darm- 
fitück  die  ungefähre  Länge  von  12  Querüngern  haben 
«ollte)  Entsttndnng  des  Zwölf  fing  erdarmavd.  Enteritis. 

T>iirhämatom  {Dura  die  harte  Hirnhaut,  v6  oTfia 
das  Blut)  i.  q.  Pachymeningitis  baemorrhagica  interna. 

1>yiiaiuoineter  (»/  Mvam^  die  Kraft,  r<)  uhoo,-  das 
JCaas;  ein  zur  Me^Huug  der  Kraft  einzelner  Mückeln  dienendem 
Instroment. 

Dysästliejüie  (Jim  —  miss  [vd.  die  sprachliehe 
Einführung],  //  (unt)tioi::  die  Empüudung)  nennt  Chakcot 
eine  Eigentümlichkeit  der  Eiuptindimg  (bei  Uilckeniuarkäsklerose), 
darin  bestehend,  dass  die  verschiedensten  Hautreize  eine 
schmerzhafte,  fibrirende,  das  ganze  Glied  durchlaufende  Empfin- 
dung hervorrufen  [Lkvpen], 

ef.  üyperästheaie,  JParästhesie,  Dolor. 

Dysananasie  [Niedbn]  {avayiyvu>aM(a  wieder  erken- 
nen, lesen)  Unfähigkeit  zu  lesen  i.  q.  Dysiexie. 

]>y8arthrie  vd.  Aaarthrie. 

]>ysarthroeis  i.  q.  Luxatio  congenita. 

I^yschromaaie ,  Dysehromatopaie  {ph,  r6  XQ*^!"^ 
die  Farbe,  t)  oßtf>  das  Auge)  die  Farbenblindheit. 

cf.  DaltooismuB. 

J^yaekoia  1.  q.  Baryekoia. 

Dysenterie  [nachHauBNER,  ZH]  (gr.H.HippoKRATEB  v.  dvg 
und  TO  Evregov  Darm^  Difficultas  intestinorum,  Ruhr. 

Charakteristisch  ^\m\  Dlutig-ßchleiniige ,  mit  starkem  Tenesmua 
verbundene  Ausleerung-en  Der  Prozess  besteht  in  einer  die 
Schleimhaut  und  Submueosa,  in  schweren  Fällen  auch  die 
übrigen  Häute  des  Dickdarms  und  zum  Teil  des  Dünndarms  er- 
greifenden Entzündupg. 

D«  SpOTSdIea  {cno^aikxdg  Tereinselt,  ancgdc,  ajfelQio\  nieht' 
kontagiöse  Lokalaffektion  des  Dickdarms,  durch  verschiedene, 
den  Darm  stark  reizende  Schädlichkeiten  bedingt. 
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■  D.  epidemica  durcii  direkte  Kontagion,  walirgcheiulich  aucb 
durch  y  ermlttlanir  Trinkwassers  sich  verbreitende,  besonders  io 
heissen  Spätsommern  epidemisch  vorkommende  spezifische  Form^ 

von  der  vori<2:cn  nur  iitiolo^^i.scli,  iiiclit  anatomisch  verschieden.— 
Je  nach  «Icr  Intensität  der  Entzündung  unterscheidet  man: 

D.  catarrhalis  die  serös-eiterige  Form.  Die  geschwellten 
Follikel  sind  von  einem  roten  Hof  umgeben,  die  Submucosa 
verdickt,  die  Zwischenräume  zwischen  den  Drflsen  enthalten 
reichliche  Eitorzollcn. 

Kin  weiteres  Stadium,  l>is  zu  dem  nur  die  schwereren  Fhlle 
gelangen,  ist  die  eiterige  Sclnuelzung  und  Verlust  der  Schleim- 
haut samt  den  Follikeln  bis  zur  Submucosa. 

D.  dipbtherica  s.  gangraenosa  brandige  oder  putride 
Ruhr  der  Alten,  wobei  die  ganze  Schleimhaut  unter  Einlage* 
rung  eines  entzündlichen  faserstoffigen  Exsudats  in  eine  kör^ 
nige,  strukturlose,  nekrosirencte,  mit  extravasirtem  Blut  unter- 
mischte  Masse  verwandelt  wird. 

Der  häufigste  lieluiid  ist  die  Verbindung  der  diphtherischen 
mit  der  katarrhalischen  Ruhr:  groschen-  bis  thalergrosse  Stücke 
der  Schleimhaut  des  Coecum,  Rectum  und  der  Flexuren  ver- 
wandelt sich  in  Bchwarzgelbe  Schorfe  oder  in  Detritus  und. 
werden  ab^estossen. 

D.  chronica  hat  ihren  Grund  in  dem  längeren  Bestehen 
einzelner  Geschwi^e  mit  fistuldsen  Bildungen  in  der  Submucosa 
und  verursacht  gewöhnlich  hochgradige  Abmagerung  und  Anämie. 

Seltener  bei  uns  als  in  den  Tropen  kommen  als  wesentliche- 
ILomplikationcn  folgende  Formen  vor: 

D.  hepatica  I>.  mit  entzündlielier  Erkrankung  und  Absze- 
dining  in  der  Leber  (c/.  llepaiitiö  suppurativa),  deren  näherer 
Zuaammenhang  noch  nicht  klar  gelegt  ist. 

I).  scorbutiea  D.  mit  vorwiegend  hämorrhagischer  Exsuda- 
tion, rein  blutigen  Sttthlen,  blutigem  Erbrechen,  zahlreichen. 
Petechien  und  Blutblasen  auf  der  Haut,  die  sich  in  Geschwüre 
verwandeln,  und  mit  der  charakteristischen  skorbutischen  Mund- 
affektion. 

Dyshldroais  (üfs  u.%a>atc  v.  iÖQÖeo  [FOX])  i.  qu.  Chdro- 
pompholyx« 

]>yskrasle  (n  »egäoi?  die  Misohimg,  V.  xegarrviu). 

a)  Im  engeren  Sinn:  riutmischungskrankheit,  mehr  oder 
weniger  andauernde  Anomalie  der  Konstitution,  bei  welcher 
eine  veränderte  ZusannueTisetzniiir  der  Blut-  und  Säftemasse 
nachgewioHen  oder  angenommen  ist. 

b)  im  weiteren  Sinn:  jede  allgemeine  (konstitutionelle)' 
oder  auch  Lokalerkrankung,  bei  welcher  der  ganze  Organismus  in. 
andauernde  Mitleidenschaft  gezogen  ist. 

cf.  Diathese. 
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Hyslalia  {i)  mu.tj  das  Beden)  diejenige  Form  des 
Stammelns  (Anarthria  literalis),  die  ihren  Grund  hat  entweder 
in  mangelhafter  Übung  oder  in  Fehlern  der  äusseren  Artikn- 

lationswerkzeuge. 
cf.  Mogilalie. 

I>yslexie  (/}  v.  Uyo)  sagen, ieböii) die  Lcseödieu, 
Leseunfahigkeit,  die  sofort  beim  YerBuch  zu  lesen  eintritt  und 
binnen  kurzem  absolut  wird,  ein  zerebrales  Symptom,  welches 

auf  einen  Erkrnnkiin^'-slu'rd  in  dnm  linken  oberen,  bezw.  unteren 
Parietjilwulst ,  also  in  der  Nälio  der  o.  linken  [BuocA'schen] 
Stifuwinüuiig  hinweist  [liERLiKj.  Ölters  verbunden  mit  hemi- 
plegiscben  Erscheinungen  in  der  rechten  Körperhälfte,  Hemia- 
nopsie, Aphasie, 
cf.  Apliaaitt. 

Bysloig^ie  (o  Xoyos  die  Vernunft)  Störung  der  Gedanken- 
bildung, die  sich  als  Dysphrasie  äussert. 

l^ysmeMrrlLoea  [nach  Graily  und  Hewitt]  {pi  ,urjvs£, 
menses  das  „Monatliche",  g^co  fliessen)  Beschwerden 

beim  Monatsfl  uj<s,  ein  Symptom,  das  in  kolikartigen,  vom 
Kreuz  in  den  Sclioös  und  die  Schenkel  ausstralilenden,  in  Zu- 
sammenhang mit  der  Periode  auftretenden  öchmerzen  besteht. 
Jeder  konstitutionelle  oder  lokale  Einfluss,  welcher  die  Struktur 
der  Utemswand,  die  Ovarien,  das  benachbarte  Zellgewebe  oder 
die  Serosa  so  affizirt,  dass  die  diese  Teile  versorgenden  Nerven 
abnorm  gereizt  werden,  kann  im  ersten  (KongestionH-)Stadium, 
und  alles,  was  den  lUutal'rtnss  vom  Uterus  stört,  kann  im 
zweiten  Stadium  Veranlassung  dazu  gelten. 

D.  cungestiva  bei  welcher  durch  irgend  einen  schädlichen 
Einfluss  (Plethora,  Erkältung,  Gemütsbewegungen,  fibröse  Ge- 
sehwttlste,  Lageveränderungen  des  Uterus)  die  Kongestion  über 
das  physiologische  Mass  hinaus  gesteigert  wird. 

D.  inflammatoria  diejenige  Form,  welcher  ein  entzündlicher 

ßeizzustand  der  Schleimliant  oder  des  Parenchyms  der  Gebär- 
mutter oder  (irr  Ovarien  (o  varielle  D,)oder  — nach  ScuuiiTZli:  — 
eine  Pai'ametritiy  jtoHteriür  zu  Grunde  liegt. 

D.  membranacea  h.  Decidua  menstrualis  s.  Endometritis 
dfsseeuis  8.  exfoliativa  D.  wobei  der  Schmerz  erst  mit  dem 

Abgang  einer  Membran,  der  sich  ablösenden  oberäächlichen 
Schichte  der  Utenissehleimhaut,  endigt,  welche  fUr  diese  Form 

der  D.  patlio^nostiHeli  ist. 
cf.  Eü  loinetritis  polyposa. 

D.  ncuralgiea  (nervosa)  eine  Porm,  welcher  wahrscheinlich 
keine  organische  Veränderung,  sondern  ein  eigentümlicher 
Keryensustand  su  Grunde  liegt,  der  sieh  dadurch  kund  gibt, 
dass  er  unter  dem  Einfluss  der  menstrualen  Kongestion  Sehmera 
yeranlasst  (Diagnose  durch  Ausschliessung). 
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Dt  obstraetivB  durch  behinderten  Austritt  des  ergossenen 
Blutes  aus  dem  Cavum  uteri  oder  der  Seheide  bedingte  D. 
Hnsbesoudere  dureh  Knickung  und  Stenose  des  Uterus,  resp. 
Cervix). 

]>ysmorpliosteopaliiiklaütes  (S^,  i)  nowpfi  die 

Gestalt,  missgestaltet,  ro  unnor  der  Knochen,  tu;./ i-  wieder, 
xXdw  zerbrechen)  ein  von  Jiu8cii  und  Östeiilen  angoo^ehenes 
Instrument  zum  Wiederzerbrechen  der  mit  Dlfformität  geheilten 
Frakturen. 

I>yspepsia  (vTf'.Trro  od.  :Tfoo(o  erweichen,  verdauen) 
alle  Störungen  im  Chemismus  der  Verdauung,  ein  Symptomen- 
komplex, der  den  verschiedensten  Erkrankungen  des  Magens 
als  Ausdruck  der  gestörten  Funktion  der  Verdauung  gemeinsam 
zukommt.  Kein  funktionelle  D.  ohne  patliolo^iseh-anatouiische 
Veränderungen  der  Magenschleimhaut  kann  —  nach  Lbube  — 
nicht  angenommen  werden. 

Je  naeh  dem  Auftreten  oder  den  Äusserungen  kann  man' 
eine  D.  acuta,  chronica,  flatnlenta,  acida  (Aufstossen 
von  Essig-  oder  Buttersäurc  als  abnoi'men  Gärungsprodukten  bei 
Magenkatarrh)  etc.  unterscheiden  [I  fi  t^e  in  ZH].  Unter  Dys- 
pepsia  acida  versteht  man  neueriicliHt  Störungen  derMagen- 
verdauuag,  welche  nicht  bloss  auf  der  Ansammlung  abnormer, 
durch  GIbrung  bedingter  (organischer)  Säuren,  unter  denen  <He 
Hilchsänre  die  Hauptrolle  spielt,  beruhen,  sondern  auf  über- 
miissiger  Ausscheidung  von  Salzsäm*e  (Hyperazidität  s.  d.). 

Als  Ursachen  der  Dyspepsie  sind  zu  nennen:  Anomalien 
der  Drüsensekretion,  der  Resorption,  Insuffizienz  der  austreiben- 
den Kräfte,  namentlich  die  durch  Funktionsschwäche  der  Mus> 
eularis  des  Hagens  oder  durch  Stenosen  am  Pylonts  (Cardnom, 
Ulcus  ventrieuli)  bedingten  Gastrektasien  undnervttse  Störungen 
(D.  nervosa).  Sekundär  treten  Dyspepsien  zu  Allgemein- 
erkrankuugen,  besonders  Nieren-  und  Herzleiden  hinzu. 

cf.  Indigestion,  Pyrosia, 

]>yspliagpia  {(payelv  essen)  erschwertes  oder  ganz  un- 
mögliches Schlucken,  in  entweder  mechanisch  oder  nervös  oder 
entzündlich  behinderter  Funktion  des  Oesophagus  begründet. 

Gebräuehlich  sind  folgende  nähere  Bezeichnungen: 

D.  inllmwtorla  D.  infolge  von  Oesophagitis. 

D,  lusoria  eine  zweifelhafte  Form,  welehe  von  Kompression 

des  Oesophagus  durch  die  Art.  subclavia  dextra  henrfihren  soll, 
wenn  diese  (durch  ein  Ludus  naturac)  hinter  der  Art.  subclav. 
sin.  aus  der  Aorta  entspringt  und  sich  vor  oder  hinter  dem 
Oesophagus  nach  rechts  schlägt.  Wenn  überhaupt,  so  würde 
wohl  nur  eine  aneuxysmatisehe  Erweiterung  dieses  Gefässes  zur 
D.  führen.  Wohl  aber  ist  es  möglich,  dass  durch  den  Schling- 
akt Kompression  des  Gefässes  und  dadurch  Herzklopfen  und 
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'Beängstigung   hervorgerufen   werden   kann  [Ziemssbk  und 
2bnker  ZH]. 

D.  spAStIca  s.  Oesophagismus  D.  infolge  Krampfes  der 

OeaophagusiTinsknlntnr,  /.  B.  bei  Hysterie,  Hydrophob if,  Kr.mk- 
heiten  de»  Gehirns  und  oberen  Kückenuiarkes,  oder  oliae  nach- 
weißbure  Ursache. 

D.  paralytica  D.  durcii  Oesophaguslähmung  meist  im  Ge- 
folge von  zentralen  Erkrankungen. 

l>y«plia»in  (//  r,nau-  Rede,  rnint)  Störung  der  Diktion 
ohne  gestörte  (^etlunkenbildung,  also  nur  des  Vermögens,  die 
Wörter  als  sinnliche  Zeichen  mit  den  Vorstellungen  zu  ver- 
llinden, grammatisch  zu  formen  und  syntaktisch  zu  gliedern, 
nm  der  Gedankcnbewegnng  ihren  Ansdrack  zn  geben, 

cf.  Dysphraaie,  Lalopathie,  Logonetuose. 

Dyspltonle     quayri  die  Stimme)  vd.  Aphonie. 

JDysphorie       u.  q  /oto,  fpomo)  tragen)  das  Übelbcfinden. 

1>y^l»hraMie  //  voüou  das  Beden,  v.  </ mucy  anzeigen, 
liagen)  dyslogisdio,  d.i.  dunh  gestörte  Intelligenz  verursachte 
J^prach&törnng. 

of.  Dyiphuie. 

]>y«p]ireiftie  (//  v  o//p  der  Geist,  gen,  q^gev-of)  ein  zur 
Bezeichnung  der synipathischenSeelenstÖrungen  (kon- 
komitirende,  vikarii  r c n d e,  postsekutivo  I).  [KAiir,- 
it AF^t] ,  Dysphrenia  neuralgiea  [ScuüleJ)  vorgeschlagener 
Ausdruck. 

1>yspnoe  (*/  ftra.Tvoia  V.  :rvko)  K  II  r '/  a  t  in  i  2'  k  fi  t .  richtiger 
>S  c  Ii w  c  r a  tm  i g  k  e  i  t ,  Atem  mit  vermehrter  Mu.skeianstreugung, 
als  direkte  Folge  von  Haumbeenguug  oder  pathologischen  Ver- 
änderungen der  Respirations-  oder  Zirknlationsorgane  —  also 
ein  weiterer  Begriff  als  Asthma  (s.  d.).  Ihre  nächste  Ursache 
ist  der  Mangel  tV(nen  Saiierstoifes  fllr  (Ins  nci^öse  Atmungs- 
^entrum  (Medulla  obloiif^ata),  wozu  gewöhnlich  auch  eine  Ver- 
mehrung der  Kohlensäure  im  Blute  kommt,  welche  in  gleicher 
Weise  wie  der  Sauerstofifmangcl  direkt  erregend  anf  das 
Atmnngszentrum  wirkt  und  Atemnot  erzengt. 

D-a  insplratoria  eine  spezielle  Form  der  D.,  wobei  die  In- 

«piration  gegenüber  der  meist  leicht  von  statten  gehenden 

Exspiration  «ifohindert  ist.  und  welelio  bei  St(Mi(>«e  der  grossen 
Lutr\   ue   (Krup,  Glottiskrampf  und  Lähmuug  der   Glottis-  • 
^rwei lerer)  vorkommt. 

D.  C3i:spiratoria  diejenigen  Formen,  bei  wciclien  vorwiegend 
4ie  Exspiration  gegenüber  der  Inspiration-  erschwert  ist,  wie 
bei  Emphy8em,Asthma,  clironischer  Bronchitis  [nach  Riegel  in  ZH], 

Diabetische  Terminal-B.  die  mit  den  chemischen 

Roth,  Terminologie.  3.  Aufl.  9 
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Störunj,am  im  organischen  Haushalt  in  Vorbindun«:  Htcheiide^ 
von  einer  direkten  Erregung  der  Atmungsz^eutren  ausgehende 
tiefe  und  freqaente  loBpiiation  im  findstadinm  des  DiabeteSr 
Tielleicht  ablitegigr  toh  Aeetonämie  («.  d.). 

]>yHtaxta  ag^itaii»  s.  Pseudoparalyäih  iigitans  [Sak- 
DEKb]  (ungrieehische  »pracliliche  Neubildungen)  [ii>diüb.  med. 
Joiun.  1865]  ein  durch  BeizungazuBtände  des  Rückenmarks  her- 
vorgerufener Tremor. 

Dysthymie  (o  {hfiog  das  Gemüt  =  fumusy  v.  iWco 
flEMShe  an,  räuchere,  brause)  anhaltender  deprimirter 
GemUtssnstand,  welcher  sich  dadurch  von  der  ge wöhnlieheo 

Melancholie  unterscheidet,  dass  er  nicht  nach  einiger  Zeit  iu 
andere  Formen  von  Psychosen  (Manie)  übergeht,  sondern  sich 
l^leich  bleibt  oder  in  Heilung  oder  späteren  Schwachsinn  über- 
geht [Heckkk  in  Volkm.  Samml.  kl.  V.  lüö]. 

Dystokie  {4  ^wnonia  v.  tIhjo»  gebären)  schwere  Gebort» 

Dystopie  (6  t^wk  der  Ort)  angeborene  oder  stabil  ge- 
wordene falsche  Lage  von  Organen, 
cf.  Difllocatio. 

Dystropliia    muscnlaris    progfressiTA  {tQi(p<a 

nähren)  wörtlich:  Störung-  der  Ernährungsverhältnisse  de» 
Muskels.  Unter  dieser  Bezeichnung  fasst  Eub  die  niyopathiöchen 
Formen  der  progressiven  Muskeiatrophie  zusammen,  für  welche 
der  Ansdnick'n Atrophie"  nicht  ganz  zutrifft,  da  letztere  neben 
Hypertrophie  und  Pseudohypertrophie  vorkommt, 
cf*  AtfophiA  musculonun,  Psendohjpeitiopbi^. 

Ilysuria  (jJ  dva-ovQia  v.  ovq€(ü  karaen)  allgemeine  Be- 
zeichnung für  erschwertes  oder  mit  Schmerzen  yerbundenes  . 
Harnen,  das  sich  am  ausgesprochensten  bei  Erkrankungen  des 
Blasenhalses  und  der  Prostata  findet. 

D.  spastiea  D.  als  Symptom  von  Cystospasmus. 
cf.  Cystoplegie,  Cjitospasmiis,  Eanresia,  lachnrie,  Straognrie,  Te- 
uesDiu». 


librietas  {tat  ebrius  =  dßQÖs  üppig,  saftreich,  trun- 
ken) die  Trunkenheit. 

cf.  Alkoholismiu  acutos  levior,  Grapnla. 

£barneatio  {ebur  das  Elfenbein)  vd.  Ostitis  ossi- 
cans. 

£cliinoliLokkufei  (o  ixTvog  der  Igel,  6  xoxxog  der 
Kern  ^  der  Name  deutet  die  Form  der  mit  einem 
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«taoheligen  HakenkranB  besetsten  Soolioes  [axatltj^ 
Wurm]  an)  der  Hü  Isen  wurm,  ist  der  Finnenzustaad  der 
Tnenia  Echinokokkus,  einer  winzigen,  aus  Kopf  und  drei 

Gilt  eiern  bestehenden,  nur  4  mm  langen  Bandwnrmart  des  Hun- 
des, aus  deren  Eiern  sich  beim  Menschen  im  Übertragungsfall 
(dareb  Versohlneken)  die  Eebiookokkeii  in  den  verschiedensten 
Organen,  am  häufigsten  in  der  Leber,  entwickeln.  Der  E.,  m- 
spriinglicli  also  ein  eing-ewanderter  Skolex,  besteht  aus  einer 
rundlii'heu  Blase  vijn  Stecknadel-  bis  Kindskopfgrösse,  von  deren 
luneuHäche  sich  erst  Verdickungen,  aus  diesen  Hohlräume 
(Brutkapseln)  bilden,  in  welchen  die  Scolices  als  kugelför- 
mige Zapfen  entstehen,  welche  durch  Abschnfining  selbständig 
werden.  Von  der  primären  Blase  aus  entwickeln  sich  gewöhn- 
lich sog.  „Tochterblasen die  beim  Menschen  meist  ii;i(  h  innpn 
wachsen  (K.  hydatiilosus)  {hydaltis^  vdaug,  -u)o^-  Wasserfar- 
ben) und  bpäter  iu  grosser  Zahl  frei  in  der  Flüssigkeit  schwim- 
men; bei  Tieren  erfolgt  das  Wachstnm  nach  aussen  (E.  gra- 
nnlosis  Igranum  Korn]  s.  yeterinorum). 

E«  multilocularis  {locus  der  Baum,  loculm  die  Kapsel) 
eine  eigentttmliche  Entwicklungsform  des  £.,  einen  steinharten 
Tumor  bildend,  der  die  Stelle  eines  mehr  oder  weniger  grossen 

Leberabschnittes  einnimmt  und  aus  einem  äusserst  festen  fibrö- 
S'^n  P)in<le!.'-ewebe  besteht,  welches  von  unzähligen  kleinen, 
.vieltach  komraunizirenden,  mit  Gallertmasse  angefiillten  Hohl- 
räumen durchsetzt  ist:  da  die  Scolices  nur  selten  darin  zu  Huden 
sind,  hat  man  die  Anektion  frtther  oft  mit  Gallertkrebs  zusam- 
mengeworfen, um  so  mehr,  als  ein  Jauchiger  ZerfaJl  im  Innern 
der  Geschwulst  nicht  selton  ist. 
c£.  Invasion,  Organozoeu. 

liehol»lie  (r;       der  WiederhaU,    XaXti  das  Beden) 

eine  Form  der  Aphasie,  wobei  die  Kranken  sich  zwar  nicht 
direkt  sprachlich  ausdrucken,  aber  Vorgesagtes  naciisprechen 
können. 

!Eerafleiii*  {ecraser,  zerquetschen)  Instrument  zur  ge- 

walt.s  iüK'n,  unbluti^^en  Durchquetschung  mittels  einer  in  einen 
Scbuürapparat  eingesetzten  Kette, 
cf.  Coustricteur. 

£fllearag;e  (tranz.  fiewr  =.  Jh«)  vd.  Massage. 

XifftorefsaEenz  (ex  \i.  floresco  v.  flos)  i.  q.  Exanthem, 
doch  vorzugaweise  dann  gebraucht,  wenn  mau  von  einzelnen 
Effloreszeuzen  spricht,  aus  denen  ein  Exanthem  besteht. 

Ekchondrosis  {ex  u.  6  ^ovSoog  der  Knorpel)  Enorpel- 
auswychs  durrh  partielle  Hyperplasie  des  Knorpels, 
cf.  Cliondrom. 

0* 
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Kkehymosi»  h,  £kchymoma  (>/  f:yyj<fio)oii  v.  o  x^'- 
fiog  der  Saft,  /Jv»  giesse)  ausgedehntere  (thaler-  bia  flaoh- 
liADcIgrosöc)  uiiregclmäaBige,  doch  deutlich  begrenzte  und  mehr 
oder  weniger  proiDinirende,  durcli  extravasirtes  Biut  hervor- 
gerufene  rote  oder  brauni:t)te  Hauttieeke,  Hauthämatom. 

cf.  Pnrptiro,  SofinriOf  Hämatom,  SngUlatio. 

BkkopMtlca.     xiSsrgo?  der  Kot)  yd.  Laxantia. 

£klaiupsia  {eH'Xdft.io)  liervorieuchten,  plötzlich 
hervorbreohen)  nach  Ansseheidung  derjenigen  allgemeinen 

Krämpfe  (für  die  der  Name  Konvulsionen  genügt),  welche  durch 
aBatomiöcho  LäHioiien  des  Gehirne  mul  lUickoTniinrkH,  durch 
AnnTin'c  dcsiselben,  Urämie,  Bleivergiftung;  und  «linv  h  üeberhafte 
Kranl  ii  Iteu  bedingt  und  in  welchen  die  Küuvulaiouen  nur 
Syui^^Kau  eines  anderen  Grundleidens  sind,  bleiben  als  eigent- 
liche £.  nur  diejenigen  epileptiformen,  mit  Aufhebung  des  Be- 
wusstsein»  einhergehenden  Krämpfe  übrig,  welche  —  unabhcängig 
also  von  lieötimmtcn  Or^rnierkrniiknntren  —  al«  selbständiges 
akutes  leiden  sich  dar«tcllon  und  l»ei  wolclien  meiat  auf 
dem  We^^c  der  Reflex  erreg  ung  dieselben  Vorgänge  Btatt- 
finden,  wie  beim  epileptischen  Anfall  (akut^  Epilepsie,  ohne 
Aura).  Nicht  ganz  korrekt  sind  ilaher  die  Bezeichnungen 
E.  gravidarum  (bei  akuter  Nephritis)  und  £.  uraemica, 
epileptiforme  Anfalle  bei  Urämie. 

E.  infautUB,  z.B.  dcntitientium,  vermin oi^a,  Fraisen, 
Oefrniscli,  Scluinerchen,  Oichtor  etc.  unterscheidet  sich  von  der 
E.  Erwachsener  an  sich  gar  nicht,  ßoudern  nur  durch  die 
grössere  Häufigkeit  des  Vorkommen«  infolge  der  grösseren  Dis- 
position des  Kindesalters  zu  Reflexkrämpfen. 

Mau  unterscheidet  eine  ohne  materielle  Veräudcrungcn  in- 
direkt vom  Nerven  ausgehende  E.  sympathica  s.  reflec- 
toria  und  eine  direkt  vom  Blute  herrührende  E.  haema- 

togenes. 

E.  parturientium.  Ausser  urännscheu,  also  nicht  eklamp- 
tisclien  Konvulsiojien  (cf.  Nephritis  ltm vidnnnnl  kommt  auch 
wirkliche,  nicht  mit  gestörter  Harnausscliei(hui^''  und  Albumi- 
nurie [doch  findet  sich  nach  den  Anfällen  auch  hier  eine  Zeit- 
lang Eiweiss  imUrinJ  zusamiucnhängendc,  auf  reflektorische  Weise 
durch  Vorgiingc  bei  der  Geburt,  wahrscheinlich  Quetschung  oder 
Reizung  von  Beckennerven  bedingte  £.  vor. 

liklipsts  (ixket:rm  auslaflsen)  momentane  Bewusst- 
losigkeit. 

Kkl^  »iw  (A-;i/.rfü  ersehlailuii)  dei  leichteste  Grad  des  Be- 
wusstseinsvcrlttstes. 

cf.  Obnubilado,  Lipothimic. 
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£ik»tase  i.  q.  Extase  (t-x-oraot^), 
JäkfttropMe  i  q.  Ektropia. 

Ektasie  (gr.  H.  v«  ixttlvto)  die  Ausdehnung,  £r- 

wci  t  ernn  g'. 

cf  Staphylom,  Conus,  Anearysina ,  Dilntatio. 

Fiktliynia  [Hii'POKRATK^i]  (gr.  H.  v,  'y.-t)i'<n  hervor- 
brechen) eine  Anzalil  zerstreut  oder  in  frrnppen  stehender 
phlyzaziscber  Pui«itein  als  Folge-  oder  P.i  -1  irerscheinung  an- 
derer Haut-  oder  allgemeiner  ErkrankuD^tii,  keine  Krankheit 
sui  generiB. 

B.  antlmoniale  {anUmimium  der  Spiessglans,  verderbt 
aus  dem  Arab.  al^ithmidum)*)  die  grossen  Pusteln,  welche 
durch  Einreibung  Ton  Pockensalbe  entstehen. 

E.  kaekektieorum  {ynxf^ia  von  xax&g  ^yj»  sehlecht  be- 
finden, xayexTiy.n^  Adj.)  K.  bei  Individuen,  woh  he  dureli  dürftige 
Verhältnisse  oder  andere  Veranlassungen  kacliektisch  geworden 
sind,  anclt  bei  Skurburisclien. 

E.  syuhllitieum  die  typische  Form  des  puHtulösen 
Syphilids  (s.  d.),  E.-Pusteln  mit  nicht  selten  blutig  gefärb- 
tem Inhalt,  welche  sich  in  oberflächliche  oder  tiefere  Geschwüre 
(E.  superficiale  und  pro fundum)  verwandeln,  meist  der 
späteren  Periode  der  Syphilis  angehürig,  oder  schon  früher  bei 
Kachekti^cht  n  s\v]\  entwickelnd. 

cf.  Rupia,  Iiuptiigu. 

Kktopia  ausserhalb,  o  rtho^  der  Ort)  Versetzung 
eine«  nrsi»rünglieli  inneren  Organes  an  die  Oberfläche,  gewöhn- 
lich als  angeborener  Fehler  (z.  B.  E.  cordis,  lentis,  vesicae 
und  besonders:) 

£.  testis  ist  entweder  abdominalis,  d.i.  der  Bode  unter 
der  Bauchhaut  gelegen,  oder  cruralis  unter  der  Haut  in  der 

Gegend  der  S^ilienkelhernien,  am  häufigsten  per  inealis  „Damm- 

hode".  ^vii'  bei  manchen  Tieren, 
cf.  Kryptorcbidie. 

fiktropia  {yy.  heraus,  ro/jro}  wende),  auchCikstra]ikie 
{otgdqKa  drehen)  oder  Eversio  Auswärtskehrung,  2.B, 

E*  s.  Prolapsns  s.  Kvmio  vesieae  urlnariae  Bau  oh - 

blasenspalte,  Harnblasenspalte,  eine  angeborene  Miss- 
bildung,  wobei  die  Blase  durch  unvollständigen  Abschluss  der 

*)  Nach  Kraus  soll  ein  französischer  Mönch  das  Wort  aus  anti 
und  moine  gebildet  haben ,  weil  ihm  zwei  Mönche  an  Dosen  YOn 
Spiessglanz  starben,  welche  Bauern,  Schmieden  etc.  gut  bekommen, 
waren. 
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Alkintois  vorn  offen  bleibt,  ein  Defekt,  welcher  iraraer  mit 
Ofltenbleiben  der  Schamfuge  und  Urethra  komplizirt  ist. 
cf.  BpiapadSe. 

E,  orilieii  nterini  (orißeium  [os]  Mündung)  Ausstülpung 
der  hypertrophischen  Zerrikalsonleimbaiit  aus  dem  äusseren 
Muttermunde  Uei  ehienischem  Zervixkatanh. 

cf.  Ulcus  gnundoiiim. 

Bktropioiiireii  (vd,  Ektropiam)  das  Umkippen  des 
oberen  Augenlids,  wobei  die  Conjunctiva  palp*  Qaek  vom  ge- 
wendet und  dadurcli  der  Besichtigiuig  sowie  therapentisohen 
Eingriö'en  zugänglicher  wird. 

Sktropium  (ixtg^tw,  iHtQ^oi)  kurzweg  für  E.  eon- 
junctivae,  Abhebung  der  inneren  Lidlefze  vom  Bulbus  (leich- 
tester Grad:  Eversio)  h\9.  zur  vollständigen  Auswärtskehrung 
der  Augenbindehallt,  am  häutigsten  am  unteren  Augenlid. 

E.  (niuseulare)  paralyticum  infolge  Lahmuni^  des 
Muse,  orbicui.  im  Bereich  des  unteren  Lids;  Teilerscheinuug 
einer  Faeialislfihmung  etc. 

E.  muscul.  senile  E.  infolge  seniler  Erschlaffung  des 
Orbikularmuskels. 

£.  acutum  s.  musculare  spasticum  E.  bei  entzünd- 
lichen mit  Blepharospasmus  begleiteten  Affektionen,  bei  denen 
eine  starke  Anschwellung  der  Bindehaut  vorhnnden  ist,  welche 
bei  gewalts.amem  Öffnen  der  Lider  über  dem  Knorpelrand  her- 
vorquillt und  deren  sputanem  Rückgang  sich  eine  heftige  Kon- 
traktion der  Qrbitalportion  des  M.  orbicul.  entgegenstellt. 

Narben*  E.  durch  Narbenkontraktiott  der  Haut  in  der  Nähe 
der  Augenlider  bedingte  Form. 

E.  luzurians  s.  sarkomatosum  Hypertrophie  der  an- 
haltend der  Luft  ausgesetzten  ektropionirten  Conjunctiva  [Gbafb 

und  SÄMiscu]. 

cf.  Ijagophthalnms,  Entropium,  Tarsoraphie. 

Ektropoesopltag:  (6  oicotpdyog  die  Speiseröhre)  vd. 
Oesophagotomia  externa. 

liktrotiiicli  {Fy.-to(OTiy.6g  V.  ix-ztr^dfOHO}  abortiron)  nennt 

man  die  Methode,  das  Weiterwandern  von  Erysipel  etc.  durch 
Abgrenzung  der  entzündeten  Stelle  mit  HöUemiitein,  Jodtinktur 
u,  dgl.  veriiinderu  zu  wollen, 
cf.  abortiv. 

Ekzema  (rö  ^'nCt^ia  v.  ex-^Em  aufkochen.  V.  .Vo)  sieden, 
eig.  „durch.  Hitze  herausgetriebener  AuascMag")  näs- 
sende Flechte,  Salzfluss  (franz.  e^artne  eputmeuM  humide, 
ieigne,  engL  humid  ieUer),  zuweilen  akut,  meist  ehroniscb  auf- 
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tretende,  stets  mit  heftigem  Jucken  verbundene  Hautkrankheit, 
4ie  sich  durch  Bildung  bald  von  hautcnwciae  stehenden  Knöt- 
chen und  Bläschen,  oder  durch  mehr  oder  weniger  stark 
gerötete,  mit  dttnnen  Schupp en  bedeekte,  oder  nie- 
jBende  Stellen  auszeichnet,  oder  bei  welohen  eich  in  Yerbin- 
•düng"  mit  den  eben  beschriebenen  Symptomen  noch  ausserdem 
teils  gelbe  gummiartige,  teils  grüne  oder  braune  Borken  ent- 
wickeln. 

Man  unterscheidet: 

1.  E.  erythematosom  {eQvi>rj/m)  charakterisirt  sich  durch 
•eine  diffuse  oder  punktförmige  Rötung  nnd  Schwellung  der 
Haut,  die  sich  entweder  unter  Abschuppnng  snrfickbüdet  oder 
4en  Übergang  sn  anderen  Formen  bildet. 

2.  papulosnm  [Hebra];  Liehen  agrias  [Willah]; 
Teigne  granid^e  [Alibert]  mit  EnÖtchenbUdung  einher- 
gehend. 

3.  E.  vesieulosiUB,  B.  soluro  [Willah]  ;  E.  Simplex ;  hier 
kommt  es  zur  T)nflun^  von  F.läBchen,  die  entweder  für  sich  be- 
stehen bleiben  oder  kontluiren. 

4.  E.  pustulosnm  s.  impctiginosnm  (franz.  Teigne  mu- 
4jueuse,  Melitatjre)  nntorMcheidet  sich  von  3  durch  den  mehr 
eiterigen  Inhalt  der  liia.sdien. 

r>  E.  iiiadidans  s.  rubrum,  E.  inflammatorium ,  i^reht  stets 
aus  einer  der  vorhergehenden  Variationen  hervor  und  charak- 
terisirt sich  durch  eine  rote  nässende  Oberfläche,  in  der  oft 
noch  die  zerplatzten  Bläschen  und  Pusteln  als  kleine  Grübchen 
^sichtbar  sind. 

6.  B.  siiaamosniii  =  PItyriasts  rabra  [Willah]  bildet  das 
End>t:idiinn  des  typischen  E.  und  charakterisirt  sich  durch  rote 
Flecke  mit  trockener  schuppender  Oberfläche* 

7.  B.  rliagadifonBe,  flssnni,  rinosam  [Veiel  in  ZH]. 

Je  n  a c h  d e  m  S i  t z e  der  Krankheit, unter  Berücksichtigung 
•der  Prädilektionsstellen,  nnterscheidet  man: 

E.  capillitii,  des  behaarten  Kopfes. 

E.  fjicifi  (pnrtirHp,  totale). 

E.  faciei  barbatae  j 

E.  regioniö  super cilior um  r    •     i         i  j  • 

E.  m^ginis  ciUaris  palpebrarum)  «^™P^,^^'  ™- 
B.  mucosae  narium  (soweit  die-(  Petiginosum. 

selbe  Haare  trägt)  1 
E.  trun*  i,  »'xtremitatnm,  genitalium,  universale. 
E.  acuTuin  ist  durch  rasche   unter  Brennen  und  Seliwel- 
lung  der  Haut  auftretende  Bildung  von  Bläschen  ciiarukterisirt, 
welche  sich  durch  Eiterung  und  Eintrocknung,  besonders  hSufi 
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im  (iosiclit  der  Kinder  in  das  früluj*  nln  rniista  lactea  (s.d.) 
bezeichnete  isaankheitsbild  verwandeln.  Kommt  uuB»erdem  nocb 
mit  Vorliebe  an  Genitalien,  Händen,  Fttasen  imd  suweilen  nni- 
verseil  vor. 

cf.  Impetigo,  Hydrarisyiia,  Liehen  tnp. 

%  nuirgiiuitiini  (parasitarium),  BÄiiiNSPiit^crs  £ry- 
thrasma,  daß  umschrielione  E.,  ein  durch  Trichopliyton  ton- 
.surans  (s.  d.)  bedingtes  ekzemartiges  kontagiöses  1  lautleiden, 
von  dem  Bilde  einer  Pityriasis  rubra,  das  hauptsachlich  auf 
In^inai-  oder  Azülargegcnd,  innere  Schenkelfläcne  nnd  GesSss- 
sieh  beschrSnkt  nnd  in  Form  yon  peripherisch  fortschreiten- 
den  roten,  etwas  erhabenen  trockenen  Scheiben  und  Kreisen  auf- 
tritt, deren  fiand  Bläschen,  Knötchen  oder  BOrkchen  zeigt. 

E.  syphiliticum  vd.  Liehen  sypbilit. 

£.  tnbereaUtiuii  i.  q.  Granuloma  fungoides. 

SlektMciitan  (t6  ijUxxQw  der  Bernstein,  elektri-^ 
Boher  Körper,  cutt^Haut),  nur  gebraucht  als  elektrische  Sen- 
sibilität, i.  e.  Empfindlithkeit  der  sensiblen  Hautnerven 
gegen  den  elektrischen  Strom.  Dient  :/i!r  l'viifung  der  In- 
duktionsstrom, so  spricht  man  von  faradokutaner  Sensi- 
bilität (8.  d.). 

Cilektrode  (/}  666?  der  Wegj  auch  Rcophor,  Excitator,. 
Stromgeber,  die  mit  isolirten  Handgriffen  versehenen,  in 
Tersehieden  gestaltete  Kontaktflächen  auslaufenden  Metallteile,, 
welche  an  die  Leitungsschnüre  der  elektrischen  Apparate  be- 
festigt und  auf  den  Körper  aufgesetzt  werden. 

cf.  Anode  und  Kathode. 

l'^IcktroendoMkop  {n-hov  innen,  ny.nyno  besehen) 
InstriiHient  zur  Besichtigung  innerer  Körperräume  unter  Be- 
nutzuiij,^  des  elektrischen  Licht». 

Filektrokatalyse  [Ii.  Kemak]  {y.ajd-lroy  auflösen)  di> 
Einwirkung-  dos  galvaiii8i'lion  Stromes  auf  die  trophischen  Vorgänge 
im  Nervenisystem ,  auf  die  Kontraktion  der  Gefiisse,  die  Saft- 
bewegung in  den  Lymphbalinen  etc.,  wodurch  ein  resorbiren- 
der  Effekt  bei  Exsudaten,  Infiltrationen,  Neubildungen  ete.  her- 
vorgebracht wird. 

cf.  Elektrolyse,  Galvanisation. 

SSlektrolyse  s.  CalTMiolyse  (/}        die  AvllÖsnng) 

der  chemische  Effekt  des  galvanischen  Stromes,  bestehend  in 

der  Zerlegung  eines  zusammenj::osetzton  Körpers  in  seine  (^1<'- 
mentaren  Bestandteile,  wie  sie  bei  der  Klektropnnktur  zu  stände 
kommt  und  zur  Heilung  von  Angiomen,  Cysten  und  zur  Zer- 
störung von  anderen  Neoplasmen  verwendet  wird, 
cf.  Ehdctrokatalyse. 
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!Elektropnnktiir  s.Oalvanopunktur  /^yn^e/e  stechen) 
ist  die  Akupunktur,  verbunden  mit  aer  Durcblcitung  eines  gal- 
▼anisehen  Stromefl  durch  das  betreffende  Organ  (c/.  Elektrolyse), 
lim  diesen  in  einer  gewiBsen  Tiefe  einwirken  za  lassen.  Die 
Nadeln  müssen  hierbei  bis  über  der  Spitse  mit  iBolirenden  Scbicb- 
ten  Uberzogen  werden. 

Sflektrotlierapie  ^eoasrna  v.  Oeoa.i8vco)  die  Anwen- 
flnni!-  des  elektrischen  Stromes  zu  Heilzwecken.  Sie  zerfallt  in 
(  int  Galvanotherapie  (koTistniiter  Strom)  und  eine  Faradotliera- 
pie  (Induktionsstrom).  Das  Gebiet  der  letzteren  ist  das  be- 
sehränktere,  da  sie  weniger  tief  wirkt  und  fast  nur  zu  £r- 
regungBswecken  verwendet  werden  kann,  während  bei  der 
Galvanotherapie  die  Kathodenbehandluug  auch  katalytisch  (zer- 
teilend) und  kataplioriseh  (FÜiBsig'keiteri  wandern  diircli  poröse 
Sohcidewaude  von  der  Anode  zur  Kathode),  die  Anodeubeband- 
lung,  namentlich  bei  Neuralgien  im  Gebrauch,  beruhigend, 
schmerzstillend  wirkt. 

£lektrotonu8  (u  tot  os  die  Spannung,  v.  teivu))  nennt 
mau  den  veränderten  Zustand,  In  welchen  ein  -von  einem  kon- 
stauten galvanißciieii  Strom  durehflossener  Nerv  in  Beziehung 
auf  seine  Krrej^barkeit ,   Leitungsfähigkeit  etc.  yersetzt  wird, 

und  zwar  nennt  man  nach  Pfltxjeu: 

i\nelektrotof»iis  den  Zustand  der  eruiedrigten  Erreg- 
barkeit in  der  rmf^rebuug  des  j)()sitiven  Poles,  der  Anode, 

Katelektrotunus  den  Zustand  der  erhöhten  Erregbar- 
keit des  Nerven  oder  Muskels,  wie  er  in  der  Gegend  der  Ka- 
thode vorhanden  ist.  ^  Zwischen  beiden  Polen  liegt  der  In- 
differenzpunkt, an  welchem  der  Nerv  unverändert  ist. 

Elektrotnnisiren,  einen  Nerv  oder  Muskel  in  doii  Zu- 
stand des  E.  versetzen.  Die  elekrrotonisirenden  (moditi/ii  en- 
den) Wirkungen  des  galvanischen  Stromes  sind  auch  von  klini- 
schem Interesse,  insofern  sie  zur  Erklärung  mancher  elektro- 
therapentischen  Wirkungen  herangezogen  werden. 

li^lephantiasis  Arabam*;  [Cei.si-s  UffavnaMDwHcoR.] 


*)  B.  Arabum  ^  Fachydermie. 

E.  Graecornm  =  Lepra  (Arabinn^. 

Arftbnm  und  Graecornm  her.ieht  sich  auf  die  arabischen  und 
griechischen  Autoreu,  vuu  deueii  die  crsteren  die  Fachydermie  alti  Dal- 
fil,  ElephantmfDflB,  beseichnetett ,  was  von  den  Übersetsem  mit  £. 
fibenetxt  wurde.  Die  Griechen  jedoch  hatten  unter  £.  den  Aussatz 
Terstanden ,  der  von  dea  Arabern  .T  u  d  a  m  genannt  wurde.  Dieses 
Wort  wurde  von  den  t^bcrsctzern  mit  Lepra  übersetzt,  worunter  die 
Griechen  nur  eine  g&nz  ungefährliche  Schuppenflechte  verstanden 
hatten. 

B.  italica  i.  q.  Pellagra. 
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s.  Paehydermia,  St/n.  Elephantia,  Dalßl  (Araber);  franz. 
Mal  de  Cayenne,  Hypersarkosi«  [Kämpfer],  Spargosis  fibro- 
areolaris  [Wilson],  eine  mit  Oefass-  und  Lymphgefassentzün- 
duiig  beginnende,  zu  Ödem  und  Erysipel  führende,  chronische, 
an  einzelnen  Körperstellen  vorkommende  Erkrankung  der  Haut- 
schichten und  des  snhkutanen  Bindegewebes  mit  nachträglicher, 
massenhafter  und  entstellender  Gewebszunalime  [Schwimmer 
in  ZH].  Neuerdings  sind  Bacillen  für  die  Entstehung  der  £.  Ter- 
antwortlich  gemacht  worden. 

Je  nachdem  die  Haut  glatt  oder  durch  Auswüchse  des  sub- 
kutanen Bindegewebes  stellen w^eise  höckerig  erseheint,  unter- 
scheidet man  £.  laevis  s.  glabra  und  E.  tuberosa  s.  Ter- 
rucosa. 

Die  Kranklieit  kommt  sporadisch  in  allen  Ländern, 
epidemisch  in  Ägypten,  auf  den  Antillen  (Barbados),  Bra- 
silien etc.  vor. 

E.  cruris  Elephantopus  s.  Buknemia  tropica  (engl.  Bar- 
hadosleg)  Bein  von  Barbados ,  eU  phantenftissartige  Verdickung 
des  Unterschenkels  und  Fusses,  welche  Form  haaptsSchlich  der 
Affektion  ihren  Namen  gegeben  hat» 

cf.  Mycetom. 

E.  gcnitalium,  insbesondoro  scrotalis,  prodnzirt  oft  viele 
Pfund  schwere  herabliäng-ende  GcBchwüliste,  iftt  a))er  nicht  we- 
sentlich verschieden  von  der  Affektion  anderer  Teile. 

E.  Tnlrae  nennt  man  eine  Wucherung  der  grossen  (selten 
der  kleinen)  Labien  und  der  Ciitoris,  als  deren  Ursachen  Ex- 
zesse in  Venere,  mechanische  Momente,  klimatische  Verhältnisse 
(besonders  iiäufi^  im  Orient  i,  vor  allem  aber  syphilitische  In- 
fektion angeführt  werden.  Nach  der  Konsistenz  unterscheidet 
man:  E.  v.  dura  und  mollis.  Nach  dem  Aussehen  der  Ober- 
fläche: E.  glabra  (glatt),  E.  verrucosa  (warsig),  E.  papillomatosa 
(l»apillär);  bei  starker  Hypertrophie  der  Hornschicht:  Ichthyo- 
sis vii  1  va  c 

Eine  besondere  Erkrankungsform  und  stets  kongeni- 
tal ist 

E.  teleangiektödes  (irße  Adv.  weit,  ayyeiov  Gefäss,  ty.ttivui 
dehne  aus)  s.  Paehydermia  lymphangiektatiea.  Die  Haut 
eines  grösseren  Körperteils,  z.  B.  einer  ganzen  Extremität,  er- 
scheint in  der  Weise  hypertropliisdi,  dass  sie  für  den  betreffen- 
den Teil  zu  weit  ist  und  in  breiten  Wülsten  von  der  Gliedmasse 
wie  die  Haut  am  Halse  der  Kinder  herabhängt,  auch  infolge  des 
Durchscheinens  der  erweiterten  Blutgefässe  durch  die  stellenweise 
verdünnte  Kutis  marmorirt  erscheint.  Diese  Blut-  wie  die  Lyraph- 
gefasse  können  dabei  in  kavernöser  Weise  entarten,  die  Haut 
mit  TUasen  —  ampullären  Erweiterunj^en  des  oberflächlichen 
Lyuiphgefä.^snetzes  —  bedeckt  erscheinen. 

cf.  Anglioma  caveruos.,  Lymphangiom. 
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E.  sklerotlM  i.  q.  Sklerema. 

Clevatoriam  iß-Uvare  emporkubeu)  s.  Sleyatear 
ifrz.)  der  Hebel,  Instrament  mit  abgerundeten  Kanten,  haupt- 
dsfichlich  zur  schonenden  Abliebelung  des  Periostes  dienend.  — 
Ferner:  Instrument  zur  Aufriehtung  des  flektirten 

Uterus. 

cf.  Fessariam,  Raspatorium. 

!Elytritis  (to  flvxQov  die  Hülle,  Scheide)  i.  q.  Kolpitis. 
liljrtTOcele     x^hi  der  Bruch)  =  Hernia  vaginaliB. 

£lytrorhaplEie  {gdiiioj  nähen)  s.  Kolparhaphie  küust- 
liehe  Verengerung  der  Seheide  durch  Ausschneiden  yon  Stttcken 
'der  Schleimhaut  und  Vernähen  der  Wundränder,  zur  Heilung 

▼On  TJtenis-  und  Sdieklenvorfall. 

cf.  Episiorhaphie,  KolpoperineoplaBtik,  Ferineorhaphie. 

SSmaciatio  (emociare,  inaviea,  macer  mager)  das  Ab- 
magern, yd.  Hacies. 

J^mbolo^  (fi(-ß(u/.(o  hineinwerfen)  ein  in  kleinen  Ar- 
terien oder  in  Kapiiiaren  stecken  gebliebenes,  von  einer  au- 
-deren  Stelle  stammendes  Uerinnsel  (erweichter  Thrombus)  oder 
sonstiger  Fremdkörper,  eingewanderter  Pfropf. 

ef.  Thrombus,  Infiurkt. 

Euibolie  tler  embolischc  Piozeas,  die  diacli  die  Ver- 
-stopfung  Yon  sogenannten  Endarterten  (welche  keine  Anasto- 
mosen haben,  in  Gehirn,  Lunge,  Niere.  Milz  u.  a.)  hervorgerufene 

Herdorkiankunu:  in  dem  :ib<i:osporrtoti  ( JctanJ^^ebiet  i Fni-ihnmgs- 
störuiJL^en,  Infarkt,  metaßtatische  Abszesse,  (jangrän,  gelbe 
ilirnerweicbun^^  otc.i. 

Fett-Embolie  Eintritt  von  flüssigem  Fett  des  Knochen- 
markes in  die  zerrissenen  Venen  bei  Knochenbrüchen,  Osteo- 
myelitis, Quetschungen  des  Paniculus  adiposus,  wodurch  eine 
hochgradige  Anfüllung  der  Kapillaren  der  Lungen,  des  Ge- 
hirns etc.  mit  Frtt,  Res})irationsb08clnvcrden  unter  Fieber- 
«erscheinungen  und  selbst  rascher  Tod  verursacht  werden  kann. 

Luft-Erabolie  E.  der  rLiin;2:en-)Kapillaren  (Pneumat- 
hämie)  mit  einer  grösseren  Mrn;;('  durch  geöffnete  Venen  be- 
uonders  der  llalsgegcnd  eingetretener  Luft,  wodurch  mangel- 
hafte Dekarbonisation  des  Blutes  und  nicht  selten  plötzlicher 
Tod  bedingt  wird. 

Pigment- Em bolie  kommt  bei  Melanibnie  (s.  d.)  in 

ilenjenigen  Organen  zu  stände,  in  welchen  der  Kreislauf  ein 
langsamer  ist,  und  kann  im  Gehirn  eine  grössere  Bedeutung 
^ewinoeu. 
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Embryotaniie  s.  Einbryulkie  {r/.y.tö  aielien;  to  rußoror 
die  angeborene  Leibesfrucht,  v.  ßovco  sprossen  nißnvpiv 
hervorkeimen;  rinro)  schneiden)  k  ünst  Ii  clie  Zerstücke- 
lung des  Embryo  (weiiu  bei  Scliulterlage  und  Tod  des  Kin- 
des die  Wendung  uuausführbai-  ist). 

ef.  Exenteratio,  Decapitatio,  Spondylotomie.  —  C«p1ia)otomie. 

Eniese      Ffnr,,^  das  Erbrechen,  fftfo)  i.  q.  Vouiitut». 
Euieticu  {sc.  Temcdia,i  s.  Vomitiva  Breelimittül, 

Enimeiiagög;»  remedia  —  Ffifitjro^  monatliehy 
V.  «  /<//}'  u.  (v/or/ö^  herbeiführend)  Mittel  zur  Hervor- 
rnfung  oder  VeretäTkung  des  Monatsflnsses. 

£iuiuetropie  {er  —  lo  fthgor  das  Mass  —  v  o^y;  das 
Sehen)  NormslBiehtlgkeit  (?  —  c/.  HypenDetropie)  wobei 
der  natürliche  Brennpunkt  (bei  Akkominodationsruhe)  des  diop- 
trischen  Apparates  ziemlieh  j^enau  mit  der  YorderflSche  der 
Stäbchenscbicht  der  Ketioa  zusammenfallt. 

BmoUleiitia  {emoUio  erweiclieii)  i.  q.  Demulcentia. 

üiinpliyseiii  (iv  u,  ^voato  blasen)  im  allgememen  das 
Aufgeblasensein  des  interstitiellen  Bindegewebes  eines  Organea 

mit  Luft  oder  Gnsen;  knr/weg  für  Lun  «^eii -E.  g-ebrauebt  und 
zwar  nicht  in  dem  Sinne  des  echten  E.  (E  m  p  h  v  s  e  m  a  i  u  t  e  r- 
stitialc  s.  interlobulare),  welches  durch  Eindringen  von 
Lnft  in  das  interstitielle  Gewebe  nach  Zerreissung  der  Alveolen- 
wände  entsteht,  sondern  im  Sinn  der  übermässigen  Erweiterangp 
der  Lungenalveolen  durch  Exspirationsdruck  und  Inspirations- 
zng  mit  allm.ählicher  konsekutiver  Atrophie  und  Verschmelzung 
der  Alveolarsepta  (genauer  also:  E-a  alveolare  8.  vesi- 
culare,  Alveolar-Ektasie). 

Substantielles  oder  essentielles  and  Tikarliren^ 
des  oder  komplementäres  (com*/j?«o) E.,  je  nachdem  das  £. 
selbständig  aufgetreten  oder  dadurch  zu  stände  gekommen  ist, 
dass  die  betretlenden  Alveolen  die  Funktion  einer  Anzahl  an- 
derer für  die  Luft  unzugänglich  gewordener  Alveolen  über- 
nommen haben. 

E-a  senile,  Atrophia  pulmonum,  Zusammenfliessen 
mebrerer  Alveolen  durch  einfachen  senilen  Schwund  ihrer 
Zwischenwände,  also  ohne  Vergrösserung  des  Organs. 

E-a  suheiitancum  E.  desUnterhautzellgewebes,  ent- 
steht durch  Eindringen  von  Luft  unter  die  Haut  infolge  ab- 
normer Kommunikation  mit  den  Luftwegen  oder  dem  Mastdarm. 

E.  vagiuae  vd.  Kolpohyperplasia  cystica. 

cf.  Pneumfttocele,  rueumatogis,  Gan^raena  emphyscmatosa. 

KiiiprotütliötonnH  [nt-.inoaOf  v  nach  vorn,  x.jiqos  j;e- 
gen,  verum,  u.  6  lövog  die  Spannung;  vd.  Tetanus. 
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F/iiipyema  (fujitfog  ein  inneres  Geschwür  —  .t?ov  — 
habend  tfiaiifun  —  Ifuivt^  [üiPFoKKATKsji  s,  Fyothurax 
Eiterbrnst,  eiteriger  Erguss  im  Pleurasack,  gewOhnlieli  das 
Ftodttkt  einer  eiterigen  Pleuritis,  resp.  der  eiterigen  Umwand- 
lung eines  anfangs  serös- fibrinösen  Exsudates»  namentlich  im 
(jlrefolge  von  Pneumothorax. 

E.  artic'uli  i.  q.  Synovitis  acuta  suppurativa. 

E.  neeessitatis  spontan  nach  aussen  durch  den  Brustkorb 

durchbrechendes  E. 
cf.  Feripleuritis. 

Unaiitlieiii  (y\ar(hiiia  V.  h-  w.  nvitru,  blühen,  dem  Wort 
Exanthem  nachgebildeter,  nicht  mehr  recht  gebrauch- 
lioher  Ausdruäl)  im  Gegensatz  sn  Exanthem:  innerer 
Ausschlag,  AuMchla^'^  auf  Schleimhäuten  (als  welchen  man 
7.  Ii  <li<>  Typbnsgeschwüre  der  Darmschleimhaut  betrach- 
tete rtc.i. 

liiKM'plialitiH  f  ;  fy-yJ(f<di>~  was  sich  im  Kopfe  be- 
findet, das  Gehirn)  die  oip:t'utli(  lio  Hirnentzü  iidung 
{cf.  Meuiugitiöj,  herdförmige  entzündliche  „rote  Erweichung", 
welche  die  Tendenz  hat,  zu  makroskopischen  £iteransamm> 
lungen  im  Umfange  des  Herdes  zn  führen.  In  anderen  Fällen 
tritt  Verfettung  —  gelbe  Erweichung  —  und  Resorption  oder 
sklerotische  Induration  ein.  —  Scheint  idiopathisch  nicht  vor- 
zukommen [ZFl]. 

E.  acuta  infantum  i.  q.  Uemiplegia  spastica  iufantilis. 

cf.  Enceplialomalacie,  Foliencephalitis. 

£neephalo<*el(*  (//  der  Bruch)  Hirnbruch,  an- 
geborener /^sclten  erworbener  [Tranmen]>,  auf  hydrokephaiischcr 
Gruudluge  beruhender  Zustand,  wobei  aui^  einer  von  denSchadcl- 
knoehen  gebildeten  Pforte  die  Hirnhäute  als  Bructisack  sich 
ausstülpen/  welche  entweder  nur  Wasser  enthalten  (Hydro - 
meningocele,  Hydrorepbalus  heruiosus)  oder  gleich- 
zeitig Gehirnteile :  II  y  d  r  c  ii  c  o  p  h  a  1  o  c  e  1  e. 

et".  Oephftlocele,  Cephalhnumtocele,  rorencephalie. 

Kueefiltaloid  (Endung  -nd/j^  vom  Stamm  eidca  ähn- 
lich sein)  i.  q.  rarcinoma  mtdullare. 

lilicephalomalacie  {luday.nc  weich)  Gehirn- 
<•  r  w  ei  c  h  u  u  f^,  int  die  «iiinzliclu'  Auflösung  und  VertlÜHsigung 
umschriebener  Teile  des  Zeiitrahiervcnsystems  im  Wege  der 
fettigen  Degeneration  im  Gefolge  entzündlicher,  am  häufigsten 
embolischer  und  Iiäinorrhagischer  Zustände  {vd,  Encephalitis) 
bei  Her/.-  und  Gefasskrankhoitnn  (Greisen),  wobei  sieh  Ent- 
zündiii)^  inid  Nekrose  niaiinij^facli  kombiuireu  können.  Auch 
bei  der  nichteutziindlichen  Form  kommt  eine  rote,  durch  Au - 
schoppung  mit  lufarktbilduug  bedingte  Erweichung  vor,  welche 
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nach  einigen  Wochen  in  die  (vom  Blutpigment)  f^elbe.  ?<päter 
in  die  weisse,  milchartige  E.  übergeht.  Kommt  es  Uiu^^egen 
llOBB  zur  Ymtopfimg  ohne  Infarktbildung,  so  tritt  Ton  vom- 
berein  die  gelbe  (fettig  degenerative)  Erweichung  ohne  die 
tote  auf. 

cf.  InfarctuB  haemorrhagic,  Mjelomalade. 

XSaeepltalopatliia  (to  std&os  das  Iieiden)  Gehirn- 
leiden. 

E.  satumina  die  schwerste  Form  der  chronischen  Blei- 
vergiftung, in  verschiedenartigen,  auf  Hleiaffektion  dos  (  Jolnrns 
beruhenden  Zuständen  bestehend,  deren  gewolmlichste  die 
Kklampsia  satumina  it>t,  wälireud  al»  »elteuere,  zuweilen 
aber  gleichzeitige  Erscheinung  die  Bleiamaurose,  ausser- 
dem maaiakalische  Aufregung  oder  melancboliBche  Depression, 
vorkomnioTi. 

cf.  batunüsmns,  Eklampsie. 

BneltandMiii»  {h-xovögooi  verknorpeln,  v.  h  an  u. 

yor?>no::  Knorpel,  lat.  cartilago)  aucli  Chondrom  (s.  d.) K n  o  rp  e  1- 
es c Ii w uls t,  GeHohwulst  aus  Knorpel^ewebe  mit  bindegewi»- 
bigem  Stroma  zwischen  den  einzelnen  Knorpelläppcheu,  häutig 
mit  sekundärer  Verkalkung  (Osteoidchondrom)  oder  schlei- 
miger Erweichung  einzelner  Partien  (E.myxomatodes)  oder 
zjstoider  Entartung  (E.  cystieum). 

ISndarteriitis  oder  ls^  innen  und  aQujqla  die* 
Arterie,  vä.  Arteriitis)  Entzündung  der  Tonica  intima  der 

Arterien. 

E.  chronica  deformans,  Arteriosklerose,  auch  Atherosc. 
der  a t  h  e  r  ü  m  a  t  ö  8  e  F r  o  z  e  s  r  ,  die  chroniae lie  deformiiende 
Gefasshautent Zündung  besonders  der  Greise  und  Arthritiker. 
Das  erste  Stadium  ist  eine  zirkumskripte  sklerosivende- 
Hyperplasie  der  Intima,  das  zweite  Stadium  ist  entweder 
eine  Erweichung  der  neugebildeten  Lamellen  infolge  fettiger 
Degeneration,  ein  ntlieroraatöser  Al^szess,  der  zum  Durch- 
bruch in  das  Lumen  des  Gefassrolires  führt,  wodurch  sinuöse 
Geschwüre  entstehen,  oder  eine  Verkalkung  in  Form 
dünner  Knochenplatten.  Bamit  kombinirt  ist  gewöhnlich  die 
fettige  Usur  (s.  d.)  und  eine  Verkalkung  der  Muskelspindeln 
der  Tunica  media. 

cf.  Atherom. 

E.  oblitcraus  {obliUero=  oblino  verwischen,  auslöschen) 
besteht  in  einer  allmählich  zunehmenden  Verdick uug  der  In- 
tima durch  Zelleuiiiiiltnition,  die  zu  Verengerung  und  Ver- 
schluss des  Arterienlumens  fuhrt  und  fast  ansschliesslich  dio 
mittleren  und  kleinen  Arterien  befUlt. 

E.  (Arteriitis)  sypUlttlea  durch  konstitutionelle  Syphilis- 
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verursachte  Verdickung  der  luiicnhaiit,  sputer  auch  der  ganzen 
Waud  zirkumskripter  Stelleu  der  Arterien  besonders  im  Ge- 
hirn, die  zu  beträchtlicber  Yerengening  des  GefärnlumeDs  fttbrt, 
Dicht  fettig  entartet,  Bonden  sich  entweder  organisirt  oder 
Darbig  sehnunpft. 

Cindemie  {iv  u.  6  dijfiog  das  Volk)  stationäre,  lokal  eio- 
heimische,  in  ihrer  Entstehung  an  gewisse  Orte  gebundene 
Volkskrankheit  [Geigel  in  ZH]. 

ef.  Epidemie,  Epoikie,  Pandemie. 

Eindocarditis  (iVdor  Adv.  iimen,  ^  xagdla  das  Hers) 
Entzündung  der  Innenhaut  des  Herzens. 

E.  verrucosa  a«nta  und  subacuta  (verruea  Warze)  *die 
gewöhnliche  B'onu  der  akuten  E.  An  den  Klappen  und  Sehnen- 
tTidcu   bilden  sich  hahnenkamm-  oder  kondylomartige  .Ex- 

kreszenzen. 

Akute  rokurrireude  E.  eine  akute,  auf  dem  Boden  einer 

chronischen  sich  entwickelnde  ¥1.  • 

Rheiiinutoide  E.  [Litten]  scliwere,  häufig  tödliche,  aber 
nicht  tjepti»clie  Form,  am  häutigsten  im  Anschluss  an  akuten 
Gelenkrheumatismus. 

E.  blennorrhoiea  (selten,  zur  vorigen  Form  gehörijiO,  im 
Gefolge  der  Gonorrhoe  auch  ohne  vorhergebende  Geleukaliek- 
tlon  auftretend. 

E.  ehroniea  fibrosa  ist  entweder  der  Aufgang  der  akuten 
Form  oder  von  vornherein  eine  chrouiecho  sklerosirende  und 
retrahirende  £.  und  neben  dem  Atherom  die  Ursache  der  all- 
mählich sich  entwickelnden  Klappenfehler. 

^  B.ilphtherieas«  maligna,  früher  ulcerosa  genannt.  Charak- 
teristisch ist  eine  breiig-schmierige  Auflagerung  auf  die  Klappen 
besonders  des  link(Ti  Hrr/oiis  mit  Durcliwuclienniii:  des  Endo- 
kard mit  körnigen  l'artikeichen,  welclie  in  vielen  Fällen  als 
Mikrokokkeu  erkauut  worden  sind,  von  denen  aus  häutig  Em- 
bolien stattfinden.  Die  Krankheit  tritt  sekundär  als  Teil- 
erscheinung septikämisoher  Zustande  auf,  in  anderen  Fällen 
aber  ohne  einen  nachweisbaren  primären  Erkrankungsherd  bei 
PolyartliritiH  rlieurnatica.  Ais  ihre  Ursache  ist  wahrschein- 
lieli  der  8t ai)}iylokokkn8  pyogeneö  aureus  (s.d.)  an- 
zusehen, der  auch  durch  die  unverletzte  Haut  [GABRii]  in  den 
EöriM)r  eindringen  kann,  wodurch  sich  vielleicht  die  krypto- 
genetischen Formen  der  Septikämie  und  der  malignen  Endo- 
iuurditis  erklären  lassen. 

KiidocranitiB  {craniumt  x6  xQoyioy  der  knöclienie 
Sdhftdely  HOQ,  xdQtp^)  i.  q.  Paehjmeningitis  externa. 
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SSndokolpiti»  Kntztlndang  der  Vagina  unter  ausachlieea- 

licher  Beteiligimg  der  Mukosa  und  Submukosa,  im  Gegensats 

zur  Perivcigiuitis  (s.  d.). 
cf.  Kolpitia. 

£ndometriti8  (/y  ///yroa  die  Gebärmutter)  die  Knt- 
Zündung  der  Gebümiutterschleiinli'nit  i'iiteriue  Leukorrhoe). 
Nach  dem  Verlauf  untersch«  i'l<  t  man: 
E.  acuta  die  akute  EutzUuduii^  der  Gebärmuttertschleiui- 
faaut,  die  sieh  hauptBäcklicli  auf  das  Corpus  uteri  erstreckt 
und  durch  profusen  serösen  Ausfluss  aus  dem  Huttemiund,  der 
häufig  Exkoriationen  zeigt,  charjikterisirt.  Zugleich  besteht 
starke  AbHchilfpiuiig  des  Epithels  des  Uterus.  Bei  eiteriger 
Sekretion  spricht  man  von  E.  purulenta,  bei  stattgehabter 


E.  chronica  die  manehmal  ausE.  acuta  hervorgeht,  meist 

jedoch  von  Arifaiigr  an  oiTie  ehronipche  ist.  E.  ehr.  ist  häufiger 
eine  E.  c  e  r  v  i  c  u  1  i  s  als  K .  c  o  r  p  o  r  a  1  i  s.  Man  unterscheidet 
eine  E.  inteVstitialis  (E.  fungosa  Olshaüsen)  und  eineE. 
glandularis  letztere  in  schwereren  FfQlen  zu  Zystenbildung 
(OTula  Nabothi)  führend. 

E.  cronposa  und  diphthcriea  sind  niei.st  Teilerscheinungen 
schwerer  Infektionskrankheiten,  namentlich  der  Eebris  puer- 
peralis  (s.  d.)  und  des  Typhus,  und  charakterisiren  sich  durch 
Bildung  krupöser  Membranen  im  Endometrium  oder  durch  diph- 
therische Schorfe. 

B.  dissecans,  s.  exfoltatlFa  vd.  Dysmenoirhoea  mem- 
branacea. 

E»  deeidualis  eatarrhalls  vd.  Hydrorrhoe. 

E.  dccidualis  polyposa  eine  zum  Abortus  führende  Ent* 

artung"  der  Decidua  vera  in  sehwiintrf^ren,  endomctrisch  affizirten 
Gebärmüttern,  wobei  die  entzündliche  Hyperplasie  zur  Bildung 
sehr  zahlreicher  bis  erbsengrosser  Polypchen  führt,  welche 
der  Innenfläche  der  die  Uterushöhle  auskleidenden  Meiubrau 
aufsitzen. 

E.  d.  chronica  dlihisa  chronisch  entzündliehe  diffuse  Ver- 
dickung der  Decidua  vera,  zuweilen  auch  unter  Teilnahme  der 
reflexa,  der  vorigen  Form  analog. 

E.  placeutaris  bypertfophiea  vd.  Placentitis. 

£ndoplilebitls      *pXiy^,  gen,  fpUß6g  die  Vene)  Ent- 
zündung der  inneren  Venenhaut. 
E.  acuta  vd.  Pldebitis  acuta. 

E.  chrouica  iöt  auaiug  der  Kndarteriitis,  mit  Verdickung 
und  Verkalkung  und  findet  sich  in  Venen,  welche  einen  hohem 
Druck  des  Blutes  ausgesetzt  waren. 

E.  portalis  vd.  Fylephlebitis. 


Digitized  by  Google 


Entartiug«reaktion 


145 


Bndo^ikop  (axoaeo)  besehen)  Iiuitrameiit  zur  Beleuch- 
tung und  Untorsttcnuiig  des  Innern  der  Urethra,  der  Blase,  dei 

MastdaruKs  etc. 

cf.  Specuhim,  Urethroskop. 

findotheliom  Neubildung,  bei  welcher  die  zcllige 
Wucherung  vom  Endotheliam  der  Lymphgefasse  und  der  Lymph- 
spalten  ausgeht. 

¥!n||:astriiis  {h  in,  yaoryg,  gen,  yaoTgik  der  Bauch) 
Doppo!niiH8g-ebnrt  nun  der  Reihe  der  Thorakopagi,  bei  der  der 
eine  iL^mbryo  verkümmert  ist  und  als  parasitische,  von  einem 
beaonderen  Saek  umgebene  Hasse  in  der  Bauebhöble  des  an- 
deren liegt. 

of.  Bpigastriiis. 

Kn^fonemeiat  (/rang.)  die  Anschoppung,  gewöhn- 
lieb  vom  ersten  Stadium  der  krupGsen  Pneumonie, 
cf.  Incareeratio  sfeercoraliB. 

linkanthls  (v  n'-f^ap^ls  die  hervortretende  Ea- 
runkel  im  inneren  Augenwinkel,  v  '  -^ar?'/  '-  der  Augen- 
winkel' Geschwulst  der  Thränenkarunkel. 

Dii»  Leiden  ist  manchmal  ein  für  sich  bestehendes,  tritt 
aber  meist  im  Gefolge  von  entzflndlichen  Affektionen  der  Kon- 
junktiva  oder  im  Anschluss  an  AUgemeinerkranknngen  (Sy- 
philis: £.  luetica)  auf. 

cf.  Epikaakhiu,  Bhyas. 

linorcliiftmvs  (iv  u.  6  Sqx's  der  Hoden)  yd.  Exyptor- 
ehismus. 

Cittoiiliiluilinu   {ir  in,  hinein,  6  6(p{hk/i6g  das 

Auge)  Zurücktreten  des  Bulbus  in  die  Augenhöhle 
bei  Krampf  der  äusseren  Augenmuskeln,  bei  der  spastischen 
Form  der  Migräne,  sowie  nach  Kontusion  des  Auges  infolge 
▼on  Atrophie  oder  narbiger  Schrumpfung  des  (im  letzteren 
Falle  entzOndeten)  retrobulbären  Zellgewebes, 
cf.  Bzophthalmiis,  Mikrophthatmos. 

Knostose  (to  Sotsov  der  Knochen)  ist  eine  Exostose 

mit  der  Richtung  nach  innen,  also  z.  B.  nacli  dem  Markraum 
der  Köbrenknocben,  an  der  Innenüäche  dea  Schädels  etc. 

Sintartung^fireaktloil«  Eine  von  Bai£rlacher  zuerst 
genauer  beobachtete  Änderun«^  der  elektrischen  Erregbarkeit 
von  Nerv  und  Muskel,  weiclier  Erh  den  Namen  EutartuDyR- 
reaktioa  gegeben  hat.  Sie  hat  ihre  Ursache  in  l)e/i:cneratiou8- 
vorgängen  in  Nerv  und  Muskel  (Myelinzerldllftung  im  Kerven, 
Kernwucherang  in  Nerv  und  Muskel  u.  s.w.)  und  findet  sich  am 
typischsten  bei  Affektionen  der  peripheren  Nerven  und  Polio- 
myelitis anterior,  jedoch  auch  mehr  oder  weniger  ausgesprochen 

Kuib,  Terminologie.   3.  Aufl.  10 
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hei  einer  Reihe  anderer  »pinnlor  und  bulbärer  Krkrankiin;L,a'ii. 
Das  normale  Zuckungsgesetz  lur  den  galvanischen  8tiom,  nach 
welchem  bei  Erregung  von  Nenr  oder  Muskel  zuerst  die  Kathoden- 
Schliessung  eine  Zuckung  auslöst  (KSZ:.  da  im  die  Anoden- 
Öffnung  (AOZ)  und  fast  *^UMcli7A'itiji:  dif.  Anodcnschliessung 
(ASZ),  während  die  Kathodenött'nung  erst  sehr  spät  oder  gar 
keine  Zuekuiig  erzielt  (KOZ),  erleidet  hierbei  eine  wesentliche 
Änderung.  Während  mau  in  den  Anfangsstadien  z.  B.  einer 
peripheren  Nenrenlähmung  ein  mehr  und  mehr  zunehmendes 
Sinken  der  galvanischen  und  faradischen  Erregbarkeit  von  Nerv 
und  Muskel  beobachtet,  die  später  vöUijrer  rnerreji^barkeit  beim 
Nerven  Platz  macht,  hndet  sicli  \m  Musktd  meist  in  der  zweiten 
Woche  des  Bestehens  einer  Lähujung  eine  Übererregbarkeit  für 
den  konstanten  Strom  bei  völligem  Erlöschen  der  Erregbarlseit 
für  den  faradischen  nnd  an  der  Stelle  der  im  gesunden  Muskel 
blitzartigen  Zuckungen  einen  trägen,  langsam  ablaufenden 
Zuekinif!;-smodus.  Zugleich  findet  siehiiifist  das  normale  Zuekungs- 
gesetz  in  der  Weise  verändert,  dass  AöZ  bälder  eintritt  als 
KSZ,  während  zugleich  KOZ  mehr  und  mehr  au  AOZ  heran- 
tritt oder  letztere  überwiegt.  Ausser  dieser  ^kompletten 
Entartungsreaktion'^  beobachtet  man  bei  verschieden oi  Atfek- 
tionen  eine  Reihe  von  Modilikatio^ien.  Von  diesen  ist  di«*  häu- 
tigste die  partielle  Entartungsrcaktion,  bei  welcher  die  Erreg- 
barkeit des  Nerven  für  beide  Stromarteu  herabgesetzt  ist,  der 
Muskel  aber  auf  den  galvanischen  Strom  mit  träger  Zuckung, 
häufig  unter  Umkehrung  des  normalen  Zuoknngsgesetzes,  reagirt. 
Die  meisten  Autoren  bringen  das  Auftreten  der  Entartungs- 
rcaktion in  Zusammenhang  mit  Desreneration  von  Xerv  und 
I^Inskel,  doch  will  JoLLv  dieselbe  auch  im  gesunden  Muskel 
beobachtet  haben. 

cf.  Atrophische  I^nrangen. 

£iiteral|t;ie  {lo  evtegov  das  Gedärm,  r6  ux^o»-  der 
Schmers)  i.  q.  Kolika. 

dnteritis  Darmentzündung  oder  Darmkaturrii 
(E.  eatarrhalis,  Enterocatarrhus,  Oatarrhns  intesti- 
nalis). 

Je  nach  dem  Sitze  der  Erkrankung  unterscheidet  man 
Duodenitis,  Ileitis.  Typh litis,  Kolitis,  Proktitis, 
bei  Verbindung  mit  Magenkatarrh  Gastroenteritis,  (J  n  s tro- 
duodenitis.  Die  Schleimhaut  ist  fleckig  oder  dilVus  gerötet, 
geschwellt  und  das  Epithel  in  yersehiedener  Ausdehnung  ab- 
gestossen,  wodurch  es  zu  katarrhalischen  (Ero8ions-)Geschwüren 
kommen  knnn.  Beim  e  Ii  r  o  n  i  s  c  Ii  e  n  T^nrnikfitarrli  schwellen 
die  solitären  Follikel  an,  werden  jiiürnientirt  und  wandeln  sich 
zuletzt  zu  Geschwüren  um  (E.  follicularis,  häutige  Ausgangs- 
form protrahirter  chronischer  Darmkatarrhe  bei  kleineu  Kindern, 
vd*  Tabes  mesaraiea).  Die  Mucosa  wuchert  an  zirkumskripten 
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Stellen  inFonn  von  PapUlargesehwtUsten  (E.  polyposa,  oder 
wenn  damit  noch  Schleimretention  in  den  LiBBKKKÜiiN'schen 

Dni^onsrliläuchen  verl>nT)den  ist:  F  rystiea  polyposa).  — 
Aut  die  freie  Fläche  rindet  besondi  is  bei  der  nkuten  Form 
entzündliche  Exsudation  atatt;  vu.  JJiurrhoe. 
cf.  Febrifl  gMtr.,  Choleia  noitraa,  Ulcus  folUenl. 

B.  phleirinoBOSA  (soliniiieosa  pnruleiit«)  entsprlebt  der 

Gastritis  phlegmonosa  und  tritt  auf  im  Gefolge  heftiger  Rcizuugen 
der  Dannwand,  bei  Darmgeschwüren  und  als  metastatische  £nt- 
aündung. 

E.  diphtheriea.  Ausser  bei  der  spezili-^L-lieu  Darmdiphthe- 
rie, der  l)y.sentriie.  kommt  eine  diphtherische  Entzündung  als 
einfache  intensive  Entzündungsform  noch  bei  Stagnation  von 
Fäkalmassen  nnd  im  Verlauf  verschiedener  chronischer  and 
septischer  Erkrankungen  vor. 

cf.  £ateroh«lkoela. 

Enteroeele  xi^kfj  der  Bruch)  Eingeweidebruch, 
yd.  Hernia. 

SiiterocemteBis  (Htniu)  stechen,  yJvTtjoi;:  Stich)  die 
Punktion  des  Darms,  ein  hauptsächlich  bei  hochgradigem  Meteo* 
rismus  geübtes  Verfahren. 

KiAtevodynie     Sdvvfi  der  SchmerB)  i.  q.  Rolika. 

Enterol&elk««!»  iJixwng  dos  Geschwür,  v.  iXHw» 
verwunden,  Fass.  eitern,  sXxoe  =  ulcm)  Darmverschwä- 

tunj;:,  I>armf::oseli\vüro.  Ausser  den  typhöpen,  dysen- 
teriöclien  und  sehr  fle]tini«n  syphilitischen  k;m?]  man 
ätiologisch  noch  unterscheiden:  sterkorale  Druekbrand- 
geschwüre,  dann  katarrhalische  (iucl.  follikuläre)  pep> 
tische  nnd  tuberknldse  Geschwüre.  Peptische  Geschwüre 
sind  solche,  welche  durch  die  Wirkung  des  im  Darme  befind- 
liehen  Verdaiuinf^ssnftes,  besonder^^  in  den  oberen  Teilen  des 
Dariuä  analog  dem  Ulcus  cbron.  rotuud.  des  Magens  zu  stände 
kommen. 

£iiteralitheii  t^u  /uOog  der  Stein)  Darm-  oder  Kot- 
flteine,  werden  besonders  im  Gdcum  gefunden,  haben  meist 
einen  Fremdkörper  aum  Kern  und  bestehen  neben  Gellulose 

und  anderen  Resten  vegetabilischer  Substanzen  aus  phosphor- 
ßniirer  Ammoniakmagnesia,  phosphorsaurem  und  kohlensaurem 
Kalk. 

cf.  Calculns. 

,  Knterorhagi«^  {gtjyvnn  bersten)  die  Da  r  lu b  1  u t un g. 

£iiterorhaphie  (1}  ^«7 //  die  Naht)  die  Darmnaht. 

£nteroskop  {oxojieco  sehen)  ein  von  Leiter  verfertigtes 
Instrument  zur  Beleuchtung  derDarmhdhle  mit  dem  elektrischen 
Glühlicht. 

10* 
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£nteroioiiiie  (jeftvat  sclmeiden)  Darmäclinitt,  künst- 
liehe  Eröffnung  eines  Dannstflekes  oberhalb  erkrankter  Darm- 
stelien. 

Entcrotom  Darm  scheere,  scbeerenförmiges  Instrument 
mit  stuiupfen,  rinncnfönnig  ausgehölilten  BrMnchen,  die  sich 
durch  Öchriiubenvorric'htimjj:  einander  nähern  lassen,  wodurch 
der  mittlere  Teil  der  sog.  Klappe  (rromontorium,  s.  d.)  kom> 
primlrt  und  durcbgequetscht  wird. 

cf.  Kolotomie,  TyphlotomU»  Ftoktotoinie,  Gaiferolomie,  Laparo- 
tomie. 

Biiterot^  phas  =  Typhus  abdominalis. 

£uthelmiiitheii  {ivioi  Adv.  innen,  y  ekfurg,  gen.  -ly&og 
der  Wurm)  Eingeweidewürmer»  Yd.  Helminthiasis. 
cf.  Oiganozoen,  Entosoen. 

liiitopli^  ten  {(puco  waoliaen)  pflanzlioke  Parasiten  im 
Innern  des  Körpers. 

cf.  Epiphyten,  Entosoen. 

Sinioilseli  (t6  oSg,  gen»  d^rSg  dftfl  Ohr)  nennt  man  Ge- 
räusche oder  Hörempfindungen,  denen  Tonschwingungen  zu 
Grunde  lieg-«>n,  w(>1che  im  Innern  desOhr^soder  in  dessen  Nähe 

im  K(>rper  si  llist  erzeugt  werden, 
cf.  Sonitus  et  Suaurrus  auriuui, 

l^ntoKoeii  (ro  Cfoov  das  Tier)  tierische  Parasiten,  welche 
das  Innere  des  Körpers  bewohnen. 

cf.  Epixoen,  Bntophyten,  Bntiielmintlien,  Organosom. 

Entropie  {ty-xQLtetv  nach,  innen  wenden)  die  Ein- 
wärtskehrung. 
cf.  Ektoopie. 

Entropium  die  Einwärtskehrung  der  Augenlider,  meist 
mit  Trichiasis  (s.  d.)  verbunden. 
Man  unterscheidet: 

B.  orgaaieiiiii  durch  Yerkttrzunfp  des  Tarsus  infolge  von 

Conjunctivitis  diphtherica  oder  blennorhoica  oder  dureh  Narben- 
kontraktion der  Conjunctiva  (Narben-'E.)  hervorgerufen. 

E.  spasticum  s.  musculare  durch  Kontraktion  des  Ciliar- 
teils  des  Muse,  orbicolaris,  häufig  infoige  teilweise!  seniler 
Atonie  (E.  senile). 

cf.  Ektropium. 

Enucleatio  (v.  enuchare  auskernen,  ex  u.  uucleus  der 
Kern,  nux  Nuss)  Exartikulation  in  den  Gelenken  der  Finger 
und  Zehen. 

E.  bilbi  (buWus  =  ßo/.ßög,  eig.  die  KnoUe)  Ezstirpation 
des  Augapfels. 
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Sie  besteht  entweder  in  einer  Ansschäiung  de»  Augapfels 
fttts  seiner  Kapsel  oder  in  einer  Entfonrang  des  gansen  Orbital- 
inhalts (Ezenteratio  orbitae). 

cf.  Bxeoteratio  bnlbi,  Nenrotomia  optieo-ciliaiis. 

EniiTesiB  {iv-ovoiw  hineinpiasen)  unfreiwilliger 
temporärer  Urinabgang. 

E.  noetnrna  die  unwillkürlichen  Urinentleerungcn  finden 

nnr  im  ScIHnt'o  stritt,  liaupts.i'chlicli  bei  KiiulfM-ji  v<>r  f1rr  Pnhertäts- 
zeit,  infolj^e  iSdiwäche  oder  Anä&thesie  de«  »Spliinkter  gegeaüber 
der  Reizbarkeit  des  I)etru8or. 

E.  spastiea  der  bei  Oystospasmus  eintretende  untVeiwillige 
Harnabgang,  bezw.  das  mit  Cyntospasmus  verbundene  Bedürfnis 
zu  abnorm  häufiger  Urinentleerung. 

cf.  loGontixientia,  Dysurie. 

lipendyinititi  {l^i  und  rö  h'övfia  die  Ankleidung» 
Oberkleid)  die  Entzündung  des  Ependyms  der  Hirnventrikely 
meist  bei  llydrocephalns  congenitns  beobachtet. 

et  Hydrocephalns. 

Xipliells,  Pftir.Ephelides  (17  rg  ißig  v.  tjti  u.  fßuK  aii  der 
Sonne)  Sommorsprosscn,  sind  zahlreiche  sehr  kleine 
Lenti^iucte ,  die  ijii  Sohiukt  an  den  entblr>?!sten  Teilen  st;irker 
hervortreten  als  im  Winter,  nicht  aber  durch  den  Eiutiuss  der 
Sonne  erzeugt  sind. 

l^pli€'iiiei*a  L^c.  Pebris ;  r^/ -r'iitpooc  Adj  für  einen  Tag 
dauernd,  bestimmt  ete.,  auf,  im  (irf;ens;»tz  zu  Febris 
synocha  [avroxog  anlialtüiid])  plötzlich  und  besonders  bei 
Kindern  (oft  nach  deutlichen  Erkältungeu)  eintretendes  und  in 
1—3  Tagen  entweder  ohne  jede  Lokalisation,  oder  mit  leichten, 
zur  Hfilie  des  Fiebers  in  koincm  Verhältnisse  stehenden,  oder 
demBeiben  nachfolgenden  LokaliitTcktionon  verscIiiedenerSehleim- 
häute,  Anginen,  rheumatoiden  Eröcheinungen ,  Neuralgien  etc., 
welche  neben  dem  Fieber  verlaufen,  dasselbe  aber  nicht  be- 
dingen. In  diesem  Sinn  kann  man  von  Febris  rheumatica, 
herpetica,  catar r hal is  etc.  sprechen ,  muss  aber  davon 
unterscheiden  Catarrhus  oder  Rheumatismus  febriHs, 
bei  welchen  das  Fieber  durch  <lie  Lokal at^'ektio neu  bedingt 
eröcheint  und  ihrer  InteiLsitiit  zu  entsprechen  pflegt,  ver- 
laufendes Fieber. 

cf.  Befngeiatio,  Febiis  herpet 

£phidroflls  (/}  yffidgioats  [Hippokbates]  dasSchwitzen 
im  allgemeinen. 

E.  unllateralis  das  einseitige  Schwitzen  meist  im  Gefolge 
Ton  einseitiger  Lähmung  (Faeialislähmung,  Hemiplegie), 
cf.  Sndor,  Hyperidrosis. 
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Kpiblcnharoii  {Iii  auf,  t6  ßlit^^afiov  das  Augenlid) 
i.  q.  Epikantfitts. 

Kpicystotomie  {L^i  oberhalb,  /}  xvon^  die  Blase,  t) 
tofit}  das  Schneiden  rifivm)  vd.  Lithotomie. 

Cipidemie  (ijr/  drüber  hin,  ö  öt)itog  das  Volk)  temporär 
intemittirende  allgemein  verbreitete  Volkskrankheit  mit  mul- 
tiplen Prädilektlonsherden  [Geiuel  in  ZH]. 

cf.  Endonie,  Fandemie,  EpoUue. 

Spidermidophytoii  (17  ati^gftis  die  Oberhaut  von 

f.T/,  Segua  u,  (/rror  die  Pflanze  V,  ff  iro)  wachse)  [Lang]  der 
Pilz  dor  Psoriasis.  I)(  rselbc  00U  in  Gestalt  voti  rundlichen 
Bnitzcllcn  mir  doppelt  kontuiivter  glänzender  Membran  und 
protoplu^^matl^cliem  Iniialt  in  der  Psoriasishäutchen  genannten 
Betesehicht  unmittelbar  ttber  den  Papillen  sitzen. 

£pidermidosi8  [Ausi'ixz]  ^ummelnahme  tür  Wachs- 
tumsanomalien der  Haut  mit  epithelialem  Ursprung  und  Typus. 

Bpididymitis  (i/  rmöiSvfus  was  a\if  dem  Hoden  — 
6(dvfw$  —  gelegen  ist,  sowohl  Hodenhaut,  als  Neben- 
hoden, V.  Svoa  zwei)  Nebenhodenentzündung. 

E.  acuta  entsteht  entweder  traumatisch,  oder  metastatisch 
(und  dann  gewöhnlich  mit  Orchitis,  bei  Prämie,  Blattern),  oder 
am  häufigsten  von  irgend  welchen  iieizuugeii  der  Uretlira, 
namentlich  Gonorihoe  durch  die  Vasa  deferentia  l'ortgeleitet: 
£.  urethralis  (gonorrhoica). 

E.  ehroniea  Abszessbildung  im  Nebenboden  mit  sehr  chro- 
niaehem  Verlauf,  im  Gefolge  chronischer  Entzündungen  der 
Harnröhre. 

E.  caseosa  s.  tuherculosa.  Phtliise  (Tuberkulose)  des  Neben- 
hodens. „Es  bildet  sieh  in  kur/cr  Zeit  unter  Schmerzhaftigkeit 
eine  Anschwellung  den  Hodens,  resp.  Nebenhodens.  Dieselbe 
erreicht  gewöhnlich  schon  im  Verlauf  von  acht  Tagen,  seltener 
erst  nach  einigen  Wochen  ihre  definitive  GrOsse,  und  es  tritt 
fast  regelmässig  ein  Aufhrueh  und  Bildung  einer  Fistel  ein, 
welche  nun  durch  Jahre  hindurch  bestehen  blcibf*  [Pitha  und 
Bilt.roth].  E.  tuherculosa  bildet  häufig  den  Ausgangspunkt 
für  Miliartuberkulose. 

cf.  Orehilis. 

£pi|Sa8trius  {Iti  auf,  /}  yanTf}o  der  Bauch)  I>oppel- 
missbildnng  aus  der  Reihe  der  Thorakopagi,  bei  der  der  eine 
Embryo  verkümmert  ist  und  als  parasitische  Masse  frei  oder 
subkutan  in  der  Kegio  epigastrica  des  anderen  sitzt. 

cf.  Eogasferiiu,  Teratom,  hitrafötation. 

Kpig^nathns  (17  yvd^  der  Kinnbacken)  parasitische 
Form  des  Prosopothorakopagus,  wobei  das  eine  Individuum 
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verkümmert  und  als  parasltisehe  Masse  am  Gaumen  des  reifcu 

Fötus  befestigt  ist ,  indem  es  eine  grosse,  aus  dem  Munde  des 
letzteren  hervorraj?*MiH<'  (leschwuist  bildet, 
cf.  Teratom,  Intratotation. 

Fi  pik  antlms  (o  xav^og,  canthus^  der  Augenwinkel) 
S.  Epiblepliaron  A  u  ^  o  n  w  i  n  k  e  1  f  a  1 1  e ,  angeborener  Übernchuss 
von  Haut  auf  dem  Nasenrücken,  welcher  Überschuss  in  Fonn 
einer  vertikalen  Hautfalte  die  medialen  Augenwinkel  überbrückt 
[Stbllwag]. 

£pikriMe  {L^i-KQivm  durch  Eudurteü  entscheiden) 

Endurteil. 

Kpilepfiiia  (/•  --riltp,'!:  von  yrnh"i;v'tyf<)  crp:roifen ,  be- 
fallen, -  aber  nicht  mit  dem  Begrül  des  zu  Boden 
Fallens)  s.  Morbus  cadueus,  sacer  „l  all  ende  Sucht"  etc., 
eine  funktionelle  Neurose,  deren  unbekannte  Ursache  yermutlleb 
in  einem  Reizznstande  der  Grossbirnrinde  zu  snehen  ist,  deren 
wesentlichstes  Symptom  der  epileptische  Anfall  ist.  Dieser 
setzt  plötzlicli  oder  nach  vorhergehender  Aura  (s.  d.)  mit  völligem 
Verlust  des  l'cwüsstst'ins  «'in,  besteht  in  der  Ilauptsuclie  aus 
allgcmelijeii.  aaiaug«  tonischen,  spater  klonischen  Krämpfen, 
Cyanose,  Erweiterung  und  Reaktionslosigkeit  der  Pupillen  und 
endigt  mit  dem  sogenannten  postepileptischen  Koma  (s.  d.), 
welches  allmählich  in  8<]il.if  übergeht.  In  schweren  Fällen 
häufen  sich  die  Antalle  an  Kinoin  Tage,  in  leichteren  bestehen 
freie  Intervalle  von  Tagen  bi,-*  Monaten.  Bei  manchen  Kranken 
treten  die  Antalle  bei  Tage  (E.  diurna),  bei  anderen  des 
Naehts  (£.  nocturna)  auf. 

Man  kann  vier  wesentliche  Formen  der  AnfSUe  unter- 
scheiden : 

1.  E.  gravi or,  haut  mal,  Fälle  von  E.,  bei  denen  die 
Paroxysm(>n  mit  Koma  und  allgemeinen  Konvulsionen  auftreten. 

2.  E.  mitior,  petit  mal,  durcli  blosse  paioxysmelle  Be- 

wusstseinspauRcn  ohne  Krämpfe  charakteri.sirt. 

iS.  Abortivanfälle,  bei  denen  neben  dem  Bewusstseins- 
vcrbiHt  unbedeutende,  auf  einzelne  Muskelgebicte  beschränkte 
Zuckungen  erscheinen. 

4.  Unregelmässige  Formen  der  E.,  bei  denen  z.  B. 
das  Koma  fehlt,  oder  unbewusste  automatische  Bewegungen 

ausgeführt  werden,  oder  transitorische  psychische  Störungen 
(c/.  Delirinm  opilcpt.)  an  die  Stelle  der  Anfälle  treten,  oder  die 
Anfälle  in  solche  übergehen,  oder  Taralysen  oder  Aphasie  im. 
Gefolge  iiubcn. 

Epileptische  Äquivalente  vd.  Äquivalente. 

Epileptoidc  Zustände  vd.  Vertigo  epilept. 
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UnwcBentliche  UnterscheiduDireii  Bind: 

£.  vasomotoria  solche  Fälle,  bei  denen  die  Erachei- 
niing:cn  des  arteriellen  Gefä.*^skranipfeB  i'Go.^iclits,  Extremitäten) 
stärker  als  g-ewöhulich  und  namentlich  schon  vor  dem  Ausbruch 
von  Konvulsionen  längere  oder  kürzere  Zeit  benierklich  sind. 

Status  epilepticuB  epileptische  Antallsgruppen  mit 
Seblag  auf  Schlag  sich  folgenden  Anfällen,  zwischen  denen  die 
Kranken  im  Koma  verhaiTcn,  während  hohes  Fieber  besteht 
und  oft  ein  hemiplegischer  Zustand  oder  tödlicher  Ausgang 
einti'itt. 

Ausser  der  echten  E.  untergcheidet  man  noch: 
lieflex-E.,  bei  welcher  die  Krampfanlalle  reüektorisch 
von  irgend  einem  erkrankten  Eörperorgan  ausgelöst  werden,  und 

Traumatische  Anfälle  im  Gefolge  von  Verletznngen 
des  Schädels  mit  Läsion  oder  Beizung  der  Gehirnrinde  durch 

Narben. 

cf.  Aura,  Koma  epilept.,  Eklampsie,  Hemiplegie,  Hysterie. 

Epiliren,  lipilation  '/  //  /.s  das  Haar)  das  Aus- 
ziehen  der  Haare.  —  E.  mit  der  Pechhaube  ist  Picacis- 
mus  {pix  das  Pech)  genannt  worden. 

Fi|>lphora  (/}  luffood  der  Zufluss,  das  Hervor- 
brechen, V.  FTTf  n.  fpFOfo)  Thräncüfluöö. 

cf.  Dakryorhoo,  Stilliculium. 

l^piphyteii  {fm-q/'O)  auf  etwas  wachsen)  pflanz- 
liche Parasiten  der  äusseren  Haut, 
cf.  Entopli}  teil,  Epizoen. 

fjpiplocele  {to  Emjiloov  dasNetz  [IIippokka  ri>],  Netz- 
hAut,  V.  f)  niXla  die  Haut,  das  Leder,  pellis  Fell,  i,  y.i}Ä}j 
der  Bruch)  Netzbrnch. 

cf.  Hernia. 

fipisiorhapliie  (ro  inimw  die  Sohamgegend ,  Qcbtte» 
nähen)  Vereinigung  der  Seiten  des  Scheiden eiug an ges 
durch  die  blutige  Naht  nach  vorgängiger  Anfrischung  zur 
Verengeninprder  Sehamspalte,  um  Uterusvortalle  dadurch  zurück- 
zuhalten. Die  Methode  ist  veraltet  und  durch  die  Kolporha- 
phia  anterior  und  posterior  ersetzt. 

cf.  £lytror*phie. 

Episiotomie  (refifca  achneiden)  die  blutige  Erweite- 
rung des  Scheideneingangs,  eine  Operation,  welche  bei  Ge- 
fahrdung des  Dammes  durch  die  Geburt  zur  Ausführung 
kommt. 

Bpiskleritis  (öxAr/ocJff  hart,  Hyktl:  ox?ajQä  unviy^,  dura 
membrana)  Entzündung  6v9  episkleralen,  d.  i.  zwischen  Sklero- 
tika  und  Konjunktiva  gelegenen  Bindegewebes,  meist  sekundär 
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und  symptomatisch  bei  Kntsttndungen  yon  tiefer  gelegenen  Teilen 

des  Anders. 

cf.  Skleritiö. 

FpiHpadie  (em-o.-rao)  nach  oben  ziehen,  sc.  die  Haxn- 
röhreninündung)  oderAuaspÄdic.  Fissura  iircthrae  superior, 
iluiiiiuMg  der  Uaruröhre  auf  dem  KüLkcn  des  Penis  infolge 
mangelhaften  fötalen  Versehluflses  der  Urethra. 

Kpispadiaeus  der  an  £.  Leidende. 

ct.  Hypospadie»  Ektropie. 

Kptsiiastioa  ac.remedia,, l-Tio.-raorixtK  an  sich  ziehend, 
herbeiziehend;  Zugmittol,  Mittrl.  welche  einen  8tarkeu  Haut- 
reiz ausüben,  die  Haut  röten  oder  lUaseu  ziehen. 

cf.  Derivantia,  Exntori«,  Rubefncicntjn. 

l^pistaxii»  >,gr.  H.  i^üiei'ukiiATKsj  v. ^.T/ör«^"tu  wiederholt 
tröpfeln)  das  Nasenbluten, 
cf  Rhinorrhaj|>ie,  Stilticidinni. 

Epitheliom«  (das  Wort  Epithel"  findet  sich  bu- 
©PBt  bei  F.  hr  ^sfii,  der  es  für  da-^  feine  Oberhäutchen 
gebrauchte,  welches  die  Tastwärzchen  —  //  (hjl/i  die 
Warze,  /japiiia  —  des  Iiippensaumes  bedeckt,  f]  (hf/J)  die 
Zitze,  {}i}-aOai  melken,  üTj-AVs  weiblich,  ^.^lOlj/Js  latinisirt  fpi- 
ihelium)  Geschwulst  aus  £pithelzellen  (besonders  £pi- 
thelialcarcinome). 

B.  nolluseum  i.  q.  Molluscum  contagiosum. 

E.  myxenatodes  psanmiosuiii  eine  dem  dritten  Hirnven- 

trikc]   eif^ene  (Jcsclnvulst  von  «li'in  Hinrakter  eines  pohr  wei- 
chen Myxoms,  welehe  sieh  (hireh  den  Gehalt  von  niilchweissen 
sehr  harten  Körnclien,  verkreideten  Terlkugeln,  auszeichnet, 
cf.  Psammom,  Cholesteatom. 

£pitlieilia  (ro  t.nlhun  u.  F.TiOijua  Y.  »tt?!-;/«)  U  m  S  C  h  1  a g. 
cf.  Kataplasma,  Fomcnt. 

Kpixoen  (rö  C</io))  tierische  Parasiten,  welche  nur  iiire 
Nahrung  auf  der  Haut  suchen  und  ihren  Wohnort  entweder 
zwischen  den  Haaren  oder  in  der  Bekleidung  und  sonstigen  Um- 
gebung des  Menschen  aufschlagen. 

Epizoonosen  {t)  v6wk  die  Krankheit)  die  durch  £.  be- 
dingten Hautkrankheiten. 

cf.  Dermatozoen,  Epiphyten,  Entozoen. 

ISpiBöatie  eine  Viehseuche,  analog  der  Epidemie. 

ISpoiMe  (F.  WiNCKEL  —     6  oheoe  das  Haus)  Haus« 

krankh  eit. 

cf.  Endemie,  Epidemie. 

CpüliM  (fjtl  auf,  »/  orhc  das  Zahnfleisch)  genereller 
Name  fUr  Geschwülste  am  Zahnlleische.   Am  häutigsten  sind 
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es  Granulome,   dann  RieBensellenaarkome,    Fibrome,  Car- 

cinoine. 

cf.  Fartilis,  Otlontom. 

ISrethisiunfli  (gr.  H*  y.  ioe&fCm  reisen)  zu  grosse 
Erregbarkeit. 

KreiMsehe  Granulationen  vd.  Granulation, 
cf.  Torpor,  Irritatio,  Synocha. 

Krffostat  (t6  myor  das  Werk,  tarfjiH  stellen)  ein  von 

G.  nÄiiTNKTi  konstniirtor  Apparat,  an  dem  die  /.u  therapeu- 
tischen Zwecken  einem  Kranken  vorg'eseliriel)ene  Arbeit,  in 
Kilograiuiumetern  dosirbar,  durch  Drehen  einer  Kurbei  verrichtet 
wird. 

£r£;:otit«iiius  (v.  Ergotin,  dem  wirksamen  Bestand- 
teile des  Mutterkorns,  y.  egym  wirke  [?])  auch  Baphanta 
Kriebelkrankhcit,  durch  ISiiger  fortgesetzten  Genuas  von 
Brot  entstehend,  welchem  Mutterkorn  eingebacken  ist,  daher 
meist  in  Epidemien. 

E*  convulsivns  in  .1  k  uteu  Fällen  treten  allgemeine  Krämpfe 

auf,  nnter  denen  der  Tod  in  4—8  Tairen  erfolgt.  Bei  anderen 
treten  die  Konvulsionen  nur  zeitweise  auf,  zu  gleicher  Zeit  und 
schon  im  i^rodromalstadium  besteht  heftiges  Jucken  und  Krie- 
beln  in  der  Haut,  besonders  den  Händen,  TaubheltagefBhl, 
Anästhesie  der  Fingerspitzen,  womit  sich  dann 

E.  gangracuosus  meist  trockene,  seltener  feuchte  Gangrän 
der  Haut  und  selbst  ganzer  Extremitäten  Terbinden  kann.  Die- 
ser Brand  soll  eine  Folge  von  Ischämie  der  kleinsten  Arterien 
sein.   Bisweilen  führt  der  £.  auch  zu  psychischen  Störungen 

(E r  g  o  t  i  n  p  8  y  c  h  o  8  e  n). 
cf.  Akrodynie,  Tetanie. 

ll^roMioii  \e-rodere  aus-  oder  abnagen)  zirkumskripter 
Verlust  des  Epithels  auf  ächlcimhäuteu ,  häutig  bei  Katarrhen 

(katii  V  r  Ii  a  1  i  seh  e  K.). 

Papilläre  E.  eutwickeit  sich  aus  der  einfachen  E.  in  der 
Weise,  dass  die  nach  Abstossung  des  Epithels  frei  liegenden 
Spitzen  der  Papillen  anBchwdlen  und  als  kömige,  dunkler  ge* 
rötete  und  leicht  blutende  Erhabenheiten  hervortreten. 

Hämorrhagische  E.,  E.  der  (Magen-)Schleimhaut  durch 
hämnrrlui^n'sche  Infiltration  kleiner  nntsrhriebener  Stellen,  welche 
zu  einer  oberflächlichen  Erweichung  uod  Abstossung  der  er- 
weichten Partien  führt. 

cf.  Exooriation. 

l^rotomaiiie  (o  focu^  die  Liebe,  m<oroc  nnd  y)  imviadLev 
Wahnsinn)  der  Liebeswahnsinn,  eine  iMonomanie. 
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Errhina  (sc.  remedia  — to  i^i^vorr.ei^  tifv  Qtm  Galbk) 

n  a  8  e  n  r  e  i  n  i  ir  o  n  d  0  M  i  1 1  o  L 

cf.  SteriiutM r oriR,  Coryzaria. 

Ciruetatio  {ructare  rülpsen,  erugo  =;  iosvy<a  rÜlpse 
aus)  das  nervöse  Autstossen. 
cf.  Roctas. 

f^rnption  {ermnpere  hervorbrechen)  d;is  Ausbrecheu, 
fast  nur  von  E.vaiithemeu  gebruuilit  {H.d.)  sowohl  im  Sinne  des 
Vorganges  als  des  Produktes  (=  Effloreszenz). 

£rysipela8  (igvi/oik  rot,  w  jidXai  die  Haut,  stdUa  = 
peUis)  Rose,  Rotlauf,*  akute  fieberhafte  und  von  mehr  oder 
weniger  schweren  AIlgemeinerHcheinttugen  begleitete  kontagiöse 

Hautentzündung,  weklie  meist  von  einer  (oft  sehr  unschein- 
baren) verletzten  Rtclh"  der  Haut  oder  einer  oberflächlieh  <^e- 
legeueu  .Sclileiujhaut  aus^^clit  und  die  Neigung  hat,  sich  schnell 
über  grof^se  Haiitpnrtit  u  zu  verbreiten. 

£.  idiopathieuui  h.  spontaneuui  s».  verum  s.  exauthemati- 
enm  das  anscheinend  idiopathische,  ätiologisch  aber  warschein- 
lieh  mit  dem  Wunderysipel  identi^rhe  E.,  meist  als  Gesichts- 
oder  Kopfrose  I'.  faeiei,  en])itis,  auriculare),  seltener 
des  Stammes  i^E.  trunci  resp.  mammae,  thoracis,  abdominis, 
geuitalium,  extremitatum  etc.). 

E.  glabrum  s.  laevigatum  wenn  die  Haut  prall  ge- 
spannt ist  und  ein  glänzendes  Aussehen  hat. 

E.  oed e mat  o ,s u m  und  er jth ematosnm,  Je  nachdem 
die  SehwelhiniiT  oder  Rötung  hervortritt. 

E.  bullosum  8.  vesi  eiilosuiü,  wobei  die  Epidermis  in 
grösseren  oder  kleinereu  Blasen  emporgehoben  ist.  Wird  der 
Inhalt  der  Blasen  eiterig,  so  spricht  man  von 

£.  pustnlOBum;  kommt  es  zu  lokaler  Nekrose  oder  Gan- 
grän,  von 

E.  gangraenosum,  selten,  besonders  an  den  Augen- 
lidern. 

E.  verrucosum,  wenn  die  Haut,  wahrsehcinlich  in  Ab- 
hängigkeit von  ihrer  Anheftungsweise  an  die  unterliegenden 
Teile,  warzig  oder  qnaddelig  erseheint,  oder 

E.  variegatum,  wenn  die  Streifen f« »rm  vorberrsehend  ist. 

E.  e r  r a t  i  c u ni  inselförmig  entzündete,  mit  dem  llauptzuge 
der  Entzündung  anscheinend  nicht  in  kontiuuirlicher  Verbin- 
dung stehende  Hautpartien. 

E.  traumaticum  s.  uothum  s.  spurium  s.  nusueomiale 
Wundrose,  Ton  Wunden  ausgebendes verdankt  seine  Ent- 
stehung wahrscheinlich  denselben  spezifischen  Noxen  als  das 
sog.  spontane  E. 

E.  ambulaus  s.  migrans  s.  serjM'ns.  Wanderrose, 
welche  sich  sehr  rasch  oft  über  die  gauze  iluutoberfläche  weiter 
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yerbrettet,  wobei  aber  immer  nur  ein  Teil  derselben  in  der 
Aknie  der  Entzfindnng  sich  befindet. 

Zum  K.  traumnticuTn  srehört 

I'..  11  e  o  11  a  t  () r  u  m  I .  von  der  Nabelwiiiidc  aus),  E.  v  a c ci- 
iialc  (voll  den  luipfhticlien)  und  E.  puerperale  (E.  malignum 
puerp.  inlenium,  cf.  Febris  puerper.,  von  Verletzungen  der  weib- 
lichen Genitalien  dnreh  den  Vorgang  der  Entbindung). 

E.  iihlegmonosnin,  Psendoerysipelas,  von  einem  Trauma 

ausgehende  und  zu  grosser  Ausbreitung  neigende,  ätiologisch 
wahrscheinlich  auch  mit  den  vorigen  Formen  identische,  aber 
tif'tVr  greifende  Entzündung-,  indem  vorzugsweise  das  Untcr- 
hautzellgewebe  der  8itz  der  Entzündung  ij»t,  wcIcIiph  in  ;mt<- 
;^^cucliuter Weise  zu  aUszediren  pflegt,  wobei  bich  autii  die  Kuti» 
im  Zustande  einer  t'rv.si]jcläsartigea  Entzttndnng  befindet. 

E.  poerperale,  meist  von  den  Genitalien  und  Nates  aus- 
gehend, Uberwandert  meist  von  hier  aus  in  8 — 14  Tagen  Rumpf» 

Extremitäten  und  Kopf.  Da  sich  bei  diesem  der  Streptokokkus 
von  Feiii.eisen,  und  zwar  auch  im  Blut,  in  den  Reröscn  Häuten 
und  in  anderen  inneren  Organen  lindet,  ist  der  Eryöipclkokkus 
jedenfalls  eine  der  Iröachen  des  schweren  Puerperalfiebers 
[Winckel]. 

Der  zweifellose  En-eger  des  Erysipels  ist  der  von  Fehl- 
£iSEM  entdeckte  Streptokokkus  (s.  d.). 

SSrytliaiitheina  rot,  tö  Mag  Blüte)  ein  von 

Auspitz  gebraucliter  Sammelname  für  alle  Effloreszenzen  mit 
erythemntösor  Grundlage, 
cf.  Erytheraa. 

Krythema  (rovOniro,  erröte)  durcli  vasomotorisch-sen- 
sible Neurosen  bodinfit*'  dilVuse  oder  zirkumskripte  Haut- 
rötungen {cf.  Koöcola,  ruipura).  Dieselben  sintl  entweder  vor- 
übergehender Natur  (Erythema  hyperaemicum  und  Boseola  con- 
gestiva)  oder  fuhren  zu  dauernden  Alterationen  und  nntritiTen 
Veränderungen  der  Haut. 

Erytheme  der  ersten  Kategorie  sind: 

E.  eongpstivum  traumaticum  E.  durch  Druck,  Stoss  etc. 

E.  ealoricum  die  durch  Einwirkung  abnorm  hoher  oder 
abnorm  niedrijjt  r  Temperaturgrade  entstandene  Form,  erster  Grad 

der  Vcrhrcnuuug  und  Eifrierung. 

E.  ab  acribus  s.  venenatuni  durcli  chemische  Kigent*chaf- 
ten  gewisser  Substanzen  licrvorgerufenes  E.  Dazu  dürfte  das 
neuerdings  von  Blanc  beschriebene  £.  mereuriale  (?)  zu 
zählen  sein. 

E.  ex  proflnviis,  Intertrigo  (t.  inter-tero  daswiBchen- 
reiben)  durch  Einwirkung  verschiedener  Sekretionen  auf  die 
Haut  herrorgerufen. 


Srythrasma 
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B.  infolge  psychiaeber  Einwirkung  ist  eine  auf  einer  phy- 
siologisclien  Angioneurose  beruhende  plötzlich  auftretende  Haut- 
löte (K.  pudoris,  E.  iracundiae). 

E.  infantile,  auch  Roseola  infantilis,  diffuse  Rötungen  oder 
umschriebene  rote  Flecke  der  allgemeinen  Decke  bei  Kindern 
in  Begleitung  von  Fiebern,  Eiugen  eidüwUrmern,  beim  Zahnen  etc. 
auftretend,  olme  klinische  Bedeutung. 

E.  variüiuhuui  zuweücu  der  Blattcrueruptiou  vorausgehen- 
des £.  am  Bauch  und  der  Innenfläche  der  Schenkel,  bei  ge- 
Bchlossenen  Schenkeln  ahs Dreieck  („Sehen keldreleck*")  er- 
scheinend, dessen  Basis  am  Bauche,  dessen  Spitze  in  der 
Mitte  zwischen  beiden  Oberschenkeln  liegt. 

cf.  Roseola  variolosa. 

Das  Prototyp  der  zweiten  Kategorie  ist : 

Duh  Erytheuia  multil'oruie  (E.  multiforme  exsudativ 
Yum  Bebra)  eine  durch  das  Auftreten  hirsekom-  biB  linsen- 
grosaer,  lebhaft  roter  oder  dunkler  Fleckeubildungen,  die  auf 

Fin^erdruck  vorübergehend  erblassen  und  sieh  oft  zu  anderen 
EffloreMzenzen  umbilden,  ehnrnkterisirte  akute  oder  subakute 
Hautkrankheit.  Dieselbe  lokaiisirt  «ich  mit  Vorliebe  aufUand- 
und  Fussrücken,  kommt  aber  an  allen  Körperstellen  vor.  Je 
nach  der  Gestalt  der  Effloreszenzen  spricht  man  von  E.  papu- 
latum  et  tuberculatum,  annulare  s.  circinatum 
(s.  d  )  gyratum,  urticatum,  vesiculosnm  und  bul- 
losum. 

E.  Iris  et  eircinatuiu  und  Herpes  Iris  et  circinatus 
eine  selbständige  Abart  des  E.  multiforme  mit  einer  derartigen 
Anordnung  der  Flecken,  dass  periphere  zu  Kreisen  angeordnete 
Effloreszenzen  um  einen  zentral  gelegenen  sieh  bilden.  Modi- 
fikationen des  gewöhnlichen  E.  Iris  sind  Erythema  und  Herpes 
circinatus  mit  Bläschen  oder  Fleckenkrcisen  ohne  zentrale 
Effloreszenz,  die  in  Herpes  Iris  übergehen. 

E.  nodosiim .  erbsengrosse  Knoten  und  Knollen  bis  zu 
flachbandgrosseu ,  ovalen  und  halbkugeligen,  zumeist  au  den 
Extremitäten  auftretenden  Geschwülsten  von  bläulichroter  Farbe, 
die  auf  Druck  sehr  schmerzhaft  sind.  Die  Affektion  geht  oft 
mit  Fieber  und  allgemeinem  Unwohlsein  änher. 

Urtimria  (s.  d.)  [nach  Schwimmer  in  ZH]. 

E.  epideatieHin  yd.  Akrodynie  und  Pelkigra. 

£rytlLromelal£^ie  (ro  ftfXog  das  Glied,  tö  ä^yog 
Schmers,  Wbir  Hitchbli«)  eine  Form  Yon  yasomotorischer 
LShmungi  bei  welcher  in  einzelnen  Extremitäten  anfallsweise 
Bötung  und  Schwellung  der  Haut  mit  Schmerzen  auftritt. 

Erythrasma  BÄBBNSPRUNa's  i.  q.  Ekzema  marginatum 
Bebra. 
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lirytltroeUoropie  PIIautbner]  die  BlauerelbbliDd- 
heit. 

cf.  Acyanoblepsie,  Achroiniitopsie. 

Frytlirodextrin  f-M  rot,  Dextrin  [von  d^^xter]^ 
nach,  rechts  drehender  Körper)  Übergangsprodukt  bei 
der  (Ptyaiia-) Verdauung  zwischen  Stärke-  und  Traubenzucker, 
daran  erkennbar,  dass  Jod,  bezw.  LuGOii'scbe Lösnng pnrporrot 
(nicbt  blau  wie  bei  Gegenwart  von  Stärke)  gefärbt  wird.  Die 
Gegenwart  von  £.  im  ausgeheberten  Magensaft  ist  ein  Zeichen 
der  noch  nicht  T)een(ligten  oder  unterbrochenen  Amylolyse. 

cf.  Achroodextrin,  Dextrin,  Maltose. 

Crytliropsie  das  Rotsehen,  welches  bei  aphakischen 
Au^cn  vorkdmiiit,  die  alle  Gegenstände  in  rotem  Licht  sehen. 

l'ii^chilra  (/'/  EoxaQa  der  Schorf,  iirspr.  Brandherd) 
VerHchortung  oder  Verkohlung  von  Körperteilen,  eine 
Form  von  Mortifikation ,  welche  hauptsächlich  durch  Verbren- 
nung oder  Ätzmittel  entstellt. 

Eseharotica  i».  Caustiea  (s.  d.,  sc.  remedia)  Ätzmittel, 
ef.  Gangrän. 

£sthiomenos  {iadiöfisro^  fressend,  v.  taOuo  ver- 
zehren) fressend,  vd.  Lupus. 

£tat  de  mal  s.  Ntalus  efilepticiis  gefahrvoller  Zuptjind 
bei  schwerer  Epilepsie,  bestehend  iu  j:i:ro8ser  Häufung  der  An- 
fäliu  und  andauernder  Bewusstseinsstoruug. 

ef.  Epilepsie. 

litat  mamelonne  {le  mamelon  die  Brustwarze, 
mamma,  f/af4fia  Mutterbrnst)  faltiger  und  warziger  Zustand 
der  MnjLceiiBchleimbaut,  kommt  dadurch  zu  Stande,  dass  die  bei 
chronischem  Magenkatarrh  in  ihrer  Drüsenschicht  hypertrophi- 
sche Magenschleimhaut  auf  ihrer  Unterlage  nicht  mehr  Plata 
findet  und  nieh  faltet. 

Bthiiioceplialia  {6  ^{}/i6g  z=m]i}ft6g  Seihetuch,  Sieb, 
V.  od(o,  oi'iOiü  siebe,     xFffah'j  Kopf>  vd.  Arhinencephalic. 

Kuexic*  oder  l^nphorie  (j?  evrifti  v.  yr  wohl  iin<l  --yo) 
halten,  sich  befinden,  bezw.  fpeQta  tragen,  sich,  befinden) 

das  Wohlbefinden. 

SiMtiroiit^lM  sisas  i.  q.  Strongylus  gigas. 

liiitlEaiiasle  (gr.  H.  v.  6  Mvojog)  leichter  schöner  Tod, 
Erleichterung  des  Sterbens. 

£ventratio  {venter  der  Bauch)  entweder  ein  Zustand, 
wobei  der  grösste  Teil  der  Baucheingeweide  in  grossen  (be- 
sonders Nabel-)Hernien  sich  befindet,  oder  eine  geburtshilfliche 
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Operation.  Diese  kommt  zur  Aiuftthrang,  wenn  die  Ver- 
grösserung  des  kindlichen  Bauches  als  Geburtshindernis  erkannt 
worden  ist,  welches  sich  nicht  dureb  einfache  Punktion  (wie 

bei  Ascites)  beseitigen  länst. 

cf.  Eviscemtioii,  £xeiiteration,  Laparocele. 

üverftlo  (e-vertere  herauBwenden)  i.  q.  £ktropia. 

lividement  (franz.  vide,  lat.  viduus^  Witwer,  le^Ug» 

leer)  das  Aushöhlen,  Ausschaben  der  Knochen  bei  Caries, 

Nekrose. 

cf.  Abrasio. 

Eviseeratio  {viscera  die  Eingeweide^  (Mne  tr<'hiirts- 
hilt'iiche  Operation,  welche  bei  bedeutender  VergröHserung  in- 
Dcrer  Organe  des  Kindes,  zur  Entleerung  der  Eingeweide  des 
Thorax  und  des  Abdomens  mittels  Eröffnung  der  vorliegenden 
Seite  des  Kindes  ausgeführt  wird. 

Kxaeerlifitioii  ex-acerharc  erbittern,  aufstacheln, 
acerbus  schart,  bitter,  «cer,  aceo,  acuti)  akute  Steigerung 
oder  Versehlimmernng  einer  Krankheit  oder  eines  Symptoms, 
z.  B.  des  Fiebers. 

Kxa<*r«»>*l«  {Corporis  alieni  etc.,  t)  H^-aiQBots)  das  Her- 
ausnehmen, Entfernuug. 
ef.  Extractio,  Exstirpatio. 

l^xaiitlK'iii  (to  y^-avOt^ud  der  Hautausschlag,  v.  rn 
nvO(K  die  Blüte)  genereller  Name  für  die  verschiedcTien  Aus- 
schlags formen  der  Haut,  sämtlich  in  einer  oberflächlieücu  Knt- 
zttndung  bestehend,  woraus  sich  je  nach  der  Beteiligung  der 
Epidermis  Flecke,  Knötchen  und  Knoten,  Quaddeln,  Bläschen, 
Pusteln.  Ooscliwnro,  Schuppen,  Borken  und  Grinde  (maculae, 
Papulae,  phymata,  urticae,  vesiculae,  pustulae,  ulcera,  squamae, 
crustae)  etc.  bilden. 

Exantheuiata  acuta,  akute,  durch  regclniii.ssi^c  Aufcinamlt  r- 
folge  der  einzelnen  Erscheinungen  (Stadien)  und  durch  churak- 
terifltisehe  Krankheitsprodukte  auf  der  allgemeinen  Decke  ge- 
kennzeichnete, durch  ein  spezifisches  Kontagium  entstandene 
Lifektionf^krankhciton. 

Als  wesentliche  Stadien  der  E.  a.  imtersc  lioidet  man: 

Stadium  incubationis  s.  latcutiac  die  Zeit  vom 
Moment  der  erfolgten  Infektion  bis  zum  Beginn  deutlicher, 
meist  fieberhafter  Erscheinungen. 

St.  prodromorum  Vorläuferstadium,  vom  Beginn  der 
entschiedenen  Kvkrankung  bis  zum  Erscheinen  des  charakteri- 
stischen AuHSiliiags. 

St.  cruptiuuis  das  Stadium  der  Entwicklung  des  E. 

St.  floritionis  {ßorire,  flos)  s.  maturationis  (bei 
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Blattern  b  u  p  p  u  r  a  t  i  o  n  i  s)  das  Stadittm  der  hOeheten  Entwiek- 

lung,  der  ^Hlüte"  des  K. 

St.  desquamationis  s.  exsiccationis  Abschuppungs- 
stadium,  beginnt,  wenn  die  maximale  Entwicklung  des  £. 
vorüber  ist. 

£-a  balsamicuiii  Cto  ßdXaa^ov  der  Balsamstrauch)  ery the- 
matOse  und  Roseolaflecke,  die  zuweilen  nach  übermässigem 
Gebrauch  yon  Balsamen  (Eopaiya)  entstehen. 

E.  caeralenm  vd.  Maculae  caemleae  (ciuruleus  blau  wie 

der  Himmel,  caeJum  [xotXov]), 

E.  labiale  i.  q.  Herpes  labialis. 
ISxaFteriiti«  yd.  Periarteriitis. 

XiXartikulatioii  ^^articulus^  Dem.  v.  artus  das  Gelenk, 
y.  Stamm  agw  f&gen)  Absetzung  eines  Gliedes  in  einem 
Gelenk,  Amputatio  in  continuitate. 

ef.  Eaadeation. 

ISxeerebraüO  (cerebrum)  die  Enthirnung  des  durch  die 
Cephalotomie  eröffneten  kindlichen  Schädels^  meist  durch  Kom- 
pression mit  dem  Cephalotripter. 

cf.  Embrjotomie. 

ISxeiMi»n  (von  p.rcidrre)  flns  II  erciiiR  seil  neiden,  eine 
zur  Ausrottung  von  Gesciiwuiäteu  u.  dgi.  ausgetülirtc  Operation. 

ISMitantla  (sc.  remedia  —  ex-dtare  aufreizen)  s.  Sti- 
mulantia erregende,  d.  i.  das  Gefäss-  und  vor  allem  das  Nerren- 
system  direkt  oder  reflektorisch  reizende  Mittel. 

cf.  Nervina. 

Kxeitaior  i.  q.  Elektrode. 

£xeoriatio  (corium  die  Lederhaut,  t6  x<^e^<^y)  Ab- 
schürfung, Abstreifung  der  Epidermis  mit  Blosslegung 
der  Schleimschicht  oder  des  Korium  ohne  Substanzyerlust  des 
letzteren. 

cf.  Erosion,  Yiüniu,  Ulcnfi,  Khagas. 

ExereeaeiiB  (lat.)  Auswuchs  im  allgemeinen. 

lixencephalie  (c^  aus,  6  eyHi<pakos  das  Q-ehirn;  vd. 
Anencephalus. 

Exentoratto  (exenterare  v.  e^-evtegiCu)  das  Innere, 
die  Eingeweide,  r«  n-rnja  herausnehmen)  geburtshilfliches 
Vcriahrcu  iiui  Verkleiuei  iuig  abgestorbener  eingekeilter  I'^rüchte, 
in  Entfernung  der  Eingeweide  der  Brust-  und  Bauchhöhle  be- 
stehend. 

cf.  Embiyotomie,  Esccerebralio,  Eventiatio,  Eviflcenitio. 


Ezostosis 


E.  biilbi  die  Auslöflfelang  des  Bulbus  mit  Erbaltimg  der 
Sklera  und  des  Optikus. 

E*  orbttae  Radikaloperatiou  bei  malignen  Tumoren  der 
Orbita  mit  eveutueller  AuBschalung  des  Periosts  derselben. 

cf.  Knucleatio  bnlbi, 

KiLesion  [ex-edtre  ausnagen)  allmiililirlie  o1»orfl;ichliehe 
Zerötörimg  von  Or^anteilon.  beyondeiö  Knochen,  durch  Ge- 
üchwüi'ö-  und  andere  Zcratoiungsprozcsse. 

cf.  AiTodon,  ßxfoliation,  Usar. 

Kxfoliatio  {foLium  das  Blatt)  Zerstörung  von  gleich- 
mässigen  dünnen,  oberflächlichen  und  flächenhaft  ausgedehnten 
Scbichten  von  Organen  durch  ulzeröse  Prosesse,  Traumen  etc. 

cf.  ArroBioQ,  Erosion. 

Kxhanstio  {eihaurtre  ausschöpfen,  erschöpfen)  die 
Ers  c  h  ö  p  f  n  n  E.  uteri  s.  Paralysis  uteri,  der  höchste  Grad  von 
Wehenscliwäche.  Nach  Wkiand  unterscheidet  mau  drei  Grade: 

1.  Inertia  uteri   (zu  kurze  Wehen  mit  zu  langen  Pausen), 

2.  Atonia  uteri  ^autaugri  stiiikere  Wehen,  werden  alhuahlich 
schwächer  und  seltener),  3.  Exhaustio  uteri  (vollständige 
Lähmung). 

£xophtlialmnB  o<f  i>alfuk  das  Auge)  mehr  oder 
weniger  starkes  Hervortreten  des  Bulbus  aus  der  Orbita,  beruht 
entweder  auf  entzündlicher  Hyperämie  des  orbitrib  ii  Hiude- 
und  Fettgewebes,  oder  auf  Stauungen,  Morbus  iiadcdowii,  oder 
auf  Geschwülsten  in  der  Urbita  (entzün<Uichcr  und  nicht 
entzündlicher  £.). 

cf.  EnophthalmuB,  Protnuion. 

fixoplithaliiiometer  ein  zuerst  von  Cohn  angegebenes 
Instrument  zur  Messung-  des  Grades  von  Exophthahnus. 

KxostOBis  [Galen]  {i^ömoxii^  Knochengesohwulst, 

TO  onr/or  dOT  Knochon)  umschriebener  knöcherner  Auswuchs 
des  Kiiocheiisysti  ins  durch  eine  Ausschreit uug  des  periostalen 
Wachstums,  gewuhuiich  infolge  von  Periostitis  ossificans.  Der 
neugebildete  Knochen  ist  anfangs  eine  äusserst  poröse  Masse 
(E.  spongiosa),  welche  nur  locker  an  der  alten  Oberfläche 
des  Knochens  haftet  und  atsOsteophyt  bezeichnet  wird.  Später 
erfolgt  konzentrische  Anbildung  neuer  Knochenlnmellen  an  die 
Bälkcheii  di  sOsteophyt  und  dadurch  der  Übergang  iu  kompakte 
Knochcuäubstanz. 

Wenn  das  Produkt  eine  mehr  allseitige  spindelförmige  Auf- 
treibung des  Knochens  ist,  bezeichnet  man  es  als  P  e  ri  o  s  t  o s  e; 
wenn  es  in  grösserer  Ausdehnung  und  meiir  gleichmässig  den 
Knochen  einfach  verdickt,  als  H  y p  ero s t o s  e. 

E.  eburnea  {ebur  Elfenbein)  bei  dieser  sehr  harten  Form 
wird  die  Knochensubstanz  in  kouzeutrisclieu  peripherischen  La- 
mellen um  einen  kleinsten  Ausgangshöcker  abgelagert 
Roth,  Terminologie,  S.  AtifL  11 
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£.  eburneaclayata  geknöpfte  E.,  kleine  flachrundlicbe 
Auswüchse  des  Sehädeldaches  vom  AuBsehen  elfenbeinemer 
Knöpfehen. 

E.  inedullosa  {medulla  daa  Mark,  v.  medium,  fi/n«r  das 
Mittlere)  E.  mit  grösseren,  dem  Markzyliiider  der  Köliren- 
knochen  entsprccUeudeu  ADsammluugen  von  Markgewebe  im 
Innern. 

E.  eartilaginea  (cartüago  Knorpel,  eig.  Plechtwerk, 
xoQTO/iog  Korb)  aus  einer  knorpeligen  Anlage  bervorgejfungene 
böckerige  Answttcbse  der  Böhrenknocbea  in  der  Nähe  der 
Gelenke,  welche  in  ibrer  Hauptmasse  knöcbern  oder,  falls  sie 

von  'l'T  Gelenkflächo  aiisg-olien,  mit  einem  mehr  oder  wenifj^'er 
vollötündigcu  Knorpelüherzug  un<l  j^clr^ciitliL  li  auch  mit  einer 
eigenen  Synovialmembran  versehen  sind  (E.  bursata)  [nach 

BiNDFL£I6CH]. 

cf.  Osteoskleroae,  Spicida. 

Bxpectorantia  {sc.  remedia,  vcm  ex  und  pcctus  die 
Brust)  Mittel,  welche  den  Auswurf  (Expektoratiiui)  auö  Lungen, 
Broncbien  oder  Kehlkopf  befördern. 

cf.  SoWentta,  Bmetica,  Spntnm. 

Exploration  {ejjAörare  ausforschen,  eig.  iieraus- 
fliessen  machea  plüi  are)  im  allgemeinen  die  Untersuchung, 
in  sp.  diejenige  von  tiefer  gelegenen,  aber  von  den  Ostien  aua 
angänglicben  Teilen. 

Espluratcur  alle  zur  tastenden  Untersnebnng  solcher  Teile 

dienenden  Instrumente,  von  Sonden-  oder  anderer  Gestalt, 
troikarfcirmig  (Explorativ troikar,  zur  Prüfung  flüssigeQ 
Inhalts)  etc. 

Expression  ijat)  das  Auspressen,  z.  B.  der  Kon- 
ten ta  des  Uterus  dureb  Umgreifen  desselben  von  den  Baueb- 
decken aus  u.  a. 

£x»piratio  prulongata  {sptro  atme)  verlängerte 
Exspiration,  Zeichen  von  katarrhaliseber  Y erengemng  oder 

Infiltration  der  feineren  Bronchialröhrchen,  wodui'ch  das  Wieder- 
entweichen der  inspirirtcn  Luft  verlangsamt  (die  Exspiration 
zugleich  auch  verschärft)  wird. 

£x8tirpatiaii  {stirps  der  Stamm,  auch  Wurzel) 
gründliche  Ausrottung  (durch  Ausscbneidung  etc.)  einer  Ge- 
schwulst oder  eines  Organs. 

£x(i»udat  {ex-büdare  ausschwitzen)  die  entzünd- 
liebe AuBSchwitzung  (als  Produkt:  Exsudaturo,  als 
Torgang :  Exsudation)  aus  einem  flüssigen  und  aus  ge formten 
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Bestandteile«  bestehend,  welche  beim  Vorgang  der  Entzündung 
au8  den  Blutgefässen  austreten. 

cf.  ThuMmtdat,  fistravasat,  loflaminatio. 

Man  iiaterselieidet,  Shnlich  wie  bei  der  Entzündung,  dem 
Sitze  nach: 

1.  Das  freie  K.  auf  den  freien  Oberflächen  und  In  den 
natürlichen  Körperhöhlen. 

2.  Das  interstitielle  (inflltrirte)  E.  zwischen  den  6e- 
woT>ofi  wv\  ( J«' websteilen,  welche  je  nnch  ihrer  Festigkeit  aus« 
einaudergcdrängt  oder  zertrümmert  werden. 

3.  Das  parenchymatöse  K.  hat  seinen  Sitz  in  den 
Qewebsteilen  selbst,  vorzüj?lich  in  Epithel-  und  Drüsenzellen, 
Bindegewebs-  und  Knoehenkörperchen  etc. 

Nach  der  Qualität  unterscheidet  man: 

1.  Das  seröse  K.  von  der  BesohalVenheit  des  Blutserums, 
vom  Transsudate  nur  ätiologisch  unterschieden  (seröser  Ka- 
tarrh, entzündlicher  Hydrops,  entzündliches  üdem,  seröse 
Blase);  ist  es  reicher  an  Kiweiss,  so  nennt  man  es  albumi- 
nöses  E. 

2.  Das  schleimige  E.,  das  Produkt  der  Schleimhaut- 
katarrhe. Die  Schleimhaut-  und  SchleimdrtisenepitheH»'n  pro- 
duzircn  den  flüssigen  Schleint  iu  vermehrter  Menge,  und  dieser 
mischt  sich  mit  der  aus  den  Getassen  austretenden  Flüssigkeit 
oder  den  ausgewanderten  farblosen  Blutkörperchen. 

3.  Das  fibrinöse  oder  faserstoffige  E.  Der  Faserstoff 
gerinnt  nach  seinem  Austritt  aus  den  Gefissen  und  bildet  ent- 
weder die  Hauptmasse  des  E.  (das  eigentlich  fibrinöse  £.), 

indem  er  nur  in  seineu  Faserlücken  Serum  einschliesst,  oder 
er  schwimmt  in  Flocken  im  Serum  fa erö s  -  fibrinöses  E.) ; 
bei  reichlielier  Beimengung  von  Eitcrkörperchen  entsteht  da» 
fibrinös- eiterige  E. 

4.  Das  eiterige  E.  kommt  entweder  als  rein  eiteriges  E. 
-7or  oder  ist  in  verschiedenen  Verhältnissen  mit  den  übrigen  E. 
gemischt  als  serös-eiteriges  etc.  E. 

5.  Das  hämorrhagi  sehe  E.,  serofibrinöses  oder  eiteriges 
Exsudat,  welchem  rote  Blutkörperchen  oder  Blutfarbstoff  bei- 
gemengt ist. 

Das  krupöse  und  diphtherische  E.  vd.  Croup  und 
Diphtherie  [nach  WAuitfiB]. 

Kxtase      iH-aiamg  die  Geistesverrüokung,  Ver- 
zückung, v.  fx  u.  i'mtjfK)  starke  innere  Konzentration  auf 
gewisse  Vorstelhinp;??-  und  Kniphndun^skieise  bis  znr  Halluzi- 
nation, mit  starker  Hebung  und  Spannung  der  gesamten  Seelen- 
•thätigkeit,  welche  sich  in  eftektvollem  Uesichtsausdrucke  kuud- 
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gibt  bei  mehr  oder  weniger  aufgeUobeiier  äusserer  Empündung 
und  zuweilen  einem  katalepsieaxtigen  Zustande  der  Muskeln, 
cf.  Hypnotismiu,  Stupor,  Katatonie,  Somnambniismiis. 

ViXteiitiioii  {tendtre  spannen)  A u s d e h n  u n    .  Zug. 

Runtraextonsion  (J  e  fronzn  —  beide  koinbiuirt  zur  lie- 
position  vou  Frakturen,  Liixatiouüu,  zur  Behandlung  von  Uelenk- 
affektionen,  Kontrakturen  etc. 

cf.  Distractio. 

KxtensionsTerbaud  der  Z  u  g  v  e  r  b  a  u  d,  teils  zur  Aua- 
gleiehung  oder  Verhtttnng  von  Yerkrtlnimungen  (Skoliosen- 
masehine  von  Nyrof  u.  s.  w.),  teils  zur  Verliiitung  von  Ver- 
kürzung einer  Extremität  bei  Frakturen  (Gewiohtsextension) 
im  Gebraueh. 

Kx-tinetio  {ex-stingutre  auslöschen,  eig.  ausstechen, 

ort'Uo)  nennt  mnn  die  Motliode  der  allmählichen  Austili^nng  der 
Syphilis  durch  minimale,  aber  sehr  lauge  Zeit  hindurch  ange- 
wendete Quecksilbermittel  im  Gegensatz  zur  Methode  der  sub- 
akuten  Merkurialisirung. 

Kxtractio  (ex-trahere)  das    Ausziehen,   z.  B.  der 
Zähne,  der  Linse  (Staroperation)  etc. 
cf.  SxaereiiB. 

lixtraperikardiales  Reiben  nennt  mau  das  bei  Perl- 
carditis  externa  (Mediastino-Perikarditis),  entstehende  pleuro* 
perikardiale  Reibegeräuseb. 

IiXtraTasatio  (extra  ausserhalb,  vasj  Plur.  vaaa  Ge- 
fftSB)  vd.  Hämorrhagie. 

Kxtravasat  das  ausgetretene  Blut. 

SiXaberans  {ex-uberare  reichlicli  lier  v  orkommeu, 
von  über  firuchtbar  =  uber^  ov&oq  Euter)  stark  wuchernd, 
Beiname  für  eine  Lupusform. 

Sixuleeratio  {ulcus,  n>coi   das  Gesehvür)  Aus- 
eiterung,  teilweise  Zerstörung  dureh  Eiterung. 
et  Ulcus,  Anoeion. 

SiXiit«ri»  (»e.  remedia  v.  exuo,  ui,  ütum,  ere  her- 
ausziehen) diejenigen  Derivantien,  welche  eine  oberflächliche 
Verseil  wärung  der  äusseren  Haut  im  Bereich  der  Applikations- 

stelle  hervorhrinaen. 

cf.  Cauterium,  Moxa,  Kpispastica. 

F.  eholerica  „Cholera^  cHicht",  der  charakteristische 
Gesichtsauödruck  der  Cholerakranken;  tiefliegende  Augen,  zu- 
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gespitzte  Nase,  eingefallene  Wangen»  starre  Züge,  —  Folgen 
des  Wasserverlnstes  aus  den  Geweben  der  Augenhöhle,  Häutete. 

F.  irastriea  Gesicht  der  chronisch  Hagenkranken,  soll  sich 
in  besonciors  tief  ausgeprägten  Nasolabialfalten,  fahler  Gesichts- 
farbe iiiul  i^tarker  Magerkeit  zu  erkennen  «rebon. 

F.  hippokratiea  „Tot enge. sieht",  die  auffallende  Oe- 
sichtsveränüerung  der  .Sterbenden,  vonHiPPOKKA  TEs  beschrieben. 

F.  leuntina  (// o)r,  Af'<*rroc  Löwe,  /.ynvTKuo^  /.loninci^)^  Leon- 
tiasis  (I<  r  nltt^i  Griechen,  die  Verunstaltnnj^  des  (it  siclites  bei 
Lepra,  von  der  \vu!<*ti^-kn(»ti^en  A'<r(li(kHn<r  (hr  H;«ut  über 
den  Augen,  \\(hIiuc1i  fineu  Avildiui  iiud  nnnin^cu  AuKÜruck 

bekommen. 

F.  orariana  Gesieht  der  mit  Ovarialzysten  behafteten 
Kranken  (Spencer  Wet.ls):  stark  hervortretende  Backen- 
knochen, spitze  Nase,  scharfbe'rrenzte  Nasentliiji^el.  zusannnen- 
gepressti'  I.i])pcn,  liernbizeprest^to  Mundwinkel.  ti<Mo  l^un-zcln  in 
deren  l  ingebuug,  geturclite  Stiru  [Wikckel,  Fraueukrauk- 
heiten]. 

F.  prosrenaca  vd.  ]irt) ■renneu.*«. 

F.  varu  {vänis  —  vunus  von  der  geraden  Linie  ab- 
weichend) „Klunipge»ich t**,  eine  mehr  oder  miuder  aus- 
geprägte (einseitige)  Einbeugung  der  äusseren  Unterkiefer- 
kontur,  hauptsächlich  durch  Kontraktur  des  Mnscul.  pterygold. 
externns. 

cf.  Aguathie. 

Faradination   dir  A  uwendung  des  Faradismus, 

d.  i.  der  im  .1.  l^.Il  durch  den  englischen  Physiker  Fauadav 
entdeckten  iTidii/ii teM  Klektrizität,  des  f'iiradischen  Strcniies. 
Die  von  1»kaki»  und  imm  kwei.t-  angegebene  a  1 1  ge  ni  «•  i  ii  e  Fa- 
radiaa tiou  ist  von  besonderer  therapeutisclier  Wirkung  bei 
Hysterie  und  anderen  allgemeinen  Neurosen, 
cf.  Galvanisatioii,  Elektrothempie. 

Faradokntan  vd.  ctektrokutan. 

fr'ari'i  Uli  Iii  Ulli  Jarcimitmm  [VE(;Ki'!rsi  \.  rfircnnen 

Wurst,  Füllsel,  farvio  vollstopfen,  von  den  knotigen 
Anschwellungen  der  Haut)  der  ch  ronische  Rotz,  Haut- 
wurm»  Malleus  farciminosus. 

V^BHcia  (\iit.  J'aMcis  Bündel)  die  lUndc. 

F.  spiraiis  s.  Dulabra  ii  u  bei  verbünd,  wenn  die  einzel- 
nen ßollbindenturen  sieh  teilweise  decken, 
cf.  Renven^. 

F.  repens  die  kriechende  Binde,  wenn  zwischeu  je 
zwei  Bindenturen  ein.  freier  Zwischenraum  bleibt. 
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P.  nodos«  8.  solaris  Sonnen  binde,  eine  Rollbinde  läuft 
unter  dorn  Kinn  Iiinweg,  wird  vor  der  oinon  Scliläfe  iira  das 
von  der  anderon  Seite  kommende  entgc^^cii^cst  t/t«'  I^ide  g-e- 
schlungen  und  nun  horizontal  über  die  8tirn  um  den  Kopf  ge- 
führt, oder  umgekehrt. 

FaHtidiam  (v.  fastus  der  Stolz,  die  VerBchniähuiLg) 
der  Ekel, 
cf.  Nausea. 

Jb'astisium  {lat  =  ä-q/Moior  Schiffshöhe,  -hinterteil) 
der  Höhepunkt  i.  q.  Alcme. 

Fntiiitiit  (fatuus  albern,  dumnii  üruuübedcutung: 
geschwätzig,  von  Jan,  7        vd.  Idiotie. 

Favofi  (favus  die  Honigwabe),  Tinea  vera  s.  farosa 

s.  lupinosa  (lupJnus  die  Feig-  oder  Wolfsbohne,  münzen- 
förmig) s.  l*orrigo  favosa  s.  lupinosa Erbgriud.  eine  durch 
Achoriou  Scboeuleinii  bedingte  aufsteckende  iiautkrank- 
heit,  welche  znmeist  auf  dem  behaarten  Kopfe,  seltener  an 
nicht  behaarten  Körperstellen  sieh  lokaliBirt  und  durch  die 
r>ilduiifr  von  schwefelgelben,  linsen-  bis  pfenniggrosscn,  scheiben- 
förmigen, in  der  Mitte  gedellfm,  von  je  einem  llnnre  durch- 
bohrten, zwischen  die  EpideriniHschichteu  ein^^ela^'eitni,  aus 
Pilzelementen  zusammeugeHetzteu  Körpern  —  F  a  v  u  0  k  ö  r  p  e  r  u, 
80g.  Sctttulis  —  charakterisirt  ist  und  in  ihrem  Bereiche 
Atrophie  der  Haare  und  der  Kutis  zur  Folge  hat. 

cf.  Achorion  ScboenleiDÜ,  Herpes  tondens,  Onjchomyko«». 

Fc^briasitiren  (v.  febris^  verw.  mit  q  fß-o^ai  flüchten, 
ipoßog  Flucht,  Schrecken)  leichte  Fieberregungen  haben. 

Febricula  {Dem.  v.  febris)  die  leichtesten  lalle  ver- 
schiedener, sonst  gewöhnlich  mit  schwerem  Fieber  yerlanfendw 
Krankheiten,  z.  B.  F.  typhosa,  variolosa  etc.  —  nicht  zu 
verwechseln  mit  den  AbortiTfallen. 

Febrifuipa  {sc.  remedia,  v.  fugare  fliehen  machen) 
s.  Antipyretiea  Fiebermittel. 

Febris  das  Fieber,  ist  ein  Komplex  von  Symptomen, 
welcher  auf  einer  Veränderung  in  der  Wärmeregulirung  beruht, 
vermöge  deren  die  WSrmeproduktion  —  durch  vermehrten 
Stolfumsatz  —  über  die  Norm  gesteigert  wird,  ohne  dass  durch 
Zunahme  der  Wänneabgabe  eine  Kompensation  hergestellt  wird; 
daraus  aber  resultirt  eine  Steigerung  der  Körpertemperatur 

[LlKH£  KM  F.  I  ST  K  r]  . 

F.  symptomatica  das  Fieber  als  Folge  eines  piimiüen 
Allgemein-  oder  Organleidens. 

F.  essentialiB  s.  primaria,  wobei  lokale  pathologische 
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Prozesse  als  aiisrciVhmdc  rrsarho  drs  FiolitM-s  nicht  anposchcn 
wenlpii  können,  Boh  lie  vielmelir,  wenn  sie  vorhaudeu,  dem  l'ie- 
ber  ko-  oder  subordiuirt  erscheinen, 
et  Bphemem. 

F.  monoleptica  und  polyleptica  {^ovo-bi:iiix6g  v. 
Xafißav<a  ergreifen,  beflAllen)  je  nachdem  das  Fieber  in  einem 
einzigen  Anfall  von  kürzerer  oder  liingerer  Dauer^  oder  in 
mehreren  oder  vielen  Anfällen  nacheinander  auftritt. 

F.  Hthenica  s.  .synochalis.  Reizfieber,  wobei  im  wesent- 
lichen die  Arbeitsleistung^  des  Herzens  normal  oder  abnorm 
gross  ist  (F.  h  y  p ers  t h  e n  i  c ai. 

F.  a t Ii e n i c a  s.  a d y  n a mi c a  e.  t  o  r  p i d  a  wnhoi  die 
Kräfte  im  allgemeinen  darnieder  liegen,  uamentiieh  aber  die 
Arbeitsleistung  des  Herzens  beträchtlich  anter  die  Norm  herab- 
gesetzt ist. 

cf.  adjnamiadi. 

F.  eontinua  (^Synodia  der  Alten)  anhaltende  Fieber- 
form ohne  merkliche  Keniission    selten  rein). 

F.  subcon  tin  na  F.  mit  ^^ningen  Kemissionen. 

F.  re mitten 8  F.  mit  abwechselnd  hohen  und  niedrigen 
Fiebergraden. 

F.  intermittens  aussetzender  Fiebertypns:  Zeiträume 
mit  normalen  Temperaturen  zwischen  raschen  und  hohen  Stei- 
gerungen. —  Häuttg  für  Malaria  (s.  d.). 

F.  typo  inverso  Auftreten  der  hohen  Teraperatursteige- 
jrungen  am  Morgen,  der  nioderigen  am  Abend  (bei  Kemittenten). 

F.  crratfea  unrogolniiissifrc  FieberanföUe,  z.  B.  bei  ver- 
alteten Füllen  von  Intermittens. 

Fcbris  cphemera  vd.  Ephemera. 

F.  flava  das  •rpUt"  l'ieber,  im  wosentliclion  eine  infolge 
spezifischer  Infektion  entstandene  pareucliymatrtHe  Hepatitis, 
in  den  Tropen  heimische,  docli  verschleppbare  Krankiieit.  Im 
Blute  von  Gelbfieberkranken  ist  eine  besondere  Art  von  Spi- 
rillen nachgewiesen  worden. 

F.  gastriea  ist  eine  sich  in  die  Lange  ziehende,  mit  Fieber 

verbundene  akute  Gastritis  oder  Gastroenteritis,  bei  welcher 
nervöse  Erscheinungen  in  den  Vordergrund  treten  (und  die  in 
manchen  Fällen  von  leichten  Ahdominaltypheu  nicht  zn  unter- 
scheiden ist.  Für  solche  zweifelhafte  Fälle  bedient  man  sich 
in  der  Praxis,  wenigstens  in  SUddeutschland,  gern  des  Namens 
„Schielmfieber'*). 

F.  hektlea  das  hektische  Fieber,  Zehrfieber,  ist  durch 
abendliche  Steigerungen  und  morgendliche  Remissionen  bis  zu 

normalen  und  s  ibiiormalen  Temperaturen  charakterisirt  und 
entsteht  wahrscbeinlich  durch  Aufnahme  von  Zerfallsprodukten 
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(wahreeheinlich  auch  von  Tnberkelbacillen)  in  die  Blut-  und 
SäfteninRsc,  insbesondere  bei  der  chroniseheu  Phthise. 

et".  Hektik. 

F.  horpotlea  fliiehtig-ps  Erkältuniifsficber  (V),  das  olnie 
weitere  Loknii.s.ition  mit  Aiisbriirh  eines  Hei*pe8  facialis,  bcöoü- 
ders  labialis  in  wenigen  Tagen  endigt. 

cf.  RefriReratio,  Ephemera. 

F.  iutei'uiittcus  Wccliselt'icber,  Febrcs  comitatae, 
perniziöses  Wecbselfieber,  vd.  Malaria. 

F.  railUrls  {müium  HirsekoTn)  der  Schweissfriesel» 

enj>flische  Schweiss,  eine  spezifi.sehe,  walirst liciiilieh  mias- 
m;itis('li-ki»iitagiÖHo.  fiolirihafTe  Kranklieit,  die  in  zirkninskripten 
Loknh'pideniien  Miiltritt,  seltener  iihtr  t;i(»ssere  Landstriche 
sich  verbreitet  und  in  zwei  typisrlien  Stadien  verläuft:  das 
1.  Stadium  ist  eharakterisirt  durch  einen  profusen  Schweiss, 
der  bis  zwei  Tage  dauert  und  mit  Präkordialangst  und  Herz- 
klopfen auftritt;  im  2.  .Stadium  erselieiut  ein  masernähnliches 
Exanthem,  dessen  Flecke  in  der  Mitte  ^liliailnbliiselicn  tragen 
und  das  mit  nus«;('dtdinter  Desquamation  endigt  [ZH]. 
cf.  Militviia,  ISuilor  nngliciis. 

F.  nervosa  ^Nerventieber",  alte  Bezeiehnunjj:  für  Typhus 
wegen  der  gewöhnlich  hervortretenden  sehwercn  Störungen  des 
Nervensystems,  und  zwar  F.  n.  stupid  a,  Fälle  mitSopor  oder 
Koma,  oilerF.  n.  versatilis,  Fälle  mit  psychisehen Erregungs- 
zuständen. 

F.  piicrporalis  (puer)  K  i  n  d  Ii  c  1 1  f  i  r  b er.  heberhafte,  mit 
ilem  Vorfraiij;-!'  der  Entbindung  im  Zusammenband'"  st(diende 
Wochenbetterkrankung,  im  besondein  <lie  zu  den  puerperalen 
Verwundungen  hinzutretenden  accidcnteUen  Wundkranklieiten, 
denen  ihr  Ausgangspunkt  und  der  puerperale  Zustand  der  Ge- 
nitalien einen  ßpezitisehen  Charakter  verleiht  (in  der  Vor- 
breitungsweise  und  Intensität  gelegen  h 

Biese  Wundkrankheiton  s^ind  iMitwcder  durdi  Resorption 
von  einfach  tauligen  Zersetzungspmdukten  der  im  Uenital- 
sehlaneh  vorhandenen  Sekrete,  Koaguta  und  Eireste,  oder  durch 
speziüsclie  Infektionsstolfe  (Streptokokkus,  Winckel)  hervor- 
gerufen, für  welche  der  putride  Charakter  als  durchaus  un- 
wesentlich erscheint,  wie  z.  B.  phlegmonöses  Erysipel,  Lei- 
chengift. 

Ausser  einer  pyrogoneu  Eigenschaft  haben  alle  diese  Stoffe 
auch  eine  phlogogone,  welche  zuweilen  eine  phlegmonöse  Kol- 
pitis  (Erysipelas  malifirnnni  puerperale  internimi  Virchow*»)» 

am  gewöhnlichsten  Metritis  und  besonders  Parametritia  und 
weiter  Peritonitis  bis  zur  allgemeiiH  ii  ditfii^^i  n  Vorm  liervor- 
rnt't.  Gegen  die  lokalen  Erscheinun^^cu  knun  iibrii;tMis  das  l)ild 
der  Septikämie  und  zuweilen  der  Pyämie  in  den  Vordergrund 
treten.  —  Des  weiteren  unterscheidet 
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Fritsch  (in  Volkm.  Samml.  kl.  Vortr.  107)  als  wirklich 

diagnostizirbare  Formen: 

1.  MctritiM  parencbyniatoKn  mit  l'nr.'nnotritis. 

2.  M.  vasriilo!>sn  nMiUliitiH  und  Lympliangiti»  de»  Uterus) 
die  zur  Pyämie  tÜhreii  kann. 

3.  M.  serosa  (Perimetritis)  knlminirend  in  einer  allge- 
meinen Peritonitis. 

Sl»iK<;EhiiEK(;  (Volkm.  Samml.  3;  ZH  VIII,  2), 

1 .  E  n  (1  o  k  <)  1 1>  i  t  i 8  und  E  n d  o  1 1 1  <  t ri  t  i  s. 

2.  Pe  1 V CO j)  (' ri  t oni t i  s  inid  i'eritauitis  diffusa. 
.'>.  M  e  t  r  i  t  i »  und  P  a  r  a  lu  e  t  r  i  t  i  s. 

a)  exsudativa,  circumscripta, 

b)  phlegmonosa,   diffu.^a  ~  mit  Lymphangitis  und 

Pyämio  (Poiitonitis  lymphatira). 

4.  Pli  h'bd  tli  rom  b«»si  s   et    Plilibitis    uterina  et 
para  uterina  —  eniliolisclic  Pyämie. 

ö.  Keine  S  e  p  t  i  k  ;i  m  i  e. 

F.  recurrens  vd.  Typluis  recurrens. 

F.  traiimatica  Wundtiel>er.  rntsteht  dureh  Kes«>rptiou 
^verscbiedener;  pyrojj<iner  i>ubötanzeu,  den  n  Entsiehuug  mit 
der  Verwundung  —  wie  beim  Entzfindungsfieber  mit  der  Ent- 
ziiuduuj^  -  zusaniuienbängt.  Wabrseiieiulieii  nind  t  s  Stelle, 
die  teil«  dureli  Eindrinjren  von  I  ;iiiini.sbakterien  in  der  Wunde 
(niclit  im  Hinte),  teils  durch  die  begleitende  Entzündung  er- 
zeugt werden. 

Eiue  graduelle  »Steigeruni;-  des  ZiiNtaiidet*  ist  »lie  lehor- 
rbämie. 

F.  träum,   seeundaria,  Naelifieber,  die   naeh  Verlauf 

des  yniniären  Wiimlfi«  Imts  iiorbmali^e  naebtriigliehe Temperatur- 
steigeruii;:    dii-  gewidiiitieb  luit  Eiterreteutiou  oder  Metastasen 

in  ZusamiiH'iiiiang  steht  i. 

F.  urothnilfs  li:iuli::('  Kotlexrenktion  bei  Heizung  der  Harn- 
röhre dnreli  Katheterisiren  (uh  r  andere  EingrilVe,  iu  Porm  eines 
intermittensartigen  Fieberanfalles. 

F<'riilti  t  iir.  dio  Huthe,  Gerste,  Ruthen-,  Pfriem- 
kraut, von  jeno  schlagenj  die  Schiene,  zur  Unterstützung 
gebrochener  und  verrenkter  (ilieder. 

Fibrinurie  vd.  Chylurie. 

Flbrold^  Fibrom  (ßhra  die  Faser,  verw.  m.  ßnia  u. 
ßndo  spalte)  v«l.  Sarkom. 

Fibroma  periarticulare  dfffnsuui  vd.  Synovitis  fungosa. 
FibrosarkoiD»  vd.  Saricoma. 

Filaria  Bancrulti  s.  Dracunculus  s.  Iiurdus  nieiiinonsls 
{filum  der  Faden)  Faden-,  Uninen-  oder  Peitschen- 
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wurm,  nur  in  tropischen  Ländern  vorkoraim  urler,  sehr  dünner 
und  bis  zu  1  Meter  langer  Wurm,  dor  sich  ins  Unterhautzell- 
gewebo  besonders  der  Füsse  eiultolirt.  Wenn  die  Brut  des 
weiblichen  Tieres  reif  ist,  so  entsteht  au  der  Stelle  eine  all- 
mählich perforirende  Beule. 

F.  sauguinis  houiiuis  vd.  Cliylurie. 

Fimbrioeele  {ßmhria  die  Faser,  Flur,  die  Fransen ; 
■f)  y.)'j/.)j  der  Bruch)  Hernie  mit  der  TubeMliiitlnif  im  Bruclisack. 

FiHfmira  (ßndcre  spnlton)  S  p  a  1 1  u  n  ^ ,  E  i  \\ r  i  s %. 

F.  abdomiiiftlis  mangelhafte  fötale  SuliUessiing  der  Baueli- 
waud. 

P.  aui  hartnacki^^es  (myrtenbhittfönniges)  (ict^eliwüi-  des 
Al'teits,  welches  aus  verschiedenen  Ursachen  hervorgehen  kann, 
durch  die  Defökation  unterhalten  wird,  mit  äusserst  heftigen 
Schmerzen  bei  derselben  und  Afterkrampf  yerbunden  ist. 

P.  OSSlum  Spaltbr liehe,  durchsetzen  den  Knochen  in 

Form  von  Linien,  nämlich  Rissen  oder  ?i)riinfren,  welche  ent- 
weder den  ganzen  Knochen  oder  nur  die  Kindenschicht  durch- 
diingeii 

F.  htcrui  (tö  oTtovov  die  Brust,  die  Fläche)  angeborene 
offene  oder  durch  Weichteile  mehr  oder  weniger  geschlossene 
Spaltung  des  Steinums. 

cf.  Kolobom,  Diastase,  Dehiscenx. 

P.  nrethrae  snperlor  vd.  Epispadie. 

Fistnla  {laU  die  Röhre,  findo)  die  Fistel,  durch  171- 
zeration  entstandene  oder  angeborene,  persistirende ,  röhren- 
förmig enge,  abnorme  Kommunikation  der  KörperoberÜäche  mit 
inneren  natürlichen  Hohlräumen,  Kanälen  oder  Drüsen,  oder 
solcher  innerer  Oberflächen  untereinander:  komplette  Fistein. 
Als  inkomplette  Fisteln  bezeichnet  man  solche,  nicht  nach 
innen  (oder  aussen)  kommunizirende  abnorme  Öffnungen,  meist 
chronische  Hohlgeschwihe,  welche  eine  röhrenförmige  Gestalt 
haben  (kanal förmige  F.  —  Ausserdem  werden  unterschieden: 
Uppen  form  i  «"6  F.,  welche  durcli  Verwachsung  der  äusseren 
Haut  mit  dem  Teil  der  Schleimhaut  entstehen,  von  dem  die  F. 
ausgeht;  Narbcn-F.,  wenn  sie  mit  einer  j^iatteu  narbigen 
Membran  ausgekleidet  sind). 

Nach  der  Beschaffenheit  der  sieh  <  utleerenden  Sekrete  oder 
Exkrete  unterscheidet  man  Eiterfisteln,  Fistulae  ster- 
eorales,  urinariae,  salivales,  laerymales  etc.,  oder 
die  üntersclieidung  geschieht  nach  anatomischen  oder  ätiolo- 
gischen Gesichtspunkten  (Blasenscheideu-F.,  kariöse  F.  etc.).  — 
Die  wichtigsten  Fisteln  sind: 

F«  ftni  Mastdarmfistel,  und  zwar  comp  leta,  wenn  eine 
innere  oberhalb  des  Sphinkter  gelegene  und  eine  äussere  mehr 
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oder  weniger  weit  vom  Anus  entfernte  Öffnung  vorhanden  ist; 
incompleta,  wenn  nur  eine  der  beiden  Öffnungen,  nnd  swar 
F.  a.  i.  extern n,  wonn  nur  eine  äussere,  interna,  wenn  nni 
eine  innere  Fisn  kiÜ'uun;,''  vorliandpn  ist. 

F.  colli  eungenita  F  i  st  e  1  jL^ran^^  mit  meist  Fp!»r  kleiner 
äusserer  Örtnung,  welcher  in  Uen  Larynx,  Pharynx  oder  die 
Trachea  oder  nur  ins  Zellgewebe  führt  und  welcher  auf  mangels 
hafter  Schliessung  der  3.  oder  4.  Riemenspalte,  (bei  medianer 
F.,  F.  trachealis)  auf  mangelhafter  Vereinigung  des  3.  oder 
4.  Riemenbogens  beruht. 

F.  laerymalis  Fistdbildung  von  den  Thränenor^^anen  aus, 
gew.  F.  sacci  lacrymalis,  Yiel  seltener  glandulae  oder 
Ductus  1  a  c  r  y  m  a  1  e  s. 

F.  vcslco-va^^inaiis  1>  1  a  s e  n  .s  c  h  e  i  d  e  u  f  is  t  e  I,  meist  infolge 
schwerer  Geburten,  Avelche  Druckbrand  der  zwischen  Blase  und 
Scheide  gelegenen  Weichteile  zur  Folge  hatten,  seltener  dureh 
Ulaeration  dieser  Teile. 

cf.  Atresiit,  Aniu  praetematnnilia. 

Flagellata  (flagellum  die  Geissel  —  flagrum,  fligo 
<fU({<o ,  OUßu)  bleue,  schlage)  geschwänzte  einzellige  para- 
sitäre Organismen ,  die  sieb  zur  Zeit  in  keine  der  bestehenden 
Gruppen  einreilien  lassen. 

cf.  Cercomoa&s. 

FlatalenB  {Hatua  der  Wind,  v.  fiare  blasen)  vd.  Me- 
teorismus. 

Flatus  Tagriiialtfi  i.  q.  Garmlitas  vulvae. 

Fl^^xihilita»  cerea  nWächserue  Biegsamkeit^ 

vd.  Katalepsie. 

Flexion  iU^t^  die  Beugung, 
cf.  Ante-  und  Retroflcxio. 

Floeeileg:lniii  (ßoccus  die  Flocke,  legere  lesen)  das 
Flockeniesen,  vd.  Krozidismus.  Karphologie. 

Fliietaatio    {ßuctuare,  fluctus   das  Pliessen,  die 

Welle,  y.Jiuo)  das  Schwappen,  die  Krscheinimfren  von  Fllisstg- 
keits.msammlung  oder  Wellenbewegung  unter  einer  elastischen 

Oberfliiehe. 

Fluor  der  A  u  k  f  1  u  s  s. 

F.  albus  s.  Leukorrhoe  der  weisse  Fl ush.  Hviiiptoniatische 
und  allgemeine  Bezeichnung  fUr  jeden  nicht  blutigen  Austiuss 
aus  den  weiblichen  Genitalien.  Je  nachdem  der  Uterus  oder 
die  Scheide  der  Ursprungsort  der  Sekretion  ist,  unterscheidet 
man  F.  a.  uterinus  nnd  vaginalis. 
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F.  a.  iiosterior  Abganfr  von  eiterigem  Schleim  durch  den 
After  Ii  ei  Hämorrboidalzuständeu  (Schleimhämorrboiden),  Frok> 
titiö  etc. 

Vlnxio  i.  q.  Hyperaemia  activa  0.  arterialis. 

FlnxHM  eoeliaeuM  {codia,  >/  xodla  der  Unterleib,  v. 
«OiktK  hohl)  vd.  DiaiThoen  ehylosa. 

F.  sebaceus  {nehum  Talg,  mpo  Seile,  sap-io^  owi  -t)^)  i.  4. 
Seborrhoea. 

Foetm»  {lat.  foptere  räucherig,  dunstig  sein,  übel 
riechen,  vorw.  mit  Jumus  u.  Öro>)  der  üble  Gerucli,  Gestank, 
z,  B.  F.  ex  ore. 

Foetn»»  M.  FetiiN  i/evere  erzeugen,  favere  fördern, 
bauen)  die  Leibesfrnelit. 

F.  papyraeous  s.  eoinpressiis  umniiti/Jrtc .  dnreb  einen 
anderen  geaimdcn  F<Uii.s  voiilvommeii  plattgedrüelvte  Zwilliuijs- 
frucht. 

F.  sauguinuleutus  (gew.  syphi liticiis)  von  £.  Martin 
eingefübrte  Hezeicbniing  für  sonst  ntotfaul*"  genannte  Früchte,, 
die  aber  nicht  faul  sind,  sondeni  im  Zustand  einer  feiiebten 

Anflr»siiiiir ,  M.T/.erntion .  sicli  iM-liudrii.  Die  Kitiderniis  if^t  in 
Bhisfii  al>geiu)b*'ii.  imcli  dcien  Ablösung  das  rötlich  iiiibibirte, 
oft  bräunlich  pergauicutartig  erscheinende  Korium  zu  Tage 
tritt;  auch  die  inneren  Organe  zeigen  eine  blutige  Imbibition, 
in  den  Höhlen  blutig-serdse  Flüssigkeitsanhäufung, 
cf.  Intrafötation  (F.  in  foetn). 

Folie  {fr.  liuvh  DiKZ,  v.  /oll in  Blasbalg,  Windbeutel, 
f ollere  sich  hin«  und  herbewegen)  das  Irresein. 

P.  efrenlafrc  i.  q.  zirkuläres  Irresein, 

F.  t\  dcux  s.  iuduzirt(*s  Irresein  psychische  Krkrankuug 
zweier  zusammenlebender  Individuen  unter  ihrer  gegenseitigen 
Einwirkung. 

F.  du  duüte  die  „Zweifelsucht'',  ein  psychopathisches  Sym- 
ptom, besonders  bei  neurasthenischem  Irresein. 

F.  fliorale  (engl,  moral  ''nmnity)  moralisches  Irresein. 

F.  raisouuantc  ein  bei  v<«r chiedenen  Geisteskrankheiten 
vorkommender  Znstand,  in  weltliem  die  Kranken  die  verkehr- 
testen Handlungen  begehen,  dabei  aber  durch  vollständig  kor- 
rektes Kaisonnement  ihre  Handlungsweise  zu  reclitlertigeu 
wissen. 

F.  mnsculaire  Bezeichnung  für  das  tolle  Mnskelspiel  bei 
Chorea  t  i  sehen  Krämpfen, 
cf.  Chorea. 
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FolUculitis  (/Ollis  Sack)  die  £iitztti)tdao^  der  Follikel. 

F.  abseedens  iufluiiaiii  die  abszedirende  F.,  bei  Kiaderu 
besonders  häufige  und  ausgebreitet. 

Fomentniu  {6t.  fovimentum  v.  foveo  wärmeu,  bäkeu^ 
der  Uiuschliig. 
cf.  Kfttaplaraia. 

Koiitli'nliis  nyem.  V.  fons  die  Quelle)  entweder  die 
Fontaueüe  am  kiiidlielien  sjt  liiidel  [ital.),  ndor  als  U 1  e us  arti- 
ficiale,  Bildung  einer  eiternden  Wunde  im  L  aterliautzellgewebe, 
welche  durch  eingelegte  Fremdkörper  (Erbsen)  in  Eiterung  er- 
halten wird. 

cf.  Setaceam,  Derivantia. 

J^^orcei»«»  ^ womit  man  lioisae  Gegenstände  fasst, 
V.  formtts,  Oeofiog  heiss  u.  capto  formucapes)  („tbrcipes  dictae 
quod  forma  cäpiunt  id  est  ferventia**)  die  Zange. 

F.  crenata  Kornzan<]:e. 

F.  obstetrica  Geburtszange. 

Formlcatio  (formiea  die  Ameise  ^  v.  6  fsvQfiff^  oder 
firniio^')  s.  Myrraeeisiiius  (8.  d.)  das  Ameisenlaufen,  Uefiihl, 

als  <>l)  AmeiscTt  :\uf  der  Haut  kröchen,  eine  Form  der  Par- 
ä)^tlie.sie,  teils  durch  Druck  auf  öen.si]>le  Nerven,  teils  durch 
Gefasökrampt  der  Extremitäten  entstehend  (Ergotismus,  Aura 
epileptica  vasomot.). 

Fraetura  {.sc,  ossium,  y,  frangere)  Knochenbrucli. 
F.  Simplex  subkutane  F. 

F.  complicata  offene  F.,  Blosslegung  der  Bruchteile  bei 
gleichzeitiger  J Mirchtrennung  der  VVeicliteile. 

F.  c  o  m  m  i  n  in  i  v  i%  (auch  a  s  h  ii  1  a  r  i  s  v.  assula  das  Stück- 
chen) Stück-  und  Splitterbruch,  erstere  Art  mir  au  den 
breiten  platten  Knochen. 

Torsion  8- F.  die  durch  torquirende  Gewalt  auf  die  Röhren- 
knochen hervorgebrachte  F.,  wobei  die  F.-Enden  eine  bestimmte 
schraubenförmige  Gestalt  anzunehmen  pflegen. 

cf.  Fimur,  Infraktion« 

Fp»mMsie(„Himbeerwarzen8ucht'*,  laframhoise  die  Him- 
beere ist  das  deutsche  ,,Brom"beere)  der  .,l^eerschwamm'', 

war  früher  nicht  als  selbständige  Hautkrankheit  bekannt,  son- 
dern eine  Bezeichnung  papillärer  iap]iig  -  körniger  Auswüchse, 
wie  sie  z.  B.  bei  Sykosis,  Lupus,  manchen  Syphilisformen,  Caro 
luxurians  u.  s.  w.  vorkommen.  Die  Bezeichnung  Frambösie 
bat  Jetzt  nur  mehr  ftir  folgende  zwei  selbständige  Hautkrank- 
heiten Geltung: 
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Framboesia  tropica 


Framboesia  tropica  s.  Polypapi  lloma  tropieiiin  [Yaws] 
eine  kontagiöse,  unter  den  Negern  iier  afrikanischen  Westküste 
endemische  Hautkrankheit,  die  in  Form  kleiner  unter  der  Epi^ 
dermis  sitzender  Knötchen  auftritt.  Die  Knötchen  wachsen  za 
grösseren  von  einer  gelblichen  Kruste  bedeckten  Tumoren  heran. 
üntfM-  der  KriiHte  sitzt  eine  nässende,  rötliche,  erhabene  Flache, 
(iereji  Aii.sselieu  an  eine  Himbeere  (xler  Erdbeere  edniiern  kann. 

1  r.  nun  ^yphilitiea  S.Dermatitis  papillomatusa  capillitii 
{cupiLlitium  das  Haarwerk)  [Kaposi]  eine  in  Kuropa  beobach- 
tete Pom  der  Frambösie  mitBildung  von  grösseren  oder  klei- 
neren durchfurchten  lappigen,  mit  dicker  Epidermis  bedeckten 
Tumoren,  die  ihren  Sitz  meist  an  den  behaarten  Teilen  des 
Hinterkopfes  und  der  Nackengrenze  haben  [Zü]. 

Frankllntsatloift  [nach  Benj.FrXnklim»  dem  berühmten 

nordamerikanischeii  Staatsmann  und  Physiker,  dem  Erfinder 
des  Blitzableiters]  Anwendung  der  statischen  Elektrizität  zu 
Heilzwecken. 

Fr^missement  {franz.  y.  frimir  ersittern«  firemere, 
ßgifito)  das  Schwirren,  Schnurren  u.  dgl. 

F.  eataire  Katzenschnurren,  der  Geräuschfremitus  bei 

Mitralklappenfehlern. 

F.  bydatiquc  Hydatidenschwirren,  das  zitternde  Ge- 
fühl, das  man  beimPerkutiren  der  Echinokokkensäckc  empündot, 
ähnlich  dem  beim  Anschlagen  an  eine  Gallertmasse. 

ct.  FremititB,  Strepitos. 

Fremitn«  (lat.  H.  v.  fremere,  ßoifuo^  brummen,  sum- 
men) die  fühibarc  Krscheiüung  des  Erzitterns  (Vibration),  welche 
im  Gefolge  der  Schallbildung  auftritt  und  auf  die  solide  Um- 
gebung der  Schallquelle  Ubergeht  (Stimmfremitus,  Pektoral- 

freraitus).    Die  pathologische  Verstärkung  des  Stimmfremitus 

ist  stets  das  Zeichen  einer  Verdichtung  des  Liingcni^ewebes 
(Phthise,  Pneumonie)  im  Gegensatz  zur  Abschwächung  oder 
Aufhebung  dctiselben  bei  pleuritischen  Exsudaten, 

F.  s.  Stridor  dentiuw  das  Zähneknirschen, 
cf.  Strepittu,  Ronchus,  Fr^miwement. 

Fron^  quadrata (jiua^^tf or)  Vorspringen  der  Stirne 

bei  Kliaehitischeu. 

Falig^o  {Jat  der  Riiss,  /umu« Bauch,  dvco  räuchern) 
der  russige  Pesehla«^  z.  B.  der  Lippen  und  Zähne  (F.  dcntium) 
bei  schwer  Fieberkrauken,  durch  Eintrocknung  der  Mundäüssig- 
keitcn  etc.  entstanden, 

Fanda  uiuxiliae  (fundPre  —  y/<o ,  rvn.rina  z=  mala 
„Malmglied",  Kinnlade,  v.  fidacw  kauen,  kneten)  die 
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S eil Ic Uder bi Uli e,  eiue  Verbaiiüart  für  da^>  Kiuii,  mUem  von 
einem  etwa  '/a  Meter  langen  und  vier  Finger  breiten  Zeug- 
fltreifen,  der  von  den  schmalen  Seiten  her  bia  auf  ein  etwa 

drei  Finger  breites  Mittels*tück  ge&paltcu  ist,  zwei  Zipfel  im 
Kacken  fi-okrcuzt  und  auf  der  Stirn  voreini^t  wcrflcn.  walirend 
man  die  beiden  anderen  auf  dem  Scheitel  zueammeufügt. 

I*iUlf|fiis  (Icit.  der  Pilz  =  a(f  6yyo^,  a.Toyyo^)  gleiclimäsflig 
breit  gestielte  Geschwulst  mit  flachem  Kopfe  (cf.  Folyp),  ver- 
altet auch:  schwammige  Geschwulst, 

F.  artieuli  der  G  elenkschwammf  die  fungöse  Gelenk- 
entzündung'*.  Tiniinr  albus. 

F.  durae  uiatris  <!c'r  G  o h  i  rn  s c  h  w  a  in  in,  H i  rn  k  r e  b s,  eine 
von  den  Hiriihiiuten  uusgehciidr  Geschwulst  (gew.  Sarkoma 
medulläre),  die  bei  ihrem  weiteieu  Wachstum  das  knöcherne 
Schädeldach  serstöit  und  als  pilzförmige  Wucherung  die  Haut> 
decken  des  Schadeis  abhebt. 

P.  haematodes  der  6 1  u t s  c h w am m. 

F«  medollaris  {meduUa  yojx  mediM,  piioos)  der  Mark- 
schwamm,  vd*  Carcinom. 

F.  testis  benignus  (im  Gegensatz  zu  carcinomatosus,  sar- 

comat.  etc/i  der  stark  ;j;"raniilireii(le  Ilode,  welcher  nach  Ver- 
wundung oder  ulzeröser  /erstörung  der  Skrotalbaiit  teilweise 
aus  der  Substanzlücke  hervorragt.  Je  nachdem  die  Albuginea 
noch  den  Hoden  überzieht  oder  fehlt,  unterscheidet  man  eiueu 
F.  snperfioalis  oder  profundus. 

F.  üBibiliealis  der  Nabelschwamm,  der  exulzerirte 
und  granulirende  Nabelstumpf  bei  Neugeborenen, 
cf.  Omphalitis. 

F.  Taseulosiis  der  Gefüssschwamm,  Yd.  Angiom. 

Funiculitis  (funiculus,  Junis)  ij^norrlioica,  Entzün- 
dung der  SamenBtränge,  gewöhnlich  gonorrhoischen  Ursprungs^ 
of.  Spennatitis, 

Fnror  die  Wut,  Käserei. 

F.  uteri  n  u  s  i.  q.  Nymphomauie. 
cf.  Manie,  Delirium  Ihribnndimi. 

J^'uniiiculus  (=  furvunculus  v.  funms  =  fuscus,  fumus 
schwarz ,  verw.  mit  fervere)  der  F  u  r  u  ii  k  e  1 ,  Blut  s  e  h  w  ä  r, 
von  einem  Haarfollikel  oder  eiuer  SchweissdrUse  ausgehende 
Entzündung  mit  fibrinösem  Exsudat  in  und  um  die  Drttse,  welche 
durch  die  Kutis  hindurch  ins  subkutane  Bindegewebe  übergreift 
und  in  diesem  einen  s^rösf^eren  Verbreitungsbezirk  einnimmt. 
Der  infiltrirte  Teil  der  Kutis  stirbt  ab  uud  wird  dnreh  .scque- 
strirendo  Eiterung  von  dem  benachbarten  Bindegewebe  gelöst. 
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Die  Uraaclic  ist  eut\ve<ler  eini'  lokale  oder  allgemeine     u  r  ii  ii- 
eulosiB,  Fiurunkeldyskrasie,  z.  B.  bei  Biabetes). 
cf.  HidradenitiB. 

li^asif oriiiis  (Jusus  die  Spindel)  i  u  d e  1 1  ü  r  ni  i  g ,  von 
Geschwülsten  ans  Spindelzellen,  ef.  Sarkom. 

Fusi^kloiiiiii  (rd.  klonisch.)  s.  Piisspliunoineu ,  eine 
durch  Steigerung  der  Seliucuretlexe  bedingte  Erscheinung,  welche 
darin  besteht,  dass  Anspannen  der  Achillessehne  (durch  passive 
DoFBalflcxion  des  Fusses  oder  durch  Beklopfen  dieser  Sehne) 
klonische  Kontraktionen  der  W^ulenmuskeln  in  rascher  rhyth- 
mischer Aufeinanderfolge  von  kürzoror  oder  längeror  I)aurr  hcr- 
yorrutt  —  ein  siymptom  gewisser  üirn-  und  Kückenmarksleiden. 

Ciialaktafi^os^»  '>'">  yd/.a  die  Milch,  <r/o,  treiben;  sc. 
remedia  Mittel,  welche  die  Mil<*hf«ekrt'ti(^n  Krrcgnug  der 
fciekretionsnerven  der  Milchdrüse,  Krhohung  des  liiutdrucks)  oder 
die  Müchexkretion  befördern. 

Galaktiiei^le  (>/  der  Bruch'  Milchbrucli,  Ek- 

tasie eines  verschlossenen  Milchganges  der  DrustiU'üse  durch 
Milch. 

Ausserdem  hat  Vidal  den  Namen  6.  den  mit  fetthaltiger 
milcbartiger  Flüssigkeit  angefüllten  Uydrocelen  gegeben. 

Cnalaktorrhoe  fliessen;  der  Milch  f  1  u  s  s,  Bezeich- 
nung für  das  kontinuirliche  Abfliessen  der  Milch  auch  naeh  dem 
Absetzen  des  Kindes. 

cf.  Polygalaktie. 

Oalaktnrie  (j6  ovgoy  der  Urin)  =  Cbylnrie. 

€j(al\  Imitation  ^GAiAAM  entdeckte  1789  die  elek- 
triBche  Muakelerregbarkeit  mittels  der  von  VoltA  ent* 
deckten  Kontaktelektrizität)  Anwendung  des  galva- 
nischen, fl.  i.  konstnntcn  elektrischen  Stromes. 

ci'.  Elektrotherapie,  Faradifiation. 

Iiial vniiokaiistik  (f/  xaimiy/j,  sc.  rt/vij  von  y.ano,  Fut. 
xnvöo)  brennen*  die  Methode,  durch  die  auf  galvanischem 
Wege  erzeugte  Glühhitze  Teile  zu  ätzen  oder  durchzubrennen. 
Das  dazu  dienende,  sehr  verschiedenariig  geformte  Glühinstru- 
ment heisst  Galvanok auter. 

cf.  Elektropunktiir. 

Oalvanolyse  vd.  Elektrolyse. 

tjravaiiometer,  Galvanoskop  {ro  ithoor  das  Mass, 
oH<m8<ü  besichtigen)  eine  Vorrichtung,  vermittelst  welcher 
man  an  der  Ablenkung  eines  Zeigers  die  Stärke  des  angewendeten 
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koustHuteu  Sti'ouieä  erkeuuen  kann.  Das  Galvanoskop  gibt  nur  an, 
ob  Strom  vorliaiidon  ist  und  in  weldifT  Richtung  derselbe  fliesst. 
Die  nach  Graden  geaiehten  Galvanoineter  sind  nur  ein  relativer 
Hasöstab  für  die  Strouiötärke.  Eiueu  grossen  Fortseliritt  bc- 
4eiiteten  daher  die  zuerst  von  Edelmann  konstrairten  abso- 
Inten  oder  E  i uh eitsga Ivanometcr,  welche  empirisch 
aach  der  auf  (Um  Khktrikerkongress  in  Paris  vereinbarten 
üasseinheit  (Ampere  bezw.  [^iioool  Milliampere)  geeicht  werden. 

OalT«iiO]miiktiir  vd.  Elektropunktnr. 

Oang^liitis  {rd  ;'a;;/./or  Nervenganglion,  ursprünglieh 
"Überbein)  eine  der  Neuritis  aualoge  und  meist  damit  kom- 
plizirtc  Entzündung  von  Nervengauglien. 

Oanglion ,  Hygrona  ^anglioiles  (Hippokrates.  Nach 

Oalen  ist  ynyyliov,  revgov  mon  f/  raiv  nrmnofpt),  nervi  praeter  na- 
turam  conctetio,  während  uuaere  heuti^^e  Terrainologie  patho- 
logische V'erdickuu^en  der  Nerven  als  Neurome  [s.  d.]  be- 
-zeichoet)  Überbein,  hart  gespannte  bis  wallnnssgrosse 
-fibröse  Säckchen  in  der  Nähe  der  Sehneuscheiden  des  Hand- 
und  Fussrückeus  oder  Gelenkes,  welche  mit  gallertartiger 
^asse  gefüllt  sind.  Sie  entstehen  wahrseheiiilich  aus  Aus- 
■stülpuugeu  oder  praexistirenden  Taschen  und  Buchten  der  Ge- 
lenke oder  Sehnenscheiden,  welche  nur  selten  noch  kommnni- 
zirend,  sondern  durch  Abschnttmng  meist  selbständig  gefunden 
werden. 

cf.  Cyttifl,  Tendovaginiti«. 

Craun^raena  (//  ydyyouiru,  von  ygat'yco,  yQuo)  nage,  fresse) 
<ler  Brand  von  Geweben  oder  Körperteilen  im  allgemeinen, 
ursprünglich  nur  angewendet  für  das  Stadium,  in  welchem  die 
absterbenden  Teile  noch  schmerzhaft  und  heiss  sind:  heisser 
Brand. 

Die  Ursachen  der  Gangrän  sind  entweder  direkte  Gewebs- 
^ertrUmmemng  oder  Aufhebung  der  Zirkulation  durch  Embolie 
.oder  Tlivümbose  (Arteriosklerose  [G.  senilis]).  Sekundär  wird 
!)0()bachtet  ohne  direkt  nachweisbare  Zirkulationsstörung 
bei  einzelnen  Krankheiten,  die  mit  Blutdekomposition  einher- 
gehen, namentlich  Diabetes  mellitus,  Morbus  ÜiigUtii  und  Ty- 
phus abdominalis. 

cf.  Kekrote,  Sphacelns,  Eachaia,  Fbagsda«na,  Noma,  Decubitus, 
Mamifieatio,  Sequester,  Tubercnliaatio,  Mortaficatio,  Diph- 
therie. 


G.  emphysematosa  G.  mit  Entwicklung  und  Ansamm- 
lung von  Gas  in  den  sich  zersetzenden  Geweben. 

Roth,  Tel minoloiie«  8.  i^afl.  12 
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G.  ]io80€oaialls  (i  voeoxo/i(a  Krankenpflege,  xo/ieo> 
pflege)  Hospital brand,  serpiginöse  phagedänische  Wund- 
diplitlierie,  finc  rlurcli  gnnz  spezitische  Ursachen  (sehr  wahr- 
st heinlich  durch  Bakterien,  welche  jndoch  mit  dem  Diph- 
theriepilze nicht  identisch  zu  sein  sclieinen)  zu  frischen  oder 
granulirenden  Wunden  hinzutretende  serpiginösc  Nekrose,  wo- 
durch dieselben  nebst  der  benachbarten  Haut  entweder  in  einen 
schmierig  gelblichen  Brei  (pnlpöse  Form)  oder  in  krater- 
formige,  in  di»'  Tiefe  der  Gewebe  vordringende  GeHehwüre 
(ulzeröse  Form)  verwandelt  werden,  wälirend  die  Zerstörung 
der  Oberfläche  scharf  ab^^csehnitteiie  Kreihforuicn  zeigt. 

(i.  senilis  Altersbrand,  maraHtiseher  Brand,  durch  ver- 
minderte Herzthätigkeit  (Fettdejreneration)  bei  gleichzeitiger 
atheromatöser  Arterienentartung  entstehender  Brand  in  den 
Extremitäten,  gewöhnlich  Zehen. 

ct.  Thrombos. 

Q.  symmetriea  Baynandl  ein  Brand,  der  in  symmetrischer 

Weise  die  Fingerglieder,  seltener  Zehen,  Ohrmuscheln  oder  die 
NaHensj)itze  befallt,  nachdem  die  Teile  lange  vorher  blutleer 
und  taub  geworden  sind,  worauf  unter  schnn  rzliaftem  Kriebeln 
eine  hyperäraische  Reaktion  von  mehr  passivem  Charakter  er- 
folgt. Kommt  bei  nervösen  und  chloroti sehen  Personen  zuweilen 
Yor  und  scheint  wie  beim  Ergotismus  gangraenosus  auf  spastischer 
Ischämie  zu  beruhen. 

damllta«  Tnlvae  (garruUias  die  Oesohwirtzig- 
keitl^arrtVe,  yagyoQl^m,  gannire,  aohwfttsen»  l&rmen)  8. 1  n - 

continentia  vulvae,  s.  Flatus  vaginalis,  <la8  beim 
Wiederentwei(  lien  eingedrungener  Luft  aus  der  Scheide  ent- 
stehende GiMÜ  lisch. 

Iwantral  g:ie   yamriio  der  JCagen»  ro  äXyof  der  Schmers) 

L  q.  Cardialgie. 

GastroktiiNic'  \:y.rnr(j)  ausdohnen)  Dilat all u  ventricnli 
M  a|;- «' n  e  r  w  e  i  t  e  ru n  g  ,  meist  die  Fnl^e  von  Tylorustitenose^ 
habitueller  Polyphagie,  häufig  auch  durch  Funktionsschwäche 
der  Magenmuskulatur  infolge  von  mangelhafter  ErnIthruDg  der- 
selben, namentlich  bei  Anämie  bedingt. 

cf.  Dyipepsie. 

^Naiütrektoinie  {ty.rtfivm  ausschneiden)  die  partielle 
Resektion  des  Magens  zur  Entfernung  von  Strikturen  oder  bös« 
artigen  Neubildungen  desPyloms  mit  nachfolgender  Vereinigung 
der  offenen  Lumina  des  Magens  und  Duodenums  mittels  zirku- 
lärer Naht. 

Gastritis  M  a  g  e  n  e  n  t  z  ü  n  d  u  n  g,  G*  eatarrhalis  s.  Cater> 
rbns  gastHeas  Magenkatarrh.  ^ 
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<i.  acuta  akuter  Ma^i-nkatarrli.  Es  ist  gebräuchlich« 
die  leichteren,  Bchmerz-  und  fieberlosen  Formen,  welche  meist 
durch  Biätfehler  entstanden  sind,  als  Gastrizlsmus  oder- 

Status  gastricus  —  verdorbener  Macron  —  zu  bo/oiclmen, 
die  fieberhaften  F:fll<'  als  fieberhaften  Magenkatarrh,  gewisse 
schwerere  und  protraliirte  Formen  alsFebris  gastrica  (s.d.), 
während  man  sehr  akute  und  intensiv  achmerz-  und  fieberhafte 
Formen  als  Magenentsilndnng  bezeichnen  kann.  Injektion,  oft 
mit  Ekchymosen,  und  Sdiwellung  der  Schleimhaut  ist  meist 
auf  die  rylonisli.'ilftf'  Vr-^cliränkt,  ( 'finrnktoristiHcIi  it>t  lange 
anhaltende  köriiiüp  Iriibinig,  Sclininipfung  und  teilweise  Ver- 
fettung der  sekretorischen  Drüsenzellen, 
cf.  Cftrdia1p:ie,  Oholera  nostras. 

G.  elironiea  kann  tlurch  diesollu'ii  l'rsaclieii  hervor^^crufen 
werden  wie  der  akute  Magenkatarrh,  falls  sie  dauernd  und 
wiederholt  einwirken,  ausserdem  durch  andere  Magen-  und 
Allgemein!  ikrankungeu,  passive  Hjrperämien  des  Magens.  Dys- 
pepsie, Erbrechen,  Flatulenz  bilden  die  Hauptsymptome;  die 
pathologisch-cinatomiseluMi  V''i;ind(Mnirig-pi!  betroffen  vor  allem 
den  Pylornstoil,  die  Färbunir  der  Scldcinüuiut  ist  bläulich-rot 
oder  blasö  mit  l'igmenttieekeu  (von  früheren  Ekchymosen),  die 
Schleimhaut  verdickt  (vd.  Etat  mamelonne)^  und  bei  längerer 
Dauer  kann  auch  die  ganze  Magenwand  verdickt  werden. 

6'  toxiea  Magenentzündung  infolge  Anätzung  der  Magen- 
oberfläche durch  korrodirende  Substanzen. 

(i.  diphtheriea  s.  membrauaeea  \^membi  ana  Häutehen,  v. 
mernttrum  manm  Fleisch)  seltene  Form  von  geringem  klinischen 

Interesse,  mit  Bildung  einer  Pseudomembran  und  nekrotischen 
hyaliiH!n  Produkten  auf  der  Schleimhaut,  entweder  als  fort- 
gesetzte Ent/üiidun^-  lici  Rachendiphtlierie.  oder  sekundär  bei 
anderen  lufektionbkrankheiten  (schweren  Blattern)  und  bei  sehr 
hcnintergekommenen  Individuen. 

ii.  plilegnionosA  s.  submueusa  s.  puruleiuu  interstitit  llc 
eiterige  Mageuwandentzündung.  Diese  seltene  Krankheit  tritt  ent- 
weder als  umschriebener  Abszess,  oder  als  diffuse  eiterige 
Infiltration  der  Magenwand  idiopathisch  odermetastatisch 
und  stets  unter  peritonitischen  Hegleiterscheinungen  mit  aku- 
tem oder  mehr  chronischem  Verlaute  auf. 

Oastroadeiiltis  (o  Hh,}y  die  Drüse)  die  Entzündung 

der  Majr<Midriis(  7i  1ici  chronischer  Gastritis, 
cf.  £tat  mamelunne. 

Gastrodnodenittfl  vd.  Enteritis. 

Gastrodynie  (v  o(ivy>i  der  Schmerz)  i.  q.  Oar- 
dlalgie. 

12* 
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Ga»tro-lily trotomia  (? 6  Uvteov  die  HüUe»  Soheide, 
V.  iX^€o  winde)  i.  q.  Lsparo-Kolpotomla. 

C)Jtt*»troeiiteriti»  vd.  Entnitis. 

Ijfastroeiiterostoinie  (rö  ^yr^ooy  das  Gedärm,  r« 
öTo/ia  der  Mund)  operative  Eiöifnung  vou  Magen  und  Dünn- 
dam,  uDd  Vereinigung  derselben  dnrcnNaht,  ausgeführt  wegen 
Pylorusstenose  unter  Zurücklassung  des  Tumors,  der  wegen  zu 
grossen  Umfangs  oder  fester  Verwachsung  nicht  mehr  reeezirt 
werden  kann. 

Gastrohelkonui  (t6  elxog,  lat.  uhiu  Wunde»  Ge- 
schwür) i.  q.  Ulcus  ventrieuli. 

C^astrohyeteMioinie  =  Sectio  caesarea. 

lirastrolitli  (o  UOog  stein)  Bildung  eines  Fremdkörpers 
im  Magen. 

Cvastromalaeie  (ficü.ax<k  weich)  n  g  e  n  e  r  w  e  i  c  h  u  n  g, 
meist  Leichenerscheinung,  in  seltenen  Fällen  aber,  wie  von 
ZiiiiMSüJKN  kouätatirt  ist,  auch  während  des  Lebens  eintretend, 
beim  Zusammenwirken  mehrerer,  die  SelbstTerdaunng  ermdg- 
liehender  UmstiCiide. 

cf.  OeBophagonuüacie. 

Gastr erhandle  {ot'iywLu  brechen)  die  Magenblutung. 

ixastrorhaph  ie  {('xl-u«)  nähen)  M  a  g  en  n  a  h  t,  auperefülirt 
entweder  als  selbnlandige  Operation,  zuerst  wegen  Magcntistel 
[BiLL.iioTHj ,  sodann  wegen  spontaner  Magenruptur  [Mikulicz] 
und  bei  einem  Schnss  durch  den  Magen  [Bujurotb],  oder  als 
Nachoperation  nach  Gastrotomie  (s.  d.). 

Craiitroi'lioea  aeida  {oho  fliessen)  der  Mageu- 
saftfluss  i  q.  Hypersekretion. 

<]iastrof4tomie  (rö  otöf^ta  der  Mund)  das  Anlegen  einer 
Magüufistei  zum  Zwecke  der  künstlichen  Ernährung,  bei  nar- 
bigen oder  karzinomatösen  Strikturen  des  Oesophagus  indizirt, 
die  nicht  durch  Dilatation  zu  beseitigen  sind,  zuerst  vor- 
geschlagen  von  Eoebero. 

Crastrotomle  {li^ivfo  solmeide)  operative  Eröffnung 
des  Magens  zur  Entfernung  grösserer  Fremdkörper, 
ef.  Enterotomie. 

GastroxyMef  fi  [Rossbach  j  (o|iV  spitsig»  sauer)  eine  Neu- 
rose des  Magens,  be  stehend  in  migräneartigen  Anfallen,  die  sich 
infolge  geistiger  Überanstrengung  oder  starker  GemUtsaffekte 
entwickeln  und  dadurch  charakterisirt  sind,  dass  die  erbrochenen 
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lCs8Ben  eine  ungewöhnliche  Menge  SabsSore  (3— 4*/oo)  ent- 
halten. 

tiieniiis  {sc.  morbi  —  cUe  Bazeiclmung  stammt  aus 
der  Zeitf  in  der  man  in  den  Krankheiten  persönliohe 
Wesen  erblickte)  Krankheitscharakter. 

G.  cpidemicus  der  epidemisch  vorwaltende  Krankheita» 
Charakter  (entzUndlicbe*  katarrhalische»  bösartige'  etc.). 

Oena  (yövv)  das  Knie. 

Ca.  valgum  {valgus  schief,  v.  vergtre  neigen)  Bäcker- 
bein —  vom  stundenlangen  Stehen  mit  geknickten  Knieen 
beim  Anmachen  des  Teiges  cder  Ton  zu  starker  Bclastiin^  des 
Oberköi-porB  beim  Trajrcn  schwerer  Brotkörbe  —  Kniebohrer, 
X  -  B  0  i  n ,  Knickbciu ;  a(jnov))R>  Abduktion  des  Unterschenkels.  — 
Der  entgegengesetzte  Zustand  ist: 

fr.  Tsrnm  s.  cxtrorsum  {varus  auswärts  gebeugt,  verw. 

mit  curvus)  Siibrl-  oder  S  i  r  Ii  e  1 1»  o  i  n  e,  0-Heine;  Untor-  und 
Oberscheukel  yind  nacli  ausoen  gekiiuamt,  die  libia  aut  ilirer 
unteren  Epipliyse  nach  innen  ansgewichen. 

In  beiden  i'ällen  zeigt  sich  der  an  der  konvexen  Seite  der 
Verkrümmung  liegende  Kondylus  bjpertrophirt,  der  andere 
atrophirt. 

a.  recurvatum  das  Hohlbein,  eine  bis  zur  Duräaiflexion 
fibertriehene  Streckung  des  Kniegelenkes,  welche  eine  hoch- 
gradige KrHchlaffung  der  Kniekantenmuskeln,  des  M.  poplitens 

!(ler  die  liinterc  Kapselwand  spannt),  der  hinteren  Kapselwand 
nnd  der  Kreu/biiiider  voraussetzt  und  traumatisch  und  idio- 
pathisch vurkuumieii  kann. 

€ieophag:ie  (/y  ;-//  die  Erde,  <{<iyny  essen,  von  der 
bei  dieser  Krankheit  häufig  bestehenden  Begierde 
zum  ERsen  von  Erde  ii.  a.  unverdaulichen  Dingen, 
was  an  die  krankhaften  Gelüste  Chlorotischer  naeh 
Kreide,  Schiefer  n.  dgl.  erinnert),  Chlorosls  tropica,  auch 
Aliotriophagie ,  Kachexia  afrfeana  s.  amerieana  s.  cgyptlea, 
liypoaemla  intcrtronicalis  genannt,  die  Anchylostomen- 
krankheit,  eine  durch  blut«aiigende  Kntozoen  (Anchylosto- 
mum  duodenale)  liervorgerufnie  Form  der  Oligämie,  welche 
unter  den  Negern  in  Amerika  und  den  Bewohnern  verschiedener 
tropischer  Gegenden  zahlreiche  Opfer  fordert. 

Geophagie  kommt  Übrigens  auch  als  Begleitei-scheinung 
bei  anderen  Krankheiten  vor,  z.  B.  bei  Beriberi  (s.  d ). 
cf.  Anacmia  tropica. 

C^erontoxon  (/>  yrgojr  der  Chreis«  t6  to^ot  der  Bogen) 
Oreisenbogen, Arcus  senilis, ein  veisslich triiber, schmaler 
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Bing  nahe  an  der  Peripherie  der  Hornhaut  alter  Leute,  in 

einer  Fettdoffenoration  der  ITornhaiitkörpcrclipn  an  der  hctref- 
fenden  Stelle  bestebeud,  ohne  besondere  pathologische  Be- 
deutung. 

(f.  lentis  eine  Trübung  in  der  Äqnati>ri;iln(.irend  der  I.inse, 
die  oft  Jahre  stationär  bleiben,  später  aber  zur  Bildung 
einer  Katarakt  iortschreiten  kann. 

€iribbus  (lat.  der  Buckel«  v.  xvqxtg)  i.  q.  Kyphosis. 

Cir il vor  (^t7i;te«  gelblich,  Mil)  die  erdfahle  Farbe, 
vrie  sie  bei  manchen  Kachexien  und  Dyskrasien  vorkommt 

Crin-drinker's  liver  (engl,  gin^  geneva,  junipems  der 
Wa<diholderBOlmaps,  also  die  Schnapstrinkeraleber)  vd.  He- 
patitis interstitialis. 

<](iii|rivitis  {gingiva  das  Zahnfleisch,  yufi<fo^  2ahiij 
ZahnfleTsohentzttnduug.  Man  kann  idiopathische  For- 
men unterscheiden  (Stomakace)  und  symptomatische (G.  scor- 
butica,  mercurialis  etc.). 

cf.  Stomatitis. 

.  Crlaber,  bra,  bram  (glatt,  yXdipto  gl&tten) 

tiilaakoma  Q-Äa/viow»  y?Mvx6c:  bläulich,  meerfarbig, 
▼on  der  graufiprünen  Verfärbimg  der  erweiterten  Pu- 
pille) s.  Chorioiditis  serosa,  Ophthalmia  arthritiea,  der 

grüne  Star,  hat  als  patliognoniisehe  Grundziige :  die  Stei- 
gerung des  intraokuläreu  Druckt'.s,  elie  sich  ihr  anseldiessende 
Seliuerveuexkavation  und  die  (ohne  Therapie)  unansbleibliche 
Erblindung. 

€.  immineus  s.  uruürumalis  das  rrodromalatadium ,  wo- 
bei Druekznnafame  und  die  von  ihr  abhängigen  Störungen  perio- 
disch auftreten  und  dann  wieder  zurflckgehen,  olme  dass  in  der 
freien  Zwischenzeit  eine  Verringerung  der  Sehschärfe  wahr- 
zunehmen ist. 

0.  cvointiim  das  Stadinin.  in  welehein  eine  dauernde  Ver- 
minderung der  Sehsciiiirfe  und  die  objektiven  Zeichen  (dauernde 
Spauuuugsvermehruug,  Pulöiren  der  Arteria  centralis  retinae, 
Erweiterung  und  Trägheit  der  Pupille,  Trübung  des  Eammer- 
wassers,  scharfkantige  Aushöhlung  der  Sehnervenpapille)  vor- 
handen sind. 

1.  G.  chronicum  siniplex. 

2.  G.  s.  cum  infl amm atlone  in termittente  die 
vorige  Form  mit  seitweisen  Anfällen  von  entzündlichen 
und  Reizungssymptomen. 

3.  G.  inflammatoriuro  acutum  Fälle  mit  plötzlicher 
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SteigreniDg  des  intraokiilSreB  Druckes  und  heftigen  £nt- 
zttndimgserBcheinungen ,  Auästhesie  der  Cornea,  Erwei- 
terung und  Yorfarbung  der  Pupille,  schneller  Abnahme 

des  Sehveniiö^^ens.  Die  Anfalle  wiederholen  sich  oder 
gehen  überhaupt  nicht  mehr  ganz  zurück,  aondera  in  die 
chronische  Form  über. 

4.  G.  ful minans  Fälle,  in  denen  gleich  beim  eröteu  iubult 
in  wenigen  Standen  die  definitive  Erblindung  eintritt. 

5.  6.  in  flamm,  chronicum,  hierbei  bestehen  keine  Inter- 
valle, die  von  Entzündung  und  ausgeprägten  Stauungs- 
erscheinungen vollkommen  frei  sind,  wie  bei  2,  aondem 

höchstens  Kcmissioncn. 

ii.  absolutuni  da^  abgelaufene  (i.  mit  irrepabel  zerstörtem 
Sehvermögen,  d.isdie  «glaukomatöse DegcneriLtion(G.  degenera- 
tivum)  —  ^iaulvumatöse  Phthise  oder  Verjrrösserung  des  Bul- 
bus durch  Bildung  von  Sklerochcrioidealstaphylomen,  Blutungen 
ins  Auge  (G.  haemorrhagicum)  —  zur  Folge  hat.  Von 
G.  malignum  spricht  man,  wenn  nach  ausgefiihrter  Iridek- 
tomie  die  vordere  Kammer  sich  nicht  wieder  herstellt. 

Ci.  seeundarinni  dnuerde  Stei^enmjc:  des  intraokulären 
Drnckes  mit  Ahnaimie  <les  Sehvermögens,  die  s^ieh  zu  anderen 
Augenattektionen  sekundär  hinzugesellt  (besouders  totalen  zir- 
kulären hinteren  Synechien)  [nach  Gräfe  und  Sämiscii  Hdb.]. 

fiilioiii  1 /;  ;/.fV?  z=  glnten  der  Leim,  vUrij,  y/.ota,  ylniota 
leime,  also  -//."innKi)  eine  sarkomatosc  Kntartung  (Infiltration) 
von  Gehirnteileii,  indem  die  sog.  Körner  des  Nerveukitts  (Neu- 
roglia)  durch  fortgesetzte  Teilung  runde,  ausnahmsweise  spin- 
delige Zellen  produziren,  welche  in  Bündeln  und  Faserzügen 
geordnet  zwischen  der  »Msrentlichen  (ieliirn8ubt;tanz  eingebettet 
sind  und  diese,  obgleich  unter  vnlUtandiger  ErlialtiinL--  der  ma- 
kroskopischen Form,  in  ihrer  his^tuiogischen  Eii^entümiictikeit 
vernichten.  Der  Übergang  in  die  gesunde  Nachbarschaft  ist 
ein  allmählicher  [Himdpleikch]. 

Kleus  sieht  in  den  Zellen  des  Glioms  Nervenzellen  und 
hat  der  Ge^^ehwulst  den  Namen  Neurogliom  gegeben. 

cf.  Neorom. 

CirliHcrobakterium  s.  Bakteriim  gliscrogcuum  (yKa- 

■/IHK  klebrig,  leimig)  ein  von  Malerba  und  Sanxa-Salaius 
rein  f^ezüclitetes  Bakterium,  welches  die  Ursache  der  schlei- 
migen Degeneration  des  Urins  sein  soll. 

Iiilwbaliis«  wfirtl.  Kügelchen,  welches  zur  Einführung 
von  Medikamenten  in  K<irperii«»hlen ,  besonders  der  Vagina 
(G.  vaginalis),  dient,  gewöhnlich  aus  Kakaobutter  besteht 
und  sich  in  der  Körperwärme  verflüssigt. 

cf.  Suppositorinm. 
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OloUiiS^  liysterieus  da»  wahrächeiulich  durcli  krauipi- 
bafte,  periBtsltlsob  fortsehreHende  Kontraktion  des  Oesophagu» 
bei  Hysterischen  bedingte  Gefühl,  als  ob  eine  Kngel  oder  ein 
anderer  Fremdkörper  die  Speiseröhre  heraufkomme  und  in  der 
Schlund  £r<'?('nd  stecken  bleibe.  Ein  ähnliches  Gefühl  kommt 
im  Unteiieibe  vor. 

cf.  Oesophagismus. 

ttloiiiernloiiepli ritis  (^iomcrMZtis,I>6m.  \.  glomus,  glo- 
meris  =^  giobus  der  Knäuel,  6  rsipQog  die  Niere)  auatomiöche 
Form  der  akuten  Nephritis,  bei  der  nnr  in  den  HALPtom'scben 
KnSneln  Degeneration  mit  Epithelabstossung  und  Aufquellnng: 
der  Gefässwände  stattfindet. 

cf.  l!ie]»hnlu. 

Glossantlirax  (v  yXmoaa  die  Zunge,  6  &rdQa^,  vd^ 

Anthrax)  eine  dem  Milzl)randkar1)unkel  anderer  Teile  analoge 
zirkumskripte  brandige  Entzündung  der  Zunge  bei  direkter 
Milzbrandinfektion,  von  rasch  tödlichem  Verlauf. 

<i^lOMlti0  Entzündung  der  Zunge. 

Cr.  771  TT  nosa  oberflächliche,  auf  die  Schleimbant  beschränkte 

Entzündung. 

cf.  Stomatitis. 

G.  parenchymatosa  b.  profunda  eine  schmerzhafte, 
harte,  zum  eiterigen  Zerfall  wenig  geneigte  Exsudation  im 
Parencbym  der  Zunge,  die  nmeehrieben  oder  diffüs  sein  kann,, 
eine  hochgradige  Anscbwellnng  herTorruft  und  zuweilen  epide- 
misch vorkommt. 

G.  dissecans  chronische  Affektion  derZuDge,  bei  der  sieb 
tiefe  Einschnitte  (Rhagaden)  auf  ihrer  Oberfläche  hilden  und 
der  Zunge  ein  zerklüftetes  Aussehen  verleilien.  In  den  Einker- 
bangen  kommt  es  leicht  zu  Exkoriationen  und  Ulzerationen. 

Olossocele  (?/  yi'j^.'i  der  Bruch)  s.  Prolapsus  linguae 

da«  Naehaussentieten  der  Zunge  in  hochgradigen  Fällen  von 

Makroglossie  (s.  d.). 

OlosHodynia  exfoliativa  (//  oHitj  der  Schmerz, 
exfoUare  von  folium  abblättern)  NeTiralgie  der  Zungenwurzel 
(des  N.  glossopharyngeus)  mit  Hyperplasie  (Exfoliation)  des 
Zungenepitbele. 

<wlosNaple|rie  {jikt)oao)  durch  Schlag  lähmen)  Zungen- 
lähmung, gewOnnHcb  nur  Teilerscheinung  anderer  zentraler 
Lähmungen,  manchmal  auch  eine  für  sich  bestehende  Lähmung 
des  Nervus  hypoglossu-^,  Pie  einseitij^-c  (J.  ist  dadurch 
charakterisirt,  dass  die  Spitze  der  Zunge  beim  Uerausstrecken 
nach  der  gelähmten  Seite  hin  abweicht. 

cf.  Paraijsis  glosso-pharyngo-labialis. 
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<]rlofi»»otoiiiie  {^itfiroj  schneiden)  partielle  oder  totale 
£z8tirpatioii  der  Zange. 

€rlo»fty  mMh,  irlossy  lingers  {engl,  glänzende  Haut, 
glänzende  Finger)  die  Glanzhaut,  eine  Hautaffektion,  die 
nach  NeryenYerletziuigen  zaweilen  auftritt  und  mit  Eivthem 
beginnt,  das  einem  glatten,  glänzenden  Aussehen  der  sieh  yer- 
dlinnenden  Haut  Platz  macht. 

Cttylcosm  le  (richtiger  wäre  Glykurie,  yXvxvc  sübs,  ovQsiv 

harnen)  s.  Mellitiirie  jLrewölmlich  so  viel  iil.s  Diabetes  melli- 
tus, übrigens  ist  vorgeschlagen,  mit  d?osen  Namen  nur  da»  nach 
übermässigem  Zuckergenusa  etc.  zuweilen  vorübergehend  vor- 
kommende Auftreten  von  Zucker  im  Urin  zu  bezeichueu,  im 
Gegensatz  zur  eigentlichen  chronischen  Zuckerharnrnhr. 

txiiathoschisis  {tj  yyüOog  Kiefer,  o/jCto  spalten) 
Kieferspalte,  Uranokoloboma  anterius. 

cf.  SehistoproBopie,  UnmoscbisiiM,  Unmokoloboma. 

Gomagra  (76  yövv  das  Knie,  tj  ayoa  die  Falle)  Knie- 
gicht, Td.  Arthritis  urica. 

Gonarthrokace  (Arthrokace  —  s.  d.)  Arthrokace 
des  Kniegelenkes. 

^MOiiitis  Kniegelciik^entzüuduitg,  vd.  Synovitis 
Arthritis. 

Cronokokkui»  eine  1879  Yon  KEibSKu  im  gonurriioischen 
Sekrete  entdeckte  Kokkenart,  ziemlich  grosse  Kokken,  die 
meist  zu  zweien  semmelartig  aneinanderliegen  und  sicti dadnrch 

von  ahnlichen  Kokken  unterscheiden ,  dass  sie  in  grossen  Hau- 
fen in  das  Protoplasma  der  Zellen  (Eiterzellen)  eindringen.  Sie 
gedeihen  nur  auf  menschlichem  Blutserum,  sterben  aber  auch 
hier  wie  überhaupt  ausserhalb  des  menschlichen  ivuipers  sehr 
schnell  ab.  Wenn  im  Trippereiter  auch  noch  andere  Bakterien 
vorkommen,  so  ist  doch  der  Gonokokkus  das  einzige  spezifische 
Virus,  dessen  erfolgreiche  Cberimpfung  auf  die  Urethra  freilich 
erst  einmal  (Ph  mm)  gemacht  worden  ist. 

Ooiiorrhoe  (v  yoroggoia  Galhx.  der  Samenfluss,  v.  6 
yovog  u.  nro))  alter  Name  für  Urethritis  p  y  0  r r  h  0  i  c  a  con- 
tagiosa, da  das  blennorrhoische  Sekret  für  Sperma  angesehen 
wurde. 

cf.  GonokokkuB. 

OorgeFet  i/ran:.i,   Konduktor  Hildami  (Schweizer 

Chirurg  im    16.  Jahrhundert)  nnnenförmiges  Instrument  mit 
Handgriff  zur  T^nt  rsuchung  und  zum  Schutz  der  Teile  beim 
Einführen  von  Instrumenten  in  Mastdarm,  Vagina,  Blase  (beim 
Steinschüitt)  etc. 
cf.  Itinemrinm. 
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t^oatte  ndlitoire  {frans,  ^  gutta  Tropfen)  vd.  Ure- 
thritis. 

Crranulation  {granulum  Kömcilien,  yraaum  Kora, 
yQv,  yvgte  Weisenmehl)  das  junge  wuchernde  Narbengewebe 
mit  körniger  fleischwärzchenShoiicher  Oberfläche  aus  embry^o- 
nalem  Bindegewebe. 

Auch  der  Vorpran  i;-  <!er  A  k  c  8 1  o  ni  b  11  d  ii  n 
BiLLuoTH  unterbclicidet  i'ol^^ende  vomisormaieu  abweichende 
Formen  der  Granulationsbildung  : 

tiruuuiutioues  i'ungosae,  »tark  Über  das  jSivcau  der  Haut- 
oberflSche  emporwuehernde,  sehr  weiche  Granulationen. 

Gr.  erethicac  sehr  schmerzhaft  und  leicht  blutend,  vd.  Ere- 
thismus.- 

Gr.  erouiosae  u«  4il|»htherieae  mit  krupöser  oder  diphthe- 
rischer Exsttoatbildung  einhergehend. 

Pacehlonische  O-en  zahlreiche  kleine  weissliche  Protube- 
ranzen der  Arachnoidea,  welche  sicli  vorzugsweine  längs  de» 
8irius  longit.  übc"  <1<'n  Kenten  der  beiden  Hirulieiiiisphärcn 
entwickeln  und  uiiä  ttinlachcn  o<lrr  \v(Miijjr  vorifstcltcn  gelfänö- 
loseu  Papillen  von  Bindegewebe  mit  meliitat  li  gct*t  hiehtetem 
Epithel  bestehen.  Von  dem  Druck,  den  sie  auf  die  Dura  mater 
ausüben,  wird  diese  durchbohrt  und  Helbst  kleine  GrUbchen  im 
SchädeMaili  gebildet,  worin  sie  ciiiiicbettct  sind.  Sie  scheinen 
die  Folge  wiederholter  U^'periimieu,  besonders  bei  SHufem. 

cf.  latent io. 

fwrnniilatioiisg^OHcltwülHte  s.  hifekttoHe  (iranu- 
lationsü «schwülste,  Inlektionsöfeschwillste  [Klehs.  Cohn- 
iiüiim],  bpeziflsehe  Entzflndungeu  [lliNDthEi^scii]  durch  ilire 
Infektiosität  ausgezeichnete  Geschwulstbildungeu,  die  in  ihrer 
Entwicklung  nie  Über  das  Stadium  der  Granulationsbildung 
hinaus-  und,  hier  angelangt,  regrcssivt-  Metamorphosen  ein- 
gehen. Hicibcr  ;;i'li()ren  <lie  Gescliwulstbildun^rcn  bei  Tuber- 
kulose, Öyphilis,  Lepra,  Lupus,  Kotz  und  Aktinouiykose. 

Orannloma  Gesehwulst  aus  (vranulationsgewebe  {vd, 

Granulation,  Akestoin). 

tt.  Iridis  kleine  gutartige  (Jeschwulstmasse  der  Iris  aus 
ein  ein  gcfnsHrcichen  kleinz«'lli.i:'  -  fibrilläreu  ( sarkoniähnlichon ) 
Gewebe,  v.  Wecker  unterscheidet  eine  einfache  spontan  aut- 
tretende, eine  telangiekt.itischo  und  eine  trauinatiHclie  Form. 

Granuloma  ia]ifi:oide^  [ArsiTizJ,  Syn. :  Mykosis 
fungoides  [ Aliueut],  E k z e ni a  t u b e r c u  1  a  t u ui  [WilsokJ 
eine  seltene  ilautafi'ektion,  die  mit  Bildung  von  grösseren  oder 
kleineren  zirkumskripten  roten  Herden  beginnt,  welche  Ähn- 
lichkeit mit  einem  nässenden  Ekzem  haben.  Die  Herde  ver- 
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Ueien  ihr  Epitliei,  überhäuten  sieli  dann  aber  nicht  wieder, 
sondern  ea  wachsen  feste  Tumoren  von  Erbsen-  bis  Apfel  <^rOsse 
ans  ihrem  Gründe  hervor.   Die  Krankheit  verlSuft  unter  mehr 

und  mehr  zunehmender  Kachexie  letal. 

Französische  Autoren  suchen  die  Ursache  dieser  Kraukheit 
in  einer  lymphadenitiHchen  Diathese  und  bezeichnen  »ie  sAa 
Lymphadenie  cutanee  [ZU]. 

Orapliotikop  (yntupio  schreiben  u.  oy.iKiyo  sehend  eine 
von  Gikaud-Teülün  empfohlene  Linse  üur  liehandlung  der 
dmch  Insuffizieas  der  Rect!  intemi  bedin irrten  Asthenopie. 

In  i'aphospaBmiis  f/oav^^rr  schreiben,  «>  asiaafiog  der 
Krampf,  V.  o.-rao)  anziehen)  i.  4.  Alo^^iicrnphie. 

Oraveda  [Celül:^]  {jftavis  =  ßagvi)  der  Schnupfen,  vd. 

Coryza. 

|ji ra  V id i t » M  extrauterlnn  E  n  t  w  i  c  k  I  u  wj:  eine  b 
hefruchteieu  Eies  ausserhalb  der  Gebärmutter.  Je 
nach  dem  Ort  der  Entwicklung  unterscheidet  man: 

6.  abdominalis  wenn  es  in  der  freien  Bauchhöhle, 

G.  oyarialis  im  Eit  rstock, 

U,  tubaria  im  Verlauf  der  Tuba,  und  zwar 

tubo- abdominalis    in   der  Abdomin;ilr>ffnung'  der 
Tube,  interstitialis  s.  tubo- uteri  na   in  dem  Teil 
der  Tube,  der  in  der  Utemssubstanz  verläuft, 
sich  entwickelt, 
cf.  Lithopädion. 

CrrosMBAe  nerveose  (franz.,  lat.  grossua,  nicht  \ . 
dtsüh. gross,  sond.v.  Wurzel  yrat  knüpfen,  also  geballt»  dick) 
eingebildete  Schwangerschaft  steriler  Frauen. 

Clrossesse  sousperltoneo-palvienne  [DEzti.MEius]  {franz.) 
seltene  Form  der  KxtrnuttM'inschwangerschaft,  1mm  w  elcher  die 
ßerstuug:  der  Frucht  zwiäclien  die  Flatten  de»  breiten  Mutter- 
bandes erfolgt. 

Orntam  i.  «i.  Milium. 

<Hi'ypoaia  s.  (iiryphui»is  {ruvu^k  krunun)  —  Onycho- 
^jryposis. 

Cxamma  G  u  m  m  i  g  e  s  c  h  w  u  1  s  t  ( vun  der  elastischen 
Weichheit)  i.  q.  Syphilom. 

Gntta  eadeu»  ein  bei  Pneumothora.v  hörbares  meialli- 
äche»  Phänomen,  das  nach  Skoda  und  Wintrich  durch  ein  in 
denBrochien  der  angrenzenden  Lunge  erzeugtes  Rasselgeräusch 
l>edingt  ist,  welches  in  dem  abgeschlossenen  Hohlräume  des 
Pneumothorax  metallische  Tkesormmiz  hervorruft,  nach  Leichten- 
.STERN  aber  auch  oft  in  einem  innerhalb  der  Pneumothoraxhöhle 
fallenden  Tropfen  »einen  Grund  hat. 
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Gutta  Serena  (terenue,  aetffivög,  l^el^foe,  JSirim  Glans)  yd. 
Amaurosis. 

Gynäkologie  ;  gen.  yrraixdg  das  Weib,  hSyo^ 
das  Wort,  die  Lehre)  die  T  f'hri^  vom  Woibe  hinsiehtlicli 
seiner  körperlichen  Zustände,  insbesondere  seiner  Sexualkrank' 
heiten  und  deren  Hehandlung. 

firynäkomastie  (o  nnrnfk  die  Brust)  die  Weiber- 
brust, vollständige  Entwicklung  der  Brustdrüse  bei  Männern. 

OyratuH  (o  yvoog^  gyrus  der  Kreis)  wird  zur  Bezeich- 
nung von  Kreisseg^meuten  /der  Effloreszenzen  etc.)  gebraueht, 
welche  entweder  vereinzelt  voikommen  oder  zusainmenhängeiL 
und  manni^acfae  SchlSngelangen  daratellen. 

HabitnM  [haheo  sich  gehaben,  beliudeu;  die  Körp  e  r- 
beschaffe  n  heit. 

H.  apopleetieiis  der  zu  Selilcigfiuss  disponirende  H. 
(kurzer  Hals,  Beleibtheit,  gerötetes  Gesicht  ete.). 

H.  phthisieiis  der  zu  Phthise  disponirende  H.  (insbeson- 
dere Thorax  paralyticus). 

H.  scrotuiosus,  und  zwar  der  torpide  und  erethische,, 
vd.  Scrofulosis. 

Haemarthriif«  (>o  (uim  das  Blut,  to  aodoov  das  Q-e- 
ienk)  Blute  rguöö  in  die  Synovial  hü  hie  derGelenke, 
Folge  von  Tranmen,  hämorrhaipBcher  Synovitis  bei  grosser 
^uitat  der  Entsttndnng,  hämorrhagischer  Diathese. 

Haematemesis  {fi  ^isai^  das  Erbrechen,  efisoi)  da» 
Erbrechen  grosserer  Mengen  von  Blnt,  resp.  die  Beimengung 

VOM  solchem  zum  Erbrochenen. 

II.  hvsteriea  inutbreclien  Ilvsteriscbcr,  eine  seltene  Er- 
Scheinungsweise  der  Hysterie,  meist  nur  durch  den  seliliesfslicli 
doch  iminer  srilnstigeu  Verlnut'  von  der  H.  infolge  von  Magen- 
geschwür und  anderen  anatomischen  Läsionen  zu  unterscheiden. 

cf.  Haemoptöe,  Melaens,  Haemonliagie. 

Haematidrose  oder  Haemathid  roste  (o  iÖQti>g  der 
SohweiBS)  blutiger  Sehwelss,  Blutsch vitzen.  Die 
beobachteten  Fälle  waren  nur  Hantblntnngen. 

Haematlirarie  {Hacmatin  der  Farbsto£r  der  Blut- 
körperchen, a(ftanv6s  blutig  [Auistotelks].  oroeco  harnen) 
das  Auftreten  von  Blutfarbstoff  in  fester  kOmiger  Form  im 

Urin. 

cf.  Haematoglobinurie,  Haemafcnrie,  Melanurie. 

Haematocele  0)  y.tjlt)  der  Bruch  —  richtiger  wäre 
es»  nur  von  Haematomen  au  reden»  doch  ist  der  Name 


HaematoglobiiLUlio. 
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"WoiLl  wegen  der  Ähnlichkeit  mancher  Formen  mit 
Singeweidetorüchen  entstanden)  B 1  n t bru ch,  gewisse  An- 
eehwellungen,  welche  ei^tniYAsirtes  Blut  elnschUessen. 

8.  flaematoma  ninleuU  sperinaliei  geschwalstförmiger 
BlütauBtritt  in  das  die  Gebilde  des  Samenstranges  umhüllende 
und  von  der  Tunica  vagin.  commim.  zasammengefasste  Zell- 
gewebe. 

H.  intravagiuaiis  s.  Haematouia  tuuieap  vaje:iualis  tesHs 
Blutergusse  in  die  Höhle  der  Tun.  vag.  propria  testiö,  kommt 
wohl  nur  bei  schos  vorher  erkrankter  Scheidenhaut  vor,  und 
meist  handelt  es  sieh  um  Blutung  in  einer  Hydiocele,  durch 
Trauma  oder  Anstrengung  der  Bauchpresse. 

H.  retrouterlna  s.  intraperitonealls  s.Haeinatoma  retro- 
uterlnuin  im  DouciLAS'schen  Raum  liegende  abgekapselte  Blut- 
geschwuist,  die  den  Uterus  nach  vom  drängt.  —  Analog,  aber 
seltener  ist 

H.   anteuterina   Blutgeschwulst   in    der  Baucht'ellspalte 

zwi.sc-hen  Uterus  und  Binse, 

H.  extraperitonealis  s.  Haeinatoma  periuterinum.  Hierher 
gehören  die  meist  durch  Berstung  von  Varicen  des  Para- 
metrlums  herrorgerufenen  Blutungen  ins  Lig.  latum  (Thrombus 

Ligamenti  lati)  und  die  wälirond  oder  kurz  vor  der  Geburt 
beobachteten  BlutgeschwUlste  in  der  Umgebung  der  Yagina 

(Thrombus  vaginae). 

H.  spontiuiea  s.  Feriorehitis  chrouiea  haemorrhagiea  vd. 

Hydrocele. 

Haemataeystle   (>}  nvatts)  Bluteyste,   Cyste  mit 

blutigem  Inhalt. 

cf.  Cystis  haemorrhagiea,  Haematom, 

Haematoi^lobinurie  s.  Haemog^lobmurie  (Hd- 

mato-  oder  Hämoglobin  ist  der  Hauptbestandteil  der  roten 
Blutkörperchen,  eine  Verbindung  des  eisenhaltigen 
Parbstoffes  Hämatin  mit  Globulin,  einem  Albuminate ; 
ot'^£a>  harnen)  Gehalt  des  Urins  an  aufgelöstem  Blut- 
farbstoff, ohne  Blutkörperchen,  wodurch  eine  rotbraune  bis 
braunschwarze  Färbung  desselben  bedingt  wird  (bei  Zuständen, 
durch  die  die  Auflösung  (I<t  lUutkörperelien  schon  innerhalb  der 
Blutbahn  erfolgt:  Blutikterus,  putride  Fieber,  Vergiftung  mit 
Phosphor,  Arsen,  Schwefelwasserstoff  etc.).  In  seltenen  Fuiieu 
findet  sich  eine  Torttbergehende,  oft  periodisch  auftretende  Ha- 
matoglobinurie  (tra usitor ische  oder  paroxysmatische 
IT.),  ohne  dass  die  Auflösung  der  roten  Blutkörperchen  durch 
eines  der  angeführten  Momente  hervorgerufen  wurde  (von 
Fleischer  bei  Soldaten  naeh  Marse hen  beobachtet), 
cf.  Mclanorie,  Haematurie,  ilaematiuurie. 
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Haematokatliartica  (sc.  remedia  —  Ha&aguk6s  rei« 
nigend,  v.  xadalQco)  blutreinigende  Mittel.   Als  solche 

betrachtete  man  früher  besonders  die  Abführmittel,  Kräuter- 
Häfte  und  ilolztrüuke,  wäbrcDd  man  jetzt  grosseren  Wert  auf 
hygienische  Agcntieu  legt, 
cf.  Porgantia,  Kathartica. 

Haenintokolpnfii  (n  y.n)..Toc  die  Scheide)  Ansnmn)- 
lung  desMeustrualbluteä  in  der  Scheide  bei  Sebeideu- 
verschluss  infolge  von  Atresia  hyinenalis  oder  narbigen  Yer- 
wachaungen. 

ef.  Haematometea. 

Haematontn  (afftnToco  blute)  Hlut^  ofcjchwuist,  ge- 
schwulstföriuige  Ant^aiunilung  extravasirten  Blutes.  Die  älteren 
und  abgekapselten  werden  aU  Blutcysten  bezeichnet  (vd.  Cysti» 
haemorrhagica,  Haematocystis). 

ctAngiom,  Apoplexie,  EIcebymoma,  Haematocele,  Staphylhaematom» 

H.  auriculare  vd.  Otbaematom. 

H.  durae  matris  yd.  Pachymeningitis. 

H.  neonatorum  vd.  Cephalhaematoma. 

If .  8  c  a r  1  a  t  i  n  o  s um  dnnkelrote,  später  Tiolettbläuliche  Ge- 

sehwulst  Scli;ulaehkranker.  welche  sich  vom  Kinn  bis  zum 
Warzenfortsatz  und  über  den  Kiefernuul  bis  zur  Wange  und 
andererseits  n:tch  dem  Halse  hin  erstreikt  und  beim  Einstechen 
fast  reines  Blut  entleert,  wahrscheinlich  das  Produkt  einer 
hämorrbagisclien  ZeUgewebsentzfindung  [ZM]. 

H.  vulvae  et  vaginae  Blutgesebwulst  in  der  Scheide, 
seltener  an  den  Labien,  entsteht  gewöhnlich  duicb  Geföss- 
Verletzungen  intra  partum,  bezw.  im  Wochenbett. 

Haematoiiietra  (»J  ^tiifja  die  Gebärmutter,  v.  MtijQ) 
Anaammlung  vonHenatrualblut  in  derGebÜrmutter- 
hdble  infolge  von  Atresie  oder  Konglutination  des  Mutter- 
mundes. 

cf.  Haematokolpoe. 

Ilaeiiiatomyelies«  Myelitis  apoplectiformis  (o  uviXoc 
das  Mark  Medullarapoplexie,  Blutung  in  die  Substanz 
des  Kiickcuinarks,  in  Form  kapillärer  Blutungen,  oder  hämorrha- 
gischer Infiitratioueu,  oder  hämorrhagischer  üerde,  ohne  vor» 
hergebende  Erkrankung  des  Rückenmarks  im  Gegensatz  zu 
Haematomyelitis  (Rfickenmarksblutung  im  Ansebluss  an  eine 
Myelitis). 

cf.  Myelomseia,  Haematoraebis. 

HaemaiopiaeiuaotlMirax  (rd  mv/Mt  die  Iiuft) 
s.  Pnemnohaematothorax  vd.  Pneumothorax. 
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Haeaiatorachis   Apoplexia   canalis  spinalia, 
grössere  BIutun<r  in  deo  Sack  der  Aracbooidea. 
cf.  Haematomyelie. 

Haeinato9«alpinx  {r)  ndX.-rr/^  die  Trompete)  die  Blut- 
geschwuUt  der  Muttertrorapete,  meist  Teilerscheinung  von  Ilae- 
mat omctra,  zu  Blutungen  ins  Peritoneum  (üacmatocele 
iDtraperitonealis)  und  adhKsiTer  Peritonitis  flihrend. 

HaematoHtatiea  {taTt^ut  stehen  machen)  s.  Daema- 
tostyptiea  {oiv(foi  zusammenziehen  —  bc.  remedia)  blut- 
'  stillende  Mittel,  vd.  Adstringeotia. 

Uaematothorax  oder  Maemotl&orax  \o  iuüoa^  die 
Brust)  Ansammlung  vonBlttt  im  Pleurasack  ohne  ent- 
zündliche Affektioii  der  Pleura,  stets  eine  sekundäre,  meist 

trauraatisclie  Erscheinung, 
cf.  Pleuritis  haemorrhagica. 

HaematOKoen  (ro  das  Tier)  tierische  Parasiten, 
welche  ganz  oder  zeitweise  in  den  Blntgefassen  des  Menschen 

ieben. 

cf.  Trichina,  Filaria  sangiiin.  honi.,  Hydrops  adipos,  Malaria. 

Haematuria  (orn/o»  harnen)  grösserer  Gehait 
des  Urins  an  geformten  iUutbestandteilen.  Je 
nachdem  die  Extravasation  derselben  iu  der  Niere  oder  in  der 
Blase  stattgefunden,  unterscheidet  man  H.  renalis  und  Te- 
sicalis.   Sie  kommt  meist  sekundfir  vor,  idiopathisch 

in  den  Tropen. 

cf.  Haemaünulie.  Haematoglobinurie,  Malaria. 

Haemog^lobinfimie  (Haewoglobin  die  Verbindung 

des  Blutfarbstoffes  mit  .Globulin,  rö  nJiKi  das  Blut)  An- 
wesenheit von  geiustcm  Haemoglobiu  ua  Blute,  die  Ursache  der 

MMmogrlobiiiurie  i.  q.  Haematoglobinurie. 

Haemoj^rieardinm  {cTFnixnodio^  um  das  Herz  [G  a- 
len]) Bill terff UMS  im  Herzbeutel  entweder  durch  Getass- 
zerreissuug  oder  hümorrliagische  Entzündung. 

Haemopliili«^  ifi  <iiiin  die  Neigung)  auch  Rae- 
morrliag:opliilie  {öiiyrriu  zerreisse).  Diathesis  haemorrha- 
gica Bluterkrankheit»  angeborene  ^seiguiig  zu  Blutungen 
bei  heiler  Haut  und  zu  reichlichen  Blutergüssen  hei  gering- 
fügigen Verletzungen.  Die  Ursache  ist  walirscheinlich  in  Ab- 
normitäten der  Gef&fiswäude  zu  suchen. 

cf.  Farpura  haemorrhagica,  Scorbnt 

Haemoptlialmu»  (o  of^  Oaliuk)  Bluterguss  in  die  freien 
Räume  des  Auges  entweder  in  die  vordere  Kammer  oder  in  den 
Glaskörper  (Haemopbthalmus  internus  s.  Hypohaema)  oder  in 


192 


Haemophthalmiui 


die  Umgebung  des  Bulbus:  Zellgewebe  der  Orbita  und  der 
AugeDlider  (Haemoptbalmita  extemiw). 

Haemoptöc  oder  Tfaeinoptysis  (wahrscheinlich  auch 
ersteres  von  jitiho  spucken.)  lilutspucken,  Symptom  der 
Pneumorrhagie  leichteren  Grades. 

cf.  HaematemesiB. 

Haemorr]iag:ia  {o>h'>''\f"  zerreisse)  s.  fixtrarasiitio 

die  Blutung,  Austritt  von  Blut  aus  den  Gefässen. 

H.  per  diabrösiu  Blutung  infoige  gescbwürigen Zert'alics 
Ton  Ge&sswandungen. 

H.  per  diaeresin  darch  Gei^sspaUuog,  Verwundung. 

E.  per  rhezin  H.  durch  Gefässserreissung,  Beratung  bei 
tXL  grosser  Spannung  etc. 

II.  per  a n  a  8 1 0  in  ö  s  i  n  Blutorgu.ss  oluie  sichtbare  Ver- 
letzung der  Gefasswaud,  sondern,  wie  man  unuaiim,  durch  prä- 
formirte  Öffnungen  (Stomata)  in  der  Oefitsswand.  Sieber  be- 
obachtet ist  die  folgende  Form: 

H.  per  diapedesin  Durchtreten  der  roten  Blutkörperchen 
durch  die  CTitznudlich  veränderten  oder  in  ihrer  Ernährung  be- 
einträchtigten und  durch  Stauung  ausgedehnten  (Tetasswände 
der  Kapillareu  ohne  Kontinuitätstrennung  derselbcu  (nach  Ana- 
logie des  Durctktritfts  der  weissen  Zellen,  vd.  Inflammatia). 

H.  parenchymatosa  Blutung  aus  zahlreichen  kleinen 
Arterien-  und  Yenenstämmen,  wie  sie  sich  in  den  Parenchymen 
der  Organe  zahlreich  nebeneinander  zu  befinden  pflegen,  also 
nicht  zusammenzuwerfen  mit 

H.  capillaris  Blutuni^  au«  Kapillargefässen. 

V  e  r  b  c  h  i  e  (1  c  n  e  t  o  r  iii  e  u  U  e  r  II.  sind:  Apoplexie,  Lkchymouia, 
Ekchymosis,  Epistaxis,  HaematemeBie ,  Haematom,  Haematmie, 
ibemoptöe,  Haemorrhois,  Melaena.  Menorrhagie,  Metrorrhagie, 
PeCeehieo,  Pneumonliagie,  Purpura,  Snfiiuion,  Sogilladon,  Vifaioes. 

HaemorrboiSy  gew.  Flur.  H-ides  aifWQQotg  v.  ^co 
dessen)  s.  Phlebektasia  kaenorrhoidalis  goldene  Ader, 

zylindrische  und  variköse  Erweiterung  der  Mast  darm  venen  infolge 
gehemmten  Blutabflusses  aus  denselben  und  die  mit  diesen  Zu- 
ständen verbundenen  örtlichen  Beschwerden  (Brennen,  Jucken, 
Entzündung,  Thrombose  und  Vereiterung  der  Knoten,  Proktitis, 
Periproktitis,  Fissur). 

Die  zeitweise,  bes.  beim  Stuhl,  eintretenden  Blutungen  aus 
den  ektatischen  Gefässen  haben  der  Affektion  den  Namen  H. 
und  die  meist  dadurch  eintretende  Erleichterung  der  Beschwerden 
(Molimina  hacmorrhoidalia)  den  Namen  „goldene  Ader"  gegeben, 
während  man  von  Schleim  hämorrhoiden  spricht,  wuna 
Aehlelmiges  Sekret,  infolge  ron  Proktitis,  bestSndig  oder  zeit- 
weise aus  dem  After  abgebt  (Fluor  albus  posterior)  und  tob 
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blinden  H.,  wenn  keine  Neigung  zu  Blatungen  derselben  vor- 
banden ist. 

Variees  haeinorrhoidales,  Hämorrhoidalknoten  sind' 

^'ntwiMler  nur  eintncfto  \'anzon  mit  l)t'iitoIfr.rmi<^cr  Ausstülpung 
der  M;isr<lanns('hleimliaut  oder  der  /rutcii  liaut  des  Afterrandes, 
oder  sie  bestehen  aus  einem  .Systcui  ktimmunizirender  Blutsäcke, 
einer  Art  Angioma  cavemosum,  dureb  Vereinigung  mehrerer 
und  lokalen  Schwund  der  sich  berttbrenden  Wände  entstanden. 
Man  unterscheidet  äussere  und  innere,  Je  nachdem  sie  dies- 
seits oder  jenseits  dos  Afterraudes  liegen, 
cf.  Flethora  abdominalis. 

Haemospasie  {->.-Td(o  ziehen)  die  Blutableitung 
mittels  des  JuNUü'schen  Öcbröpfstietels. 

ÜMmostasie  {tarti/M,  mdot^)  die  Blutstillung. 

Hali«tevese  (o  aX?  das  Sals,  *)  ati$rj<ug  die  Berau- 
bung, nrnß(i))  Eutkalkung  des  Knochengewebes,  Ver- 
lust der  Knochensalze  in  dei  Ostoomalacie  (s.  d.). 

Hallneinatio  (alucinan  träumen,  faseln,  dXvw,  dldto 
irreal  u.  Illnslon  sind  Sinnestäuschungen,  di*^  nnr^T  f^-cwissen 
Unistäjiden  in  allen  Siiiiieii  vorkonnnen  können  und  nicht  aus- 
schliesslich den  Geisteskranken  eigen  sind.  Unter  11.  versteht 
man  subjektiTe  Sinnesbilder,  welche  nicht  durch  äussere  Reize 
(Sinneseindrückp)  veranlasst,  gleichwohl  nach  aussen  projizirt 
werden  und  dadurch  scheinbare  Objektivität  und  Realität  be- 
kommen,  während  man  unter  II  1  n  sion  falsche  Deutungen  wirk- 
lieh  vorhandener  Objekte  verstellt. 

Hallax  valjj:ii^  (alJcj\  alias ^  halfus-.  wir  pol-lex  v. 
Heere  der  „Loektinger",  Daumen,  grosse  Zehe,  valgus 
schief;  euj^l.  Jiuniun ;  cf.  Pes  valgus)  eine  Erkrankung  im 
Gelenke  zwischen  dem  ersten  Metatarsus  und  der  grossen  Zehe, 
wobei  das  Gelenk  stark  vorspringt  und  die  Erscheinungen  einer 
(oft  isolirten)  Arthritis  deform,  bietet  und  die  grosse  Zehe  nach 
den  übrigen  Zelien  zu  (in  hochgradigen  Fällen  sogar  über  die 
nächsten  Zehen  hinweg)  abduzirt  ist. 

Halo  {lat.  V.  o  rV.cg  die  Tenne,  die  rund  zu  sein 
pflegte^  der  liof.  jeder  eine  andere  ii^füoreszeuz  ki'eisförmig 

umgebemle  rote  Fleck. 

Haiumai  'ro  nnitn  alles  Geknüpfte,  Band,  Gürtel,  v. 

äjizo))  i.  q.  Braclieriuui,  Bruchband. 

HayfeTer   {engl,)  das  Heufieber  i.  qu«  Catarrhus 

aestivus. 

Hebephrenle  {v  tjßfi  das  Jünslingsalter,  fj  tpQ^v 
der  Geist)  eine  von  Hkcker  beschriebene,  von  Kahlbaum 

Roth,  Terniaologie.   3.  Aufl.  13 
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benannte  Form  von  PsyoboBe:.  «Fast  Btets  zwi-^chcn  dem  18. 
und  22.  Lebensjahre  nach  geschehener  PiiViertiitscntwicklung^ 
mit  einem  melancholischen  Stadium  beginnend,  stellt  die  Krank- 
beit  gewisserniHssen  einen  ins  Krankliat'te  verffrösserten  und 
verserrten  Rückfall  in  die  Backfisch-  und  Flegeljabre  mit  ihren 
ebarakteriBtUeben  Symptomen  —  einer  albernen  Erregtheit  — 
dar**  [HisCKER,  Volkm.  Samml.  kl.  Yortr.  106]. 

Helietada  die  Stumpf  bei  s.  B.H.  sensuum,  visua 
(Amblyopie),  anria  (Baryekoia)  etc. 

Hedrocele  ?öQa  der  Sitz,  das  Qesäss,  von  e^ouat) 
i.  q.  Hemia  in  recto. 

Hektik  {kxrixöi  hektisch.  [Galen],  v.  haben,  sieb, 
beflndon)  derjenige  Zustand  der  Phthisiker  oder  dasjenige 
Stadium  der  chronischen  Schwindsucht,  in  welchem  ein  die  all- 
gemeine Atrophie  beschleunigendes  P'ieber  von  einer  bestimmten 

Form  [vd.  F»'ltris  hekticn)  und  meist  auch  g-roBse  Neif^tiiiir  zu 
profusen,  bes.  mit  dem  l^ieberabfalJe  erfDlf^eiideu  .Scliweissen 
besteht.  —  Wesentlich  ist  dabei  die  vermehrte  Stoffausgabe. 
cf.  Inanition. 

UelkoNit!»  (//  t'kxüjotg  Verachwärung,  elxoco ,  t6  eXxog 
OOBOhwür,  udcuSf  eXxoi,  vulnus)  i.  q.  UlceraÖo. 
ef.  EnterohelkoBis. 

Helmin thiu»iH  {fÄfurOidio  an  Würmern  luiden,  // 
üfiirg,  gen.  üfitv^o?  Wurm  rHippoKRATBSl}  Warmkrankheit» 
Eingeweidewürmer  (Enth  elminthen)  im  Darmkanal  und  die 
davon  abhängigen  Jieschwerden. 

Dem  Menschen  eisren  sind  acht  Darm  Schmarotzer,  noch  weit 
mehr  andere  sind  als  zufällig  von  Tieren  übertragen  beobachtet 
worden. 

cf.  Taenia  solinm  imd  iagiiiat»f  Botbfioeephaltu,  AacaiiB,  OxyuriSf 
Trichoeephalas,  Anebylostomum,  Tiicihina. 

HemeralopiA  (17  ^fiS^a  der  Tag,  dlaos  blind,  v  m' 
das  Sehen  —  der  Käme  hat  herkömmlicherweise  eine 
der  Ableitung  entgegengesetzte  Bedeutung,  nämlich :) 
Nachtblindheit,  Nachtnebel,  (^aecitas  nocturna, 
Torpor  der  Netzhaut  gegen  i^erin^ere  lielli^keitsgrade,  so  dass 
das  Selivermögen  in  der  Dämmerung  oder  zur  Nachtzeit  mehr 
oder  weniger  vollBt&ndig  aulgeboben  ist  (am  charakteriBtlBcbBten 
bei  Retinitia  pigmentOBa).  H.  kommt  angeboren,  idiopa- 
thisch (mit  negativem  Augenbefund)  und  symptomatisch  bei 
Choreoretinitis,  Netzbautablösung,  Xcrosis  etc.  vor. 

H.  scorbutica,  H.,  für  die  ein  Zusammenhang  mit  Skorbut 
wahrscheinlich  ist,  da  sie  häufig  in  Verbindung  mit  demselben 
beobachtet  wird. 

cf.  lüyktalopie. 
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Hemlftceplmliifl  yd.  Aoephalas. 

Hemiachromatopsie  iJuit  —  in  Zusammen- 
setBungen  statt  mnav  halb,  4  pHv.^  t6  xQta^a  die  FarbOi 
4i  Syus  das  Sehen)  einseitige  Farbenblindheit. 

ef.  Achromatopde. 

Hemianfistlieale ,  Anästbesle  einer  KOrper- 
hilfte,  zerebralen  oder  spinalen  Ursprungs. 

Uemianopai«  i.  q.  Hemiopia. 

HemlatketOBia  poatlieiiiiplegiea  einseitige  Athe- 
tose  ;Us  Folgeerscheinung  einer  zerebralen  Lähmung,  bes.  der 
zerebralen  Kinderlähniiinp:. 

cf.  Athetosis,  Hemiplegüi. 

HemiatroplU»  einseitige  Atrophie. 

H.  facialis  prosrressiva  s.  Prosopodysmorphie  einseitige 
f or t s  (•  Ii r e  i  t  i' 11  (1  e  Gesichtsatrophie,  chronischer,  gew. 
in  den  äusseren  Weichteilen  beginnender  und  succesive  auf  die 
tieleren  Gewebe  übergreifender  Schwund  einer  Gesichtshälfte, 
wahrscheinlich  neuritischen  Ursprungs  (vasomotoriseh-txophische 
Keurose). 

ef.  Atropbia  later,  crodata, 

Hemtceplialiia  vd.  Acepbalns. 
Hemiclior^a  i.  q.  Chorea  dimidiata. 

Hemicranla  {cramum  der  Schädel)  Migräne,  ein- 
seiti^^',  Hpontaii  und  in  Anfällen  auftretende  Kopfsehmerzen 
durch  lieizungi  n  sensibler  Kopfnerven  i^sei  es  in  der  Haut,  dem 
Perikranium,  den  GehRnhSuten  oder  den  sensiblen  Gehirn- 
abschnitten  selbst  —  zum  grössten  Teil  wahrscheinlleh  in  Zu- 
sammenhang mit  plötzlichen  Schwankungen  der  Blutzufuhr). 

H.  vasouotoria  Migräne ,  welche  in  Beziehung  zu  vaso- 

iriotori«c]nMi  Aftektionen  sr<!rt.  Sind  boi  den  Anfällen  die 
Augen  stark  beteiligt  (Fliniuierskotou],  lleniiauöpbie),  so  spricht 
man  von  iL  ophthalmica.  Man  teilt  die  yasouiotorische  H. 
Bweehmässig  ein  in: 

a)  sympathlco- toniea  s.  spastica  H.  mit  den  Er- 
scheinungen von  Gefässverengerung  und  Pupillenerweiterung 
auf  der  betreffenden  GeBicht.sliälfte,  welche  Syni]tt(>nie  ans  einem 
tonischen  Krampf  der  Kopf^^^classi;  dnrcli  eine  mit  pcriodii^eh  ge- 
steigerter Erregung  verbundene  Ati'ektion  des  llülssympathikus 
oder  der  entsprechenden  Region  des  Halsmarlces  zu  erklären 
Bind, 

b)  angio-paral ytica  i n euro-paraly tica'  TI  mit  den 
entgegengefietzten  Erscheinungen,  welche  zurückzuführen  sind 

13* 
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auf  verminderte  Aktion  des  betrefTendeu  Hftlesympathikus  oder 
seines  spinalen  Zentrums  (ZH). 
cf.  GlaTos,  C^hftlalgie. 

Hemidrosis  (o  fSotas  der  Schweiss)  vd.  Hyperidi-osi« 
unilateralis. 

HemiinyokloniiS  {6  fiüs  der  Muskel ,  <>  i</.oyo^  die 

heftige  Bewegung,  yMonm  antreiben)  nach  einem  Schreck 
auftretende  krampfhnfto  Ziickuugcii  in  einer  Körperhälfte. 

cf.  Myoklonie,  raramyoklonus. 

Hemlopia  (//  o;i/>  das  Sehen)  uder  Hemianopsia 

(a  pnv,  u.  »/  ov"c  das  Sehen)  Anil»lyopie  oder  Amaurose  einer 
Hälfte  der  Net/liaut,  wodurch  das  Gesichtsteltl  von  einer  Seite 
her  (H.  SU p eritu  und  inferior,  oder  lateralis  dextra  und 
sinistra)  ein^eenj^t  wird,  meist  im  Zusammenliang  mit  Yer- 
ändernngen  im  Chiasrnn.  Bei  homonymer  H.  sind  anf  beiden 
Au/afcn  die  rechten  oder  linken  nälften,  bei  heteronymer  H. 
die  temporalen  oder  nasalen  Hälften  des  Gesichtsfeldes  defekt. 

H.  temf oralis  i.  q.  Amanrosis  .partialis  fugax. 

Hemiparapleifia  {.Tnod  neben,  :d^<o  durch  Sehlag 
lähmen)  spinale,  nur  auf  eine  Unterextremität  beschränkte 

Lähmt!  11 < '^^ <> n op l egie). 
cf.  Ueiniplegie. 

Hemiparoüis  (/}  .idofoig  die  Erschlaffung,  .-rauniui 
herunterlassen)  unvollständige  Lähmung  einer  Kör- 
per Ii  ä  1  t't  V. 

cf.  Paresis,  Paraparesis. 

Ii.  Uteri  die  teilweise  Welieiiijcliwäche,  ein  vou  C.  v.  Bkaux 
gebrauchter  Terminus  für  denjenigen  Grad  Ton  Wehensehwäehe, 
bei  welchem  nur  noch  auf  heftige  Reize  Kontraktionen  erfolgen; 
der  höchste  Grad  ist  die  Paresis  uteri,  welelie  durch  völligen 

Wehenmaii<:'oI  gekennzeichnet  ist. 
et  Exliauätio  uteri. 

H^iiiipleg^la  einsoi  ti;r<' L  :i  Immiui  im  Gebiet  der  you 
einer  lliriiliemispiiäre  abjceliciideii  Nerven,  die  gewöhuliche  Form 
der  zerebraleu  Lähmung,  bei  welcher  der  anatomische  Eikian- 
kungsherd  immer  kontralateral  zur  Lähmung  iiegt.  Man  spricht 
von  H.  altern  aus,  wenn  z.  B.  der  Facialis  auf  der  einen,  die 
Extremitäten  auf  der  anderen  Seite  gelähmt  sind ,  was  bei  Lä- 
sion einer  BrUckenhälfte  oberhalb  der  Pjramidenkreuzuug, 
aber  unterhalb  iler  Kreu/un;^  der  Facialisfasern  vorkoninit.  Sehr 
selteu  ist  die  H.  crueiata,  die  Lähmung  des  Armes  auf  der 
einen,  die  des  Beines  anf  der  anderen  Seite. 

H.  epilcptiea  H.  im  Grefolge  epileptischer  Anfälle,  aber 
ohne  besondere  Eigentümlichkeit  und  nur  indirekt  mit  denselben 
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zusammeubängend,  insofern  durch  sie  gröbere  anatomiscbe  Lä- 
•  sionea  der  Nervenzentren  hervorgebracht  wurden. 

H.  spastiea  Infant i Iis  [Benedikt]  s.  zerebrale  Kindcr- 
lähmang,  8.  akute  Encephuli  tin,  h.  Polienroi)haliti8 
(s.  (1.)  der  Kin«]t'r  eine  walirschoinlieli  meist  auf  akuter  Ent- 
zfiinUin^  tler  niotorischen  Hirnrinde  beruhend»',  in  den  trsten 
Killderjahren  unter  Fieber,  Koiivulöioneu,  benummeiiem  Seii- 
soriuin  etc.  einsetzende  Krankheit,  welche  gewöhnlich  für  das 
ganze  Leben  eine  mehr  weniger  intensive  heniii)Ieo:isehe  Läh- 
mung: uiit  MuHkelatrophieu  (ohne  Entartunjrsreaktion) ,  Verkür- 
ziniiren  der  Extremitäten,  Kontrnktnren  und  häufif^  motorische 
Keizuugserseheinun^en  in  Form  der  llemiathetosis  oder  Hemi- 
chorea  (s.  d.)  zurilcklä8ät,  nicht  seilen  auch  die  Ursache  von 
epileptischen  Anfallen  wird. 

H*  svinalls  (spina'ELüßkgriLi,  Spitze,  Grftte)  vd.  Brown- 
Seqitards  Halbseitenläsion.  . 

cf.  Faraplegie,  Uemiparaplegie,  FafCfle,  Monoplegie. 

Hemltpltaeu«  {^fUTotzarog  A4i.,  sc.  6  :rvgfT(h  das  halb- 
dreitftgige  Fieber,  halbe  Tertianfleber)  vd.  Malaria  (Febr. 
interm.  semitertiana). 

Hepar  (lat  v.     ^:iag,  *ar(v  die  Leber  =  jecur)» 

H.  adiposiini  s.  Lipmatosis  hepatis  Fettleber,  ist  ent- 
weder Fettinfiltration,  Ablagerung  von  Fett  aus  dem 

Pt'ortaderbliit  in  die  Leberzellen  — 

oder  Fettde<^eneration,  l  niwainlluiiff  de»  Inlialtes  der 
Leberzcllen  in  Fettnioleküle  und  -kugeln  bei  verschiedenen 
zymotischen  und  Blutkrankheiten«  gewissen  Vergiftungen  etc. 

Erstere  ohne  bes.  klininclie  Be<leutung,  da  die  Funktion  der 
Leberzellen  niefit  fre.^tört  wird  und  durch  Wiederniifnahme  des 
FettcH  in  das  l'.liit  Kettlebeva  je<len  Grades  wi<'(ler  zur  Norm 
zurUckkeliren  können,  —  letztere  gegen  das  Grundleiden  zurück- 
tretend. 

Leichtere  Grade  der  Fettinfiltvation  und  -degeneration, 
welche  uur  die  Portalzone  der  Acini  betreifen,  geben  das  Bild 
der  f'ettij2:en  Muskatnussleber  (s.  u.). 

II.  induratum  s.  Induratio  liepali*-  eine  von  der  srewöhn- 
licheu  Cirrhose  versehiedeiie  AtVektion,  die  iincli  län«reren  \\'eelisel- 
fiebern,  häutig  mit  melanamirteher  Pigmentablagerung  in  und 
neben  den  Kapillarge fassen  (schiefenge  Färbung)  verbunden 
auftritt  und  ebenfalls  auf  Hyperplasie  des  iuteracinösen  Binde- 
^^ewebe8  beruht,  das  jeden  Acinn»  in  Form  eines  weissen  Streif- 
ehens  einralint.  \\f>1»ei  das  Parenchym  starr  und  trocken  und 
das  Or^^aii  in  allen  J)urchjiieö8ern  gleichmässig  verkleinert  wird 
[nach  KiMiFLEiJStH]. 

H.  uioseliati forme  (tnuscatum,  muf^cun^  ^ido/o^  Bisam,  aus 
dem  pers.  muscMt  arab.  misk  [eig.  Hode])  M us k  a t n u s s  1  e  b er. 
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Bezeichnung  eines  gewissen,  demjenigen  der  Huskatnnss  glei- 

chendcn  Aussehens  des  Leberdurchschuittes  bei  Stauimgs- 
hypcrifniio  der  I.eber,  indem  dunklere  Stellen,  wcIcIk'  den  er- 
weittrteu  Ästen  der  zentralen  Lebervtueu  entsprechen,  mit 
heller  gefäibteu,  besonders  ikterischeu  oder  fettigen  Stellen 
dea  Paxenchyms  (Peripherie  der  Acini  und  interaeinöses  6e> 
webe)  abwechseln. 

H.  m.  atrophicum  die  atrophische  Form  der  Muskatnuss- 
leber  oder  zentrale  zyanotische  Atrophie,  tritt  nach  liinprerem 
Bestehen  von  Stauuu«?shyperämien  ein,  indem  der  Druck  der 
erweiterten  Zentralveuen  und  der  in  sie  mündenden  Kapillaren 
aUmihlich  einen  Sehwund  -der  zwischen  Haschen  liegenden 
Leberzellen  herbeiführt  [nach  Nikmsyee-Seitz]. 

cf.  Degeneratto  amyloides. 

Hepatisatio  (pulmonis)  der  Effekt  der  Infiltration, 

d.  i  der  Aufttllung  der  Lungenalveolen  mit  einer  soliden  Masse, 
wodurch  der  betreffende  liUngenteil  in  eine  starre  leberähnliche 
Mas.-*'  vorwHiidelt  wird.  Der  höchste  (Jrad  von  Hepatisation 
findet  isicli  bei  Pneuiiiouia  crouposa  (s.  (i.)  im  zweiten  Stadium. 

cf.  Splenisation,  Imiuratioii. 

II  «»patitl»  E 11 1  z  ü  Ii  (1  u  11 1;-  (1  <M*  1 .  e  b  e  r. 

II.  interstiiiaiis  chronica  [ijitcr.stitium  Z wische nraum, 
von  intei-sinto)  s>.  Cirrhosis  hepad!;»  s.  atrop  Iiis  che  (oder 
LAENNEc'sche)  Lebercirrhose,  granuli  rte  Leber, 
Säuferleber  (weil  hauptsächlich  durch  Alkoholmissbrauch), 
iiidiirirende  Entzlludun^?  und  Hyperplasie  des  die  grösse- 
ren Pfortaderverzweiguuf^eii  begleitenden  BimU  ^icwebes.  Nach 
diesen  Richtungen  findet  narbige  Kontraktion  mul  l'uterj^ang 
zahlreicher  Leberacini  und  infolge  davon  Verkleinerung  der 
Leber  statt,  während  die  dazwischen  liegenden  Partien  halb- 
kugelig hervorquellen,  höckerig  oder  granulirt  erscheinen. 
Die  Pfortaderästc  worden  komiiriinirt  und  obliterirt,  infolge 
dessen  Stauuugeu  im  Pfortadcrkreislauf  mit  Ascites  etc.  ent* 
stehen. 

H.  Interstitiali»  chronica  hypertrophlea  zum  L  nterschied 
von  der  vorigen  charakterisirt  durch  eine  hyperplastische  Binde- 
gewebsinduration,  die  zu  einer  dauernden  Vergrdssernng  des 
Organs  führt.  Manche  Formen  der  hypertrophischen  Cirrhose 
werden  auf  eine  erhöhte  Fettinfiltration  der  Leberzellen  bei 
geringerer  Bindegewebshyperplasie  zurückgeführt. 

II.  biliaris,  die  von  den  Gallengängen  ausgehende,  durch 
Gallenstniuiug  bedingte  Lebereotzlindung  mit  teils  plastischem, 
teils  eiterigem  Charakter. 

cf.  Hepar  indoratom. 

Ht  parenehy matosa  (diff usa)  acuta  akute  gelbe  Leber- 
atrophie oder  Lebererweichung,   eine  eigentttmliche, 
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stets  zum  Totlo  führende  Entzündung^sfonn,  durch  welche  die 
Leberzeileu  nach  anfänglitlier  „trüber  Sihwellung'*  in  Zeit  von 
wenigen  Tagen  zu  molekuläreui  Derritiiö  zerfallen,  womit  eine 
hochgradige  Yerkleinening,  Atrophie,  besonders  des  Dicken- 
dnrehmessers  der  Leber  mit  intensiver,  diffuser  oder  inselförmi' 
iper  Gelbfärbung  einherüclit.  Die  Ursachen  sind  entweder  mi- 
kroparasitäro  Infektion  oder  Vergiftiutir  l'IiosjdiorV 

cf.  Ikterus  gmvis,  Uegeueratio,  Inflamiuatio  parenchymat. 

H.  suppurativa  s.  ]»nrnleuia  Leber.ihszrss.  meist  in 
der  liintoren  Partie  des  rechten La})i>eus.  M.-in  kanu  eine  trau- 
matische, einschliesslich  der  durch  Gallensteine  bedingten, 
metast atisehe,  eine  tropische  etc.  U.  a.  unterscheiden« 
Eine  der  häufigsten  Ursachen  derH.  suppurativa  metast a- 
tica  bilden  Eiterungsprozesse  des  Darmes,  namentlich  des 
Procensus  vermiformis. 

cf.  Dysenteria  hepatica 

H.  syphilitica  kommt  entweder  n!.s  Teilerscheinung  der 
heredit.iren  oder  unter  den  terriaien  Formen  der  acquirirtcn  8. 
zur  Beobachtung,  uud  zwar  entweder  als  P  e  r  i  h  e  p  a  t  i  t  i  s  s  y  p  h. 
(s.  d.),  oder  als  U.  syph.  inte rstitia Iis  (fibrosa),  oder 
als  H.  gummosa  (Svphiloma  hepatis),  letztere  mit  Entwick- 
lung von  spezifischen  Gummaknoten.  Durch  spätere  Schrmiipfung 
entstehen  rinnenförnüge  Einziehungen  an  der  LeberoberMche: 
gelappte  Leber. 

♦ 

Hepatorhaplile  {4dar<o  n&hen)  Anheftung  der  Leber» 
bezw.  eines  beweglichen  Schniirlappens  derselben  an  die  Bauch- 
wand. 

Heredität  i^lat.  v.  heres  Erbe,  gr,  /^eiu  Hand;  die 
Erblichkeit,  Uebertragung  von  Eigenschaften  und  Anlagen 
durch  die  Zeugung. 

cf.  AtAYismiM. 

UermapliroilitiMinus  (E(jfia(f  ijuduo^  Sohu  des  Her- 
mes und  der  Aphrodite,  Zwitter)  im  weiteren  Sinne  alle 

solche  Blldungsveranderungen,  durch  welche  der  Gesohlechts- 
eharakter  undeutlich  und  zweideutig  wird. 

H.  wird  bedingt  durch  das  mehr  oder  weniger  ausgespro- 
chene gleichzeitige  Vorhand»  iiscin  von  männlichen  und  weib- 
liclieii  (leschlechtsorgauen,  das  insofern  erklärlich  ist,  als  die  ur- 
sprüngliche Geschlechtsanlage  der  Frucht  eine  doppelte  ist  und 
erst  im  späteren  embryonalen  Leben  eine  Differenzimng  nach 
«iner  Richtung  hin  erfahrt. 

Je  nachdem  H.  die  Gesehlcclitsdrüsen  oder  nur  die  Ge- 
schlechtsgänge betrifft,  unterscheidet  mau:  Hermaphroditismus 
Terus  und  ü.  spurius  s.  Fseudohermaphroditismus. 
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H«  Veras  zeigt  folgende  l^nterorduuugen: 

II.  vcrus  bilatoralis  (beiderBeits  Bode  und  Ovarium  vor- 
handen, iins'^orst  st'lt(>n'  : 

II.  V4»rn>>  uuilatcralis  iaut  »Ur  einen  Seite  eine  einfache 
GescIdeelitHdriisc.  mit'  der  andercu  Üvariiun  und  Hode); 

II.  venis  lateralis  (auf  der  einen  Seite  ein  Uvariuui,  auf 
der  anderen  ein  Hude,  am  hiiiifi<rHton  beobaehtet). 

H.  spuriiis  s.  Pscuduheruiaphruditisuius  ist  ein  P.maä cu- 
linus,  wenn  die  Geschlechtsdrüsen  männlich  und  einP.  fe mi- 
ni nus,  wenn  sie  weiblich  sind.  Letzterer  ist  ein  P.  femi- 
nin us  extern u 8,  internus  oder  eorapletuH,  je  nachdem 
der  TT  e  r  m  :\  p  h  r o  «1  i  t  i  s  m  ii  s  die  Hiisseren  OeHehlechtsteile,  die 
Gesclileilitf*gano-p   oder  beide  zusammen  betrifft. 

cf.  Hypospadie. 

Herilia  (hira  Leer rt arm  [vfjl.  hani-spr.r],  verw.  m.  gr. 
Xotj-di},  ;^(M/|,  x^/.ädeg  Eingeweide)  das  lieraii^treten  von  Ein- 
geweiden aus  ihrer  Hdhlc  entweder  nach  anderen  benachbarten 
Körperhdhlen  oder  naeh  der  Oi)erfiäehe  deis  Körpers,  woselbst 
sie  eine  von  den  Weiehteilen  bedeckte  Geschwulst  bilden. 

H.  ingutnalis  (imjuen  Weichen,  v.  ango  engen)  Leisten- 
bnieh.  »iic  Tiber  dem  IJn^nni.  INmparti  im  liercich  des  Leititeu- 
kanaieö  liervortreteiiden  riitcrh-ib.'^ltriiclie. 

H.  i.  externa  bei  welt  lier  lier  Bruehf*aekluil6  aaeii  aus.seu 
Yon  der  Art.  epig-astr.  liegt  und  dem  Samenstrange  oder  dem 
runden  Muttcrltand  folgt.  In  letzterem  Falle  iriiv  der  P.nicli 
in  eine  (oder  beide)  grosse  Schamlippe  aus  (IL  iuguin.  la- 
bialis). 

11.  i.  intern  a  s.  i  n  g  u  i  n .  d  i  r  e  r  t  a  i  wegen  clu8  gera<len 
direkten  Weges,  den  dieser  Hrucb  durch  die  lJuuelideeken 
nimmt,  ohne  einem  eigentlichen  jiräformirten  Kanäle  zu  folgen) 
wenn  der  Bruchsackbals  naeh  innen  von  der  Art.  epigastr. 
liegt. 

H.  i.  incompleta  h.  in t ersti tialis  wobei  dieH.inncr- 
halb  de»  Leisteniianale»  liegt. 

H.  i.  completa  wenn  sie  den  äusseren  Leistenring  pas- 
sirt  hat. 

H.  ovarii  ingnin.  angeborener  Ane^tritt  des  Eierstocks, 
gewöhnlicTi  mit  der  Tnbe,  aus  der  Bauchhöhle;  öfters  auch  mit 
I>arQi,  I  teiiis  und  Netz. 

H.  öcrotaliö  wenn  sie  bis  in  den  Hodensack  i^bciotam 
y,  serautum  LedertaBche»  v.  zQ^s  Haut)  herabgestiegen  ist. 

H.  uteri  s. Hysterocele  inguinalis  Gebärmutterbruch, 
Austritt  des  normalen  Uterus  (angeboren)  oder  des  scliwangercn 
Uterus  in  einen  bereits  bestehenden  Leistenbruchsack.  Häufig 
handelt  es  sich  um  einen  Uterus  bicornis  oder  unicornis. 

il.  femoralls  s.  eraralis  {femur  Hüfte,  crus  Schenkelt 
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von  cum  l  e  ,  .s  i-  Ii  e  u  k  e  1  b r  u  c  h ,  lirüclie ,  die  uutcr  dem  Li- 
gcim.  Poup.  durch  den  Raum,  welcher  zwischen  diesem  nnd 
der  Yor(U  1011  <«renze  des  knöchernen  Beckens,  zwischen  Spina 
ilei  uud  Tnbeic.  pubis ,  j^elepn  ist,  in  die  Vagina  vasor. 
fcniornliniD  eintreten  und  gewöhnlieh  an  der  inneren  Seite  der 
Scheiikelgefa.sse  lieLr.'ii.  Die  H.  eruralis  ovarii  iat  viel 
seltener  als  die  ll.oNaiii  inguin.  (h.  o.). 

H.  eruralis  s.  peetinea  s.  re  tro  vasc  ularis  wenn  der 
Bruch  sich  hinter  die  Schenkelgcfös^e  scliiebt  und  auf  dem 
Muse,  peetinens  ruht* 

H.  umbilicalis  {umbüicus.  öiuiaXogy  um6o,  afißmv  Erhöhung) 

Nabelbruch,  EingeweidebrUehe,  die  durch  den  nach  der  Ge- 
bni-t  nicht  -cliörig  gesclil('SHenen  oder  nachträglich  wieder  er- 
weiterten N.ilielring  austreten. 

H.  in  Iii  (11  Ii  u  ni  b  i  1  i  o  ?t  l  i  s ,  N  a  be  l  s  e  Ii  ii  ii  r  b  r  u  c  h  oder 
Nabelspalte,  ein  durch  liongenitalc  Fissura  abdonüuaiis  be- 
dingter Zustand.  Der  Sack  besteht  aus  dem  Amnion  (Scheide 
der  Nabelschnur)  und  dem  Peritoneum. 

H.  ventralis  s.  abdominalis  s.  Laparoeele  kommen  bei 
ausserordentlicher  SehlafTheit  und  Ausdehnung  der  Bauch- 
wandnniren  durch  Aiiseinandorweichen  der  Fasern  der  Apo- 
neuroscii  oder  durch  Erweiterui),^  der  iinriiialeii  (iefasslückeu 
in  den  letzteren  zu  stände.  Man  kann  unterscheiden  : 
H.  y.  mediana  in  der  weissen  Banchlinic, 
H.  V.  lateralis  nach  aussen  von  der  Mittellinie,  weist 
am  äusseren  Rande  des  Muse.  rect.  abdom.  hervortretende 
Brüclie. 

Srlteii  eutliält  der  ürucliBack  ein  '.  )\  ariuni  ill,  al>d(niii- 
na  Iis  u  V  ar  i  ij  iiitolge  eines  durch  Kaiserschnitt  oder  einseitige 
Ovariotomie  gebildeten  Brudisacks. 

H.  Ininbalis  (lumbm  Iiende)  Biliehe,  welche  an  der  liin- 
teren  Wand  des  Unterleibes  zwischen  dem  DarmlM  In  und  der 
letzten  Kippe  austreten  (im  „l'ETiT'schen  Dreieck'*  zwischen 
Crista  oss.  iL.  Muse,  rectus  und  «ddiqu.  ext.). 

II.  foraminis  ovalis  s.  ubturatoria  (o^-^M/are  ver-stopfen; 
Brüche,  die  dun  Ii  die  Ott'nung  austreten,  welche  am  äusseren 
oberen  Winkel  des  Foramen  ovale  zum  Durchtritt  derVasa  uud 
des  Nerv,  obturatorins  offen  bleibt.  In  einem  Falle  fand  KiwifiCH 
Austritt  des  Ovarium  nebst  Tube  durch  das  Foramen  ovale. 

I.  isehladiea  (hxiov  Hüfte,  v.  h^v^,  Tg,  vis)  seltene  H., 
die  durch  das  Foram.  ischiad.  majus  meist  am  oberen  Bande 
des  Mu8c.  pyrifonnis  hervortritt. 

cf.  lachiocele. 

H.  perinealis  s.  saero-rectaHs  s.  isehfo-rectaiis  P.rücho., 
die  iu  dem  keilföriui^eti  Kanine  zwisciien  dem  Levator  aui  und 
dem  knöchernen  Becken  austreten. 


^02  Hernia 

H.  in  rccto  s.  Hedrocele  (cf.  Ih  i  rocele)  Vortreten  von 

Oedänneii  oder  Beekenriiiit^eweideii  durcli  die  ;uiseiiiaii<lerge- 
wiclicueii  Muskcltiiseru  Ueb  Mastdiiruis,  so  dass  dessen  Cichieim- 
haut  wie  eine  Art  Prolaps  hervorgedrängt  wird. 

H.  vaginalis  Brilelief  die  dadurch  entätelteu,  dass  bei 
Soheidenvorfall  ein  Teil  dos  Bauchfelles  mit  Eingeweiden  sack- 
fdnnig  mit  na cli gezogen  wird. 

cf.  Cjstooele,  Rectoccie. 

H.  vaffino-Iabiulls  s.  labialis  posterior  sehr  seltener  r>nuli, 
der  vor  dem  breiten  Mutterhand  in  eintr  Uifke  der  Fascia 
pelvis  und  des  Levator  ani  herabtritt  und  in  dem  hinteren 
Ende  einer  grossen  Schamlippe  zum  Vorschein  kommt. 

Ueruiae  iuteruae:  dazu  gehört  die  H.  d iaj)hragmatica 
durch  abnorme  Spalten  des  Zwerchfells;  die  H.  omentalis 
oder  liga  uientosa,  welche  durch  abnorme  Stränge  des  Netzes 
oder  porit  »iiitist  1u'  Liuamente  inkarzi  rirte  (strangulirte)  Darm- 
stücke darstillrii ;  oder  die  H.  foraminis  \Vin5*!owii:  ferner 
die  subperitoueal  verlautenden  Brüche:  H.  r e t ro p eri t on e a- 
les  anteriores  et  posteriores,  11.  duodeuojcjunalis, 
H.  intersigmoidea,  U.  subcoecalis  —  und  andere  nicht 
diagoostizlrbare. 

H.  litferana  LiTTER*scher  Bruch,  Üarmwand-  oder 
Bivertikelbruch,  Vorlagerung  nur  einer  Darmwand. 

H.  adiposa  s.  LIpanKM'le  Fcttbrnch,  ist  eine  Fctt- 
gesrlnvnl«5t.  wclclio  entweder  vom  siil>]K'iitonea!en  Bindegewebe 
ausgeht  t»der  durch  einen  Stiel  unmittelbar  mit  dem  Bauch- 
fell zusammenhängt  und  durch  eine  der  gewöhnlichen  Bruch- 
pforten (am  häufigsten  Linea  alba)  sieh  hervordrängt,  ansserlich 
einem  £ingeweidebrnch  gleichend. 

H.  earnosa  i.  q.  Sarkocele. 

n.  synovialis  heruiöse  Au^>stttlpung  von  S}  uovialmembranen 

duieh  auseiuandergewichene  Fasern  der  (Gelenkkapsel,  welche 
im  llnterhantzeüjirewebe  der  Gelenke  liegen  und  eine  hydro- 
pische  Aundchnung  erfahren, 
cf.  Ganglion,  Hygroma. 

II.  epiploiea  vd.  Epiplocele. 

U.  int'areeratA  vd.  lucarceratio. 

cf.  Cephalhämatooele,  Cephalocele,  Cirsocelc,  Enterocele,  Fimbrio- 
oele,  Hydrooele,  Uydrooiydocelef  Meningocde,  Mneocele, 
Ovariooete,  Pnenmatocele,  Sarkocele,  Spermatooele,  Vadoo- 
oele.  —  Eventratio,  Strangulatao. 

Hernioenterotomia  (r«  n  iegor  das  Gedärm,  tt/nio 
3Chneideni  Verbindung  der  ITerniotomie  (s.  d.)  mit  einem 
"Einschnitt  des  Darms  und  nachloigende  Naht)  zur  Entspannung 
ilcsselbeu  und  Erleichterung  der  Reposition,  ein  Verfahren,  welchem 
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bei  sehr  grossen  Brtteheo,  sogen,  fixenteiationeu,  zur  Aawen- 
dung  kommt. 

Hernl^toml»  s.  Kelotomia  (17  xi^lti  der  Bruch) 
Bruch  schnitt,  operatives  Verfahren  zur  Ermüglichimg  der 

Reposition  eiii^'^cklpuiniter  Hernien,  bestehi  ud  in  Erweiterung- 
der  Bruchptorte  durch  Inzison.  Je  uachdeui  rtahei  (l;i.s  Peri- 
toneum inzidirt  wird  oder  nicht,  unterscheidet  man U.  interna 
nad  externa. 

gr.  H.  V.  fJo-Tfu  kriöclieii ;  der  I^ame  ist  gaua  uapasaend, 
izksofern  niemals  ein  Fortkriechen  stattfindet)  Bläs- 

•chenf  Ie(  ht  e .  eine  skut  auftretende  Hautaffektion,  charakte- 
risirt  durch  eine  Keihe  von  durrhsichtiireu ,  zu  Gruppen  vor- 
einigten, kleinen,  die  Kichtuüg  einzelner  Ilautiierven  einhnltcn- 
den  Bläschen  auf  leicht  freröteter  B<isis,  tlio  im  Verlauf  von 
wenigen  Tagen  unter  Trübung  des  weisslich  serösen  Inhaltes 
abtrocknen  und  mit  ZurÜcklaaanng  von  bald  verschwindenden 
Pigmentflecken  Bich  verlieren  [Schwucmer  in  ZH],  Nach  der  Lo- 
kalisation untersctietdet  man 

1.  Herpes  facialis  [Heuka];  Herpes  labialis  [Willan]; 
Syn. :  Exanthem  a  labiale  [Fhank];  Hydroa  febrilis 
[P.  Frank]:  Olophlyciide  prnJahiale  [ALiiiKur]  mit  und  ohne 
Fieber,  für  sieb  o(b'r  in  Begleitung  von  Infektionskrankheiten 
auftretende  H.-liläVclien  des  Gesichts  (auch  an  der  Mundschleim- 
haut vorkommend). 

cf.  Febris  herpetica. 

2.  Herpes  praepatialls ,  progenitalis  fHEiuiA]  am  Prae- 
putium  wmX  der  Glans  penis  auftretende  H.-Bläschen,  bei  Wei- 
bern am  Scheidencif^irange  (H.  vulvaris  und  piidendalts) 
sich  findend  und  luiuhg  zu  Exkoriationen  und  Gesehwilrsbildung 
führend,  daher  oft  mit  spezilischen  Infektionen  verwechselt 
(H.  pseudosyphilis  [Ptwiis]). 

6.  Herpes  zoster  s.  zoua  s.  cinsrulum  (griech.  o  ^^mot/jq, 
^  Cclmj  der  Gilrtel,  lat.  einsfula,  engl  shingle.s)  eine  akute» 
nach  der  liiehtuug  eines  Nervenzweiges  in  der  Haut  sich  ver* 

breitende,  mehr  oder  weniger  schmor/.hafte  Herposform,  die  oft 
durch  allgemeines  rnwohl«ein  und  1  ielirr  eingeleitet  und  von 
heftigen  Neuralgien  begleitet  wird.  Nach  Barenspuung  hat  sie 
ihre  Ursache  in  einer  Erkrankung  der  Intervertebralganglien  bei 
den  spinalen  Nerven,  des  Ganglion  Gasseri  beim  Trigeminus. 

Bebra  unterscheidet   nach  der  Lokalität  7  Varietäten: 
Z(»ster  capillitii,  b)  Z.  faciei,  c)  Z.  nuchae  s.  collaris^  d)  Z. 
l>rachialis,  e)  pectoralis,  f)  abdominalis,  g)  femoralis. 

Weitere  Erscheinungsformen  sind: 

H«  iris  et  elrelnalns  (letaterer  ein  nach  der  Peripherie  sich 
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fortpflanzencKr,  In  der  Mitte  lioilcnder  II.  iris"   ein  mir  durch 
die  besondere  Form  charakterisirter  H.  —  vtl.  Iris, 
cf.  Frytheina  cxsudat.  multiforme. 

H.  eonieaf^  vd.  Keratitis  superliciulis  vasciilosa. 

H.  estliiiMiHMHis  Luv)us. 

II.  syphiliticus  vd.  laichen  sypbil. 

H.  ircstatioiiis,  Syii.:  11.  pyaemicus,  ü.  vegetans  i.  q.  Im- 
petigo Iterpetit'orniis, 

II.  toudeiis  h.  toiisuraiis  die  sc  beeren  de  Fleebte  ("engl. 
ringicorm),  eine  durch  einen  uiikroskopischen  l'ilz  —  Tricho- 
pbyton  toiiAorans  —  beding^te  Hautkrankheit,  welche  dureh 
Bildung  roter  schuppender,  peripheriseh  sich  vergrössernder 
Scheiben  und  Kreise  oder  Scliuppen  und  Kreise  von  Bläschen, 
sowie  Abbreeheii  und  Ausfallen  der  im  Kruukbeitäbereicbe  ge* 
legenen  Haare  sich  auszeichnet. 

Der  H.  t.  lokalisirt  sich  entweder  auf  dem  behaarten  Kopfe 
oder  an  anderen  mit  Haaren  besetzten  Teilen,  oder  auf  nicht 
behaarten,  nur  mit  Lanugo  besetzten  KörperBtellen.  An  den 
letzteren  erscheint  er  entweder  als 

H.  t.  \  e  s  i  (  u  I  (>  H  II  s,  d.  i.  mit  Entwicklung  miliarer  bis 
Stecknadel kopfgrosscr  wusserheller  Bläschen,  oder  als 

H.  t.  niaculosns  mit  Bildung  von  roten  schuppenden 
Scheiben  und  Kreisen  —  oder  die  beiden  Formen  treten  kom- 
binirt  auf. 

cf.  Goychomykosis,  Favus. 

Heteroflrenese,  Heterologie  (/Vfoo^  ein  anderer» 

ly  yrr^-n,.:  diG  Erzeuguiig ,  das  Entstehen,  6  ).oynz  das 
Wesen  einer  Sache,  oi,p.  am-  w.  6fio/.oyia)  in  Beziehung  auf 
Neubildungen  ist  entweder  eine  lieterotopie  oder  eine  He- 
terochronie  oder  eine  Heterometrie,  je  nachdem  ea  sich 
um  Entstehung  von  Geweben  an  einem  ungehörigen  Ort,  oder 
zn  einer  ungehörigen  Zeit,  oder  um  eine  bloss  quantitative  Ab- 
w^eichung  handelt;  die  ersten  beiden  =  Heteroplasie,  letz- 
tere =  H  yporplasie. 
et",  lloiiiolotrie. 

Hetd'opliiHie  (:i/.nnn<,r  bilden)  Neubildungen,  die  dem 
Mutterboden,  aut  welcliem  sie  entstellen,  nicht  analog  sind  oder,, 
in  weiterem  Sinne,  die  überhaupt  eine  qualitative  Ab- 
weichung von  den  normalen  Entwicklungs-  und  Wachstums- 
vorgängen in  sich  schliessen. 

cf.  Homöoplasie,  Hyperplasie,  Heterologie. 

Henrtelonp  i franz.  Heurtbloitp,  Charles,  chirur* 
gischer  Schriftsteller,  Erfinder  der  Lithotripsie,  geK 
1703)  ein  besonders  in  der  Augenheilkunde  angewandter  Apparat 
zur  Bluteutziehung. 
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Hiatus  (lat.H.  T.Ato  klaffen)  die  Kluft,  Spaltung:, 
cf.  Koloboma. 

H.  spinalis  eongenttns  i.  q.  Spina  bifida. 

Htdndeiittl»  a.  Hidvoaadentti«  iSQtas»  -a>ro> 
der  Sch weiss»  ^  dd^v,  ddevoe  die  Drüse)  Schweissdrüsen- 

entzündung. 

H.  phlesfiiionosa  eine  von  einer  oder  mehreren  >>('ln\  oiss- 
drüeen  auscrelieiide  phlegmonöse  Entzündiuii,^  und  Abszedirung 
(doch  ohne  nekrotisclien  Pfropf  —  cf.  Fnruutulosis\  welche 
sehr  häufig  und  sich  gerne  wiederholend  in  der  Achselhöhle 
bei  Frauen,  seltener  am  Warzen  hof  und  Afterrand  aufautreten 
pflegt. 

Hidrotiea  («c. remedia)  sehweisstreibendeMittel. 
cf.  Oiaphoreftics,  Sodorifera. 

Hippn»  (o  Skjtog  das  Pferd,  die  springende  Be- 
wegung als  Tertinm  compar.)  klonischerKrampf  des 
Sphincter  iridis,  Öfters  an  Nystagmus  geknüpft. 

Hirsuties  {hirsuhts  sottig,  v.  harrere  starren)  stark 
KOttige  Behaarung. 

M.  adnata  wenn  Kinder  am  ganzen  Körper  oder  Über 
grössere  Körperstrecken  mit  langen  Haaren  bewachsen  zur 

Welt  koiiniu'Ti. 

cf.  lljpertrichüsis. 

.  Uistioi<1  ;>  '  'njim'  das  Gewcbo,  v.  /Wr;,^;-  aufstellen, 
sc.  den  Webst uiil;  to  eiöos,  die  ÄhnliclxlLeit,  y.  etöu}  bin 
Ähnlichi  vd.  Neoplasma. 

Hodfkiia'aelie  Krankheit  i.  q.  Pseudoleukämie. 

Hamoeoplasie  {oiwtog  ähnlich,  aXAaoio  bilden) 
Bildung  von  Ueweben,  welche  denen  des  normalen  Organis- 
mus nach  Form  und  Funktion  gleichen  (Homologie  der  Neu- 
bildungen). 

cf.  Heteroplaaie,  lleterologie. 

Hordeolum  {Dem.  v.  hordrnm  Gerste)  ( l  e  r  s  t  e  n  k  o  r  n 
ist  eine  gewöhnlich  abszedircnde  Entzündung  der  im  l^idknorpcl 
eiü^^ebettetcn,  au  der  inneren  Lidletze  raündentlen  MüiBOM'schen 
Drüsen  mit  Auftreibung  des  betreffenden  Knorpeltelles.  Je 
naeh  der  Lage  der  entzündeten  Drüse  mehr  nach  aussen  oder 
nach  innen  unterscheidet  man  H.  externum  oder  intern  um. 

cf.  Blepharitb,  Ghalaaion. 

Horopter  {6  Sg&s  die  Grenze,  das  Ziel,  6  o.tTi'ig 
der  Späher,  v.  oodo,  <ytj>oftai)  eine  durch  den  Fixnrionspunkt 
gelegte  Linie  oder  Fläche,  deren  sämtliche  Punkte  auf  korrc- 
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spondirenden  Stellen  beider  Netzhäute  abgebildet  werden  [nach 

ST£LT.WAG]. 

cf.  Ferimeter,  Ophthalmometer,  Optometer. 

Horripilatio  (horreo  rauh  sein,  starren,  püus  daa 
Haar)  das  Schaudern  und  Frösteln,  das  Auftreten  der 

Cutis  misprina. 

cf.  Algor. 

Hyalinose  Cr/  ra/oc  das  Glas,  rahm:  gläsern,  (akivou), 
vaXivoiaig,  V.  ve?Mg  Krystall,  Bernstein,  Glas;  cig:.  Hegen- 
tropfen»  t.  regne)  glasige  Verquellung,  Homogeni- 
aimng  von  Zellengruppen  und  Geweben  zu  einer  glas-  oder 
gallertartigen  Masse,  wozu  sowobl  die  kolloide  als  die  amyloide 
und  die  myxomatöse  Degeneration  führen  kann. 

Hyalitls   Entzündung  des  Glaskörpers,  kommt 

primär  nur  vor  infolge  von  Verletzungen,  sekundär  durch 

Fnrtleitnng  von  Entzundungon  des  rvoaltraktus,  gegen  welche 
iWo  11.  meist  in  den  Hintergrund  tritt.  Sie  besteht  in  einer 
aktiven  Einwanderung  lymphoider  Zellen  in  den  Glaskörper, 
wodurch  er  getrübt  und  seine  gallertartige  Konsistenz  ver- 
mindert (H.  serosa)  oder  bei  massenhafter  Einwanderung,  in- 
tensiver  Entzündung,  ganz  oder  teilweise  in  einen  Abszess 
verwandelt  wird  (TT.  suppurativa),  falls  nicht  (l)ei  H.  chro- 
nica) eine  Vrr.!i(  ht uno;  des  Glaskörpers  durch  Umwandlung 
der  eingewanderten  Zellen  in  narbiges  Bindegewebe  eintritt 
[Gräfe  und  Sämisch,  Hdb.]. 

cf.  SynodiyBis,  Myiodesopflie.  • 

Hybrid  (v.  hyhrü  oder  hyhrida  ein  Bastard,  wahr- 
scheinlich Ton  hßQlC<A  aiUBohweifen)  nennt  man  gemischte, 
aus  mehreren  komplizirte  Krankheitsprozesse. 

Vydarthru»  s.  Hydrarthrus  (to  vö^q,  vdaxog  Wasser, 
TO  äQ^gov  Qdlenk)  s«  Bydrops  artienlarls  ehronlens  Gelenk- 
wasser sucht,  quantitative  Vermehrung  der  Synovia,  resp. 
starker  seröser  Erguss  in  die  GelenkhÖble,  gewöhnlich  infolge 
von  Synovitis  serosa  chronica. 

cf.  UaemarthroB. 

Hydatis  {v  i'<3anV  Wasser-tropfen»  -blase)  Hydatide 
i.  q.  Hygroma;  im  Plur.  Hydatiden  Blasenwflrmery  bes.  für 

die  Echinokokkusblasen  gebraucht. 

Hydatidenschwirpen  ein  eigentümliches  Gefühl  beim  stOBs- 
weisen  Betasten  einer  Echinokokkusblase,  sehr  selten. 

Hytefimie  (ro  alfia  das  Blut)  abnorm  vermehrter 

Wassergehalt  dos  Blutes,  entweder  als  nur  relative 
Vermehrung  des  Blutwassergehaltes  identisch  mit  Uypalbumiuose 
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(8.  (1.),  oder  als  wirkliebe  H.  durch  Wasserretention  beson- 
ders boi  m.ing-plhaftcr  Ausscheidung  dc.'^  Ilarnwassers,  z.  B.  bei 
Nierenrntzündunjron    oder   Herzkrankheiten  mit  vermindertem 
arteriellen  Druck,  davon  verschieden, 
cf.  AnSmie,  Ollgaemia  serosa. 

Hydi'ag^ög'a  (*c  remedia;  dyo)y<k  führend,  von  äyoj) 
waseerabtroibeude  Mittel,  nämlich  Uiuretica,  Diaphore- 
tica,  Laxantia. 

Kyilramnion  (ro  uintor  die  Sehafhaut,  innerste 
Eihaut»  orsprüngUoh  die  Sohale,  womit  das  Opferblut 
der  Iiämmer  [6  und  t)  dfivtk]  aufgefangen  wurde,  naeh 
Galfa  richtiger  Haut.    Bei  dem  Opfern 

trächtiger  Schafe  hat  man  diese  Haut  zuerst  be- 
obachtet, durch  welche  hindurch  der  Schafembryo 
genau  gesehen  wird)  übermabuige  Anbaiuiulung  von 
Fruchtwasser  in  der  Amnionhöhle. 

Hydrarisyi'la  (6  vbQdQyvQog  das  Quecksilber  —  weii 
flüssigem  Silber  [äoyvoog]  Ahnliph)  durch  Quecksilherapplika- 
tion  hervorgerufene  Hautkrankheit,  gewdhnlieh  Ekzema  mer- 
curiale. 

Hydrar^yroftia  s.  Mereuriallsmus  Quecksilber* 
krank heit,  Imprägninmg  des  Organismus  mit  Quecksilber 

bis  7M  einem  Grade,  dnss  krankhafte  Erscdieinungcn  auftreten. 
Man  kann  eine  akute,  «  u  bakute  und  e  lironische,  arznei- 
liche und  gewerbliche  H,  unterscheiden. 
cf.  Stomatitis^  Tremor  und  Kachexia  mercarlalis. 

Hydreneephaloeele  vd.  Encephaloccle. 

Hydriatrisch,  Uydriatrie  (o  laiQog  der  Arzt)  i.q. 
hydrotherapeutisch ,  Hydrotherapie. 

Hydroa  da»  S eh wi tzblKschcn  =  Sudamen. 
H.  febriiis  vd.  Herpes  facialis. 

H.  gestationis  [Smith]  i.  (\.  Impetigo  herpe  tiformis. 

Hydrocele  {i)xi]kri  der  Bruche  Wasserbruch,  FUissig- 
keit.'^aniJummluDg  in  der  Scheideniiaut  des  Hodens  (H.  testis, 
Periorchitis,  Orchidomeningitis)  und  des  i>amenötraiigb  (11.  fuui- 
eulispermatici  s.  PerispcrmatitiB),  in  vielen  Fällen  einer 
Leistenhernie  ähnlich.  Gewöhnlich  versteht  man  unter  H.  schlecht- 
weg die  c'lironisehc  serö.se  Form.  Diese  und  die  übri^;en  zahl- 
reichen Varietäten  können  dem  folgenden  Schema  [naeli  KocHEK 
in  PiTHA  und  Billkut»,  Ildb.J  imtergei>rdiiet  werden,  je  nach- 
dem es  sich  um  akute  oder  chronische  Formen,  um  seröse  oder 
eiterige  Produkte,  mehr  um  Flflssigkeitserguss  oder  mehr  um 
plastische  Verdickungen  der  Wand  und  Foimveritndemngen 
(P.  defoimans)  handelt. 
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h  Periorchitis  (Perispeniiatitis)  aeuta. 

1.  Periorchitis  (Perispennatitis)  acuta  serosa. 

2.  —  —  —  plastica. 

3.  —  —  —  suppurativa. 

II.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica. 

4.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  »crosn. 

5.  —  —  —  plastica: 

a)  Peridrchiiis  chronica  plastica  adhaesiva  (ohne  künisclie 

HeUeutuug), 

b)  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  plastica  pro- 
lifera  (deformans), 

c)  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  plastica  hae- 

niorrlini^ica  (Haeiimtocele  spontanen). 

6.  Periorchitis  (Perispermatitis)  chronica  suppurativa. 

Ferner  kann  man  unterscheiden  : 

H.  c (Mn  m u n i  c  a ns ,  wenn  dieselbe  mit  dem  Cavum  peri- 

touei  komniuuizirt. 

H.  uuilocularis  et  multilocularis,  je  nachdem  sie 
aus  einem  oder  mehreren  Cystensäckeu  besteht. 

H.  complicata»  wenn  sie  mit  einer  Hernie  komplizirt  ist 
(nebeneinander). 

H.  liernialis,  wonn  sich  in  n i nem  Br uc hsack  eine 
grossere  Meii^ro  von  Scnim  aiisauniieit. 

H.  feminae  ist  selten ,  entweder  als  OcHchwulBt  in  einer 
Schanilippe,  bedingt  durch  Transsudat  in  dem  (beim  Weibe 
meist  fehlenden)  Processus  vaginalis  peritonei ,  wenn  derselbe 
am  inneren  Leistenring  verklebt  oder  verwachsen  ist  (H.  liga- 
menti  uteri  rotundi),  oder  durch  Flüssigkeitsansammlun<i:  zwischen 
den  zwei  Blättera  dos  Zcll^jrewebes  der  grossen  8eliauiiippe, 

cf.  bpermatocele,  Yaricocele,  ä&rkocele,  CjstiSf  Orchitis. 

Hydroeeplialoid    (vd.  Hydrocephalus;    to  eHh^  die 

Ähnlichkeit,  von  nfSo))  ein  SyMijjtonieiikoniplex ,  welcher 
den]jcuip:en  bei  Hydroe('iili;ilus  ähnlich  ist,  sicli  Ix-sondera  bei 
Kindern  als  ein  iioher  Grad  krankhaft  gesteigerter  Ketiexerreg- 
barkeit  {vd.  Eklampsie)  äussert,  aber  nicht  auf  Entzündung, 
sondern  auf  Anämie  des  Gehirns  beruht. 

Uydrocephalas  (/}  xic^a/.//  der  Kopf)  „Wasserkopf", 
frühere  Bezeichnung  für  alle  mit  pathologischer  Vermehrung 
der  in  den  Ventrikeln  oder  im  Arachnoideabacke  befindlichen 
Flüssigkeit  einhergeheuden  Krankheiten,  besonders  als 

H.  acutus  veraltet  für  Meningitis  basilaris  tuberculosa  und 

Leptomeningitis  iufautum,  vd.  Meningitis. 

H.  chrtmieus  ist  entweder  deutlicli  angeboren  (II.  cong:eni- 
tus),  oder  komuit  erst  nach  der  Geburt   zur  Eutwickiung 
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(H.  a  r  q  11  i  8 i  t  u 8),  so  lan^e  die  Nähte  noc  h  nicht  volUtäuilig  ge- 
schloöseu  aiud  (Khachitis).  Die  Folge  des  chronischen  Wasser- 
erguases  ist  Vergrössening  des  Schädelumfanges  und  Atrophie 
der  GehirniuaBae.  —  Man  unterscheidet 

H.  internus  B.Tera8  s.  yentricularls,  wenn  sieh  das 
Wasser  yorzugsweise  in  den  Ventrikeln  befindet; 

H.  externus  diejenige  seltnere  Form,  wobei  das  Wasser 
vorzugsweise  im  Snbarachnoidealiaume,  dem  sog.  Aracbnoideal- 

sacke,  angesammelt  int. 

H.  herniosns  vd.  Knceplialocele. 
cf.  Aneacephalie,  Uydrorrhachis. 

Hydromanie  (v     ^  x  der  Wakmainn)  Drang  zum 

Selbstmord  durch  fc^r tränken, 
cf.  Monomanie. 

Hydromening^itiN  (jr>  vÖmq  das  Wasser,  ij  /n]}'/-/^ 
die  Haut,  hier  die  Membrana  Descemeti)  i.  q.  Descemetitis. 
cf.  Irids  serow. 

fif^viY^  die  Hiruiiau.'t)  vd. 

Encephaloeele. 

Uydrometra  (/}  fu)zQa  die  Gebärmutter;  Ansamm- 
lung einer  serösen  oder  schleimigen  Flüssigkeit  in  der  GtobMr- 
mntterhöhle  nach  den  klimakterischen  Jahren  infolge  gehemm- 
ten Abflusses  der  Sekrete  bei  Atresia  uterina. 

Uydromyeloeele  (»  nveXoe:  das  Bückenmark,  i)  xtjXtj 
der  Bruch)  vd.  Spina  bifida. 

Uy dromyelns  s.  Hydroraehis  interna  angebo- 
rene hydropische  Ausdehnung  des  Rückenmarks- 
zentralkanales. 

et  Syringomyelie,  Spina  bifida. 

Uydi'ouepliros^e  (o  veqygög  die  Niere)  Erweiterung 
der  Nierenbecken  und  gewöhnlich  auch  der  Ureteren  mit  kon- 
sekutivem Schwund  der  Xierensubstanz  und  Umwandlung  der 

Niere  in  einen  wasserfretÜUten  Sack  als  Folg^o  anhaltend  ge- 
störter ürincntlociung  durch  die  vorsi-liiedenston  Ursachen.  Am 
häufigsten  konimt  Ü.  durch  Einklemmung  von  Nierensteinen 
im  ürether  zu  stände. 

Hydroperieardium  (^reoi  um  —  herum,  i)  xaoöi'a 
das  Herz;  s. llydrocardie,  Hydrops  pericardit  Herzbeutel- 
wassersucht, grössere  transsudative  Ansammlung  seröser 
Flttssigkeit  im  Herzbeutel. 

Hydrophobie  (o  ffoßog  die  Furcht,  Scheu)  W  a  s  s  e  r- 
scheu  vd.  Lyssa  humana. 

Both,  Tarmlnologie.  8w  Aufl.  14 
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H-ia  hjBterica  knize,  meist  mit  anderen  hysteriBohen 
Erscheinungen  Terbnndene  Anfälle  von  Schlund-  und  Glottla- 
kxibnpfen. 

Hyilroplitlialmus  das  Wasserauge,  die  abnorme 
Vergr{k»ei*ung  des  Auges  durch  Vermehrung  des  Flflssigkeits- 
gehaltes  eeiuer  Innenräume. 

et  Buphthalmiis. 

Hydrops  s*  Hydropsia  (6  vdow^  v.  {fSwg)  Wasser- 
sucht  im  allgemeinen  ist  keine  Krankheit  sui  ^oneii'^.  sondern 
immer  nur  ein  Symptom  von  grostörtcr  Diosmosn  der  Gewebsflüssig  - 
keiten, entweder  durch  Stauung  oder  durch  Hypalbumiuoso  des 
Blutes  (mechanischer  und  dyskrasicher  H.  —  am  hoch- 
gradigsten durch  die  Summirung  beider  Momente).  Je  ärmer 
das  Blut  an  Albuminaten  vird,  desto  geringere  Tendenz  zeig^ 
es  zurWasseraufoahme  aus  den  diluirteren  Gewebsflüssigkeiten, 
so  dass  es  zu  einer  Stagnation  derselben  in  den  Gewebsinter- 
stitien  oder  in  den  serösen  Höldeu  kommt. 

H.  adipo^Hs  s.-  ehylosus  Fettgehalt  von  hj'dropi- 
sehen  Flüßsiijkeiten,  entweder  durch  Ik'imeuf^imor  von 
Chylus,  oder  von  fettig  zerfallenden,  vt)n  Carcinom  oder  Tuber- 
kulose des  Peritoneums  stammenden  Zellen.  Beide  Arten  dürf- 
ten wohl  zu  trennen  sein:  der  eigentlich  chylöse  Ascites 
scheint  ebenso  wie  die  Ohylurie  (s.  d.)  entweder  durcli  Stauung 
des  Chylus,  Bersten  eines  Chylusgefässes,  oder  <lurch  j^ewisse 
Hamatozoen,  die  in  tropischen  Gegenden  acquirirt  wurden, 
verursacht  zu  werden. 

H.  asthiuatlcui^  vd.  Beriberi. 

H.  gravitativus  Ödem  der  ünterextremitäten  durch  uiecha- 
nische  Momente,  namentlich  durch  anhaltendes  Sitzen  und 
Stehen,  besonders  unter  den  disponirenden  Momenten  von  AnSmie 
und  Herzschwäche  (vd.  die  folgenden). 

n.  paralytieus  Ödem  iu  gelähmten  Teilen,  hauptsächlich 
auf  die  fehlende  Beihilfe  der  Muskeln  für  die  Saftbewegung 

zuriickaulühren. 

II.  renalis  die  von  Nierenkrankheiten  abhängige  Wasser- 
sucht, die  in  cliarakteristischer  Weise  meist  zuerst  und  vor- 
wiegend das  ünterhautzellgewebe  bctalit. 

B.  searlatinosus  Scharlac  h  Wassersucht,  häulij^-  nur 
in  leichtem  Anasarka  bestehend,  aber  in  allen  Fällen  Folge 
einer  Nephritis  scarlatinosa. 

H.  spastieus  s.  hysterfens  yd.  Oedema  nervosum. 

H.  ex  vaeuo  Ansammlung  von  Serum  in  starrwandigen  ge- 
schlossenen Höhlen,  besonders  der  Schgdelhöhle,  deren  normaler 
Inhalt  teilweise  gesehwunden  und  an  dessen  Stelle  Blutwasser 
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getreten  ist,  da  aoBserdem  ein  leerer  Raum  h£tte  entstehen 
müBsen  (Hydraeephains  bei  Gehimatiophie  11.  s.  w.). 

Hydrepsia  spnria  {spun'us  tmeoht»     spernere)  Sack- 

wassersncfit  oder  falf^clio  Wassersii  p!i  t,  entstellt  durch 
Verschluss  von  Au8tÜhrun^''s^^ingen  einzeln»  r  Or^raue,  z.  B.  der 
Niere  (Ilydronephroso),  der  Gallenblase  (H.  vesicae  felleae),  H.  tu- 
barum,  processu«  vermiform.  etc. 

II.  artieularis  i.  (].  Synovitis  serosa. 

0.  biirsae  praepatellaris  vd.  Hygroma. 

H.  interi-u>        inter  cutcm,  cuti^  Haut)  i.  q.  Anasarka. 

H.  teudovagiualis  i.  q.  Tendovaginiti»  »crosa. 

cf.  Ananika,  Ascites,  ödem,  HydiSmie,  Cystis,  HydiarÜnis, 
HydnuDnioB,  Hydrocde,  Hydrooephaliu,  Hydrometm,  Hjdio- 
myelns,  Hydropericard,  Hydrorrhadiis,  Hydromlpinx,  Hydro- 
thoiax,  Hygrom,  TeodoTSginitis. 

Hydronrhaehie  (17  ^x*^  das  Rückgrat)  ist  entweder 
H.  Interna  s.  Hydrenyelns  (s.  d.)  oder 

H.  externa  d*  i.  abnorm  reichliche  Flttssigkeitsaneammlnng 

im  Arachnoidealsacke  des  Kücki  umarkskanales.  —  Finden  sich 

diese  Zustände  ohne  Wirbelspalto,  so  bezeichnet  man  sie  als 
H.  incolumis  (iiTnorltt/t)  s.  H.  sacralis  congenita,  d.  i. 
pino  Fhissiii-koiisaiisaiuuiiuug  in  einem  aus  den  liückenmarks- 
iiiiuie«  ^^cbildeten,  bei  gescldossenem  Wirbelkanai  vorgeluiicueu 
Sack,  der  in  der  Hilft-  oder  Erenzbeingegend  eine  Hervor- 
M^ölbung  niaclit;  im  entgegengesetzten  Falle  alsH.  dehiseens 
s.  Spina  bifida  (s.  d.). 

Hydrorrhoea  (4  ^17  der  Fliies,  t.  ^ea>). 

H.  jrravidarnm  s.  Endometritis  dceidua  catarrhalis  chro- 
nische Entzündung  der  Decidua  mit  abnorm  starker  Sekretion, 
wobei  sich  eine  gelblich-'seröse ,  mitunter  blutig  gefärbte  Flüs- 
sigkeit zwischen  Decidua  und  Chorion  ansammelt  und  von  Zeit 
zu  Zeit,  nachdem  e^  die  iittlexa  durchbrochen,  ausgestossen 
wird,  was  häufig  mit  vorzeitigem  Abgang  des  echten  Frucht- 
wassers verwechselt  wird. 

ef.  Bydramnion* 

llydro^aliuii.v  /y  nnL-tc/i  die  Trompete)  s.  Hydrops 
tubarum  riüHbigkoitsansammlung  (Sekret)  in  den 
Tuben  durch  angeborenen  oder  erworbenen  Verschluss  ihrer 
Ostien. 

cf.  Cyads. 

Hydrotherapie  ^tQoaeia  v.  ^s^evta  bedienen» 
heilen)  s.  flydriatrie  (s.  d.)  Verwendung  der  Kälte  und  Wärme 
in  der  Therapie  mittels  yerschieden  temperirten  Wassers. 

14* 
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Hydrothionämie  (ro  ^eioy  der  Schwefel, 
das  Blut)  Vergiftttng  durch  Sehwefeiwasserstoff- 
gas  (Add.  bydrothionicum),  welches  hauptsächlich  auf  die  roten 

Blutkörperchen  deletär  einwirkt.  Ein  ähnlicher  leichter  Ver- 
giftuugszuBtand  soll  auch  dadurch  liervor^ernfc  n  wnrdt'n  können, 
dass  sich  im  Magen  und  Darm  infolge  von  Jüiatfelileru  und 
Katarrhen,  oder  in  der  Peritonealhöhle  nach  Perforation  des 
VerdauungBkanalesSchwefclwasserstoiFresp.SchwefelwaBBerBtoff- 
Schwefelammonium  (Hydrothionammoniämie)  oder  Kloaken- 
gas in  grösserer  Menge  bildet  und  ins  Blut  gelangt,  wobei  der 
Harn  auf  Schwefelwasserstoff  rcagiren  (Bleipapier  bräunen)  soll, 
cf.  Amiuouiamie,  Mephitis. 

Hydrothorax  (o  Oojo<i^  die  Brust)  Hrustwasser- 
sucht  ()  <l  e  r  ii  r  u  s  t  f  e  1 1  w  a  s  ö  e  r  s  u  c  h  t,  Ansammlung  von  serö- 
sem Transsudat  in  einem  oder  beiden  Pleurasäcken  ohne  ent- 
zündliche Prozesse,  entweder  Teilerscheinung  eines  mehr  oder 
weniger  allgemeinen  Hydrops,  oder  bei  Kompression  im  obersten 
Teil  des  Duetns  thoraeicns. 

llydrurie  (oiV^w  hamen)  w  a.s.seriger  Urin,  bezeieh- 
net  die  blosse  Vermehrung  des  WasBergehaltes  gegenüber  den 
festen  Bestandteilen,  gewöhnlich  allerdings  unter  absoluter  Ver- 
mehrung der  Uarnmenge.  Dieses  Symptom  kommt  sowohl  bei 
manchen  Fällen  von  Diabetes  insipidus  vor.  nhpv  auch  aus 
anderen  Veranlassnng-en  ,  bei  Hysterie,  Krämpfen,  durch  Diure- 
tica  uud  nach  reichlicher  Wasserzuluhr. 

cf.  Unna  spasdcs,  Folyiiiie. 

Hygiene  s.  liygielne  {vyiEivdg,  ryn'ji  gesund,  sc.  tix^tj) 
Gesundheitslehre,  derjenige  Teil  der  MeSzin,  welcher  lehit, 
wie  man  den  physiologischen  Gesetzen  gemäss  leben,  somit 
die  Gesundheit  erhalten  und  die  Lebensdauer  yerlängern  soll. 

3äygvamäu  (^q6s  feucht«  y.  vm)  s.  Hydatis  Wasser- 

geschwulst,  Cyst^  mit  wässerigem  Inhalte,  am  häufigsten  als 
Hydrops  subkutaner  Sehleimbeutel  oder  der  Sehnenscheiden 

(H,  gangliodes,  Giui;i^lion,  Tendovafcinitis  hydropica). 

n.  praepateliare  s.  Hiirsitis  praepatellaris  s.  Hydrops 
bursae  pracpat.  {^chamhtnnaid-knee'')  soll  von  vielem  Knieen 
herrühren,  tritt  in  akuter,  schmerzhafter  und  in  c  h  r  o  u  i  s  c  h  e  r, 
wenig  belästigender  Weise  als  elastische  Geschwulst  auf  der 

Kniescheibe  auf,  bei  fortdauernder  T'rsachc  oft  mit  allmählicher 
Verdickung  der  Wände  des  Schleimbeutels  bis  zur  p^änzliehen 
fibrösen  Umwandlung  des  Sackes  [Pitha  und  Billuotii,  Hdl).]. 

H.  eelluloso-cystieum  consfenitale  (entweder  colli  oder 
cervicale  oder  axillare  oder  perineale  oder  sacrale) 
angeborene,  stark  wachsende  uud  schwer  zu  beseitigende  Cy- 
stoide'(8.  d.)  der  genannten  Gegenden, 
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Hypalbuminotie  iv:i6  unter,  alhumen  das  Eiweiösj 
Yerminderiing  der  prosentarUclien  Menge  der 
Plasmaalbu  minate  der  BlutflttBSigkeit,  stets  unter  Zu- 
Dabme  des  Salzgehaltes,  bei  Inanition,  Albuminurie. 

cf.  Hypinose,  Hydräiuie. 

HyperaciditÄt  (iWo  über,  aci<i««  sauer,  besser  wäre: 
Siiperacidität)  über^rosse  Menj^e  von  Säure  im  Magen- 
saft, augewandt  auf  die  bei  der  Verdauung,'  aktiv  wirksame  Salz- 
säure, die  auf  der  Hohe  der  Veidauuiig  unter  normalen  Verhält- 
nissen etwa  1,5 — 2,5 ''/„n  betragen  soll.  Bas  Symptom  findet  sieh 
besonders  häufi;;  bei  I  Icu^  ventriculi,  ferner  bei  maneben  Ekta- 
sien und  einzeln  bei  chronischen  Magenkatarrhen. 

cf.  HypenekretioQ,  Gastrorrhoea  acida. 

Hyperämie  (rö  aJua  das  Blut)  pathologische  Zunahme 
des  Bintgehaltes  in  den  Geiassen  eines  Organs  oder  einer  Körper- 
stelle. 

cf.  Plethora. 

Il-ia  arierialis  s.  aetiva,  auch  FhLxio  h.  Cuugestto  s.  Tur- 
gor  s.  ürgasmus  die  Blutwallung,  aktive  H.,  besteht  in 
dem  vermehrten  Einströmen  des  Blutes  in  die  Arterien  eines 
Teiles,  weil  dessen  Widerstände  im  Verhältnis  zur  Triebkraft 

des  Uerzens  vermin«lert  sind. 

H.  collateralis  (cum  .  latxs)  kompensatorische  Steii^orung 
des  IMutlaufes  infolge  eines  Hindernisses  in  benachbarten  Stom- 
gebieten. 

11.  veuusa  s.  passiva  h.  uiechauica  venöse  Blutstauung 
(Stasis)  durch  Hindernisse  des  Abflusses  aus  den  Venen,  ent- 
weder infolge  vermehrter  lokaler  Widerstände  oder  gestörter 
Triebkraft  des  Herzens. 

cf.  Oynose,  lI;jrpofitaBe. 

Hyperaeiithcsia  (>/  ataOrfötg  die  Empfindung,  von 

ru'rj»7aro//a^)  8 en 8  i  b i  1  i  tä 1 8 n e  u  ro s e.  in  «rp^^teigerter  P^rn  i;'har- 
keit  —  aimormer  molt^kiilfirer  Beweglicliktit  der  sens-ibeln 
Nerven  bestehend,  so  dii»H  h;ichte  Kelze  lebliatie  KnipHndung 
bis  zum  wirklichen  hochgradigen  Schmerz  (Dolor,  Neuralgie)  her- 
vorrufen. Erstreckt  sich  die  Sensibilitätsverraehrung  nur  auf 
das  Schmerzgefülil  und  nicht  zugleich  auf  die  übrigen  Empfin- 
dung.^qnnlit.Mtoii .  s.»  kann  dieser  Zustund  nls  TT y  j)orn  1  ge  sia 
(rc»  (i/.yo^  der  Schmerz)  bezeichnet  werden  [uacii  Eitu  in  ZH]. 

H.  gusfatoria  und  Ii.  olfactoria  (von  oleo  und  fncio)  vd. 
Hypergeusie  bezw.  Hyperosmie. 

cf.  Hyperpselaphßsie,  Anästhesie,  Parästhene. 

lffypei*akaiilli4»f>*iN  vd.  Akanthosis. 

Hyperakusis  {dxovu)  hören)  s.  Oxyekoia  s.  d.)  ab- 
norme Feinhörigkeit  für  alle  musikalischen  Töne  speziell  als 
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abnorme  TiefhOrigkeit  sich  ftassernd.  Beruht  auf  einer  Läh- 
mung- des  Muse,  stapedius  und  einem  bierdurch  bedingten 
Überwiegen  des  BT.  t  ensor  tympani,  bei  Facialislähmung  be- 

obaclitet  [Landouzy]. 

cf.  Oxyekoia. 

WyperalbuiiiiiiosiH  der  v  e  r  m  e  h  r  t  e  E  i  w  e  i  s  s  g  e  h  a  1 1 
des  Blutes,  wie  er  uaiuentlich  durch  abnorme  Wasaerentziehung 
zu  Stande  kommt. 

Hyperalg^esie  vd.  Hyperisthesie. 

Ityperchromatosis  vd.  Chromatosis. 

Hyperdynamia  (fj  ^vrafuc  die  Kraft)  übermässige 
Kruft.  IL  uteri  iiberuHissige  starke  Wehen,  welche  einen 
Partus  praecipitatus  (0.  d.)  veranla.sstjii  kininen. 

If ypei*eiiie«ie  .w/.-o/c)  übermässiges  Erbrechen 
(unstillbares  Erbrechen  der  Schvvangoren  n.  *s.  w.). 

liypM*(^xt(^iif4ion  (extendere  ausspannen)  die  über- 
mässige Ausspannung,  ein  orthopädisches  Verfahren  zurGerade- 
stelluug  verkrümm ter  Gelenke,  sowie  zur  Vermeidung  von  Ver- 
kürzung bei  der  Heilung  fraktarirter  Knochen. 

Von  II.  uteri  gravi di  spricht  man,  wenn  die  Gebär- 
mutter durch  Zwillinge  oder  Ilydramnion  abnorm  ausgedehnt 
ist  und  dadurch  die  Eröffnuugsperiode  verzögert  wird. 

Hypergensie  (;/  y^rmg  der  Geschmack)  s.  Ilypcr- 
aesthesia  gustatoria,  verschärfte  C  e  s  0  Ii  ui  a  e  k  s e mpi'ind- 
lichkeit,  patlioiogisch  bei  Hysterischen  vorkommend. 

Ilyperidrosis  {ibomo  schwitzen)  jener  Zustand  der 
Haut,  wobei  das  Sekret  der  Schweis8drüs<  n  nicht  in  dunst- 
förmiger,  sondern  in  tropfbar  flüssiger  Form  auf  der  Ilautüaclic 
zum  Vorschein  kommt  unter  Verhältnissen,  unter  denen  sonst 
eine  Schweissansammlung  gar  nicht  oder  nur  in  geringem  Grade 
stattzufinden  pflegt.  Man  unterscheidet: 

H.  nnlTersalis  und  localis  Achsel-,  Fuss-  und  andere 

Schweisse. 

II.  unilatcralis  s.  Hemidrosis  halbseitiges  Schwitzen, 
wird  z.  B.   in  Zuwannnenhang   mit  Linervationsstörungen  der 

Gefa.sse  bei  Syrapathikusalfektionen  beobachtet. 

11.  eulliquativa  erschöpfender,  gleichsam  „zerschmel- 
zender" Sch weiss.  Bei  solchen  Zuständen  ist  eine  fettige 
Degeneration  der  Schweissdrttsenepithelien  nachgewiesen. 

ef.  Ephidrose,  Sndor,  Änidrose,  Bromidrose,  colliqnativ,  Hektik, 
Idioais. 

Hyperlmose  (17  r<;,  lya$  die  Faser,  der  Faserstoff) 
Vermehrung  des  Faserstoffgehaltes  desBlutes  über 
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das  physiolog:i8chc  Mittel  von  2,3  p.  H.,  wie  sie  bei  entzttnd« 
liehen  Kranklieiteii,  aber  als  ein  nicht  wesentliches  Element  der 

EDtzündung  vorkommt. 

cf.  Orusts  inflammatoria. 

HyporkathnrNe  (v  xd&n^i$  die  Beinigung)  fiber- 

massige  Wirkung  der  Kathartiea. 

Hy  perkentasUl  (xeodreocts,  xegatöm,  tugag,  xigmos  Horn) 

yd.  Keratosis. 

Hyperkinesis  (v 

xiy)ji^i:,  xiyf^io'^  kriiiikliafte  Be* 
wegung"en,  alIgem»M'nf>  Bezeiciiniing  für  Krämpfe. 

H.  eordis  i.  q.  Palpitatio  cordis. 

cf.  Spftsnun»,  Akinesiö. 

Hypt^rkrinie  (xon-oi  ausscheiden)  auch  Hyper^ekrc- 
tion  abnorm  vermehrte  AuBöchcidung  oder  Se- 
kretion. 

H>  pt^rmetropie  (ro  uhnnv  das  Mass,  v:iio-nitQo? 
übermässig,  f,  un^>  das  Sehen)  s.ilyperopie  Über^i «  hti g- 
keit,  derjenige  Akkoiuiuodationszustand,  wobei  der  diopuiöclie 
Apparat  bei  ruhender  Akkommodationsthätigkeit  nur  konver- 
girende  Strahlen  anf  der  Netzhaut  vereinigen  wttrde  (sog.  vir- 
tuelle Bilder,  welche  hinter  der  Netzhaut  liegen)  und  wobei  die 
Akkonimodati(»n  auch  heim  Sehen  in  di»'  Fn-ne  nicht  ganz  er- 
sehlaflft.  Dit'st  r  Zui^taad  ist  als  der  eigtiiTiu  li  normale  anzu- 
sehen und  findet  sich  bei  77  "/j,  aller  Augen,  nur  höhere  Grade 
sind  pathologisch  und  mit  leichter  Ermüdbarkeit  beim  Sehen 
in  der  Nähe  verbunden. 

«f.  Presbyopie,  Platymorphie,  Emmetropie,  Myopie. 

Hyperonychofliifl  vd.  Onyehosis. 

Hyperosmie  (»/  ooia)  der  Geruch,  v.  ok<o)  verschärfte 
Geruchsempfindlichkeit,  in  pathologischer  Weise  beson- 
ders bei  Hysterischen  vorkommend. 

cf.  Kakoamie. 

Hyperostose  (ro  Sotiw  der  Knochen)  cf.  Exostose. 

H.  des  gesamten  Skelets;  als  solche  bat  Fkiedkeich  Fälle 
der  Jetst  sog.  Akromegalie  beschrieben  (s.  dort). 

Hyperplasie  {Maoto  bilden)  numerische  oder  ad- 
janktive  Hypertrophie,  also  besonders  dann  gebraucht, 

wenn  man  die  Vermehrung  einzelner  Gewebselemente  beseichnen 

will,  z.  B.  Binde,i:<'wt'l)-^liyporpla^ie. 

cf,  Hypertrophie,  Heterolugie,  Hypoplasie. 

Hy perpselaphesie  {tpnihxip&m tasten)  Verfeinerung 
des  Tastsinnes  im  allgemeinen,  besonders  das  Doppelempfinden 


216  Hyperpaelaphesie 

von  auf  die  Haut  gesetzten  einfiiflicr!  Gegenständen  TnUes- 
kranke  empfinden  zwei  Zirkelspitzen  als  drei,  vier  oder  noch 
mehr). 

cf.  Afmelapbede. 

Hyperpyretisch  (o  .TfofToc  das  Fieber}  nennt  man 
exzessive  Steigerungen  der  Körpertemperatur  (über  42*)  von 
absolut  letaler  Prognose. 

llyperütarkosis  od(i^  das  Fleisch.,  oaQx6to  Fleiscli 
erseugexL)  übermässige  Grau ul ationsbil dun g,  auch  für 
muskuläre  Hypertrophie  und  einzeln  für  Elephantiasis  im  Oe- 

brauch. 

cf.  Granulatioiics  tunf^osnc,  Elep^inntiasis 

H y pertiekretion  {secemo  absondern)  ü  1>  v  r  m  ü  8  s  i  g  e 
Saft  ab  sonderung,  vorzugsweise  gebrauiht  vom  Magen, 
llauptkennzeiclien  dieser  Erkrankung,  die  auch  als  kou- 
tinuirlicher  «Magensaftfluss''  bezeichnet  wird  [Hecohmann, 
RiE(iBL],  ist  das  Yorhandensein  einer  gewissen  Menge  Salzsäure- 
lialtigen  Magensaftes  auch  im  nüchternen  speisefreien  Magen. 
Hypersckretion  kann  verbuinU  n  sein  mit  üyperacidität. 

cf.  Gastronhofa  aeida,  llyperacidität. 

IlyperHtf'atasit»  vd.  Steatosis. 

Hypertonie^  (/>  rdvocv.  rffVo>  die  Spannung)  die  über- 
mässige Spannung,  Härte,  sc.  des  liuibus  [^saukl],  ein 
Zeichen  für  Glaukom.  ^ 

cf.  Hypotonie. 

Hypertriehosts  (fj  ^gt$,  toi//k  das  Haar)  s,Trich»nxis 

(Fuchs  »}  ar^ij  =  die  Zunahme),  s.  Polytriehia  s.  Hyper* 
trophia  piluruni  ü  b  e r m  ä s s i  g  e  E n  t  w  i «  k  1  u  n  g  v  o  n  Fl a  a r  e  n, 
entweder  aniit  borcn  oder  erworben.  MicuELSOX  in  ZH  unter- 
scheidet tollende  Formen: 

1.  11.  indoles  hereditaria  durch  Heredität  oder  eine  wäh- 
rend des  Intrauterinlebens  erworbene  Anlage  bedingt. 

a)  H.  universalis: 

a)  die  abnorme  Px'liaaning  der  soirenannten Haarmenschen, 

homines  silvestres,  pilosi  s.  Iiirsuti, 
ß)  die   allgemeine  starke  Behaarung    de»  mannliehen 

Körpers. 

b)  H.  localis: 

«)  H.  simpb  X,  ohne  Veränderung, 

ß)  H.  hypertrophica  mit  Pigmentlrung  und  Verdickung 

der  Haut. 

2.  II.  acqulbita  s.  II.  transitoria  [KLJiJiäJ  die  während 
des  extrauterinen  Lebens  erworbene  H.,  darunter 

a)  H.  neurotica,  durcli  neurotinche  Einflösset 

b)  H.  irritativa,  durch  Hautreize, 
cf.  Hirsuties.  TrichosM. 
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Hypertrophie  (zoiqpM  ernähren)  Überschreitung' 
des  noruialenWachstums,  abnorme  Vergrösseruug  (wobei 
ein  ÜberschuBS  an  Ernährnngsmaterial  präjudUzirt  ist). 

Bei  einfacher,  wahrer  IL  Bind  die  GewebBelemente  in 
normaler  Menge  yorhanden,  aber  vergrö^sert. 

Bei  der  numorischen  oder  adjunktiven  II.  (Hyper- 
plasie —  8.  d.)  ljuben  die  Gewebselenientr  aii  Zahl  zugenommen. 

Konzentrische  H.  ist  Ii.  eines  hohlen  Organs  (Blase, 
Hers  etc.)  mit  Veren^ernng  von  dessen  Höhle. 

Exzentrische  H.  ist  H.  der  Wandungen  eines  solchen 
Organ»  mit  gleichzeitiger  Dilatation. 

Pseudo-U.  (s.  d.). 

Hyphaem»  s«  Hypohaema  i.  q.  Haemophthalmus. 

Hyphaemie  (vsro  unten »  t6  alpta  das  Blut)  i.  q.  Suf- 
fosio  sanguinis. 

Hyphen  (von  t)  rq?^  das  Gewebe,  vtfalro  webe)  sind 
die  langen  (Myceb)Fäden,  zu  welchen  die  Schimmelpilze  an- 
wachsen; durch  Verzweigung  (h  rsolbeii  entsteht  ein  dichtes 
Netzwerk,  das  Mycelium.  J»ei  eintretender  Frnktifikatiou 
entwickeln  sieli  einzelne  Hyphen  zu  „Fruchrhyphen"  und  auf 
diesen  die  Sporen  oder  Koni  dien. 

cf.  Achorion,  Aapergillus,  Mncor,  Penicillinm,  Trichophyton, 
Oidinm* 

Hyplnofne  (/}  Tc,  gen,  Ivos  der  FaserstofiT)  Abnahme 
des  Fasers toffge ha  1  tew  iles  Blutes  luitrr  das  physio- 
logische Mittel  von  '2,'2  p.  M.,  scheint  eiiu^  b'olle  zu  spielen  bei 
den  akuten  Infektionskrankheiten  und  hämorrhagischett  Dys- 
krasien. 

cf.  Hjrperinose. 

Hypii<»tic*a  (o  rmn-  der  Schlaf,  v.itiko  schläfere 
ein,  i\-iro)Tty,(k  einschläfernd)  s.  8omuifera  (sc,  remedia) 
sc.hlafmachende  Mittel. 

Hypnotismn«  Hehlatahnlicher  Zustand,  hervorgerufen 
durcli  Liiiwirkung  einförmiger  Reize,  wie  anhaltendes  ilxireu 
Ton  in  acht  bis  zwölf  Linien  Entfernung  von  der  Nasenwurzel, 
etwas  naeli  oben  gehaltenen  glänzenden  Gegenständen,  leises 
Streichen  des  Gesichts,  Ticken  einer  'rascheniilir  imd  ahnliches. 
Nach  Min.  tritt  Schläfrig keit  und  bei  manchen  reizbaren 

Persunen  eine  reiielvtorisciie  Gehirnhyperämie  mit  kavalepsie- 
artigem  Zustande,  Pupillenstarre  und  allgemeiner  Anästhesie,  zu- 
weilen auch  Hyperästhesie  der  spezifischen  Sinne,  worauf  der 
BOg.  magnetische  Schlaf  uod  manche  Fälle  von  Somnambulis« 
mtis  und  Extase  zu  beruhen  scheinen. 

Selbständige  Überlegung  und  Willkür  wertlcn  dureii  II. 
ausgeschaltet,  die  Aufmerksamkeit  völlig   durch  die  Stärke 
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der  ftttflseren  Eindrfioke  beherrscht,  so  dasB  ein  geschickter 
HypnotiseTir  die  allervemhiedensten,  der  Wirklichkeit  nicht  ont- 
sprechenden  Yomtelliin^en  in  dem  Hypnotiairten  erwecken  und 

ihn  zu  diesen  entsprechenden  Hnndlungon  veranlassen  kann. 
Der  Ilypnotismus,  bezw.  die  Sujr^j^estion  wird  neuerdings  auch  als 
Heiiagens  gegen  Schlaflosigkeit,  Schmerzen,  Lähmungen  in  An- 
wendung gezogen, 
cf.  fcJuggeBtion. 

Hypoaemia  (tvTo  unter,  t6  aifia  Blut)  intertropi- 
call«  1.  q.  Geophagie. 

Hypochondrie  (m  f.To-^oV^om  die  untere  Rippen- 
knorpelgegend ,  „in  der  die  Hypochonder  h&uAg 
krankhafte  Empfindiingen  haben**)  eine  Form  psycbiscber 

Depression,  welche  aus  einem  starken  körperlichen  Krankheits- 
gefUliln  hervorgolit,  worauf  die  franze  Aufmerksamkeit  gerichtet 
ist  und  wobei  das  ausserordentliche  Krankheitsgefühl  und  die 
übertriebene  Ängstlichkeit  entweder  gar  keine  oder  bei  weitem 
keine  entsprechende  somatische  Grundlage  haben, 
cf.  FqrdiosiB,  Pathophobie. 

Hypoffnathie  (y  yvä\%g  der  Kinnbacken;  Üoppel- 
m  isbbildung,  im  Vorhandensein  eines  accessorischen  unaus- 
gebildeten,  unsymmetriseben  kleinen  Kopfes  bestehend,  der  am 
vorderen  Rande  des  Unterkiefers  des  entwickelten  Fdtns  be- 
festigt ist. 

Hypoplasie  {vx6  unter,  i)  :ildaig  die  Bildung,  Ge- 
staltung) nnvollkommene  Ausbildung  eines  Organs, 
abnorm  kleiner,  verktlmmerter  Zustand,  bedingt  durch  Behin- 
derunp:  des  \Vacli8tunis.   (ie^^ensatz:  Hyperplasie  (s-  d.). 

cf.  Agenesie,  Aplasie,  Atrophie. 

Hypopyon  (gr.  H.  v.  r6  jivov  der  Eiter)  Ansamm- 
lung V o n  E i  t e r  in  der  v n r d e r e n  A u g e n k a m m e r  infolge 
von  Hypopyon-Iritis  und  suppuxativen  Keratitislormen  (H.- 
Keru  ti  tis). 

Ilypospadie  (r.To-a.Tr<% >  nach  unten  ziehen,  fc.  die 
Harn r Öhr enmündung)  s.  Fissura  ureHirae  inferior  mehr 
oder  weniger  ausgedehntes  Offenbleiben  des  Canalis 
urogenitalis  der  Harnröhre.  In  den  höheren  Graden  hat 
der  kurze  Penis  gar  keine  Harnröhre ,  nur  an  seiner  Wurzel 
liegt  die  ürogenitaliSffnnng,  während  das  Scrotnm  geteilt  ist 
und  auf  beiden  Seiten  einen  grossen  schamlippenarti^en  Wulst 
bildet,  in  den  geringsten  Graden  ötinet  sich  die  Harnröhre  in 
der  Gegend  des  Frenuhmi  nach  liinten. 

HypospadiaeuB  ein  mit  H.  Behafteter. 

H.  beim  Weibe:  derjenige  Zustand,  bei  welchem  die  Urethra 
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fehlt  und  Scheide  und  Blase  uhue  Urethra  in  den  Scheiden- 
vorhof einmlliiden. 

ef.  Hennaphroditianiiis. 

Hypostasis  [t]  hn6'Otaifii  das  Heruntersetzen,  2a 
Bodea  aetsen,  v.  l'atfjfit)  Senkungshyperämie,  eine  Art 

der  passiven  Hyperämie,  kommt  bei  Krauken,  die  lange  liegen 

und  bei  denen  die  Enern^it'  ^h-^  Kreisljiiifes  gelitten  hat,  an  den 
verschiedensten  abhcän^ii^en  Körperstellen  und  den  tiefsten 
Punkten  innerer  Orgaue  zu  stände,  so  besondern  als 

H.  pnlmonum  eine  in  den  tiefsten  Punkten  der  Luiiii,^e  hei 
verminderter  Triebkraft  des  Herzeus  und  längere  Zeit  hindurch 
konstanter  KOrperlage  nach  dem  Gesetz  der  Schwere  zu  stände 
kommende  SenkangshyperSmie,  welche  zu  weiteren  anatomischen 
Veränderungen  des  Organs  führen  kann. 

cf.  Splenisation. 

Hypotonie  {6  t&yae  t.  tfu'co  die  Spannung)  sc.  bulbi 
[Nagki.],  abnorm  geringer  Grad  von  Spannung,  Weichheit  des 
Augapfels. 

cf.  Hypertonie. 

IfyHteralg^ia  (/}  varma  die  Gebärmutter,  ro  nlyog  der 
Schmerz)  Ne ural gia  uteri,  anhaltender  neuralgiöcher,  hoch- 
gradig exazerbirender  Schmerz»  dessen  Sitz  der  nicht  nachweis- 
lich erkrankte  Uterus  ist  (hysterisches  Symptom,  selten). 

cf.  Mefcritis« 

Hysterie  „Mutterweh'*  —  es  ist  eine  hippokratische, 
aber  irrtümliche  Ansicht,  d.iss  der  Uterus  und  seine  Adneza 

als  alleinige  Quelle  der  IT.  zu  betraehren  sei. 

M.  ist  eine  zwar  vorwiegend,  aber  nicht  ausschliessh'eh  beim 
weihliclieii  Üeselileehte  vorkommende  allgemeine  Neurone,  welche 
sich  in  den  verschiedenartigsten  Störungen  der  Sensibilität  und 
HotilitSt»  sowie  der  sensoriellen  nnd  psychischen  Thätigkeiten 
äussert 

Hysteroeele  i.  q.  Hernia  uteri. 

Hystero-fipilepsiie  schwere  epilepsieartige  hysterische 
Paroxysmen,  meist  ohne  Störung  des  Bewusstseins. 

Hy^terophor  {(f6Q(K  tragend,  von  (pe^oj)  Apparat  zur 
Zurückhaltung  des  Uterus  bei  Senkung  oder  Vorfall, 
cf.  PesMuiam. 

llyfeiterostomatotoiiiie  (j6  ato/ia  der  Mund,  lifivco 
sohneiden)  s.  Hysterotomla  vj^lnalis  die  Erweiterung  des 
(stenosirten)  Gebärmutterhalses  durch  Inzision. 

Hysterotomie,  Hysterektomie,  auehPoBRo's  Operation 
genannt,  die  Exstirpation  des  schwangeren  Uterus  kurz  ror  der 
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Geburt,  indizirt  bei  allgemein  verengtetn  Beeken.  Die  Opers* 
tion  wurde  eine  Zeitlang  vielfach  an  Stelle  der  Sectio  cae- 
sarea ausgeführt. 

cf,  Porro,  Sectio  caesarea. 

Rystricismiui  (17  rmot^  das  Stachelschwein,  der 
Igel ,  die  Borste»  von  t^^  Schwein  u.  i^oii  Haar)  vd.  Ich- 
thyosis Cornea. 


Jactatio  (lat.  v.  jaeUire,  Intens,  v.  jaeio  werfen)  die- 
jenige Form  von  krankhafter  Aufregung,  welche  sich  durch 

anhaltendes  uTiruhigcs  Hcrmnwerfen  imBette  bemerklich  macht» 
cf.  Delirium,  Typhus  versatilis. 

•Tanicops  (\.-Jnnus  n.  capuf,  Jfovs,  7Ar  [-^'  '  ]  ein  alt- 
italischer Gott,  dose^cn  Bild  ein  zusammengewachsenes 
Doppelgesicht  zeigt,  oder  nach  janua  die  Pforte,  der 
„Pförtner")  vd.  Syneephalus. 

Ichorrliämie  ly/on  pi-  Biutwasser,  Wundserum; 
ältere  Chirurgen  bezeichneten  damit  auch  „düniiea, 
Bchleohten  Eiter  und  übles  Wundsekret**;  r6  af/m  das 
Blut)  nach  dem  bisli erigen  Sprachgebrauch  ziemlich  identisch 
mit  Septikämie  (s.  d.). 

Der  Name  wäre  geeignet  rtir  denjenigen  septikäniischen 
Zustand,  bei  dem  die  Intoxikation  durch  niai^sonhat'te  in 
Jauche-  ntid  Braudlierdcn  erzeugte  putride  Stotlo  in  den 
Vorder^rruud  tritt,  und  der  mit  der  Beseitigung  der  .luuche- 
((uclle,  z.  B.Amputation  eines  gangränösen  Gliedes,  eine  rapide 
Besserung  zu  erfahren  pflegt. 

cf.  Febris  tramnAtica. 

Ichthyoeis  (o  Ix^ivg  der  Fisch)  die  Fischsehuppen- 

krankheit,  eine  meist  ererbte,  aber  stets  erst  nach  der 
(ieburt  ziiin  Vorschein  koninioiide  krankhafte  Veränderung  der 
Kutis.  welelie  sieh  durch  Bilduuji;'  entweder  weijjser,  papier- 
düaner  oder  dunkel  gefärbter,  rauh  anzuiiililender  Epidcrmiß- 
massen  auszeiclinet,  welche  auf  der  Kutis  fest  aufsitzen  und  die 
im  Normalzustand  die  Oberhaut  durchkreuzenden  Furchen  und 
Linien  in  noch  deutlicherer  Welse  hervortreten  lassen. 

Die  verschiedenen  Formen  sind: 

I.  diffusa  die  über  den  ganzen  Körper  verbreitete  I.  Die 

leichteste  Form  derselben ,  bei  der  es  nur  zu  stäi'kerer  Aus- 
bildung der  natürlichen  Furchen  und  Falteu  der  Haut  kommt, 
iöt  das  von  Wilson  benannte  Xeroderma.  Bei  rascherer 
Entwicklung  der  übermässigen  i'roduktion  von  Epithelmassen 
kommt  es  zur  Bildung  von  Schuppen.  Die  Haut  bekommt  da- 
durch das  Aussehen  einer  Fisch-  oder  Schlangenhaut,  daher  ^e 
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Iffwnen:  I.  »erpentinav  L  cyprina,  bei  Bildung  perlmntter- 
^laBzender  Schuppen  1.  nitida,  I,  naerie  [Alibbrt]. 

Den  intensivsten  Grad  dieser  Form  stellt  dar: 

I.  eornea  s.  hystrix  s.  liystricatio  9,  Hystrleismiis 

Stachelschweinkrankheit,  ..Stachelschwein mensche 
Die  Krankheit  okkupirt  meist  dio  g-anzc  ITaiit.  gewöhnlich  aber 
mit  Ausnahme  der  Gelenkbeugea,  des  Gesichts,  der  Genitalien 
und  Handflächen,  und  besteht  in  dicken,  hornigen,  öfter  er- 
habenen Anflageriingen. 

I.  follieularls  die  auf  die  Follikel  beschränkte  Form  der 
Fischsehnppenkrankheit  Ton  Guibot  Acne  sebacea  cornea 
l^enannt. 

I.  eonsfonita  die  schon  während  des  intrauterinen  Lebens 
beginnende  Form,  bei  welcher  die  gesamte  Körperof^erfläche 
der  in  der  Regel  1 — 2  Monate  vor  dem  Ende  der  normalen 
Schwangerschaft  geborenen  Kinder  mit  grösseren  oder  kleineren 
Homschildern  bedeckt  ist.  Die  Kinder  sterben  stets  wenige 
Tage  nach  der  Geburt.  • 

I.  lingnae  vd.  Psoriasis,  Leukoplakie. 

I.  sebacea  neonatornm  i.  q.  Cutis  testacea. 

L  vulvae  vd.  Elephantiasis  ynlvae. 

Idit^vatliiscli  {lötog  eigen,  rojtd&og  daa  Ijeideii)  nennt 


anderen  (protopathisch,  primär  im  Gegensatz  sn  sekundär 
oder  deuteropathisch)  auftreten. 

Idio8y]ftkra»ie  (i^  e^-neSats  die  Misohung)  indivi- 
duell gesteigerte  Disposition  zu  Erkrankung  auf  kleine,  für 

Andere  fast  pranz  unschädliche  (Selegenheitsursjiohon,  oder  selbst 
auf  pliysiologische  Reize  hin:  auch:  das  Äuttreten  unangenehmer 
Siuneseindriicke  durch  Dinge,  welche  die  Sinne  anderer  Indi- 
viduen gar  nicht  oder  nur  angenehm  berühren. 

IdlotismM  oder  Idiotie  iidto)Tia/it6g  oder  iStaneia  das 
Wesen  eines  i&i<bxris^  d.  h.  Privatmann,  Laie»  Sonderling, 

von  Tbiog  eigen)  der  angeborene  Blödsinn,  ein  Zustand, 
woboi  von  Geburt  oder  frühester  Juj^end  an  geistige  Schwäche 
besteht  und  die  psychische  Entwicklung  gehemmt  ist,  so  dass 
die  Individuen  mehr  oder  weniger  tief  unter  dem  ihrem  Alter 
entsprechenden  gewöhnlichen  Durohschnittsmass  von  Intelligenz 
xnrückbleiben.  £s  gibt  zwei  Formen:  die  anergetiache  oder 
apathische  I.,  bei  welcher  die  Kranken  mir  schwer  aus  ihrem 
Stumpfsinn  aufzurütteln  sind,  und  die  rrethisclie  oder  ver- 
satile  ].,  bei  welcher  die  Aufmerköaiukeit  planlos  hin  und  her 
gezognen  wird.    Man  unterscheidet  ferner: 

luibeeillität  {im-hecillus  ohne  -—  Stab  hacillum)  leichtere 
Fälle  von  I.,  Yerstandessehwäche. 
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FatnltSt  (faiuus  eig.  geschwAtsig,  v.  fari,  qn^ii)  sehwerere 
Fälle,  Blödsinn. 

cf.  Cntiainiiiit,  Dementia,  Ptognakhiamna,  Ftogmeoa. 

Urmiis  (Auspitz  l6Q6m  schwitzen)  eine  dttreh  Ano- 
malien  der  SchweiBssekretion  cbarakterisirte  KeratonoBe.  Die 
verschicdmon  Formen  derselben  sind:  HyperidrOBlB,  Ani- 
drosis  und  Paridrosis. 

Jcjnititl«  {jtiunum   nftohteni  —  se,  intestiniim, 

weil  dieser  Darmteil  stets  leer  geftmden  wird)  Ent- 
zündung des  Jejunum  yd.  Enteritis. 

J  equirity  -  Ophthalmie  Augenentzundung,  her 
vorgerufen  durch  das  lofus  der  roten  Paternosterbohnen,  welches 
von  DE  Wegkbb  gegen  Pannus  empfohlen  wurde. 

Ig^nipnnktnr  {ifinis  Feuer,  pungtre  stechen)  das 
Einsenken  spitzer  glühender  Ei^en  in  kranke  Teile,  z.  B.  in  die 
Gelenke  zur  Heilung  beginnender  Arthrokace. 

Tli.teruyi(y^  ^yrfonc  Name  der  betroffeiiden  Krankheit 
und  eines  kleinen  gelben  Vogels,  dessen  Anblick  die 
Krankheit  heilen  sollte  —  [I'linius])  Gelbsucht,  gelbe 
Färbung  der  Haut,  Schleimhäute  und  der  meisten  flüssigen  und 
festen  Substanzen  des  Körpers  durch  Gallenfarbstoff 
(1.  hepato  genes)  oder  Blutfarbstoff  (I.  haemato- 
genes  .  wobei  ein  leichteres  oder  schwereres  Allgemeinleiden 
vorhanden  ist,  welches  beim  Stauungs-I.  auf  die  Einwirkung 
der  Gallensäuren  auf  die  Zentralorgane  und  das  Herz  zurück- 
zufahren ist. 

I.  hepatugcnes  s.  meehanleiis  ('^naro-yn/j?  von  Jjjzag  u. 

yt'yvofiai)  Kesorptions-  oder  Stauungs-L,  entsteht  durch 
Übertritt  der  mechanisch  oder  durch  katarrhalische  Schleim- 
hautschwellunpr  oder  ^fhleimverstopfung  des  Ductus  choled. 
(1.  eatarrlia  Iis)  an  ilirem  Austritt  in  das  Duodenum  ver- 
hindert«'n  und  gestauten  (»alle  in  ]>lut-  und  I.ynipligrlasse. 

1.  ru  e  1  a  8  s.  M  e  1  u  n  i  k  t  e  r  u  s  höchster  Grad  der  ikterischeu 
Färbung  bis  zum  Schwarz  grünen. 

I.  gravis  eine  lediglich  symptomatische  Bezeichnung,  L 
mit  schweren  nervösen  Erscheinungen,  sei  es  infolge  toziBcher 
Einwirkung  der  veränderten  Blutmiscbnng,  insbesondere  wohl 
der  Gallens'fiircn  auf  die  l^ervenzentra,  sei  es  infolge  des  mit 

L  verbundenen  Grundleidens. 

I.  neonatorum  ist  nach  Fkericus'  Hypothese  ein  Ue- 
BOiptions-L,  denn  er  soll  entstehen  durch  die  plötzliche  Ver- 
minderung des  Seitendruckes  in  den  Pfortaderkapillaren,  wenn 
der  Pfortader  unmittelbar  nach  der  Geburt  von  der  Nabelvene 
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kein  Blut  mehr  zugeführt  wird,  wodurch  der  Übertritt  der  Galle 
erleichtert  wird. 

I.  meiiBtrualis  entsteht  wahrscheinlich  durch  vikariirende 
Hyperämie  der  Leber  bei  unterdrückter  oder  fehlender  Men- 
struation. 

I.  haematosrones  der  chemische  oder  Blut-L,  hat  mit 
Gaile  und  GailenfarbstoÜ  nichts  zu  tiiuu.  Er  entsteht  in  der 
Weise,  dass  der  Blutfarbstoff  innerhalb  des  BlntgefitsBaysteniB 
durch  Zerstörung  der  roten  Körperchen,  z.  B.  bei  Septikkmie, 
nach  Einwirkung  von  Chloroforin,  Phosphor  etc.  in  Hämatoldin 
uinii»'ewandelt  wird,  ein  Körf»er  von  der  Farbe,  aber  nicht  von 
der  clieniischen  Konstitution  des  Bilirubin  und  Biliverdin. 

I.  saturninns  cf.  Tabes  satuiuina. 

Ileitis  (ihum  oder  ile.  is,  g-ew.  im  Plur.  ilia,  tum  det 
Unterleib»  die  dünnen  Qedärme)  vd.  Enteritis. 

Ileotyplms  i.  <i.  Typhus  abdominalis. 

Ileus  (gr."  fi/oc  der  Darmzwang,  iÄvo)  winde  [Plinit  s], 
flia  die  Gedärme j  s.  Passio  iiiaea,  Volvulus,  .Miserere 
Darm  winde,  Darm  v  erbe  Iii  ingung,  Darm  elend,  Kot- 
brechen,  Bezeichnung  fttr  den  durch  Jede  Art  von  Bann- 
verschliessuug  beryorgemfencn  Symptomenkomplez. 

I.  paralyticus  der  nicht  durch  mechanische  Hindernisse, 

sondern  durch  meist  chronische,  schliesslich   bis  zur  völligen 
Paralytic   «^estei^rerte  Insuffizienz   der  Pt'rist:iUik  einer  Dick- 
darmstreeke  durcli  Koprontase  liervor^erufeiH'  I. 
cf.  Curiiapäuä,  lucarceratio,  Iiituöäusceptio,  Torsio. 

lllaq.iieatio  {laqueus  die  Schlinge,  v.  lictre  looken) 
ein  schon  von  Celsus  bescltriebenes  Operationsverfaliren  asur 
Korrektion  der  Richtung  einzelner  Ciiien  bei  Distichiasis,  wobei 
eine  in  eine  Nadel  gefädelte  feine  Schlinge  um  das  falsch 
stehende  Haar  gelegt  und  dasselbe  mit  der  Schlinge  durch 
einen  Stichkanal  gezogen  wird,  der  von  dem  falschen  Haare 
zu  den  normalen  Wimpern  verläuft  [Stbllwao]. 

Illusion  {illudtre  täuschen,  eig.  hinspielen,  v.  in  u. 
ludo)  Sinnestäuschung  cf.  Halluzination. 

Iiiiboc'illität  (imher>'jh's  oder  -us  schwach,  in,  ohne» 
bacillum,  Stabj,  vd.  idiotismud. 

Immer sian  {im-mergire  eintauchen)  Behandlungs- 
methode mit  dem  kontinuirlichen  Wasserbade. 

Immunität  {in  u.  munus^  -eris  das  Amt,  also  eig. 
Freisein  von  Diensten»  Verschontbleiben)  Dnempfäng- 
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lichkelt  gegen  gewisse  Krankheiten,  Freibleiben  Yon 
solchen. 

cf.  Refnktftr. 

Imperforatio  iperf arare  durchbohren,  per  u.  fores) 
angeborener  Mangel  einer  physiologischen  Kllrper- 
dfiuung,  z.  B.  I.  nuif  urethrae  etc. 

cf.  Atresie,  Stenochorie. 

Iiii]»etifi;o  (V.  impeUre  angreifen,  sthofuu  fliegen)  ein 
pustulOser  Hautansschla^^  der  nichts  Chaiakteristisclu  s  gegen- 
über von  anderen  mit  Pustclbildun^^  einlier^ehenden  Alfektionen 
hat.  Der  Niinic  T.  ist  nur  mehr  für  folgende  zwei  Krankbeits- 
formen  im  (lobrnuch: 

1.  cuntagiosa  s.  parasitaria.  Unter  Fiebererschcinuugeu 
treten  meist  bei  Kindern  im  Gesicht,  aut  Kopf  oder  Handrücken 
steeknaddkopf-  bis  linsengrosse  Pusteln  auf«  die  sehr  rasch 
zn  gummiartigen  Krusten  abtrocknen,  unter  denen  die  Haut 
glatt  ist. 

I.  herpetiformis  [Hebra]  eine  kleinblasige,  nur  bei  Wei- 
bern während  der  Schwan^2:er8ch;ift  vorkoinmeiide,  mit  sclnvfrem 
Fieber  einlicrgehende  Pemphigustonn.  die  meist  zum  Tode  lulirt. 
ÄW*.:  Herpes  vegetans  [Auspiizj,  Herpes  pyaemicus 
[Neumakh],  die  leichteste  Form  dieses  AusscblagB  ist  der  Her- 
pes gestationis  [BuLKLEv]  oder  Hydroa  gestationis 
[Smith]  [nach  ZH]. 

I.  sypMlitiens  yd.  Syphilides. 

Implantatia  {lat.  v.  implantare  einpfiauzen)  das  Ein- 
heilen von  Hautstflcken  oder  von  extrahirten  Zftfanen,  die  ent- 
weder von  demselben  Individuum  oder  von  einem  anderen  stam- 
men, in  ihre  alte  Alveole  oder  in  eine  andere. 

Im]ioteiitia  (vom  vemdnenden  in  =  un  und  passe 
können)  das  Unvermögen,  den  Beischlaf  zu  vollziehen.  Man 
unterscheidet  eine  Impotentia  coeundi,  bei  der  überhaupt 
eine  Immission  des  männlieheu  Glirde^  nicht  möfirlich  ist,  und 
eine  I.  gen  er  an  di,  hei  der  wohl  ein  Koitus  erfolgt,  der  ejaku- 
lirte  Samen  aber  uiilruclitbar  ist. 

Die  I.  coeundi  ist  entweder  eine  organische,  auf  patho- 
logischen VerSndernngen  des  männlichen  Gliedes  (Chorda)  be- 
ruhend, oder  eine  I.  psychica,  durch  psychische  £innttsse, 
Manf]rel  an  Selbstvertrauen,  Furcht»  Scham  bedingt. 

cf.  Aspermatismufl,  Assoospermie. 

InaktiTitfttsatrophie  {vd.  Atrophie)  durch  Nicht- 
gebrauch eintretender  Schwund  der  Muskeln. 

InmnitlDii  {inanis  leer,  eig.  w-acna  oline  Feld)  der 
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dnreh  unzureichende  Nabrangsaufnahme  bedingte  anämische  und 
marastisehc  Zustand. 

cf.  Atrophie  y  Hektik^  MarasmuB. 

Ineareeratlo  {eareer  EinBohluss,  Gtofftngnis)  die 

Einklemmung. 

I.  herniae  besteht  yorzn^rsweiso  in  gehemmter  Fortbewegung 
des  ]  );irminiiaiteö  in  den  iJarmsehliti^^en  eines  Bruchsackos  und 
in  Störungen  der  Zirkulation  in  denselben  mit  reflektorisclieu 
nervösen  Erscheinungen,  hervorgerufen  durch  Einschnürung  bei 
relativ  su  engem  Bruchsaokbals. 

I.  sterMraeea  {engoutmcnt),  Koteinkl emmung,  wenn, 
bei  Yorlagerung  eines  TeiU  des  Dickdarms,  feste  Kotmassen  im 
Bruchsaek  sich  angesammelt  haben,  worauf  der  Genuss  schwer 
Terdaulicher  Speisen  von  Eintluss  ist. 

I.  elastiea  (akute,  inflammatorische)  wenn  ein  Darm 
durch  eine  sehr  enge  Öffnung  herausgepresst  wird,  die  kom- 
primirten  Teile  im  Bruchsack  sieh  wieder  ausdehnen,  als- 
bald ansehwellen  und  nun  für  die  Ötfnun^r  zu  jrro^s  \v*-vfleTi. 
Die  Dariuschlinge  ist  dabei  ganz  leer  und  zusammeugetallen 
[Lixhaut], 

L  intern*  innere  Darmeinklemmnng,  Anfbebungder 
DurchgäDgigkeit  des  Darmkanals  mit  dem  Symptomeukomplex 
des  Ileus,  sei  es  durch  PselId(>li^^1mcntc  (für  sohhe  Fülle  dient 
die  exaktere  Bezeichmini^  Straugulatio,  früher  Chor- 
dapäus),  »lurch  Netz,  Gekröse,  Divertikel,  innere  Bruchpforteu 
{vd,  Uerniae  internae),  aber  exkl.  Torsion,  übturation,  luvagi- 
nation,  Schlingenbildung,  Striktur  nnd  Geschwülste. 

Inearaatlo  nnipiis  (earo,  eamis  das  Fleisch)  Ein- 
wachsen des  Nagels,  d.  i.  der  zu  breiten  Seitenriinder  des 
Nagels  in  die  Kutis  des  Nagelfalzes,  welche  durch  den  Druck 
gereizt  und  entzündet  in  Ulzeration  und  Wucherung  gerät 
(Parony  chia). 

Inelsio  {in-eldo)  das  Einschneiden. 

IneUnatio  p«lTi«  {inelitMtio  die  Xfeigung,  pelvU  das 
Becken)  der  B  e  c  k  e  n  e  i  n  g  a  n  g  s  w i  n  k e  1,  der  Winkel,  welchen 
bei  aufre(  Itter  Stellun*.^  die  Conjugata  Vera  (des  Beckeneingangs) 
mit  dem  Horizonte  macht. 

Ineontinentia  {con-Un€re  behctlten«  an  Bich  halten). 

1.  alvi  {alvus  der  Bauch)  Unvermögen,  den  Stuhl 
z  u  r  ü  <•  k  7  u  h  a  1 1  e  n  ,  unfreiwillige .  jedoch  nicht  unbewusste 
.Koten tleeruugeu,  meist  auf  Lähmung  des  Sphincter  ani  be- 
ruhend. 

I.  nrinae  unwlllklirlioher  Harnabgang,  resp.  an- 
dauerndes Unvermdgen,  den  angesammelten  Harn  längere  Zeit 
in  der  Blase  zurückzuhalten  (e/.  Enuresis). 

Roth,  Termiiiologie.  8.  Aufl.  15 
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I.  urinae  paradoxa  das  Abtröpfeln  des  Urins  bei  über- 
mässig" gefüllter  Blase. 

I.  vulvjio  i.  q.  Gamiütas  vulvae. 

Inerustatio  {crusta  Kruste)  i.  q.  Petrificatio. 

Incubatio    {in-cilharr  auf  etwas  liegen,  brüten) 

die  Zeit,   welche  vom  Moment  der  Anstroicunj;-  bis  zum  Aus- 
bruch der  ensten  Symptome  einer  Inlektioubkrankheit  vergeht, 
cf.  Latenz,  Stadium. 

IncnbiifH,  Asthma  noetiirniim  da?  seilen.  Alpdrücken, 
N Aclitmäunchen,  ein  haurig  im  iSchlafen  eintretendes  Op- 
piesnonsgeftlhl,  mit  dem  der  Seblafende  erwacht. 

l]idi|£;(''!Ktioii  idiffh-Pre  verdauen,  v.  dis  auseinander, 
gero  föliren)  VerdauuugöHtörun^  im  Sinn  von  Dys- 
pepsia  acuta. 

ef.  GastildBmiu. 

Indikation  {in-dXeare  anzeigen.  Intens*  von  indicere) 
Anzeige  des  therapeutischen  Handelns.  Je  nach  den 
massgebenden  Gesichtspunkten  spricht  man  Ton  I-o  causa  Iis» 
morbi,  symptom  a  ti  r   ,  Vitalis. 

cf.  Contraindikation,  palliativ. 

Indaairtes  Irresein  i.  q.  Folie  4  deux. 

Indnratio  {durus  hart)  s.  SUerosls  Verhärtung 

jeder  Art  {cf.  Cirrhosis). 

I.  Hunter!  die  HuNTEu'sche  I.,  welche  in  Form  »m'hcb  Knöt- 
chens, einer  f  iatte  etc.,  auftritt  und  durch  oberflächlichen  Zer- 
fall zum  harten }  echt  syphilititjchen  Schanker  führt,  oder  zu 
einer  schon  bestehenden  syphilitischen  (oder  auch  pseudo- 
syphilitischen) Ulzeration  als  charakteristisches  Zeichen  der 
spezifischen  syphilitischen  Infektion  spätestens  innerhalb  vier 
Wochen  hinzutritt  (cf.  Ulcus). 

I.  hepatii»  vd.  Hepar  iuduratum. 

Braune  I-on  der. Lunge  ist  die  Folge  von  Blutstauung 
bei  Anomalien  des  Hersens,  welche  zu  Geniss-Ektasie,  Binde- 
gewebshyperplasie  und  Hypertrophie  der  ranskuUlsen  Elemente 
des  Lungenparenchyms  fiilirt,  verbunden  mit  ditVuser  bräunlicher 
Pigmentiruug  als  Folge  minimaler  Zerreissungen  der  Kapillar- 
und  Übergangsgefäöse  [IIindfjlkiöcu]. 

cf.  Callositas. 

Inertia  uteri  {in9rtia  die  Ungesohicklicbkeit)  vd, 

£xhaustio. 

Infarkt  (in-farcio  hineinstopfen)  Ans choppun  jr,  sel- 
ten im  Sinn  der  Ablagerung  von  chronischen  EntzUndungs- 
Produkten  (Uterus-I.),  Salzen  (Nleren-L),  am  häufigsten  im  Sinn 
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voll  emboMsch  er  Verstopfung-  kleiner  Arterien,  besonders 
Endarterieu  der  Ori^aiiB  durch  t'ortg^espiilte  Venentlnomben  oder 
andere  Körper,  und  der  damit  verbundenen  Blutcxtravasation 
(hämorrhagischer  Blutknoteo),  welche,  dem  verstopften 
GefSssgebiet  entsprechend,  gewöhnlich  eine  keilförmige  Gestalt 
hat  und  zu  stände  kommt  durch  Füllung  des  verstopften  Strom- 
gebietes rückwärts  von  der  Vene  Ix'v,  verminderte  Ernährung 
der  Uefässwände  infolge  der  sioekeiiden  Zirkulation  und  da- 
durch erleichterten  Austritt  des  Blutes  (hämonhai^asche  In- 
filtration der  Nachbarsehait  per  diapedesin,  zuweilen  per  rhexin), 
worauf  entweder  eine  demarkirende  EntsUndungf  fettige  Re- 
sorption und  Yernarbung,  GangrSn,  oder  ein  metastatischer 
Abszess  folgt. 

ef.  Embolie,  Fneiimonia  embolicn,  AI  scessus  metastat. 

Nieren-I.  (nicht  zu  verwecliselu  mit  dem  hiiinorrliagischen 
I.  der  Niere)  Anhäufung  von  Salzen  (oder  Pigment)  im  Nieren- 
gewebe, besonders  in  den  Pyramiden.  Dieselben  liegen  bald 
im  Lumen  oder  in  den  Membranen  der  Hamkanälchen,  bald  in 
den  Epithelien,  bald  im  Zwischenbindegewebe.  Es  kommen  vor: 
Harnsäur e-I.  aus  Harnsäure  und  hamsaurem  Natron, 
etwa  bei  der  Hälfte  aller  Nenpreborenen,  wahrycheinlich 
als  Folge  des  durch  die  Atmung  plötzlich  veränderten 
Stoffwechsels,  und  bei  Arthritikern. 
Ealk-I.  aus  kohlensaurem  und  phosphorsaurem  Kalk,  im 
höheren  Mannesalter  und  bei  umfänglicher  Resorption  an 
den  ISkeletteilcn. 
Tripelp hosp ha t-1.  und 

Pigment-I.  (im  Innern  der  Harnkanälchen)  —  und  noch 
einige  andere. 

Üterns-I«  Uterushypertrophie  durch  Bindegewebs- 
hyperplasie,  ziemlich  identisch  mit  Metritis  ehron.  (s.  d.). 

Infektion  {in-ßcio  hineinthun,  anstecken)  An- 
steckung, Übertragung  eines  von  Menschen  oder  Tieren  oder 
einem  Miasma  herrührenden  und  sich  weiter  entwickelnden 
Kranklicitsk  eimes,  wobei  es  (gegenüber  der  Intoxikation) 
nicht  sowohl  auf  die  Quantität  als  auf  die  Qualität  dos  Virus 
ankommt. 

Bie  Infektionskrankheiten,  Morbi  contagiosi, 
werden  eingeteilt  [nach  Liehrrmeistek]  in 

a)  miasmatische:  Miasma  ist  ein  spezifischer  Krank- 
heitserregei',  welcher  ausserhalb  und  unabhängig  von  einem 
vorher  erkrankten  Or^anit^mus  sii-li  erzeu^^'t; 

b)  koutagiüse.  ansteckende:  Kuntagiumist  ein  spezi- 
fischer Krankheitserreger,  welcher  in  dem  an  der  spezifischen 
Krankheit  leidenden  Organismus  sich  entwickelt  und  yon  dem 
Kranken  auf  den  Gesunden  durch  (mittelbaren  oder  unmittel- 
baren) Kontakt  Ubertragen  wird.  —  Je  nachdem  der  spezi- 
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fisehe  AnsteekungBstoff  am  Krankeu,  resp.  den  kranken  Teilen 
fixirt  bleibt  und  nur  durch  ttnmlttelbare  Bertthrnng^  oder  Über- 
impfuDg  (und  zwar  zuerst  immer  nur  lokal)  ansteckend  wirkt, 

oder  diffns  in  die  nächste  rniiri*l»ung  (\('-*  Kranken  sich  ver- 
breitet, imtcischeidct  man  fixe  und  flürlitii^p  Konta^ieo; 

c)  niiaHmatiscli-kontagiöae:  ivi  unk  heilen,  die  weder 
rein  miasmatlseh  noeb  rein  kontngldfl  sind,  deren  Ansteckungs- 
stoff yielmehr  swei  EntwickluDgsBtadien  zu  durchlaufen  hat, 
bevor  er  ansteckungsfähig  wird,  eines  innerhalb  eines  erkrankten 
Individuums,  eines  ausserhalb. 

cf.  Zymosen. 

Iiililti'atioii  (fiUrum  Seiher,  Seihetuoh,  y,ßlum  der 

Faden,  Filz>. 

a)  Bei  einzelnen  Zellen  versteht  mau  darunter  die 
IntuBBUSzcption  und  Ablagerung  von  Stollen  aus  dem  Blute, 
wcdche  in  den  Zellen  wie  der  Niederschlag  auf  einem  Filter 
zurückgehalten  werden  (Verkalkung,  Pigmentirung,  Amyloid- 

und  Fettinfiltration). 

b)  I  n  G  e  w  e  b  e  n  u  n  d  0  r  g  a  n  c  n :  gleichma.ssige  Anschwel- 
lung und  Verdichtung  grösserer  Abschnitte  derselben,  venirsacht 
durch  eine  Ablagerung  von  Entzflndungsprodulkten,  Neoplasmen, 
Fett,  Serum  etc.  in  sehr  zahlreichen,  aber  kleinen  Herden. 

Markige  I.  der  PEVEu'schen  Drüsenplatten  und  der  so- 
litären  Follikel  hei  Typhus  abdominalis  beruht  auf  einer  ex- 
zessiven Vermehrung  der  zelli^en  Kiemente,  die  entweder  zur 
nekrotischen  Zerstörung  oder  zur  allmählichen  Kuckbiiduug 
fuhrt.  In  diesen  markig  infiltrirten  Drasen  sind  von  Ebesth 
und  anderen  bestimmte  Bacillen  (Bacillus  typhosus  Ebebth) 
nachgewiesen  worden. 

bifiitratum  corneae  vd.  Keratitis. 

Inllamiiiatlo  (in  flammare  in  Flammen  setsen,  ent- 

BÜnden)  s.  Fhlogosis  die  Entzündung. 

I.  eatarrhalis  Entzündung  von  epithelbekleideten  Flfichen, 

vd.  Cat;nThu8. 

1.  purenchymatosa  die  dem  oü'eu  mündenden  Drüseugewebe 
eigentümliche  Art  der  Entzündung,  welche  wesentlich  in  einer 
Veränderung  der  Parenchymzellen  besteht,    die  als  „trübe 

Schwellung"  (vd.  Degeneratio)  bezeichnet  wird. 

T.  interstitlalls  di»-  dem  Bindegowebe  und  den  Gelassen 
eigentüinliclie  Entzünduiij^.sform.  JJer  Name  „Entzündung"  be- 
zieht sich  zunächbt  auf  die  hervorragende  Kolle,  welche  das 
Gefasssystem  bei  der  Entzündung  spielt.  Neben  der  Hyperämie 
wird  eine  Schwellung  der  entzündeten  Teile  noch  bewirkt  durch 
den  Austritt  von  Hliitbestandteilen  (extravasirende  Hyperämie), 
das  sogen,  entzündliche  Exsudat,  aus  berum  und  weissen  Blut- 
zellen bestehend,  welche  letztere  durch  die  Gefösswände  „aus- 
schlüpfen'' und  sich  als  Wanderzellen  {cf,  amöboid)  in  die  Um- 
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f ebung  yerbreiten,  wo  sie  entweder  in  den  Geweben  liegen 
leiben  und  der  fettigen  Be^neration  und  Resorption  verfallen, 
oder  Abszesse  bilden,  oder  orgünisirt  werden,  oder  in  die 
Lympiigofässe  gelanirfMi.  Wesentlich  ist  die  Alteration  der 
Wandungen  der  kleinen  Hefässe,  infolge  deren  die  zelligen 
Elemente  in  grösserer  Menge  hindurctitreten :  entzündliehe 
Dlosmoee,  Diapedesis  [nach  Rindfleisch]. 
cf.  Staus. 

I.  per  continuitatem  Ausbreitung  der  Entzündung 
Yon  einem  auf  einen  anderen  kontinuirlich  damit  zusammen- 
hängenden Teil. 

I.  per  c 0 n  t ig  u i  t a  t eui  Au^*brcitung  der  Entzüuduiiii  auf 
Teile,  welche  mit  den  primär  entzündeten  in  Bertthrung  sind, 
z.  B.  yon  der  Pleura  pulmonalis  auf  die  PI.  eostalis. 

InJlneiis»  (ital  das  Wort  deutet  wahrBcheinlich 
auf  einen  prftsiimirteji  atmosphärischen  Einfluss  hin  — 

inßuere  beeinflussen  — '  nach  Anderen  auf  die  „Mode- 
krankheit") epideniiscb  eH  K  n  t  ;i  r r  Ii  a  1  f  ie  b e r,  <Jrippe 
(von  gripper  greifen),  eint?  von  Zeit  zu  Zeit  in  ausgedehnten 
Epidemien  mit  Katarrh  der  Kespirations-  uud  Verdauungsorgane, 
Fieber  und  bedeutenden  nervösen  Ersehelniuigen  auftretende 
und  kritisch  endende  akute  Infektionskrankheit. 

Infraktion  ifrangert)  Einbrechungz.  B.  eines  Stückes 
des  knöchernen  Seliädels  nach  dem  Schädelrsum,  oder  Ein- 
knickung  z.  B.  von  Eöhrenknocben  nach  Art  der  Kniekung 
einer  Papierrolle.  Die  Einkniekung,  ein  partieller  Rrnch,  kommt 
nur  bei  selir  ^vciehen.  zumal  rliaeliitisclien  Kiutlnknoilit'n  vor, 
indem  die  mangelhafte  Anbildung  kompakter  Substauz  auf  der 
AussentlMehe  der  Knochen  bei  gleichzeitiger  physiologischer 
Besorption  der  kompakten  Bubstanz  von  der  Markhöhle  aus  zu 
einer  Dickenabnahme  der  Binde  führt. 

cf.  Fractara. 

InfiiBion  (m-/M»^or«hineingieBsen) das  Eingiessen 

von  Arzneimitteln  ohne  Anwendung  eines  besonderen  Druckes 
im  Gegensatz  zur  Injektion.  Mau  untersclicidet  eine  inter- 
stitielle I.  (z.  B  HEtiAK  Sche  VVassereiugüsse  in  Darm,  Magen, 
Blase  u.  s.  v.),  eine  parenchymatöse  I,  und  eine  hypo- 
derm atisehe  I.  Die  intravenöse  Infusion  findet  in  neuerer 
Zeit  ihre  Anwendung  an  Stelle  der  Transfusion. 

Inlialatloii  (H.  von  inhalare  suhauchen,  einatmen) 

Einatmung  von  Dämpfen  und  Gasen  als  Heilmittel  bei  Er- 
krankungen der  oberen  Luftwege, 

Il^Jektion  (in-jido  hineinwerfen)  Einspritzung, 
reinigende  oder  medikamentöse,  in  Körperhöhlen  'xb  r  durch 
Stichkanäle  unter  die  Haut  (subkutane  L)  oder  in  die  Tiefe 
der  Orgaue  (parenchymatöse  1.)- 
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Pathologiseh-anatomiaeb  im  Sinn  der  strotzendenBlut- 
fttllung  der  kapillaren  und  kleinen  arteriellen  und  venösen 
Gefösachen  eines  Teiles  als  Symptom  der  aktiven  Hyperämie. 

Inoeolatio  (oculus  das  Auge,  die  Knospe)  das  Ein- 
impfen. 

I.  vaeeinae  i.  q.  Vaccinatio. 

IiftO]i«xie  (v  iVoc  der  Faaerstoö',  /;  .^fj^ig  die  Q«- 
rinnung,  v*  si^yyvfn  festmachen)  Disposition  des  Blutes  zur 
Gerinnung  im  lebenden  Körper. 

Inosurie  (of^geto  harnen)  Vorkommen  von  Inosit  (Muskel- 
zuoker)  im  Harn  bei  Polyurie  und  neben  dem  Ttaabenzucker  im 
Diabetes. 

Insertio  Telameiito«»  ftenieiili  umblllesli» 

(velamentiim  die  Hülle)  eine  nicht  seltene  Abnormität,  wobei 
sich  dir  Nnlu'lsclimir  nicht  direkt  an  <ler  riazenta  inscrirt,  son- 
dern nii'hr  oder  weniger  weit  vom  i^ande  denselben  in  die  Ei- 
häute übergeht  und  die  Nabelschuurgefiisse  in  den  Eihäuten 
nach  der  Plazenta  hin  laufen,  wobei  die  zwei  Nabelarterien  gerne 
zu  einem  gemeinschaftlieben  Stamm  verschmelzen  [Schröder]. 
Bei  der  sehr  seltenen  lusertio  furcata  funic.  umbil. 
gabelt  sich  die  Nabelsclmur  in  zwei  Schenkel,  mit  denen  sie 
zentral  oder  exzentrisch  iuseiirt. 

Insolation  {sol  die  Sonne)  s.  SIrlasla  Hitzschlag, 

Sonnenstich,  die  Folgen  zu  hoher  Temperaturwirkung,  am 
häufigsten  der  Ronnenliitze,  anf  den  Organismus.  Die  patho- 
logische A)iatuüiie  dieser  AiVektion  ist  zur  Zeit  uuch  nicht 
t'eötgestt'Jlt.  Als  wesentlich  wird  eine  exzessive  Erhöhung  der 
Körpertemperatur  angesehen. 

TiiHomnle  {somnus  eig.  sop-nus  v.  Stamm  «op,  verw.  mit 
aojjof  der  Schlaf)  i.  q.  Agrypuie. 

Insonfliateur  (frz. sub-ftare)  Instrumente  zum  Ei n- 
blas|on  gepulverter  Arzneistofle  in  den  Nasenrachenraum, 
Kachen,  Kehlkopf. 

Inspektion  oder  Adspektton  Besichtigung,  Be- 
standteil der  klinischen  rntersuehungsmethodon. 
cf*  Auscultatiott,  Falpation,  Percossiou,  Mensuration. 

InsnffisRienx   (sufßcere    genügen)  ungenügende 

F u n  k  t  i  o  n  s  f  ä  h  i  <»■  k  e  i  t  eines  Organs,  insbesondere  muskulöser 
Organe  (Antreruüüskeln ,  ITer/ ,  Ma^^en,  Uarni).  Hinsichtlich 
eines  KUppeusysteutö;  gestörte  ächlussfähigkeit  des- 
selben, 

cf.  Incontinentia. 
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IiiNiiltii>i  (iti-siUre  hineinspringen,  salio)  d  c  r  A  n  f  a  1 1. 

I,  liystericus  der  ciLMMitliche  hysterische  Anfall 
(zum  Unterschied  von  antalLsweise  auftretendni  hysterisihon 
Symptomen)  besteht  in  allgeiueineu  khiiiischeii  Zuckungen  oder 
ZwaDg8bewegungen ,  gewöhnlich  von  schreienden  Tönen  nnd 
unregelmässigcr  Atmung  begleitet,  in  schwereren  Fällen  mit 
Bewusstseins Verlust  und  ( pilpptiformen  Krämpfen  (Hystero- 
epilepsic);  (MU  r  dor  Ant;ill  äussert  sich  in  Form  katalep- 
tischer  Zustände,  oder  hysterischer  Geistesstörungen,  oder  der 
Synkope  hysterica. 

1.  apoplecticus,  e^ilepticuSf  eklauipticus,  uiauiueuiis  etc. 
yd*  Apoplexie,  Epilepsie  etc. 
cf.  Paroxynaaa. 

Intentto  {in-4end€re  anspannen,  anstrengen)  in  der 
Chirurgie  oft  gehraucht  in  dem  Ausdruck 

f?egeneratio  s*  Suiatlo  per  prtdiasi  oder  seenndam  in- 

tentioncm. 

Die  Wundheil unj?  per  prima-m  I.  tritt  in  zwei  Fuimeu  auf: 

1.  als  unmittelliare  Vereinigung.  Die  Wundflächen  ver- 
kleben durch  eine  eiweisshaltige  Flüssigkeit  und  verwachsen 
ohne  weitere  Rötung  und  Anschwellung  in  wenigen  Tagen 
definitiv  ; 

2.  als  lli  iUiug  mit  oborflnclilichcr  molekularer  Nekrose  des 
Wundraudes,  deren  Partikelciien  jedoch  ohne  weitere  Eiterung 
wieder  resorbirt  werden.  Die  Wundränder  werden  hypcrSmisch 
und  schwellen  durch  eine  seröse  und  zellige  Infiltration  etwas 
au.  Dieses  plastische  Infiltrat  liefert  die  yerbindende  Grund- 
Substanz. 

Bei  der  Heilung  p«'i  secundam  I.  fehlt  die  direkte  Ver- 
klebuug  der  Wuudräuder,  die  Wunde  verwandelt  sitjh  iu  eiu 
offenes  eiterndes  Geschwttr.  Gegen  den  fünften  Tag  erscheinen 
Granulationen  (s.  d.),  von  denen  eine  pyogene  oberfläch- 
liche und  eine  tiefere  p  l  a  s  m  a  t  i  s  c  h  e  Schicht  zu  unterscheiden 
ist.  Daraus  bildest  sich  erst  homogenes,  dann  faseriges  Binde- 
gewebe, (las  Narheugewebe,  worin  die  GefKsne  anfänglich  per- 
sistiren,  uiliuüiilich  verschwinden.  Die  dünne  Epidermis,  mit 
welcher  das  Narbengewebe  sich  übersieht,  wird  von  der  Nach- 
barschaft geliefert. 

cf.  Cicatrix. 

Intentionatremor  das  bei  willkürlichen  Bewegungen 
auftretende  Zittern,  ein  Symptom  der  multiplen  Sklerose, 
cf.  Sklerosis. 

Iiiterluilarstapliylom  {interediam  einachalten,  von 
calwe  rufen,  nakeiv)  vd.  Staphyloma. 

Int e r k oataliiear a  1 ie,  }f enral|;la  intercosta- 
U«  (Sammelname  für  aUe  Neuralgien,  die  im  Gtebiet 
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der  zwölf  Dorsalnerven  ihren  Bits  haben ;  inter  Cottas 
zwischen  den  Rippen).  I.  ist  ent^vedel'  eine  rheumatische 
oder  traiiniatische,  oder  sekuinlnv  nach  Erkrankungen  der  Lunge 
und  der  Pleura,  und  Aliektiüiien  des  lüickenmarks  und  der 
weiblichen  Gescblechtsorgaue.  Von  differentiell-diaguostischer 
Bedeutung  fßr  das  Leiden  sind  die  VxLLEix'schen  Pa(nU  dau- 
laureux. 

cf.  FoDcta  dolorosa. 

ImtermediSr  {inter  daswisclieiiy  ntedium  die  Mitte) 
iiii  <<e>^eD8atz  zu  primär  nnd  sekundär,  z.  B.  in  Bezug  auf  die 

Zeit  einer  Operation,  wenn  dieselbe  später  als  etwn  nclitund- 
vierzig  Stunden  nach  einer  Verletzung,  in  der  l'criode  <ler  In- 
filtration und  entzündlichen  Keaktiou  uud  vor  dem  Verscliwinden 
dieser  vorgenommen  wird. 

liitf»riiioiiiiigealap«plexie'   ?/  in'iny^  Haut,  hier 

Hirnhaut,  vd.  Apoplexia)  lUutung  zvviselien  Dum  und  Arjich- 
noidea,  z.  Ii.  bei  Durchbruch  eines  llaeuiatoma  durac  niatris 
(8.  d.). 

liitermissioii  •infrr-mitfcrr  einen  Zwischenraum 
freilassen,  aussetzen)  da^  voll:*täudige  Pausiren  von  Krank- 
heiten oder  deren  Symptomen. 

cf.  KemisBion. 

Imteruiittens  sc,  Febris  s.  d.  u.  Malaria. 

I]ltertri|j|:o  {ttro  reibe)  das  Fra  1 1-  oder  W u  n  d  s  e i  n, 

Rötung'  der  Haut  mit  Mazeration  und   teilweisem  Verhist  der 

EpidermiB  intoige  längerer  Einwirkung  von  Fcuciitigkclt,  be- 
sonders Rehweiss. 

I.  periuealis  .,Wolf". 

Intimidation  {timidus  fu.rchtsB.m)  1. -System  [Lki  ri-t]. 
Beliandlungsweise  bei  Psychosen,  welche  durch  Houeheu  jede 
krankhafte  Äusserung  zu  unterdrücken  und  so  die  Psychose 
zu  heilen  sucht  [nach  KnÄPKLiN]. 

Intoxikation  (vd.  loxieum)  Ver^riftun?-,  die  schäd- 
liche und  bei  Aufnahme  von  relativ  gross«  ih  ii  Menfj;en  sieher 
tödliche  Wirkung  gewisser  chemischer,  pflauziicher  und  tierischer 
(Sehlangengift)  Stoffe,  deren  Wirknngsintensität  im  Verhältnis 
zu  ihrer  Quantität  steht. 

cf.  InfdKtion. 

Intraf litation,  Foetus  in  foetu,  Doppelmissbil- 
dungen,  bei  denen  ein  Individuuni  entwickelt,  das  andere  ver- 
kümmert ist  und  als  parasitische  Masse  ein  Anhängsel  in  ge- 
wissen Körpergegenden  des  entwickelten  bildet.  Man  unter- 
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schc  iilet  je  nach  dem  Sitz  der  parnsitischen  Teile  eine  I.  ab- 
do  III  i  11  ;i  1  i  .s ,  T.  capitis,  I.  sacralis. 

ct\  Engastrios,  £pigastriiia.  Kpignatliiis,  Pygopagus,  Teratom. 

Intubatloii  {tubiis  =  luba  die  Bohre)  des  Kehlkopfs, 

Einfülirung  von  Kehlkopf kanülen,  welche  liefen  bleiben,  vom 
Mande  aus,  zum  Zweck  der  £rweiternng  von  Stenosen. 

IntninefiBenx  (intumesco  aufschwellen ,  IncJioat.  \on 
tffmeo  mit  verstärkendem  in)  die  Anschwellung  als 
Vorgan^r,  das  Auscli wellen. 

cf.  Tumor. 

IiitutSHiiNxpptioii  [intus  nach  innen  hinein,  sus- 
cipere  aufnehmen,  von  =  .s«/>  von  unten,  aufwärts, 
capto  nehmen)  s.  Invaginatio  {vagina  die  Scheide)  «e.  in- 
testinoruni.  Darmeinschiebung,  Einstülpung  eines  Darm* 
abechnittes  in  den  zunächst  folgenden  weiteren,  seltener  in 
den  vorausgehenden,  was  zur  Aufhebung  der  Durchgängigkeit 
führen  k;mn. 

iier  iiutiöere  Zylinder  bildet  das  Intussuscipicus  oder 
die  Scheide,  die  beiden  mittleren  das  Intnssusceptum.  — 
Am  häufigsten  ist  Einstülpnng  von  lleum  und  Cöcum  ins 
Kolon  ffnvaginatio  ileocoecalis). 

cf.  Prolaps,  Ileus. 

Invaclnatio  1.  q.  Intussnseeptio. 

Invaaion  {in  vadtre  eindringen) Ansteck nng  mit  Or- 

ganozoeii  (In v j» pio n sk rankheiten), 
cf.  Stadium  invasionis. 

InTersio  [in-verthe  um-  oder  o inwärtswenden). 

I.  tcstis  Eimva'rtskelirui)?,  d.  i.  <lioj('iii,::e  Stcllnngsverän- 
derun«r  de»  llocien,  bei  weicher  sein  freier  liaud  statt  nach 
vonie  nach  innen  steht. 

I.  uteri  teilweise  Einstülpung  oder  derartige  totale  Um-. 
stUlpung  des  Uterus,  dass  der  Fundus  durch  den  Muttermund 
hindurchgetreten  ist  (I.  corapleta). 

I.  vn«ri?itie  Einstülpung  der  vorderen  oder  hinteren  Scheiden» 
wand  oder  Iteider  in  die  Scheide  oder  in  die  Vulva. 

I.  vesicae  i.  q.  Ektropia  vesicae. 

I.  viseerom  vd.  Situs  transversus  viscemm. 

luvolation  {in-voMre  einwärts  wälzen)  der  Vorgang 
der  Rückbildung  z.  B.  des  Uterus  im  Puerperium,  oder  der 
Organe  im  Alter  (senile  I.,  Involutionsperiode,  opp.  Evolution). 

cf.  Sobinvolotio. 

Joilisiiias  (Icod«?^,  ioet6t'/s  V.  ro  Toi'  u.  Fi'fiio,  veilchen- 
artig —  Ton  der  blauen  Farbe  der  Joddämpfe)  Jod- 
vergiftung, kommt  vor  als  J.  acutus  und  chronicus. 
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Iraoundia  morbosa 


Iraeundia  moirlMiaa  pathologiBche  Zorn  sucht. 

Iridektomie  (;/  igtg,  gen.  ifju^og  der  Regenbogen,  die 
Begenbogenbaut»  ix-rißrao  auBsohneiden)  AusBchnei- 
düng  eines  Stückes  der  Iris  von  einer  künstlichen  Horn- 
haut- oder  Sklerahvunde  aus,  entweder  zum  Zweck  der  Kore- 
morpliose  (optiHclie  Iridektoraie),  oder  in  kurativer  Absicht  bei 
gewissen  Augen kranlieiten  (Glaukom  u.  ö.  w.). 

cf.  Iridotomie. 

Iridenkleiatfl  (y  ey-xhim::  v.  fyy./Mw  einschiiessen) 

die  K  j  n  k  1  emmii  n  fr  oinor  I  r  i  s  t  ;i  1 1  e  in  einen  Innren  und 
engen  Wundkaoal  der  Lederhaut,  als  Ersatz  der  Iridodesis. 

«   

IriAeremie  (v  ^v/«'«  der  Mangel,  v.  f'^o^og)  s.  AnU 
ridle  angeborener  IrismangeL 
cf.  Koloboma  iridis. 

Irido-CliörioiditiM  (vci.  Chorioiditis)  gern  eiuschaft- 
liche  Iris-  und  Aderhautentzündung,  Entzündung  des 
Uvealtraktus,  tritt  analog  der  Iritis  als  I.  plastica,  serosa, 
parenehymatosa  (suppurativa)  und  gummosa  auf; 
praktischer  ist  Jedoch  folgende  Einteilung  [nach  de  Wecker]  : 

I.  eonseootlva  die  secundftrel.,  welche  nach  Iritis  durch 
Übergreifen  der  Entettndung  auf  die  Chorioidea  häufig  auftritt, 
konstant  aber  dann,  wenn  es  2U  zirkulären  hinteren  Synechien 

gekommen  i.-^t. 

I.  suuutauea  die  primäre  l.,  ant'äuglicli  nur  Cyklitis. 
Hier  gehen  die  Fnnktionsstöruugen  den  Zeichen  der  Iritis  vor- 
aus und  treten  polare  ICatarakte  ein,  welche  sich  nicht  durch 
Exsudate  von  selten  der  Iris  erklaren  lassen. 

I.  Sympathie«  (traumatica)  ist  sympathische  Ophthalmie, 
welche  fast  immer  nur  unter  der  Form  einer  I.  plastica  auf- 
tretend infolge  von  Verletzung  des  anderen  Auges, 
insbesondere  des  Verweilens  eines  Fremdkörpers  darin  entsteht. 
Der  sympathische  Rq\z  wird  durch  die  Ziliarnerveu  übertragen. 

Iridodesi^i  (>)  fV'o/c  das  Binden»  v.  Si<o)  veraltete  Er- 

s;(tznt('t!!(»de  der  Iridektomie,  wobei  die  aus  der  künstliehen 
Horuhautwunde  hervorgezogene  Irisfalte  mit  einem  durch  den 
Limbus  conjunctivalis  gezogeneu  Faden  tixirt  wiude. 
cf.  Iridenklelsls. 

Iridodialysis  {diaitna  auflösen)  die  Ablösung  der 
Iris  vom  Ziliarraude. 

Iiidodioiiesia  {dwia»  aehwanken) »  Iris  tremulans, 
Schlottern  der  Iris,  welehes  sich  einstellt»  wenn  die  Regen- 
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bogcnhaut  ihrer  natürliclit  u  Stützet  der  voideren  LinBenkapeel, 
41110}!  Schrumpfimg  oder  £ntfemung  der  Linse  beraubt  ist. 

cf.  Hippus. 

Iridokolobam»  vd.  Kolobom»  iridis. 

Iridonko»!»  (o  öyxoi  die  Geschwulst,  oyxou))  L  veal- 
stapbylom:  wenn  es  bei  mefoi Tollstibidigem Pnpillarverscbluss 
za  einer  sehr  bedeutenden  Vortreibung  der  ganzen  sehr  Ter- 
dttnnten  Iris  kommt. 

Irido]ilefi;ia  (.Tz-^rrco  schlagen)  die  Lähmung  der  Iris- 
muskulatur. 

Iridoptosis  (v  .-jzcTwi^  von  .-iLttoj  fallen)  =  l'rolapsus 
iridis. 

IridoscMsiUy  -iftma  {ox^i^ü}  spalten)  i.  q.  Koloboma 

iridiö. 

Iridotomie  (v  ^''"'V  v.  rr^nv  .)  Ki  n s  (•  Ii  11 1' i  (1  u Ti  des 
Irinrandes  von  einer  uudciv^ritiLreii  künstliihen  Jloruhaut- 
wuude  aus  (mit  der  WECK-EKöchen  Öcheerenpinzette),  den 
strahlenförmigen  Muskelfasern  gleichlaufend ,  worauf  dureii 
Retraktion  der  Kreismuskelfasem  Bildung  einer  klinstHchen 
Pupille  erfolgt. 

cf.  Iridektomie. 

Irin  C^'j's  die  Götterbotin  des  Be^enbogens,  lois  die 
Veilchenwurzel,  der  Begenbogenstein )  Bezeichnung  für 
jene  krankhaft*Mi  Ersi  luMnung-iMi  niif  der  Haut,  wclclie  .sich 
durch  ineinander  ^  o  1  ;i  ^  c  r  t  c  Kieii*c  oder  dureii  einen  Kreis, 
dessen  Zentrum  durcli  eine  Ettloreszeuz  angedeutet  ist,  aus- 
zeichnen, z.  B.  Herpes  iris  etc. 

cf.  gjratns,  aniralAtits,  dreinatos. 

IriÜH  K  e    e  n  l)  o e  u  h  a  u  t  e  u  (  z  ü  n  d  u  n  i^. 
PathologiHch-unatouiibch  äind  zu  uaicriselieideu  [nach 
DE  WfiCKEB,  UrIfE  Uttd  SÄHISCH,  Hdb.]. 

L  Simplex  in  akuter  und  chronischer  Form,  idiopatbiscli 
oder  nach  Konjunktival-  und  Konu  aerkrankungen;  YerjFärbnng 
tiYid  mattes  Aussehen  dor  Iris,  Kainmerwasser  wenig  oder  gar 
eicht  getrübt,  kein  plastisches  Exsudat. 

I.  plastica  bei  welcher  Ffivm  sieh  die  entzündlichen  Ex- 
sudate hauptsächlich  auf  der  Hintertiiiche  der  vorderen  Augea- 
kaiiiiner  (iris  und  Lin.seiikapsel)  ablagern. 

I.  serosa.  Hierbei  tritt  das  Liitzündungsprodukt  unter  der 
Form  einer  serösen  Flfissigkeit  auf,  aus  welcher  sich  die  koagu- 
lirbaren  Elemente  niederschlagen  und  auf  der  Yorderfläehe  der 
Angenkamner,  der  DBSCEMEx'sehen  Haut,  einen  körnigen,  meist 


Digitized  by  Google 


Iritis 

punktförmigen  Besehlag  bilden  (früher  alsHydromeningitis 
oder  Deseemetitis  bezeichnet). 

I.  parenehymatosa  nnd  suppurativa.  Hierbei  wird  das  ent- 

zündlieiie  Produkt  in  das  Trisgewebe  selbst  abi^elagert,  wodurch 

eine  betraf  litTu  lie  Schwolhing  de8^><'lbon  hervorgferufon  wird. 
Die  8ui)pmntive  Torra,  wobei  eine  Kinwainleiung  lyniphoider 
ZeUcn  audt^er  iiiö  Irisgewebe  auch  in  die  vordere  Kammer  statt- 
findet, wird  auch  als  Hypopyon-lritis  bezeichnet. 

Ätiologisch  sind  zu  unterscheiden: 

I.  syphilitiea  s.  gninnosa  chsrskterisirt  durch  meist  zen- 
trale Entwicklung  kleiner  gummöser  Knoten,  unter  anfänglich 

relativer  Integrität  des  angrenzenden  Irisgewebes.  —  Bei  früher 
behnn<lelter  Syphilis  tritt  die  1.  häufiger  in  der  plastischen 

Form  auf. 

1.  rheumatica  die  mit  rheumatischer  Diathest'  zusammen- 
hängende I.,  durcli  vorwiegende  Teilnahme  des  Kpiwkleralgewe- 
bes  an  der  (plastischen)  Entzündung  cbarakterisirt. 

I.  blennorrhagica  in  Zusammenhang  mit  Tripper.  In  den 
von  Wecker  beobachteten  Füllen  ging  dieser  —  aus  plastischer 

und  seröser  I.  gemischten  —  Form  stets  eine  rheumatisdie  Ge- 
ieukerkrankiing  (Arthrophlogosis  gonorrhoica)  voraus,  doch  ohne 

die  Charaktere  der  vorigen  Form. 

T.  tuberculusa ,  sekundär  nach  Tuberkulose  anderer  Or- 
gane: Auftreten  von  graugelben  (Tuberkel-)Knötchen,  erst  in 
der  Peripherie,  spater  im  Pupillargebiet. 

I.  Icprosa  Knötchen  im  Ziliartcil  der  Iris,  sonst  wie  I.  se- 
rosa oder  plastica. 

Iri'fi <1i»tioii  {in  nnd  radhts  Strahl i  Ausstrahlung, 
ili  t em p  1 1  n  (i u  ng,  von  vSchmerzen  gebrauciu  ,  wenn  sieh  die 
Erregung  von  einer  sensiblen  Faser  auf  andere  benachbarte 
überträgt  (bei  entfernteren:  sympathisch).  Die  Erregung  ge- 
schieht in  den  Zentralorganen,  wird  aber  nach  dem  Gesetz  der 
exzentrisolH  n  Projektion  in  die  Peripherie  verlegt. 

cf.  Uefiox. 

Irri^fiitor  [ir-rujare  Wasser  wohin  leiten)  Vorrich- 
tung'- zur  ausgiebigen  Bespüluiig  (Irrigation)  von  Wunden, 
Körperliolilt  II  etc.  mit  einem  schwachen  Wasserstrahle. 

Irritantia  («c.  remedia)  reizende  Mittel,  vd.  Acria. 

Irritatioii  {ir-rtiare  anreisen,  v.  in-Hre  anknurren)' 
die  Reizung. 

Spinal-I.  Symptomenkomplex,  der  in  neuralgieartigen, 
ihren  Sitz  wechselnden  Schmerzen  im  Körper,  zugleich  mit 
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grcBser  Druckempiindlichkeit  einzelner  Dornfortsätze  der  Wir- 
belsäule besonders  bei  nervösen  und  hysterischen  Personen 

besteht. 

cf.  Erethismus,  i^vunctsk  dolorosa. 

Ischfimie  (ta//o  Nebenf.  von  f/co  halten,  hemmen; 
TU  atlia  das  Blut)  Hemmtinp^  der  Blutznfuhr  infolge  Vermeh- 
rung der  Widerstände,  insbesondere  durch  (ielasskranipf,  und 
die  dadurch  hervorgerufene  lokale  Anämie  i^Anaemia  spa- 
atica). 

iNcliia^-ra  {vd,  Ischias,  t)  ayga  die  Falle)  Httftgicht 

vd.  Aitliiitis  urica. 

Isehiai§,    Ischialjfi«*       /o/zac,   sc.  ronoc,  von  to  m/ior 

die  Hüfte,  t6  äkytK  der  Schmerz)  8.  Maiuiii  Cotuuuii,  ^eu- 
ralgia  ischladica  Hüft  weh,  Neuralgie  eines  Teiles  des  Plexus 
sacraliS)  betrifft  teils  die  von  den  sensiblen  Fasern  des  Nervus 
isohiadicus,  teils  die  vom  N.  cutaneus  femoris  posterior  ver- 
sorgten Teile,  bald  oberflächlich,  bald  in  der  Tiefe. 

Als  Ischias  antica  wird  die  Neuralgie  des  N.  cruralis 
bezeichnet  (I'lex.  lumbalis),  wobei  die  SclmTM/en  entweder  auf 
der  äusseren  und  angrenzenden  hinteren  Sehenkeltiäche  bis 
gegen  daaKnie  herab  uder  in  der  mittleren  und  inneren  Partie 
der  Yordersehenkelfläche ,  vorderen  Kniegelenksgegend,  inneren 
'Fläche  des  Unterschenicels  und  des  inneren  Fussrandes  sitzen. 

Isehioeele  (t)  xijXtj  der  Bruch)  =  Heruia  ischiadiea. 

Isehiopiis^Qji«  (vom  Stamme  .^ny,  wie  in  .toj'ciV,  //.  Aar. 
Pass.  von  .-n'/yrr/it  verbinden)  Missgeburt  mit  zwei  fast 
vollständigen  Körpern,  welche  mit  den  Becken  untereinander 
verschmolzen  sind  nud  in  Einer  Linie  (nicht  nebeneinander  wie 
bei  Pjgopagus)  liegen,  mit  nur  einem  Nabel. 

Isehnria  {taxfo  hemmen,  t6  ovqov  der  Urin)  Harn- 
verhaltung im  allgemeinen. 

I.  spastiea  der  üusserste  Ausdruck  der  Dysuria  spastica. 

Itinerarinm  („Wegweiser",  von  itery  itineris  die 
Beise)  Ulnneusonde,  hauptsächlich  beim  Steinschnitt  ver- 
wendet. 

ef.  Gorgeret. 

Ixodei»  rieinas  {»^o'jötig,  eig.  t^ondi'ig  vogelleimartig, 
mebrig,  sich  anhängend,  von  6  i^o?  die  Mistel,  viscum, 
auch  der  daraus  bereitete  Vogelleim ;  ricinus  lat.  Name 
für  eine  grössere  Läuseart,  vom  Stamme  rik  ritseu, 

kratzen)  der  TTolzbocic,  die  Zecke, 
cf.  i>ermato2oeu. 
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Kttcliexto  iv  y-aze^la  die  sohleohte  Besehaffenlieit» 

TOD  ^  1^1?  das  Befinden  und  xanög)  nennt  man  den  Zustand 
andauernd  geringer  Ernälirnng-  boi  jüngeren  Individuen,  wie  er 
durch  unzureichende  Nahrung  und  erschöpfende  Krankheiten 
erzeugt  wird,  im  Gegensatz  zu  dem  Marasmus  de»  Greisen- 
alterB. 

K.  afrieana  vd.  Oeophagie. 

K.  exophthalmlea  (firanz.  Goitre  exophthalmiqtte)  i.  q.  Morbua 
Baaedowii. 

K.  lymphatiea  s,  spleniea  Td.  PBeudoleukämie. 

K.  nerearlalis  durch  chroniscbe  Einwirkung  von  Queck- 
silber bedingter  kacbektlBcher  Zustand. 

K.  stramlprlTa  {struma  von  gtruo  sz  x^Q^^^^^t  spStlat. 
scrophulae  und  privus  beraubt)  K.  nach  operativer  Entfernung 
der  Schilddrüse,  verbunden  mit  psychischen  Störungen. 

Kak-ke  (japan,)  i.  q.  Beriberi. 
cf.  Tabes. 

KakMmla  snbjectlTa  (i?  Sa/nj  der  Geruch«  v.  ^i^o>> 
eine  Art  von  HyperacBthesia  resp.  Paraesthesla  olfactoria, 
subj  ektive  Empfindung  übler  Gerüche,  durch  Reize  an 
irgend  einer  Stelle  des  Zentrums  oder  der  Hahn  dos  Riech- 
nerven bedingt,  bei  Hysterischen,  Geisteskranken,  Epileptikern^ 
Syphilitischen  vorkommend. 

cf.  HftllnclDatio. 

Kardiastliema,  Kardiogpnias  etc.  vd.  unter  C. 

l£ari»liolo|(ia  (ro  xaQ<pos  der  Spakn,  die  Flocke  und 
Uym  lesen)  i.  q.  Kroddismus,  vd.  Floccilegium. 

Kams  (o  xdQ<K  tiefster  Schlaf,  Totensclilaf)  vd. 
Sopor,  Koma,  Lethargie. 

K.aryokine«)ife»  {ro  xäfjvw  die  Nuss,  hier  für  Kern» 
xt»i<a  bewegen)  Indirekte  Kernteilung  mit  Bildung  der 
FiiEMMiNG'schen  Krankheitsfignren,  die  sowohl  unter  normalen 
als  pathologischen  Verhältnissen  vorkommt. 

Kar  joly als  {Um  lösen)  Auflösung  des  K  e  r  n  s  bei 
der  Karyokinese. 

Katalepato    xamXtjyfiff  v.  xaxa-Xafißdvt»  fest  nehmeiL 

oder  halten)  Starrsucht,  anfallsweise  auftretende  Krank- 
lieit,  bei  welclicr  untor  Verinindernng:  oder  Aufliebnni:  des  Be- 
wusstseins  und  der  Empfindung  während  der  Anfälle  die  Mus- 
keln in  einem  zu  Beginn  des  Anfalls  eingenommenen  Kon- 
traktionszustande verharren,  während  passive  Bewegungen  resp. 
beliebige  Stellungsveränderungen  der  Körperteile  leicht  hervor- 
gebracht werden  können  (Flexibilitas  cerea).  Das  Leiden 
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kommt  einerseits  als  Teilerscheinung  der  Hysterie  (Hysterie 
k  a  t  a  1  ei>  t  i  (' ;0 ,  auiKTLM'seits  als  Symptom  ehronisi-lier  Gi'liirn- 
erk  ran  kling  (Ml .  al»er  auch  als  selbjJtändige  Affektion  ^  nr  und 
scheint  wetioiitlich  auf  einem  al)ii()im  erhöhten  Loitunj^swider- 
Btande  innerhalb  der  motorischen  Ganglien  zu  beruhen ,  wo- 
durch die  Erregbarkeit  der  Muskeln  auf  ein  Miuimuin  herab- 
gedrückt  wird, 
cf.  Tetanol. 

Katalyee  Ham-XSats)  die  Aufldsuug,  vd.  Elektro- 
katalyae. 

Kataiiienic^n  (ra  xatafii^ia  von  y.arn  über,  im  Zeit- 
sinn, nnd  o  iit'jv  Monat)  das  Monatliehe,  die  Menstrua- 
tion (physiologisch). 

Kataplioriseli,  Kataphorese  {aaia-rfooto)  mit  siob. 
fortführen)  nennt  mwn  diejenige  Eigenscliaft  odrr  Wirkimg 
des  elektrischen  Stromes,  vermöge  deren  bei  Durchieitung  des 
Stromes  durch  einen  in  einem  porösen  Körper  enthaltenen  Elek- 
trolyten Flfiflsigkeit  von  dem  poBltiven  Pole  nach  dem  nega- 
tiven bewegt  wird. 

KateplM»»  (to  xorosrAaajua  das  Aufgestrichene,  von 
Hat'xXätmta  auftohmieron)  gewöhnlich  nur  in  der  Bedeutung 
„warmer  Breiumschlag**  (doch  auch  6ips-K.  etc.). 

cf.  Epithema,  Fomentam. 

Kataract»,  Katanli  vd.  unter  C. 

Katatonie   {xata^xelino  anspannen)  Schlafsucht^ 

schlafähnlicher  Zustand  von  sehr  langer  Dauer»  wobei  die  kör» 
perlichen  nnd  ^oisti^en  Funktionen  znm  grösstenTeil  aufgehoben 
sind.  Die  Bezeichnung  kann  vorläufig  nur  als  eine  sympto- 
matische gelten,  Kaulbauai  betrachtet  den  Zustand  als  eigen- 
tümliche Krankheit,  als  „  Spann  uugäirresein  des  Gehirns**,  durch 
krankhafte  Alfektionen  des  Gehirns  bedingt  (eine  Trftbung  der 
weichen  Hirnhäute  über  der  Brücke  soll  konstant  sein;  der  Zu- 
stand stellt  zwischen  Melancholia  attonita  und  Gehimparalyse 
in  der  Mitte j. 

cf.  Hypnotismus,  Katochns,  Koma,  Somnolena. 

Katelektrotönas  vd.  Elektrotonus. 

^athartica  {y.iiOanny.fk  reinigend,  von  HaMqtci),  ac. 
remedia,  i.  q.  Purgantia,  vd.  Laxantia. 

Katharsis  die  Wirkung  der  Abfahrmittel. 

Katheter  [Galen]  {6  Ma^gr^g  was  man  hinablftaat,. 

hineinsteckt,  v. xaß-i'rjfu  herunterlassen)  rö h  re  n f ö rm  i  g e s 
Instrument  zur  Eintülirung  durch  die  llaniröhre  in  die  Blase 
behufs  Entleerung  des  Blaseninhaltes  oder  zu  Injektionen  (hierzu. 
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der  K.  ä  double  courant  aus  zwei  pamllelen  Röhren,  um  den 
sofortigen  Kttckfluss  zu  ermöglichen ). 

KatheterlsniM  dasRatheterisiren,  Anwendung 
des  Katheters. 

K.  posterior  s.  rotro-urethralis,  1787  von  Hi  ntek,  1849 
von  Brainakt  <Mii]>f()hlüü,  dnher  BKAiNAUT'scher  K.  g^enannt, 
das  Einführen  eine.n  Kiitlieters  in  die  Urethra  von  dt'ii'n  Hl.isen- 
niüudung  jiub  nacli  vorgängiger  Functio  vesicae  bei  liupermeabieu 
Striktnren,  Hamröhrenaerreissung. 

K.  laryngis  das  Einführen  eines  Katheters  in  den  Kehl- 
kopf entweder  zur  Einleitung  der  künstlichen  Respiration  bei 
Asphyxie  oder  zur  Erweiterung  von  Kehlkopfstenosen  bei  Diph- 
therie, Krnp,  TuborkiilosP,  Syphilis  u.  8.  w. 

K.  tubue  Ku!^tachii  das  Einführen  eines  Katbeters  iii  die 
Racbeniuüiidung  der  Tuba  Eiistacbii  zum  Zwecke  der  Luftein- 
blasung in  das  Mittelohr.  Das  Verfuhren  ist  bei  allen  Mittelohr- 
aifektionen  indizirt,  wenn  das  gewöhnliche  PoLiJTZ£R*sche 
Verfahren  (einfache  Lufteinblasung  durch  die  Nase  ohne  Kathe- 
ter) nicht  gelingt. 

Katlietometer  (Katheten  die  den  rechten  Winkel  eines 

r('c]itwinkligen  Dreiecks  ciusehlicsHi'ndru  Seiten:  ro  m'runr 
das  Mass)  ein  von  Bi^nejjxkt  zur  iüranioinetrie  konstruuter 

Apparat. 

üntliodo  :  7!  hinab,  i/  6ö6g  der  Weg  —  wegen 
der  Richtung  des  Stromes  vom  positiven  zum  nega- 
tiven Pole)  die  negative  Elektrode  oder  der  ne- 
gative Pol. 

Katachus  (o  xaroxos  von  xaid  XL  exü)  festhalten,  ge- 
bunden halten)  wurde  frtther  gehraucht  im  Sinn  eines  schlaf- 
artigen, bewegungHlosen  Zustandesmit  offenen  Augen,  insheson- 
dere  für     e l)  r.  i n  t  e r m.  p  e  rn  i  e .  t  c  t a  n  i  c  a. 

cf.  Sopor,  Extase,  Hypnotiamas,  Katalepsie,  Melaacholia  attouita. 

JCelis  (17  HtiXiSf  •i&os  Fleck,  verw.  mit  «ei*o«i^f  dunkel) 
i.  q.  Macula. 

Kelold,  CIteloidea  (17  x*l^  Klaue,  Kralle,  Krebs- 

scheere,  Kerbe,  v.  xaco,  x^^^'oi  spalten,  gähnen,  klafiTen» 
nicht  von  xtß}j  Geschwulst;  u.  r6  elöog  die  Ähnlichkeit). 

1.  Spontanes  oder  i d i 0 p a t Ii i s c h e s  K.,  ein  flach  erliabc- 
ner,  der  Haut  g-leichsam  eingepflanzter,  scbarfbegrenzter,  ^/j  bis 
mehrere  Linien  vorspringender,  derbelastischer,  weisslich  oder 
rosig  geförbter  Wulst  von  verschiedener  Gestalt  und  Grösse 
mit  meist  glatter  Oberflache,  der  manchmal  von  entgegengeseta- 
ten  Punkten  her  Fortsätze  aussendet,  die  sich  allmählich  vor- 
Schmächtigend  in  die  umgebende  gesunde  Haut  verlieren, 
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wodurch  das  Gebilde  einem  Bcfi.ilriere  (Krebs  u.dgl.)  nicht  un- 
ähnlich sieht.  Diese  Neubildung  tritt  oft  einzeln,  doch  auch  in 
mehrfacher  Anzahl  auf,  besonders  auf  dem  Sternum.  Einmal 
entstanden,  pflegt  sie  sich  das  ganze  Leben  hindurch  nicht  mehr 
zu  ändern  [Hebka;  nach  Anderen  soll  sie  zur  Sehmmpfnng  mit 
Difformität  führen]. 

Das  Gewebe  if^t  sm!:omatö8.  ans  zusammengepresstcn 
Fasern  bestehend,  weiche  innerhalb  des  Korium  ihren  Sitz  haben. 

2.  Konsekutives  oder  Narben- K.  unter  einer  und 
um  eine  Narbe  sieh  entwickelndes  K.,  sonst  von  gleicher  Be- 
Bchaftenheit. 

Beide  Formen  haben  Ähnlichkeit  mit  einer  hypertrophischen 

Narbe. 

Neuere  Autoren  [Volkma.nnJ  schlagen  vor,  den  Ausdruck 
Keloid  ganz  fallen  za  lassen  und  je  nach  dem  Typus  der  Ge- 
schwulst durch  Fibroma,  Sarkom a  n.  s.  w.  keloides  zu 
ersetzen. 

et  Sklerema. 

Kelotomie  {tj  x^Xn  der  Bruch,  ndl^  tou  xdto,  xio», 
staio»)  i.  q.  üemiotomie, 

Kephal  .  .  .  vd.  Cephal .  .  • 

xEcpah)  der  Kopf)  to  ftsTQov  dfts 

JffasB)  i.  q.  Craniometrie. 

Keratektasie  (ro  yJna^  das  Horn,  ^y.ieiv<o  ausdehnen) 
Bezeichnung  fttr  diejenigen  Ausdehnungen  der  Hornhaut,  die 
ohne  Beteiligung  der  Iris  einliergehen.   GegensStzlieh  zu  den 

Narbenstaphylomcn  der  Hornhaut. 

cf.  Kemtoconuä,  KcrAtuglobns,  Keratooele. 

Meratitis  Horn  hauten  tzflndung  [aus  Graf£  und 
SÄMIBOH,  Udb.j. 

Keratitis  superficialis. 

1.  K*  superficialis  vaseulosa  in  den  oberhächlichen  Schich- 
ten der  Hornbaut  lokalisirte  Entzttnduug  mit  Reizerscheinungen 

und  Gefässneubildung  als  wesentlichste  Veränderungen. 

a)  K.  phlyktaenulosa  (Stellwag's  H e r p e s  corneae) 
Entwicklung  kleiner,  oberfl»äehlich  gelegener  Trübungen  (sub- 
epitlielialer  Infiltrate)  von  grauer  Farbe,  halbkugeliger  oder 
mehr  spitzer  Prominenz.  Die  nach  einiger  Zeit  auftretenden 
Gefösse  Terlaufen  von  der  Konjunktiva  her  nach  den  Phl;fk- 
tänen  zu.  l^ie^ELrankheit  ist  zu  Rttckföllen  ausserordentlich 
geneigt. 

Eine  Varietät  ist  die  K.  -  B  ü  s  c  hei  fo  rm  oder  büschel- 
förmige K.,  s.  K.  f  n  s ci cu  1 0 s :i ,  welche  sich  meist  an  eine 
Conjunctivitis  plil}  kliienul.  anschliesst.  Am  zentralen  Ende  eines 

Ro  th,  TermiDologie.   3.  Aufl.  16 
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ächmalen,  in  gerader  Richtung  vom  Rande  nach  dem  Zentrum 
der  Kornea  zu  verlaufenden  GefltosbUndeU  sitzt  eine  .graue, 
allmählich  weiter  nach  dem  Zentrum  Torrfickende  und  den  6e- 

ÄBSStreifen  nach  sich  ziehende  hiifeisenffirmige  Trübung. 

b)  K.  pannosa  e.  Pannus.  Die  oTitziindliehen  Verände- 
rungen beruhen  hier  im  wesentlichen  auf  einer  oberflächlichen 
GefösBuenbildung,  welche  In  der  Kegel  gleich  grössere  Absclinltte 
derselben  einnimmt  nnd  auch  von  der  Bildung  oberflächlicher 
Infiltrate  und  Geschwüre  begleitet  sein  kann. 

Sic  entwickelt  «ich  ausschliesslich  an  Augen,  welche  an 
Conjunctivitis  granuiosa  leiden. 

Ueber  die  Formen  des  Pannus  s.  d. 

2.  K.  superficialis  avaseulosa  Entzündung  in  den  oberen 
Lagen  der  Hornhaut  ohne  konstante  Begleitung  von  Getafis- 
neubildung. 

a)  K.  vesiculosa  schnell  unter  heftigen  Schmerzen  ein- 
tretende Bildung  wasserlieller  Bläschen,  welche  in  Gruppen 
stehen  und  deren  Decke  nur  uns  dem  abgehobenen  Epithel  be- 
steht, also  ein  wahrer  Herpes  corneae. 

b)  Das  Resorptionsgeschwür  stellt  einen  durch  Ab- 
stossung  des  Epithelblattes  sich  entwickelnden,  etwas  mulden- 
förmigen oberflächlichen  Ulzerationsprozess  dar,  der  in  der  Regel 
ohne  Gcfifssneubildung  in  der  Kornea  abzulaufen  pflegt  und  nur 
ganz  ausinahmsweiee  sich  bis  in  die  tiefen  Schichten  derselben 
vorschiebt.  Sehr  charakteristisch  ist  die  Eigentümlichkeit,  dass 
die  betreffenden  GewebsveiiEnderungen  nur  von  einer  sehr  leich- 
ten Trübung  der  erkrankten  Partie  begleitet  werden  und  dass 
die  £ntzttodung8produlite  leicht  zur  Resorption  kommen. 

Keratitis  p  r  o  1  u  n  d  a. 

Die  tieferen,  das  eigentliche  Hornhautgewebe  betreffenden, 
in  diesem  ursprünglich  znr  Entwicklung  kommenden  entzOnd- 
llchen  Veränderungen  treten  in  drei  typischen  Formen  auf: 

1.  als  Geschwüre,  2.  als  Infiltrate  und  3.  als  Abszesse 
(welche  im  weiteren  V^^rlnuf  in  der  Kegel  auch  in  die  Ge- 

achwürt^tbrni  überzugeben  pliegen). 

1.  K.  ulcerosa  profunda. 

a)  Das  nicht  entzündliche  tiefe  Hornhaut- 
geschwür, Ulcus  p er  forans,  Entwicklung  eines  rundlichen 
Defektes  unter  sehr  massigen  Reizerscheinungen  und  ohne  auf- 
fallende Veränderung  des  Geschwürsgrundes,  mit  steilen  Rän- 
dern, a!lm;ih!ich  tiefer  werdend,  so  dass  die  letzten  Schichten 
sich  ausbuchten,  auch  wohl  pertoriren,  worauf  die  Heilung  rasch 
zu  erfolgen  püegt.  Es  ist  gewissermassen  ein  tieferes  Resorp- 
tionsgeschwttr. 

b)  Bas  entzündli  che  tiefe  Hornhau  tgeschwür:  die 
den  Gewebszerfall  begleitenden  Vorgänge  markiren  sich  deutlich 
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durch  das  Auftreteu  von  Trübnogeii  im  Geschwürsgiund  und 
in  der  Umgebung  des  OeschwUres. 

c)  Ulcus  corneae  »  e  r  p  e  n  8 ,  Ter  i  e  e  h  o  n  d  e  s  0  c  s  c  h  w  ii 
die  bösartigste  Form  des  Hornhautgeschwürö,  meist  durch  Ver- 
letzungen und  Einwanderung  von  Pilzen  bedingt  (K.  my  k  o  t  i  c  a), 
eine  ursprünglich  nlzeiOfie  Hornbautaffektion«  welehc  vor  allem 
dadurch  ausgezeichnet  ist,  dass  sie  neben  der  Neigung,  in  das 
Parenehym  der  Menihr;in  A'orzudring-en,  auch  in  der  Fläclie  und 
zwar  vorwiegend  nach  einer  bestininiten  Richtung  hin  unter 
eiteriger  Intiitration  der  GeschwUrsräuder  sich  weiter  auszubrei- 
ten püegt.  In  einem  Falle  worden  Ton  Leber  Aspergillus- 
Sporen  nachgewiesen  (Eeratomykosis  aspergillina). 

2.  Infiltrat  um  corneae  prufundum. 

a)  Das  zentrale  parenchymatöse  Hornhaut- 
infiltrat.  In  den  mittleren  Schichten  des  Hornhautzentrums 
entwickelt  sieh  unter  mSssigen  Reizeneheinungen  eine  Trü- 
bung, welche  eine  ungleiche  Intensität  besitzt,  an  einzelnen 
Stellen  weisslicher,  an  anderen  leiehter  grau  erscheint.  Kon- 
fluiren  mehrere  Infiltrate,  so  bilden  sich  bisweilen  ziekzackartige 
Figuren  (K.  dentritica  exulcerans). 

b)  Bas  sklerosir^nde  Hornhautinfiltrat  bildet  sich 
im  Anschluss  an  episkleritische  oder  skleritische  Prozesse  (Sklero> 
Chorioiditis  anterior)  in  Form  einer  vom  l^ande  der  Kornea  aus- 
L'elienflpii,  unmittelbar  an  die  entzündeten  Abschnitte  der  Sklera 
atistdSHcnden,  zentral  tbrtöchreitenden  grauen  oder  weissiieh- 
gruuen  Trübung,  welche  sich  gegen  das  gesunde  Gewebe  mit. 
yerschwommener  Begrenzungslinie  matt  abhebt.  Es  macht  nach 
Ablauf  der  Entzündung  den  Eindruck,  als  ob  die  Sklera  die 
Hornhautgrenze  überschritten  und  ein  Stück  derselben  okku- 
pirt  hätte. 

c)  K.  interstitialiö  ».  paienchymatosa  diffusa 
befällt  in  der  Regel  beide  Augen,  aber  nicht  gleichzeitig.  Nach 
Yorgängiger  Reizung  stellt  sich  ehie  ungleichmässige  wolkige 
Trübung  der  Hornhaut  ein,  welche  deutlich  Ihren  parenchyma- 
töscTi  Sitz  erkennen  lüRst  und  sich  über  das  ganze  Areal  der 
Hornhaut  ausbreitet:  auch  die  EpithelialHchicht  erscheint  matt, 
später  wie  zeretippt.  Die  Iris  kauu  durch  diese  Infiltrationen, 
sowie  auch  durch  Gefössentwieklung,  die  sich  vom  Kande  her 
gegen  das  Zentrum  hin  vorschiebt,  ganz  verdeckt  werden.  Ge- 
schwürige Vorgänge  treten  nicht  ein,  die  Rückbildung  nimmt 
in  der  Kegel  Monate,  selbst  Jahre  in  Anspruch.  Häufig  kom- 
pliziren  Iritis  und  Chorioiditis  die  Krankheit.  Befällt  meist 
Kinder.  Bilden  sich  punktförmige  (oder  grössere)  Infiltrate, 
die  nicht  konfloiren,  so  entsteht  eine  E.  punctatat  die  hart- 
ftäckigste  Form  der  parenchymatösen  K. 

d)  K.  bullosa  {bulla  Blase)  eine  Form  des  parenehyma- 
tösen  Homhautinfiltrata    in  deren  Verlauf  es   zur  Bildung 

16'* 
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grösserer  schwappender  Blasen  auf  der  Kornea  kommt,  deren 

Bildung  Bich  in  ungleichen  ZwiBchenrSumen  mehrere  Wochen 
und  Monate  lang-  wiederholen  kann.  Die  Art'ektion  steht  in 
Beziehung  zu  tieferen  Erkrankungen  des  Auge«,  insbesondere 
dem  Glaukom.  Ebenso  entwickelt  sich  bei  chronischer  Irido* 
Chorioiditis  bezw.  Glaukoma  absolutum  die 

e)  bandförmige  K.  im  Bereich  der  Lidspalte  quer  über 
die  Hornhaut  ziehend,  mit  reiz«  und  schmerzlosem  Verlauf. 

3.  Abscessus  corneae  s.  K.  suppurativa  Eiterherde  im 

Parenehym  der  Kornea,  entwickeln  sich  infolge  verschie- 
dener lokaler  wie  auch  allgemeiner  pathologischer  Vorgänge, 
insbesondere  nach  Conjuuctivitif<  blennorrh.,  pustulosa,  nach 
Typhus  und  bei  K.  ncuroparalytiea. 

K*  ueuroparal}  tiea  Entzüüdung  und  selbst  nekrotische  Ver- 
soh wärung  der  Kornea  infolge  von  Trigeminuslähmun^,  wahr- 
scheinlich nur  durch  gröbere  Traumen  im  Zusammenhang  mit 
der  Anästhesie  bedingt. 

K.  xcrotiea  eine  nur  bei  heruntergekommenen  atrophischen 

Individuen,  besonders  Kindern,  vorkommende  Form:  eiteriges 
Infiltrat  in  der  unteren  Hornhauthältte ,  welches  sclmell  zur 
Ulzeration  und  totalen  Nekrose  fuhrt,  schliesslich  Pauoplithal- 
mitis  und  Exitus  letalis  bedingt. 

cf.  Hypopymi,  Vortex  pnrolentiis,  Ophthalmia. 

Keratocele  x/iitj  der  Bruch)  Hernia  corneae, 
Hornhautbruch,  blasenartige  Vorwölbung  der  durch  6e- 
sehwttre  verdfinnten  Hornhaut  nebst  der  DB8CSHBT*schen  Haut. 

Keratoconm  (eonm,  6  h&vos  der  Segel)  Cornea 

conea,  durchsichtiges,  kegeliges  Uornhautsta  phy- 
lom,  höherer  Grad  von  Vortreibuivj'  der  llornfiMut  in  Gestalt 
eines  stuuipfen  Kegels  mit  abgerundeter  Spitze,  besonders  als 
Folge  häutiger  Entzündungen  auftretend. 

cf.  Conns,  Keratoeele,  Eeratoglobns,  Keratitii  tdeerosa  proflmda. 

Keratofflobus  s*  Makrocurncu  s.  Megalocornea  gleich- 
massige  kugelige  Ausdehnung  der  ganzen  vorderen  Hälfte  der 
Bulbuskapsel  als  Folge  von  Torausgegangenen  tieferen  Ent- 
Bundungen  im  Auge. 

cf.  8taphylom,  Keratoconits. 

Keratolysi«  vd.  Eeratonosis. 

Keratomykosis  (J  fivxijs  der  Pilz)  vd.  Keratitis 
ulcerosa. 

Keratonosi«  s.  Keratosis  [Auspitz]  (v.  Tteomwo)  eine 
Epiderinidose,  bei  der  sich  die  Wachstnmsanomalie  vorwiegend 
als  Anomalie  des  Verhornungsprozcsscs  der  Oberhaut  darstellt. 
Die  verschiedenen  Formen  sind:  Hyperkeratosis  (Vermehrung 
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der  Hornbildung),  KeratoWflis  (Vermindernng  der  Hornbildiing'), 
ParakeratosiB  (Hombildungeii  an  abnormer  Stelle). 

Keratonyxi«  (wcNNk)  stechen)  Dur  eh  st  eobung  der 

Hornhaut,  resp.  Zerstückelung  der  Linse  mit  einer  durch  die 
Honihaiit  eingelülirtcTj  Starnadel  (zur  Ermdglichung  der  Be- 
aorption  weither  Katarakte), 
cf.  Skleronyxis,  Discissio. 

Keratoplastik  (-tA«öow)  der  Ersatz  einer  total  i^oTrub- 
ten,  undurchsichtigen  Hornhaut  durch  die  NussBAUM'sche  Cornea 
artificialis  (das  Verfahren  wurde  bis  vor  kurzem  noch  durch 
Hippel  geübt,  ist  aber  jetzt  ganz  verlassen)  oder  durch  die 
Transplantation  der  Kornea  eines  tierischen  oder  mensch- 
lichen Auges. 

Keratosl&op  {axo.^i(o  beBiohtigen)  von  Placido,  zur 
Beobachtung  abnormer  K  r  ti  in  m  inigen  der  Hornhaut;  eine  Sclicibe, 
welche  schwarze  und  weisse  Kreise  enthält,  die  bei  Krüm- 
mungsanomalien nicht  als  Kreise,  sondern  als  verzerrte  Figuren 
erseheinen. 

Keratotomie  (ifft^fo)  die  Spaltung  der  Hornhaut,  von 
SÄMiscH  bei  serpiginösem  Hornhautgeschwür  empfohlen,  jedoch 
auch  bei  Hypopyon  indizirt. 

Kerektasia   (eig.   xeQaxo-HXtaaia   H.  von  ixxetvu)  aus- 

spaimen)  Ausweitung  der  durch  Pannus  weieber  und  nach« 
giebig  gewordenen  Hornhaut. 

KinSsthesie  {n  die  Bewegung,  von  taviw^ 

r)  aio&fi  .  V.  aioddvofjiai  die  Empfindung)  der  Muskelsinu, 
d.  i,  die  Empfindung  der  sensiblen  lluskelnerven. 

Kinästhesianieter  (Ch.  Bastian],  Kineslästthesio^ 
meter  [Hitzig]»  Apparat  zur  Untersuchung  des  Muskelsinns. 

Klnesiatrik  xivna^q  die  Bewegung,  v/  laigtxi^^  ae, 
wexvij)  die  gymnastische  Heilmethode. 

Kleptamanle  {xUxtto  atehlen ,  17  ftavia  der  Wahn- 
ginn) Stehlsucht,  vd.  Monomanie. 

Klimaktevliiiii  vd.  unter  0. 

KUmatotherapie  (ro  xU/m  die  Himmelsgegend, 
geographische  Lage,  v.  xXivo)  neige,  d.  i.  Neigung  der  Erd- 
oberfläche gegen  die  Pole  und  Sonnenstrahlen,  1^  ^ganeia  von 
^eQosievfo  bedienen,  heilen)  s.  Klimatologie,  Lehre  von  der 
Forderung  dor  Genimdheit  diircli  die  Wahl,  geeigneter  Aufent^ 
haitsorte  mit  zuträglichem  nKlima"*. 

Klinocephalie  (xXipeo  neige;  ne^Xi^  der  Kopf) 
vd.  Dolichocephalus. 
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K^loni^oh  {o  y.}y>y<K  heftige,  verworrene  Bewegung, 

xÄovhu  jage)  Spasmus. 

Klynopoiiipe  (xAi'Cf»'  ausspülen,  lapompe  [franz.]  die 
Pumpe)  Voniclituug  zum  Klystieren  mit  einem  Pumpwerke. 

Knesmoü  [Hippokk ates]  (v.  xrijauitD  ein  Jucken  em« 
pfinden,  y.rdot  kratze)  i.  q.  Prurigo. 

Knidosis  (>/  xviöt^  die  Brennessel)  [Alibbrt]  i.  q. 

Urticaria. 

Kokken  (6  xoxhos  der  Kern)  Kugelbakterie n,  vd, 

Baktericu. 

Kokcygod^        ' '  das  Kuckucks- oder  Steiss- 

büin,  y  fJA/'i'i?  der  Sehmerz)  liet'tige  Schmerzen  iu  der  Gegend 
lies  .-^iteissbeins,  betsonders  beim  Sitzen^  ein  chronischer,  nur  bei 
l^rauen  beobachteter  Zustand,  welcher  wahrscheinlich  häufiger 
in  entzflndlicber,  durch  schwere  Geburten  verursachter 
Affektion  der  fibrösen  Umgebung  des  Steissbeins  seine  Ur- 
saeht'  hat,  alf'  in  einer  eigentlichen  Neuralgie  (Zweige  des 
Plexus  coccygeus),  obwohl  auch  neuralgische  K.  be- 
obachtet Nvird. 

Kolica  (//  aco/.ixt),  sc.  n'ina-,  y.  TO  y.n,/j,)\  liesstT  xoXov  der 

Grimmdarm ,  v.  atUw  bewegen)  s.  Euterali^ia  s.  Entere- 
dynia  Darmgrimmen,  Leibschneiden,  Kolik,  anfalls- 
weise auftretende  Sclimerzen  verschiedenen  Grades  im  Bereich 

des  Darmkanales  infolge  übermässiger  Keaktion  der  sensiblen 
Darmn<^rv(Mi  bei  Kei^unpren  oder  Entzündung  der  Darmschleim- 
haut ohne  tiefere  anatouiisclie  X'eränderungen  des  Darmes  (eine 
Neurose  des  Syuiiiatliieut;,  in  &p.  des  N.  splanehnicus). 

Je  nach  d«Mi  Ursachen  Tintorseheidet  mau: 

K.  flatulen<a  „W  i  n d  k  o  1  i  k  ,  w  enu  Gasanhäufung ,  teils 
infolge  von  Eoprostase,  teils  durch  abnorme  Gärungen  des 
Barminhaltes  die  Ursache  der  K.  ist. 

K.  haemonrlioidalts  Icommt  neben  Uämorrhoidalerkranknng 
des  Rektum  vor,  ist  auf  die  untere  Bauchregion  und  Kreuz- 
gegend beschränkt  und  mit  einem  pressenden  Gefühle  auf  den 
Mastdarm  verbunden.  Nach  I\OMiii;K(.  ist  diese  K.  eine  Neu- 
ral   i  a  oder  1 1  y  p  e  r  a  e  s  t  h  e  s  i  a  p  1  e  x  u  s  ii  y  p  o  g  a  s  t  r  i  e  i. 

K.  hystcriea,  hierbei  iöt  die  Uiöache  nicht  in  abnormen 
Reizen,  sondern  in  abnormen  Nerven,  resp.  einer  Reaktions- 
perversitSt  zu  suchen. 

K.  intertroplea  (CoUque  seche)  identisch  mit  E.  satur- 
n  i  )i  a  und  frfther  fälschlich  als  eine  endemische  Krankheit  der 
heissen  Zone  angesehen. 

K.  rheiimatiea  die  durch  Erkältung  hervorgerufene  K. 
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E.  saturiiiiui  die  bei  chronischer  Bleivergiftung  auftretende, 

mit  hartnäckiger  Verstopfuug  verbundene  B  l  e  i  k  o  lik,  abhängig 

von  der  direkten  Wirkung  des  Bleies,  zu  dem  das  Nervengewebe 

die  grosste  Aflinitiit  besitzt,  auf  den  Sympathicus. 

K.  stercoracea  lu  rrührend  von  dem  Reiz  und  der  Aus- 
dehnung der  Daruiwaiid  dureli  Kotinassen,  Fruclitf^teine  ete. 

K.  verminosa  Wurmkolik,  K.  durch  den  Eeiz  vou  iuin- 

g  c  \v  e  i  de  w  tinn  em . 

Wegen  der  Ähnlichkeit  der  Schmerzanfälle  werden  noch 
einige  andere  Affektionen  als  K.  bezeichnet: 

K.  hepul  iea  (ji  a  1 1  c  u  s  t  e  i  ii  -  K. ,  durch  Einklemmung  von 
Gallensteinen,  die  von  der  Gallenblase  in  den  Ductus  cyst. 
getreten  sind,  plötzlich  hervorgerufene,  äusserst  heftige,  vom 
re(  htcn  Hypochoudrium  ausgehende  und  oft  weithin  ausstrah- 
lende Schmerzanfälle. 

K*  menstrualis  vd.  Dysmenorrhoe. 

K.  renalis,  NcpliralGriii  X  i  e  renstein -K.,  heftige,  oft 
•weithin  ausstrahlende  Scümerzaulaile  im  Verlauf  eines  Ureter, 
hervorgerufen  durch  deu  Eintritt  vou  zu  grossen,  allenfalls 
aeharficantigen  Konkrementen  aus  dem  Nierenbecken  in  einen 
Ureter. 

K.  seortornin  kolikartige  Schmerzen  im  Unterleibe,  die  bei 
Scortis  öfters  vorkommen,  besonders  in  der  Menstruationszeit  sich 

steigrern  und  auf  einer  Neuralgie  des  Plexus  hypogastricus  zu 
beruhen,  zuweilen  vou  entzündlichen  Vorgängen  an  den  Ovarien 
oder  Tuheu,  sowie  Tluxionen  zum  Perimetrium  abzuhängen 
scheinen,  die  im  Zusammenhang  mit  zti  häufigen  Geschlechts- 
reizungen  eintreten. 

Kolitisi  DickdarmentzUndung  oder  -katarrh,  die 
gewöhnliche  Form  des  Darmkatarrhs, 
cf.  Enteritis. 

Kolloid  (^icoklia  derlieim.  Stamm,  eldm  ähnlich  aein) 
gallertartig  nennt  man  Flüssigkeiten  von  dicker,  honig- 

odcr  geleenrtij::er  Bei^ehnffenlieit ;  desgleichen  eine  besondere 
if'orm  der  Zellenmctamorphose  —  vd.  Degeneratio. 

Kolloidmyl  111111  (=  trrln-r)  Hlrse)  f\yAnNER]  eine 
eigentümliche  Kulloidentartung  der  l?algdriisen  des  Gesichts. 

Kollonema  {tov^pia  daa  Gewebe,  v.  vtco)  im  allgemei- 
nen jede  Geschwulst  von  sulziger  Beschaffenheit, 
speziell  für  Myxom  oder  Myxosarkom. 

Kolobom»  (to  HoXoßiofia  das  Verstümmelte ,  v.  xoAo- 
ß6to  verstümmeln,  beschneiden)  jede  angeboreneSpalte 
von  freien  Kändern,  z.B.  K.  labil,  Hasenscharte (Oheilo- 
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schisis),  oder  des  Gaumens  (Urnnokoloboma),  der  Iris  („aa- 
geborene  IriBspalte*^,  doch  Bprieht  Wecker  aueh  toh  trsuma- 
tiscbem  Ki  iridis)  oder  der  Macula  lutea. 

K.  Chorioideae  Spaltung  der  Ob.,  als  Persistenz  der 
fötalen  Cborioidealspalte ,  zuweilen  als  Komplikation  der  Iris- 
spalte. 

cf.  Fissara. 

K.  palpebrac,  eine  Form  der  Ablepliaria  partin  liö, 
bei  welcher  ein  spaltförmiger  Defekt  des  (meist  obeien)  Augen- 
lids besteht. 

cf.  Ablepharie,  Sehiioblepharcm. 

der  Dickdarm,  /}  das 
Schneidexi)  ein  Teil  der  Enterotomie,  künstliche  Afterbildung, 
operative  Eröffnung  eines  Teils  des  Kolon  haupt- 
sjU}hlich  zum  Zweck  der  Kotentleerun^^  Lii  Verschluss  eines 
tiefer  unten  gelegenen  Teiles.   Die  Methoden  sind : 

K.  iliaca  von  der  Regio  iliaca  aus,  mit  Eröffnung  des 

Bauchfells  (Laparotomie). 

K.  lumbalis  sinistra  von  der  Kegio  lumb.  sin.  aas,  ohne 

Eröffnung  des  Bauchfells. 

K.  lumbalis  d extra  am  Kolon  ascend.,  gleichfalls  oiiue 
Eröffnung  des  Bauchfells, 
ef .  Proktotomie. 

KolotypliliM  A  b  d  0  m  i  n  a  1 1  y  p  h  u  s ,  bei  dem  sicli  die 
Darmgeschwüre  vorzüglich  im  Dickdarm  lokalisiren. 

Kolpeurynter  {6  x6hios  die  Scheide,  er^to  er- 
weitern) eine  Kautschukblaso  mit  Röhre  und  Hahn,  welche 

in  die  Scheide  eingelegt  und  dann  mit  WnBsor  gefüllt  wird, 
dient  zur  Verhütung  vorzeitifjen  Hla8en8prun^c4  und  zur  Er- 
regung von  Wehen  (Wehenschwäche,  Frlihgeburt). 

KolpitI«  s.  fiiytliritls  8.  Vaglnitls  Entzlindang  der 

Scheide. 

K.  ffltftrrhalfs  acuta  der  akute  Scheidenkatarrh  aus 
verschiedenen  Ursachen,  am  liiiufigBtpn  und  inten.-ivsten  durch 
Trippennfcktiou  i'K.  gouorrhüica,  K.  virulenta). 

K.  chronica  chioniscber  Scheidenkatarrh  mit  profuBer  Ab- 
tondemng  eines  sauren  Sekrets  (Fluoralbus,  Leukorrhoe). 

K.  crouposa  S  c  h  e  i  d  e  u  k  r  u  p ,  Entzündung  der  Scheide  mit 
Auflagerung  kmpOser  Membranen. 

K.  diphtherite  kommt  sekundilr  nach  akuten  Intfektions- 
krankheiten  (Cholera  asiat.,  Scharlach,  Variola)  und  bei  Puer- 
peralfieber Tor,  ist  aber  keine  echte  Diphtherie  der  Seheide. 
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K.  dyscntt'rii'a .  seltene  Erkrankung.  Ijediugt  (lurdi  deu 
Kontakt  der  VaginalsclUeiiiihaut  mit  dysenterischen  DejektioneOf 
bezw.  deu  ihnen  eigenen  Mikrokokken. 

K.  erysipelatosa  das  nicht  puerperale  Soheidenery Si- 
pe 1 ,  sehr  selten,  seknndiKr  nach  Gesichts-  bezw.  Obenehenkel- 
erysmel. 

K.  iniliari«^  Imm- ]m  t  i  <•  m  ,  c  vesiculosa,  charakterisirt 
durch  ihr  gruppenwei^  >  Auttreteu,  durch  Neigung  zur  Pustel- 
bilduDg  und  Abszedirung. 

K«  mykotiea,  ein  besonders  bei  Schwangeren  häufiger  Schei- 
denkatarrh, gekennzeichnet  durch  weissliche,  den  Soor- 
plagues  ähnliche  Flecken  auf  geröteter  Basis.  Sie  wird  durch 
Einwanderung  von  Mikroben  hervorgerufen.  Es  hnden  sich  in 
der  Scheide  Schwangerer,  seltener  Nichtach wangerer  Leptothrix 
vaginalis,  Trichomonas  vaginalis,  Oidium  albicans  (s.  d.).  Erstere 
sind  harmloser  Natur,  letzterer  venirsaeht  grössere  Beschwerden. 

K.  gnniBesa  eine  von  Winckel  —  bisher  ganz  vereinzelt  — 
beobachietc  syphilitische  Erkrankung  der  Vagina, 

K.  tuberculosa  an?»serordentlieli  selten,  Gruppen  von  «rrMuen 
Tuberkeln  .nif  gerötetem  Boden,  die  käsig  zert'aUeu  und  tuber- 
kulöse Ges rliN\iae  bilden. 

K.  uleerusa  adhaesiva  [HitdiEBKANur]  s.  K.  vetulurum 
[Buge]  eine  besonders  im  höheren  Alter  vorkommende,  vorzugs- 
weise die  oberen  Teile  der  Scheide  betreffende  Entzfindongs- 

form ,  deren  Folge  Verwachsung  der  Vaginalportion  mit  deu 
Seitenwänden  der  Sclioide  ist.  so  dass  das  Scheiden gewrdbo 
vollständig  Yer-^(      indi  t  und  die  Muttermundsöftnung  im  oberen 
Teil  der  trichtertuimig  endenden  Scheide  fühlbar  ist. 
cf.  FeriTaginitis. 

Kolpocystotonile  {rj  nvang  die  Blase,  rf//i'a>  schnei- 
den) vd.  Sectio  vesico-vaginalis. 

Kolpoliyperplasia  cystiea  [Winckel]  s.  Kmphysema 
vagivae  [K.  Schröder]  s.  Kolpitis  vesieulosa  emphysematosa 
[Rccje]  eine  während  der  Scnwangerschaft  in  seltenen  Fällen 
beobachtete  Affektion  der  Vaginalsehleimhaut ,  die  in  der  Bil- 
dung von  mit  Luft  g(>fn11t('Ti  Zy^tm  l>e.steht.  Die  Zysten  ent- 
stehen wahrscheinlich  dureii  N  crstuptung  der  Ausfülirung^gänge 
der  Schleimdrüsen  mit  sekundärer  zystöser  Entartung  ^^Keten- 
tionszysten).  Nach  Beendigung  der  Schwangerschaft  bUdet  sich 
der  ProzesB  wieder  zurück. 

KelpoMeisis  (xil«/ft>  sehliessen)  der  operative  Schei- 
denverschlnss  bei  Blasenscheidenfistel. 

Kolpoperineoplastik  (r6  Tieoiwtw  oder  ^qhau»  das 
MitteUtetBOb:,  jiXda<m  bilden)  plastische  Operation,  von 
BisciioFF  gegen  Prolapsus  uteri  angewandt. 

cf.  Perineoiaphie. 
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Kolporluiplile  (oamm  nfthen)  i.  q.  Elytrorhapfaie. 

Kol|>atomie  {lefiyco  schneiden)  Einschnitt  in  die 
Sebeide  zur  Entfernung  der  Frucht  bei  Extrauterinschwanger- 
Bchaft. 

K.onän  (roH&fia  dieSchlafiEiuclLt,  Y.x<wjuaa>ei]i8C!ilftfi»rn, 

xufiai)  der  betäubte,  bewusstlose  Zustand,  bei  den 
älteren  Ärzten  der  orste  (^rnd  des  Sopor  (s.  d.),  wesentlich  \mi 
einer  Affektiou  der  grauen  Bubatanz  der  üirnhemisphären  be- 
ruhend. 

K.  eplleiitieaiii  die  den  epileptischen  Anfall  be- 
gleitende oder  kotiBtituirende  Bewusstlosigkeit, 

durch  eine  sekundäre  Beteiligung  der  Hemisphären  bedingt 
(Anämie  durch  Erregung  ihres  vasomotorischen  Zentrums  in 
der  Medulla  oblon^atu,  dem  primären  Sitz  der  Epilepsie). 

k.  vigil  s.  agrypuüu  komatöser  Zustand  mit  Aufregung, 
Delirien  und  Scblafiosigkeit* 

K.  diabctieum  anhaltendes  K.,  unter  welchem  IHabetiker 
zu  sterben  pflepren. 

cf.  SomaolcnZf  Katochus. 

KommabacilliiH  der  Bacillus  der  Cholera  asia- 
ticii  [R.  K()(  Ii],  henannr  nneh  der  Ähnlichkeit  mit  dem  Inter- 
punktionszeichen ..Komma-,  vd.  Bacillus. 

Kondyloma  vd.  unter  C. 

Kophosis  (xeo^oV  taub,  y.  x6mw)  die  Taubheit. 

Kopiopie  (ß  xonog  Schlag  oder  »^ZerBchli^enseiii'S 
Ermüdiuig»  t.  itoxtt»;  ^  &%p  das  Sehen)  i.  q.  Asthenopie. 

Mopremeae  (/}  p^o.t^q^  der  Kot,  r)  sfieats  das  Erbrechen) 
i.  q.  Miserere  s.  Ileus. 

Koprophagie  {rayetv  essen)  Kot  essen,  ein  bei  ge- 
wissen Psychosen  häufiges  Symptom. 

K.uprofi$tase  oiäaig  das  Feststehen,  von  <br/;///) 
Dickdarmobstipation,  Rotansammlung  im  Kolon, 
entweder  durch  mechanische  Hindernisse  der  Fortbewegung, 

oder  zu  harte  Kotmassen,  oder  zu  schwache  Peristaltik  bedingt, 
besonders  im  Zusammentreffen  mit  einem  zu  langen,  vielfach 
gewundenen  Kolon. 

Kori'ktopie  (>/  xtWjti  eig.  das  junge  Mädchen,  von 
xeiQO)  scheere,  weil  der  Braut  einige  Haarbüschel  ab- 
geschnitten und  den  Göttern  geweiht  wurden,  dann 
die  Pupille ,  „weil  ein  Bildchen  daraus  spiegelt",  ht 
ausserhalb,  6  to.-to?  der  Ort)  derjenige  angeborene  oder  er- 
worbene (Luxatto  lentis)  Zustand,  bei  welchem  die  Pupille 
nicht  im  Zentrum  der  Iris  sitzt. 
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Korelyse  (»?  ?.vau',  Xvco  lösen)  operative  Lösung 
▼on  hinteren  Synechien. 

Koremorphose   (t)  ftoQtfwon  Bildung,  von  ^toQ(p6(a) 
kfinBtliche  Pupiltenbildung. 
et  Iridaktoime,  Iridotomie. 

Keratetiea  {xoanico  schmücken}  «e.  Tharmaka,  Mit- 
tel, welche  vorzugsweiae  zur  Pflege  der  Haut  und 
Haare  dienen. 

Kraniometrie  yd.  unter  C. 

Krasis  {t)xQaaig,  xeQarvvfn)  die  Säftemiöcliuug,  imd 
zwar  meist  im  Sinn  einer  krankhaften,  gleich  Dyskraaie. 

Krikotomie  {6  xfji'xog  der  Ring,  tejuro)  öchneiden) 
operative  Eröffnung  der  Luftwege  mittels  Durehachneidung  dea 
längknoi-))(  Is  (gewöhnlich  als  Krikotracheotomie,  vd,  La- 
lyngotracheotouie). 

Krlaia  (x^Vco)  Entscheidung,  BesBcrwendung, 

Besserungen  akuter  Kmiikliciti  n.  welche  rasch,  mindestens  inner- 
halb sechsunddreissig  SnindtMi,  unti  r  bedeutender  Fieberabnahme 
und  häußg  unter  Aus-ielK'itlung  (sogenanutea  kritischen  von 
Schweiss,  sedimentirendem  Harn,  Darmaualeerunge n)  erfolgen. 
Speziell  wird  die  Bezeichnung  auf  raschen,  nahezu  definitiven 
Fieberabfall  bezogen. 

K  iucompleta,  wenn  zwar  ein  schneller  Fieberabfall 
eintritt,  auf  welchen  aber  naehlier  noch  eine  länger  dauernde, 
doch  niclit  sehr  hohe  Temperatursteigerunfr  folgt. 

Pseudo-K.,  wenn  die  nachfolgenden  Steigerungen  wieder 
annähernd  die  Temperatur  des  Höhestadiums  erreichen  [nach 
Waoner]. 

er.  Ljsis,  Perturbatio  ciitica. 

Kroeidlsmns  (6  xQoxidia/jidg  von  i/  xooKts  die  Flocke, 

von  xfQX(o  schlagen,  weben,  xeQHts  Webeschiff  i  s.  Floeci- 
leirium  <1  a  s  F 1  o  e  k  e  n  1  e  s  e  n ,  das  Zupfen  an  der  Bettdecke 
bei  delirirenden  Kranken,  das  den  Eindruck  macht,  aU  ob  sie 
Federiiocken  ablesen  oder  iu  der  Luft  fangen  wollten, 
cf.  Snbsultus  tendinum,  Karphologie. 

KryptolitlK^ii  (xni'.^ro)  verbergen;  okldoi  der  Stein) 
Hautsteiue  entstehen  in  Atlieronion  durch  Ablagerung  von 
Kalksalzen,  während  der  fettige  Inhalt  resorbirt  wird. 

cf.  Calcalns. 

'KryptophthalmiiM  eine  fötale  H  em  mii  n  sl)  i  I - 
dung,  bei  welcher  die  Lidspalte  fehlt  und  die  Augeugegend 
durch  die  Kutis  gedeckt  ist. 

et  Ablephatie. 
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Kryptorckidle  8.  KryptorohisMiiift  {6  oQxt?  der  Hode) 

s.  Retentio  testis  versteckte  Hoden,  wenn  dieselben,  statt 
in  das  Skrotum  herabzustoi^en,  an  ihrer  ursprünglichen  em- 
bryonalen Stätte  oder  an  einer  Stelle  ihres  Verlaufe«  stehen 
geblieben  sind  {vd.  Ektopia  testis). 

Ist  die  Retention  nor  einseitig,  so  wird  dieser  Zustand  als 
Honorehidie  beseiehnet. 

Kypliüfii«  {yvtfog  gekrümmt)  Yerbuckelang,  Ab* 
weichen  eines  (s pitzwinkelige  K.,  PoTT'scher Buckel,  Malnm 

Pottii)  oder  mehrerer  Wirbel  (bogenförmiger  Buckel, 
stumpfwinkelige  K.)  in  der  Richtung  nach  hinten  infolge 
einer  ziemlich  raschen  entzündlichen  Erweichung  und  Schwun- 
des der  Wirbclköi*per  (Spondylarthrokace  s.  d.)  oder  ihaehitischer 
Knochenerweichung  (hier  nnr  stumpfwinkelige  K.)* 

Kyi^ho-Sfcollose  Kombination  Ton  kyphotischer  mit 
seitlicher  Verkrümmung.  Gewöhnlich  findet  sich  eine 
Verkrümmung  der  Rückenwirbelsäule  nach  einer  und  der  Len- 
den Wirbelsäule  nach  der  anderen  Seite  (Kypho- Sk.  dorsalis 
dextro-  oder  sinistro  -  convexa  und  Sk.  lumbal is  si- 
nistro-  oder  dextro-cou vexa)  oder  zwei  nach  einer  und 
eine  mittlere  nach  der  anderen  Seite. 

cf.  Lordosis,  Skoliosls,  Spondylitis,  Gibbas. 

liabll  (läbtlia  tou  labt  hingleiten)  nennt  man  diejenige 
Anwendungsweise  der  elektrischen  Ströme,  wobei  man  die  Kon- 
taktfläche einer  der  beiden  Elektroden  auf  der  Oberfläche  der 

zu  behap<l<'lnden  Teile  hin  und  h^^r  L'-leiten  läBst,  im  Geg-en*<.itz 
zur  stalulen  Anwendung,  woliri  die  Pole  au  ihrer  Appü- 
katioDöstclle  längere  Zeit  ruhend  aulgesetzt  werden. 

liabinm  {tat.  die  Lippe,  von  lamix-re  lecken). 

L.  leporinum  {lepus  der  Hase)  und  zwar  simplex  oder 
duplex  einfache  oder  doppelte  Hasenscharte,  vd.  Chei- 
losehisis. 

cf.  Unmosehisoa. 

L.  duplex    angeborene    Doppellippe,  länglicher 

Schleimhautwulst  unter  dem  Lippenrot  der  Oberlippe,  seltener 
der  Unterlippe,  der  durch  eine  Furche  von  der  eigentlichen 
Lippe  getrennt  ist  und  eine  vorspringende  Dupllkatui'  derselben 
darstellt. 

liaeeratio  i.  q.  Dilaceratio. 

liaetaiföffa  {lac  die  Milch,  äyw/og  herbeiführend» 
iyfo)  9c,  remedxa»  Uittel,  welche  die  Milohsekretion  bei  Wdcb- 
nerinnen  und  Säugenden  befördern. 

ef.  Chdaktagoga. 
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I^aesio  (lat.  H.  ron  laedire)  8.  Traun«  Verletsnng 

im  allgemeineu. 

cf.  Ooatiuioy  LAcemtio,  ConqnaaBaiao,  Viilniu,  Noze  etc. 

liaeTii^atus  (laevis  s.  levis,  Xetoe  glatt  and  ago)  in  der 
Dermatologie  gebräuchliche  Bezeichnung  für  gleiehmässige  flaut* 

rötuügeii. 

cf.  variegatus,  glaber. 

Tias^oplithalmus  (6  lay^^  der  Hase,  6  07  dahck  das 
Auge)  „Hasen äuge",  durch  vciHtliiediiie  Ursachen  bedingte 
weite  Öffnung  der  Lidspalte,  wodurch  ein  grosser  Teil  de6  Aug- 
apfels entblOBBt  emcheint.  Als  angeborener  Zustand  durch 
Ablepharia»  Mikroblepharon. 

Man  untersclieidet :  L.  organicus  lUuoh  Verkür/ung 
(Narben)  der  Augenlid m- ,  L.  spaBticus  infolge  von  Krampf 
des  M.  levator  palpebrae  und  L.  paralyticus  durch 
Lähmung  des  Orbicularis  (Facialislähmung)  bedingt. 

fjagostoma  {t6  axö^a  der  Mund)  1.  q.  Lubiiim  leporinum. 

Tiallatio  (lat.  InUare)  das  Lallen,  ruanp^elhafte,  bis  zur 
Unverstand  lichkeit  gehende  litterale  Lautbildung, 
cf.  Dysarthrie. 

Tialopathie  (v  ^-alt)  das  Keden)  Sprae  Ii  Störung, 
insoweit  sie  sich  auf  den  formalen  Ausdruck  der  Gedanken - 
bewegung  erstreckt.  Sie  umfasst  die  Uysarthrie  und  l>ys- 
phasie. 

cf.  Logopathie. 

liambdacismiif«  das  L-Stammelu,  schwieriges  Aus- 
sprechen und  Verwechselu  des  L  mit  anderen  Lauten, 
cf.  ^otadsmns. 

Tiaiieiiiirend  (lancinare  von  lauem  die  spanische 
Iianze,  Lanza)  schleudernd)  reisseud,  z.  B.  Dolores  lau- 
einantes. 

£ia]idry'{iclie  Paralyse  vd.  Myelitis. 

lianzette  oder  Liancette  kleines  Messerchen  mit 
zwei  schneidiger  Spitze  und  beweglichen  Griffblättern. 

cf.  Scalpellum. 

» 

liaparelytrotoniie  7  )a.Taon  der  weiche  vertiefte 
Teil  des  Leibes,  Wciehöii  oder  Bauch,  v.  ?.a:iaQ6g  dünn, 
weich,  TO  ü.vi^oi  die  Hülle,  Scheide)  eine  von  Kituen 
vorgeschlagene  Ersatzoperation  des  Kaiserschnitts,  bei  welohem 
vom  PoirpAKT'schen  Bande  aus  ein  Weg  zum  Muttermund  ge- 
bahnt und  von  da  aus  die  Gebprt  beendigt  wird. 

cf.  Sectio  caesarea. 
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2Ö4:  Iiaparocele 

T^aparocele  x^Xtj  der  Bruch)  i.  q.  Henia  Tentralis, 
ef.  JäTeotiBtio. 

Ijaparo-Hysterotomie  {ii  tW^a  die  Gtob&rmiitter, 

^  tofjiii  der  Schnitt,  t.  tiftrco)  yd,  Porro,  Sectio  oaeBarea. 

liSparo-Kolotomie  i.  q.  Kolotomia  iliaca. 

I^aparo-ü-olpotoniie  {6  xoLtos  die  Seiieide;  Bauch- 
Bcheidensehnitt,  der  subperitoneale  KalBerschiiitt. 

Jjaparomyomotomie  {vd.  Myoma;  Abtragung  der 
TJterusmyome  von  der  Baachhöble  aus,  Ton  Martin  an  Stelle 
der  intravaginalen  Operation  vorgeschlageo. 

JLaparo-Ssialpinii^otomie  {i)  oiü^iy^  die  Trompete, 
Tube)  Abtragung  des  (der)  Eileiter  nacb  yorbcrgdiendem 
Bauchsclinitt,  kommt  wegen  grosser  GeBcbwnlst  der  Tuben  oder 
starker  Beschwerden  durch  dieselben  zur  Ausführung. 

liaparotomie  Bauchschnitt,  künstliche  Eröffnung 
Afst  Peritonealhöhle  (ausgenommen  Hemiotomie),  um  auf  affizirte 
Teile  der  Unterleibsorgane  einzuwirken  (Ovariotomie ,  Entero- 
tomie,  Gastrotomie,  Sectio  caesarea,  Lithopädion,  Darm- 
verschlingung). 

L<aryiig:i*»inTi«<  ^'  'an?  -  vo/zr;,  das  Krächzen,  v.  6  Äa- 
Qvy^  der  Kehlkopf,  Stamm  /mqvvo>  gurren,  Xdoa  hohl 
sein)  gewöhnlicli  nur  als 

L.  stridulus  (d.  i.  pfeifend,  v.  strido  oder  strideo)  i.  q. 
Laryn  gospasni  US. 

Xtaryns^itis  [nach  ZU]  Kehlkopfentzündung. 

L.  catarrhalis  Kehlkopfkatarrh  {vd.  Catarrhus). 

a)  L.  c.  acuta  führt  in  intensiveren  Fällen  bei  Kindern 
leicht  zu  den  Erscheinungen  des  Pseudokrup,  infolge  der 
anatomischen  und  physiologischen  Verhältnisse  des  kindlichen 
Kehlkopfs:  die  intensivsten  Formen  (L.  acutissima)  können 
auch  bei  Erwachsenen  durch  die  Schleinihantschwellung  und 
das  entzündliche  Ödem  des  submukösen  Zellfifewebes  (Oedema 
glottidis)  711  Ipbens^i^efährlicher  Stcnoee  führen. 

L.  haemorilia^ iea  seltene  Form  von  L.  mit  teils  freier 
Blutung,  teils  hämorrhagischer  Infiltration  der  Schleimhaut. 

L.  exanthematica  sekundäre  L.  bei  akuten  Exanthemen, 
besonders  Masern ,  Ton  der  katarrhalischen  bis  zur  diphtheri- 
schen Form  vorkommend. 

b)  L.  c.  chronica  der  chronische  Kehlkopfkatarrh,  ist 
auch  entweder  idiopathisch  oder  sekundär  (Phthisis,  Syphi- 
Us  etc.). 

L.  hypoglottiea  obron«  hypertropbiea  yd.  Chor* 
ditis  yocalis. 
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L.  phlegmonosa  s.  snlunHcosa  KntzUiulung  des  snbmiiküsen 
Bindeg:ewebfs  des  Larynx  mit  entzündlichem  Ödem  (nitht  zu 
verwechseln  mit  bydramischer  Schwellung  bei  Hydropsien) 
oder  AbszeBsbildung  und  diffnser  Eiterinjfiltratlon,  kommt  in 
akuter,  mebr  diffuser  und  in  chronischer,  mehr  zirkum- 
skripter Weise  vor  und  ist  fast  immer  nur  sekundär  (Uisera- 
tionen,  Periclimidriti«,  Fremdkörper  etc.)« 

cf.  Oedema  giottidis. 

L.  eroaposa  und  diplitherlea  Td.  Croup  und  Diphtherie. 

L.  syphilitica  L.  als  Symptom  konstitutioneller  Syphilis, 
äussert  sich  in  Form  einfacher  Katarrhe,  breiter  Kondylome, 
Follikularlivpprplasien ,  Gumroiknoten  (Syphilonie,  die  zu  de- 
struirender  Ulzeration,  Narbenkontraktionen  fUhren),  Perichon- 
dritis  syphilitica,  sekundärer  „zapfenförmiger  Papillarhyper- 
trophie*"  in  der  Umgebung  syphilitischer  ISarben. 

cf.  BaudtM  sTphfl. 

L.  tnbereiilosa  Bildung  echter  Miliartuberkel  der 

K eh Ik o p  f  s  (■ )]  1  (>  i  in  haut  ist  nur  eine  der  verschiedenen- 
Formen  der  Phthisis  laryngea  (s.  d.). 

liaryng^olitiiiio  s.  Lury  uguüssur  (Jindtre)  Spaltung  des 
Kehlkopfes,  und  zwar  vor  allem  des  Schildknorpels  (Thy- 
reo t  o  m  i  e)  als  Voroperation  zur  Exstirpation  grösserer ,  Ge- 
schwülste des  Kolilkopßnneren, 

cf.  Broncbotomie. 

Laryngoskopie  {ox<mi(a  besiohtigen)  „die  Kunst, 
das  Innere  des  Kehlkopfes  des  lebenden  MenBchen 
dem  Aug-e  zu  ersch  Ii  essen"  [Fränket,],  w;is  durch  Ein- 
führung kleiner  beleuchteter  Spiegel  in  den  Kachenraum  ge- 
schieht. 

¥iaryiiK^ospasTnii«(  {<'  onnofio^  der  Krampf)  s.  Spas- 
mus üflutfidis  s.  Ijaryniirismus  stridnius  Stimmritzen- 
krampf, in  Intervallen  auftretende,  plötzlich  mit  einer  pfeifen- 
den oder  krähenden  Inspiration  beginnende  tonische  Krämpfe 
der  Glottisverengerer  und  der  Atmungsmuskeln  Ton  Sekunden- 
bis  minutenlanger  Dauer,  die  durch  keinerlei  anatomische  \&t^ 
änderiingen  an  dem  Stimmbildimf^s-  oder  Atmunp^sapparat  her- 
beigeführt sind.  Das  Leiden  ist  als  eine  Neuroge  des  Kehl- 
kopfs aufzufassen  und  findet  sich  am  häutigsten  bei  lihachitis» 
selten  bei  nervösen  Erwachsenen,  reflektorisch  bei  Erkrankungen 
anderer  Organe  (Uterus  etc.)  oder  bei  Gehirnerkrankungen 
(Hydrocephalus).  Manchmal  ist  L.  auch  durch  Verkäsung 
der  Hrou' hialdrUsen  bedingt,  welche  auf  den  JServ.  laryngeus 
rocurreus  drücken. 

cf.  Apnoea  infantmn. 
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liarynffot^iiiie      rofa)  das  Solui€iiden,  re/uro>)  ope- 

r  a  t  i  V  K  r  ö  ff n  u  n  g  des  Kehlkopfes  ent weder  nur  durch 
Eiuschneiden  des  Ligamentum  conoideum  oder  zugleich  des 
Kingknorpels  (Krikotomie). 

et  Broncluylxnnie,  tiaryngotomie. 

■  .»ryngotraelieotomio  (vd.  Tracheotomie)  oder  Kri- 
kotraeheutomie  operative  Erört'uuug  der  Luftwege  mittels 
Durchschneidung  des  Kiugkuorpeh  und  der  zwei  bis  drei  ersten 
Trachealringe,  das  zweckmSssigste  Vexfahien. 

cf.  Broacbotoiiiie. 

I^atenz  {latere  verborgen  sein)  dasYcrstecktsein 
oder  „Schlummerii*'  der  Krankheiten,  wobei  dieselben 
im  Körper  vorhanden  sind,  aber  momentan  keine  Symptome 

machen. 

cf.  Incubatiou. 

liateralsklerofte  {pxh]g6?  hart,  sklerosia  Verhftrtnng, 

liier  Verhärtung  durch  Bindegewebshyperplasie  auf 
Koston  untergegangener  Nervenfasern)  Sklerose  der 
Seite  nsträ  n  ^'•e  des  Ktickcnmarks.  knnnut  typisch  nur  vor  als: 

Amyotrophische  (s.  d.)  Latcralsklerosc  [Charcot  und 
Joffkuy]  anatouiisch  bestehend  in  DegcuciAtion  der  in  den 
Seitensträngen  verlaufenden  Pyramidenbahnen  und  Atrophie 
der  diesen  entsprechenden  Ganglfensellen  in  den  grauen  Voraer-* 
Säulen,  klinisch  sich  darstellend  als  eine  in  den  Händen  und 
Armen  beginnende  progressive  Atrophie  der  Muskeln  mit  Stei- 
gerung der  SelnienreHexe,  welch  letztere  an  den  Unterextremi- 
täten  in  den  Vordergrund  tritt  und  den  „spastischen"  Gang  ver- 
ursacht. Nach  ein  bis  zwei  Jahren  treten  mit  dem  Übergreifen 
des  anatomischen  Prozesses  auf  die  Nervenkeme  der  Medulla  ob- 
longata  bulbäre  yvd.  BulbärparalvBe)  Erseheinunjren  liinzii  und 
führen  bald  zum  Tode.  In  den  atrophiselieii  Muskeln  findet  man 
Herabsetzung  der  elektrischen  Erregbarkeit  oder  Entartungs- 
reaktion (s.  d.).   Nie  bestehen  sensible  Störungen. 

Als  primäre  Lateralsklerose  bezeichnete  man  Mher  aus 
theoretischen  Baisonnements  noch  die 

Spastiselie  Spinalparalyse  vd.  nnter  Spinalparalyse. 

I«atbyTisiiim  {l&dv^  eine  Srbsenart)  Yergiftungs- 
erscheinun^^en  nach  dem  Gennsse  versehiedener  Erbsenarten 
(L.  sativus,  L.  Cieerar  L.  Olymonnm). 

fjaTement  {fram,)  das  Waschen,  sc.  des  Darms,  das 
Klystier. 

Ijuantia  (laxare  erweitern,  ö£ftLen,  erleichtern, 
V.  laxus,  layrö?  schlaff)  s.  Kathartica  s.  Purgantia  A  b  f Ü  h  r- 
mitteL  Die  milderen,  L.  mitiora,  welche  nur  einfache  Ent- 
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leerang-  des  Darminhaltes  bewirken,  weidea  als  L.*  ekkopro* 
tica  bezeichnet,  die  stärkeren,  welche  zahlxeiche  wfisserige 
Ausleerungen  bewirken,  als  L.  drastica. 

J^ectuli  {kctulu8.  Dem.  v.  lecius  das  Bett,  x^'/o,-,  Uywy 
V.  Ugtre  legen)  s.  Tomli  strantiiel  Strohladen',  welche 

AUS  einem  Tiereekigen  Stück  Zeug  bestehen,  in  welches  an 
zwei  entgegengesetzten  Seitenrändorn  langpfs  glattes  Stm!}  oin- 
genäht  wird  und  das  nach  teilweiser  Autroliung  zum  Schieoeu 
und  ümhülieu  von  Gliedern  dient, 
cf.  F6rQ]a. 

JLeiotuyom  (/.i<u>  glatt)  vd.  Myom. 

liema  (/}  hun)  =  yA/}/o/  =  gramia)  s.  Sebum  palpebrale 
Augenbutter,  Produkt  der  AlEiBuM'schen  Drüsen,  Zellen, 
deren  luhalt  rasch  verfettet  und,  indem  die  Zellenmembran 
au  Grunde  geht,  in  Gestalt  von  Fettkömchen  ausgeschieden 
wird. 

I^eifttesxlipend  {lentus  langsam)  sichhinschleppend. 

Lienticonus   {Itna  die  Xillise   u.  lat.  conua,  gr.  xvjvoi 

Kegel)  kegelförmige  Protuberanz  der  durchsiehtigen 
Linsenmasse  in  die  Tordere  Angenkammer  (L.  anterior)  oder 
in  den  Glaskörper  (L.  posterior). 

Lientigo  Linsen  fleck,  Überschreitung  der  normalen 
Pigmentirung  in  Form  eines  kleinen  dunklen  Hautfleckes 
(grossere  1*:pitheliden  oder  kleine  Leberflecke). 

cf.  GhluMma,  Naevus  pigmentOBOB. 

lieontiasis  {6  Xitof  der  Iidwe). 

1.  Übermässige  En t wicklung toq  Skeletteilen,  welche 
(^ilurcli  OstoomldlduriiT.  0^titis  detormans)  zu  unförmlichen  Massen 
aufgetrieben  wH^rdeii:  I.  co  ntiasis  ossea. 
Ipk    2.  Auch  im  6inn  von  Facies  1  conti  na  (s.  d.^  und  dann 
mit  dem  Begritf  der  Lepra  tuberosa  zusammentallend. 

L<epra  (//  /*v7oa  v.  ?J.ko  schäle  ab)  s.  T/.  Arabuin 
auch   Judaeoraiii  m.   ElephantiaMi^i    (s.  d.)  Orae- 

corum  (engl.  Leprosy^  franz.  la  Lcpre,  im  Mittelalter  „Malt^ty''^ 
SpedaUkhed  der  Norweger)  der  Aussatz,  eine  chronische,  un- 
heilbare Kraiiklu  it,  die  mit  Entwicklung  entzündlicher  Neu* 
bildini«roTi  der  llaut  und  des  Bindegeweben  der  perii)heren  Nerven 
einhergeht.  T^ms  Virus  der  Lepra  stellt  der  von  Aumauek 
Hansex  entdeckte  Jiacillus  leprae  (s.d.)  dar,  der  grosse 
Ähnlichkeit  mit  dem  Tuberkelbacillus  hat  und  sich  nicht  nur 
in  den  leprösen  Neubildungen  der  Haut,  sondern  auch  in  den 
peripheren  Nerven  findet  [Nbissbr  in  ZH].  Dieser  parasitären 
Theorie  steht  eine  zweite  gegenüber,  nach  welcher  das  Leiden 

Roth,  Tenninologie.  8.  AaO.  17 
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seine  Ursache  in  einer  Myelitis  der  Hinterbömer  des  Bücken- 
marics  (BosenthaIi's  Poliomyelitis  posterior  cbxonica)  haben  soll* 

L.  maculosa  die  Pigmentlepra  ist  die  leichteste  Form, 
welche  sieh  nur  durch  Auftreten  von  Flecken  verschiedenster 
Gestalt,  Farbe  und  Beschatfenheit  kundgibt,  welche  Formen 
von  den  Autoren  als  Morphaea  und  Vitiligo  gravior 
(s.  d.)  bezeichnet  worden  sind.  Bei  dieser  Form  konnten  bis 
jetzt  keine  LeprabacUlen  nachgewiesen  werden. 

L»  tnberosa  s.  tnberenlosa,  nodosa  das  Wesentliche  dieser 

Form  ist  eine  knotige  Neubildung  der  Haut,  besonders  des  Ge- 
siebtes, sowie  der  Sehleimhaut  der  Nase,  Mund-,  Knc-lien-  und 
Kehlkopfliölile.  Die  Ilautknoten  sind  von  Schrot-  bis  Wainuss- 
grööse,  braunrot,  glatt,  derb-elastisch,  empfindlich  und  können 
nach  verschieden  langem  Bestände  einfach  atrophiren  oder 
ulzeriren,  zuweilen  auch  wie  bei  der  aiiästhetischen  Form  in 
die  Tiefe  greifen.  —  L.  maculosa  und  tnberosa  können  sich 
kombiniren  mit  den  Symptomen  der 

L.  anaesthedea.  Meist  mit  vorausgehenden  Pemphig^us- 
eruj)tionen  (Pempb.  leprosus)  Fleckenbildung  und  Hyperästhesie 
entwickelt  sich  an  verschiedenen  Ilautstellen  Anästhesie,  wozu 
sich  später  Atrophie  der  betreßendcn  Teile  gesellt. 

An  den  Gelenken,  die  durch  die  atroplusche  Hautschrumpfiing 
in  halbe  Beugung  geraten,  bilden  sich  durch  den  Druck  der 
vorstehenden  Knochenendeu  Geschwüre,  die  oft  in  die  Tiefe 
greifen,  die  Gelenke  erötTuen  und  zur  AbRtossung  von  ganzen 
Phalangen  führen.  Auch  ohne  Gesciiwiusbildung  kommt  es 
übrigens  zu  trockenem  und  feuchtem  Brand  an  Händen  und 
Füssen  und  zur  Abstossung  tou  ganzen  Teilen  derselben  (L. 
mutilans). 

lieptoeephalie  {/.Kiiög  cig.  abgeschält,  v.  /J.ifo  schä- 
len, daher  Übeirtragen :  zart,  fein,  schmal;  /}  x^/a/i; 
der  Kopf)  yd.  Dolichocephalus. 

lieptomeiiin^itis  (»/  firjviy^  die  Hirnhaut)  Ent- 
zündung der  zarten  Hirnhaut,  d.  i.  der  Pia  mater,  vd. 
Meningitis. 

lieptoniitns  ein  in  der  Vagina  vorkommender  Pilz. 

TiOptotlirix  l>n<*cali«i  ' //  Ooi^  das  Haar,  hucca  die 
Backe,  hier  die  innere  S'läche  als  Teil  der  Mundhöhle) 
einfache,  durch  Scheidewände  geteilte  mikroskopische 
Fäden,  im  ganzen  Verdaunngstraktus,  besonders  im  Munde, 
ausserdem  in  der  Vagina  (L.  yaginalis)  vorkommend,  ohne 
klinif^cbe  Bedeutung. 

cf.  Bakterien,  Vagimüs. 

Iieptus  autuHiMli«  Erntemilbe,  yd.  Bonget. 
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lietal  (UtuM  der  Tod,  nicht     ^  Xif&ij  die  VergesBen- 

heit,  /rn','}dv(o  vergessen  roaehen,  sondern  wie  de-Ure  ver- 
nichten,  von  li-nere  verwisclieii)  tödlich.  , 

I^etbav^ie  oder  I^etharffus  Xti^a^üz  oder  6  X^ag- 
yog  die  Schlafsucsht,  v.     b'jdrj)  Zustand  von  anhaltender  Be- 

wnsstlosigkeit,  aus  der  die  Kraiikoii  nicht  zn  erwecken  sind, 
bei  den  alteren  Ärzten  der  zweite  Grad  des  Sopor. 
cf.  Synkope. 

T/eiik.amie  licht,  weiss,  v.  /.rvaafo,  lucto,  lux,  ro 

aifia  das  Blut)  „w  e  i  s  s  e  8  B 1  u  chronische,  meist  zum  Tode 
fahrende  Byskrasfe,  welehe  ihre  Ursache  in  einer  Erkrankung 
der  bluthereitenden  Organe  (Milz,  Lymplidrüsen,  Knochenmark) 
hat.  Man  unterscheidet  demnach  eine  Ii  enale  L.,  Splenämie, 
mit  bedeutendem  Miltztnmor  (nm  hntifr^ston),  eine  lympha- 
tische L.,  Lympliämie,  und  eine  myelogene  oder  me- 
dulläre L.  Das  Blut  solcher  Krankeu  zeigt  infolge  der  be- 
deutenden Vermehning  der  weissen  Blutzellen,  die  so  weit  gehen 
kann,  dass  die  Zahl  der  weissen  Blutzellen  diejenige  der  roten 
Übertritt  t.  eine  eigentümlich  weisslicbe,  milchige  Beschaffenheit. 

cf.  X^enkocjtose,  Cbloroae. 

Iievlcftiliiopie  (SAiOtoy/  der  Äthiopier,  t.  aWco  ver- 
sengen u.  ^  <ot/'  das  Gesieht)*  i.  q.  Alhinismus  —  welcher 
Zustand  bei  den  liiegem  am  häufigsten  und  auffallendsten 
sich  zeigt. 

lienkocyioii  (jn  y.vTK  der  hohle  Körper,  Bläschen, 
T.  xvoy  hohl  sein)  (  ine  Bezeichnung  für  we  isee Blutkörper- 
chen und  Eiterzellen. 

lieakocytliämie  (rö  aJua  das  Blut)  i.  q.  Leukämie. 

lienkoertOTii  oine  GeHchwulstforni ,  dio  .'ins  kugeligen 
Herden  von  Kundzeileii  besteht,  Kwischen  denen  ein  feinstes 
tibrilläres  Netzwerk  verläuft. 

licnliocytose  abnorm  Termehrtc  Bildung  weisser 
Bl  n  t k  ö  r  per  f  hen  unter  Ahnahme  der  roten,  kann  als  vor- 
übergehender, au  zeitweilige  V  eränderungen  der  blutbilden- 
den Organe  geknüpfter  Zustand  vorkommen,  eine  symptomatische 
Leukämie  gegenüber  der  essentiellen,  progressiven. 

cf.  Paeodoleiikibiiie,  An&mie,  Chloroae. 

l^eukodermie  (ro  (Wo/m  die  Haut)  w  e  i  s  s  e  F  ä  r  b  u  n  g 
der  Haut  infolge  Pigmentmangels,  ist  entweder  angeboren 
(Albinismus)  oder  erworben  (Vitiligo). 

cf.  Lenkopathie. 

Xenkodemia  nenritlea  eine  durch  Neuritis  be- 
dingte Pigmentatrophie  der  Haut. 

17  ♦ 
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L<eukom  {i.evHujf.ia  vou  levauui)  uuUurchisichti^er 
weiBslicher  Narbe nfleek  oder  allgemeine  Trflbimg  der 
Hornhaut,  die  Folge  von  Hornhäute ntzttndung. 

L.  adhacrons,  1..  mit  oiu-  odrr  angeheilter  Iris. 

L.  adh.  proini  Ileus,  L. mit  üktati&cher  ^arbe,  in  weiclier 
die  Iris  cingelieilt  i»t. 

L.  centrale  totale  adhaerens,  L.  mit  zirkulärer  Au- 
heilung  des  ganzen  Papillarrandee  an  eine  grdMere  Perfora* 
tionsstelle. 

cf.  Keratitis,  Macula,  Nubecula. 

T^enkomyelitis  {6  ^veIo^  das  Bückenmark)  Ent- 
zündung der  weissen  Substanz  des  Kückenmarks. 

Ii.  posterior  chronica  graue  Degeneration  der  Hin- 
ter st  r  an      i.  q.  Tabes  dorsalis. 

cf.  Pülioinjelitifl. 

I^enknpfitliia  (rö  :tddoi  das  Iieideu)  i.  q.  Leukodermie 

oder  Albiiiirsiiiii.-.. 

Tieitkoplakia  buecalis  {.-tld^  Platte,  Fläche,  hucca 
Backe  s.  Psoriasis  ünguae,  Ichthyosis  lin!ri(»<'  et  oris 
s.  Tylosis,  eine  Krankheit,  die  sich  dui'ch  Biiduii^  weisser 
Fleck  e  an  der  Zungen-  und  Mundschleimhaut  kennzeichnet,  wo- 
durch die  Zunge  ein  landkartenähnlidios  Aussehen  bekommt 
(Lingua  geographi  t- a).  Die  KraukliL'It  Lst  idiopathisch 
zum  Unterschied  von  niidcr«  n  ähnlichen  mt^st  im  Gefolge  der 
Syphilis  auftretenden  Ailcktioiicn. 

lioakorrlide  (6  qovi  das  Flieaseii»  ^ea>)  i.  q.  Fluor 
albus. 

Liehen  (o  hiyt)v  die  Flechte,  v.  /.«/^w  lecken,  um 
sich  greifen)  Schwindf lec  hte,  durch  Bildung  meist  hell- 
rot, gelblich  bis  braunrot  irotarbtL'r  Knötchpn  bei  Erwachsenen 
charaktcrisirte  chronische  Huutkranklicit,  und  zwar  solcher 
Knötchen,  welche  einem  bestimmten  Erankheitsprozesse  ange- 
bürc-n,  keine  Flüssigkeit  enthalten  und  im  ganzen  weiteren 
Kraukiu  itsverlaufe  keine  fernere  Umwandlung  mehr  erfahren 
ifif,  i'rurigo). 

L.  scrofiilosorum  in  ße^^leitung  von  anderweitigen  Er- 
scheinungen der  Skrofulöse  iiicust  nur  aui  Stamme  auftretende, 
stets  gruppenweise  stehende,  die  Mündung  und  Umgebung 
eines  Uaarbalges  einnehmende,  mit  Schuppen  bedeckte  Knöt- 
chen, zwischen  denen  sich  mit  der  Zeit  linsengrosse,  vereiternde 
oder  sich  abschuppende  rote  Knoten  entwickeUk  (Aknekachek- 
ticorum). 

L.  ruber  rote  Sch windfleehte,  chronische,  schliosf^lich 
über  die  ganze  Hautfläche  sich  verbreitende  und  zu  Marasmus 
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ffibrende  Hautkrankheit,  welche  durch  lebhafter  gerötete,  mehr 
oder  weniger  int  kcnde  KrHitcbi'n  chnmkten'^irt  i^t.  wclclio  ent- 
weder koniBch  und  (hiicli  Ki>idt  rniis;*st'luippcn  an  <ltM-  Spitze 
rauh  und  derb  ersdieinen,  oder  glatt,  rundlich  und  mit  einer 
winzigen,  aber  dcutlieh  delHgen  Depression  Yerseheii  sind.  Da* 
bei  wird  die  Haut  verdickt,  spröde,  mit  Rhagaden  besetzt, 
anch  die  Nügel  yerdiclcen  sich. 

L,  tropteiiH  („roter  Hund'',  prickli/  heat)  stark  jucicende, 
in  kreisförmigen,  stark  geröteten  Plaques  an  den  bedeckten 
Körperstellen  unter  dem  Eintluss  der  Tropenliitze  auftri  tcnde 
HnntMftN'ktion,  welclif'  vor/u'TJ^woise  eine  Imlage  für  die  inni  an- 
gekt)ninu'nen  Europhi  i  ist,  K.--  sind  eigentlich  durch  Hitze  und 
Schweisö  erzeugte  Ekzeme  (c/.  Smlaraiua). 

{Nach  Bebra  und  Kaposi.] 

L.  s^'philitieiis  knötcheuföi-miiro  Tnfiltmtimi  dor  Follikel- 
wandungen  in  gruppenweisor  Ainudmuig.  L>ic  einfachste  Form 
ibt  miliumähulich,  trocken  ^.miliare»  papulöse»Syphilid)j 
bei  akuterem  Vorgange  bilden  sich  Gruppen  kleiner  Bläschen, 
die  sich  durch  Trübung  ihres  Inhalts  bald  in  TMistelchen  um- 
wandeln (II  e r ])  o  s  s  y  p  h  i  1..  wenn  piir/flii :  V  n  r  i  c  e  1 1  a  s  y  p  h  i  l.): 
oder  die  zwisclien  deu  KiKitclu  ii  lii'grixlen  Papillen  der  Kutis 
werden  ebenfalls  infiltrirt  und  die  liautstellc  iu  eine  ab- 
schuppende, psoriasisähnliche  Platte  umgewandelt  (Psoriasis 
syphilit.,  bei  grösserer  Ausdehnung  allenfalls  Ekzema 
syphil.  —  [Cazbxave]).  [Nach  BXumler  in  ZH.] 

L.  acneique,  L.  eirefnatus  lujwteht  in  kleiiau,  »pitzen 
Knötchen  von  mattruter  Farbe,  die  entweder  unregelmiissig 
Über  die  Haut  zerstreut  oder  zu  Bogen-  oder  Kreisformen  zu- 
sammen groppirt  sind. 

L.  agrias  i.  q.  Ekzema  papulosum« 

l<ieii  mobilia  (n.7/./y»)  die  verisc  hieb  bare  oder 
Wnndermilz  (Mosi.ek  trennt  beide,  doch  ist  der  Unterschied 
nur  ein  ätiologischer,  imlem  die  verschiebbare  Milz  „bedingt 
ist  in  einer  angeborenen  oder  in  einer  durch  Zerrung  während 
des  Bestehens  eines  Milztumors  akquirirten  und  nach  Reduktion 
des  letzteren  zurückgebliebenen  anomalen  Länge  der  Milzliga- 
mente">  eine  weit  «dter  hei  Frauen  als  lioi  Männern  beobachtete 
AnoniHlie  der  Fage  der  Milz,  wobei  dieselbe  nicht  mehr  von 
den  Kippen  bedeckt  in  der  linken  hypochondrischen  Gegend 
und  bei  noch  bedeutenderen  Graden  in  der  linken  Darmbein« 
grübe,  am  Beckeneingang  oder  ctelbst  in  der  rechten  Bauoh- 
hälfte  liegt,  beweglich  und  meist  vergrössert  ist  Der  Hilns 
liegt  dabei  nach  links  und  oben, 

cf.  Ren  mobilis. 
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Tiien  snccentariatus  (su^-cen^m  Soldaten  an  die 

Stelle  der  abgegangenen  rücken  lassen,  überhaupt  an 

die  Stelle  setzen)  Nebenuiilz,  ein  bis  haselnussgrosser 
ruudiiclier  Körper,  dessen  Gewebe  mit  dem  der  MII2  überein- 
stimmt, meist  im  J.i^aiu.  gastro-lienale  liegend. 

liienterie  {/.eiog  glatt,  t6  evtsQw  Eingeweide)  i.  q. 
Diatrhoea  lienterioa. 

liigatar  (Jigare  binden)  die  Unterbindung,  Ab- 
binduDg. 

liimbosuti  {limhus  der  Saum,  v.  labt  gleiten)  gross- 
zackig, mit  gewundenem  Rande. 

Ijiiieapf'xtraktion  inodirizirte,  sc.  der  Linse,  die  von 
Gräfk  eiugefühite  Star  Operation,  aus  vierAkteii  bestehend: 
1.  Liucardcbnitt,  2.  Iridektomie,  3.  Cysto tomie  (Kapselschnitt), 
4.  Entbindung  der  Linse. 

liinucna  2j:eo^rap1iica  vd.  Leukoplakia. 

Tjiodermia  ueuritiea  (Ascof  glatt)  i.  q.  Glosay  skin, 

Ijipämie  {t6  li.-ro^  das  Fett,  v.  ä-Xeirp-co,  t6  alfia  das 
Blut)  milchige  Trübung  des  Blutserums  durch  Fett- 
gehalt, ein  Zustand,  der  ölter  bei  der  Fettsucht  besonders  der 
buuler  vorkommt. 

TJparocele  (hmtod-  Adj.  fett,  ^  xtjhi  der  Brucix) 
oder  I^iipocele  i.  q.  Heihia  ailiposa. 

liipoma  (v.  h-röo),  A/;rcü//a)  s.  Adipuma  F e  1 1  g e  s  c  h  w u  1  s  t, 
Tumor  au8  rntidliclien  Fettlappen  und  Knollen  mit  bindegewebi- 
ger Zwiechciisulirttanz;. 

L.  fibrosum  s.  Steatoma  Mülleri  FettgeschwnUte,  in 
deueu  durch  schwielige  Umwandlung  des  Zwischenbindegewebes 
fibröse  Brttcken  entstehen,  welche  die  einzelnen  Lappen  von 
einander  tiennen. 

L.  arboreseeBB  eine  spezielle  Eigentttmliehkeit  der  serOsea 
und  Synovialhäute,  in  hyperplastischer  Entwicklung  der  normal 

vorkommenden  Zotten  und  polypösen  Fett:inhänge  (AppeiMUces 
epipiüicae,  Ghinduluc  Hävers,  etc.)  bestehend. 

L.  myxomatodes  L.  mit  teilweise!  sobleimiger.  Erweiciiuug. 

Tiipomatosis  die  Fettsucht  (L.  universalis)  vd. 

Obesitas,  oder  die  Verfettung  vd.  Infiltratio. 

L.  hepatis  vd.  H^par  adiposum. 

liipothymie  {Xrlto}  verlaasen  u.  6  &9ft6g  das 
wuestsein)  6.  Lipopsyehie  die  Ohnmacht. 

cf.  Obiiabilatio,  Ekljse. 
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Ijipurie  (t6  oroor  der  Urin)  stärkerer  Fettgehalt 
des  Urins,  soll  ein  Symptom  vou  Fankreaskrankheiten  aeiu. 

et".  Chylurie. 

liithiasis  (gr.  H.  v.  6 /MhK  der  Stein)  Steiiikraok- 

heit,  vd.  Nephro-  und  Gystolithiasis. 

cf.  Cholulithiasid. 

L.  eoiüunctivae  Kalkablageruugeu  iu  den  zurUckgehaltenea 
Sekreten  der  MscBOM'schen  DrOsea. 
et  Hofdcolnm,  Chalaxion,  GalcalL 

L.  glandnlae  laery  oialls  vd.  Dakryolith. 

liithokelyplios  (t6  xüv<fog  £isch.äie)  K aikabla ge- 
rn ng  in  die  Eihäute  bei  extrauteriner  Schwangerschaft.  Bei 
Lithokelyphonftdlon  (ro  :iaiöiov  das  Kind)  sind  anseer  den  Ei- 
häuten auch  Teile  des  Fötus  verkalkt  [tCücHBNMBiST£R]. 

liithoklast  oder  liithotraktor  {nkdo}^  frangeret  zer- 
brechen) kr&ftiges  zangenartiges  Instrument  zur  Zertrflm- 
meruog  zu  grosser  Blasensteine  während  des  Steinschnittes  yon 

der  Operatiori^wtinde  ans. 

cf.  Lithotripter. 

liitfiolapaxie  (huidi^to  leeren)  die  Entleerung  von 

Blaseuöteiuen. 

liitliopädion  [rn  .-rai^inr  das  Kindchen)  „Stein- 
k i  n  d"*,  Y  e  r  k  u  o  (>  h  0 1 1  e  F  r  u  c  h  t,  Schrumpfung  und  Verkalkung 
der  an  einem  falschen  Orte  entwickelten  Frucht. 

cf.  Graviditas  extranterina. 

Iii thfiMkop  {oH(Kitio  besichtigen)  runde  T 1  a  1 1  o  von 
hartem  Holz,  welche  am  Griffe  einer  Untersuchungssonde  fest- 
geschraubt wird,  um  den  Ton  zu  verstärken,  welcher  beim 
Anschlagen  der  Sonde  gegen  einen  vermuteten  Blasenstein 
entsteht. 

Liithothlibie  {Oh'ßto  drücken)  das  von  Denamusl  vor- 
geschlagene Operationsver fahren  bei  sehr  weichen Blasen- 
steinen:  den  Stein  durch  Druck  des  Fingers  vom  Mastdarm 
aus  gegen  einen  in  die  Blase  eingeführten  Katheter  oder  Sonde 
zu  zerdrücken  [LinuabtJ. 

Iiitliotoiii  (rf>vfu  schneiden)  starkes,  meint  geknifftes 

Messer,  welches  beim  Steinsclinitt  zur  Erweiterung  des  ersten 
unter  Leitung  des  Itiuerariums  gemachten  Schnittes  angewendet 
wird. 

Bei  dem  Liihatome  caehS  oder  gedeckten  L.  wird  das 
Hesser  erst  nach  der  Eilillllimng  des  instmmentes  in  der  Weise 
durch  eine  Feder  entblösst,  dass  es  mit  der  deckenden  Scheide 
einen  beliebigen  Winkel  bildet,  wie  die  Branche  einer  ge<$ffneten 
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Seil  coro  zur  anderen.  —  Ein  zweiklingigee  dient  zur  Sectia 

bilateralis. 

I^ithotomie  St  einschnitt.  —  Die  Methoden  sind : 

Sectio  alta  s.  Epfeystotomia  der  hohe  Stei  n schnitt, 
Eröffnnnp:  der  Blase  oberhalb  der  Symphyse;  gefahrlieh  wegen 

der  Nälic  des  Bauehfelk's. 

Seetiü  lateralis  (gewöhnlich  sinistra)  s.  Lithotoiiiia 
urethro-prostatiea  Se  i  te  n  s  t  e  i  n  s  c  h  ii  i  1 1.  Durch  einen  Schnitt, 
der  von  der  R.iphe  des  Dammes  hinter  den  Balbns  uretbrae 
parallel  dem  aufsteigenden  Schambeinaste  bis  zur  Mitte  einer 

Linie  v(  rlfinft,  welche  man  sich  vom  After  zum  Sitzluiorren 

gezogen  denkt,  wird  erst,  unter  Leitnnjr  des  TtiTiernrlniiis,  die 
Harnröhre  eröftnft  und  (hmn  in  der  Iviclitiin;;-  des  Hautficlinittc;» 
die  Prostata  und  zuweilen  auch  der  l»lar»euhul8  mit  dem  I.itho- 
tom  durchschnitten. 

Bei  der  Sectio  bilateralis.  für  sehr  gronse  Steine 
(die  nimi  hesser  zertrümmert),  wird  durch  einen  Schnitt,  der 
von  einem  Sitzknorren  zum  anderen  hogentV>rmig,  dii-  Kon- 
kavität gegen  den  After  gerichtet,  geführt  wird,  auf  die  Ülane 
eingedrungen. 

Seetiu  mediana  s.  urcthralis  der  MAuiANi'sche  Schnitt, 
jetzt  wieder  hauptsächlich  geübt.  Auf  der  Rinnensonde  wird 

der  hintere  Umfang  des  Bulbus  ureth.  blossgelegt,  die  Urethra 
nacli  hinten  von  diesem  frei  präi>;irirt  und  in  der  Ausdehnung 
von  ],ö— 2.7  cm  durchschnitten,  wiilirend  der  l^uUni?$  nach  oben 
gezogen  wird.  Dann  geht  man  mit  dem  Finger  in  die  Urethra 
ein  und  schneidet  mit  einem  geknöpften  Messer  in  der  Mittel» 
linie  den  straff  steh  spannenden  Rand  des  nur  angeschnittenen 
Dinphra^nna  urogenitale  tiefer  ein,  dehnt  mit  den  Fingern  oder 
mit  J)iInratoren  in  der  Chloroformnarkose  den  IM.iscnhals 
und  entfernt  kleine  Steine  direkt,  grössere  nach  vorgängiger 
Jjithoklusiiie. 

Sectio  vesieo-vagiuuli.s  s.  Kolpocystotomia  Durch tren- 
nung  der  Blasenscheiden wa nd  mit  folgender  Wieder- 
vereinigung durch  die  Naht  [Könio]. 

TjitliotripHie  oder  liithotritie  (*}  rot«/''?,  tntuö,  das 
Beiben,  von  litißoj,  lero)  Operation  von  Blasensteinen 
auf  dem  Weg  der  Zertrümmerung  mit  einem  durch  die  Harn- 
röhre eingeführten  Lithotripter,  so  dass  die  kleinen  Trümmer 
durch  die  ?Tarnrr)hre  entleert  werden  kennen. 

cf.  Lithoklasie. 

Liithotripter  (6  tQatt^g  der Beiber)  Instrument  von 
kathetcr-ihiTliclier  Form  zur  Zertrümmerung  von  Blasensteineo 
von  der  im  \  t  rir  tzten  Harnröhre  aus. 

cf.  Lithuklatit. 
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liivor,  Livedo  (lut.  Bleifarbe,  Irvidua,  graugelb,  wie 

/eo  Löwe)  b  1  ass-b  1  äu  lic h e  H:iuil  arl»e.    Afij,  livid. 

Livorcs  mortis  Lei  che  u-  oder  Toten  flecke, 
cf.  Cyanose. 

liO<*1iia  (/.('r/n,-  zur  Geburt  gehörig,  ^^x^^  lectus)  der 
Wochen  t'l  uss,  |»!)\  siolop^isch. 

IiOj[i:oneiiro»ie  i'>  /ovo,-  die  Sprache,  tu  n^tooy  der 
Nerv)  Spraclistoriiug,  deren  Ursache  im  Zentxalnerven- 
systom  gelegen  ist. 

€f.  Dyalogie. 

I^o^K^ofiatlile     :radrf  oder  TO  :td{hg  daB  Itoiden)  oder 

Dyslopfe  Sprachst  ö  ru  n  a:  im  allj^omeinen :  im  besonderen  die 

auf  .sreHtorter  (Joduiikciiltildiinir  IxTuhende  Sprachstiirting. 

cf.  Lalopathie,  Dysphrnsic,  Logoiicurose. 

liOfforrlioea  {oyo  fliessen)  r.  (>  s  <  Ii  w  Ktzigkeit,  ge* 
brauclit  als  Symptom  voq  Geistecikrankheitcii. 

T.<»rilc»si«  t)  '/.nQt)toni^  von  Xooönu>  den  Rücken  ein- 
wärts biegen)  piitliolof^inche  AiiHbiegung  der  Wirbel- 
säule nach  vorne,  betrifl't  gewoimlich  den  Len<ieiireil,  zu- 
weilen auch  den  Halsteii  der  Wirbelsäule :  benunders  bei  Ostco- 
malaeie. 

Lordu-Nkuliuse  Kombination  von  L.  mit  seitiicher 
Aasbiegung, 
cf.  Kjphose. 

lioxarthrose  {ko^og  =  luxua  aehief,  ro  unOow  daa 
Gelenk)  Gelenkverkrttromung. 
cf.  Ck»ntnkctiira. 

Lues  {Xva,  lat  von  lutre.  ).v(a  auflösen«  Lua  Sühne- 
göttin) die  Seuche,  gew5hnlich  knrz  und  euphemistisch  für 
L.  yenerea,  Syphilis. 

I^mnbägo  (lat.  H.  von  lumhus  die  Lende)  i.  q.  Myal* 
gia  lumbaiis. 

liapotom  (v.  Lupus  [h.  d.]  und  rtnyo)  schneiden)  ein 

Sk  fi  ri  fi  k  M  tionsme*«?«  er  [nach  F.  .T.  Pick]  .  bestehend  aus 
.5  Klinten,  von  deiicii  die  mittelste  feststeht,  während  die  beider- 
seitig-en  verstrll-  im  d  abiielmihar  sind. 

I^uiiuH  [htt.  der  Wolf,  ei^sentlieli  der  Zerreisser  — 
die  Gefrässigkeit  als  Tert.  eompar.)  Herpes  esthiome- 
no0  [HiPPOKRATES]  (franz.  Scrophulide,  Dartue  rtiugeante, 
Esthiomkne)  Lupus  Willani  der  Hautwolf,  die  fressende 
Flechte,  eine  ebronische  Krankheit  der  Haut  und  der  angren- 
zenden Srideimhäute ,  die  sich  durch  rote,  tief  in^«  Korium  fife- 
bettete  Knötchen  charakterisirt  und  im  lovolutiontiprozeBse  der 
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letzteren  Schilferung,  Geschwüre  und  narbij2:e  Atroiiliie  der 
Baut  vpr;\iila88t  [Kaposi].  Der  Lupus  wird  jetzt  vielfach  als 
Tuberkulose  der  Haut  angesehen  und  von  1>emmk  öind  Küuh- 
sche  Bacillen  in  den  Lupusknötchen  gefunden  worden. 

L.  TuUaris  s.  Heriies  esthlomenos.  In  cbxoniBch  sieh 
fortspinnenden  Eruptionen  erseheinen  Stecknadelkopf-  bis  hirse- 
korngrosse,  braunrote,  derbe,  in  die  Haut  gleichsam  eingesenkte 
Knötchen,  die  in  äusserst  lenteszirendem  Verlaufe  bi«  zu  linseu- 
Qder  erbsengrossen,  etwas  liervorragenden  gelbrötlichen  Knoten 
(L.  prominens  s.  tuberosns  s.  tnberenlosns  s.  nodo- 
Bus),  oder  zu  grösseren  flächenartigen  oder  knolligen,  roten  oder 
blassen,  sulzig  durchscheinenden  konfluirenden  Intiltraten  (L. 
tumidus)  sich  entwickoln,  alsdann  aber  durch  ülzeration  oder 
Involution  verschwindeii  und  uarbige  Atrophie  oder  wirkliche 
JSarben  der  Haut  hiuterlasseu. 

Theten  die  Endtchen  in  Kreislinien  auf,  so  bezeichnet  man 
diese  Form  als  L.  serpiginosus. 

Die  beiden  folgenden  Formen  stellen  Involutionsvorgänge 
des  J..  Yu]fz:aris  dar. 

L.  exfüliativus:  indem  die  ursprüngliche  Infiltration  schwin- 
det, zerbröckelt  die  früher  gespannte  fipidermisdecke  zu 
trockenen  Plättchen,  welebe  mit  aussiekernder  serös -blutiger 
Flüssigkeit  eintrocknende  Börkcben  bilden.  Nach  Blonaten  ist 
der  primitive  Knoten  unter  andauernder  Schuppung  unter 
das  Hautniveau  gesunken,  die  Hautstelle  atrophisch,  narbig 
glänzend. 

L.  exoleeraiis.  Der  Lupusknoten  erweicht  und  zerföUt  zu 
einer  käsig-eiterigen  Masse,  die'  mit  den  allenfalls  noch  vor- 
handenen Epidermisresten  zu  verschieden  gefärbten  und  ver- 
schieden grossen  Borken  vertrocknet,  nach  deren  Abstossung 
ein  eiternder  Substanzverlust,  ein  Ulcus  luposum  vorliegt. 

Wenn  die  Granulationen  dieser  Lupusgeschwüre  sehr  hoch 
papiUomartig  erscheinen,  bezeichnet  man  diese  als  L.  hyper- 
trophicns  s.  exuberans  s.  framboesiformis. 

Ia  erythematosus  s.  Seborrhoea  eongestiva  [Hebea^  be- 
steht in  einer  in  den  Kapillaren  des  Koriums  und  Papiliaikörpers 
beginnenden,  zu  Zelleninfiltration  und  herdförmiger  Zellen- 
anhäufung führenden  Entzündung,  die  in  spontane  Heilung 
übergebt  oder  zu  Degeneration  und  narbiger  Schrumpfiing  der 
Kntis  und  ihrer  Drüsen  führt  [Vsixl  in  ZH]. 

L.  syphlUtiens  vd.  Syphflides. 

liiipiiskarEiiioin  Erebsentwlcklung  auf  Lupus. 

JLa»eita»  (luscus  duakel,  blödsichtig,  eig.  halblicht, 
von  Itibr  und  tnchofttiv;*  Itsc-aoo)  '  Schief  stehen  der  Augen, 
herrührend  von  einer  Einschränkung  der  Exkui-sionafShigkeit 
eines  Bulbus  durch  verschiedene  Ursachen,  insbesondere  Läh- 
mung, auch  rheumatische,  der  betreffenden  Augenmuskeln. 
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liusus  natarae  Naturspiel,  kleine  AlinormitSten  in 
der  Lage  und  liildiing'  von  Organen  ohne  wesentliche  Funktions- 
behiuderuüg  oder  eut»tellenden  £iaüuds  gegenüber  der  Mon- 
strositas. 

linxation  {lat.)  Yerrrenkung,  Ausrenkung,  jener 
Zustand  eines  Gelenkes,  wobei  die  beiden  Gelenkenden  ent- 
weder ganz  (L.  comp  lata)  oder  zum  grOssten  Teil  (L.  in- 

c  0  ra  p  1  e  t  a ,  S  n  b  1  u  x  a  t  i  n)  aus  ihrer  gegenseitigen  Lage  ge- 
wichen sind  und  die  Gelenkkapsel  in  der  Regel  teilweise  zer- 
rissen ist. 

Man  unterscheidet  ferner  traumatische,  angeborene, 
liabitiielle  (bei  nn^ollständiger  Heilung  der  Kapsel  oder  zu 
grosser  bleibender  Dehnbarkeit  der  Kapselnarbe),  patholo- 
gische oder  spontane  (d.  i.  durch  entzündliche  Deformation 

und  ulzeröse  Zerstörung  der    denkenden)  L. 

L.  lentis  Linsenl  uxat  ion  s.  Ektopia  lentis  kommt 
(selten)  angeboren  vor  oder  tritt  spontan  infolge  eines  grösseren 
Defektes  der  Zonula,  am  häufigsten  bei  Verflüssigung  des  Glas- 
körpers oder  anf  traumatischem  Wege  ein. 

L.  Balms  e^Agenlta  i.  q.  Tahpomanos. 

cf.  DiMonio^  Dyiarthroai»,  Paendarthnwia,  Talipomaaiis. 

I^ymphadenttis  (lympha  Wasser  oder  Saft,  von 

vvfjitpti;  6  Q^/y  die  Brüse)  Lymphdrttsenentztindung. 

L.  acuta  durch  Getasshyperämie  und  hauptsächliche  Ver- 
mehrung der  Lymphzellen  eharakterisirt. 

L.  chronica  vorwiegende  \'erdi(!kunj^  des  Hiudegewebs- 
gerüstes  der  Drüse,  der  Balken  und  der  Kapsel  (chronische 
Induration). 

Hier  lÄnd  folgende  Formen  zu  unterscheiden: 

a)  h.  seroplittlosa,  die  kleinzellige,  yerkSsende 
oder  vereiternde  Hyperplasie  der  Lymphdrüsen. 

häufijj;  aus  der  akuten  L.  hervorgehend,  doch  aueli  oft  von  An- 
fang an  chronisch,  charakterisirt  durch  eine  sturke  Anhäufung 
kleiner  Rundzellen  in  dem  Masclienwerk  des  liitikulums  mit 
Ausgang  in  Vereiterung  oder  Verkasung.  Lieblingssitz  der 
Affektion  sind  die  SubmaxüUrdrasen  und  Drüsen  der  seitlichen 
HalsgeiT^nd,  dann  die  Bronchial«  und  Unterleibsdrilsen* 

b)  L.  parenehymatosa  hypernlastlea Makrocellularia,  die 

gro  8  8Z  ellige,  in  durative  Hyperplasie  der  Lymph- 
drüsen, durch  Umwandlung  des  Lymphdrüsengewebes  in  ein 
grosszelliges  Gewebe ,  mit  Verschwinden  des  ursprünglichen 
Charakters  desselben  gekenuEoichnet. 

c)  L.  trabeeularls  et  reticularis  indnrativa  hyperplastiea, 
Hyperplaaia  lymphatioa  fibrosa,  Elephantiasis 
der  Lymphdrüsen,  dnreb  starke  Zunahme  des  Bindegewebes 
Ansgesdehnet. 
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Man  unterscheidet  eine  trabekuläre  und  eine  interstitielle, 
retikuläre,  mehr  diifuse  Fonn. 

d)  L.  tnbereulüsa,  Bildung  von  Tuberkeln  in  den  Lymph- 
drüsen. 

eü  D^neratio,  Tnbercnlisatio,  Tyroms.      Babo,  Lymphadenom, 
Lymphangltis. 

I^y mphadenom Oesebwulst,  welcbe von  einer Lympb- 
drfise  ausgeht  und  im  Anfang  wenig-stens  eine  einfache  H yp er- 
trophie  dor  Drüse  in  toto  dnrstcllt,  ohne  weseiitlirlic  histo- 
logisciic  Veräudrnin*r,  hh  sich  HpättT  in  der  allgeniciiu  ii  Zellen- 
wucherung die  I>rüseni>truktur  ganz  verliert  und  ein  honiugenes 
BarkomatöscB  Gewebe  (adenoides  Lymphdrüsensarkom,  Lyrnpho- 
sarivoin)  entstanden  ist,  worin  die  BlutgefUsse  erhalten  und  ihre 
Wandungen  verdickt  sind. 

Eiympbaemle  I.  q.  Leukaemia  lympbatica. 

Ijyniilianeiektasie  (rö  (lyyeTov  das  Gef&ss,  i>iuiva> 
ausspannen)  Erweiterung  der  Lymp h ge f ä s s c .  teils  nn- 
goltoit  n  an  Lippen  und  Zunge  —  Mak  vo  choilia  und  M  nkro- 
glosäia  —  und  an  der  Haut  bcubaehtct,  teils  erworUeu  ala 
Folge  von  Lymphötauungen  und  Lyuiphgefässentzündungen. 

cf.  Makrocheilia,  AlakrogloaBie. 

I^ymphaii^  ioms* 

L.  Simplex  Geschwulst  ans  einem  anastomosirenden  Netz- 
werk kleinster  und  kapillärer  LymphgefKsse. 

L.  cavernüsuui  aus  einem  Balkenwerk  von  Bindegewebe 
mit  grossentcils  makroskopisch  sichthnren,  mnmdjjfach  ge- 
stalteten und  vielfach  mit  einander  koniniunizirenden  Hohl- 
räumeu,  welche  mit  Lymphe  erfüllt  sind,  aualog  dem  (Hämato-) 
Angioma  cavemosum. 

L.  eystieum  s»  eystoides  Geschwülste,  die  als  ein  Eon- 
volut  von  kleineren  und  grösseren  Blasen  oder  lose  verbundenen 
Zysten  mit  din  chscheinendem  lymphatischen  Inhalte  erscheinen 
[Weonek  in  Lanfj^riib.  Arcl).  WJ. 

liyiiiphaiigitiüi  Entzündung  der  Lymp  Ii  i;e  füss - 
Stämme,  ist  anatomisch  der  PIdebitis  analog  und  entsteht 
durch  Entzündungsreize  infolge  Aufnahme  phlogogener  Sub- 
stanzen aus  einem  Entzündungsherd,  besonders  aber  von  in- 
fizirten  Wunden  aus,  wobei  die  oberflächlich  unter  der  Haut 
liegenden  Lymphgefässe  als  rötliche  Streifen  und  zwar  Inftdge 
Mitbeteiligung  des  perivaskulären  Bindegewebes  au  der  Ent- 
zündung (P  eriiymphangitis)  sichtbar  werden,  während 
auch  die  zugehörigen  Lymphdrüsen  eine  entzündliebe  Schwel- 
lung, zuweilen  Abszedlrung  erleiden. 

L.  periuterina  sekundäre  Entzündung  der  Lympligefässe 
namentlich  an  der  Hinter-  und  Seitenfläche  des  Uterus  bei  puer- 
peralen, meist  septischen,  Prozessen. 
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Lymphoma  malicmim  vd.  Pseudoleukämie. 

IjjmiplLorrlioe«      I^ympltorrliasia  {^io)  flies- 

sen,  zerreissen)  Erguss  von  Lymphe  hri  Kontinuitäts- 
trennung grösserer  Lymph<ref:issc  utuI  hei  muucheu  mit  Lymph- 
augiektasie  verbundeneu  Hautkrunklieiteu  (vd.  Elephantiasis) 
ohne  besondere  kliniBcbe  Bedeutung,  ausser  etwn  bei  Erguss 
in  die  serdsen  Höhlen. 

Liymphosarkoma  (vd,  Sarkom).  Als  L.  sind  nor  solche 
Sarkome  zu  bezeichnen,  welche  aus  LymphdrUsenliypcrtrophicn 
(Lymphadcnomen)  hervorgegangen  sind,  die  durch  fortdauernde 
Wucherung  aller  zelligen  Drü.scneleniente  allmählich  eine  ho- 
mogen s.'irkoniavöse  Struktur  angenommen  haben. 

L.  uiali^uuiii  multiplex  vd.  Pseudoleukämie. 

cf.  Sarkomjv  lynij)liaileuüi(les. 

Liypeiiiaiiie   (v  /./.v//  die  Traurigkeit)  Monomanie 
mit  einem  Delirium  von  düsterem,  traurigem  Charakter, 
cf.  Amcnomunie. 

liysi»  (/y  /.t'oi^  von  /.rc,  Lösung)  ein  weniger  rascher 
Fieberabfall  als  bei  der  Krise,  längere  Dauer  des  Stadium 
decremeuti. 

l.<y»»a  liomana  (/;  /.rnmt  die  Wut,  von  /.ry.o^  Wolf) 
Tollwut,  Wasserscheu  (Hydrophobie,  welches  Wort 
indes  gleich  der  Aerophobie  nur  ein  Symptom  bezeichnet) 
stets  letale,  durch  Inokulation  des  Giftes  der  Uundswut  ent- 
stehende Gerebrospinalneurose  (nach  Benedikt  eine  Psychose 
mit  materielleu  Veränderungen  des  Gehirns,  nämlich  sehr  klei- 
nen Entzündungsherden  mit  Bekinidären  Vcrändennüjt'Ti  — 
ViRrnow,  Arch.  Gi,  4J.   Man  kann  drei  Stadien  unterscheideu, 

Stadium  melancholicum,  da»  rrodromabtadium, 
Sdimerzhaftwerden  der  Narbe ,  düstere  Aufregung ,  Widerwille 
gegen  Flüssigkeiten,  anginOse  Beschwerden. 

Stad,  hjdrophobioum  Exzitationsstadium  mit  Konvul- 
sionen, Atmungskrämpfen,  Schlundkrämpfen,  welelie  den  Pa- 
tienten am  Trinken  \eilnndern  und  welche  durch  den  Versuch 

dazu  hervür;j^erufen  werden. 

St  ad.  paralytieum  mit  Nachlass  der  Beschwerden,  aber 
auch  der  psychischen  und  physischeu  Kräfte. 

Nach  Pasteitr  wäre  das  Gift  der  Lyssa  ein  parasitäres. 

"Lyssopliobie  {o  (p 6 ßo^  "Furcht)  der  unbegründete  Wuhu 
hypochondrischer  Menschen,  die  üundswut  zu  haben  oder  zu 
bekommen,  bei  denen  es  dadureh  aber  thAtsäehlieh  manchmal 
zu  lyssaartigen  Erscheinungen  kommen  soll. 


Digitized  by  Google 


270 


üaceratio 


Ulaceratio  {macerare,  mürbe  machen,  einweichen) 
Erweichung,  gebraucht  z.  B.  von  der  Autlösung  des  ab- 
gestorbenen Fötus  im  FmcfatwBSser. 

Macies  M  fi  ir  c  r  k  e  i  t ,  Eiuaeiatio  A  b  m  a  g  e  r  u  n  g ,  früher 
hauptsächlich  vom  Schwund  des  Fettes  gebraucht  im  Gegensatz 
zu  Tabes. 

Macula  (lat.  — -  nndco,  schmiere)  s,  Kelis  der  Flecken, 
jede  umschriebene  krankhafte  Veränderung  der  normalen  Haut- 
farbe, 

31.  cornoac  Hockeiitorraige ,  noch  durchBiclitige  Hornhaut- 
trübung im  (iel'ülge  eines  solort  nach  der  Perforation  geschlos- 
senen Geschwürs,  der  Dichtigkeit  nach  zwischen  Nubecula  und 
Lenkom  in  der  Mitte  stehend. 

Maculae  teudineac  s. laeteae  (lusulae)  uerieardii  Sehnen- 
ederMilehflecke,  umschriebeno weisslicne Trübungen  dnreh 

bindegewebige  Verdicknngen  des  Perikards,  besonders  am  vis- 
zeralen Blatte,  als  Effekt  eines  chronischen,  einfach  hyppr- 
plastischen  Prozesses,  hauptsäelilich  wohl  infolge  damerndcr 
mechanischer  Ii-ritationen  der  Herzfiäche,  zumal  an  jenen  Stellen, 
welche  von  der  Lunge  unbedeckt  beständig  mit  den  resisten- 
teren  Teilen  des  Brustkorbes  in  Berührung  kommen. 

3Iaculae  cacruleae,  Exantheina  caerulcum  linsen-  bin 
20  Pfennigstück  grosse  oder  grössere  rötlieh-blane  bis  dunkel- 
blaue nicht  erhabene  Flecken  der  Haut,  die  auf  Fingerdruck 
nicht  verschwinden.  Diese  Flecken  Bind  auch  unter  dem  Na- 
men Pelionia  typhosum  (Trous8EAU,  Griesinger  s.  d.]  als 
dem  Typhus  angehörige  Erscheinungen  beschrieben  worden; 
sie  scheinen  nach  den  Untersuchungen  französischer  Autoren 
im  Zusammenhange  mit  Phthisis  zu  stehen. 

MadarOSi^  (gr.  H.  von  ttaSaooc  kahl,  tmSnomo,  ,uaöd(o^ 
madeo,  fiaöög  nass,  manare  fliessen)  8.  iMadesis  Ivahlheit, 
besonders  von  den  Augenlidern:  IL  ciliaris  Verlust  der  Wim- 
pern infolge  Schwundes  der  Haarbälge  bei  veralteter  Blepbaritis 
ciliaris. 

cf.  Alopecia,  Calvities. 

Madeseens     Madidans  (lat)  nässend. 

l[ag:ma  (r6  /m^/m  von  fjt&ao<a  kneten)  jede  dickliche 
Masse,  Teig  oder  Brei. 

Slakrocephalie  {uaxgos  lang,  /}  xeifa/.))  der  Kopf) 
GrosskÖpfigkeit,  pathologische  Schädelvergrösserung,  ge- 
wöhnlich durch  chronischen  Hjdrocephalus  bedingt. 

cf.  Cephalonie,  Mikrooephalie. 
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Makveelieilie  (rö  -j^giioq  die  Idppe)  abnorme  Ver- 

grössorung  und  Verdickung^  der  Lippen  (zuweilen 
durch  J^vmphanf^iome  bedinp-t). 

cf.  Lnbiiiin  duplex,  Lymphangicktasia. 

Makroclieirie  {>)  /«g  die  Hand)  abnorme  Yer- 
grössi  i  uug  der  Hände. 

MakroeorneA  i.  q.  Keratoglobos* 

Hakrodactylie  {6  Saxzvkos  der  Finger)  abnorme 
Grösse  der  Finger. 

]IEakro|rl<^S9^^       Y^oiaaa  die  Znnge)  angeborene 

Hypertrophie  der  Zunge,  welche  in  höheren  Graden 
mit  Prolaps  der  Zunge  aus  dem  Aluude  verbunden  ist. 
Häufig  ist  die  Grundlage  der  Yergrösserung  ein  kavernöse» 
Lymphaiigioiu. 

ef.  Lymphan^ektaria. 

llakropliageii  {(f  ayeir  essen,  verzehren)  vd.  Phago- 

cyten. 

^Iakropla»ie  (»)  jtMmg  die  Bildung)  uu  verhältnis- 
mässige Entwiekelung  von  Körperteilen. 

Makropodie  (o  .-lovi^  gen.  der  Fuss)  vd.  Mon- 

stmm,  Pes  gigas. 

!5fRkrop»ie  =  Megalopsie. 

^nkrosomie  (to  nönm  der  Leib)  Kiesen  w  u  e  h s ; 
als  solcher  wird  eine  Körperlänge  von  über  sieben  Fuss  be- 
trachtet. 

cf.  Akromegallef  Mikrosomie. 

3iaki*oHtoma  (t6  aiöfia  dar  Mund;  Iläsura  buecalis 
trausversalls  Grossmaul,  transversale  Gesichtsspalte,. 
die  dnreh  mangelhaften  embryonalen  Verschluss  awiscben  dem 

oberen  und  unteren  Fortsatz  des  ersten  Kiemenbo^cns  zu  stände 
kommende  horizontale  Verlängerung  des  Mundes,  reap.  Spaltung 
der  Wange. 

cf.  Meloschisis. 

Makrotie   {ro  o/v,   gen.   wiog   das  Ohr)  abnorme 
Grösse  der  Uhrm uschel. 
cf.  Mikrotie. 

Malaeia  („Weichliclikeit",  mit  fKunnug  weich,  in 
abstraktem  Smne,  susammenhängend ,  bedeutet  aber 
nicht „Erweiohung*S  sondern:)  krankhaftes  Gelüste 
nach  ungeniessbaren  Dingen,  gleich  Piea  (s.  d.). 

In  Zusammensetzungen,  z.  Ii.  Of^teonialacie,  Myelo- 
malacie  etc.  bedeutet  es  immer  „Erweichung**. 
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Malaria 


Malaria  (vom  ital.  mala  aria  böse  Luft)  eine  viel- 
gestaltige, rein  miasuiatiBche  Krankheit  {vd.  lutektion),  welche 
meist  endemisch  in  gewissen  —  namentlich,  aber  nicht  aus- 
schliesslich, in  sumpfigen  —  Gegenden,  seltener  sporadiselt 
tmd  epidemiseb  auftritt. 

Die  häufigste  Erscheinungsform  der  M.,  wenigstens  in 
den  gemässigten  Kiimaten,  ist  die  einfache  gatartige  Inter- 
mitteus. 

1.  Pebris  (Malariae)  intermittens  W  e  c  h  se  1  f i  e  b  e  r,  intcr- 
mittirendes  Fieber  mit  einem  Frost-,  Hitze-  und  Sehweiss- 
studium,  das  sich  in  typischen  Parozysmen  wiederholt.  —  Solche 

Typen  sind: 

F  e  b  r  i  8  i  u  t  e  r  m .  q  u  o  t  i  d  i  a  ti  a  ,  \\  iederkehr  des  Faroxys- 
uius  alle  vieiuudz wanzig  Stunden, 

F.  i.  tertiana,  nach  aohtundvierzig .Stunden, 

F.  i.  quartana,  nach  zwciundsiebzig  Stunden. 

F.  i  quotidiaua  du  plicata,  duppclter  FiobiTtypus, 
wobei  täglich  zwei  verscliiedeii  intcusive  Paruxysmen  zu  ver- 
schiedenen Tageszeiten  erächciiitn. 

F.  i.  tertiana  duplicata,  hierbei  tritt  täglich  ein  An- 
fall auf,  jedoch  in  der  Weise,  dass  der  am  1.  und  3.  und  der 
am  2.  und  4.  Tage  der  Zeit  und  Intensität  nach  korrespondiren, 
es  sich  also  um  zwei  tertiäro  Fiober  handelt. 

F.  i.  semi tertiana  s. Hemitritaeus  (s.  d.),  welches  sich 
zusammensetzt  aus  einer  (j[Uotidiana  und  tertiana:  am  1.  und 
3.  Tag  je  zwei  Anfälle,  am  2.  Tag  ein  Anfall. 

Typus  anteponens  und  postponens,  wenn  der 
nächste  Anfall  immer  zu  einer  etwas  früheren  oder  etwas  spä- 
teren Stunde  als  der  vor  iiisgehende  eintritt. 

T  y  j)  u  8  i  11  V  c  r  8  u  ?i ,  wenn  die  Keilieutbli;('  der  Stadien 
eine  ungewöhnliche  ist,  z.  B.  der  Frost  erst  nach  der  Uitze  oder 
nach  Hitze  und  Schweiss  folgt. 

F.  dissecta,  wenn  sich  zwischen  den  einzelnen  Stadien, 
8o  z^vist  ben  Frost  und  Hitze,  oder  Hitze  und  Schweiss,  stunden- 
lauge Inh  rv.iUe  befinden. 

F.  öubintrans,  wenn  die  einzelnen  Paroxysmeu  so  kurz 
aufeinanderfolgen,  dass  der  Frost  des  zweiten  noch  während 
des  SchweisBstadiums  desselben  Anfalles  auftritt. 

F.  i.  er ratica,  Rhythmus  irregularis  Unregelmässig- 
keit im  Auftreten  der  Paroxysmen  (besonders  bei  Individuen, 
welche  sehou  wiederholt  au  M.  litten). 

2.  Febris  interm.  larvata  larvirtes,  auch  auomales 

Wechseifieber,  diejenigen  Krankheitsfälle,  bei  denen  in 
einem  dem  gewöhnlichen  Intermittens  ähnlichen 
Typus  fremdartige  Symptome  —  meist  Neurosen  —  ohne  Fie- 
ber auftreten,  oder  bei  denen  nur  ein  Stadium  ausgeprägt  ist. 
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Am  häufigsiLii  sind  typische  Neuralgien,  seltener  Anästhesien, 

Kriiin|itV,  Läliinnn^ron ,  psyrfusche  Störungen,  Amnnroso.  typi- 
sche >ciilatl(>.si^ki>it,  Hyperämien  und  Blutungen,  Exantheme, 
Üdcme,  intermittirendes  £rbrechen  von  Magen-  und  Darminhült 
(typischer  Heryeismns)  etc. 

3.  Febris  iuterin.  pernieiusa  s.  cuinitara  (von  Koma)s.  apu- 
pioctiea.  peruiziöt«  entweder  durch  die  au8»erordeutliche  Heftig- 
keit und  erschöpfende  Dauer  der  einzelnen  Stadien,  oder  durch 

gefahrbringende  Lokalisation  der  Krankheit  in  einem  wichtigen 
rgane.  Die  Unterscheidung  weiterer  einzelner  Formen  ge- 
äc)ii«'iit  indos  vorzugsweise  nach  symptomatischen  Gesichts- 
punkten, nänilicli: 

F.  i.  pernic.  cardialgica  «ehr  heftige  zusammenziehende 
Schmerzen  in  der  Magengegend  mit  Würgen  und  Erbrechen 
während  des  Froststadiums, 

F.  i.  p.  cholerica  typische  Fieberanfälle  mit  Erbrechen, 
Diarrhöe  und  den  gewöhnlichen  Begleiterscheinungen  der  Cho- 
lera (in  tropischen  Gegenden). 

F.  i.  p.  diaphoretica  Paroxysmus  mit  kolliquativem,  bis 

zum  Tode  fortdauernden  Schweisse. 

F.  i.  p.  dysenterica  Paroxysnien  mit  Kolik  und  Tenes- 
mu8  und  anfangs  serösen,  später  blutigen  Ausleerungen,  wie 
bei  der  Kühr. 

F.  i.  p.  ekiamptica,  epileptica,  tetanica  (Ka- 
tochuB)  perniziöse  Formen  mit  klonischen  und  tonisehen 
Krämpfen. 

F.  1.  p.  hydrophobica  oder  nur  maniacalis  petzteres 

nebst  der  ätiologischen  Hypothese  hinzugefügt  aus  der  Wiener 
med.  Pr.  187 (.  .'(»;  das  Übrige  nach  Hertz  in.ZH.]  zu  den 
vorigen  gehörende  Formen,  entweder  nur  mit  lioftitreii  uiania- 
kalischen  Delirien,  oder  zugleich  klonischen  Kiämpfen  der 
Schlundmuskeln  beim  Trinken  oder  schon  beim  Anblick  des 
Wassers,  welche  auf  die  Bluskeln  des  Oesichts  und  endlich  des 
ganzen  Körpers  überfri  liou  und  wobei  sich  sogar  Dranjr  zum 
Beissen  einstellen  F.s  sthoinen  melnniimisclie  Pigmeut- 

cmbolien  der  Hirnkapilliiit'n  zu  (iiundo  zu  lirij^en. 

F.  i.  p.  iktcrica  das  ikicri.sclie  Wi'ihselliebtr ,  Heginn 
oder  Steigerung  einer  schon  prodromal  vorhandenen  ikterisehen 
Färbung  während  eines  lange  dauernden  Froststadinms  bei  gal- 
ligem Erbrechen  und  Durchfallen,  dunkelbraunem  Urin  und  gelb- 
tarbendem  Schweiss  im  Sehweissstadium. 

F.  i.  p.  pneumonica  und  plouritica  s.  Pneumonia 
^IMruritiR)  i  nt  ermi  t  ten  mit  den  objektiven  und  subj»k- 
tiven  Svmptuuieu  der  Pneumonie  oder  Pleuritis,  welche  aber 
während  der  Intermission  fast  vollkommen  verschwinden  können, 

Rocli,  Temifnologfe.  8.  Aufl.  18 
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bei  einem  erneuten  Paroxysmus  hingegen  wieder  zunelimeu,  bis 
die  Infiltration  nn  Ausdehnung  gewinnt  und  auch  zwischen  den 

Anfällen  stationär  bleibt. 

F.  i.  p.  synkopalis,  der  Kranke  verfällt  schon  im  Frost- 
stadium  in  eine  oder  mehrere  schnell  aufeinander  folgen<le  Olin- 
machteu  uiit  kleinem  frequenten  Puls.  —  Ein  noch  höherer 
Grad  ist  die 

Synkope  typica  (s.  d.),  der  typische  Seheintod. 

4.  Fcbris  Malariae  rcmittens  und  cuntinua,  diese  geheu 
in  intensiven  Malariage^^enden  zuweilen  den  intennittirenden 
Formen  voraus.  Man  kann  unterscheiden: 

a)  leichtere  Formen:  biliöse  oder  gastrische  Re- 
mittönten ; 

b)  8 chwerere Formen:  als  sthcnischc  Fieber  beginnend, 
nehmen  sie  l»nl<l  einen  typhoiden  oder  adynamischen  Charakter 
an ,  wozu  hautig  noch  perniziöse  Lokalaffektionen  sich  ge- 
selkn  (s.  o.)  ; 

c)  schwersteFormen:  sehr  hochgrudij^e  Adynamie  und 
schneller  Kollaps  mit  meist  rasch  tödlichem  Verlaufe. 

5.  Febrih  biliusa  haewaturica  gefährliche  Form  der  Tro- 
pen.  Die  Krankheit  beginnt  als  einfaches  F.  Intermittens,  stei- 
gert sich  bald  zur  Remittens  oder  Continua,  ist  später  mit  bi- 
liösen Diarrhöen  und  Hämaturie  verbunden  und  endigt  unter 
baldigem  Koma. 

6.  Malariakachexie ,  Malariasiechtum,  stellt  sich  ent- 
weder als  sekundärer  Zustand  (chronische  Milzschwellung, 
Anfimic,  Melanäniic)  oder  von  vornlicrcin  als  primäre 
chrouibciic  Inlcklion  dar,  welche  in  deu  uiannigfaltigsteu 
kontinuirlicheh  Symptomen,  besonders  in  gewissen  Kerven- 
provinzen  hervortritt. 

Nach  den  I"^iitcrsiichungen  von  Tomas.-^i  Cr^rnKLi  n.  Kleüs 
sollte  der  Malaria  ein  Hpezifißclur  St:il>clieupilz,  der  Bacillus 
raalariae  (s.  d.),  zu  Grunde  liegen.  Nach  Makciuafava  und  Celli 
ist  die  parasitäre  Ursache  der  Malaria  nicht  in  einer  Bakterien- 
art, sondern  in  einem  zu  den  sogenannten  Mycetozoen  gehörigen 
Mikroorganismus  zu  suchen,  den  „Plasmodien  der  Malaria*^ 
(s.  d.). 

^aliasmns  (17  fi&hs^  gen,  -lo^  der  Hotz,  lat.  malUus) 
s.  Malleus  humidus  Tiotz)  et  fareiinlnosus  (Hautwiirm, 
Fardminium)  die  Rotzkraukheit,  eine  bei  Pferden,  Eseln 
und  verwandten  Tieren  häufigere,  beim  Menschen  sehr  seltene 
kontagiöse  Infektionskrankheit,  welche  durch  die  Invasion  spe- 
zifischer Spaltpilze  (Bacillus  mallei  —  0-  d.)  in  den  tierischen 
Körper,  von  der  verletzten  Haut  oder  den  Schleimhäuten  (als 
fixes  Kontagium)  oder  von  den  Luftwegen  aus  (als  flüchtiges 
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Kontagiuni)  verursacbt  wird  und  teils  drtliche,  teils  allgemeine 
Kraiikheit8<%rscbeinungeii  bedingt. 

M.  aeiitiis  der  eigentliche  Kotz,  immer  tödliche,  in 
drei  bis  vier  Worhon  vorlnnfpndc  Kranklioit,  die  je  nach  der 
Aufuahme  des  Giftes  entweder  mit  Eutzündunj;;-  des  verletzten 
Teiles  und  schankerartiger  Umwandlung  des  pi'imitiven  Ge- 
schwUres,  oder  mit  allgemeinen  typhoiden  oder  rheumatoiden 
Erscheinungen  beginnt,  denen  bald  lokale  Prozesse  der  Haut 
folgen,  letztere  entweder  in  Form  von  roten  Flecken,'  die  sich 
in  poekenähiiliehe  Puöteln  oder  in  Pemphigushlafen  verwan- 
deln, oder  in  Form  von  tiefliegenderen  beuleuarti^^en  (ie- 
schwlilsten  und  Abszessen,  während  ulzerativc  Affektionen  der 
Sehleimhäute,  besonders  der  Kase,  hSufig  aber  nicht  patho- 
gnomonisch  sind. 

H«  ehronieiiB  mit  mehrmonatlicher  bis  jahrelanger  Dauer 
und  ca.  50 •-'o  Todesfällen,  durch  jauchige  fistulöse Hautgcsehwüre, 
beulen f^rmiire  Oeseliwülrste  an  den  Extremitäten,  gescliwUriire 
und  seihst  ;^augräuööe  AfTektionen  der  Nase,  S^tnmaritis  und 
grosse  Abmagerung  wie  bei  Pthhise  cliarakterisirt  [nach  Bol- 

LIKQER,  ZH]. 

cf.  Anthrax. 

Haltose  (maltum  MOIb«  ftaXda  Waoha)  ein  Zwischen- 
produkt bei  der  Umwandlung  von  Starke  in  Traubenzucker 

durcli  den  Speichel. 

cf.  Achroodextrin,  Dextrin,  Eijthrodextrin, 

Mftlnm  (verw.  mit  uüug)  das  Übel,  die  Krankheit. 
M»  Cotunnii  i.  q.  Ischias. 

M.  perfurans  pedls,  ^mal  perforant  cht picd'',  neuro-para- 
ly  tische  Veipe  Ii  wärung  der  Fun  »sohle  [Wkknhek], 
eine  hartnäckige,  von  einer  Verwundung  ausgehende,  wahr- 
scheinlich mit  örtlichen  Störungen  der  trophischen  und  sen- 
siblen Nerven  im  Zusammenhang  stehende  Ulzeration  im  Bereich 
der  Fus»8ohI( .  welche  durch  stetiges  Fortschreiten  in  die  Tiefe 
selbst  die  Gelenke  und  Knochen  zerstören  kann. 

cf.  Dermosyiiovitis. 

M.  Pottii  (nach  dorn  engl.  Chirurgen  l^.i  i,  der  im 
Jahro  1776  zuerst  eine  genaue  Beschreibung  dieses 
Leidens  veröffentlicht  hat),  PoTi  'scher  Buckel,  spitz- 
winkelige Kyphose  (s.  d.). 

M,  senile  (eoxae,  artienlornm)  i.  q,  Arthritis  deformans. 

Mandrin  {It  m.  die  Docke,  Dockenspindel  der 
Brechaler«  auch  die  kleinen  hölaernen  Zylinder,  über 

welche  diePütronen  geformt  wurden)  der  in  elastischen 
Kathetern  steckende  Draht,  der  denselben  eine  bestimmte  halt- 
bare Form  verleiht. 
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Hancge-Bewegung:  Ue  -m.  die  Keitbahn,  aus  dem 
ital.  mamggiOy  marmjgiaic  handhaben,  lianz.  manier ^  lat. 
manus  die  Hand)  „Keitbahube  weguugen "  neuut  mau 
fortgesetzte  kreisförmige  ßeweguugeii,  wie  sie  bei  gewiMen 
Hiroericrankaiigen  und  Sdiädelverletzungen  vorkommen. 

^Tliinia  ('/  iiavta,  nui'voitai)  <lio  K'nst'rei,  der  Wahn- 
sinn, Exaltation  des  Selbstgefilblehi,  „krankhaftes  Auö8er«ich- 
sein**,  das  sieb  sowohl  im  Vorstellen  als  im  Benehmen  des 
Kranken  ausspricht  und  iu  die  Tobsneht  (Delirium  furi- 

bundum)  mit  haupts-iclilicher  Erreirnng:  der  motorisdien  Seite 
des  Seplciilptteiis,  und  in  den  VVahnHiun  (Mania  neu  au 
8tricti<»ri)  mit  ausschweifenden  Wahnvorstellung,!  ii  zerfällt. 

M.  sine  delirio  mariinknlische  Störung  des  .itVektiven 
Lebeuis,  unwiderstehliche  krankhafte  Triebe  ohue  W  ahavürstel- 
lungen,  wobei  der  sonst  un^^etrübte  Verstand  von  den  krank- 
haften Trieben  beherrscht  wird  (häufig  als  Monomasie,  s.  d.). 

M.  hysterlea  s.  DeliriiW  hystcricum  vorübergehende  hy- 
sterische (ieistesstorung,  entweder  in  V'erbindung  mit  hyste- 
rischen Anfällen  oder  als  momoiitmi  einzi^ros  hysterisches 
Symptom,  in  Form  von  Wahnvorstellungen,  trauniarti'ren  Zu- 
ständen, maniRkalischen  Eirej^uugeu  erotischen  Charakters  etc. 

M.  wetabtatiea  umfasst  alle  diejenigen  Fälle,  die  augeblich 
infolge  der  plötzlichen  Unterdrückung  einer  habituellen  Sekre- 
tion, eines  Exanthems,  Erysipels  etc.  eintreten. 

.M.  pnerperalis  M.,  welche  in  den  ersten  (X6)  Tagen  nach 

der  EiitbinduiifT,  am  liäufigsten  bei  Erstgebärenden  und  in  einer 
melancholischen  Form  auftritt,  ohne  sonstige  besondere  Eigen- 
tümlichkeiten. 

cf.  Delirium,  Melancholie,  Psychoms,  Dysphrenie. 

Mitrafi^miifi  (gr.  H.,  v. //«oa/Vo»  verwelken;  Schwund, 
allgemeine  Atrophie  der  Gewebe,  bedeutet  einen  mehr  dauern- 
den niedrigen  Ernährungszustand. 

M.  senilis  Altersschwund  als  Kollektivbegrifif  einer 
Reihe  von  allgemeinen  regressiven  Störungen  der  Ernährung 
lind  Funktion  der  Organe,  wie  sie  hauptsächlich  dem  höheren 
Alter  eigen  sind. 

31.  syphiliticus  M.  als  indirekter  Folf^ezustand  der  Sy- 
philis, d.  h.  der  durch  sie  gesetzten  schweren  (degenerativeu) 

Eruäliruugsstöruii^eü  der  Org-ane. 

Mai'14'iiiatufi  (?rt/.)  jjerändert,  zur  Bezeiclinun^-  von 
Effloreszenzen,  welche  nicht  allseitig  scliarf  begrenzt  sind,  son- 
dern teilweise  „verwaschen"  in  die  gesunde  Haut  übergehen. 

Marinoae  (lat.  .seil,  ficus,  ficiy  von  mas  männlich,  eine 
geringe  Feigenart;  i.  q.  Condylomata  acuminata. 
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31a8sas;e  (abgeleitet  von  iidaaio  kneten,  massare)  das 
Mussiren,  Streiches  undKneten  kranker  Teile,  eine 
von  den  Franzosen  sobr  ausgebildete  und  je  nach  der  Mani- 
pulation mit  verseliirdeiH  II  N.iinoii  belegte  In  li.in dl iiu|»'8niethode 
bei  chronischen  Entzündungen  und  Anschwellungen. 

Ff  fielt  raffe  fef  ff  eurer  streichen)  das  Streichen  von  der 
Perii  ln  in  niK'li  dt'iii  Zciitiuiu. 

Jlassaffe  ä  friction  mit  den  l  iii^z»'! sjdtzeu  der  einen 
Uand  wird  unter  scnkrechteu»  Druck  kriittig  geriebeu  und  mit 
der  anderen  Hand  zentripetal  gestrichen. 

PHrissage  {pHnr  kneten)  das  Kneten  der  kranken 
Partien. 

Tapottemen  t  (Jaj><>t':r  klopfen)  besteht  in  Klopfen  und 
Schlagen  der  Teile  mit  der  Hand,  der  Faust  oder  mit  Hölzern. 

Mastitifi  (6  ftaortk  die  weibliohe  Brust)  Entzün- 
dung der  Brüste,  ^weiie  lirust".  ist  entweder  eine  Entzün- 
dung des  ])rn«!onparen('liyms  (M.  ji  ;i  r  o  nc  h  ym  ato  s  a  ,  lobu- 
laris)  mit  st  kumlürer  Üetciligmig  dvs  uniL'^olvendeu  Zellgewebes, 
oder  die  Envzündung  sitzt  nur  im  subkutanen  Zellgewebe  als 
einfache  Phlegmone  (M.  phlegmonosa  superficialis),  oder 
es  handelt  sich  um  phlegmonöse  Entzündung  des  tieferen  sub- 
TOnnmiiiien  Zellgewebes  (M.  i>]ilegmon.  profunda.  Para- 
mastitis).  oder  es  sind  allo  diose  Formen  kombiuirt.  Infolge 
von  chronischer  Mastitis  kjuiu  eine  Schrumpfung  der  Mamma 
entstehen  uuter  Bildung  von  hartem  Narbengewebe,  Erweiterung 
der  Acini  und  ihrer  AnsfUhrungsgänge,  Veränderunfiren,  die 
man  als  Cirrhosis  mamnjae,  Mastitis  interstitialis,  Elephantiasis 
mammae  bezeichnet  hat. 

M.  neonatorum  sclmior/hnfte  Anschw(dluui:-  einer  oder  l»ci- 
(ler  Brustdriisrii  bei  Neugeborenen,  wozu  die  in  den  ernten 
Wochen  bei  beiden  Geschlechtern  vorhandene  Milchsekretion 
disponirt. 

Mastodynle  (»/  oAi'rrf  der  Schmerz),  „irritable  breasf^ 
Neuralgie  d  er  Brns  ttl  rü !s e  (2.  bis  6. Intcrko^talnerv),  fast 
nur  bei  Weihern,  namentlich  hysterischen. 

nastnrbatio  {wanuv  die  Hand,  und  stuprare  schftn-: 
den)  i.  q.  Onanie. 

Medlastinitie  {mediastlnum  fG.XLKxJt  rttiiv  6ta<ppdtr(ür 
wembrana  iniersaepieihs,  uniat.  barb,  Ausdruck  für  per 
medium  tcusum  [Hvirrr,].  das  Mittelfell,  die Brustscheide- 
wand,  richtiger  iHedun^tnia.  die  Mittelfelle,  das  sind  die 
Seite  II  wände  des  Cav  um  mediastini,  welches  vorne 
vom  Sternum  und  hinten  von  der  Brustwirbele&tile 
begrenat  und  durch  das  Hers  und  die  grossen  Ge* 
fftsse  aiemlich  senkrecht  in  ein  Cavum  med.  anterius 
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und  postorius  abgeteilt  wird;  K  u  tziiuduiig  derMittel- 
felle  mit  den  Formen  und  Charakteren  der  Pleuritis  (s.  d.) 
und  meist  in  Verbindung  mit  dieser  oder  Perikarditis  externa 
(Mediastino-Perikarditis).  Schwielige  M.  ist  als  eine 
Ursuclie  von  Pulsus  paradoxus  angetroffen  worden. 

liier  mögen  auch  eine  Stella  fin  ]  mi  die  in  foltoTien  Fällen 
heobacliteten  Gescijwiil^tc  des  Mcdijustinuras,  die  Mediastinal- 
tumoren.  Sie  sind  meist  karziuomatöser  oder  aarkomatöser 
Natur  (manchmal  trifft  man  jedoch  auch  andere  Geaebwulst- 
formen)  und  werden  der  Diagnose  erst  dann  zugänglich,  wenn 
sie  K()nipre.s8ionserscheinungen  machen.  Letztere  betreffen  in 
erster  Linie  die  grosfsen  nrteriellen  und  venösen  Getassstämnie, 
die  Tracliea  nn(l  den  Ucsupliufz  us  ^Dyspnoe  re^p.  Dysphagie), 
dann  die  Nu.  recurrentes  (eiu:*eitige  und  doppelseitige 
Stimmbandlähmung)  und  den  N.  phrenicus.  Da  jedoch  das 
Aneurysma  aortae  fast  dit«  gleichen  Kompressionserschei- 
nungen macht  wie  der  Mediastinaltumor.  so  ist,  :iltü:oschen  von 
den  Fällen,  wo  Ooschwülsto  in  n nderen  Organen  auftreten,  eine 
sichere  Diagnose  kaum  möglicli. 

Meg^aloeornea  (jiSYas  gross)  i.  q.  Keratoglobus. 

Mteg^alomante  {uyya^  gross  und  17  fiavt'n  der  Wahn- 
sinn)  der  Grössen w ah n ,  (  in  für  die  Dementia  paralytica 
höchst  charakteristisches  Symptom. 

^legalopfüie  {f^ya^,  gen.  luyÜAor  gross,  /;  <'\ /,  das 
Sehen  das  V<m- 'ji-üs  sc  rt  fachen  der  Objekte  als  Folge 
gewi.s.sd  l'uaktiunsbtoruijgeii  der  Akkuimaudationsmuskeln,  wo- 
durch das  Urteil  über  die  Distanz  der  Objekte  getrübt  wird 
[nach  Stellwa(;]. 

cf.  Mikropsie,  Makropsie. 

:nekoiiiiini  (t6  ihihiöviov  der  Mohnsaft,  wohl  von 

der  Ähnlichkeit  damit)  das  K  i  n  d  s  p  e  c  h ,  die  ersten  Ab- 
gänge <lcr  X(iii;'ch()rrnon ,  aus  Schleim.  (lalle,  Darniopithelien, 
verschluckten  Kpidermiszellen  und  WoUhärcheu  bestehend  (nicht 
pathologischX 

^dati^llll  ■  '/  ii'"/ii.irft.  sc.  yo/.i'j  oder  voa(K,  Morbus  ni(]ei\  \>)V\ 

Hn'i'<>Kir\TK.s  hei  rührende  Bezeichnung,  indem  das  in 
eine  schwärzliche  Masse  veränderte  Magenblut  für 
^yob)  ftümva''  galt,  welcho  man  neben  der  „gelben 
Galle**  als  Körperbestandteil  betrachtete)  durch  Blu- 
tung bed  i  n  gte  Abgänge  schwarzer  Massen  ans  Mund 
oder  Aftor 

M.  neonatorum  s.  Apoplexia  intestinalis  neonatorum  be- 
ruht entweder  nur  auf  Blutungen  auö  MagendarmgeHciiwüren, 
welche  nach  der  Geburt  auf  embolischem  Wege  ( Nabel vene, 
Ductus  Botalll)  entstehen  können ,  oder  auf  kapillären  Magen- 
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darmblutungen  in  Zusammen haM>^  mit  einer  allgemeineu  Er- 
krankung, wahrscheinlich  septiHcher  Infektion,  die  sieh  gleich- 
zv'it'v^  in  Oelbsneht.  Tinssorster  Anämie  und  akuten  Fettent- 
artuugtu  der  llerzutuj^kulatur ,  des  Leber-  und  Nierenparen- 
chyms äussert  (akute  Fettdegeneration  der  Neu- 
geborenen). 

Itelanämie  {/it/uig  scliwarz,  tq  uiua  das  Blut;  ein 
Folgezustand  schwerer  perntsiOser  Intermittens,  der  zur  Mela- 
nose fülut  (s.  d.),  indem  während  eines  Fieboranfalls  innerhalb 

der  lilutbahn  eine  Aiiznl  roter  Blutkörperehen  zu  kihinjL^-eni 
Fi^inieut  zerlallt,  das  von  d<^n  weissen  Blutkörperchen  iuit^-enom- 
men  wird,  welche  in  den  Kapillaren  und  Venen  derjenigen  Or- 
gane (Leber,  Milz,  Kuocheumark  etc.)  sich  ataueu,  in  denen  die 
Stromgeschwindigkeit  des  Blutes  eine  geringe  ist,  und  Melanose 
derselben  und  kapilläre  Pigment  inbolien  veranlasst,  welche  be- 
sonders im  Gehirn  gr^^ssere  lieileutung  haben. 

Das  köriiiiie  Pigment,  welcher^  i  -fi  bi  i  Melanäniie 
bildet,  ist  das  AUelaniu,  ein  Umwaudiaugsprudukt  des  Hämo- 
globins. 

ll<^lancholia  (//  /o/.>]  die  Galle ,  ei-^eutlich  also 
„schwarze  Galle")  die  Seliwermut,  „krankhattes  Insieh- 
sein"",  grosse  Depression  des  Selbstgefühls  mit  entsprechenden 
traurigen  Wahnvorstellungen. 

Bei  der  ty])isclien  Melancholie  unterscheidet  man:  ein  Sta- 
dium depressionis  mit  allgemeiner  gemütlicher  Verstim- 
munL''.   ein   Stadium  ni  e  1  a  ue  ho  I  i  e  u  m   mit  ausgesprochenen 

Wahnvorstelliiiii:t'n,  und  ein  Stadium  d  r  c  r  e  iiu' n  t  i. 

M.  agitans,  wobei  sich  <lie  inneren  Augstcmptinduiigen 
auch  in  körperlicher  I  nrulic  äussern. 

M.  attonita  s.  Stupor  me  1  audio  1  i  c  us  die  schwerste 
Form  dcrM.,  wobei  die  Kranken,  von  einer  schrecklichen  Wahn- 
rorstellung  vollkommen  beherrscht,  in  einem  Zustande  kata- 

leptiseher  Srnnln  it  sich  befinden, 
cf.  KatocltuH,  Katatonie. 

Je  n  a  e  1 1  dem  G  e  g  e  n  s  t  a  n  d  e  des  melancholischen  De- 
liriums unterscheidet  man: 

M.  religit)Sa.  m  enii  »la'^  Delirium  vorznL'"sv^ eise  in  religiösen 
Vorstellungen  ängstlicher,  negativer  Art  (Süudenangst  u.  dgl.) 
besteht. 

cf.  Mania  religiosa,  Theomanie. 

Daenono-M.  s.  DAmononanie  das  Besessen  sein,  Geffibl 
des  Beherrschtwerdens  von.dämooischen  Gewalten,  häufig  mit 

Krampfparoxysmen  (Larynxkrampf  mit  veränderter  Stimme), 
innere  in  Widerspruch  gegen  das  eigene  Denken  und  Thun,  Spal- 
tung der  Fersönlichkeit. 


Digitized  by  Google 


280  Melaneholia 

M.  metJiMori^liosts  (von  ftsTn-iionf^  >ico  umwandeln,  ge- 
stalten) Wahn  d 68  V erlnst es  der  eipenenPersönlich- 
keit,  in(l(  iii  ü  '  Kranken  z.  B.  glauben,  sie  seien  Tiere,  oder 

von  Glas,  Butter  u.  s.  w. 

M.  nostnlirica  s.  Nostalicia  fo  »nWoc  die  Heimkehr,  <V.yn: 
Sehmerz)  da«  ii  eim  wdi ,  ciin'  r^ychose,  wcJc-lio  diircli  über- 
mässige Sehnsucht  nach  der  Heimat  entsteht  und  durch  dasVor- 
heirsehen  der  auf  die  Rttckkehr  bestigliehen  Vorstellungen 
eharaktcrislrt  ist. 

cf.  Lypenumie,  Hjpocboadrie,  Monomanie,  Apodemialgie. 

Helanikterns  1.  q.  Ikterus  melas. 

^elanacarcinoma ,  ^lelanosarkoma  vd.  Carci- 
noma, Sarkoma. 

Melanom  {lu/Anofm  uud  in/.nvoni^^  V.  fit/.aroc)  schwär- 
zen)  stark  piginentirte  Geschwulst  Überhaupt,  insbc« 
sondere  der  Pigmentkrebs,  Sarkoma  alveol.  pigmentat. 

Melaiiotmis  s.  C'hroiiiatofii»  P  i  m  e  n  t  i  n  f  i  1 1  r  a  t  i  o  n 
oder  Pigmentmetamorphose,   besteht  in  dem  Auftreten 

eines  ans  dem  ITämatin  entstehenden,  verHcliieden  gefSrl»ton 
und  gcstalfcteii  Körpers,  des  H  n  in a  t o i d  i  n  (L u t e i  n •  und  des 
Melanin  in  /eilen  und  <Jew(lioii,  besonders  in  der  Haut, 
cf.  Melasma.  Melanämic,  OcJuouobis. 

^elaiinrie  (r<»  o/Wr  der  Urin;  (leliait  des  Urin.-* 
an  Melanin  oder  richti^^er  Melanoi^rn.  diirdi  dci«sen Oxydatiuii 
erst  das  Melanin  entsteht.  Der  yanz  normal  au£»«iheude  Harn 
wird  durch  Stehen  an  der  Luft  in  eiin^en  Stunden  guna 
si  liwärzlich,  oime  an  Durclisichtigkeit  zu  verlieren.  Dieselbe 
A  rriindening  ist  durcli  Zusatz  von  konzentrirter  Salpetersäure 
sogleich  hervorzubririjtifen. 

Di<'  >r.  ist  ein  konstantes  Symptom  von  l^igmeutkrcbs  im 

Melaisma  {r^  nhhfnfui  von  nrhur,,,)  s.  Pauniis  melani'iis 
S.  >Jigritics  cutis  oder,  wenn  pkit  li  zug-leich  etwns  kleieu- 
förmige  Abschuppung  daiüber  zeigt :  1'  i  t  y  r  i  a  s  i  s  n  i  g  r  a ,  zer- 
streute schwärzliche  Flecken  der  Haut  durch  Uber- 
massige  Anhäufung  von  physiologischem  Pigment. 

M.  nterinum  i.  q.  Chloasma  uter. 

M.  soprareniile  i.  q.  Morbus  Addisonii. 
cf.  Melanose. 

M^licerls  (ro  nih,  -noe  der  Honig  —  //  in/.ixtjoL-,  m 
y.tjotor,  vei(t  das  Wachs,  also  ei«j:.  Honigwabe)  Koiloid- 
balg,  Cyste  mit  d  ick  flüssigem ,  honig-  oder  leimartigem  In- 
halte, z.  B.  ältere  Ganglien. 
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MelltasM  (^lyoa  die  Falle,  nach  Ajialogie  von 
Podagra»  Pellagra)  i.  q.  ('ru&ta  Isetea. 

Helithfimle  (ro  alfia  das  Blut)  das  Auftreten  von 
Zill' kor  in  «rröi^'seren  Meiifren  im  Blute,  wie  e»  »ich  nament- 
lich hei  Diabetes  mellitus  finder 

^ellitiirie  (meh  inellis  der  Honig,  rn  nrnor  der  Urin; 
s.  Cilykusurie  (s.d.),  Bozeichnun":  für  das  voiü  hergehende 
Auftreten  von  Zucker  im  Jlarn  gegenüber  dem  kon- 
stanten bei  Diabetes  mellituB. 

Die  Bezeichnung  wird  fibrigens  hänfifr  auch  für  jedes  Auf- 
treten von  Zueker  im  Urin  gebraneht,  gleieligültifT,  ob  dasselbe 
diiK  li  dt  I)  DialMtcs  oder  durch  toxische  oder  traumatische 

i?cli:''l!ii-!r1. cit CM  bedingt  i8t. 

.Tl4'li»i>la»*tik  (m  die  Wangen,  eig.  Äpfel,  von  r»\ 
inj/.of  der  Apfel;  /}  .T/.uony.i^f  sc.  Tt/rtj  die  Plastik)  i)lii8ti- 
scher  Wiedererpatz  von  Wn  n  gen  defekten. 

.  lte\ofaehi»i»  [t]  o/ioig  von  oxt'^co  spalten)  die  schräge 
Gesiebts-  oder  Li  ppcnw  an  genspalte,  angeborene  Spalt« 
bildung,  welche  neben  dem  Zwiselienkiefer  in  der  einen  Seite 
der  Oberlippe  bcL'-innt  und  ludxMi  dem  Naeentiiigel  vorbei  nach 
aufwärvs  bis  7.11111  Auge  verlänfv. 

of.  ScIiihtnprosoiiiL',  Makrostoniie,  Lnlanin  lr]Kirin. 

Meniere'sche  Krankheit,  Vertigo  {&.  d.)  ab  aure 

laesa  (franz.  Vatige  lahyrinihique).  Man  bezeichnet  hier- 
mit das  Auftreten  von  Seliwcrliörigkc^it  bei  negativem  Befund 
von  TromuK'lfell  und  fnlia  Eutsiaeliii  in  Verbindung  mit  hoch- 
gradigem S('li\vind<di;t'f 'iilil  1  taimieliider  Gang  und  Krbrcf)i(MK 
MKNiiiRi:  konstiiiirh'  iiit  raus  ciin'  <  iLTue  Krankiieif,  deren  Jjitz 
er  in  die  Bogt  iiu;iiige  tlcs  Labyriiuh?«  \  i  lU  gve. 

Jleiiiiiß'iti»  t*ere1>rali»  und  Hpiunlin  (v  iii}yiy4 
jede  Haut,  Bpec.  die  Hirnhaut)  Entzündung  der  Hirn- 
oder Hückcnmarkshäute.  I>ie  Knt/ündung  der  harten  Haut 

(Dura  maver)  wird  i*a  e  h  y  ui  e  n  i  n  g  i  t  i  s ,  die  der  weiehcn  Häute 
(Fiitis  mit  odrr  oIhk'  Araehnitist  l^ep toiueniugitis  oder  ge- 
wöhniicli  M.  iseldeelivweg  genannt. 

Als  besondere  klinische  F(»rmon  sind  licrvorznheben : 

Leptuuieuiugitid  iuluuHim  ^.  11)  drucepbaliih  acutus  siue 
tubereulis  nur  mit  serösem  £xsuda't  in  den  erweiterten  Ven> 

trikeln,  gewöhnlich  mir  naciiweisbaren  Veränderungen  der 
Plexus  ehorioidei,  welche  hyj)erämis(h ,  zuweilen  mit  i)iinkt- 
föruiigen  Extravasaten  gefunden  werden,  während  eine  llyj)er- 
ämie  der  Kh'ichen  der  Pia,  wahrseheinlicli  infolge  des  iiitra- 
kraniellen  Druckes,  nie  zur  Beobachtung  konnnt.  Die  Atfektiou 
ist  dem  Kindesalter  eigen,  eine  klioische  Unterscheidung  von 
der  tuberkulösen  M.  ist  nieht  möglich,  doch  kann  derProzess  »ur 
Heilung  gelaugen  oder  zu  chronischer  Hydrocephaiie  führen. 
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31.  tubercvlosa  (imzweckmlSssig  als  M.  basilaris—  weil 
sich  die  Tuberkeln  am  reichlichsten  an  der  OehirnbasiB  finden 

—  oder  nls  H  \  «1  r  o  r.  opli  a  1 11  s  nriitiif«  bezeichnet  —  weil  sich 
die  Ventrikri  (iiircii  st'n>>^''i!  l]rL"Uss  heteilisren)  eine  meist  mir 
gerin^ii-e  liliriuOs-eiterigo  huiziinduug  dt-r  Pia,  welche  iiü  die 
Bildung  miliarer,  von  den  Oefässwänden  (Adventitia)  anstehen- 
der  Tuberkel  geknüpft  ist.  Auch  eine  konsekutive  AtVektiou 
der  Hirnrinde  ist  konstant,  in  «lichter,  zelliger  Intiltratiou  be- 
s't<'!u^nd.  I>i(»  Krnnkheit  kommt  in  Jeflem,  hrsonders  aber  im 
kiudliclien  Alter  vor.  In  den  Tuberkeln  «It  r  JMa  tindet  sieb 
konstant  der  von  K«kii  cutdeckte  Bacillus  tuberculosis 

(s.  d.). 

M*  simples  (!»uppuraiivu)  i:il schlich  als  M.  der  Kon- 
vexität,  im  Gegensatz  zor  tuberkalösen  Basilar-M.  bezeichnet, 
obwohl  sie  an  allen  Stellen  der  Pia  vorkoinnitMi  kann:  I.epto- 
meningitis  mit  makroskojjischeni  Eiter  ohne  Tuberkt  i  irr.mu- 
lationen,  aber  ebpnt'nlls  lifiutig  mit  li\  drocfphalischen  Ergüssen, 
kommt  an  den  v»  ix  liifdcusten  Stolleu  dvy  Pia  vor  und  lässt 
sieh  nach  IIimuemn  [ZUJ  in  folgende  Kategorien  einteilen: 

1.  M.  basalis  mit  bedeutendem  ventrikulären  Ergüsse, 
eine  seltene,  bei  erwachsenen  und  jiinj^eren  hidividueu  vor- 
kommende Krnnkheit  von  mehr  protrahirtem  Verlauf  und  ganz 
dunkler  Ursa(  In-. 

2.  M.  convcxa  (spontanea  suppurativa). 

3.  H.  traumatiea. 

4.  M.  eonsecutiva.  welche  entsteht  durch  das  Cbergreifen 

von  Eit(  rnnpron  aus  der  Nachbarschaft  auf  die  Hirnhäute. 

.">.  M.  m  e  t  a  s  tat  i  (' n  .  jene  Form,  welche  entfern t»-  Eitc- 
runjren  begleitet  (Peritonitis,  Febr.  puerp.,  Endokarditis,  i'iicu- 
mouic,  Erypscl,  akute  Exantheme,  Typhus,  Entzündung  seröser 
Häute  u.  s.  w.). 

M.  cerebru-spiualih  epidemica  [nach  Ziem.s.si:n  iu  ZII] 
Genickkrampf,  eine  akute  diifuse  fibrinös-eiterige  Entzttn- 
dung  der  Pia  de?»(iehims  und  Rilckcnmai  ks.  welche  sich  durch 
ihr  ei>itlt'misclies  Auftreten,  die  Art  und  ^^'eise  ihrer  Ausbrei- 
tung, durch  den  Krankheitsverlauf  und  anatomische  Verände- 
rungen als  Infektionskrankheit  charakterisirt. 

M.  c.  si  de  ran  8  (sideror  vom  Sonnenstich  befallen  werden), 
Miningite  foudropante,  unter  Eintritt  von  plötzlicher  Bewusst- 
losigkeit,  Konvulsionen,  Nackenstarre  inmitten  völliger  Gesund- 
heit t  rfitlLit  <Ii  r  Tod  in  wenig  Stunden. 

M.  c.  abortivn  leicht«»  rudimentäre  l  (»rai  mit  ^Steifigkeit 
und  Sehmerzliaftigkeit  des  Nackens,  Kopfschmerz  und  Ab- 
geschlagenheit, wobei  die  Patienten  aber  herumgehen. 

M.  c.  intermittens  zeiehnet  sich  durch  zuweilen  regel- 
mässig in  quotidianem  oder  tertianem  Typus  wiederkehrende 
Fieberanfälle  mit  Steigerung  aller  übrigen  Erscheinungen  aus. 
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M.  suinalis  Eutzüuilung  der  Kückcuuuirksüäute,  iöt  ganz 
analog  den  Üinihantentzllndaii^en  entweder  ebenfalls  eine 
Leptomeningitisspin.  (simplexet  tnlit  i  c  ulosa}  <  »ler  P  n  ch  y- 
meningitis  (interna  und  externa  s.  Peripachynieningitis .  je 
nachdem  die  F!«t7,ilndiin£r  an  der  innoron  odor  iinsserrn  Fliu'he 
der  Dura  bpinaiis  ihren  Sitz  hat,  rcsp.  von  benachbarten  Ge- 
weben auf  dieselbe  übergreift). 

Menin^ocele  (»J  Htikti  der  Bruch)  vd.  Eucephalocele 
und  Spina  bifida. 

Menisken  {6  fujrioxoi  von  i]  fttjrtf  der  kleine  Mond) 

konkav-konvexe  Linsen  be7w.  Aui^englä*?er .  auch  perisko- 
pische Gläser  geuaunt,  wenig  im  Gebrauch. 

Henopanse  (»f  ////>rc  der  Monat sflusa,  Plur.xon  o  fi/fr 
Monat;  ij  .-rurot-,  Tfu  - )  boondigen)  Aufhören  des  Monat- 
lichen in  den  klimakterischen  Jahren  (physiologisch). 

cf.  Menostase. 

llenorrhagie  i<j*iTy*'f"  bersten)  allzu  starke  men> 

atruel  le  1'.  1  u  t  n  ü  g. 
cf.  Metrorrhagie. 

MeiUlStftfS^e  arnm;,  i'oTtjiit)  s.  Ccssatiu  uicnsium,  Sup- 
prossin  inensium  das  A usb leiben  oder  die  Unterdrück- 
ung des  Monatsflusses. 

cf.  Menopftuec. 

Menf^tmatio  (mfn.s  der  Monat'  das  Monatliche. 

M.  vicaria  das  Auftreten  iM-riodiseher  lüiit niii;t'ii  ans  an- 
deren Körpcrstellea  bei  fehlenden  oder  abnorm  sparsam  tiies- 
«enden  Menses. 

M*  praeeox  (früh  reif  von  prae-coquo)  periodischer  Blut- 
abg^ang^  Dei  Mädchen  im  Kindesaltcr,  gewöhnlich  aucli  mit  Ent* 
Wicklung  der  Brüste  verbünd t  n.  am  liäufigsteu  zwischen  dem 

1.  und  7.  Leben < in !ire  beobachtet, 
cf.  Ikterus  uicubtrualis. 

Henüuration  (men^nro  messen,  von  metior,  fUxoov)  das 

Messen  als  physikalische  LTutersuchuugsmetiiode. 

llnitag^ra  {mentum  das  Kinn,  f)  äyga  die  Falle;  ana- 
log Podagra)  vd.  Sykosis. 

Mf^pliitis  f oskisehes  Wort ;  die  römische  Göttin  der 
schädlichen  Dünste)  Kolloktivnnnie  für  einr  Uriip])!'  \  zum 
Teil  heberhatten,  klinisch  noch  niclit  sicher  zu  charakterisirenden 
Krankheiten,  welche  durch  die  Einatmung  von  Kloakeugas. 
Kanal-  und  Schleusengasen  entstehen  —  Gasgemengen,  welche 
vorzugsweise  Schwefeiwasserstolf  und  Ammoniak  enthalten. 
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Die  akuten  Fälle  flind  ziemlich  identisch  mit  Hydrothion- 

äinie,  die  siihakiiten  imd  chronischen  zeigen  eine  ausserordent- 
licbn  A^ersi  lii(Mlenheit  der  Syniptoiiic,  wohl  in  ZuBanimenbang 
mit  der  Ver»cliiedcnheit  der  inhalirteu  Uasgemenge. 

Hercurialismns  (Mercurius,  älohymistisclier  Name 
für  Queoksüber)  i.  q.  Hydrargyrosis. 

Merlsinapoedla  ventrieiill  (o  unnnfios  die  Teilung) 
i.  q.  Saxeitta  ventrienli. 

Herocele  (o  /o/oos  der  Schenkel,  //  ^n'^h)  der  Bruch) 
der  Sehenkelbruch, 
cf.  Hernia  craralit. 

Meryclsmufi»  {t't  luiory.tniio^  \  ou  itqnvHt^v)  wiederkäuen) 
yd.  Euminatio. 

M.  tyiiiens  vd.  Malaria. 

Mesartei'iitiei  {iiynoc  Adj.  der  Mittlere,  und  Arterii- 
tis —  s.  d. )  E  n  t  z  ü  u  il  u  n  g  der  T  u  n  i  c  a  media  s.  m  u 
cularis  der  Gefäsäe,  wodiuch  die  Muskel-  und  elastiBchen 
Fasern  derselben  zu  Gnmde  gehen.  Dieselbe  ist  gewöhnlieh 
eine  »ekundare,  von  dpr  atheromatösen  Intinia  ans  verur- 
sachte, in  manchcT)  Fiilloii  von  Aik  rn  x  smonliildung  hingegen 
scheint  es  sich  um  primäre  M.  zu  handeiu  [Köi^TEB]. 

Hetalloskopie  und  IHetellotherapie  (ro  uha?M>y 

das  Erz,  oy.o.Tf^^n-  untersuchen,  Ofoa.-Tfr(o  heilen  dir  von 
P.nu vor  mehreren  Dezennien  pntdockt(>  Methode,  durch  Auf- 
Jegen  von  Münzen  oder  andereri  iMetullplattcn  bei  hysterischen 
und  zerebi'alen  Anästhesien  der  Haut  und  Muskeln,  auch  gleich- 
zeitiger Gesiehts-  und  Gehdrsschwäche ,  vorübergehende  oder 
dauernde  Eückkehr  der  Funkttou,  teilweise  (?)  auf  Kosten  der 
entspredM  iideii  Teile  der  gesunden  Seite,  hervorzunifeu.  Die 
Reaktion  erfolgt  nur  auf  gewis^se,  für  vorHchiodoiU'  Personen 
veröcliicdenc  Metalle  („metallisclie  ldiot*yukrasiv";  und  scheint 
mit  der  Entstehung  schwacher  elektiischer  Strdme  zusammen- 
zuhängen. 

MetamorpliopBie  {fiemnoijfitko  umgestalten,  //  or^n^ 
das  Sehen)  Verzerrtschen  der  Objekte  (bei  Netzhaut- 
ablösung, Stapbylomen  der  Kornea  oder  Sklera). 

Metamorphufle  pathologische  Umänderung  der  chemi- 
schen oder  morphologischen  Beschaffenheit  von  Zellen  und 
Geweben. 

cf.  Degeneratio,  Inhltratio. 

^etamorphosirend  nennt  man  das  Atmnn^sge- 
riiusch,  das  im  Beginn  der  Inspiration  als  ein  zischendes. 
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dem  puerileD  ähnliches  Stenose n^eräusob  gekört  wird,  aber 

während  der  Inspiration  verschwindet  und  einem  anderen  ge- 
wöhnlichen GeräiiBche,  z.  B.  dem  Bronchinl-  oder  Venikulär- 
atmen  Platz  macht.  Es  soll  ein  zuveriiisäiges  Zeichen  von 
Kavernen  sein  [nach  Gkrhakdt]. 

UMLetaplaiiie  (nfTn-riXaoow  umbilden)  Übergang  eines 
bereits  ausgebildeten  (j  e  w  e  b  e  8  in  ein  anderes  ohne  Zwischeu- 
stafen. 

cf,  Metamorphose. 

illetaüitai^e  yundaxdon  von  ittOiaTtjiti  umstollea)  der- 
jenige Vorgang,  bei  dem  gewisse  Substanzen  in  die  iilutmaHöe 
gelangen  und  sich  an  anderen  bestimmten  Stellen  des  Organis- 
mus ausserhalb  der  Gefäsae  {cf.  Embolie)  ablagern  oder  weiter 
entwickeln,  so  das  sekundäre  Auftreten  von  Eiter-  oder  Oe- 
schwnlHflierden,  Ablngerunjjen  von  Kalksalzen  bei  Knochen- 
erkrank  iingen,  von  Harnsäure  bei  Gicht  etc. 

Tripper-M.  Auftreten  von  Entzündungen  an  einer  ent- 
fernten Lokalität  bei  Tripperkranken,  wobei  der  Mechanismus 
der  Übertragung  bisher  nicht  klar  ist. 

cf.  SyoovitiB  gonorrh.,  Iritis  blennorrliagiea. 

MetasynkritiBCh  (^era,  ovv,  17  nghi^  [von  n^ivta]  die 
Scheidung,  Entscheidung)  was  eine  Entscheidung  her- 
beiführt, gebraucht  von  Behandhinirsmetlioden,  durch  welche 
eine  ^^üiustige  „Umstimmung''  des  Organismus  bewirkt  wird, 
ähnlich  wie  „alterireud". 

^eteorisnin!^  fo  //rr^o> m  7 ;  das  Aufgeblasensein, 
von  uFTfronoc  in  der  Höhe ,  in  der  Luft,  von  /]  aio'tgn  das 
Schweben,  mioo  heben»  s.  Tympauitei^  s.  Pneumatosis 
Luftansammlung  im  allgemeinen,  insbesondere: 

M.  intestinalis  übermässige  AnfUUung  des  Magens  und 
der  Gedärme,  besonders  des  Dickdarms  mit  Gasen,  sogenannte 

„Trommelsucht",  unterscheidet  sich  dadurch  von  der  Fla- 
tulenz, flnss  sie  unabhängig  von  den  NahrnnjLCsniitteln  ist,  nur 
j^eruchlüsea  Gas  liefert,  spontan  als  Neurose  (Hysterie  etc) 
oder  symptomatisch  (Peritonitis,  Typhus;  auftreten  kann. 

M,  inyogeues  der  durch  abnorm  schiatie  Bauchdecken  be- 
dingte M. 

M.  paralyticus  der  auf  Paralyse  der  Darmmuskulatur  zu- 
rückzuführende M. 

M.  pcritonealis  s.  Pnenmoperitonltifl  Luftansammlung  im 
Bauohfellraume. 

Metopas^ie  eig.  Metopopaffie  {t6  fihcjjtov  die  Stirn 
und  m^ywfu  befestigen)  eine  Doppelmissgeburt  mit  zwei 
der  Stirne  zusammengewachsenen  Köpfen. 
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]Vletrftifii  (»/  nuToa  die  Gebärmutter,  von  t)  K^'jttjo)  Ent- 
zündung d  e  8  P  a  le  n  c  h  y  m  .s  der  G  e  b  a r  m  u  1 1  e  r ,  in  a k  u  t  er 
und  dann  gewöhnlich  lieberhaiter,  viel  häufiger  jedoch  in  chro- 
nischer Form  (Uterushyportrophie  oder  chronischer  In- 
farkt) vorkommend  f  fast  immer  in  Komplikation  mit  Endo- 
metritis, indem  bald  das  eine,  bald  das  andere  das  primäre  ist. 

Nicht  selten  ist  nur  der  Cervixteil  Sitz  drr  clironischen 
Entzündung  und  Hypertrophie:  M.  parenchymatosa  colli 
s.  M.  corvicalis  (chronica). 

ef.  Perimetritis. 

Metrokolpocelc  {6  /fo/.70s  die  Scheide,  //  döJ^ 
Bruch)  Vorfall  des  retroflektirten  schwangeren 
Uterns  in  die  i^eboratene  fnvertirte  hintere  Wand  der  Vagina» 

Hetromanie  i.  q.  Nymphomanie. 

Meirolympliaiisritis  (vd.  Lymphangitis)  Entzüu- 
(\\\^\tr  <l  t^r  Lymphgefässe  des  Uterus  bei  septischem  Pner- 

pcrailicher. 

!W<'tr<>plilebltis  [{jq^Uij-.  die  Ader)  n.  Itetro- 

pJiiebotliroiiibose  (/>  ßoofißö^  der  Klumpen,  das  Ge- 
rinnsel) Venenentzündung  bei  Puerperalfieber  mit  Blut- 
gerinnung, ausgehend  von  der  Plazentarstelle  oder  von  anderen 
Stellen  der  Uteruswandung. 

cf.  Febris  pnerpemlis. 

Metrorrhaarie  (von  ^'v;!!/«  bersten)  jeder  stärkere 
nicht  menstruelle  Blutabgang  aus  derOebärmutter. 
cfl  Menorrhagie. 

Metroskop  {axoftim  flohauen,  untersuchen)  das  durch 
ein  Spekulum  direkt  auf  den  Uterus  aufgesetzte  Hörrohr. 

Sfetrotomie  1.  q.  Hysterotomie. 

JUasma  {t6  ttiuoi^a  von  uiuäot  verunreinigen)  vd.  In- 
fektion. 

3iietio  involantaria ,  3I.  nocturna  {imctio  das 

Piesen,  yon  mingSre^  oih/Jcd)  vd.  Enuresis. 

nigrfine  i.  q.  Henücrania. 

:raikrobe,  Mikrobie  {ftip<i><'>:  klein,  6  ßioc:  das  Leben) 
kleinstes  Lebewesen  i.  q.  Mikroorganismus,  vd.  Bakterien. 

Mikroblcpharle  {to  ß/Jffaonr  das  Augenlid,  v.  ßkesio> 
blicken)  Kleinheit  d er  A u g n  1  i d e r. 

cf.  Ablepharia,  Exophthnliuiis,  Lagophthalmus. 

^ikrocephalie  v  xet^aÄ/j  der  Kopf  Kleinheit  des 
Kopie  8,  gieiehmäsöig  verkleinerter  Schädel,  also  auch  Klein- 
heit des  Gehirns  (M ikrencephalie),  vorzeitiger  Stillstand 
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des  Wacbstnms,  welcher  teils  im  Gehim  selbst,  teils  im  Schädel 

(vorzoiti'-c  S\-nostose)  begriiiidet  srin  kr\nn. 

et*  Br&chycephalie,  DolichocephaUe»  ^«imoceph&lie»  Idiotie,  Makro- 

cophalie. 

Miki'oc'oriiea ,  abnor  ine  KlciTiheit  der  Cornea. 
Zuuaehöt  gepaart  mit  anderen  Eutwicklungsstörungen  des  Auges 
(Colobom,  Mikrophthalmus). 

Hikroey  thaemia  (r6  xmog  das  Bläschen,  hier  Blut- 
körperchen, ro  alfAa  das  Blut)  eine  Form  der  Oligocy- 
thämie  (s*  d.)  mit  auffallend  kleinen  Blutkörperchen. 

Mikroi^yrie  {6  yvQoe  der  Kreis,  die  Windung)  eine 
Bildungsanomalie  des  Gehirns,  infolge  deren  es  zur  Entstehung 

von  überaus  zahlreichen  kleinen  (ie)iirnwindunj^en  kommt  in 
der  Art,  dass  das  bekannte  Schema  der  GehirnwiudunfjiMi  vor- 
wischt wird.  Bei  den  höheren  Graden  dieser  Anomalie  besteht 
Idiotismus. 

Mlkrokokkmi  (o  xoxxtK  der  Kern)  i.  q.  Kokkos. 
31.  der  Günorrhue  vd.  Gonokokkus. 

M.  prodigiosus,  auch  Bacillus  prodigiosus  genannt,  eine 
meist  in  der  Einzahl  vorkommende  saprophytische  Bacillenart. 

M.  pyogenes  tenuis  ein  £iterpil2  tob  untergeordneter 
Bedeutung. 

M.  tctragentts  (mraof  s  vier.  St  yey  von  ytypofioi  werden) 

ein  im  Sputum  von  Kranken  und  Gesunden  vorkommender 
para^Hitischer  Sjialtpilz;  ziemlich  gro.s.se  ruiKlc  Zellen,  im  tierischen 
Körper  meist  zu  vieren  gruppirt  und  von  einer  glashellen 
Gallertscheide  umschlossen  (Aussehen  eines  vieräugigen  Würfels). 
Der  M.  t.  ist  pathogen,  aber  nur  für  weisse  Mäuse  und  tfeer« 
sehweinehen. 

M.  nreae  eine  für  die  ammoniakalische  GSrnog  des  Harns 
verantwortlich  gemachte  Bakterienart  (Harnferment). 

Mikromania,  die  krankhafte  Vorstellung  der  Para- 
lytiker, als  sei  ihr  Körper  verkleinert,  geschrumpft,  unsichtbar, 
gestorben  u.  dgL 

Mikromelos  {ro  uf/.tu  das  Glied)  Missgeburt,  bei 
der  die  Extremitäten  zwar  wohl  gebildet,  aber  abnorm  klein  sind, 
cf.  Peromcluö. 

nikromyelia  (o  iivs/.(k  das  Rückenmark)  abnorme 

Kleinheit  und  Kürze  des  Rückenmarks. 

Mikroorg^anismns  (rd  ooyavw  das  Gerftt»  Werk- 

zeu^l  i  q.  Mikrobe,  vd.  Bakterien. 

Hikropkai^ii  {cfayeiv  eeaen,  veraehren)  vd.  Pbago- 

oyten. 
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nikrophthalmus  (6  d(füa/.fi6^  das  Auge)  ange- 

borrnr  Kleinheit  eines  oder  beider  Augen, 
cf.  Enopbtbftlmas. 

mkrophytoii  (t6  q?w6»  von  qwü>  das  OewächB)  i.  q. 

Mikrobe. 

Miki*op«iie  (?)  oi^n^  das  Soiieaj  daa  V  er  kl  einer  t- 
seben  der  Objekte  Folge  gewisser  Akkommodationsfebler 
des  Auges  (z.  B.  lu'i  Astlienopie  ,. 

cf.  Metamorphopsie,  Megalopsie. 

Mikrosomte  {t6  wä/ia  der  Leib)  s.  XumofiosileZwerg- 

b il  d  u  ii    (1 V  8  Körpers  (Grösse  unter  vier  Fuss). 

et'.  Makrosomie. 

^ikro!9poroii      mtoQu  der  Same,  die  Spore ,  von 

fmstoco  ausstreuen). 

M,  Audouini  der  Pilz  der  Alopecia  areata. 

cf.  Alopecie. 

M.  dlplitliorifMim  dvr  Diphtheriepilz. 

cf.  Diphtherie,  Croup. 

M.  furfur  {furfur  die  Kleie)  Name  des  der  KleieuÜechte 
(Pityriasis  versicolor)  zu  Grunde  liegenden  Pilses,  der  1846 
von  EicHSTEDT  entdeckt  wurde. 

M.  mentagrophytes  (<pvo>  erzeugen)  die  Ursache  der  pa- 
rasitären Form  der Mcutagra.  die  alipr  von  der  einfach  ent- 
zündlielu'i)  noikroskopinch  nicht  /u  untcrf^clieiden  ist.  Der  Pilz 
ist  identiV  Ii  mit  <leiii  von  Hcrjx's  toiHlcns  (Trichophyton). 

M.  iiiinnrissiiniiin  vd.  Erytlirasiua 

M,  seplieiiin  niikroskopincho  Pilze  (Bakterien  —  s.  d.),  die 
nach  Ki.KBS  u.  A.  die  Ursache  der  «eptikäiuischea  nnd  pyämi- 
sehen  Prozesse  sein  sollen. 

Mikroi»tomie  (ro  otünn  der  Mund)  angeborene 
Kleinheit  des  Mundes,  welche  Lebensunfähigkeit  zur 
Folge  hat. 

cf.  Stenocfaorie,  Makrostomie,  Ankjlodiilie. 

^ikrotie  (rö  oh,  gen.  u*T6g  Ohr)  angeboreneKlein- 

heit  der  n  lir ni u s c he  1  n. 

]lliliar  {miHum  Hirsekorn,  Frucht,  von  Panicum  ita- 
licum  —  X.)  nennt  man  Knötchen  von  der  ungefähren  Grösse 
eines  Hirse-  oder  Grieskoms.  Die  miliarenTnberkel  sind 
zusammengesetzt  aus  einer  grösseren  Zahl  kleinerer,  sogen. 
SU b miliarer  oder  «Unter-Knötchen"  [Rindfleisch]. 

Miliarenreinose,  Miliartuberkulose  massenhaftes  Auftreten 
von  miliaren  Krebs-  bezw.  Tuberkelknötchen  in  verschiedenen 
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Organen  auf  emboliBchem  Wege  nach  Durcfabraeh  eines  pri- 
mären Herdes  in  die  Blutbahn. 

niliaria  crystallina  der  eigentliche  Fricselaus- 

schlag,  riue  ei^rene,  fieberhafte  oder  fieberlDse,  besonders  ty- 
phöse vuhI  ityüaiiöche  Krankheiten  konkomitirendc  oder  für  .sieh 
besteht'iHle  und  nicht  mit  der  Schweissbildung  zusammenhängende 
Ausschlagvsform  ohne  besondere  klinische  Bedeutung.  Während 
des  Verlaufes  solcher  Krankheiten  entstehen  plötzlich  und  zwar 
in  den  Blättern  der  Hornschicht  selbst  und  vorzugsweise  am 
Rumpfe  zahlreiclie  isolirte  Bläschen  von  der  Farbe  der  Haut 
mit  wasserklarem  Inhalt  und  von  Vi  rschieclen  langem  Bestände. 
Später  trübt  sich  der  Inhalt  miicliig  und  gelblich-eiterig 
(M.  alba). 

Je  nach  den  begleitenden  Erankheiteu  spricht  man  von 

M.  typhosa,  puerperalis  etc.  Bei  akuten  Exanthemen 
(M.  e  X  a  n  t  h  e  m  n  t  i  c  a)  werden  deren  Effloreszenzen  einiger- 
mas^eri  durc  h  sie  moiUtizirt,  wie  das  auch  bei  Febris  miliaris 
der  1  all  ist  (s.  d.). 

Die  nicht  aus  M*  crystallina  hervorgegangene  M.  alba  und 
rubra  ist  nach  Hbbra  identisch  mit  Sudamina  (s.  d.)* 

MUiiim  s*  Grutum  Hautgries,  miliare  weiss-gelbliche 

Knötchen  von  angehäuften,  verhornten,  über  einander  {^^esrliich- 
teten  Zellen  der  Sclimeerbälf^re,  die  ol)errtäehlich  in  d'  r  Haut, 
besonders  f^ern  der  Au^'-eu!id»'i\  sitzen  und  auf  dieseli)e  Weise 
entstellen  wie  Comcdo,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  nicht 
der  ganze  Haarbalg,  sondern  nur  der  Fundus  oder  ein  Drttsen- 
läppcben  der  Sitz  der  Hypersekretion  ist  und  die  kleine  Kugel 
ganz  unter  der  Epidermis  liegt. 

lEiserere  (Imp.  t.  misereor  v.  miaer  elend)  i.  q.  Ileus. 

Mimed  labonr,  „vermlsste  Wehen**,  werden  von  den 

Engländern  diejenigen  Fälle  genannt,  bei  welchen  eine  abge- 
storbene Frucht  so  lange  im  Uterus  zurückgehalten  wird,  dass 
sie  Uber  die  normale  Dauer  der  Schwangerschaft  hinaus  ge- 
tragen wird. 

Mitellii  {JJeni.  V.  tnitra  —  s.  d.)  Tragtuch  für  den 
Arm,  das  um  den  Nacken  befestigt  wird. 

M.  parva  s.  longa  wenn  das  Tuch  kravattenartig  zu- 
sammen gelegt  ist, 

M.  trian  i;- u  1  a  ris  wenn  es  dreieckig  zuHjuninengelegt  ist, 
M.  <j  uadra  n  i;  ti  I  n  r  i  H   s.  magna  wenn  «'in  vierecki«re.s 
Tuch  verwendet  und  die  vier  Zipfel  um  den  Nacken  zusammen- 
gebunden werden. 

JEltra  HippokratiH  (/}  /«Vjja,  mitra  die  Koptbinde, 
eigentlich  Gurt  oder  Binde  —  die  eben  so  geschlungen 
wird,  dass  sie  als  Kopfbedeckung  dienen  kann)  Ver- 
bau d  fii  r  d  e  n  K  ()  ])  f.  mit  einer  schmalen  zweiköpfigen  Rollbinde 

Koth,  Terminologie.   3.  Aufl.  19 
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auszuführen:  Mit  dem  einen  Ende  werden  die  Längstureu,  mit 

dem  anderen  die  Zirkeltinon  um  den  Kopf  angelegt,  indem 
die  ersteren  vorn  nn  der  Stirn  und  Iiiuten  oberhalb  des  Nackens 
um  die  letzteren  geHcliluugen  und,  sich  immer  teilweise 
deckend,  abweehselnd  von  vom  nach  hinten  und  umgekehrt 
gefnhrt  werden. 

llogfigrapliie  (ftoyi?  Adv.  mit  Mühe,  yguffm  schrei- 
ben ;  frz.  Cranipe  des  ecrivaim,  engl.  Writcrs  cramp)  Schreibe- 
krampf,  richfi^rer  k  o  o  r d  i  n  a  t o r i  8  c h  e  r  11  ä  n d e  k ra  m  p  f, 
zu  den  „Jitscliiittiiriiiiiisnoiirusen'*  f^ehörig,  wohin  auch  jene 
Krämpfe  gehören,  die  in  analoger  Weise  ebenso  beini  Stricken, 
NIEben  (S chneider-  und  Sehusterkra m p  f)  Zeichnen, Elavier- 
nud  Violiuspieleu  auftreten. 

Nach  Benedikt  ist  eine  spastische,  eine  tremorartige  und 
eine  paral}  ti^(  lie  Form  der  M.  zu  unterscheiden. 

Mojg^ilalic  (>/  /.a/./y  das  Beden)  diejenige  Form  von 
Dyslali(>,  bei  der  nur  die  Bildung  eines  oder  des  anderen 
Lautes  unuiuglicli  ist. 

cf.  Alftlie. 

Mola  (v.  griech.  i]  ^n'/.n  Abortus,  verw.  ufifi/.-iooHio  ver- 
fehlen) Mondkalb,  Windei,  taube  degenerirte  Eier. 

31.  earnosa  Fleischmole  (nicht  zu  verwechseln  mit 
blossen  Fibrinklumpen  und  Plazentarpolypen), grössere  kliunpige 
und  feste  Masse  von  Leberfarbc,  aus  den  mit  dicken  Kluniiieu 
extravasirten  Blutes  durchsetzten  liiliauten  bestehend,  worin 
der  Fötus  verkümmert  oder  durch  Kcsorption  ganz  verschwun- 
den ist,  falls  er  nicht  früher  schon  ausgestOBsen  wurde,  wjihrend  die 
degenerirten  Eihäute  noch  selbständig  im  Uterus  haften  blieben. 

M.  san^uinolenta  Blntmole,  ist  nur  eine  jüngere  Fleisch- 
mole, in  der  die  ]ilutk(».i.i;ida  noch  nicht  jene  leberähnliehe 
Vei'äuderung  erfahren  haben,  sojidern  durch  ihre  schwärzere 
Farbe  und  weichere  KonsiistenE  noch  deutlich  als  solche  zu  er- 
kennen sind. 

M.  hydatidosa  Blasenmole,  eine  weiche  flockige  Masse, 
die  dnreh  eine  Menge  dolden-  oder  rfisrnkranzförniii;:  /nsaninien- 
hängender  Blasen  von  der  verschiiidenartigtjten  Gröfcse  gebildet 
wird,  deren  Inhalt  aus  einer  sclüeimartigen  Masse  besteht. 

Diese  Molenbildung  rflhrt  von  einer  Hypertrophie  und 
myxomatösen  Entartung  der  Chorionzotten  (welche  als  Myxom a 
multiplex  Chorii  bezeichnet  wird  nn(i  auch  partiell  vor- 
kommen kann)  her,  wenn  letztere  schon  zu  einer  Zeit  auftritt, 
wo  die  Chorionzotten  noch  an  der  ganzen  Eiperipheric  gleicb- 
mässig  entwickelt  sind  (1.  Monat). 

Molimina  (mo/imen  Beschwerde,  von  moles  die  grosse 
Masse  oder  v.  molior  eine  solche  in  Bewegung  setsen). 

M.  haemorrlioidalia  Hämorrhoidalanfälle,  Perioden 
stärkerer  Uämorrhoidalbeschwerden,  vd.  Haemorrhois. 
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M*  menstnialU  Menstirttalbeschwerden,  vd.  Dys- 
menonlioe. 

]|IoUaiiciuu  fibrosum  s.  penduiuin  s.  simples  s.  noH 
eontagioBUK  s.  PiliroM  mollnseiUD,  die  kleineren  Formen  als 
Cutis  pendula  bezeichnet  (moUuscus  =  pudaxog,  moUü 
welch;  violluscumf  sc.  tuber  der  Ahornschwamm)  mehr  oder 
wenif^fr  deutlich  jrcfstiolt  aufait-zeride,  mit  normaler  Haut  bedeckte, 
meist  dciitiich  begrenzte  G  e  s  r  Ii  w  ü  ]  st  e  von  gleichmässi^er, 
bald  teigig-weicher,  bald  mehr  derber  Konsistenz  von  i^rbbeu- 
bl8  Elndskopfgrösse.  Sie  bestehen  aus  Binde^^ewebe,  welches 
von  den  tieferen  Lagen  des  Korium,  vielkicht  vom  Binde-, 
gewebsgerüste  derlluterlmiitfottläppchen  seinen  Aus^i  itii:  nimmt, 
die  Cutis  pendula  fast  nur  ;nis  einer  Hantduplikatur. 

M.  contagiosum  [Batkmann]  8.  Epithelioma  molluseum 
[ViROHOw],  V.  A.  als  Condyloma  su  bcutaneum  beöchrieben: 
eine  Erkrankung  von  Haarfollikeln,  erbsengrossc , *  weichen 
Warzen  ähnliche  Geschwülste  mit  einer  triehterartigen  Ver- 
tiefung, welche  den  Eingang  zu  einem  erkrankten  Follikel  ent- 
liiilt.  deren  Mündung  auf  Druck  nolK-n  einem  milchiiren  oder 
.schmierigen  Rrei,  dem  eigentümlichen  Sekret  der  Talgdrüsen, 
einen  eiförmigen  festen  Körper,  den  M  o  1 1  u  s  k  u  m  k  ö  rp  e r,  ent- 
leert. Das  Sekret  des  M.  c.  wirkt  für  die  gesunde  Nachbar- 
schaft der  eigenen  Hant  des  Trägers  sowohl  als  auch  fiir  an- 
dere Individuen  ansteckend. 

M.  lipomatoiies  i.  q.  Xanthelasma  multiplex, 
cf.  Verruca. 

Monaden  (//  uovd^  die  Monade,  das  Einliache,  nicht 
weiter  mehr  Teilbare) Hukter's Bezeichnung  für  Mikro- 
kokken,  vd.  Bakterien. 

Monartkriti«  ein  auf  ein  einzelnes  Gelenk  lokalisirter 
Gelenkrheumatismus. 

lloniliformi«  {monJh  das  Halsband  und  forma) 
perlschnur&hnlich. 

Monobraehius  (ji6yo<  Adj.  der  Einzige,  o  ßqu^nov 
der  Arm)  angeborener  gänzlicher  Mangel  einer 
Oberextremität. 

c£  Abraehim,  FeKobrachins. 

Iflonocnlais  die  einfache  Augenbinde  zur  Bedeckung 
nur  Eines  Auges,  mit  einer  um  den  Kopf  und  über  das  Auge 
laufenden  Rollbinde. 

cf.  Binocnltts,  Monophthalmns. 

Hlonomanie  (v  (.laria  das  Basen,  von  uaivoiiai).  Über 
den  Begriff  M.  besteht  zur  Zeit  keine  einheitliche  Auffassung. 

19* 


Digitized  by  Google 


292 
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Man  Bpricht  von  H.  sowohl  beim  Vorherrschen  einer  einzelnen 
bestimmten  Wahnvorstellung,  also  dem  partiellen  Irresein 

im  Vorstellen,  als  auch  beim  Vorhanden in  gewisser  krank- 
hafter Triebe,  also  bei  maniakalischer  Srorunjj  des  affektiven 
Lebens:  Mania  aiue  delirio,  wie  z.  B.  Mord-,  Selbstmord-, 
Brandstiftungs-BL  ete.  Anch  gehören  die  Monomanien  teils  den 
Depressions-,  teils  den  Exaltationszuständen  an  je  nach  dem 
Bestehen  eines  traurigen  oder  eines  freudigen  Affektes  (Lyp  e- 
mniiie  und  Amenoinanie  der  Franzngon).  Man  begreift 
ferner  einerseits  primiire  iiianinkalisdie  AttcktioiHMi  darunter, 
andererseits  [GiiiEsiNtiEKj  die  partielle  Verrücktheit  als 
sekundären  Zustand,  wobei  der  Kranke  unter  Abnahme  des 
nrsprttngUchen  exaltirten  Affektes  in  einzelnen  fixen  Wahn^ 
vorstell unj^-en  weiter  delirirt. 

cf.  AiUoiomanie,  DämoiK^rmiiiie,  Dipsoiimnie.  flydromanio.  Klepto- 
liLftDie,  Nostalgie,  Apudemiaigie,  Nyiuphomaaie,  Psjchosis, 
'PjnroTnanie,  Satyriasis,  Theomanie.  —  Dementia,  Moria. 

lloiiopliasie  {jiöro^  allein,  i)  qdats  v.  9  >;//('  sprechen) 
Sprachstörung,  bei  welcher  die  Knniken,  sübald  .sie  ver- 
suchen zu  sprechen,  immer  nur  Eine  öilbe,  Ein  W  ort  oder  Einen 
Sats  hervorbringen. 

Monopleij^ie  h)  yAi/yi}  der  Schlag,  von  ^h'^aata)  Läh- 
mung nur  einer  einzigen  Extremität, 
cf.  Hemiparaplcgia. 

JionopUtlialmie  (d  6<p&akti6s  das  Auge)  i.  q.  Cyklopie. 

BEonopus  (o  nov?,  gen,  Jioddf  der FiUB)  angeborener 
völliger  Mangrel  einer  ganzen  UnterextremitSt. 

cf.  Apos,  Achirus. 

Monorchidie  (6  Sqx*^       Hode)  vd.  Kryptorehidie. 

Honstnun,  Honstrositas  {„quoniam  manstrant^  — 
Cicero,  t.  monere)  Missgeburt,  Missbildung. 

I.  Munstra  per  excessiim--  durch  Obersehreiten  der  nor- 
malen Bildung: 

1.  Makrosoiiiie  (s.  d.)- 

2.  K  i  e  8  e  u  w  u  e  h  s  e  i  n  z  e  1  n  e  r  T  e  i  1  e ,  z.  B.  Pes  gigas, 
Manus  gigas,  Ceplialonie,  Leontiasis,  Makropodie  ete. 

3.  Überzählige  Bildung  einzelner  Teile  (auf  ab- 
nonnem  organologischen  Wachstum ,  Sprossenbildung, 
berulieud),  cf.  Polydaktylie,  Polymelie. 

4.  M  o  n  t  r  a  d  Up  1  i  c  in,  I)  o  p  p  e  hu  i  s  0  b  il  d  u  n  e  n.  Diese 
sind  aui'  abnorme  bonderung  des  normal  zii  Einem  Or- 
ganismus bestimmten  Eeimmateriales  (Keimepaltung) 
zurückzuführen;  seltener  scheint  es  sieh  am  Verwachsung 
Yon  Zwillingen  zu  handeln. 
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ef.  Gmiopagiia,  Dieephali»,  Diprosopas,  DipjjiniB,  lachiopftgnSt 
Pygopagus,  S«clii|Mgii6,  SjDCoplMliii,  Thonko-  und  Fro- 
sopothorakopagiu. 

II.  MoBstni  per  defeetnm; 

cf.  AbiBchins,  Acardiacas,  Acephalus,  Achirns,  Afsnatliie,  Äkor- 

nius,  Amelus,  AncncephaJua.  Apus,  Crnnioschisis,  Cyklopie, 
Epispadie,  Fissnr,  Uydrocephalus,  Ilytlrorachig,  Hvpospadie, 
Kolobüiji,  Mikracephalie,  Mylacuplinlus,  Peromelus,  Fes  varus 
oongen.,  FhokomelnB,  Schistoprosopie ,  S^-mpodie,  Syndak- 
tylie,  Teratom.  —  Ageoesie,  Lttsns  natniae. 

MwMitftt  oderMorbidltftt  (v.  morbidus  krank)  die 
Yerhältniszahl  der  Erkrankungen. 

Morbilli  (spätlat.  morhilU  v.  morbus,  eugl.  nieasles,  franz. 
rougeole,  ital.  roHcUa)  die  Masern,  kontaf^iöse  fieberhafte 
Krankheit  mit  rotfleckigem,  etwas  Uber  das  Niveau  der  Haut 
erhabenem  Exanthem  mit  vorwiegend  katarrhalischer  Affektion 
der  Konjunktiva  und  der  oberen  Luftwe^esohlcimhaiit. 

Je  nach  der  BeschaHeulieit  dieses  „akuteu  Exanthems" 
uuterächeidet  man : 

H.  discreti,  conferti,  confluentes,  yeslculosi, 
haemor rhagici  (septici).  —  FehJt  das  Exanthem  ganz, 
sind  aber  alle  übrigen  Erscheinungen  während  einer  Epidemie 
bei  üiclit  Diirchseuchtrii  niisgepras't.  so  spricht  man  von  M. 
sine  ui  ü  r  b  i Ii  i 8  s.  sine  »'  x  n  n  t h e m a t e. 

Von  Alters  her  werden  verschiedene  Eoriuen  der  M.  unter- 
schieden, weiche  keine  besondere  praktische  Bedeutung  haben 
und  sich  in  die  folgenden  drei  zusammenfassen  lassen: 

I.  M.  erethiel  s«  Tnlgares  s.  sinpllees  die  gewöhnliche 

Form. 

2.  M.  synochales  entzündliche  Masern,  wobei  ins- 
besondere das  Fieber  einen  ähnlichen  riiarakter  hat  wie  bei 
akuten  Entzündunf^^en ,  das  Exanthem  8elu  intensiv  und  von 
längerem  Bestände  ist  als  gewöhnlich  und  auch  stärkere  ent- 
zflndlidie  Affektionen  der  Schleimhäute  auftreten  (besonders 
hroncho-pneumonische  und  gastrische:  gastrische  Masern). 

3.  M.  asthenici  s.  nervosi  s.  typhosi  s.  septici  Masern, 

in  deren  Verlauf  unter  ty))}ioiden  und  nfhnannscben  Erseliei- 
nungen  eine  allgemeine  l'aralysc  sich  entwickelt  und  das  Exan- 
them häulig  in  ein  hämorrhagisches  sich  verwandelt, 
cf.  Rnbeolae. 

Morbus  Addisioiiii  (morbus  von  inon'or\  Mclasnia 
suprarenalc,  bronced  skin,  ein  tödlichem  kouötitutionelles  Lei- 
den, i.  J.  1865  zuerst  von  Th.  Addison  gewürdigt,  bestehend 
in  Anämie  nebst  mancherlei  nervösen  Störungen,  Marasmus  mit 
immer  mehr  zunehmender  schmutzig  bräunlicher  giossfleckiger 
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Yerförbung  der  Haut,  im  Zusammenhang'  Btehend  mit  (meist 

tuberkulöser)  Destruktion  der  Neben iiiLii'n,  \v<)bei  eine  gleich- 
zeitige Läsion  des  beniulibarten  sympathischen  Nenrengefleehtes 
im  Spiele  zu  sein  scheint. 

]yiorbii»  aulieus,  MorM  anlief  (aula  der  Vorhof  in 
den  Palästen  der  Pürsten  und Beichen,  „Hof**)  Krank- 
heiten der  höheren  Stände,  durch  Schlemmerei  hervor- 

gerul'en,  wie  Arthritis,  Physkouie  etc. 

^lorbii«  Basedowii  (Basedow  beschrieb  die  Krank- 
heit zuerst  ausführlicher  in  Casi-kivs  Wochsehr.  1830  und 
zwar  unter  dem  I^amen  „Glot zaugenkachexie**) 
ein  Syuiptomenkomplex,  als  dessen  Rardinaierscheinungen  Herz- 
klopfen mit  Pulsbeschleunin^ung,  Anschwellung  der  Schilddrflse 
und  doppelseitiger  Exophthalmus  betrachtet  werden  müssen. 
Ob  der  i^itz  des  Leidens  im  Hal85«ymi)athikns  oder  in  der  Me- 
dulla  obloiigata  zu  suchen  ist  un<l  «d»  dcu  Erscheinungen,  wie 
wahi'scheinlich,  eine  vasomotorische  Lahmung  oder  eine  Sym- 
pathikusreizung  zu  Grunde  liegt,  darüber  besteht  noch  keine 
Einigung  der  Ansichten  [nach  EtiLENBuna  in  ZH]. 

Morbm  Brig:htii  (R.  Bright  besobrieb  suerat  im 

Jahr  1827  die  dififasen  Nierenentzündimgen)  mehr  histo- 
rischer Kollektivname  verschi(Mh'ncr  diffuser  Nierenerkrankungen, 
jetzt  zu  trennen  in  die  i'olgenden : 

Nephritis  parenchymatosa  acuta  und  chronica. 

Nephritis  iuterstitialis  (Cirrhosis). 

Degeneratio  amyloides  renum. 

Hvperaemia  renum  tiva  (z.  B.  toxica  —  Kantha- 
riden.  Perpenthin  und  Senföl,  Karbol,  Kalisalpeter)  et  passiva 
(Stiinu)i<^sniere,  be&ouderä  bei  Herzkrankheiten). 

Morbus  eaeralens  i.  q.  Cyanosis. 

Horbas  Hithmarsieus  Name  der  hereditären  Syphilis 

in  Holstein,  nael)  Heihia  jedoch  ein  Sammelname  von  derselben 
Bedeutung  wie  Badesyge. 

morbus  niaciilosus  Werlholli  (P.  \Vri:Tn(M 
Hannoveraner  Arzt,  1698—1767,  der  zuerst  die  Krank- 
heit genauer  beschrieb)  i.  q.  Purpura  haemorrhagica. 

Morbus  nauticas  (gr.  i)  mvala  v.  »/  vnP^  das  Schiff) 
dieSeekrankheit,  eine  ilnem  willentlichen  Wesen  nach  nicht 
sicher  bekannte  Krankheit  (wuhrächeinlich  aber  eine  Neurose), 
welche  sich  durch  sehr  grossen  Kollaps  und  Ekelgefühl,  mei- 
stens  mit  profusem  Erbrechen  und  anhaltender  Verstopfüng 
charakterisirt  und  durch  die  fortgesetzten  Schwankungen  des 
Schi  tl  es  he  vorgerufen  wird. 

Morbus  sucer  s«  oadueus  i.  q.  Epilepsia. 
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Morlius  Weilii  Weil';;  I  nf  ektio  nf?k  r.i  n  k  h  oit,  oiTic 
akut  tieberhafte,  mit  schweren  nervöseu  Krsclieinungcn,  mit 
Schwellung  der  Aiih  und  der  Leber,  Ikterus  und  uephritiscben 
Symptomen  einfaergebende  Erkrankung,  die  uacb  verhältnis- 
mässig kurzer  Dauer  des  schweren  Erankheitsbildes  einen 
raschen  günstigen  Verlauf  nimmt.  Sie  hat  am  meisten  ii.hn- 
liclikeit  mit  dem  biliftscn  Typhoid  und  dem  Tj'phus  abdominalis 
abortiviis,  ist  aber  eine  Infektionsknuikheit  sui  ^eneris,  deren 
Infektionötriiger  uot  li  uicht  gefunden  ist.  Sie  befallt  mit  Vor- 
liebe Fleischer  [Weil  im  Deutschen  Areh.  f.  klin.  Med.  Bd.  39]. 

Morcellement  (franz.  v.  morsus  u.  rnordeo)  partienweises 
Abtragen  grosser  Tumoren  nach  vorheriger  UmscbnüruDg 
der  einzelnen  Partien  mit  Draht. 

Moria  i ",,H,/u  V.  /kouo-  stumpf)  die  Xarrheit,  eine 
Form  des  Blödsinns  (Dementia  i  aus  nnvollständi^^  ausgebildeter 
Tobsucht  oder  aus  der  Auienumanie  hervorgegangen,  indem 
die  fröhliche  und  selbstgefällige  Laune  sich  iixirt  hat  und  in 
allerlei  thörichtem  Treiben,  kindischem  Spielen,  Lachen,  Tan- 
sen  etc.  sich  äussert. 

iHorpliaea  (in  Brasilien  als  Morphea  bekannt) 
die  bei  der  Lepra  maculosa  auftretende  zirkumskripte  Haut- 

veiHeckung,  welche  je  nach  der  Beschaffeuheit  der  Pigmentirung, 
Vaskularisirung  und  Ernährung  der  betreffenden  Stelleu  als 
M.  rubra,  alba,  nigra,  atrophica  oder  —  bei  starrer 
speckartiger  luliiLiaUou  der  weissen  Flecken  —  als  M.  lar- 
dacea  bezeichnet  wird, 
cf.  Vitiligo. 

Horj^hinisiiiiis  {Mootftrs  der  Gott  der  Träiune, 
»,der  Gestaltende*',  von  //  i>(»j^/  >}  die  Gestalt,  das  Bild) 
die  Morphiumsucht,  zugleich  auch  die  durch  Morphium- 
missbrauch hervorgerufenen  üblen  folgen. 

cf.  Opiophngie. 

^forplo,  llorpionen  (von  mordeo  beissen  und  dem 
ital.  pirtttone  die  Blatt-  oder  füslaus,  wpiatto  platt)  i.  q. 

Pedicnlus  pubis,  Fil^ilaus. 

Mortalität  die  Ver hältuibzahl  der  Todesfälle. 

Mortifieatio  (mortmts,  facto)  das  Absterben  von 
Körperteilen,  i.  q.  Gangrän,  Nekrose. 

Honchem  volaiite»  (muscae  volitante^  v.  mua  u.  f*v$) 
Iii  -  •  u d e  Mücken,  vd.  Myiodesopsie. 

Moxa  (Japan,  statt  mocusa  das  „Brennkraut",  die 
Cellulose  der  Artemisia  vulgaris)  der  Brennzylinder, 
zylindrisch  geformte,  leicht  brennbare  Substanz,  die  auf  der 
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Hniit  selbst  abgebrannt  wird,  um  rine  starke  Irritation  der- 
selben, zum  Zweck  der  Ableitung  heiYoxzarufeii* 

cf.  Exutoria,  'riicrniucautbre. 

Mucilaiipiiiosa  («c.  remedia)  schleimige  Arznei- 
mittel. 

« 

Mncocele  {mucus,  der  Schleim,  f/  xi>)kn  der 

Bruch)  Ektasie  einer  Kö rpers teile  durch Schleimzysteu- 
büdung  (z.  B.  der  Zellen  des  Siebbeinlabyrinthes  oder  der  Stirn- 
höhlen). 

cf.  Hernia. 

Mo€oi%  Hncorineen  (Wurzel  muh,  fivaam  sohneuzen) 

die  K  op  fsc  h  i  m  ni  el,  SSchimmclpilzr  mit  nngrcteilten  Fnuhtfädeu 
(Hypheu),  auf  deren  Sjiitze  sich  eint-  ku^^t  li^^e,  Sporen  enthal- 
tende Masse  (Spora ngiuin)  eutwickclt.  Man  unterscheidet 
mehrere  Arten:  M.  alternans,  corymbifer,  stolonifer  und  rhizo- 
podiformis.  Beim  Menschen  kommen  seltene  Mykosen  vor,  als 
deren  Erreger  Mukorarten  gelten. 

HultUoeiilaHa  (locus,  loculus  das  KftBtohen)  mehr- 
oder  vielfächerig. 

Multipara  {multus  viel,  parere  geb&ren)  vd.  Primipara. 

Maiiiiflcatio  {Mumie  vom  per^.  mtimijay  \.  müin  Wachs 

oder  welchea  Hars,  womit  die  Perser  und  Babylonier 
ihre  Toten  überaogen;  —  faeere  machen)  trockener 

Brand,  durcli  rasche  Eintrocknunor  der  Luft  ausgesetzter 
gangränöser  Teile,  infolge  deren  der  Fäulnisprozess  vorläufig 
siötirt  wird. 

Mareü  articnlarea  Gelenkmäuse,  vd. Arthrolithen. 

Mussitirend  vd.  Deliria  mussitantia  (von  muMart 
mucken^  murmeln). 

nntacismiia  (mutua  stumm)  Mutitas  volnntaria, 
freiwillige  Stummheit,  z.  B.  Geisteskranker. 

Mntilatio  {mutHia^  Terstümmelt,  ftvtdog  von  minuo, 
fuvvoü)  V  c  r  s  t  Ii  m  m  e  1  u  n  g. 
cf.  Lej)ra  mutilans. 

^valy^ia  ».  ^lyopatliia  rhenmatica  (o  //rc,  neu. 
fivog  Maus,  Muskel;  ro  a/.yog  der  Schmerz,  t6  .tniifK  das 
Leiden;  s.  Bheuinutisuius  museuiaris,  alle  schmerzhafteu 
Affektionen  der  Muskeln,  sowie  der  dazu  gehörigen  Sehnen  und 
Faszien,  deren  Entstehung  man  auf  rheumatische  (s.  d.)  Ein- 
flüsse zuriickfUlirt.  Man  vermutet,  dass  es  sich  entweder  um 
Stöninjjfen  der  Zirknlntion,  Hyperäniien,  auch  wohl  mit  geriug- 
fü^^iger  Kxsudatiüu.  oder  um  Affektioneu  der  iutramuskulären 
sensiblen  Nervenendigungen  handelt  [ZH]. 
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Die  bäufigstan  Formen  sind: 

M.  cephalicii  s  (capitis  s.  Cephalaliria  rlieumatiea  s.  Bheii- 
iiiAtisuius  epieraiiii  Kopl  i  lieiiniMtismus.  Der  Schmerz 
sitzt  in  den  Hinterhaupts-,  Stirn-  und  Schläl'enmuskeln  und  in 
der  selinigeii  Haube  und  steigert  sich  bei  Verschiebung  der- 
selben. 

H.  eerrlealis  s.  Tartleollts  rhennatieiis  s.  Cervleo- 
dyiila  s.  Caput   obstTpun  rheumatieoiB  (obHipus  geneigt) 

schmerzhafte  Kontrakturen  eine?  oder  mohrorer  Hals-  oder 
Nackpiiinuskelu,  infolge  deren  der  Knpi"  strif  und  unbeweglich 
im  Nackeu  oder,  bei  einseitiger  Aftektion,  schief  gehalten  wird 
(Hinterhaupt  nach  der  erkrankten,  Gesiebt  nach  der  gesunden 
Seite).  T.  rheumaticus  lässt  sich  oft  schwer  von  den  durch 
Spondylitis  ceryicalis,  leichter  von  den  durch  Acces- 
soriuskrampfbedingtenTorti  collisformen  unterscheiden. 

M.  peetoralis  et  intereostalis  s.  Pleuradynia  üheuma- 

tismuB  der  Brust-  oder  luterkostaimuskein. 

M.  seapularis  s.  Omal^ia  s.  SeapnlfMlyula  rheuuiatiea 

rheumati^flu'  AÜcktion  der  Sclmlterldatt-  und  Übcrai'mmueskehi. 

M.  lunibaliN  s.  Lumbago  schmerzluifte  Affektinn  der  Mus- 
keln und  Faszien  der  Lendengegcnd  einer  oder  beider  Seiten, 
die  meist  plötzlieh  eintritt  (womit  der  Name  „Hexensehuss** 
zusammenhängt)  und  ausser  auf  rheumatischer  in  vielen 
Fällen  auf  traumatischer  Ursache,  Zerrung  oder  Zerreissung 
einzelner  Muskelfasern,  beruhen  kann. 

cf.  Myotalgie,  Psoitis. 

Myeeliiim      uvHtjg,  gen.  firytjmc  der  Vilz   d;!s  Flecht- 
werk, weiches  die  Fäden  (Uyphen)  der  Schimmelpilze  bilden, 
cf.  Hyphen. 

Myeetom  der  Mudurafuss,  ein  in  Ostindien  einheiuii- 
sches,  in  der  Wucherung  von  Pilzen  (Chionyphe  C^vrteki; 
im  Unterhautzellg;ewebe  begründetes  Leiden,  welches  bedeutende 
ünfßrmlichkeit  und  spätere  Zerstörung  des  befallenen  Teiles 
bewirkt  [nach  Waoxer]. 

cf.  Fodelkoma. 

]!Iydal<^¥n  {ftvW.Fog  modrig,  y.  fiv^  Tfässe,  Fäulnis) 

giftig'cs  Aikaloid  fP tomaYii  Bkikher),  tv^IcIiph  nach  zwei- 
bi8  <lreiwöchiger  Leichent'äulnis  entsteht,  üiiniich  wirkend  wie 

Muscariu. 

My  <lriaHi»4  {r^  ftvAnmou-  Augensternerweiterung,  iirÖQog 
glühende  Metallmasse)  Erweiterung  derPupillc,  wenn 
dieser  Zustand  auf  einem  Krampf  des  Dilatator  (Nerv, 
sympath.,  Spinalreizung)  oder  aufL<ähmnng  des  Sphincter 
pupillae  (N.  oculomot.)  beruht,  also  von  materiellen  Ver- 
änderungen im  Augeninnern  unabhängig  ist. 
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Nach  den  zwei  genannten  Ursachen  der  M.  untersclieidet 
mau  eine  M.  «  p  n  s  t  i  c  a  und  eine  M.  p  a  r  a  1  y  1 1  c  a  ,  Av-ihicnd 
bei  der  durch  die  toxibche  Wirkung  der  Mydrintica  (Atropin) 
bedingten  M.  paraly tico-spas tica  beide  Momente  zu- 
sammenwirken. 

Mydriatiea  (sc,  remedia)  Mittel»  welche  bei  örtlicher  An- 
wendung eine  Erweiterung  der  Pupille  bewirken. 
ei,  Mjosia. 

Myelastlienia  [v.  Ziem.ssen]  (o  itveko;  das  Rücken- 
mark, 17  äa^eveta  die  Schwäche)  i.  q.  Neurasthenia  spinal!«. 

Myelitis  itr^/.u,  das  E-ückenmark)  Entzündung 
dcB  KtlckenmarkB.  Sie  ist  eine  akute  ader  eine  chro- 
nische. Die 

Myelitis  acuta 
tritt  in  zwei  verschiedenen  Formen  auf : 

I.  Als  ^lyelomalacia  (Myelitis  acuta  cum  myeloma- 

lacia.   Die  verschiedenen  Stadien  derselben  sind: 

1 .  Die  rot  0  ,  häniorrhajrisi-hf^  \\  r  w  e  i  c  h  11  n  g ,  mitHyperämie, 
lilutausti'itt,  Scljwclhin^i-  des  Herdes,  ödematös  durchscheinender 
oder  schon  trüber  Beschaffenheit. 

cf.  HSmatomyelie. 

2.  Die  gelbe  Erweichung,  das  Stadium  der  fettigeu 
Degeneration. 

3.  Die  graue  Erwei cliuug,  das  Stadium  der  Resorption 
und  Alropliie.  in  welchem  die  Erw»M"ehnn<rsherde  ei np^e stinken, 
atrophifeeh  und  von  graurot  durchscheinender  FarVh«  sind.  — 
Die  hämorrhagische  Erweichung  kann  aber  audi  iühren 

4.  zureiterigen,  griinen  Erweichung,  durch  eiterige 
Infiltration  oder  vollständige  Abszessbildung  charakterisirt. 

Ausserdem  ist  eine  Unterscheidung  der  31.  in  eine  pa- 
renchymatöse und  interstitielle  Form  versucht  worden. 

Als  besondere  Formen  der  M.  acuta  unterscheidet 
Leydex  (ätiologisch) : 

1.  die  M.  traumatica, 

2.  M.  a  compressione  (auch  zur  H.  chronica  führend), 

3.  M.  spontanea, 

und  teilt  letztere  nncli  den  anatomisclien  A1m<  1j lutteii  ein  in: 

a)  M.  acuta  me(hiiiac  oblong.,  akute  Bulbarparalyse  (s.  d.), 

b)  M,  cervioalis, 

c)  M.  dorsalis, 

d)  M.  diffusa  s.  generalis. 

II.  Als  Myelitis  sine  Myeloinalacia. 

Die  hierher  gehörigen  Krankheiten  wurden  bis  jetzt  nur 
symptomatisch,  7.  B.  als  Paralysis  spinalis,  spinale  Kinder- 
lähmung etc.,  bezeichnet.   Neuere  UnteisuchuQgeu  lassen  eine 
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patlioloL'isf  h-auatomische  Benennung  und  Einteilung  wenig- 
8t6Mä  für  eiuen  Teil  derselben  als  berechtigt  ersclieinen. 

1.  Poliomyelitis  anterior  [Kcssmall]  {aohos  grau,  also 
Entzündung  der  grauen  Vorderhörn  er  des  Rücken- 
marks) aut'  die  frraiu'ii  \'ortiersiiuleu  beschränkte,  in  emzelnen 
umschriebenen  iierUeu  auftretende  Entzündung: 

a)  acutisßima  infantum,  früher  bezeichnet  als  Taia- 
lysis  infantum  spinalis  [Ueinb]  s.  essentialis  (Rilliet 
undBARTHEz]  —  et  adultorum,  der  spinalen  Kinder- 
lähmung analog.  Beide  können  in  einer  günstigen 
Form  mit  mir  trnii»Mi-iren,  un<l  in  einer  sr-hworen  Form 
mit  bleibcudcn  i.n iiiiniiiiren  und  konpekuf i von,  8ohr  be- 
trächtlichen Atrophien,  AUschwächung  bezw.  Erlöschen 
der  Selinenreflexe  und  Kontrakturen  auftreten,  c/.  Pa- 
ralysis  infantum  spinalis ; 

b)  Bubacuta  oder  mehr  elironica  (Paralysis  generalis 
spinalis  anterior  —  Duohenne)  sub akute  oder  chro- 
n i s c Ii e  a t r o  ji Iii s c h e  S p i  ii a  1 1  ä h m u n  g ,  uud  zwar 
ascendens  oder  desceudens,  letztere  mit  günstiger 
Prognose. 

Die  folgenden  AtVektionen  können  vorläuhg  nur  sympto- 
matisch oder  ätiologisch  bezeichnet  werden,  gehören  aber  im 
System  am  wahrscheinlichsten  hierher. 

%•  Paralysis  aseeudens  acuta  [La^sduv's]  akute  auf- 
steigende Spinalparalyse,  unterscheidet  sich  von  der 

Poliomyel.  anterior  subacuta  ascendeus  vor  allem  durch  das 
Fehlen  eiuer  deutlichen  anatouiij^ilifii  I^ä-^ioii  des*  l^lckenmMrks 
und  ist  klinisch  charnkterisirtduich  *'iiu'  son  den  riitciextreraitä- 
tcn  ziemlich  rasch  ül»cr  denKumpf  auf  die  Oberextremitäteu  sich 
Terbieitende  und  gewöhnlich  aueh  die  Medulla  oblong,  in  (meist 
tödliche)  Mitleidenschaft  ziehende  motorische  Lähmung,  wobei 
Störungen  der  Sensibilität  und  Muskelatrophien  nur  in  geriugem 
Grade  sicli  finden  und  die  elektrische  Muskelerregbarkeit  nicht 
veraiKlcrt  ist  [Erb]. 

3.  Parapleiriac  a  frig-ure  \l  c  f  r  i  r  .-i  t  i  o  ii  s  1  ä  Ir  m  u  u  g  e  n. 
Die  beobachteten  Fälle  betrafen  die  Motilität  und  Sensibilität 
zugleich. 

4.  Ataxia  (spinalis)  acuta  vd.  Ataxie. 

Die  üiiforscheidung  von  Myelitis  cum  M  y  e  hmi  n  1  a  (>  i  n 
lind  Myelitis  sine  Myelomalacia  hisst  sich  nicht  strikt 
durchführen.  Nach  dem  Sitz  uud  der  Verbreitung  der  Ent- 
zttndnug  spricht  man  von  einer  sentralen,  einer  trans- 
versalen (den  ganzeu  Querschnitt  betrelTciidcn)  uud  einer 
peripheren  (stets  auch  die  Rückenmarkshüllen  betreffenden, 
Myelomeningitis  —  s.  d.)  akuten  Myelitis. 
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Myelitis  chronica, 
SklerosiSy  graue  Degeneration. 

Bie  sogen,  chronischen  entzündlichen  Prozesse  (Sklerosen) 
boscliränken  sich  entweder  ;iuf  bestimmte  funktionelle  Abschnitte 
(Fasei>ystt'nip>  dos  KUckenniarks  —  Systemerkrankungen 
des  Rückenmarks  —  oder  sie  breiten  sich  mehr  oder  weniger 
Uber  den  Querschnitt  oder  in  der  Längsrichtung  des  Bücken- 
marks  ohne  Rttoksicht  auf  die  Fasersysteme  aus  —  diffuse 
Rückenmarkskrankheiten  —  und  bilden  entweder  einen 
grösseren  Erkrankungsherd  oder  multiple,  von  einander  ge- 
trennte llerdc. 

Zu  den  diffusen  liückenmarkskrankheiten  gehören  ausser 
den  akuten,  oben  angefahrten  Formen  der  Myelomalacie  fol- 
gende : 

1.  31yelitis  ehroniea  x.  e.,  s.  diffuse  Myelitis,  s. 
K.  transversa  (Querschnitts-H.)t  anatomisch  charakteriBirt 
durch  einen  umfangreichen  Erkrankungsherd,  hervorgehend  aus 
entzündlicher  Wucherung  und  späterer  Schrumpfung  des  inter- 
stitiellen Gewebes  fNeuroglia)  mit  üntergnnj]^  des  Pnrenehyms» 
d.  Ii.  (h'r  Nervcntasern  (chronische  iuteristitielle  AI.,  Skleruöis). 
Die  kliniöclieu  iSymptome  bestehen  im  wesentlichen  in  einer 
zunehmenden  motorischen  Lähmung  meist  der  Unterextremi- 
täten (Parapl  egie),  welcher  eine  sensible  Lähmung  geringeren 
Grades  naelifol^^t,  gewölmlieli  vcrbnnden  mit  Steigerung  der 
Sehnenreflexe.  Die  Krankheit  <lauei't  viele  .lahre  und  macht 
gewöhnlich  lange  Stillstände.  Gegen  das  Ende  treten  raeist 
Lähmungen  der  Isiasen-  und  Mastdarmmuskeln,  Cystitis,  Decu- 
bitus auf.  In  manchen  Fällen  —  dann  nSmlich,  wenn  der 
spinale  Reflexbogen  lädirt  ist,  oder  bei  kompleter  Anästhe^e  — 
erlöschen  dit-  Seimenreflexe.  Echte  Mnskelntropliie  tritt  nur  in 
den  Au>nahmsf.illen  ein,  in  welchen  d«^r  anatomische  Prozess 
die  zugehörigen  Gaugiienzelien  der  grauen  V  orderhörner  zer- 
stört hat. 

Man  unterscheidet  je  nach  dem  Sitse  in  der  Längsachse 
des  Rückenmarks,  besw.  des  verlängerten  Marks: 

a)  chronische  Bulbärmyelitis  (s.  d.)* 

b)  M.  cervicalis, 

c)  M.  dorsal iSf  häufigste  Form, 

d)  M.  lumbalis. 

Die  chronische  Myelitis  greift  vielfach  auch  auf  die  Rücken- 
marksbaut  Uber  (Myelomeningitis  chronica),  oder  sie  entr 
steht  (selten)  sekundär  nach  spinaler  Meningitis  (Meningo- 
myelitis  chron.).  Lokalisirt  sich  der  Prosess  vorzugsweise 
auf  die  peripheren  Teile,  so  entsteht  die  äusserst  seltene $kle- 
rosis  corticalis  s.  annnlaris  (Yulpian). 
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Dissoiiiinirtc  Herdsklerosc ,  niultijjle  Sklerose 
d  «^s  Ge  Ii  i  rns  und  K üc  k e ii in  :i  r  k  s  (1V;itiz.  Sclerose  en  pta- 
ques),  zalilrciche  klüiue  ErkraQkuugäherde  Uber  Gehirn  und 
Rttckenmark  yerstreut»  von  der  gleichen  anatomischen  Beschaffen- 
heit wie  die  grossen  Herde  bei  der  vorigen  Form.  EliniBch 
ist  das  wichtigste  Syini)tüm  der  „Intentioustremor*'  (s.  d.);  dazu 
kommen  häufig  Sprachstörungen  und  Nvst;i2rninfl,  mehr  oder  we- 
niger ausgesprochene  Paresen,  Steigerung  der  Sehnen-  und 
Periostreflexe,  bisweilen  Atrophie  des  Optikus,  sowie  zerebrale 
Störungen,  wie  zunehmende  DeVnenz,  apoplektiforme  und  epi- 
leptiforme  Anfölle. 

Systemerkrnnknniren,  die  früher  (als  p  a  r  c  n  r  fi  y  m  a  t  ö  e  ) 
zu  den  chronisch  myelitisclieii  Prozessen  gezählt  wurden,  heut- 
zutage aber  meist  als  primäre,  degenerative  Atrophie  der  Ner- 
venfasern mit  sekundärer  Bindegewebshyperplasie  (Sklerose) 
aufgefasst  werden,  sind  die  sog.  Hinterstrangs  -  und  Seiten- 
8 1  r  a  n  g  8 8  k  I  e  r  >  i  II .  v d.  Tabes  dorsalis,  Lateralsklerose,  Spinal- 
paralyr^o.  Systeuu  rkiankiingen,  bei  denen  primUi*  nicht  die 
weisse,  .sondern  die  graue  Substanz  degenerirt,  sind  die  der 
(amyotropliicicheu)  Lateralsklerose  verwandten  Atfektiouen :  die 
spinale  Form  der  progressiven  Muskelatrophie  (t^.  Atropliia) 
und  die  progressive  Bolbärparaljse  (s.  d.]. 

Myelitis  hyperplastiea  iri*<^iinlosa  i.  q.  Ostitis  fnngosa. 

Ilyelocele,  l[yelomeiiiu4*;oeele  (//  x/ßij  derBrueli, 
ij  fiijvty^^  die  Haut,  spez.  Hirnhaut)  vd.  Spina  bifida. 

Jlyelom    geschwulst  förmige   Neubildung  von 
Knochenmark, 
cf.  Osteomyelitis. 

Myelomislaeia  (fMXaxog  weich)  die  RU c kenmark s- 

e  r  w  e  i  (•  Ii  u  n  g.  Die  Bezeichnung  wird  gewöhnli»  Ii  nur  für  die 
durch  i  liiomhose  oder  Eniboli(>  ^Arteriosklerose  im  ( ireisenalter. 
31.  senilis)  bedingten  Erweichungsprozense  im  liiickenmark 
gebraucht,  die  ein  Analogon  zu  der  Gehirnerweichung  darstellen. 
Ausserdem  findet  sich  M.  auch  als  grob-anatomisches  Zeichen 
bei  31  y  1  i  t  i  s  acut  a  (s.  d.). 
ct.  Encephalomalacia. 

^lyoloiiieiiliiil^itis,  Kombination  von  Myelitis  (periphere 
Schichten)  und  Meningitis  sjdnalis,  bald  das  eine,  bald  das 
andere  (gewöhnlich  die  Meningitis),  das  Primäre  oder  beide 
gleichzeitig:  eigentliche  H. 

cf.  Meningitis. 

Myeloplaxen  (17  .tAo^,  gen,  xkaxfk  jeder  flache,  breite 
Körper, Platte)  Kiea enzeilen,  myeloide  Zellen,  vielkernige 
Zellen,  groswe  piotoplasmatische  liallcn  mit  einer  grosseu  Zahl 
<'20 — 100  uieiijt  periplier  «reif» gerter)  Kerne,  welche  \\ahrschein- 
lich  durch  einen  Teiluug^vurgang  entöteheu,  der  besonders  in 
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membranloeen  Zellen  vorkommt.  Sie  finden  eich  phj'siologiscli 
im  Kiioclienmark ,  pathologisch  iii  Sarkomen  (Kiesenzellen-S., 
myel(t|»l:ixi8che  Gestliwülsto  ,  Tuborkeln  und  aucli  im  Granu- 
lationsgewebe.  Im  Knociieumaik  ijimi  es  nmg-ewandcite  üsteo- 
plasten  (ßildungszellen  des  Knoehengewebes),  und  dienen  dazo, 
das  Knochengewebe  durch  Bildung  sogen.  Resorpttonslakunen 
aufzulösen,  daher  sie  Ton Köllikbr  « Osteoklasten*"  genannt 
wurden. 

MylocepItAlon  {rj  uria  die  Fliege,  n  HEtpah)  der  Kopf) 

1  i  e  g"  e  n  k  o  p  f'**,  ^Yonn  bei  ausgedehnton  perforiroiideTi  Tlorn- 
hautfreschwüreii  die  Ii"is  \\\\  mohrcron  Stt'llrn   des  ( icsrliwürs- 
grundes  vortäilt  und  in  Form  multipler  pigmentirter  l*unkte  in 
der  entstehenden  Narbe  erscheint, 
ef.  Staphyloma  iridis  racemosiim. 

Myiodesopsic  (/irio*^<öv^  fliegenartig,  von  i\  fn  ia  die 
Fliege  und  t6  bIöos  die  Gestalt;  v  ^V<<7  das  Sehen)  das 

Milckensehen,  die  subjektive  Schempfindung  der  Mwiehes 
volantes ,  Trübnn'ron  des  ( lesichtstoldes  in  Form  von  beweg- 
liehon  ,  rnndliclii'ii  oder  viel^estalteten  .Skotomen,  welche  wie 
Mücken,  ispiuuen,  Kaupen  u.  dgl.  erscheinen.  Sie  rühren  her 
ToaTrObnngen  im  Glaskörper,  und  zwar  seltener  von  zusammen- 
geballtem Glaskörperstaube  (immigrirte  Lymphoidzellen ,  cf. 
Chorio-Hetinitis  spedf.)  oder  Membranen  (nach  subretinalen 
entzündlichen  Ergüssen  bei  Chorio-I^etinitis,  oder  Blutungen 
der  Papillarget"as8e),  sondern  gewöhnlich  von  Flocken  und  Fä- 
den, welche  vorzugsweise  in  den  vorderen  Ulaskorperschiehten 
▼orkommen  und  von  leichten  Blutungen  aus  den  Gefiissen  des 
Ziliarkörpers  oder  der  Netzhaut  herrühren  und  ihre  Schatten  auf 
diel^etinn  werten,  nedeiiteiidore  Grade  der  Trübungen  rin  l  ihrer 
Bewei^lichkeit  gestatten  den  Schluss  auf  Krankheiten  der  Ura- 
htillungsmembrauen  und  Verflüssigung  der  vordersten  Glas- 
körperschichten. 
cf.  Synchisis. 

Mykoderma  (•>  ,a/x//s  der  Pilz,  tü  <>^o/ai  die  Haut) 
vini  der  Kahmpilz,  identisch  mit  dem  Soorpilz  (s.  d.). 

Myko«!»  (o  fivy.tjQ  der  PilzV  Im  engeren  Sinne 
Sehimmelkraiiklieit,  durch  gewisse  Schimmelpilze  f Asperiirillus- 
arten)  bediugt,  iu  Ansiedelung  derselben  in  der  iiaut,  in  den 
Kägeln,  in  der  Lunge  etc.  bestehend,  ohne  grosse  Bedeutung. 

Im  weiteren  Sinne  kann  man  M.  diejenif^en  Krankheiten 
nennen,  bei  welchen  Spaltpilze  (Bakterien)  eine  Kolle  spielen, 
w.i^  ffir  die  meisten  Int'ektiuns«  und  pyämischen  Krankheiten 
waiiisi-iieiulich  ist. 

>l.  intestinalis  vd.  Anthrax. 

cf.  Fneumunom^kosis,  Stomatomykosis,  Mycetom. 
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M.  Ikttgoldes  i.  q.  Granuloma  fongoideB. 

Kopf)  eiu  etwas  höher  entwickelter,  schon  mehr  eine 
mensebliebe  Form  zeigender  AmorphuB. 

Myocar4iti(i  (o  ^r*c,  fftn,  /*vde  Maua,  bei  Bukolikern  anch 
Muskel;  v  xagöta  das  Herz)  Entsttndung  des  Herz- 

fleiscIit'H.    Man  untorscheidet; 

eine  AI.  iicuta  und  clirnnicn,  nnivorsalis  und  par- 
ti  all 8  und  je  n.uh  dem  anatouiiHchen  Vorgange  eine  M.  paren- 
chymatös a  und  in  terstitialis,  welche  letztere  wieder  eine 
H.  i.  purulenta  oder  fibrosa  sein  kann.  Sie  ist  selten 
idiopathisch,  gewöhnlich  sekundär.  —  Eine  besondere 
Form  ist 

M.  syphilitica,  welche  in  Form  von  Gummuknoten  im  inter- 
muskulareu  Bindegewebe  auftritt,  wobei  die  Muskelfasern  zur 
Atrophie  gebracht  werden j  seltener  in  Form  der  einfach  Jübro- 
sen  (schwieligen)  M. 

^yoilfgeneratio  M  ii  s  k  r  1  e  n  t  a  r  t  u  n  g,  grwr»liiilich  ge- 
braucht .ils       curdis,  fettige  Degeneration  des  Herzens. 

ll^oklonie  (o  ;i/.oVo>  die  heftigo  und  verworrene 
Bewegung)  i.  q.  Paramyoklouus  muiti])U>x. 

^yom  Geschwulst,  in  der  wirkliche  Muskelfasern  den 
Hauptbestandteil  biiden  (besonders  im  üterus). 

Jn  nachdem  die  Muskfir.M?!ern  zu  den  glatten  oder  den  quer- 
-t'stit'iltrii  gehören,  unterstlieidet  man  nüch  Zknker  Leio- 
Hiyoui  i^V'iuc  How'ö  Myoma  lae  vice  1  Ulla re)  und  Rhab- 
domyom  (Virchow*s  M.  striocellulare). 

Neben  dem  typischen  Myom  finden  sich  Übergangsformen 
SU  Fibrom  und  Sarkom. 

3Iyomalaeia  eordis  {jiaXaacog  weich)  Erweichung 
des  Herzens. 

iHy opatliie  (zö  .-lüdo^  das  Leiden)  die  idiopathische 
Muskelerkranknng. 
cf.  Myalgia. 

Myophon  (v  «^f  »  '/  die  Stimme)  vd.  Dermatophon. 

Jlyopic  {fiv(oy>  kurzsichtig,  eig.  blinzelad,  von  ftvco 
Augen  und  Ohren  schliessen,  //  o>i/'  das  Auge,  von  der 
häufigen  Gewohnheit  der  Kurzsichtigen»  die  Augen- 
spalte zu  verengern)  K  u  rzsi  (•  Ii  t  i  g k  (' i  t .  wobei  die  Jh-onn- 
wpito  des  dioptrisfhen  AppurrUcs  zu  kuv/  ist,  entweder  wegen 
zu  starker  Brechung  der  dioptrischen  Medien,  otier  bei  Langbau 
des  Bulbus,  oder  aus  beiden  Ursachen  (unter  Vermehrung  der 
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radiären  Muskelbflndel  des  Corpus  ciliare  and  Verminderang 

der  zirkulären  —  nach  Iwanooff). 

cf.  Bathymorphie,  Hypermetropie,  Flesiopie. 

Myosis  (von  ftvoco  bewege  die  Muskeln,  //Ts-)  abnor- 
mer permanenter  KontraktionBzuBtaud  (Verengerung) 

der  Pupille.  • 

Man  kann  eine  spastische  M.  infolge  von  Reizung  der 
pupillcnvcrengemden  Fasern  (Okulomotorius^  bei  zerebralen 
Kongestionen  und  Entzündungen,  Hyperästbesie  der  Retina,  Rei- 
zung der  Konjunktiva  und  Kornea,  gewissen  Intoxikationen,  und 
eine  paralytische  M.  infolge  von  Lähmung  1er  Sympathikus- 
fasern odor  der  im  Zervikalteil  des  Küekeninaiks  verlaufenden 
Fasern  (spinale  M.)  unterscheiden.  Die  paralytico-spa- 
Btisehe  M.  (Reizung  des  Okulomotorius  und  Läbmung  des 
Sympathikus  etc.  zugleich)  findet  sich  am  typischsten  bei  der 
Einwirkung  der 

Myotiea  {sc.  remedia),  Mitte! ^  welche  eine  Verengerung 
der  Pupille  bewirken.  Solche  sind  das  Eserin,  Morphium, 
Muskarin,  Pilokarpin  und  Nikotin. 

cf.  Mydriasis. 

Slyositis   ifivs,  fivos)  Muskelentzüudung,  tritt 

auf  als 

M,  rhcunifttiea  vd,  Myaigia. 

M.  intorstitialis  Entzündung  des  intor-  und  intramusku- 
lären }>iii(lei;ewehes  in  akuter  (plile.<^mi>hosa,  purulenta)  oder 
chronischer  Form  (z.  1>.  gewiüöc,  meist  sekundäre  Formen 
▼on  Psoaseiternngen,  die  Gewebswucherungen  bei  Atrophia 
muscul.  progress.  etc.  =  M.  fibrös a). 

cf.  Psendohjpwtiophia  muscolorum. 

M.  parcuchymatüsa  mit  molekularer  oder  (bei  M.  typhos a) 
wachsartiger  Degeneration  der  Primitivfasern. 

M.  ossififans  zirkumskripte  Muskel  ve  rknöcherung, 
kf>mmt  als  „Exerzierknoch  en"  besmiders  im  Deltamuskel 
und  als  „iteitknochen"  in  den  Addukioren  des  Oberschen- 
kels infolge  anhaltenden  Druckes  vor.  —  Bei  einer  anderen 
Form,  der 

M.ossificansprogressiva,  kommt  es  unter  entzündlichen 

Erscheinungen  und  Verkürzung  der  betreft'endcn  Muskeln 
aus  nicht  sicher  l)ekannten  Ursnchen  zu  einer  progressiv  über 
immer  zahlreiclieie  Muskel crnippcii  sii-h  verbreitenden  NeiibiltUmi^ 
von  Knuchenmasscn,  welche  als  leisten-  oder  üpangenartige,  zu- 
weilen Stachelige  Körper  in  den  Muskeln  eingebettet  sind,  wäh- 
rend die  verknöcliei  ten  MuskelansKtzc  mit  den  8k(  1<  tknochen 
verwachsen,  wodurch  Skolio^^e,  Kontrakturen  und  Ankylosen 
zu  Stande  kommen  [nach  Üiucu-Uiuscui;  £LD,  Path.  Auat.]. 
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HyoBpMmm  {östdo»  ziehen,  suBommensiehen)  der 
Hnskeikrampf. 

3Iyotals»ic       ä/.yog  der  Sclimerz)  Muskeisclimerz, 
spontan  im  Greisenalter  Torkommend:  M.  senilis, 
cf.  Myalpe. 

Myatomie  (T£/<m  sohneiden)  subkutane  Muskel- 
durchschneidung als  Operations  verfahren  gegen  Muskel- 
kontraktur. (Besser  ist  die  Tenotomie.) 

IKyotonla  congenita  [StrOmpell]  (Te(¥to  dehne), 

nach  ihrem  Entdecker  TiiOMSEN^sche  Krankheit,  kongenitale 
Anomnlie  der  Muskeln,  die  sich  darin  äussert,  dass  dieselben 
bei  willkürliclior  Bewegung  in  einen  länger  dauernden  Kon- 
traktionszustand  geraten,  anstatt  nach  Ausführung  der  Be- 
wegung in  den  Ruheznstand  zurilckzakehren. 

Kyrinu^iti»  {myringa  oder  myrinx  —  f^vgiy^  ist  ungrie- 
ebisch  nnd  nur  verderbt  aus  fujyiy^'^  Hippokrates:  digfta  .igo^ 
Tfjv  dxoi^v,  Membrana  tympani —  das  Trommelfell)  Trommel- 
feile ntzündung  —  tritt  auf  als  M.  acuta  und  chronica, 
selten  für  sich  allein,  meiBt  neben  Entzündungen  des  Gehör- 
gangs  und  der  Trommelhöhle. 

cf.  Otitis. 

Myriiigopla^tik,  ein  von  Bkktuold  angegebenes  V er- 
fahren zur  Heilung  alter  Trommelfellperforationen 
mittels  Transplantation  von  Hautstttckchen. 

illyriiiecia^iiiy  Hyrmecismus  ip  i^vQM^>  -tjxosf  fivQfWi 
die  Ameise)  i.  q.  Formicatio. 

Mytilotoxin  {Mytilus  edulis  liliesmuschel,  rü  to^ov 
der  Bogen,  Pfeil)  ein  aus  giftigen  Miesmuscheln  [von  Brieger] 
dargestelltes  Ptomatn  mit  curareäbnlicher  Wirkung. 

Myxoedema  [Uull]  (franz.  Cachexie  pachydermiqiie 
[Charcot])  ein  chronisches  allgemeines  Ödem,  das  mit  Blässe» 
Trockeiilieif,  Atrophie  der  Haut  und  der  Schleimhäute,  Tem- 
peraturherabsetzung und  psychischen  Störungen  einhergeht. 

Ifffyxoina  (//  //  /^a,  mucus  Schleim)  s.  Collonema  Schleim- 

gewebsgcsch  wuls  t. 

M.  hyalin  um  die  reine,  bloss  aus  Schleimgewebe  bestehende 
Form. 

M.  medulläre  mit  mclir  niarkartigem,  durch  Einlagerung 
zahlreicher  Zellen  liedingteni  Ansehen. 

M.  muUi|)l<'X  thurii  vd.  Mola  hydatidosa. 

Durch  Küüiliination  mit  anderen  Ge.schwulstformen  entsteht 
31.  lipomatodes,  fibrös  um,  cartilagineum. 

Bu  ih  ,  Tcrraiiiologie.    3.  Aufl.  20 
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Häufiger  ist  die  Bchleimige  Metamorphose  anderer  Ge- 
schwülste. 

Abarten :   M  y  x  o  a  d  e  n  o  m ,   M  y  x  o  i  d  k  y  s  t  o  ni ,  M  y  x  o  - 
m  y  0  III  a .  M  y  x  o  s  a  r  k  ui  a ,  vd.  die  betreffenden  Neubildungen, 
cf.  Degeneratio,  Neoplasma. 


HaemuB  (=  naHuus  von  nascor)  das  angeborene 
Mal,  daher  aueh  N.  maternns  oder  Muttermal.  Man  unter- 
scheidet Pigment^  und  Gefiissmal. 

X.  pigmentosus  das  Pigmentmal,  angeborene  zirkum- 
skripte Vermehrung  des  Hautpigments,  entweder  ohne  wettere 
Veränderunfr  der  Haut: 

K.  HpiluH  s.  plan  US,  gl  attes  Pigm  e  n  tmal,  Flecken - 
mal,  oder  mit  Hypertrophie  des  Koriuras,  der  Papillarschiehte 
oder  derHornscbieht:  N.  Torrueosus,  warziges  Pigment- 
mal, Linsenmal.  Eine  von  diesem  zu  trennende  Form,  die 
sowohl  aln  X.  spilus,  wie  als  N.  verrucosus  crsclieinen  kann, 
ist  der  N.  neuropathicus,  das  Nervenpigmentmal,  Naevus 
unius  lateris  [Bärensprung],  Papilloma  ueuropathicum  [Ueu- 
uardt],  das  seinen  Ursprung  einer  intrauterinen,  trophoneuro- 
tisehen  Störung  yerdankt  und  genau  auf  das  Gebiet  eines  oder 
mehrerer  Hautnerren  beschränkt  ist. 

Taseularls  s.  Telanglektasta  Gefässmal,  angeborene 
rote  Flecken  oder  blaurote  Prominensen,  deren  Böte  auf  Druck 
verschwindet.  Mau  unterscheidet: 

a)  N.  flammeus  s.  N.  vascularis  simplex  s.  An- 
ijionia  Simplex,  welehes  in  einer  oberflächlichen,  nur  auf 
die  Papillarseliicht  der  Kutis  beschrankten ,  aber  oft  selir  aus- 
gedehnten Form  vorkommt,  die  von  der  Geburt  an  sich  nicht 
mehr  ändert,  und  ferner  in  einer  etwas  tiefer  sitzenden,  aber 
nur  Stecknadelkopf-  bis  erbsengxossen,  schwachen  oder  flach 
prominirenden  Form ,  bisweilen  auch  nur  in  Gestalt  von  ge- 
schlängelt verlautenden,  einfiiehen  und  verzweigten  roteu  Linien 
—  letztere  nicht  immer  angeboren. 

b)  N.  vasculosus  tuberosus  s.  Angioma  eaverno- 
sum  prominens  Gelassmal  in  Form  von  geschwulstartigen, 
mehr  oder  weniger  prominirenden  Gebilden,  welche  Tendenz 
zu  allmählicher  Vergrösserung  zeigen.  Eine  besondere  Form  ist 

N.  morus  Gefässgeschwulst  von  dunkelroter  Farbe  und 
höckeriger  Oberfläche,  welche  einer  Maulbeere  {morus)  ähn- 
lich sieht. 

Eine  vollständig  scharfe  Trennung  der  yerschiedenen  Far- 
men ist  nicht  möglich, 
cf.  Varicoblepharon. 
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Xauo-  oder  Xannocephalie  {vd.  Nanus,  ^  xF(faj>i) 
der  Kopf)  Zwergkdpfigkeit,  ungewöhnllehe  Kleinheit  des 
Kopfes,  natürlieli  mit  imentwickeltem  Gehirn. 

WanoflMnnle  (rd  oro/m  der  Leib)  i.  q.  Mikrosomie. 

Naitus  («  väiü^  oder  von'vog  der  Zwerg,  raoröq  ge- 
drungen, Knirps)  zwerghaft. 

^arkoMi»  (gr.  H.  von  roQxoai  betäuben,  vüqxii  Er- 
starrung, Krampf)  die  Betäubung,  und  zwar  die  all- 
gemeine, durch  Einwirkung  gewisser  toziseher  Mittel  (Nar- 
kotica)  auf  das  Gehirn  hervorgemfen. 

.  Die  Narkose  findet  in  1  r  internen  Medizin  zum  Zwe*  Ter 
der  Linderung  sehr  8chmpi/>hiitt«»r  oder  mit  hochgrndiLior  Auf- 
regung verbundener  LeideTi  ihre  Anwendung.  Ausserdem  ist 
dieselbe  bei  grösseren  ciiirurgischen  Operationen  ein  unent- 
behrliches £rtV)rdemis,  während  sie  bei  kleineren  operativen 
Eingriffen  durch  die  lokale  AnSsthesirung  mittels  des 
RiCHARDsoN'selien  Äthersprays  ersetst  werden  kann, 
cf.  Anästhetica,  äjpnotica. 

Xansea vavaia  eigentlich  Seekrankheit,  von  //  ruh 
das  Schi£f)  Übelkeit  oder  Würgen.  Die  Übelkeit,  der 
Ekel,  ist  ein  dem  eigeiitlieheii  Erbrechen  vorangehendes 
Muskelgef ühl ,  durch  anomale  Bewerbungen  der  Pharynx-  und 
Gaumenmusknlatnr  hervorgemfen,  welche  reflektorisch  durch 
gewisse  Heizungen  der  Magenschleimhaut  yemrsacht  werden. 

DasAVürgen  ist  ein  hfiherer  Grad  von  unwillkürlichen 
Kontraktionen  im  Bereich  des  Schlundes,  der  Bauchpresse  und 
der  Inspirationswu^keln  [nach  Lbube  in  ZH]. 

cf.  Morbus  nauticuB,  Tomitus,  Vomitnritio. 

^auseosa  (ac.  remedia),  Mittel,  welche  eine  an- 
haltende Übelkeit,  ohne  beabsichtigtes  Erbrechen,  hervor^ 
rufen. 

cf.  EmcticA. 

Heartlurose  {vio?  neu,  to  Sq^qw  das  Oelenk)  Neu- 
bildung eines  Gelenkes  an  einer  falschen  Stel I e  — 
kann  bei  unvereinigten  Knochenbrüchen  (als  weiter  entwickelte 
Pseudarthrose)  und  unreponirten  Luxationen,  auch  patholo- 
gischen ,  eintreten ,  indem  bei  andauernder  Bewegung  zweier 
PerioS|tflächen  aufeinander,  oder  einer  Gelenkfläche  auf  einer 
Perlostfläche,  das  Periost  eine  glatte  Oberfläche  gewinnt  und 
endlich  sogar  Knorpelsubstanz  in  seinem  Gewebe  bildet. 

HekroMose  {vf^oog  Adj.  und  Subgi.  tot,  Iieichnam; 

^  ßiioots  das  Leben,  von  ßi6o),  ßtog)  diejenige  Form  des  Ab- 
8terl)ens,  welche  der  käsigen  Degeneration  (Tyrose  oder  Tuber- 
kulisation)  vorausgeht. 

20* 
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YiRCHOW  belegte  mit  dieBcm  l^amen  ursprünglich  alle  die- 
leni^en  degenerativen  Metamorphosen  ^  welche  die  völlige  Ver- 
nichtung^ der  Zellen  herbeiführen,  wobei  die  abgestorbeneij 
Teile  in  geöchninipt'tein  und  trockenem,  der  Fäulnis  unzugäng- 
lichem Zustande  im  Gesunden  liegen  bleiben. 

Kekrose  (>5  vsxqwoi^  das  Absterben,  vexooo)  töte, 
vexoog  tot)  der  örtlicheGeweb»tod,  duich  äussere  Schäd- 
lichkeiten oder  Behindening  der  Ernäbrungsznfnhr  hervor- 
gerufen. 

Besondere  Formen  der  Nekrose  sind: 

a)  Die  Koagulationsnekrose,  hyaline  Nekrose, 
Nekrose  mit  naehfoli^cnder  Gerinnnn^i^  der  Gewebe  (s.  d.), 
hierher  gehört  auch  die  sog.  wachsartige  Degene- 
ration der  Muskeln. 

b)  Die  Verk&sung,  Tyrosis  (s.  d.). 

c)  Die  Kolliquationsnekrose,  Nekrose  mit  Ausgang 
in  Verflüssigung  der  Gewebe. 

d)  Nekrose  mit  Ausgang  in  Mumifika  tion,  trockenem 
Brand,  vd.  Mumifikation. 

e)  Feuchter  Biaud  oder  Gangrän  vd.  Gangraena. 

[Nach  Zi£6LBR*8  Lehrbuch.] 

Der  Ausdruck  Nekrose  ist  eine  speziell  für  die  Mortifikation 
der  Knochen,  Knorpel  gebrauchte  Bezeichnung. 

Phosphor-N.  ist  N.  der  Kieferknochen  infolge  Eiuwirkung 
der  Phospliordauipff'  bei  Fabrikarbeitern.  Ursprünglich  tritt  eine 
PeriostiiiH  ü^.t<ilicaijs  und  Osteosklerose  des  Kiefers  ein,  erst 
später  tritt  Eiteraug  hinzu,  entweder  subperiostal  oder  zwischen 
der  alten  Knocbenol>erfläclie  und  der  auf  sie  abgesetzten  Neu- 
bildung, mit  sekundärer  N. 

HekrMkopie  oder  Ifekropale  s.  Autopsie  (oxc^iot 
besichtigen;  y  oy>i?  das  Sehen)  die  Leichenbesichtigung« 

und  zwar  auch  der  inneren  Teile, 
cf.  Obductio,  Sectio. 

Nekrotomie  {tnirtu  schneiden)  i.  q.  Sequestrotomie  oder 
auch  gleichbedeutend  mit  der  Jjeicheneröffuung  (Sektion). 

Ifeoplasma  (mv  neu,  to  jrXdafxa  das  Gebilde,  von 
n).aono) )  NeubilduniT,  Heteroplasie,  gewöhnlich  in  Form 
abgegrenzter  Geschwülste. 

Einteilung  der  Neubildungen. 

a)  ilihtiuiUe  X.  sind  i>ultlit',  welche  aus  embryonalem  Bii- 
dungsgewebe,  dem  Produkte  des  .intermediären  Emährnngs- 
apparates  (Blutgefäss-  und  Bindegewebssystem)  entstehen, 
woraus  dnvcli  nac  Ii  trägliche  Differenzirung  —  nach  dem  Vor- 
der fötalen  Entwicklung  —  hervorgeht: 
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1,  Bindegewebe:  Fibrom  und  Sarkom. 

0.  Knorpt'lf^ewebe;  Cliondrom. 

4.  KDochengewebe;  Osteom. 

5.  Fettgewebe:  Lipom. 

n.  Sclileiragewebe:  Myxom. 

7.  Miiskel^i'webe :  Myom. 

8.  Mcrveugewebo :  Ts  o  u  r  o  m. 

9.  M  i s  ch g  e  8  c  Ii  w  ü  1 8 1 e  —  durch  Übergange  uod  Kom- 
binationen der  einzelnen,  sowie  durch  sekundäre  £nt- 
artangen  entstehend. 

b^  Patholoffisehe  N.,  welche  abnorme"  Leistungen 
des  Epithelwachstums  mit  und  ohne  Beteiligung  desBlut- 

bindegewebssystemf?  sind : 

Carcinoni,  Adenom,  Cylindrom,   sowie    die  tuber- 
kulöse, iupöbe,  lepröse,  syphilitische,  farciminose  und 
typhOse  I^eubildnng  [nach  Bindflkiscu]. 
ef.  Tamor,  Gyitis  (Oysto-N.). 

Xepheliwiii  (to  ve<püior  das  Wölkehen)  i.  q.  Nubecula. 

^ephralffie  {6  vstpQös  die  Niere,  ro  äXyoe  der  Sclunera) 
i.  q.  Kolica  renalis. 

NephMktoinle  {ixTefivG»  aussehneiden)  Exstir- 
pation  einer  Niere,  die  wegen  Neubildungen  des  Organs 
bisweilen  auch  bei  Ren  mobilis  ausgeführt  wird. 

^epliritl»  Nierenentzündung. 

Die  von  Bkioht  ntif^restellte  Einteilung  der  Niereiicntzün» 
duii^M'ii  in  den  Morbus  Biightti  I.,  II.  und  iiJ.  Stndiunus  lässt 
sich  mit  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  pathologisch- 
anatomischen  und  klinischen  Forschung  nicht  mehr  vereinigen. 
Uan  spricht  heutzutage  nur  mehr  von  einer  akuten  und  einer 
chronischen  Nephritis;  die  erstere  ist  stets  eine  pure n- 
{•  h  y  III  1 1  "i  s  e ,  d io  letztere  entweder  eine  parenchymatöse 
oder  eim-  i  ii  t  e  r  h  t  i  t  i  e  11  e. 

1.  Nephritis  acuta  8.  N.  acuta  parenchymntosn  (desqua- 
mativa  —  JuaNtsuN,  liaeuioniiagicit  —  Traubk,  erstes  »Stadium 
dier  BniaHT^schen  Krankheit)  die  akute,  diffuse  parenchy- 
matöse KierenentzUndung,  meist  die  nachweisliclie  Folge 
gewisser  spezifischer  Blutreize  (akute  Exautheme,  Diphtherie, 
Rekurrens,  Erysipele,  Kaibiinkebi  und  Phlegmonen),  von  Erkäl- 
tung, Verbrennung,  Kheuinatismus,  Cholera,  Seliw  ungerschaft. 

Die  wesentlichsten  anatomischen  Veränderungen  bestehen 
in  Erweichung  und  Sehweitung  der  Kortikalis,  trüber  Schwel- 
lung und  Verfettung  der  Epithelien  {cf.  Degeneratio,  Inflam- 
matio  parench.),  Einlngening  lym])hoider  Zellen  in  den  er- 
weiterten üewebsinterstitien  zwischen  den  Uarnkauälchen  der 
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RindensttbAtanz,  und  von  Fibrinzylindern  im  Lumen  der  (schlei- 

fenfönni<r<'ii )  llaiiikaniilchen,  wfk'lii'  sich  durch  GermniiDg  aus 
dem  eiweisshaltigeii  ILirn  bilden.  Eine  bcßoiulorc  anatomische 
Lokalisation  stellt  die  Glome r  u  1  o  p  h  ri  t  is  (y.  d.)  dar. 
Die  Anurie  ist  auf  die  entzfiiidliLhe  iUutstagiiution  in  den 
Nierengefässen  zurückzuführen.  Die  Dauer  ist  1 — 8  Wocheu, 
selten  mehr. 

In  neuester  Zeit  wird  (von  Mannaiskik;]  ein  Streptokokkus, 
der  sicli  I>iologi8ch  von  dorn  des  Erysipels,  Eiters  etc.  unter- 
scheidet, iü  ätiologischen  Zusammenhang  mit  der  akuten  Ne- 
phritis gebracht.  Derselbe  erwies  sich  an  Hunden  und  Kanin- 
chen als  spezifl^h  pathogen  für  die  Nieren. 

Hierher  gehört: 

N.  scarlatinosa  die  eben  beschriebene  Form,  hervor- 
gei*ufen  durch  das  bei  Scharlach  wirkende  Blutgift  —  die  bei 
weitem  häufigste  Veranlassung  der  N*   Albuminurie  fehlt  dabei 

in  leichteren  Fällen  zuweilen  ganz. 

Cholera-N.  die  durch  das  Verschwindfii  des  arteriellea 
Blutdrucks  (Ischäiuie)  im  iisphyktischen  Studiuuj  der  Cholera 
hervorgerufene  Form  der  parenchymatösen  I9ierenentzfindnng, 
welche  das  Eigentumliehe  hat, '  dass  hämoi  i  li  i  dsche  Infarkte 
dabei  häufig  sind  und  dass  sie  nach  Wiederherstellung  der 
Zirkulation  in  wenigen  Tagen  wieder  verschwindet. 

N.  gravidarum  die  tlnreh  Schwangerschaft  (besonders 
Zwillings-S.)  auf  nicht  naher  bekannte  Weise ,  jedenfalls  aber 
nicht  durch  Druck,  häufig  veruröachte  akute  N.,  welche  sich 
durch  grosse  Neigung  zur  Urämie  (Eklampsie  und  maniakalisehe 
Aufregung)  auszeichnet,  doch  in  der  Regel  bald  nach  Be- 
endigung der  Seliwangorsehaft  in  Genesung  übergeht. 

IL  Nephritis  ehroniea  die  chronische  Nierenent- 
zündung. 

a'i  N.  })  a  re  u  ch y  m  ;i  r  üsa  chronica  (die  grosse,  weisse 
Xicre,  larye  white  kidncy,  2.  Stadium  der  BiiianT'schen  Krank- 
heit oder  Morbus  Brightii  chronicus  der  Älteren)  charakterisirt 
flieh  kliniseh  besonders  durch  die  meist  sehr  bedeutende  Albu- 
minurie mit  sehr  reichlichen  Fibrinzylindei*n  und  starke  Wasser- 
sucht, anatf)inis«!i  <lurch  die  beträchtliche  Gr(>sse  der  Nieren 
und  das  fettähnlichc  Aussehen  der  Kortikalis,  mikroskopisch 
durch  die  noch  ausgeprägtere  Entartung  der  Epithelieu  als  bei 
N.  p.  8.  —  Genesung  ist  nach  nicht  zu  langem  Bestände  noch 
möglich,  auch  unvollständige  Genesung  durch  sekundäre,  meist 
partielle  Kiereuschrumpfung.  In  solchen  Fällen  sind  die  Niereu 
jedoch  nicht  kleiner  als  normal;  der  linke  Uerzventrikel  hyper- 
trophisch. 

Meist  beginnt  die  Krankheit  schleichend,  bei  anhaltenden 
Eiterungen  (Knochenleiden,  Syphilis,  Phthisis),  anhaltender  Ein- 
wirkung von  Feuchtigkeit  und  Kälte,  Malaria,  sehr  selten  geht 
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Bie  —  nach  Scharlach»  Sehwangerachaft»  Erkältung  —  aus  der 
akuten  Form  hoiTor. 

b)  Nepbritis  chrouica  interstitialis  die  Schruiupl- 
n  i  c  r  c. 

Sie  geht  entweder  aus  der  chroniBehen  parenohymat^sen 
K.  hervor  oder  ist  eine  selbständige  Bindegewebsindura- 

tion,  genuine  Schrumpfung  oder  Gra nul jiratrophie 
der  Nieren,  Nierencirrhose  oder  -sklerosc,  3.  Sta- 
dium des  Morbus  Rrightii  der  Alteren,  ein  Krankheits- 
prozess,  bei  welchem  eine  primäre  chronische  entzündliche 
Wucherung  des  Bindegewebes  swiscfaen  den  Uamkanälchen  zur 
sekundären  Schrumpfung  und  beträchtlichen  Verkleinerung  der 
Nieren  und  nn  den  eirrliotisclieii  Stellen  zum  Uiiterjran^  der 
Harnkan.'il«  Ikmi  tiilut,  wälireiid  das  erhalteuc  Epithel  normal 
bleibt,  wodurch  die  Oberfläche  granulirt  erscheint.  Hydrops 
ist  fast  uur  im  Termiualstadium  vorhanden,  die  Albuminurie 
intennittirend,  meist  minimal  (und  nur  die  Folge  des  erhöhten 
Blutdruckes  in  den  Gefässknänelu),  der  Ycrlaut'  sehr  langsam, 
wenn  irieht  ein  urämischer  oder  tipoplektisclier  Anfnü  den  Tod 
plötzlich  herbeiführt;  ausserdem  sind  die aul'ialleudsteu  Symptome 
die  uiuhtiiche  Polyurie,  der  charakteristisch  gespannte  Puls, 
die  Hypertrophie  des  linken  Hersventrikels  und  die  häufige 
Selistörung  (Retinitis  uephritica). 

Bei  manchen  unter  dem  Begriff  der  chronischen  intersti- 
tiellen Nephritis  snbsnmirten  Nierenaffektiouen  bildet  den 
Ausgangspunkt  des  Leidens  eine  hbrös-hyaline  Degeneration, 
bezw.  Arteriosklerosis  der  Nierengcfäsee,  die  sich  auch  au  den 
Gewissen  des  übrigen  Kdrpers  findet  (Gull  und  Sutton'b 
Arierio'Capillari/ -fibroaist  Ziegler^b  arteriosklerotische 
Sclirnnrp  fni  e  r»'V 

Hierlit'v  ftdiört: 

N.  uratica  („youii/  kidney^ )  ]>:n"tielle  oder  mehr  diffuse 
interstitielle  N.,  hervorgerufen  durch  Einlagerung  von  luirn- 
sauren  .Salzen  bei  Arthntikern. 

cf.  In&rkt. 

N.  saturnina  die  durch  chronische  Bleivergiftung  her» 
vorgerufene  Form  der  interstitiellen  N. 

[Meist  nach  Bartels  in  ZU.] 

N.  suppurativa  N i  e  r  c  n  a  b  s  z  c  s  s ,  zirkumskrijtte  oder  auch 
mehr  diffuse  Nierenenti^ündung  mit  Abszessbildnng,  z.  B.  infolge 
reizender  Konkremente,  Verwundungen,  raetastatischer  Embolien, 
fortgeleiteter  Entzündungen  {vd.  Pyelitis)  und  aus  anderen  sum 
Teil  unbekannten  Ursachen,  von  meist  letalem  Verlauf,  falls 
nicht  mit  Durchl)ruch  des  Eiters  (nach  den  versehiedeusten 
Richtungen)  Heilung  erfolgt. 

X.  i-aseosa  s.  Nepkruphthisis  käsige  Degeneration  der 
Niereu,  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  Tuberkulose  anderer 


Dlgitized  by  Google 


812  Nephritis 

Abschnitte  des  Harnapp.arates,  sowie  der  Hoden,  seltener  anderer 

Organ  0. 

cf.  Fjelonephritis,  Perinephritis,  U^dronephroae,  Degeneraüo  amj- 
loides,  Morbus  Urightii. 

[Nach  Ebstein  in  ZH.] 

l^ephrolithiasis  (6  XiOo^  der  Stein)  Konkremente 
— -  SaiiU  (Grietj)  oder  Steine  (Calculi  renum;  —  in  den  Nieren, 
hervorgegangen  aus  normalen  oder  abnormen  Harnbcstandteileu, 
teils  im  Mierengewebe  selbst,  teils  im  Nierenbecken.  Die  Sah' 
anhäufun^en  in  den  Pyramiden  nennt  man  „Infarkte**.  — 
Die  KoTikromonte  bestehen  entweder  aus  harnsauren  S^nlzcn 
oder  oxalsaurem  Kalk,  Cystin  (Blafienoxyd),  Xanthin,  Fibrin, 
Phosphaten,  kohlensaurem  Kalk. 

cf.  Pyelitis,  Pyelonephritis,  ArOiritis. 

Nephrolithotomie  (r^'^ivo  schueidenj  Extraktion 
7on  Nierensteinen  nach  vorhergehendem  Lumbarschnitt, 
wie  bei  Nephrotomie. 

Ufephroplitliisis  yd.  Nephritis  oaseosa.' 

H ephrorrliaphle  (^a^rrco nähen) Nierennaht,  kommt 

bei  Wanderniere  zur  Ausführung  in  der  Weise  [naeh  Cecherelu], 
dass  die  Fettkapsel  der  Niere  mit  vier  Boppelnähten  an  die 
zwOHte  Kippe  fixirt  wird. 

Bfeplirotoinie  {rluvco  schneiden)  diejenige  Operation 
bei  ^\ek•Tler  man  in  der  Lendengegend  (wenn  Gesehwulst  oder 
Fistel  vorhanden  ist)  einen  tiefen,  bis  in  die  Nieren  oder  das 
Nierenbecken  dringenden  Einschnitt  macht,  um  einen  in  diesen 
Teilen  ruhenden  Stein  herauszuheben  oder  Eiter  zu  entleeren. 

N'^ervina  {sc.  remedia)  .Mittel,  welche  voraugs- 
weise  auf  das  Nervensystem  einwirken. 

(N.)  excitantia  s.  analeptica  (Stimuia^uia,  l^aregorica) 
wenn  diese  Wirkung  eine  erregende  ist. 

N.  antispasmodica  die  Klasse  der  krampfstillenden 
Hittel. 

N .  a  n  t  i  n  e  n  r  a  1  g  i  c  a  nrzueiliche  Mittel,  welche  gegen  Neur- 
algien angewendet  werden. 

Kearal|g;ie  (ro  veuQw  der  Nerv  [Galkn],  von  yfvstr  = 
nuere  nicken,  quin  nervi  membra  nutare  ei  artn  ulos  ßectere  fa- 
ciunty  TO  aAyoc  der  Schmerz)  symptomatische  Bezeichnung  von 
Krankheiten  der  sensiblen  Nervenapparate,  deren  llauptsymptom 
der  Schmers  ist,  der  auf  bestimmte  Nervenstämme  oder  Zweige 
mit  ihren  Ramifikationen  lokalisirt  erseheint,  angenscheinlich 
spontan  und  in  mehr  oder  weniger  ausgesprochenen  Paroxjsmen 
auftritt  [Eiiii,  ZH]. 
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Je  nach  Ursachen,  Verlauf  etc.  kann  man  von  hyateri- 

sehen,  anämischen,  dyskrasischen,  rheumatischen, 
toxischen,  syphilitischen,  typischen,  atypischen, 
akuten,  chronischen  etc.  Neuralffien  sprechen. 

cf.  Hyperästhesie,  Arthralgie,  Ischias,  Clavus,  Kokcygodynie,  Cysto- 
spasmas,  Mastodynie,  Prosopalgie,  Nemilii. 

3teurafe»theuia  {d  pnv.  u.  t6  aOevo^  die  Kraft)  funk- 
tionelle Nerirenschwäche  (zerebralen  oder  spinalen  Ur^ 
spmngs). 

M:in  unterscheidet  je  nach  der Bcscliränknnj^  oder  Ausdeh- 
nung der  Symptome  auf  das  Gebiet  der  (Gehirn-  und  Kücken- 
marksuerveu  eine  N.  cerebralis,  spinaiis,  bezw.  cerebrospinalis. 

cf.  Gerebrasthenie,  Myelasthenie,  ferner:  Keurasthenia  retinae. 

^eurektouiie  vd.  Neuiotomie. 

^onridin,  nnj^-ifti  sre?  PtomaYn,  welches  in  o-rosf^er 
Verbreitung  iu  faulenden  und  frischen  Organen  gefunden  wird. 

Kcuriii,  äusserst  giftiges  Ptomai'n,  in  seiner  Wir- 
kung identi.scii  dem  Muskarin. 

Neuritini  Entzündung  der  Nerven. 

N.  acuta  tritt  auf  mit  Hyperämie  und  kleinzelliger  Infil- 
tration ins  Neurilemm  (Perinenritis  —  s.  d.),  weiterbin  mit 
Zerfall  des  Marks  der  Nervenfasern,  fortschreitend  bis  zxa  Ver- 
eiterung und  totaler  Erweichung. 

N.  c  h  r  0  n  i  e  a  ist  charakterisirt  durch  Ncubildnng  von  Binde- 
gewebe im  Neurilemm  (Sklciosc),  zuweilen  mit  knotiger  oder 
spindelförmiger  Auftreibung  (N.  nodosa)  mit  Beteiligung  der 
Nervenfasern,  welche  samt  Acbsensylinder  fettijir  degeneriren 
nnd  atrophisch  zu  Grunde  gehen  können,  ähnlich  der  de^e- 
ncrati von  Atrophie  der  Nerven,  weicht'  sich  oline  ent- 
zündliche Prozesse  intolge  einer  Abtrennung  von  den  tro])]ii- 
fichen  Zentren  (Ganglienzellen  in  den  grauen  Vorderhörnern  des 
Rflckenmarks)  oder  Zerstörung  letzterer  entwickelt.  < . 

N.  hypcrtruphica  Verdickungen  peripherer  Nervenstämme 
der  gelähmten  Seite  im  Gefolge  von  Gehimblutang. 

N.  migrans  kontinuirliche  oder  sprungweise  (N.  disse- 
minata) Weiterverbreitung  des  Entzündungsprozesses  in  zen- 

trifugaler  oder  zentripetaler  Kiclitung  (X.  (lescendons  nnd 
asc enden»,  welche  erstere  zu  Myositis  und  MMskelatidphie, 
letztere  zu  einer  entzündlichen  Mitbeteiligung  des  liiickeiimarkcs 
führen  kann).  Diese  Form  ist  gewöhnlich  traumatisch  und  wird 
bedingt  durch  das  Eindringen  von  bakteriellen  Entzündungs- 
erregern  durch  eine  olfene  Wunde. 

N.  sympathica  sekundäre  N.  bei  primärer  der  anderen Kör- 
perseite,  ohne  dass  die  Entzttnduog  durch  das  Kttckenmark 
fortgeleitet  wäre. 
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X.  ojptlea,  N.  retfobolbaris  Entsflndun^  des  Sefa- 
nerTOOBtam  nie  8,  UrsaclH*  ihm  nclur  Fälle  von  Amblyopie  and 
Amaurose.  Sie  kommt  in  ;i  k  u  t  c  r  Weise  vor,  bloss  mit  iBclKiiiiie 
der  Notzhaut,  oder  mit  Pupillitis  is.  d.),  seMtiständig,  oder 
sekundär  bei  maneheu  liebcrliat'ten  Kiaukbeiten,  durch  rbeu- 
matiscbe  Einflüsse,  Unterdrückung  der  Menfitruation  oder  habi- 
tueller Absonderungen,  und  in  chronischer  Form,  durch 
Syphilis  und  zahlreiche  andere  Ursachen  [nach  Gräfe  und 
Sämisch,  Hdb.]. 

N.  axialis  [Föustku]  eine  besondere  Form  der  vorher- 
gehenden N.  o. ,  hei  welcher  die  in  der  Mitte  des  Nervus 
opticus  verlautenden  Nervenlaöera  erkrankt  sind,  welche  die 
zentralen  Partien  der  Retina  versorgen..  Die  Folge  dieser 
Affektion  ist  ein  zentrales  Skotom. 

Nach  den  Ursachen  kann  man  noch  unterscheiden:  trau- 
iiiatiselie.  spontane  oder  primäre,  von  benachbarten  Entzün- 
dungen lort^^eleitete  oder  sekundäre,  toxische,  lepröse  etc.  K. 

Als  primäre  Form  gilt  die 

\.  multiplex,  multiple  deirenerntive  Neuriti:».  Poly- 
neuritis, die  nach  Art  der  Infektionskrankheiten  akut  mit 
Fieber  und  AllgemelnstOrungeu,  sowie  mit  ziehenden  und  reissen^ 
den  Schmerzen,  grosser  Empfindlichkeit  der  Haut  und  der  Ner- 
ven  gegen  Druck  beginnt  und  eine  rasch  fortschreitende  Lah- 
niTiTiü  —  meist  zuerst  der  l'iir<'re\treii)ir;iten  —  mit  Nerven- 
Tiii  l  M  liskelatrophie,  Entartungsreaktiou  und  Erlöschen  der 
liauL-  und  Seimenreflexe  im  Gefolge  hat. 

Eine  erst  in  neuerer  Zeit  mehr  gewürdigte  toxische  Form 
ist  die 

Chrouisehe  ^\  der  Alkoholiker,  Pseudotabes  oder 
Ataxie  der  Alkoholiker,  eine  besondere  Art  der  vorigen 
Form,  beginnt  ebenfalls  mit  reissenden  Schmerzen  in  den  un- 
teren (f^eltener  oberen)  Extremitäten,  wozu  sich  \rM  früher, 
bald  8j).iter  Paresen  mit  Mnskelatrophie  oder  Ataxie  gesellt. 
Gewöhnlich  besteht  dabei  Anästhesie,  besonders  in  den  Unter- 
schenkeln. Der  Patellarreflex  ist  etloschen.  Im  Gegensatz  zur 
Tabes  dorsalis  (s  d.)  besteht  fast  nie  reflektorische  Pupillen- 
starre,  Blasenstörungen,  Giirtelschmerz. 

]\'eu]'0£liom  {vd.  Gliom;  i.  (j.  Neuroma  verum. 

^enroma  (von  vevQom)  im  allgemeinen:  Neubildung 

an  den  Nerven. 

verum,  N.  im  engeren  Sinne,  der  Hauptsache  nach  aus 
Nervenfasern  bestehend,  mit  mehr  oder  weniger  reichlichem 
Bindegewebe. 

a)  N.  myellnieum  mit  markhaltigen  doppelt  konturirten 
Fasern,  von  nuurkweissem  Aussehen. 
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b)  N.  amyeiinicum  mit  lauter  äas8er»t  feinen  marklosen 
Fasern,  die  gewöhn  Ii  (Ii  eine  yielfach  verfilzte  Masse  darstellen^ 

von  grauem  Aussehen. 

spurium   andcrt^artige.    den   Nerven  autöiizende  Ge- 
schwülste, meist  Fibrome  oder  Myxome,  Sarkome,  Gnmmata  etc. 

Neuroparalysi»  (//  .^aodÄvai^  die  Lähmung)  Nerven- 
lälimung,  Lähmungen  (sowohl  motorische  als  sensible  etc.;, 
welche  in  einer  Affektion  des  Nervensystems  ihren  Grund 
haben. 

cf.  FaralyBie. 

Henropatbie  (to  std&og  das  Iieideii)  Nervenleiden 
i.  q.  Nenrosis. 

IHeiiropatlioioßie  (<>  /.dyog  das  Wort)  Lehre  von 
den  Krankheiten  des  Nervensystems. 

Xenroretinltlf«  vd.  PapilHtis. 

Xenrosi»!  (von  rtrifuo},  ft^roof)  im  weiteren  Sinne 
jede  Erkrankung  des  Nervensystems j  im  gewöhnlich  enge- 
ren Sinne:  funktionelle  Ertcxankung  der  Nerven,  wobei  ans- 

gesproeliene  Funktionsstörungen,  jedoch  keine  konstanten  ana- 

tomisclieu  Läsionen  vorhanden  nind.  Sie  können  ihre  rrsaeho 
peripher  t^Endausbreitungeu),  zentral  oder  median  (au 
einer  Stelle  der  Leitungsbahn)  haben. 

T  r  0  p  h  o  ü  0  u  r  o  s  e  n  Erkra n kungen  ,  welche  durch  fort- 
schreitende hochgradige  Atrophien  von  Muskeln  oder  Körper- 
teilen eharakterisirt  sind,  die  in  Zusammenhang  mit  Affektionen 

der  betreffenden  trophisclien  Zentren  gebraclit  werden,  als  welche 
für  die  Muskeln  die  multipolaren  (»ansrlienzelien  in  den  Vorder- 
Iidrnern  der  grauen  RUckeiiniarkssulistanz  angesehen  werden. 
Auch  Affektionen  des  Sympathikus  (vasomotorische  EinliUsse, 


■diesen  Affektionen  zn  spielen. 

ef.  Paralysis  glosso-pharyngo-lab.  progressiva,  Atrophia  moBC.  piog., 
Hemiatrophia  facial.,  Pseadohypertrophia  inusc. 

Kniotions-N.  nennt  Beuger  ati'opliische  T^iiliniunjLcen,  Ner- 
venaffektionen  verschiedener  Art.  welche  durch  heftige  psy- 
chische P^rregungen  entstanden  sind. 

Vasomotorische  N.  Erkrankungen,  welche   aut  eine 
Affektion  der  vasomotorischen  Nerven  zurttckgeftthrt  werden, 
cf.  Angina  pectoria,  Hemicrania,  Morb.  Basedowü  —  Ergotismus  (?), 
Anästhesie,  Hyperästhesie,  Nenialgie,  Farftsthesie,  Paralysis, 
Spasmus.  —  Neoritii. 

Hevrotomie {Tif*v<o  schneide)  Nervendurdischnei- 
d  u  n  g ,  älteres  Operationsverfahren  bei  hartnäckigen  Neuralgien ; 
sicherer  ist  die 


scheinen  eine  Bolle  bei 
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A'eurektoiuie  Aubschneiduag   tines  Stückes  des 
schmerzhaften  Nervs, 
ef.  Reeectio. 

H evMtomia  optieo-elllaFi«  dieDurehschneidung 

des  Nervus  opticus  und  der Ziliarnerven,  ein  touBheiiidorff- 

Schüler  an  Stelle  der  Eiiucleatio  hulbi  gesetztes  opera- 
tives Verf.ihren ,  das  jedoch  die  Gefahr  einer  synipathischea 
AugeneDtzUudung  involvirt.  Nach  franzüjiiöchca  Autoren  soll 
dieses  Verfahren  von  Roxdeai:  herrühren. 

Xeurotonie  (m'fM  spannen)  die  Nerven  de hnunjr, 
ein  von  v.  Nl'ssuaum  iiu  Stelle  der  N curotomie  augegebeiiet* 
Verfahren,  das  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  unseres  Wis^ 
sens  hei  Keizungszu ständen  der  motorischen,  sensiblen  oder 
trophischen  Verven  indizirt  erscheint,  welche  durch  nnfh  re  thera- 
peutische Kingrilfe  nicht  beseitigt  werden  können.  Man  unter- 
scheidet eiue  blutige  Nervende  Ii  uung,  wobei  der  zur 
Dehnung  besthnmte  Nerv  oder  Nervenplexus  durch  Inzision  zu- 
gänglich gemacht  wird,  und  eine  unblutige  N.,  welche  nur  am 
IschiadikuB  durch  Ilyperflexiou  im  Hüftgelenk  bei  gestrecktem 
Knie  und  gebeugtem  Fussgeleuk  ausgettthrt  wird. 

Nleotlaiiisiiiii«  {Nieoiin  narkotiBChes  AUcaloid  in 

den  Blättern  von  Kicotiana  Tahäeum^  das  vom  frans* 

Gesandten  NKo  i  1560  zuerst  aus  Amerika naoh Europa 
gebracht  wurde;  Tabak  v  ergiftuug. 

N.  ;i  e  n  t  II  s  vr'rläuft  als  n.-ukotische  ,  in  höhei*en  (Jradon 
rasch  to<ili(  lie  S  ergiftung  mit  Konvulsionen  und  intensiven 
Kollapserscheinungen. 

N.  chronicus  scheint  bei  besonderer  Disposition  und 
ungewöhnlichem  Missbraueh  in  Form  der  ^^Tabaksamblyopie" 
(s.  d.X  zuweilen  mit  nervösem  Herzklopfen  und  Gliederzitten 
vorzukommen. 

Ifietit»tio  (ntcrare,  winken,  mit  den  Angen  win- 
ken, von   nictre   zwinken)   s.  Spasmus  uictitans  das 

krampfhafte  Ii  linzein,  krampfhaftes,  zu  weilen  auch  nur 
gewohnheitsmässiges  Augeublinkcn.  in  raschem  Weehsel  zwi- 
schen Offnen  und  Sehliesseu  der  Lidhpalte  bestehend  und  bei 
der  wirklich  spastischen  Fonii  durch  klonischen  Kramp i  des 
Muse,  orbicnl.  der  Augenlider  bedingt, 
cf.  BlephaiMpaemus,  Kystaguras. 

HteriBiniia  oder  Higritie«  evtia  (niger  nächtig» 
schwara)  vd.  Melasma.   

Il^igritie«l  liiiguae  eine  seltene  AffektiondcrZun  g:  e, 
die  in  der  Bildung  grösserer  oder  kleinerer  schwarzer  Flecke 
besteht,  deren  Ursache  sporenfdrmige  kleine  Organismen  sind. 
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Htrlus  Blattermaser,  die  sich  nicht  zurPustel 
«Btwiekelt. 

Hoilas»  Dm.  Hodnla«,  Taberailnm  Knoten  oder 
Knötchen  (c/.  Milinm,  Phyma,  Papula,  Tophus). 

Als  Affektion  der  äusseren  Oberfläche:  solide 
mit  Epidermis  bedeckte  nnulliclie  GesehwnUt  der  Haut  von 
der  Grösse  einer  Linse  bis  Haselnuss. 

arthritieiis  vd.  Arthritis  urica. 

N.  gelatinosus  Sulzknoten,  knotige  Anhäufung  der 
WiiARTOx'sehcn  Sulzc  am  Nabelstrang.  Befinden  sich  darin 
Gefassschlingen,  so  spricht  mau  von  varicosus. 

Sonm  (i^  poftij  die  Weide,  auch  um  sioh  Aresaender 

Schaden,  von  vluxo  weiden)  s.  Cancer  aquaticus  Wasser- 
krebs, eine  von  der  Gegend  hinter  dem  Mundwinkel  aus- 
gehende, rapid  sich  ausbreitende  gangränöse  Zerstörung  der 
Wange,  vorzugsweise  bei  heruntergekommenen  Kindern  und 
solchen,  welche  schon  an  anderen  Mundkrankheiten  leiden. 

No-restraint  (engl.)^  „Nicbtzwang-,  die  freie  Be- 
handlung Geisteskranker,  d.  i.  ohne  mechanische  Be- 
schränkung. 

]^09ocoiiiiiim   (lat.,  griech.  ui  roaoxofietov  von  tj  vooog 
die  Krankheit  u.  KOfiim  pflegen)  das  Krankelihaus. 
Adj.:  no80Comialis(z.  B.  Gangraena  nosoc). 

Xosoloffie  (J  koyog  die  liehxe  oder  Wissenschaft) 
i.  q.  Pathologie. 

Xostal^ie  (o  voaiog  die  Heimkehr,  r6  äXyoi  der 
Schmers)  das  Heimweh,  in  höheren  Graden  eine  Form  der 
Melancholie,  vd.  Melancholia  nostalgica. 

cf.  Apodemialgie. 

Ifotal^ie  (o  rtatog  der  Bücken)  Rflokenschmerz 
im  allgemeinen. 

Kotencephalie  (o  tyyMfiü.oi  das  Gehirn)  diejenige 
Form  von  An-  oder  Exenccphalie,  wobei  das  Gehirnrudiment  des 
stark  wacli  hinten  gebeugten  Kopfes  bei  gleichzeitiger  Cranio- 
nnd  Eiiachischisis  ganz  im  Nacken  liegt. 

Jfathns  (Aäj,  v6^  unehelich)  unecht,  falsch. 

Htixe  {noxa  von  noceo  schaden)  die  Schädlichkeit 
im  allgemeinen,  die  krankmachende  Ursache. 

Kubecala  »•  Ifepltelium  das  „Wölkchen**  aufder 
Hornhaut,  leichtester  Grad  narbiger  Trübung, 
cf.  Leukom. 
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KuUipara 


Hvllipara  (ntiUus  kein»  parire  geb&ren)  vd.  Primipara. 

jSfammnlosas  {nummus  die  Münze,  wahrscheinlich 
Ton  v6/iost  also  was  durch  Oesets  oder  Ckebraueh  gütig 
ist)  münzenförmig. 

Hyktalopie  vv^,  wxuk  die  Nacht,  diaög  blind» 
^  ft>V»,  !/en.  dtjio^  das  Sehen)  Tagblindheit,  Hyperästhesie 
der  Retina,  ein  Zustand,  in  welchem  bei  gewöhnlichem  Tntros- 
licht  das  8ehvermö«:en  bedeutend  herabgesetzt,  dagegen  in  der 
Dämmerung  und  bei  gedämpfter  Beleuchtung  besser  oder  nor- 
mal ist.  —  Nicht  ganz  identiseli  damit  ist  die  durch  Schnee- 
flSefaen  yerursachte  Blendung  (Schneeblindheit),  welche 
vorübergellend  ist  imd  nur  ausnahmsweise  auch  zur  bleibenden 
K.  fuhrt  [nach  Gräfe  und  SÄiUi^cu]. 

cf.  Hemeralopie. 

Nymphomaitie  7  ;    das   junge  mannbare 

Mädchen,  r)  navla  der  Wahnsinn),  Furor  uterinus.  M  n  nns- 
tollheit,  eine  Monomanie  weiblicher  Individuen,  wobei  die 
krankhaften  Ideen  oder  Triebe  auf  die  Verheiratung  oder  Be- 
gattung gerichtet  sind. 

cf.  8atyr»aifl. 

Xysta;£maM  (gr.  H.  v.  woiäs^o)  niciieii,  v.  kt^tto,  nuo), 
Instabilitas  oonlornm,  das  Augenzittern,  wobei  die  bei- 
den Augen  durch  unwillkürliche,  überaus  rasche,  kleine  .ilter- 
nirende  Ziisnmmenzielmniren  antagonistischer  Muskelpaare  in 
oszillatorischer  Bew  jj  ing  erlialten  werden. 

Je  nach  dem  .Modus  der  Bewegung  unterscheidet  man  N. 
OBcillatorius  und  rotatorius. 

cf.  Nictitatio. 


*  Obduktion  (lat  eigentl.  die  Verhüllung,  Bedeckung). 
Die  jetzige  Bedeutung  erklärt  sich  aus  dem  Verb,  obducere  vor-, 
heran*,  entgegenlüliren  oder  dem  spätlat.  Spraehgebrauch 
▼on  obducere,  öffnen,  verletsen,  z.  B.  sUmtmhum.  Cael.  Aur. 
ehren,  n,  2,  2.S)  Leichenöffnung, 
cf.  Nekropsie,  Sectio. 

Obestta«  (V.  ob-edere  wegfressen  —  Syn, :  Adipotitas, 

Lipomatosis  universalis ^  Pimelosis ,  Polysarkie,  Polypionie^ 
Phi/skome)  Fettleibigkeit,  übermässige  Fettinfiltration 
des  Bindegewebes  an  allen  Stellen,  wo  sieh  normalerweise 
Fett  findet,  besonders  im  ünterhautzellgewebe  und  im  ^etz,  in 
den  höchsten  Graden  (Fettsucht)  auch  an  solchen  Stellen, 
wo  sich  normal  fast  gar  kein  Fett  befindet,  wie  zwischen  den 
Muskelbündeln,  am  Endokard,  wozu  noch  fettige  Infiltrationen 
der  Parencbymzellen  der  Organe  (Leber,  ^iere)  kommen. 
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Otiliteration  (/>h1iferare  etwas  auslöschen,  kas- 
siren,  von  Uno  streichen  —  wovon  fitera  Buchstabe  — 
oblincre  überschmieren  oder  zuschmieren,  verstopfen) 
s.  Obsolesecnz  (s.  d.)*  von  GefÜssen,  Kaoälen  und  Höhlen  ge- 
brauchte BczeiehnuDg:  Versch liessang  und  Verödung, 
Schrumpfung. 

Obnnbilatlo  {nubee  die  Wolke)  der  Verlust  des 

Bewusstsoins,  die  Ohnmacht, 
cf.  Eklyse,  lapotfaymie. 

Obsoleseenz  (obsolesco  y,  od,  cbs  u.  deo,  odor,  oCa  eigentl. 
also  „vorduften",  nach  und « nach  y ergehen,  eich  ab- 
nützen) i.  q.  Obliteration. 

Obstetrieine  {ohsteirix  die  Hebamme,  Beisteherin, 

V.  ob'Store  dabeistehen)  geburtshilflich,  z.B. Ars  obste- 
tricia»  die  Geburtshilfe. 

Obsti^tlon  vielfach  fölschlich  gebraucht  fQr  Consti- 
patio  (s.  d.). 

ObstTpns  (v.  stipes  Stab,  atipare  drängen,  lehnen, 
neigen)  seitwärts  geiicig  t,  z.  B.  Caput  obstipum,  vd.  Tor- 
ticoUis. 

Ob^tractio  {ob-stntere  entgegenbauen,  verrammeln, 
verstopfen)  dieVers  topfung,  gewöhnlich  nur  im  Sinn  von 
0.  alTi  die  Stuhlverstopfung,  CoiMUpaHo* 
cf.  Obtmatio. 

Obturatioii  {^oUuratio  die  Verstopfung,  z.  13.  aurium 
bei  Vulg.  eceli.  27,  15,  von  obturare  verstopfen  ob^taurare 
V.  azavQfi^  Stab,  Steuer)  Zustopfung^  aber  nicht  im  Sinn 
von  Obstructio  alvi. 

Obturator  ein  zum  Zustopfen  dienender  Gegenstand,  ins- 
besondere die  zur  Okklusion  von  Defekten  des  harten  Gaumens 
dienenden  Metall-  oder  Kautschukplatteu. 

Oeclnsia  {oecludere  versohliessen,  von  ob  rmd  elaudo) 
die  Verschliessung. 

Okklusivv erbau d  zur  einfachen  Yerschliessun^  oder 
Deckung  dienender  Verband,  z.  B.  für  das  Auge,  gegenüber  Kom- 
pressionsverbäTiden  u.  a.,  für  Wunden  zum  Absclihist?  der  Luft 
(anti-  oder  assep  tisch  er  0.- Verb  and.  —  Volkmann)  etc. 

Ochronoiiiifi  (f''/i?"V  =  ;f/foooc  ockerfarbig,  gelblich, 

t)  voaoc  Krankheit)  darunter  versteht  YrucHOw  den  (einmal 
beobachtetL'u)  farbigen  Zustand  der  Gewebe  besonders  der 
Knorpel  und  Bandscheiben  der  Gelenke  infolge  einer  vitalen 
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Imbibition  der  Interzellularsiibstanz  mit  löslichen  Derivaten 
des  Blutfarbstoffes,  eine  Art  „ciiromatischer  Dyskrasie''. 

cf.  Melanosis, 

Oeliropyra  {rd  .tvQ  da»  Feuev)  das  gelbe  Fieber. 

cf.  Febris  flava. 

Ilfloiitaljg^i«'  \/i  uV^rc,  fjen.  oödvtog  der  Zahn,  t6  äXyog 

der  Schmerz)  Z  u  Ii  u  8  c  h  m  e  r  z. 

Odoiitiiiold  (Odonttny  Dentin^  Zahnbein;  to  eiöos  die 

Ähnlichkeit)  vd.  OdoDtoin. 

Odontome  monströse  Zaline^  Zahngeschwülste, 
welche  sich  von  der  Matrix  auD  in  der  Zeit  der  Zahnentwickluug 
▼or  der  Ausbildan?  der  Dentinumfattllung  der  Pnlpahöhle  bilden, 
also  weich  sind.  —  GeschwUlste,  welche  nach  dieser  Zeit  in  der 
Subfätnnz  der  Matrix  auftreten  und  hart  sind,  hat  man  Odon- 
tinoide  oder  Dentinoide  ^euannt. 

Je  nachdem  die  Missbiidung  die  Wurzel  oder  zugleich  die 
Krone  betrifft,  onteracheidet  man  [Baume]  Wurzel-  und 
Kronen-0.  (Odontomata  radienlaria  und  eoronaria). 

cf.  EpidiB,  Famlis. 

Oedema    (ro  oTdtjfia  das  Auftchwellen,  von  (Mm 

schwellen)  die  hydropische  Infiltration  der  Paren- 
chyme,  patliolof^^isclie  Aidruifiin^  von  Lymphe  in  den  Lyniph- 
gefä.>?.sautanL':eii  (Sj):ilträumeu),  sowie  in  anderen  Gewebsspalten 
und  inucrliaib  zeiliger  und  fuHerig-er  Elemente, 
cf.  Hydrops,  Anasark«. 

0.  fugax  {fugax  flüchtig)  ein  besonders  bei  Chlorotischen» 
wenn  sie  sich  demEinfluss  kalter  Luft  aassetzen,  vorübergehend 
auftretendes  0.  des  Gesiebtes,  der  Augenlider,  des  Halses  und 
oberen  Brustteil s. 

Aknt-puruleiu  es  M>d(  r  mnli^^nes)  0.,  voji  Pikogoff  einge- 
führte liezeichiiiiiig  für  eine  im  Ansehluss  an  tiefe  WutKh  ii. 
schwere  otfene  Knochenbrüche,  Hubl^utanc  Injektionen  auf- 
tretende, schnell  fortschreitende  Verjauchung  der  Weichteile, 
welcher  ein  teigiges,  starkes  Ödem,  unter  reichlicher  diffuser 
Beimischung  von  Eiterzellen  und  entzündlicher  Kötung  der  Haut, 
.sowie  MUSL't'd(]iitte;<  f I.rutemphysem  voraiiB7nL'"elien  pt!eg"f.  Es 
pÜegt  in  wenigen  Tagen  den  Tod  iierbeizufiihren.  Durdi  Kocii 
haben  wir  als  eine  der  Ursachen  den  „Kacillus  des  malignen 
Ödems**  {vd.  Bacillus)  kennen  gelernt. 

d.  grlottidis  s.  Laryngitis  phlegmonosa  Glottis  ödem 
ist  nur  selten  ein  eigentliches  (hydropisches)  0.,  sondern  ge- 

wöhnlieli  eine  entzündli(;lie  seni.s-eitcrigo  Infiltration  und  zwar 
weniger  der  Ciottis  iStlnimbäntU  r  .  als  der  8chloimhautfaiteu 
des  Lai yiixeiiigangeii,  .s*>wie  des  ivelddeckels. 

Die  akute.-^te  Torrn  des  Glottit»ödems,  wie  sie  am  liüutigsteu 
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nach  Eindringen  von  Fremdkörpern  in  den  Larynx  entstehtj 
führt  oft  unter  den  Ersebeinongen  der  Asphyxie  in  kürzester 

Zeit  zum  Tode. 

0.  pulmonum  Lange Flüasigkeitserguss  in  die  Höhle 

der  Lungenalveoleu. 

0.  p.  inveterata,  inveterirtes  Lungen-0.,  blasse  Herde 
der  Lungen  von  sulziger  Beschaffenheit  durch  ergoöseüeö  Serum, 
aus  protrabirter  Atelektase  benrorge^angen. 

flenouianie  {6  oooc  der  Wein,  ^  fjiavia  der  Wahn« 

sinn)  i.  q.  Delirium  tremens. 

Oe^opha^ektoinie  {6  olaoqpdyog  die  Speiseröhre, 
[Aristotklp:.s  :  tö  owe/h  toj  oTnnnn  —  continuatto  o/v.v],  von  oio) 
ungebr.  Thema  für  ^*'^o>  füb.ren;  (payeTv  essen,  ixtiftvm 
herausschneiden)  die  Resektion  des  Oesophagus  zur 
Beseitigung  von  durch  Narben  oder  Neoplasmen  bedingten  Strik- 
tnren. 

cf.  Oetiophagutomia. 

Oeftoiiha^MmM  >d.  Dysphagia  spastica. 

Oesophairltis  Entzündung  der  Speiseröhre,  Dys- 
pha/K^ia  inflammaforia  insoweit  ScTihickbeschwerden  dadurch 
hervorgerufen  wcdU  ii  Zenker  und  ZlbmsöBN  [in  ZH]  unter- 
scheiden folgende  Formen: 

0.  eatarrhaiis  desquamativer  Katarrh  der  Speiseröhre, 
kommt  akut  und  chronisch  vor,  mit  Verdickung,  Lockerung 
und  Abstossung  des  Epithels,  mit  katarrhalischen  Geschwüren 
und  iu  chronischen  Fällen  mit  hypertrophischen  Verdickungen 

der  Schleimhaut. 

0.  follieularis  Ansehwellnng  der  spärlichen  Sclileinidriiscn 
des  Oesopha^ns,  mitunter  zu  follikulären  Ueschwürcheu  fort- 
schreitend, von  unbekannter  Ätiologie. 

0.  fibrinosa  (crouposa)  et  diphtherica  seltene,  \m\u  nur 
in  geringer  Ausbreitung  und  nur  sekundär  bei  der  gleich- 
namigen Raehenaffektion  oder  bei  AUgemeinloiden  Torkom- 
mende  krupöse  und  diphtherische  Erkrankung  der  Oesophagus- 

schleimhaut. 

0.  variolosa  Fockeneruption  auf  der  Speiseröhrenschleim- 

haut. 

0.  phlegmonosa  eiterige  Entzündung  der  Submueosa  von 
grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung,  meist  sekundär  infolge 
Einklemmung  von  Fremdkörpern  oder  Perforation  von  benach- 
barten Eiterherden. 

0.  eorrosiva  durch  Verschlucken  atzender  Gifte  hervor- 

gerufene,   mehr  oder  weniger  tiefgreifende  Entzündung  und 

Mortitikatiou  der  Oesnplinguswinde. 

Roth,  Teiminoloj^e.  3.  Aufl.  Ol 


Digitized  by  Google 


322  Oesophagomalacie 

OesopliagroinialMle  {/]  ^taXaxia  die  Brweiohung) 

S  peiserölirenerweichuxig,  kommt  mit  oder  ohin  die  iden- 
tisclie  Ma^rencrwcichnng  stets  nur  in  der  unteren  Hälfte  vor, 
gowöhnlifh  nur  als  a^^onale  oder  y)ostmnrtale  ErscLeiDung-,  in 
seltenen  Fällen  Avalirsciieiiilich  auch  wiilirend  des  Lebens,  wo 
sie  zur  plötzlichen  Kuptur  der  Speiseröbie  tuhren  kann.  In 
höheren  Graden  findet  sich  die  Schleim-  nnd  Huskelhant  pulpöa 
oder  gallertartig  erweicht. 

Oe«»opliag;08kop  i^oHo.^tuß  ächauen;  ein  zuerst  von 
Störk  konstruirtes  Instrument  zur  Besichtigun  ^  der  Sehleim- 
hautfläche  der  Speiseröhre.  Von  Leitbr  ist  neuerdings  ein 
dem  GaBtroRkop  ähnlicher  Belenchtungsapparat  tHr  die  Speise- 
röhre angegeben. 

OesopliayotOBiia  externa  {Te^iva»  Bchneiden)  ope- 
rative Eröffnung  der  Speiseröhre  von  der  Halsfläche 

aus  (zur  Entfernung  von  Fremdkörpern,  seltener  bei  narbigen 
Strikturen  oder  l^eoplasmen  im  oberen  Teil  der  Speiseröhre 
geübt). 

Von  Vacca  ist  zur  Erleichterung  der  Oe.  ein  eigenes,  der 
BBLLOO'schen  Röhre  ähnliches  Instrument  erfunden  worden,  das 
£ktropoesophag  (s.  d.),  durch  welches  die  Speiseröhre  in  die 
äussere  Hautwunde  vorgetrieben  wird. 

Oc.  inlorna  der  innere  Bpeiseröbrenschnitt ,  diu  Durch- 
schnciduiii,^  von  Strikturen  des  (»esophag"!!»  mit  einem  eigenen 
iu  die  Speiseröhre  eingeführten  Instrument,  dem  Oesopbagotom. 

Oesopliacnfliektasie  {ixreivto  auaspannen,  aus- 
dehnen) diffuse  spindelförmige  Erweiterung  der  Speise- 
röhre, fast  immer  infolge  von  Stenose  der  Kardia. 

Oeaepliaciisatenose  («nsvög  eng,  arevom  engen)  Ver- 
engerung der  Speiseröhre. 

OVdium  albicans  {(ptdiov  das  Eichen,  Demin.  you 
tpor,  ovunty  nengr.  0170  von  avis,  also  cig.  Vogelei,  alMeare 
weissmachen)  der  Soorpilz,  aus  weisslichen  verästelten 
Fäden  bestellend,  die  von  aneinander  gereihten,  langgestreckten 

Zellen  gebildet  werden, 
cf.  Stomatomykosis. 

OYdIum  lactis  ein  Schimmelpilz,  welcher  sich  in 

saurer  Mildi  niid  in  der  Butter  findet:  er  bildet  verzweigte 
radienartig  angeordnete  Fäden  (Hypben)  ohne  Sporen. 

Olekranarthrokace  (to  fhlingavor,  eig.  dtUvrig  n^ärw 
Kopf  des  Ellenbogenbeins)  weui^  gebräuchlich  für  Arthro> 
kace  (s.  d.)  oder  Caries  articulationis  cubiti. 
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Olig^Hntle  {o/.iyoi:  wenig,  r6  alfia  das  Blut)  relative 
Anämie,  Blutarmut  im  Sinn  von  Yolumsvomiindcruug  der  Blut- 
menge. Eine  reine  0.  —  wobei  die  Zuäummensetzung  des 
Blutes  als  nnveriindert  Torausgesetzt  ist  —  kommt  in  höheren 

pathologischen  Graden  nur  ganz  vorilbergehend  vor;  denn  selbst 
i)ei  akuten  Blutverlusten  verändert  sich  ausserordentlich  rasch 
die  prozentarische  Zusammensetzung  des  Blutes,  indem  sojirleich 
Hydräniie  (Hypalbuininos«^^  mit  Oligocythämie)  sich  einstellt. 

Mnii  untcrsclieidct  eine 

0.  Vera  dun* Ii  plötzliclu'  Hlntverluste. 

0.  serosa  s.  llydraeuiia  abnormer  Wasserjrehalt  dcb  Blutes, 
wie  er  erstens  vorübergehend  nach  grossen  Blutverlusten  und 
daaernd  bei  Albaminnrie  (Horbns  Brightii)  eintritt. 

0.  sieea  allgemeine  Yermindenmg  des  Blutes,  durch  £m- 
dicknng  (Cholera  asiatioa). 

Oligochromämie  {rd  X9^f*^  die  Farbe)  vd.  Chlorosie. 

Olig^ocythämTe  (ro  >ivrog  das  Bläschen,  hier  Blut- 
körperchen) pathologisch  verminderter  Gehalt  des 
Blutes  an  roten  KOrperchen,  gewöhnlich  die  Folge  von 
Hypopln.'^ie  derselben  in  den  eytogenen  Organen. 

ef.  Leukämie,  Anämie,  Chlorose,  Mikrocy&imie. 

OlifotHcliia  (4       da«  Haar) !.  q.  Alopecia  congenita. 

Oli^rle  (to  o^QQv  der  Harn)  abnorm  geringe 
Harnmenge. 

ef.  Aniirie,  Folynrie.  * 

Olophlyctide  prolaMale  {6lo6s  von  SXXvpu  ver- 
derblich, ^  q>XvKT(s  die  Blase)  i.  q.  Herpes  facialis. 

ca/ioq  die  Soliiilter,  )j  äyga  die  Falle) 
Schultergioht,  Arthritis  urica  articulationis  hnmeri. 

Omalflfia  (ro  SXyog  der  Schmers)  der  Coxalgia  (s.  d.) 
analoge  Erkrankung  des  Schultergelenks. 

0.  rheomatica  i.  q.  Myalgia  scapularis. 
cf.  Omodynie. 

Omarthritla  (ro  äg^gor  das  O^lenk)  Schulter- 
gelen ksentKttndung. 

Omarthrokaee  Arthrokace  (s,  d.)  des  Schulter- 
gelenks. 

^Hnodynia  (t/  Sdvrtj  der  Schmerz)  Schult  er  schmerz, 
z.  B.  0.  rheumaticaf  neuralgica  etc. 

Omphalttia  {6  S^upalos  der  Nabel)  NabelentzUn- 
dnng. 

31 « 
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0.  nconatornin  Verschwärnng  des  Nabelstumiifes  —  führt 
Otters  zur  Hildung  einer  granulösen  Wucherung,  Fungus  um- 
biiieulis,  Nabelschwamm. 

Omplmloeele  Hi^Xti  der  Bruch.)  i.  q.  üernia  um- 
bilicalis. 

Omphaloproptositi.  {jtqo  vor,  tj  jizmate  der  Fall,  von 

sihroi)  der  Vortall  der  Nabelschnur. 

Oniphalorrh»i;ie  {j^riywfAt  berBten)  Nabelblntung 

(Neugeborener). 

Oiiiplialotaxi»«  {ranma  einrichteii)  Keposition  der 

VO  r  g  e  t'a  1  ie  n  e  n  N  a  b  e  1  s  <•  Ii  im  r. 

Onanie  vonOnan  Gen.  86,  9  !,  der  auf  diese  Weise 
seinen  Geschlechtstrieb  befriedigt  haben  soll)  die 
Selbstbetleckung,  die  künstlich  durch  Reizung  der  äusseren 
Geschlechtsteile  erzeugte  Ejakulation  des  Samens. 

Onkolagie  (d  ayxos  die  Geschwulst,  6  köyoi  die 
Lehre)  dieLehrevonden  krankhaften  Oes  eh  wfflsten. 

Oukotomie  iiiiJivai  schneiden)  die  Operation  (£x- 
stirpation)  von  Geschwülsten. 

Onomatomanie  (rö  oyoua  der  Namen ,  i)  itnn'u  die 
Baserei,  der  Wahnsinn)  ein  psychisches  Degeuerations- 
zeichen,  bestehend  in  Anfallen  Ton  Angst,  Herzklopfen,  Atemnot, 
Schweissausbriichen,  die  sich  bis  zur  Bewusstlosigkeit  steigern 
können,  beim  Anblick  eines  dem  Individuum  neuen  Wortes 
oder  eines  Buches. 

OnychauiKts  {6  Sw^,  gen»  Svvxog  der  Nagel  =  iia^>, 
^  a^tg  die  Venuehnrngy  y.  av^o>)  Nagelhypertropkle. 

Unyehia  Entzüuduug  des  Nagelbettes,  wodurch 
der  Nagel  abgehoben  zn  werden  pflegt,  zuweilen  mit  Abszess- 
bildung unterm  Nagel. 

0.  maligna  Nabelbettentzündnng  mit  Bildung  schwanmiiger, 

rasch   zerfalleuder  Granulationen,   Abhebung-  und  Zerfall  des 
unter  einer  äusserst  totideu  Ulzeration,  aus  nicht  näher 
bekannter  Ursache. 

0. syphilitica  syphilitische  Erkrankung  derNägel, 
ist  entweder  eine 

0.  sicca,  wobei  die  Nägel  dttnn,  ^erifft  oder  sehr  brüchig 
werden,  so  dass  sie  absplittern  (Psoriasis  unguium),  oder 
eine 

Paronychia  syphilitica  (s.  d.) 

0.  lateralis  vd.  Paronychia. 
cf.  Onychomykosis. 
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Oiiyc]&o|g:i*ypo«is  oder  Onyclioflfpypliosls  {ygvjfos 
krumm  yQVjrÖM)   Curvatura  unguium,  krallenartige 

Ycrl)ildnng  der  Nägel,  oft  mit  Höcker- und  Zapfenhildung 
auf  der  KückeiiHache .  auf  einem   hyperplastischen  Zustande 
der  gesamten  Nagelmatrix  beruhend, 
cf.  Digitus  hippokraticus. 

Oiiyehomykoni«  (<>  iirxi/^  der  Pilz)  P i  I  z  k  r a  u  k  Ii  e  i  t 
der  2sägel  (teils  Durehwucheruiig  mit  dem  Favuspilz  —  O, 
fayosa,  Favus  nngnium,  teils  mit  dem  Pilz  des  Herpes  ton- 
surans —  0.  trichophytina,  Herpes  tonsur.  ungnium),  wobei 
die  Nägel  aufjrelockert  und  verdickt  erscheinen,  eine  schmutzig- 
gelbe Farbe  und  riwsijL,a\  abblätternde  Oberfläche  haben.  Bei 
Favus  tritt  auch  die  ;5kutulumform  auf,  d.  Ii.  die  Pilze  finden 
sieh  in  scharf  begrenzten  Anhäufungen  in  den  unteren  saftigen 
Sehiehten  des  Nagels,  gelblich  durchscheinend. 

cf.  Onychia. 

Onycliosls  [Av9pitz]  eine  Keratonose  mit  Ano- 
malien der  Nagelbildung. 

Uyperonychosis  (Vermehrung),  Anonychosis  (Verminderung 
der  Nagelbiidung),  Paronyeliosis  (Nagelbildung  an  abnormer 

Stelle). 

Onyx  [=  I  nffuis],  „Nagel",  Eitcrseukung:  zwisdien  den 
Lamellen  der  Kornea  aus  einem  höher  belindlielien  Abszesn  oder 
Geschwür  nach  abwärts,  so  benannt  von  der  Ähnlichkeit  mit 
der  Lunula  der  Nägel. 

cf.  Qypopyon. 

Onyxis  i.  ij.  Onychia. 

Oopliorektoiiiie  {ixTEftvc)  ausschneiden.)  i.  q.  Ovario- 
tomie. 

Oophoritis  {lonq'ooiK  elortragend,  ^  <'»'>y  das  Ei, 
ovuniy  nv'/öv  von  avis  Vogelei,  yf'gw  tragen)  Entüuniiung 
des  Eierstocks,  änsserst  selten  prim&r,  meist  sekundär 
bei  puerperalen  und  [»eritonealen  Entzfindungen  in  einer  par- 
enchymatösen (füUikulären)  und  einer  iuterstitiellen 
Form,  wt'lclie  letztere  zur  Eiterun^^  fiiliren  kann,  vorkommend, 
im  allgemeinen  ohne  besondere  klinische  Bedeutung. 

Operation  {opus,  opera  Arbeit,  operan")  grössere 
und  wichtigere  chirurgische  Verrichtung. 

• 

Opliiasis  (v  oqyiaaig  eine  schlangenfdrmige  Glatse» 
von  6  dq>tg  die  Schlange)  vd.  Calvities. 

Opltthalmia  (6  6<y&aX/i6g  das  Auge)  Augenentzttn- 
dung  im  allgemeinen. 

0«  gonorrhoica  s* py orrhoiea  Augentripper,  intensive, 
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durch  Übertragung  von  Trippergift  verarsachte  Entslindang 
der  Konjonktiva  und  meist  auch  der  Kornea,  zuweilen  selbst 

der  Iris. 

0.  jif»!ryptfaeft  iiiilitarls  s.  belliea  s.  eontaffiosa  nine  in 
der  iVaii/.ttsi^c'lu'n  Annoe  wälircnd  de8  ägyptibcluMi  Fnl(lziiiu;es 
unter  Napoleon  in  den  letzten  Jaiiren  des  vorigen  JaliriiundertH 
anfjg^etretene,  znweilen  noch  in  Kasernen,  Gefaogenanstalten, 
Waisenhäusern  etc.  endemisch  (epökisch)  vorkommende  kon- 
tagiöse  Augenkr.inklieit,  die  sich  als  trachomatöse  oder  als 
foilikulär-blennorriiuiöche  Conjunctivitis  darstellt. 

0.  ii<Mir<t]iaralytiea  eine  im  Gefolge  von  Anästliesie  des 
Trigomiiius  bisweilen  auftretende  ulzeröse  Hornhautentzündung, 
welche  sekundär  zu  einer  eiterigen  Entzüiulung  des  ganzen 
Bulbus  fuhren  kann. 

0.  mi^rratorla  s.  syinpathfea  yd.  Iritis  sympathica. 

0.  arthritiea  i.  q.  Ghiukoma. 

0.  neonatorum  i.  q.  Blennorrhoen  neonatorum. 

Oplithalmoblennorrhoeti  (rn  ß/.n-ro^  der  Schleim, 
t]  ijoij  von  oFxo  das  Fliessen)  vd.  Conjunctivitiö  blennorrhoica. 

Ophthalmoiiialnria  (//  inihty.in  die  Erweichung) 
s.  Plithisls  bulbl  esseuJ  iaiis  deutliehe  8  p  a  n  ii  ii  n  g  sab  nah  m  e 
und  ausgeprägte  VerkleiiRiung,  die  sich  unabhängig  von  einer 
Entzündung  au  einem  Augapfel  entwickelt,  wieder  vorübergeht 
oder  permanent  bleibt  und  mit  Sehstörungen  verbunden  ist 
Eine  besondere  Form  ist  die 

().  intermittens.  wobei  die  Erweichung  in  einzelnen 
Anfällen  aultritt,  die  Stunden  oder  Tage  IniiL';  dauern,  um 
dann  wieder  einer  nonnaien  Beschaflfcnheit  de«  iiuibus  Platz 
zu  machen. 

Ophthalmol04|;ie  (o  koyo^  das  Wort,  die  lichre) 
eigentlich  die  Lehre  vom  Auge,  gewöhnlich  aber  im  Sinne 
von  Augenheilkunde  gebraucht. 

Ophthalmometer  (ro  turoor  das  Hass)  von  Helm* 

HOLTZ  erfundenes  Instrument  zur  genauen  Messung  der  ver- 
schiedenen bei  der  Akkommodation  beteiligten  Krfimmungs- 
fiäclien.  In  neuerer  Zeit  wird  viel  das  JAVAL'sche  Ophthalmo- 
meter benutzt. 

cf.  Optometer,  Horopter. 

Ophthalmopleg^ia  (.T/.//rroi  schlagen)  die  Augeu- 
muskellähmung.  Man  unterscheidet  eine  0.  totalis  und 
partialis. 

0.  externa  die  Lähmung  der  äusseren  Augenmuskeln  durch 
AfTektion  der  Kerne  der  sie  innervirenden  Gehimnerven  (3.  4. 
und  6.)  bedingt 
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0,  interna  [Hutchinson]  ist  meist  sy])liiliti>ic'her  Natur  und 
beruht  auf  einer  Aft'ektiou  des  Ganglion  ciliare,  die  sich 
in  Iridoplegic  und  Akkommodationsparalyse  iiiissert. 

t^plitlialmoiiikopie  (fr;; o.Tm' besichtigen)  die  Kunst, 
das  Innere  und  den  Uiutersrund  des  Auges  aui  Lebenden  durch 
die  Pupille  hindureh  zu  "beTeuehten  und  za  besichtigeii. 

Ophthalmoskop  der  Augenspiegel. 

Ophthalmostat  (<an;/i(  stellen)  Instrument,  womit 
der  Augapfel  in  einer  gewissen  Stellnng  rahig  erhalten  (fixirt) 
wird. 

Opiophujfie  (Opium,  &rwyf  Mohnsaft,  ^316?  Saft 
[HiPPOKRATBS  und  DiosKORIDES]  =  fiifxdn'ioy,  Laudanum,  <pay6Xv 
essen)  das  gewohnheitsmässige  missbräuchliche  Einnehmen 
grosser  Dosen  von  Opium. 

cf.  Morphinismuti. 

Opi*<tlio|)1i»l2iki*ofiis  {onioyiEv  hinten  inid  /}  (palä- 
y.o(oot^  das  Kahlwerden  Synonym  von  Alopecia  mit  Loka- 
lisation des  Leidens  auf  den  llinterkopf. 

OpisthotonuB  {oma&sv  hinten,  6  uhog  die  Spannung) 

vd.  TetanuB. 

<>ppressio  {Jat.'i  die  Hokl  cinmang. 

0.  pectoris  B  r  u  s  t  b  e  k  I  0  m  in  u  n  g-. 

cf.  Depression,  Dysthymie,  Angiua  pectoris,  Incubas. 

Optoiii<^t«»r  {u-rrrn  ung-ebr.  Thema  zu  nnnci  sehen ;  rn 
fÜTonr  das  Mass;  i  n  s  t  r  u  m  e  n  t  zur  Bestimmung  des  l  einpunkt- 
abstiUides,  d.  h.  derjenigen  Diätujj^,  bis  zu  welcher  ein  dcut- 
liehes  Sehen  (z.  B.  mittelgrosser  Druckschrift  —  JÄuur  Nr.  16) 
möglich  ist. 

cf.  Ophthalmometer. 

Orclieotoinie  (o  oQxtg,  gen.  -lo;  und  etog  der  Hode, 
lifivta  schneiden)  i.  q.  Castratio. 

Orchialcto  (ro  aXyog  der  Schmers)  die  Neuralgie 
des  Hodens. 

OrcMchorie      xoQog  der  Taus)  „Hodentanz*  nennt 

LÖWER  (Deutsche  Kl  in.  18G8,  33)  das  stetige  Auf-  und  Ab- 
steiften eines  oder  beider  Hoden  im  Hodensack,  welches  als 
patlio^-nomonisches  Zeichen  bei  manchen  Ooanisten  vorkom- 
men öüU, 

Orchidoiue]tiiag;itis  (1$  hu^iy^  clie  Haut)  i.  q.  Üj- 

droeele  testis. 

<lrcliitis  s. Testitis  Kntzünduug  des  eigentlichen 
Hoden. 
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0.  acuta.  Man  kann  eine  0.  a.  trainnatiea,  urethra- 
lis  unrl  nietastatica  unterscheiden,  deren  AtioloLne  diVsolbe 
wie  bei  <lon  eutspiechenden  Formen  der  Epididymitjs  i«r.  Die 
metaötatibche  Form  ist  am  häufigsten  bei  Parotitis,  retsp.  beide 
sind  TOD  der  gleichen  epidemiselien  Ursache  hervorgerufen. 
Bei  der  urethralen  Form  kann  der  Nebenhoden  trotz  Burch- 
leitung  von        Entzündung  frei  lileiben. 

Die  bindegewebige  Zwiseliensulist  niz  zwischen  den  Samen- 
kanälchen,  sowie  deren  Wandung  iuiiitrtrt  ^ich  stark  mit  Wau- 
derzellen,  während  die  Samenzellen  im  Lnmen  der  trftben 
Schwellung  und  fettigen  Entartang  verfallen. 

0.  ehronieft 

a)  circumscripta,  Hodenabszess,  chronischer  Er- 
weichnngsherd, 

b)  diffusa  bildet  gleichniässige  grosse  ovale  Tumoren, 
Wesentlich  ist  eine  Bindegewebshyperplasic  der  Popta.  gewöhn- 
lich mit  zystisclier  Kntartnnj?  der  Sann>iikan;ilchen.  Meist  wird 
auch  der  Nebenhoden  mit  in  den  Trozess  hineingezogen. 

0.  eaheosa  s.  tubereulosa  (rd.  Epididyuutis  caseosa,  welche 
gewöhnlich  vorausgeht).  Der  Tuberkel  erscheint  im  Hoden  zu- 
weilen miliar,  häufiger  in  einzelnen  grösseren  festen  Knoten, 
in  deren  Mitte  man  zerfallene  käsige  Masse  findet. 

0.  syphilitica  s.  irummosn  spezifische  Gummenbibhinir  im 
Hoden  neben  dillusen  derben  liindp^MnvebBwiiehpningen  im  inter- 
stiellen  Gewebe.   Der  Verlauf  ist  sehr  chronisch,  schmerzlos. 

cf  Sarkoeele. 

Orehocelo.  Orehioeele  O}  ;;?)/!;  der  Bruch,  die  Ge- 
sohwulst)  die  Hodengeschwulst. 

Uri^anozoen  (ro  agyavw  das  Werkseug,  von  egya,  t6 
Cr'-oi-  das  Tier)  nennt  Viiiniow  diejenigen  E n  to  z  n  c  n,  welche 
im  Tmu  i  n  der  Organe  selbst  vorkommen  (Trichinen, 
Ecliinokukken  und  Zystizerken). 

cf.  Entozoen. 

Ors:n«ifiin{»  {ooydo}  -von  S&fteiL  atrotsen»  dgy^  ogytdva) 
i.  q.  Hyperaemia  activa. 

OrthopMie  {oodvs  gerade,  //  yat6e(a  die  Ersiehung, 

von  .TaTc)  die  g  e  r  n  (1  r  i  e  h  te  n  d  e  Uehandlung,  metfirnliseiie 
Behandlung  von  ^  rrkrümmnngen  des  Kückgrates  und  der  Glie- 
der, hauptsächlich  wuiaeud  der  Wachstumsperiode. 

Ortbopnoe  {>]  .^rot}  das  Schnaufen)  höchster  Grad 
<ler  Dyspnoe,  wobei  die  Kranken  sieh  aufrichten  und  mit  den 
Händen  an  Gegenständen  feststiitzen ,  um  die  Pektoralen  als 
Hilftiuiuskeln  zur  Erweiterung  de^  Thorax  benutzen  zu  können. 
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tethotoiiHS  (6  t6ms  die  Spannung,  Streckung) 
vd.  Tetanus. 

Oseed«  (von  &acere  =  osdtare)  das  Gähnen. 

OMbeocele  {tooaxeov  der  Hoden,  ri  xi'i  '/.n  der  Bruch) 
i.  q.  Uernia  scrotalis. 

Oscitatio  (das  Gähnen  von  ös  Mund,  os-cu.s  gähnend, 
oeearey  osdtare)  i.  q.  Ghasmus. 

Os  leporiiium  vd.  Labinm  leporinum. 

O^midroMiM  nn^u)  der  Geruch,  von  oCw  riechen, 
6  Idoojg  der  Süliweiss)  Sc h weiss  von  besonderem  Ge- 
rn eh,  Im  allgemeinen  so  viel  als  Bromidrosis. 

Ossa  \%  ormiana  {eis  =  dmeov  der  Xnochüii j  Z  w  i  c  k  e  1- 
beine  (zwischen  den  SchftdelnSbten). 

OMStlieatio  {os  und /ac<ü)  Verknocheruug. 
Über  die  pathologische  0.  vd.  Ostitis  ossificans,  Osteom, 
Exostose,  Parostose,  Callas  (Myositis  nnd  Paehymeningitis  ossif.). 
cf.  Petrificatio. 

Osteochondritis  (t6  6axeov  der  Knochen,  6  xMqos 
der  Knorpel)  Knochen-  und  Knorpelentzflndnng, 

Oateoehondrom         Osteoldohondrom  eine 

Mischgeschwulst  aus  der  Gruppe  der  Bindesubstanz- 
gescliwUlste  mit /Rntwicklnng  von  Knorpel-  uDd  Knochengewebe« 

cf.  Enchondroma. 

Ot^teoklasie  {rj  xÄao/?  von  xAdto  zerbrechen)  das  ge- 
waitsaiiiü  Brechen  der  Knochen  bei  Difforniitäteu  der- 
selben, krummgelieilten  Frakturen  (am  besten  nach  Ausschnei- 
dung eines  Keils,  wodurch  der  Osteoklast  —  Dysmorpho- 
steopalin  kla  stes  (s.  d.)  — ,  eine  besondere  Maschine  zur 
gewaltsamen  Brechung,  Uberflüssig  gemacht  werden  kann). 

cf.  Briüement  forc(?. 

Osteoma,  Of»teoi<l  (staimii  f('<)o,  ähnlich  sein) 
knöcherne  Geschwülste,  die  durchweg  aus  Knochen- 
gewebe bestehen  und  von  teilweise  yerknöcherten  Geschwülsteut 
sowie  von  nicht  knöchernen  Geschwülsten  am  Knochensystem 
zu  unterscheiden  sind,  welche  allerdings  sehr  leicht  Terkndchem 
(wie  das  Osteosarkont  u.  a.). 

Die  Osteome  sind  meist  byperplastischcr  Natur,  vd.  Osteo- 
phyt  und  Exostosis.  Nach  ihrem  Bau  unterscheidet  man  harte 
Formen  (0.  durum  s.  eburneum)  und  weichere  spongiöse 
Formen  (0.  spongiosum  s.  medulläre). 

cf.  Ossificatio. 

tlmteomal  acia  ifKUnx'k  weich)  Knochenerwei- 
chung, eine  nur  bei  Erwachsenen  vorkommende  chronische 
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Eranklieit,  welche  zu  einer  allmählich  über  das  ganze  Skelett 
sieh  ausbreitenden  Entkalkung  der  Knochen  (Haiisterese  — 
s.  d.)  und  infolge  davon  zur  Rrweichiinir  und  abnoinnen  Bieg-- 
SHHikeit  deraclbeu  führt,  wodurch  VerkvUiuuiuugen  der  Glieder, 
des  Runnpfes  und  Beckens  zu  stände  kommen.  Am  bäufigätcn 
entsteht  sie  bei  Frauen  nach  einem  Wochenbett:  das  Wesen 
der  Krankheit  ist  unbekannt. 

0.  earefnomatosa  dilTuse  kr<d)8ige  Infiltration  des  Mark* 

gewebes,  eine  seltene  Krankheit,  bei  welcher  es  zu  ähnliehen 
Verunstaltungen  des  Skelettes  kommt  wie  bei  der  0. 
cf.  Jihachitis,  Osteoporose,  Osteopsathyrose. 

Osteomyelitis  (6  /urekög  das  Mark)  Entzündung 

de s  K n 0 c Ii  e  II  s  und  Knochenmarks,  riehtiger  eigentlich 
nur  Knochenniarksentzündnng,  da  die  Beteiligung  des  eigent- 
lichen Kuochengewcbcs  wahröclieiulich  nur  eine  passive  ist, 
yd.  Ostitis.  Die  0.  kommt  nie  ohne  gleichzeitige  oder  sekun- 
däre Periostitis  vor. 

Mau  kann  untersclieiden  i'ine  zirkumskripte  und  dif- 
fuse, akute  und  chroüiäche  Form  (vd.  Ostitis  fungosa), 
ferner: 

0,  traumatica  nach  ivoutusiouen,  komplizirtcn  Frakturen  etc. 
ist  in  zirkumskripter  Form  eine  unbedeutende,  ja  zur 
Heilung  von  Verwundungen  notwendige,  in  diffuser  eine 

sehr  gefährliche  Komplikation  (in  letzterer  überhaupt  selten 
nmd  dann  wahrscheinlich  mit  der  folgenden  infektiösen  Form 

identisch). 

0.  diliusa  spontauca  die  primäre  infektiöse  Kno- 
che u  ni  a  r  k  s-  u  n  d  K  n  o  c  h  e  n  h  a  u  t  e  n  t  z  ü  n  d  u  n  g  [uach  Lücke], 
pseudorheumatische  Knochen-  und  Gelenkentzün- 
dung des  Jflnglingsalters  [nach  Roser],  Panostitis 
[nach  W ALDE yer]  ,  Periostitis  maligna  [nach  Volkmann], 
K  n  o ch e n t y  pli u  s  u.  A.  bösartige,  nur  bis  zur  Zeit  des 
vollendeten  Skelettwaehbtunis  vorkommende,  den  akuten  lu- 
fektionskrankheiten  sich  anreihende  und  mit  typhösen  Allgemein- 
erscheinungen  verlaufende  eiterige  Entzttndung  des  Knochen- 
marks und  des  Periosts  (bald  das  eine,  bald  das  andere  pri* 
mar),  welche  häufig  zu  Nekrosen  und  Ablösung  der  betreffenden 
Epiphype  oder  Difiphyne,  sekundären  Phlegmonen,  Gelenkent- 
zUnduugen,  Eitermetastasen  und  zuweilen  zu  Fettembolie  der 
Lungen  führt.  Die  Ursaefae  der  infektiösen  0.  bildet  höchst^ 
wahrscheinlich  ein  bakterielles  (iift,  ein  Mikrokokkus ,  welchen 
Bec  ker  ans  osteomyelitischem  lOiter  gewonnen  hat,  wahrschein- 
lich identisch  mit  dem  Staphylokokkus  pyogenes  aureus  (s.  d.). 

cf.  Ostitis  iuterua  suppur.  circumscr. 

Konchioltn-0.  {concha,  6  xo-yi*}  die  Muschel)  die  meist  mul- 
tiple Kuocheuentzüudung  der  Perlmutterdrechsler. 
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Ble  Hypothese   von  Gu88Enbaubr    (Archiy   fttr  kKniBohe 

Chirurgie  von  Lancjenbeck  XVIID  über  deren  Entstehung  ist 
t'o]g"endo:  Daf?  Konchiolin ,  die  unlöslirlio  organische  i^iibstanz 
des  Perlmutterstaubes,  wird  durch  die  Atmung  ins  Lungcn- 
gewcbc  und  weiter  in  den  Kreislaui  autgenommen  werden, 
sammelt  sich,  wegen  Yerlangsamnng  des  Blntstromes  daselbst, 
in  den  Markkapillaren  der  Knochen  an  und  führt  so  zu  Infark- 
ten, welche  eine  0.  zur  Folge  liaben.  die  per  contiguitatem  zu 
Ostitis.  Porio^^titis  und  Gelenkentzündung  t'ührt. 
cf.  Spina  ventosa. 

Osteophyton  (ro  (frrdv  das  0ewächs,  von  </;rw  wach- 
sen) die  bei  entzündlichen  Prozessen  am  Knorhon  aufgelagerte 
lockere  junge  K  n  o c  h e n  m  .i  s  h  e  ( E  x  o  s t  o  s  i  s  s  p  <»  ii  ;r  i  o s a  — 
s.  d.)  das  dem  Gallus  ähuliche  Produkt  einer  entzündlichen 
Periostreisung. 

0.  puerperale  Bildung  tafelförmiger  Knoebenplatten  an 

der  lunenHäche  des  Schädeldaches  bei  Schwangeren  infolge 

anhaltcndei  Kongestion  nach  dem  Kopfe, 
cf.  l'achymeniDgitig. 

Osteoporose  (o  .Toooc  die  Öffnung,  Pore,  von  .-rn'oo) 
durchbohren;  Schwund  der  Jinrten  Knochensubstanz  und 
Zunahme  der  Markräume,  teils  hIh  senile,  teils  als  entzünd- 
liche Veränderung  (Ostitis  i-areficans). 

cf.  Osteomalacte,  Anoatose. 

Osteoi^Hatliyrosis  {y>uOvQu(o  v.  ^'ud^voug  zerbrechlich, 
mürbe,  v.  ydto  Berreiben)  Knocbenbrttehigkeit.  Ausser 
der  durch  Khachitis,  Osteomalacie  und  senile  Knochenatrophie 

(Osteoporose^,  ]>edingten  Iconiuit  noch  eine  i  d  i  o  p  ath  i  s  ch  e  O. 
vor,  welche  als  an  j?e  horener.  oder  »päter,  ohne  nachweis- 
bare Ursache  erworbener  Zustand  auftritt,  dessen  Wesen 
dunkel  ist. 

Osteosarkoiiia  Mis  cbgcsehw  uist  mit  Entwicklung 
von  Knochen»  und  Sarkomgewebe, 
cf.  Osteoma. 

Ilsteosklerone  {oy.hjon^  hart)  vd.  Ostitis  ossificans. 

Osteotomie  {rniwi  schneiden)  die  A  u  s  s  c  h  n  e  i  d  u  n  g 
oder  Ausmeisselung  von  Knochenstücken,  z.  B.  zum 
Zweck  der  Geradestellung,  zur  Erleichterung  der  Osteoklasie, 
zur  Vereinigung  von  Pseudarthrosen ,  zur  Extraktion  von  Se- 
questern etc. 

Osteotom  [von  HjbiiNE]  ein  eigens  zur  0.  dienendes  Instru- 
ment mit  Kettensäge. 

Of^titifii  K  n  0  (■  h  e n  e  n  tz fl  n  d u  n g  (der  Knochen  als  Oi^rnn. 
vom  kompakten  Knochengewebe  abgesehen,  welches  einer  Knt> 
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Zündung  nicht  ffihig  ist)  ein  der  interBtitlellen  Entzündung  im 

allgemeinen  analoger,  doeh  mehr  durch  Bindegeweb8wucheriin;jr 
als  durch  Eiterbildung  ansjcrezoiclineter  Vorgang,  betrifft  flis 
Gewebe  der  MarkninuH'  und  H.vvKiis'schen  Kanälchei),  wälirriHl 
die  eigentliche  kumpaktc  Kuochenäubstanz  bald  eine  Aullu^iuug 
erleidet,  rarefizirt  wird,  bald  eine  Anbildung,  Verdichtung  er- 
fährt. Von  den  destruktiven  (kariösen)  Formen  sind  die  mehr 
zirkumskripten,  traimi arischen  oder  der  Regeneration  dienenden 
Entzündungsformen  zu  unterselu  iden,  welulie  von  kurzer  Dauer 
sind  und  mit  erneuerter  Ossifikation  und  Heilung  abschliessen. 
Histologisch  besteht  zwischeu  beiden  Formen  kein  Unterschied. 

0.  fungosa  s.  carnosa  s.  rareiicans  s  malacissans  s.  gra> 
ntilosa  interna  s.  Myelitis  hyperplastiea  grauulusa  [Huetek] 
kaun  als  einfache  entzündliche  Markwucherung  mit  Einscbmel- 
znng  der  kompakten  Substanz  erscheinen,  worauf  neue  Ossi* 
fikation  und  Heilung  erfolgt  (s.  o.)t  oder  als  fortschreitende 
destruktive  rdironische  Entzüiidunf^:  Knochonfrass,  0.  carnosa, 
Caries  osöium  (f.  d.).  Diethe  i.st  eine  diiieh  entzündliche 
Reizung  hervorgerufene  Steigerung  und  Beschleunigung  des 
physiologischen  Vorgangs  der  Markhöhlenerweitemng;  die  Zellen 
des  Fettmarks  teilen  sich,  die  Oberfläche  des  l^iarkparenchyms 
bedeckt  sich  mit  fungösen  Granulationen ,  welche  sich  auf 
Kosten  der  kompakten  Substanz  nach  allen  Seiten  hin  vor- 
schieben, den  Knochen  (und  auch  benachbarte  Knorpel  —  vd. 
Arthrokace)  durchwachsen,  um  schliesslich,  an  die  Oberfläche 
gelangt,  sich  als  pilzförmige  schwammige  Wucherungen  aaszu» 
breiten,  so  dass  der  Knochen  in  grosser  Ausdehnung  als  fleisch- 
ähnliche MasJ?e  erscheint. 

Pathohjg^iseh  treten  hierbei  die  .so^^e nannten  Howsuip'schen 
Lakunen  auf,  eine  Anzahl  flacher  Bogen  oder  tieferer  halbkreis- 
förmiger Ausschnitte  am  Besorptionsrande  der  Knochensubstanz. 
Diesen  lakunarcn  Aushöhlungen  anliegend  findet  man  im  Gra- 
nulationsgewebe häufig  die  sogenannten  Osteoklasten,  vd. 
Myeloplaxen. 

[Nach  KiNUFLEiscu,  Path.  Gewebelehre.] 

0.  superficialis  s.  Caries  simplex  torpides  oberfläeli 
liebes  Knoclieng-eschwflr,  u!/. eroM(>  T^snr,  j;«'\vrdinlieli 
mit  Mülekularnekrose ,  d.  i.  Ablösung  kleinster  Frapniente  des 
Knuchengebälks,  um  häuiigsteu  in  Zusammenhaug  mit  chroni- 
scher Periostitis. 

0.  ossificans  osteoplastiea  s  k  1  e  r  o  s  i  r  e  n  d  e  Knochen- 
entzUndung,  Osteoklerose.  Diese  Form  zeichnet  sich 
aus  durch  übermässige  Absetzung  neuer  Knochenlamellen  an 
der  inneren  Fläche  der  Markräume  und  Verkleinerung  der  letz- 
teren bis  auf  das  Lumen  der  Kapillar^j:efässe,  wodurch  eine  sehr 
kompakte  harte  Kuouhensubstanz  entsteht,  so  dass  der  Vor- 
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gang  anch  als  Eburneatio  oBsium  oder  als  diffase Knochen- 

hypertrophie  bezeichnet  wird.    Dieser  Vorgang  findet  zirkum- 
Skript  bei  der  scliliosslichen  Frakturheilung  statt, 
cf.  Exostoais  ebaraea,  Hyperostose. 

0.  interna  suppurativa  circumscripta  Knocb eu abszess, 
meist  .ils  zirkumskripte  primäre  Osteomyelitis  beginnend,  mit 
Eiterbildung  und  Auflösung  der  benachbarten  Knochensubstanz 
wie  bei  der  diffusen  fungösen  0, 

0.  caseosa  (ncrofulosa  et  tu  b  e  r  ciilosa)  chronisi  lie  0. 
mit  Verkäsuug  der  euvzündiichen  Neubildung,  hauptsächlich  iu 
spongidsen  Knochen,  Wirbelkörpein,  den  Epiphysen  der  Böhren- 
kiaochen  und  im  Galcanens  vorkommend  bei  I\iberkul5sen  und 
Skrofulösen. 

0.  mercurialis  kommt  nur  an  den  Kiefern  infolge  ulzeröser, 

mit  QueeksilbersalivationsgeHclnvüren  ziisfimmenhängendcr  Ent- 
zündungen des  Periostes  vor,  welche  auf  das  Knochengewebe 
übergreifen  und  zu  Nekrose  führen  können. 

0.  syphilitica  s.  itfumuiusa  ausser  der  gleichnamigen  Perio- 
stitis, welche  sekundär  den  Knochen  zerstört,  gibt  es  auch  eine 
von  den  HarkrSnmen  und  Gefässkanälen  ausgehende  Entwick- 
lung von  GummageschwUlsten  mit  Auflösung  der  Knochensub- 
stanz, wodurch  besonders  an  den  SebSdelknochen  grosse  Zer- 
störungen entstehen  können. 

cf.  Osteomyelitis. 

Otaphon  (rö  orc,  gcv.  •  r'-  dRs  Ohr,  a:xio)  anhaften) 
Ohrklerame,  aus  einer  silbernen,  der  liinteren  Seite  der  Ohr- 
muschel angepassten,  sich  selbst  haltenden  Klemme  bestehend, 
deren  Zweck  ist,  das  Ohr  weiter  vom  Kopf  abstehend  %u  machen 
und  so  das  Auffangen  der  von  vom  kommenden  Schallwellen 
zu  erleichtern  [v.  Tböltsch]. 

fltliMmatoiii  (ra  aJfia  daB  Blut)  s.  Haematoms  anri- 

eulare  Ohrblutgeschwulst,  fast  ausschliesslich  bei  Geistes- 
kranken  durch  Quetschung  entstehende  Blutcrgilase  zwischen 
Ohrknorpel  und  Perichondriura  im  oberen  Teil  der  Ohrmuschel 
mit  häuÜger  sekundärer  Verunstaltung  derselben. 

Otiatrie  iazfisla  die  Heilkunde)  die  Ohrenheil- 
kunde. 

Otitis  (to  ovff,  mt6s  daa  Ohr)  Entzündung  des  Ge- 
hörorgans. 

0.  externa  Entzündung  der  den  äusseren  Gehörgang  aus- 
kleidenden Haut  mit  serös-eiteriger  Sekretion,  sei  b s t  a" n di  «• 
oder  auf  mannigfache  Heize,  sekundär  bei  anderen  Krank- 
heiten, besonders  akuten  Exanthemen,  in  einer  akuten  oder 
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ohroniscben  Form  auftretend,  häufig  das  Trommelfell  betei- 
ligend oder  zu  sekundän  r  Periostitis  des  knöchernen  G^ihör- 
ganges,  Caries  des  Felsenbeins  etc.  führend. 

0.  ext.  phlegmonosa  nur  im  vorderen  knori>olig"eD  Teil 
des  (ieliörgangs  vorkommende  phlegmonöbe  Entzündung  mit 
Abszessbildung,  öfters  mit  Furunkeln  zusammenhängend. 

0.  interna  s.  media  Ohrenkatarrh,  Schleimhautentzün- 
dting  des  MittelolureB  (Pankenböhle  und  Tuben), 

0.  i.  cat  arrha  Iis  acuta  der  einfache  akute  Ohrenkatarrh 

mit  vorwiegend  schleimiger  Sekretion. 

0.  i.  catarrh.  chronica  (sicea  et  humid aj  der  ein- 
fache chroniöclie  Ohrenkatarrh,  das  häufigste  Ohrenleiden. 

0.  i.  suppurativa  acuta  et  chronica  mit  vorwiegend 
eiteriger  Sekretion. 

Eine  beBondeie  Form  der  0.  med.  pur.  ist  die  Otitis 

media  purnlcnta  tuberculosa,  die  sich  dureli  ifiren 
schmerzlosen  Verlauf  in  Verbindung  mit  rasch  fortschreitender 
Zerstörung  des  Trommelfells  charakterisirt.  Im  Sekret  der 
0.  m.  tuberculosa  sind  Tuberkelbacillen  gefunden  worden. 

0.  intima  s.  labyrfnthiea  entzündb'che  Affektion  des  inneren 
Ohrs,  des  häutigen  Labyrinths,  und  überhaupt  krankhafte  Vor- 
gänge jenseits  der  Paukenhöhle,  „nervöse  Schwerhörigkeit''  [nach 
V.  Tköltsch]. 

cf.  Myringiti«,  Otorrhoe« 

Otomykot^is  pn&ntjg  der  Pilz)  eine  Form  der  OtitiB 
externa,  die  mit  Piizwucherungen  im  äusseren  Gehörgang  ein- 
hergebt. 

Otorrhoe  (ly  go/j  von  geco  fllessen)  seröser  (mehr  akuter) 

oder  gewöhnlich  mehr  eiteriger  chronischer  Ohrenfluss,  ein 

Symptom  versehiedenartiirer  Ohrenaffektionen  (Otitis  externa 
und  interna  —  mit  Pcrtoration  des  Trommelfells  —  Myriogitis, 
Caries  des  Felsenbeins). 

Otoskop  (ö;<o.Ti7o  besichtigen,  untersuchen)  I n Stru- 
men t  zur  Auskultation  des  oiires,  besteht  aus  einem 
(juumiisühlauch  mit  zwei  konischen  Ausätzen,  wovon  der  eine 
in  den  Gehörgang  des  Patienten,  der  andere  in  den  des  Unter- 
suchenden gebracht  wird,  um  den  letzteren  das  Eindringen 
von  Luft  in  die  Trommelhöhle  b(!im  Katheterisiren  der  Tuba, 
oder  andere  entotische  Geräusche  vernehmen  zu  lassen. 

OTarialgie,  Oiarialneiiralgie  oder  OTarie  {ova- 

rium  der  Eierstock,  tö  äXyo^  der  Schmerz)  neuralgische 
vom  Eierstock  ausgehende  Schmerzen   in  der  Kegio  hypo- 
gastrica,  zuweilen  als  hysterisches  Symptom. 
ct°.  Kolica  meustrualis  et  scortomm. 
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OTarioeele  (//  xf]/.tj  der  Bruch)  Hernie  mit  einem 
£ier8tock  als  Inhalt. 

0.  vaginalis  Ausstülpung  der  hinteren  Wand  der  Scheide 

mit  Prolaps  der  letzteren  (Uu-ch  ein  langpresticltes,  vergrösaer- 
tes  (anfangä  nicht  über  liiili nerei^iOiSsesj  Ovariiim. 

cf.  Hernia    ovarii   iD^ulualis ,   cruralis ,    abduiuiQalis ,  foramiiüs 
«yvalls. 

Ovarioceiitese  {xevxeco  durchstechen)  s.  Taracen- 
tesis  uvarii  Funktion  der  Ovarienzysten  zur  palliativen 
Hilfe. 

OTariotomie  {Teurco  schneiden)  Exstirpation  des  zu 
einem  Tumor  entarteten  Ovariums  nach  vorhergehender  La- 
parotomie, seltener  von  der  Scheide  aus  (0.  va^^inalis). 

Ovnla  Xabothi,  „NABOTH'scheEier",  die  angeschwolle- 
nen, halbku^^eli^r  hervurofewölbton  Rclileinifollikol  der  Sehleim- 
haut des  Zervikaikanals  und  des  Oriiiziums  des  Uterus  bei  chro- 
nischer Endometritis. 

Oxalnrie  (Oxal-  oder  Kleesäure,  welche  vor- 
zugsweise im  Sauerklee  enthalten  ist;  o^dÄeia,  säuer- 
lich, 7/  S^cdii  der  Sauerampfer,  von  S^vs  aauer,  eigent- 
lich spitzig,  nnd  t6  oSqov  der  Urin)  Gehalt  des  Urins 
und  d  e  r  S  e  (1  i  m  e  n  t  e  a  n  Oxalsäure,  resp.  oxalsauerem  Kalk, 
welcher  die  maulbeerförmigeu  Blasensteine  bildet. 

■ 

Oxyfisthesle  =  Hyperästhesie. 

Oxycephalns  vd.  Brachycephalus. 

Oxyekoia  {o^rc  scharf,  a>ioraj  hören)  i.  q.  Ily^H  rakusis. 

Ilxyiipls  vei'iiiic'ulnriH  h)  ovod  der  Schwanz  — 
das  grössere  Weibchen  hat  einen  pfriemenartig  zu- 
gespitzten Schwanz)  der  Tfriemenschwanz,  Spring- 
oder Maden  wurm,  ein  sehr  kleiner  weisser  Bandwurm,  der 
hauptsächlich  im  Cöcum  des  Menschen  lebt,  aber  nur  hei  seiner 
Anw(  .seniR-it  im  Kektum  lästige  Störungen  verursacht. 

cf.  Entozoen. 

Onena    dCawa  eigentlich  der  riechende  Meerpolyp» 

ISTasenpolyp ,  von  o:o>  riechen,  fran/  Punaisie^  von  la  pti- 
naise  die  Wanze,  punais,  putnais  stinkend,  von  puteo  rrvüco) 
Stinkuusc,  jede  mit  einem  stinkenden  Ausfluss  verbundene 
Krankheit  der  Nase,  häufige  Erscheinung  l>ei  Coryza  {xoQv^a'Rotz, 
Stumpfsinn,  neuo^r.  Wanze!)  chronica,  bald  nur  durch 
faulendes  katarrlialisches  Sekret,  bald  durrli  Zersetzung:  von 
Geschwürsprodukten  bedingt  bei  0.  ulcerosa,  entweder  sero- 
fulosa  (obertiächlich)  oder  syphilitica  (tiefere  Verschwä- 


Digitized  by  Google 


BSG 


Ozaena 


rungeu  der  Schleimhaut  mit  sekmidlfrer  ZerstCniDg  des  Perichon- 
driums,  der  Knorpel,  deB  Periosts  und  der  Knochen,  voduich 
letztere  nekrotiaeh  werden). 


Pachyblepharosis  (.t^//.  dick,  ro  ß}Jq?aQoy  das 
Augenlid)  i.  q.  l'ylosis  ciliaris  (palpebralis). 

Paeltycephalus  vd.  Braehycephalus. 

Pachydermie  {to  fi^ofia  die  Haut)  i.  q.  Elephantiasis 
Arabum. 

Pachymeninsltift  Mriy^  die  Haut,  Hirnhaut) 
Entzündung  der  Dura  mater  cerebralis  und  Spi- 
na I  i  s. 

I.  Paehymeningltls  eerebralis. 

a)  P.  externa  {Synon.i  Periostitis  interna  cranii  — 

da  die  äussere  Schicht  das  Periost  der  inneren  Schädelfläche 
bildet  — ,  E ndocrn n ii t is,  Pen* p a c  1  y  m e n i  ngiti s i  Entzün- 
dung der  äusseren  Fläche,  kommt  iu  einer  suppurativen, 
einer  ossitizir enden,  einer  gummös-syphilitischen 
Form  vor,  teils  akut,  teils  mehr  chronisch,  selten  primär, 
meist  sekundär  bei  Traumen,  Garies,  Erysipel,  Thrombose, 
chronischen  Stauungshyperämien, 
cf.  Oatcophyton  puerperale» 

b)  P.  interna  (haemorrhagiea  ehroniea),  das  Primäre  ist 
die  l^ildung  einer  zarten,  schleierurtiiren  Neomembran,  welche 
als  eine  wesentlich  aus  Schieimgewebe  bestehende  Efflore&zenz 
der  inneren  Seite  der  Dura  mater  aufzufassen  ist,  deren  6e- 
fässe  sich  sehr  .stark  entwickeln  und  zu  kleineren  und  grösse- 
ren interstitiellen  Blutungen  Veranlassung  geben,  welche  letz- 
tere zu  apopiektitornien  Erscheinungen  führen  und  alsHaema- 
toma  durae  matris  s.  Dnrhaematom  bezeichnet  werden. 
Die  Rückbildung  des  Blutergusses  jerfolgt  unter  Bildung  rot- 
gelber Pigmentkörper,  welche  zwischen  den  verschiedenen  älteren 
und  jüngeren  Schichten  der  Neomembran  eingelagert  sind 
[Rindfleisch]. 

n.  Paehymenfngltis  spinalis. 

a)  P,  eerviealis  hyuertrophica  (Charcot  und  Joffkoy) 
geht  mit  meist  auf  den  Halsteil  des  Rückenmarks  beschränkten 
Bindegewebshyperplasien  der  D  u  ra  mater  einher,  die  zu  Kom- 
pression und  Abschnürung  der  betreffenden  Rttekenmaikspartien 

führen. 

h)  p.  spiualis  iiaemorrkagiea  exteraa,  analog  den  zere- 
bralen Formen. 
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c)  P,  sp.  luienoiThAgrica  intenia  analog  den  zerebralen 

l'ornicn. 

Pfidarthrokace  (S  und  ^  jiak^  gen.  Jtmdds  das  Kind) 
vd.  Arthrokaee. 

Pftdatropliie  {vd,  Atrophie)  i.  q.  Tabes  mesaraiea  in- 
fantum. 

Päderastie  (6  .Ta/V  der  Knabe ,  S  igcunrig  der  Iiieb- 
haber,  /  --r  ^  der  ^pschlechtlielie  Miss  brauch  von  Knahoii 
durch  die  Imiuitiäiu  peuid  iu  anum.  P.  kommt  übrigeuB  auch 
mit  Weibern  vor, 

Pädiatrie  O'j  «W^^fm  die  Heilkimde)  Kiudcrhcii- 
kunde. 

I^alatoplastik   (pälätum  der  Gaumen  und  sfkaaaon 

bilden)  i.  tj.  l  raiioplaötik. 

Palatot»etil}»is  {pälätum  der  Gaumen«  axlCoo  spalten) 
S.  Palatum  llssum  i.  q.  Uranoschisma. 

PaliMsadenwiiriii  i.  q.  Strongylus  gigas. 

Palliativa  {paUiativus  umhüllend,  bemäntelnd,  von 

Pallium  der  Mantel,  von  n.iwo  ziehe),  sc.  remedia,  unrrofähr 
so  viel  als  s  y  mp  t  o  m  n  1 1  s  c  h  e  Mittel,  d.  i.  Mittel,  welche 
nur  gegen  beHoudere  Knuikliuitserscheinimgeu,  nicht  gegen  die 
Krankheit  selbst  gerichtet  sind. 
e£  Indicatio. 

Palmoapaamua  (o  ^toA/ioV  das  Zucken,  von  jrajUo» 
schwingen;  r._,nn,(6s  der  Krampf) Schütte  1  kramp f,  stSr- 
kere  kldiiisclic  Zuckungen,  die  aus  ruck-  und  stOBSweise  aus- 
geführten Kontraktionen  hervorgehen. 

Elektrischer  P.,  eine  pathologische  Form  elektrischer 
Heaktion,  hauptsächlich  dej;  progressiven  Muskelatropbie  zu- 
kommend. 

Palpatlon  (i>a2/jare,  von  jraAila>)  Betastung  (als  Unter- 
suehUDgsmethede). 

Palpitatio  eordis  {lat,)  8.  €ardio|rnitts  s^Cardiopalmus 

8.  Hyperkinesis  cordis,  Herzklopfen,  vermehrte  oder 
subjektiv  abnorm  empfundene  Thatigkcit  des  Herz'ens. 

P.  nervosa,  das  „nervöse  Herzklopfen",  P.  infol^^e  abnormer 
Innervation  ohne  nachweisbare  organische  Veränderungen  des 

Herzens. 

Panacee  (.Tar  All,  axiofMAi  heilen,  navdaeta,  3tdva9Uit 
auya$)  U  n  i  V  e  r  »  a  1  m  i  1 1  e  1. 

Panaritiuiii  (Panaricium  ^   verderbt  aus  Paronychiumi 
^oQcorvxt'a  —  ^tagd  neben  und  oVi-^  der  Nagel)  Nagelglie d- 
BotJi,  Terminologie.  8.  Avfl.  22 
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entstindung,  überhaupt  aber  jede  phlegmonöse  Entzün- 
dang  an  den  BMngern. 

P«  SttlieHtaiieum  Zellgcwcbsentzündung  an  den  Fingern 
(oder  Händen). 

P.  eotaneum  s.  snbnngnale,  „Umlanf,  wobei  dieEntsttn- 
dnng  die  Umgebung  des  Nagels  oder  das  Nagelbett  betrifft. 

P.  tendinosuni  spontane  eiterige  SehnenscbeidenentzOn- 

fhiiiff,  gewöhnlich  mit  Nekrose  und  Ausstossiins:  der  bctroffen- 
den  Sehne  endigend  (volkstümlich  als  ein  „Wurm"  angesehen 
und  bezeichnet). 

cf.  Tendora^nitis. 

F.  periostale  eiterige  Periostitis  der  Eudplialanx  der 
Finger,  gewöhnlich  mit  Ausgang  in  Nekrose,  daher  auchP.  ne- 
krotienm  genannt. 

P,  gangraenosum  s.  scptieuin.   Nach  einer  oft  ganz  un- 

scbfMTibaren  Verletzunfr  tritt,  unzweifelhaft  infolge  septischer 
Intekrion,  rasch  heisser  Brand  des  betreffenden  Finger»  ein.  der 
auf  diesen  beschränkt  bleiben  oder  sich  zentral  weiter  verbrei- 
ten nnd  rasch  zum  Tode  führen  kann, 
cf.  Onychia,  Phlegmone. 

[Nach  PiTHA  in  Pitha  nnd  Billroth,  Hdb.] 

Panartliritls  nriea  (.tü»,  .Tdaa,  jtäv  all,  ganz,  t6  uqOqov 
das  Gelenk,  ro  oTtQov  der  XTrin)  1.  q.  Arthritis  urica. 

Pandemie  (näv  all ,  6  dijfiog  das  Volk)  stationäre 
allgemein  verbr<'itete  Volkskrankheit, 
cf.  En-  und  Epidemie. 

Pankreatitis  (ro  ady-xgea^  die  Gekrösdrüse,  „lauter 

Fleisch"  [Galen])  Entzündung  der  Bauchspeichel- 
drüse. Ks  scheint  eine  nknte  primäre,  sekundäre  nnd  moi:\- 
statische,  eine  chronisciie  parenclis  luatuse,  indurative  und  käsig- 
tuberkulöse  Form  vorzukommen,  deren  (äubbcrüt  seltenes)  Vor- 
handensein indes  nur  vermutet  werden  kann  bei  epigastrisohen 
Schmersen,  allgemeiner  Abmagerung,  Lipurie  und  Sti  arrhoe, 
allenfalls  neben  Diabetes  mellitus,  womit  sicli  l*;inkre;iskrank- 
heiten  gern  zu  kompliziren  scheinen  [nach  Fuiedkeicii  in  ZH], 

Pannü^i  'lat  der  Faden  des  Einschlages  beim 
Weben,  das  Tuch,  //  .T>}yt]  von  o.-tum  spanne,  ziehe)  eine 
von  Gelassen  durchsponnenc  oberflächliche  Bindege  w  ebs- 
wncbernng  mit  Epithelverdickung  der  Kornea,  Produkt  einer 
Toransgegangenen  Keratitis  pannosa  (Conjunctivitis  granulosa). 

Je  nach  der  Stärke  der  Trübung  oder  Überlagerung  unter- 
scheidet man  P.  tenuis  und  P.  crassus  s.  earnosus. 

cf.  Pterysrium. 

P.  melaueus  i*  q.  iMelasma. 
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Panopltthalniie  (.Tug,  jraaa,  :iav  gailB,  all,  6  off^tUfiog) 
eine  auf  alle  oder  die  meisten  Teile  des  Auges  ausgebreitete 
Entzündung,  gewöhnlich  mit  Eirminir  des Uvealtrnktiis  und 
Durclibruch  des  Kiterö  durch  die  Korut  ;i   -der  Sklera. 

Panostitis  (rö  owcw  der  Knochen)  vd.  Üateonayelitiß 
diffusa  spontanea. 

Panpleffie  {jih'inam  durch.  Schlag  lähmen)  die  über 
den  ganzen  Körper  auögcbreitete  Lähmung, 
cf.  Hemiplegie,  Paraplegie, 

Papillitis  [Lebkk]  s.  Xeiiritis  iutraoeularis  {papiUa 
eig.  nxLT  die  Brustwarze,  von  papula)  Entzündung  der 
Sehnervenpapille,  StauangspapiUe. 

PapiUo-Ketinitis  s.  Neuro-Retinitis  P.  mit  gleichzeitiger 
Beteiligung  des  entspreehenden  Teiles  der  Retiaa,  wobei  die 
Papille  pilzförmig  geschwollen  erscheint. 

cf.  Neuriti8  optica. 

Papillema  Blnmenkohlgewäohs  der   Haut  und 

Schleimhäute  (Muttermund,  Trigonum  vesicae,  woselbst  es  den 
80g.  Zottenkrebs,  ('nrcinoma  villosum,  darstellt)  Gruppen 
von  gewuchorten  Papillen,  die  nicht  gemeinschaftlich  wie  bei 
den  Warzen,  sondern  jetle  für  sich  von  Epidermis  oder  Epithel 
bedeckt  sind,  auch  seitliche  Sprossen  treiben,  so  dass  ein  baum- 
fdrmiges,  von  Kapillarsohlingen  durehsogenes,  epithelbekleide- 
tes BindegewebsBtroma  entsteht. 

In  iliren  kleineren  Formen  heissen  die  P.  der  Haut  Por- 
rum und  Akrothymlon. 

P.  plae  matris  ein  durch  papillomatöse  ^^'ui  liennrg  der 
Pia  mater  entstandener  rundlicher  weicher  Gehirntumor. 

P.  myxomatodcB  piae  ni.  unterscheidet  sieh  von  dem 
einfachen  P.  dnrch  die  reichliche  Zwischenlagerimg  eine?»  ge- 
schichteteu  sehr  voluminösen,  von  dem  Zylinder<'pithcl  der  ge- 
wuchcrten  Papillen  abgesonderten  Schleimes  zwischen  den  ein- 
seinen Papillen. 

cf.  Condylom,  Fibrom. 

Papula  Knötchen,  jede  krankhafte,  hirsekom-  bis 
linsengrosBC  solide  Emporhebung  über  das  normale  Hautniveau, 
welche  im  Innern  kein  Fluidum  hat  (meist  ist  die  Umgebung 
des  Au8fin)rnnir''n'aT)ges  der  Ilaarbälge  Sitz  der  Exsudation). 

cf.  Liehen,  Ötrophulua,  Nodus. 

Par;iaiiiifitlie«ie  ( raod  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  beiden  Seiten,  «  priv.  it.  t)  amdr^ai^  die  Empündung) 
doppelseitige  Herabsetzung  des  Gefühls  (Anästhesie), 
ToreugB weise  Symptom  spinaler  Erkrankungen. 

22* 
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ParacenteMe  {.-ragä  neben,  an  der  Seite,  x^rr/co  an- 
stechen) das  A 11 8 1  e  c  heu,  operative  T  )nrebbohrimg^  der  Wand 
eioes  (mit  Flü8i»i^küit  erfüllteu)  Hoblraume»  des  Körpers. 

cf.  Pnnctio,  Trocar, 

ParacephaluM  vd.  Aceplialu». 
Parachromatasis  vd.  Chroinatosis. 

ParacystitiH  //  y.rau^  die  Blase)  EntzUudung:  des 

Zellgewebes  in  der  Nähe  und  I  m'i:cbung  der  Blase,  ge- 
wöhnlich mit  Perizystitis  verbunden,  meist  nur  sekundär  bei 
Cystitis,  Prostatitis,  reritonitis  otr. 

ParäMtliONie  {.-raoa  neben,  vorbei,  wider,  daneben, 
entgegen  in  der  abstrakten  Bedeutung  des  Nichtent- 
spreohens.  Fehlerhaften)  qualitative  SensibilitSts- 

Störung,  eigentümliche  subjektive,  d.  i.  spontane,  durch  innere 
Rti/e  entstehende  Empfindungen,  wie  Z.B.Ameisenlaufen,  Krie- 
bein,  Pelzigsein  etc.,  wobei  es  sich  wahrsclieinlich  um  Erregungs- 
zustände der  leitenden  Bahnen  handelt,  welche  exzentrisch  pro- 
jizirt  werden  (nach  Kup,  in  ZH]. 

P.  olfaftoFia  (oU'o  und  facio)  i.  q.  Kukosmia  subjectiva. 

et".  Auästhcbie,  IlyperiLsthesie. 

Paras;oiiipho&»i»«  {yofo/d«)  einen  Nagel  [yöiKfoc]  ein- 
treiben) die  Einkeilung  des  kindlichen  Kopfes  im 
weiblichen  Becken. 

Para^raphie  {^'(j(Uf(o  schreibe;  eine  unvollständige 
Form  TonAgraphie,  wobei  an  Stelle  des  bezeichnenden 
ein  unrichtiges  Wort  gesetzt  wird. 

Parakuiitkosis  vd.  Akanthosis. 
Parakeratosis  vd.  Keratonosis. 

Parakolpitis  (6  yoL-rcK  die  Scheide)  eiterige  Ent- 
zündung des  perivaginalen  Bindegewebes  entweder  ininiär  im 
Puerperium  nacli  Verletzung  mit  der  Zange  oder  sekundär  nach 
Periphlebitis  im  DouuLAs'sclien  Kaum.    Bei  der 

1*.  phles-uiuuoha  dis^iecans  wird  durch  perivaginale  Phleg- 
mone schiicfcislich  ein  aus  Mucosa  und  Muscularis  der  Vagina, 
sowie  aus  der  Hucosa  der  Portio  vaginalis  gebildetes  Kohr 
ansgestossen. 

PAraknsia  (.Ta^a  daneben,  ^  äxoion  das  Hörend 
gewöhnlich 

P.  Willisiana  das  Besserhören  bei  Geiimschen  in 
der  Umgebung,  eine  zuerst  von  Willis  1680  beschriebene 
Eigentümlichkeit  Gehi^rkranker  [TröltschJ. 


Digitized  by  Google 


Paralysis  -$41 

P.  loci  Verlust  des  Urteils  über  die  lÜchtun^  der 
Schallwellen  (bei  LeitungHhindemissen). 

1*aralalie  (/}  /m/mI  das  Plaudern,  von  /.<i/.:  iiA  derjenige 
S  ])  r a  e  Ii  t"e  Ii  1  er,  bei  dem  statt  eine.s  inteudirten  T.autes  aus 
äusseren  uiecliauiselien  Ursachen  oder  durch  »tlileehte  Gewöh- 
nung ein  anderer  gebildet  wird. 

cf.  Alftlie,  Lambdacisrnns,  Bhotocwmns. 

Paralbmnin  {albumen  daa  Eiweiss)  eiu  E i weiss > 
Stoff,  welcher  daran  erkannt  wird,  dasa  er  eine  mit  verdünnter 

Essigsäure  c^ekoclite  Flüssigkeit  immer  trübe  erhält ,  sich  also 

nicht  absetzt.  Er  ündot  sieh  re  p^e  !  m  ;f  s  s  ig  in  Ovfinalz^'^Rteu, 
ist  aber  nicht  beweisend  für  diese,  da  er  auch  in  anderen 
Zysten,  in  Ascites  u.  a.  vorkommt. 

Paralexie  {>]• /.ntc  das  Lesen,  /Jyf')^  eine  Art  der 
Alexie,  welche  siel»  in  Verwechslung  der  Worte  beim  Leseu 
Hnssert. 

l*aralyMi«4  (//  ,yao<t-/.roi^  —  gew.  im  Sinn  von  Aki- 
nesis,  doch  spricht  man  aiieh  von  Gefühlsparalyse) 
die  Lähmung,  Erloschensein  der  Motilität,  d.i.  der  Fähig- 
keit, die  aktiven  Bewegungsorgane  und  zwar  den  ganzen  mo- 
torischen Kervenn])parat  und  die  Muskeln  zu  ihrer  normalen 
Funktion  anzuregen  [VAUi  in  ZIl]. 

et.  Tarcse ,  Neuroparalyse ,  Abulie ,  Anchylose ,  Contractu!-.  — 
Nenrose. 

Man  unterscheidet: 

ZentrallShmungen,  wenn  die  motorischen  Zentral- 
apparate leistungsuntäliig  geworden  sind; 

Leitung8-L. ,  Aut'licbung  der  Leitungsfähigkeit  der  mo- 
torischen Nervenbahnen  (und  zwar  peripherische,  spinale 
und  zerebrale  Leitungs-L.); 

inyopathische  Lähmungen  durch  Vernichtung  der 
Belzbarkeit  und  Kontra ktilität  der  Muskeln; 

Reflex- I,..  synipatliisebe  Labmungen,  wcb-iie  olnu'  merk- 
liehe Erkrankung  der  Zentralni;4ane  bei  peripheieii  Erkran- 
kungen auf  dem  Wege  des  iiellcxes  entstehen  sollen.  Die 
meisten  der  so  benannten  Lähmungen  zeigten  sich  jedoch  in 
sekundären  Entzündungen  des  Rttckenmarks  begründet,  welche 
von  primären  Affektionen  (Blase  —  Paraplegiae  iirinariae  — . 
Uterus,  Dnrniknnal ,  periphere  Verwundungen)  durch  Neuritis 
(8.  d.)  fortgeleitet  sind ; 

atrophische  L.,  mit  Atrophie  (s.  d.)  verbundene  Läh- 
mungen. 

Paralysis  aaitans  iSchüttel-  oder  Zitterläbuiuug,  ein 
Symptomen  komplex,  der  in  allmählich  fortschreitender  Be- 
wegnngsscbwäehe  der  willkürlichen  Muskeln  mit  vorausgehendem 
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und  begleitendem  Zittern,  bezw.  klonischem  Zacken  der  Glieder 
besteht,  wodurch  diese  fortdauernd  erschüttert  (agitirt)  werden. 
Welche  zentralen  Aflrel<tionrii  der  Kranklx'it  zu  (rronde  liegen, 
lässt  »ich  bis  jetzt  mit  bichcriieit  uieiit  aii-rl^en. 

P.  s.  Uemiplegia  eruciata  (altcrnaus  transversa)  P.,  welche 
teihveiae  auf  einer,  teilweise  auf  der  anderen  Körperaeite 
etablirt  ist  (Erkrankung  in  Pons  und  Pyramiden),  TO.  Heml* 
Plegie. 

cf.  Faraplegia. 

P.  glosso-pharyngo-iaryngo-laMaUs  vd.  Bulbftrparalyse. 

P.  spinalis  spastiea  yd.  Spinalparalyse. 

P*  nscendens  nenta  [Landuy]  vd.  Myelitis  acuta. 

P.  generalis  progressiva  vesanoruai  die  fortschrei- 
tende allgemeine  Paralyse  der  Irren  ist  eine  Geistes- 
störung, bei  welcher  mit  allmählichem  Verfall  der  Geisteskräfte 
eine  allniälilich  zunehmende  alli^emeine  Paralyse,  namentlich 
Sprach-  und  Gangstöruugen,  verbunden  sind.  Mau  kann  eine 
maniakalisohe,  melancholische  und  eine  Ton  Anfang 
an  als  BlOdsinn  (Dementia  paralytioa)  auftretende  Form 
unterscheiden.  Eigentumlicher  (Irössenwahn  (vd.  Megalo- 
mania)  und  apoplektiforme  Anfalle  sind,  wenn  auch  nicht 
konstante,  so  doch  sehr  charakteristinche  ?*ymptonie. 

V.  iul'antiiin  ^iI»inali8  fder  drei  ersten  Lebensjalire),  charak- 
teristisch sind  plötzlich  mit  Fieber  eintretende  Lahmungserschei- 
•  nungen  einer  oder  mehrerer  Extremitäten  mit  Verminderung 
der  elektrischen  Erregbarkeit  oder  Entartnngsreaktion  und  bei 
längerer  Dauer  mit  Atrophie  der  betreffenden  Muskeln  und 
Znriiekblen..  ü  des  Knochenwachstums,  vd.  Poliomyelitis  anterior 
unter  iMyeliri^-. 

1'.  intermitteus  in  den  L'uterextremitäten.  liän^^-t  manciiuial 
mit  Epilepsie,  am  öftesten  wahrscheinlich  mit  Embolien  der 
Aorta  oder  Iliaca  zusammen. 

P.  muscularis  »seudohypcitrophiea,  DucKENXE'sche  Läh- 
mung, vd.  Pseudoliypertrophia  musculoram. 

P.  nervi  faeialis  mimische  oder  BELL'sche  Gesichts- 
lähmung. 

N  a  c  h  d  e  n  L'  r  ^^  a  c  Ii  e  n : 

P.  hysterica  midist  paiaplegiache  Lähmungeu,  welche  mit 
Hysterie  zusammenhängen  und  welchen  anatomische  Läsionen 
wahrscheinlich  nicht  zu  Grunde  liegen. 

P.  puerperalls  sind  entweder  in  einer  traumatischen  Affek- 
tion der  Nervi  ischiadici  begründet  oder  tragen  den  Charakter 

spinaler  Lähmungen: 

ferner:  chloroti  sc  he,  apoplek  tische,  syphilitische, 
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g  Im  r  t  s  h  i  1  f  1  i  (•  Ii  c  der  Kinder  an  den  Armeu  (bei  VVeuduugeü) 
und  toxische,  von  letzteren  z.  B. 

P.  saturiiina,  ,,Bleilähmung",  wohl  charakterisirt  durch 
Lähmung  der  Extensoren  bes.  der  Hände  und  Finger  bei 
Freibleibeu  des  Supinator  und  der  Beuger,  nebst  Atrophie  der 
befallenen  Muskeln. 

cf.  Tendovaginitls  bypertropbica. 

Parainastiti«  (ixagd  neben,  S  fwatos  cUe  weibliche 
Brust)  Entzündung   des  die  Kamma  umgebenden 

Bindegewebes, 
cf.  Mastitis. 

Parameti'ltis  (/}  «//roa  die  Gebärmutter i  Entzün- 
dung des  da8  Vai^iiKttji^owölbf'  und  dirCervix  uteri  umij^oben» 
den  und  des  in  den  sakruuterinen  un«l  breiten  Mutterbändern 
befindlichen  Beckenzellgewebes,  entweder  in  akuter  phleg- 
monöser Form  durch  Infektion  von  Genitalwunden  aus  oder  im 
Puerperium  als 

P.  puerperalis  auftretend,  hervorgerufen  durch  L'csorption 
septisclier  Stoffe,  anfangs  meist  in  dem  reichlichen  Bindegewebe 
der  Ligamenta  lata  nl» laufend;  oder  als 

cf.  Fehris  puerperalis. 

\*.  elironica  atrophicans  [Fuei  nh],  hr^tehend  in  einer  ent- 
zündlichen llyportrophie  des  lieckeubiudegcwebes  mit  Ausgang 
in  narbige  SchniniptiiMic. 

P.  ehruuiea  poM  erior  [Ii.  Scjiultze]  ist  oiu  häufig  isoHrter 
chronischer  Entzündungsprozess  in  den  Do(TGLAR*8chen  Falten, 
die  den  Uterus  in  der  Hr>]ie  des  inneren  Muttermundes  iixiren 
und  deren  entzündliche  Verkürzung  stabile  i)athologische  Ante- 
flexion,  bei  einseitiircr  Vf^rkürzung  zugleich,  mit  Torsion,  ver- 
ursacht.   I »;i!ir::('M  lie\\irkr  die 

P.  exsudativa  anterior  eine  KctidticxiDu  durch  Fixation 
der  V^llrill■•l  und  der  Cervix  sr<^gen  die  vurdere  Beckenwand. 

l*araiiiyoklouii»<  multiplex  [FuiKnuEi«  !!]  s.  Myo- 
kiuuie  [SEKM(;MÜLLtuj  (ü  /n's'  der  Muskel,  o  xÄvyog  die  hef- 
tige Bewegung)  klonische  Krämpfe  in  einer  Anzahl  von 
(häufig  symmetrischen)  .Muskeln,  welche  im  J^elilat't'  zcssiren 
und  die  grobe  motorische  Kraft,  wie  die  Koordination,  in  keiner 
Weise  berinträchtis-en.  l^ozii^rlifh  ihrer  Ernh'lirnuir,  sowie  ihr^r 
direkten  iucciiani<rlicu  und  elektrischen  Erregbarkeit  ent- 
sprechen die  atii/,irten  Muskeln  den  normalen  Verhältnissen, 
während  eine  erhöhte  Reflexerregbarkeit  derselben  bei  auf  die 
äussere  Haut  applizirten  Reizen,  sowie  eine  eminente  Stelgerung 
der  Patellarsehnenreflexe  hervortritt  [nach  Seeligmöllisr]. 

Paramnsie  vd.  Amusie. 
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Paraiigi  eine  auf  Ceylon  liei  rschende  kontagiöse  Krank' 
hoit,  (tio  mil  l'ilchmg  eines  Geschwürs  nn  irgend  einer  Körper- 
steile  lie^ninit,  dem  ein  wochen-  bis  monatelangos,  mit  Oelenk- 
schmerzeu  verbundenes  Fieber  nachfolgt.  Die  Kniukheit  endet 
in  Geneaung,  aber  es  kommt  snr  Entwicklung'  von  weiteren 
Clzerationen.  Wahrseheinlieh  identisch  mit  FrambOsie. 

PAranolA  (7  :jaQdvota  TOn  scagd  und  o  voc^)  der  Irr- 
sinn, Geisteestörung  jeder  Art. 
Adj.  paranoicus. 
cf.  FsychooB. 

Paraparesi«  '-Kcjn  an  den  Seiten,  hier  im  Sinn 
von  beiden  Seiten;  sraofoi^  die  Erschlaffung,  von 
.-xnituiut  herunterlassen)  doppelseitige  unvollständige 
Lähmung,  der  Paraplegie  analofr. 

Paraphasie  {nnoä  im  Sinn  des  Nichtentsprecheus ; 
//  fjdaig  die  BrOde  von  7 diejenige  Sprachstörung,  wo- 
bei einzelne  unrichtige  Worte  an  Stelle  der  bezeichnenden  ge- 
braucht werden,  und  zwar  unter  denselben  Umständen  wie  bei 

der  Aphasie. 

cf.  Paraphrasie. 

Parapl»  i III ösi»  (.T«r_»«  darüber  hinaus,  '^nimo  schnü- 
ren, ffino^  Maulkorb),  „spani«ilier  Kmire!»",  Einschnti- 
i  LI  11g  und  ödeuiHtÖöe  Anschwellung  i\vi<  iiinter  die  Eichel 
zurückgeschobenen  Präputiums. 

cf.  Phhnoae. 

Paraphonia  (v  70»/}  die  Stimme)  Rauhigkeit  der 
Stimme  mit  plötzlichem  Überschnappen  aus  dem  Basse  in 

den  Diskant  (P.  pu herum), 
cf.  Aphonie,  Diphthongic. 

Paraplirafiiia  (/}  vo«o<c  das  Reden)  das  Verspre- 
chen; je  nachdem  dasselbe  nnr  einzelne  Worte  oder  den  Ge- 
dankengang betridt,  initeischeidct  man  P.  verbalis  undthe- 
matica,  oder  P.  vesana  s.  paranoica,  wenn  von  Wahn- 
sinnigen den  Worten  ein  fremder  Sinn  untergelegt  oder  ganz 
neue  Worte  für  ihre  Wahnideen  geschaffen  werden. 

cf.  Pamphasie. 

Paraphrenitiüi  (/}  'lau*'-  vi>*''<'-*  das  Zwerchfell)  ist 

entweder  Pleuritis  oder  Peritonitis  diaphragmatica .  Entz  iln- 
dunir  de8  im  Hrujstraum  oder  in  der  Bauchbühle  gelegenen 
serös  e  n  Z  w  e r c  Ii  l'e  1 1  ü b  erz  u ge s . 

Paraplc*g:la  t/?/;  der  Schlag  \  on  .täi/öow)  doppel - 
s  e  i  t  i  g  e  g  e  w  o  1»  11 1  i  c  h  spinale  1^  ä  h  m  u  n  g. 

cf.  Hemiplegia,  Heniiparaplegie,  Paralysis  (cTUCtflta). 

l*.  urinaria  ?.  urogeuilalis  vd.  Paralysis  (Kefiexparalysis). 
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F.  mephitiea  (mephitis  die  pestilensialiache  Aus- 
dünstung der  Erde)  i.  q.  Beriberi. 

Paimnephritis  (<$  vetf^oog  die  Niere)  rd.  Perinephritis. 

Pamrltotacisniiis  (vom  Buchstaben  M)yertaii8chiiiig 
der  R- Laute  mit  anderen, 
et  Khotacismiw. 

Parasit  {<>  ^'ir"^  die  Speise)  S  e  h  m  a  ro t z e r,  eigentlich 
^Mitesser^,  tierische  oder  pflanzlieho.  Zu  den  erstoren  gehören 
die  J>;irni?!('lini;irotzor  (Helniinthrii>,  verschiedene  Haiitparasiteu 
(Acarus  l'ullicuiurmu  und  A.  scahiei  -  s.  d.)-  Parasitische  Bak- 
terien IIa  uz  Ii  che  Parasiten)  stellt  man  den  »apruphy  tischen 
gegenüber  {vd,  unter  Bakterien). 

cf,  Comedo,  Hebnintiilasis. 

Para«teat08ls  yd.  Steatoais. 
Paratfiynovitit»  i.  q.  Synovitis  fungosa. 
ParatrichosiM  vd.  Tricboais. 

Parntropliin  {rd.  Atrophia)  s.  Dystrophia  >.  d.)  Er- 

II  ä  Ii  r  u  n  gs  8 1  ö  r  u  n  g  der  Xnskeln,  welche  weder  .-ils  Atro- 
phie noch  als  Hypertrophie  bezeiclinct  werden  küuuen.  di/n.: 
Pseudüh  y  p  ert  m  p  Ii  i  e. 

Paratyphlitlfii  (rö  TnfÄ<)}\  sc  n-TFoor  der  Blinddarm) 
Phlegmone  des  retrocökalen  Bindegewebes,  welches  das 
Coecum  und  Colon  ascendens  an  die  Paseia  iliaca  heftet.  Ob- 
wohl  diese  Entzündung  anfiinglicli  einen  retropcritonealen  Sitz 
liat,  pflegt  sie  doch  gewolnilieh  da«  Peritoneum  in  Mitleiden- 
schaft zu  zielieii  und  ist  überhaupt  klinisch  von  der  Perityphlitis 
nicht  zu  uuterselieiden. 

cf.  Ffloitis. 

Pareg^orica  {.mot^yoot'oß,  u;  oo/eoj  zureden,  beschwich- 
tigen i.  (].  Sedativa. 

J^arese  (//  M(jtais  die  Erschlalfung  v.  .Tuo-tv/r«  herun- 
terlassen) nnyollständige  Lähmung,  verminderte  Funk- 
tiousfähigkeit  von  Muskeln  oder  motorischen  Nerven  (doch 
spricht  man  auch  von  GefUhls-P.). 

Paresis  uteri  vd.  Uemiparcsis. 
et*.  Faralysis.  Paraparesie. 

I'arietalthrombose  (paricn  die  Wand,  o  (hjnnjiiK 

der  Klumpen)  die  Bildung  „wandständiger  Throraben** 
Blutgerinn^^ei)  im  llerzeu  oder  in  den  Gciasseu. 

cf.  Thrombus. 

l*Hi*oii.yc*]iia  («I  eVrc  der  l^agel)  s.  Onychia  lateralis 

Entzündung,  Wucherung   und  Vereiterung  der  den 
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Nagel  falz  bildenden  Hautpartie  und  deren  Umgehung,  ent- 
weder infolge  von  Incarnatio  unguis  (8.  d.)  oder  als 

P.  syphilitica,  durch  Effloreszenzen  oder  feuchte  Papeln 
hervorgerufen,  welcl^'  an  den  ^'agelräudern  sitzen. 

Paronyejftosii»  vd.  Onychosis. 

Parostasis  (r6  ooreW  der  Knochen)  Rnochoubil- 
dunjr  n  naser  halb  des  Periosts.  ViKCiiow  hat  nach- 
gcwiestMi,  (hiss  sich  im  Anschluss  an  sehr  pronoiiciitc  Fälle  von 
Periostitis  ossificaii«  die  Neigung  und  Fiihi^^keit,  Knuchensub- 
Btauz  zu  bilden,  auch  auf  das  beuachbarte,  mit  dem  Periost  in 
kontinoirliehem  Zusammenhang  stehende  Bindegewebe  2.  B.  der 
Muskeln  und  der  GcHiss-  und  Nervenstheiden  fortsetzt  (bei 
Biastase  von  Bxuchendeu  eine  Wichtige  Rolle  spielend). 

Ftirotitis  {ro  oiV,  gen.  on6g  das  Ohr)  Entzündui] 
dcr  Ohrspeicheldrüse,  tritt  sporadisch  imch  Erkäl- 
tungen, Traiinien,  oder  m  o  tas  tatiö ch  (ö.  u.)  oder  in  einer 

kontagii^isen  Form  auf  als 

i*.  epidemica  s.  pulyiuorplia  (iVIumps,  Ziegenpeter,  Bauern- 
wetzcl,  Wochentölpel,  Ohreuklamm  etc.)  wobei  es  sich  um  eine 

vorwiegend  katarrhalische  Entzündung  der  Drüsenschläuche 
Handelt,  während  das  Drüsenhindegewehe  nur  sekundär  durch 
ödeiiiatr)sp  und  zellige  Intiltration  sich  niithptciligt. 

r.  epidemica  ist  häutig  von  einer  Orchitis  oder  Mastitis  ge- 
folgt. Es  liandelt  sich  hierbei  jedoch  nicltt  nui  eine  Metastase, 
sondern  um  die  spätere  Entwicklung  eines  und  desselben  Krank- 
heitsstoft'e.s  im  Hoden  oder  in  der  Brustdrüse. 

IHf  im  Anschluss  an  verschiedene  Infektionskrankheiten 

auftretend«' 

P.  luetuhtatica  (z.  B.  scarlatinosa,  typhnsn^  ist  wahr- 
scheinlich eine  Lokulisation  des  spezitischen  Kruiikheitsgiftes, 
dessen  Einfluss  eine  parenchymatöse  Entzündung  (Degeneration) 
der  DrUseuzellen  und  häufig  eine  eiterige  Schmelzung  der  DHI- 
senacini  hervorruft. 

Paroxysmus  (gr.  H.  von  stago^vvo)  verschärfen)  die 

anfallsweise  hochgradig:»'  Steigerung  der  Symptome, 
cf.  Akme,  IqsuIuu,  Kaptus. 

Parins  (ItU,  Gehurt). 

P,  eondupUeato  eorpare  Ausstossung  des  Kindes  mit  zu* 
sammengedrücktem  Körper. 

P.  immaturus  (ieburt  zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Fötus 
noch  nic)it  lebensfähig,  die  Plazenta  aber  ausgebildet  ist  (16.  bis 

28.  Woche). 

P,  praciuaturus  Frühgeburt,  Unterbrechung  der  Schwan- 
^erschatt  zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Fötus  noch  nicht  aus- 
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etragen  ist,  aber  bereits  einen  Grad  4er  Entwicklung:  erlanget 
at,  der  ihm  ein  extrauterines  Fortleben  gestattet  (28.  bis 
aa  Woche), 
cf.  Abortus. 

P.  serotinus  {sero  spät  und  tenus-  sich  erstreckend, 
von  retvat)  Spätgeburt  —  imcli  erheblich  längerer,  als  268- 
tägiger  Schwangerschaft. 

P,  praeelpitatiis  Sturzgeburt,  abnorm  rascher  Geburts- 
verlauf. 

P.  siisens  Geburt  bei  abnormer  Trockenheit  der  Genitalien. 

Parülis  (:tann  neben,  an,  t)  oUig  das  Zahnfleisch; 
Zahngeschwür,  ßubperiostaler  Kieferabszess  infolge  iTortlei- 
tung  einer  Zahn  Wurzelhautentzündung  durch  das  Bindegewebe 

der  Knochenkanälchen,  zuweilen  mit  eiteriger  Schmelzung  der 
Alvoolenwand,  so  ilnss  eine  Kommunikation  zwischen  Alveole 

und  Ahszess  stattlind(>t. 
cf.  Epulis,  Periodontitis. 

PaMcliachnrda  (pcrsf.^ch  =  fressen  do  Flechte)  oder 
.laiuaii  Dsehaegan  (böses  Geschwür)  die  S  a  rtenkrank- 
Iieit,  das  Taschkentgeschwür,  ein  endeniiiselies  Hautleideu 
der  Bewohner  von  Taschkent,  bestehend  in  derben,  in  das  Kortum 
eingelagerten  Granulomen,  die  zum  Unterschied  von  Lupus  über 
die  ^nnze  Haut  verbreitet  sind  und  niemals  auf  die  Schleim- 
häute Ubergreifen. 

PastÖ!^  (vom  ital.  pub-toso  teigartig ,  von  pastn  Teig, 
iat.  pastus  Nahrung,  pas-<or  weide,  fresse)  gedunsen, 
aufgeschwemmt,  vom  Aut*^cl^eu  lymphatischer  Individuen, 
welche  weite  Sat'tkauüle  der  Haut  und  Überschuss  von  Lymphe 
besitzen. 

.Patellarselmeureiiex  [Euu]  oder  Kniephauomen 
[W£STPHAT>]  uuwilikarliche  Kontraktion  des  Quadriceps 
beim  Beklopfen  des  Ligamentum  pateliae,  ein  für  die  Diagnose 

g-cwisser  Kürkonmarkskiankheiten  äusserst  wichtij^er  i^ehnen- 
rellex,  der  unter  patliolo^äsclieii  Verhältnissen  bald  gesteigert, 
bald  herabj^GBetzt  oder  uutgeliuben  ist. 

l'atliii^euese  {ro  .tädo^  das  Iieiden  und  /}  -vV-fo/c)  die 
Kran k heitseats  tehung.  Während  die  Ätiologie  nur  die 
Krankheitsursachen  berücksichtigt,  beschäftigt  sich  die  P.,  als 

Doktrin,  mit  dem  Wesen  der  Krankheit,  der  genaueren  Art 

und  Weise,  wie  die  Krankheit  und  deren  Symptome  zu  stände 
kommen.  Alf  thof^ren"  bezeichnet  man  diejenigen  Spalt- 
pilze {vd.  iiakterieii;,  welche  als  Krankheitserreger  wirken. 

Pathog^nomisch ,  rieliti;xer  pathogiioiiionixcli. 
auühpat]iO|{;noi»tiiseli  {aai^o-yvoipoviy.og,  ytyytoaxco  erkennen; 
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nennt  man  Symptome,  deren  V'orhandensein  mit  aller  Si  her- 
lieit  nuf  einen  Itestinnuten  Zustand  hinweist  (oder  denselben 
ausscliliesst:  o  e  g  a  t  i  v-p.). 

l*atholo(|(;ie  {6  Auyog  die  Lehre)  Krün k hei ts lehre, 
die  Wissenschaft  von  den  krankhaften  Vorgängen  im  Körper. 

Pathopliobie  (»  (pdßog  die  Furcht)  i.  q.  Hypochondrie. 

Ph\  Ol*  nocturna»  (engl,  ni^/ht  terrors,  das  nächtliche 
Aufschrecken  der  Kinder)  dessen  Hauptmerkmale  sind: 
plötzliches  Auffahren  aus  tiefem  Schlaf  nnter  Aniistmiiifin- 
dungen  nnter  doutiiclu  m  Hezng  anf  ein  vorschwebendes  Wahn- 
gebilde. Str.ruiii;  lies  Hewnsstseins ,  mit  dessen  Kiickkehr  auch 
der  Schlat'  wicderkt'lirt,  Mangel  an  Hückerinnerung  an  das  Vor- 
gefallene [WERTiiEiMiiEK,  Deutsches  Archiv  für  klinische  Me- 
dizin Bd.  28]. 

l*e<*torilo<niio  h'^jum-  sprechen)  eine  sehr  deutliche, 
gut  artikulirte  J>ronchupiiuuie. 

l*oetu(ii  cnrinatnm  tu.  g^alliiiacenm,  «Hühner- 

bruNt"  [/)(( f)is  Järwst,  c<7;//k?  Nussschale,  ^^noiorNusB, 
Schiftskiel),  .schii  rwkiel  artiges  11  ervui  .stehen  des 
Brustbeins  bei  Khachitischen.  Das  Brustbein  ist  weiter 
als  normal  von  der  Wirbelsäule  entfernt,  während  die  Seitenteile 
des  Brustkorbes  abgeflacht  nnd  eingeknickt  sind,  nnddie  Rippen 
in  stumpfem  Winkel  an  das  Brustbein  sich  ansetzen. 

Pedicnlns  (Dem.  von  pes). 

P.  capitis  die  Kopflaus. 

[*.  jnihis  d  i  e  F  i  1  z  I  :i  iis. 

V.  \  est  imenti  d  i  e  K  1  c  i  d  e  r  1  a  u  s. 

cf.  Phthiriasis,  Epi%oeD,  Dermatozoen. 

Pelioma  typliosrnn  (ro  .TfA/co^a  von  ,tfXto<:  schwarz- 
blau)  bläulicli-rote.  kleinere  oder  grössere  Flecke  am  Kampf 
und  den  K  \  t  r  e  m  i  t  :i  t  e  n ,  die  in  allen  Stadion  do^  Typhus, 
aber  auch  bei  anderen  Krankheiten  vorkommen  können. 

I*eltosl0  nfkioMt^  die  Blutunterlaufang  von  :rfh'ooi) 
vd.  Purpura. 

Pellagra  (von  pelle  Haut  und  agro  herbe,  scharf, 
rauh)  Pellis  negrra,  Elephantiasis  italiea.  Risipola  lonibarda, 

der  loiii  Ici  rdisehe  Aussatz,  «in  in  Pieniont  und  im  süd- 
lichen Frankreich  heimisches  sehr  chronisches  konstitutionelles 
Leiden,  das  iu  Zusanimenliang  mit  Maisgenuss  zu  stehen  scheint, 
durch  ein  rezidivircndcs  erythematösea  Exanthem,  chronische 
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Diarrhöen«  MamsmuB  und  eine  Psychose  mit  unbestimmtem, 
verwirrtem,  von  Stupor  begleitetem  Delirium  ebarakterisirt  ist. 
et  Akrodynie,  Brgotismos. 

Pellentla  (pell^  treiben)  i.  q.  Abortfya. 

Pelote  (franz.  la  pelote  der  Ballen,  lat.  pila  von  .-tu/./.m) 
der  ballenlörmige  Teil  der  Bruchbänder,  der  auf  die 
Brachpforte  zn  liegen  kommt. 

Pelveoperitonitis  {pelvis  das  Becken)  die  sehr  häu- 
tige Entzündung  des  Bauch  feil  Überzugs  aller  Becken- 
organe, also  Perimetritis,  Perisalpiiigitis,  Perioophoritis,  Peri- 
cystitis  und  Periproktitis  (s*  d.). 

et,  Peritonitis. 

Pelviiueter  {x6  fih^jor  das  Mass;  Instrument  zur 
unmittelbaren  Messung  der  Gonjugata  vera  unter  teilweiser 
Einführung  in  die  Vagina  [VAKHUEVfiL'sches  P.]. 

Pelvis*)  (pehii.s  von  plere  füllen). 

P.  eoxitii-a  diejenige  Form  des  schräg  verengten  iiucl^eus, 
welche  infolge  Nichtgebrauchs  eines  koxitiseh  erkrankten  Beins 
und  Verlegung  der  Schwerlinie  des  Rumpfes  nach  der  gesunden 
Seite  entsteht. 

P.  kyphotlea  durch  den  Druck  der  Rumpflast  beiKyphosis 

lumbalis  hervorgebrachte  Beckendeformit.ät,  im  wesentlichen 
in  Zurückdränguug  des  Kreuzbeins,  Verlängerung  der  Kon- 
jugata,  Verkleinerung  des  queren  Durchmessers  des  Beckeu- 
einganges  und  noeh  mehr  des  Ausganges  bestehend. 

P.  obteeta  überdachtes  Becken,  Überlagerung  des 
Bcckeneinganges  z.  B.  durch  hochgradige  Lordose  oder  auch 
Kyphose  der  Lendenwirbelsäule. 

P.  ost-eomalaeiea  k  1  e  e  b  1  a  1 1  ä  h  n  1  i  c  h  e ,  durch  osteomala* 

zische  Knochcnenveichnng  bedingte  Form  des  P>eckenoingang8. 
Das  Recken  wird  von  der  Seite  her  durch  die  Oberschenkel- 
köpfe zusammengedrückt,  die  Symphyse  schnabelförmig  verengt 
und  nach  vorn  geschoben,  während  das  Promontorium  nach 
unten  und  vorn  in  die  Beckenhdhle  hineinrUckt. 

Man  unterscheidet  zwei  Formen  von  P.  o.: 

die  P.  eerea  mit  dunkeln,  weichen  und  voluminösen,  und 
die  P.  fracturosa  mit  helleren,  leichten  und  sehr  porösen 
Knochen. 


*)  Das  Folgende  enthält  nur  die  Erklärung  einiger  besonderer 
AuscTnicke  tür  p^^nvifsc  ])ath()I<>gische  Beckenfoonen,  keineswi^  eine 
systematische  Einteilung  der  letzteren. 
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P.  pseudo-ostcouialaeiea  dem  osteomalazischen  Befar  ähnlich, 
aber  durch  Rhachitis  der  späteren  Kinderjahre  hervorgerufen. 

P.  T'hachitiea.  Von  den  rhachitischen  Beckenveränderungeu 
ist  die  iiauii^Rte  tmd  speziell  als  rbachiti.Mcli  bezeichnete  die 
durch  zu  grosse  Beweglichkeit  in  den  rhacbitischeu  Knorpeln 
der  Synchondroses  saeioiliacae  TernrBachte  nierenförmige 
oder  kartenherz  förmige,  indem  das  Kreuzbein  dui'ch  die 
Köi-perlast  nach  abwärts  gedrängt  und  das  Promontorium  in 
den  Beckeneingang  hineingeschoben  wird. 

P.  plana  (I>pvf  nteri)  das  einfach  platte,  nicht  rhachitische 
Becken:  V'erkiiizuiig-  der  Konjujrata,  dagegen  die  schiefen  und 
queren  Durchmessei  in  allen  Aperturen  grösser  als  normal, 
Kreuzbein  naeli  vom  und  abwärts  gedrückt. 

P.  flssa  8.  inversa  das  gespaltene  Beeken,  cliarakterisirt 
durch  das  Klaffen  der  Schambeine. 

P.  spondylolisthetiea  (aq?ovdv/.os  Wirbel,  o/.todaivfo  gleite 
aus)  der  letzte  T.eiideinvirbel  gleitet  infolge  Lockerung  oder 
Zerstörung  des  riiitersten  Zwischenwirbelbandes  nach  unten  und 
vorn  vom  Kreuzbein  ab  und  übermässig  weit  in  das  Becken 
hinein,  wodurch  die  Conjug.  vera  verkürzt  wird. 

P.  uMque  justo  minor  das  allgemein  gleichmSssig 
zu  enge  Becken,  bei  welchem  alle  Durchmesser  kleiner  sind 
als  normal. 

Pemphigas  dironiens  *)  (/}  .-rtfUftS,  von  tpvm 
die  Blase)  s.  Pompholix  Blasenfieber,  Schälblattern, 
eine  Hautkrankheit,  welche  sich  durch  wiederholte,  unter  fieber- 
haften Erscheinungen  zu  stände  kommende  Entwicklung  von 
Blasen  auszeichnet,  die  mit  klarer  oder  jrelblich  seröser  Flüssig- 
keit gefüllt  sind.    Sie  tritt  in  i'olgeiideLi  Formen  auf: 

1*.  vulgaris  durch  prall  gefüllte,  später  eintrocknende  Blasen 
eharakterisirt»  welche  in  völlige  Genesung  enden  können  (F.  v. 
benignus).  £ine  andere  Form  (P.y.  malignus  s.  kacbec- 
ticus)  hat  wegen  der  Menge,  Dauer  und  häufigen  Nachschübe 

der  Etrioreszenzen  eine  sehr  üble  Prognose. 

P.  foliaceus  durch  lockere,  inatf<eho  lilasen  charakterisirt, 
unter  deren  Schorf  eine  rote,  näi?»eiide  Fläche  bleibt,  welche 
keine  Tendenz  zur  Überhäutung  zeigt.  Der  ProzesB  breitet 
sieh  per  continuum  über  die  ganze  HautflSohe  aus  imd  endet 
immer  tödlich. 

P.  vegetans  s.  frambosioides  von  P.  vulgaris  dadurch 
unterschieden,  dass  nach  dem  Platzen  der  Blasen  auf  dem  ex- 
koriirteu  Grunde  antauglich  mattweisse,  später  fleischrote,  drüsig 


'I')  Das  Vorkommen  roa  P,  acutus  contagiosus  wird  Ton 
HüBRA  in  Abrede  gestellt. 
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unebene,  warzenartige  (papillomatöse)  Wncherungen  auftreten. 
Akuter  tödlicher  Verlauf  [J.  Neumann]. 

P.  syphilitieus,  Varicella  syphilitiea  confluciis  [Zeissl] 

selten  bei  Erwachsenen,  häufig  bei  hereditär  syphilitischen 
Kindern  (F.  s.  neonatorum)  sehr  bald  nach  der  Geburt  auf- 
tretende, wenn  nicht  öchon  bei  der  Geburt  vorhandene  pem- 
phigusartige  Blasen,  bei  letzteren  immer  tödlich. 

P.  leprosns  vereinzelte  P.-Blasen  als  Prodrom  der  Lepra 
oder  TeilerBcheinunfT  derselben. 

P.  sporbiitieiis  bei  Skorbut,  besonders  an  den  unteren  Ex- 
tremitäten HUttretende,  mit  blutigem  Inhalt  gefüllte  grössere 
Blasen. 

Penidlliiiiii  {penieillus'PinBel,  v.  peniculus,  penis)  der 
r  1  n  8  e  l  s  c  h  i  ra  m  e  1,  ein  Schimmelpilz  mit  geraden  gegliederten 
Fruchtfäden  (Hyphen),  welche  sich  baumförmig  teilen  und  dichte 
pinselartigf'  Bh^^Ih  I,  die  sog.  liasidien  bilden,  auf  denen  die 
Sporen  aut>ii/Aii.  iJer  gemeinste,  überall  Oiuch  in  der  Luft) 
anwe^eiule  ^cliimmclpilz  ist  das  Penicilliiim  glaucum. 

Pentastomuiu  taenioides  (die  Larve  heisst  P. 
derUiculatum)  ein  zur  Familie  der  Pentastomiden  gehöriger 
Parasit,  der  sich  hauptsächlich  bei  Tieren  in  der  Nasenhöhle 
findet^  aber  auch  beim  Menschen  vorkommt. 

Pepsin  (:rimo)  kochen)  das  im  Magen  ausgeschiedene 

Ferment,  welches  im  Verein  mit  Salzsäure  Eiweisskörper  lös- 
lich macht,  d.h.  in  Pepton«*  nniwmulolt.  Seine  ausreichend© 
Gegenwart  wird  im  ausgeliebei ten  Mageusatt  dnrnn  erkannt, 
dasö  dieser  bei  vorhandener  Salzsäure  einen  kleinen  Eiweiss- 
wflrfel  innerhalb  einer  Stunde  verdaut  (löst).  Den  Vorgang 
der  Peptonisirung  bezeichnet  man  als  Proteolyse. 

Peptonnrie  Ausscheidung  von  Pepton  im  Harn, 
eine    konstante  Erscheinung    bei  normalen  Wöchnerinnen 

[Fiij(  her]. 

Peptotwxili  {TO  To^'orBogon,  Geschoss,  Pfeilgift)  ein 
Ptomain  [Bkiegeu],  derjenige  Körper,  welcher  die  gütige  Wirkung 
subkutan  eingespritzter  Pcptonlösungen  bedingt.  £r  wird  bei 
der  Peptonisirung  im  Magen  aus  £iweiss  gebildet  Die  Wir- 
kung auf  Frösche  und  Kaninchen  ist  ähnlich  der  des  Curare. 

Pereossio  (per-cüttie  erschüttern,  von  quatio  schla» 
gen)  dieKunst,  durchBeklopfen  derKörperoberfläche 
einen  Sch.ill  zu  erzeugen  und  aus  do.-^sen  Eigentümlichkeit  einen 
SchluHs  /.II  zielu'ii  auf  die  liesciialVenheit  der  dem  Auge  ver- 
borgenen Ciobiide,  namentlich  der  Brust-  und  ünterleibsorgane. 

Pal patori sehe  P.  gleichzeitige  Berücksichtigung  der 
Resistenz  der  perkutirtcn  Teile. 

ef.  SuoouMio,  Falpation,  Auskultation,  MeoBuntLon. 

Perforatorlvm  (perföro)  Instrument  zur  Durch- 
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bobruug  des  kindlichen  Schädels  als  Voroperation  zur 
CephnlotripHie.  Ea  sind  scheeren-  und  trepanfdrmig e 

iu  <Te brauch. 

Perforatiun  die  Durchbohruno. 

Periadenitin  {6  ih)//}  die  Drüse)  «lie  En  tz  ü  im1  u  u  g- 
des  Gewebes  um  die  Drüsen  herum,  eine  Teilerscheinung 
der  Adenitis. 

cf.  Bubo. 

Periarteriitis  {.itn'  um  —  herum  und  Arteriitis  — 
8.  d.)  s.  Arteriitis  externa  s. Bxarteriitis  Entzandung  der 

äusseren  Arti  ricahaut  (Adrentitia)  in  gewöhnlich  sekun- 
därer Weise  dincli  Traumen  oder  fortgeleitete  Entzündungen 
mit  Ausgang  iu  bindegewebige  Verdickung  oder  Abszediroug. 

cf.  Perivasciilvtis. 

Peribronchitit»  {rn  />'oo>/<«  die  Luftröhrenäste) 
Entzündung  der  Gewebe  in  der  Umgebung  der  (fei- 
neren) Bronchien. 

Buhl  (Zwölf  Btiefc)  unterscheidet  die  folgenden  Formen: 

P.  fibrosa  schwielige  P.,  Entwicklung  eines  meist 
pigmentirten»  in  dichten  konz«  ntrisehen  Lagen  um  die  Bronchien 
gelagerten  Bindegewebes,  welflies  von  der  A<hentiti:i  seinen 
Ausgang-  nimmt,  doeli  aucli  ins  benachbarte  iuteralveoläre  und 
interiobuläre  Bijulegewcbe  sicii  fortsetzt. 

P.  nodosa  (tuberculosa)  Tuberkulose  der  Bronchialwand, 
gewöhnlich  gleichzeitig  mit  tnberkulOser  Versehwärang  der 
Behleimhaut  (nach  IIindfleksoh  handelt  es  sich  hierbei  im 

wesentlichen  um  Tuberkulose  der  peribronchialen  Lymphgefasse 
mit  diffuser  schwieliger  Infiltration  und  Induration  der  adven- 
titiellen  Scheide  der  feiusteu  und  leinen  n  knoi  pelloseu  lironchial- 
zweige  [P.  fibrosaj,  die  hauptsächlichste  Grundlage  der  lang- 
sam fortschreitenden  chronischen  Tuberkulose,  die  Fortsetzung 
der  primären  Tuberkelgranulation). 

cf.  Biuncho-T^M  TTTi onia  taberculosa,  Paeumonia  chron.,  drrhoB. 
pulm.  tuberculosa. 

i*.  purulenta  eiterige  Infiltration,  welche  an  den  feineren 
Bronchien  die  ganze  Bronchiahvand  durchgreift,  mit  sekundärer 
eiteriger  Erweichung  des  Bronehialrohres,  Geschwürs*  und 
Kavcrnenbildung,  am  häufigsten  als  Komplikation  schon  vor- 
handener Lungenerkrankungen,  seltener  als  eine  selbständige 
unyermischte  Alfektion. 

Peribrosis  {ntof  ßtßQioaxfD  rings  umnagen)  ge- 
schwttrige  Entartung  der  Kommissur  der  Augen- 
lider. 

Perieiirflitl»  {jteQi-xaQ^ioc  Adj.\nsLd2L&  Herz,  r.'  -tfoixclq- 
öwv  der  Herzbeutel)  Entzündung  des  Herzbeutel a.  Sie 


Digitized  by  Google 


Perimeter 


353 


Ist  sehen  eine  zirkumskripte,  meist  eine  diffuse,  ent- 
weder in  akuter  orlcr  ehroniscber  Weise  auftretend,  naeli 
4em  Verhalten  des  Exsudates  eine  fibrinöse,  s  er  o  fibri- 
nöse, hämorrhagische  oder  purulente,  selten  idio- 
pathisch, meist  sekundär  bei  Polyarthritis,  chronischeu 
Nierenkrankheiten,  Tuberkulose  (P.  tuberonlosa),  Pyämie, 
hämorrhagischer  Diathese  und  durch  Fortleitung  benachbarter 
Entzündungen  entstehend. 

P.  adhaosiva  eine  ehroniselie  Foim  der  F.,  welche  zur  teil- 
weiseii  oder  vollständigen  Verwachsung  der  Ilerzbeiitelblätter 
(Obiitcration  oder  Obsoleszenz  des  Herzbeutels^ 
«Concretio  pericardii)  fUhrt. 

P.  externa  fintzfludnng  an  der  Aussenfiäche  des  Herz- 
beutels, gewöhnlieli  verbunden  mit  Entzündung  des  mediastinalen 
Bindegewebes  —  M  e  d  i  n  s  t  i  n  o-P.  {vd,  MediastimtiB)  und  der  be- 
aachbarteu  Pleura  —  Pleuro-P, 

cf.  Cor  villuäiun. 

Pericbondritis  (»  /oyS^os  der  Knorpel)  £ntz1in- 

duncf  der  —  dem  Periost  analogen  —  Knorpelhaut,  ist 
entweder  i  d  i  o  p  M  this  ch  (akut  oder  ehroniscb)  oder  se- 
kundär bei  Phthiöis,  Syphilis,  Typhus,  Variuia,  uml  iiiiirt 
izxm  perichondritischen  Abszess  mit  seinen  vor  allem  im  Kehl- 
kopf bedeutenden  Folgen. 

P.  laryngca  P.  der  Kehlkopfknoipel,  ist  entweder  P.  ary- 
taenoidea,  cricoidea  oder  thyreotdea. 

Pericystitis  (/J  xvaus  die  Blase)  Entzündung  des 
die  Blase  überziehenden  Bauchfellteiles, 
cf.  Paracgrstids,  Peritonitis,  Felveoperitonitis. 

Perifelllciilitis  eine  Entzttndungsform,  die  mit 

Gefässerweiterung  und  Zelleninfiltration  der  Lederhaut  in  der 
Umbung  der  Talgdrüsen,  resp.  der  Haarbälge  einhergeht 

Periit^astritis  Entzündung  des  Bauehfellüber- 
zuges  des  Magens. 

Perihepatitis  Entzündung  des  BauchfellUber- 
zuges  der  Leber. 

cf.  Hepatitis,  Peritonitis. 

Perlljmpliaiicltlfl  yd.  Lymphangitis. 

PerimeninirMB  (spinalis  acuta  und  chronica)  i.  q. 
Pachymeningitls  (spinalis  externa). 

Perlmeter  (ro  /utqov  daa  Masa)  Instrument  zur 
genauen  Untersuchung  der  Peripherie  des  Gesichts- 
feldes, von  Förster  angegeben. 

cf.  Horüi)ter. 

Ko  th,  Tei-miuologie.   3  AufL  23 
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Perimetritifs  {r)  /it^r^adie  Gebärmutter)  umschrie- 
bene Peritonitis  des  Bauch fellahschnittes  in  (Iit 
Uni  ii: bung  des  Uterus  (bei  mehr  diflFuser,  aber  auf  den 
Beckenteil  beschränkter  Ausdehnung  als  P  e  1  v  e  o  p  e  r  i  t  o^n  i  t  i  s 
bezeichnet)  infolge  yerschiedener  Ursachen. 

cf.  Piumiiietritiii,  FdlTeoperitomtia. 

Perineorliaphie  oder  J*eriueoplaf!»tik  [ö 
das  Mittelüeisch, qojiho  nähen,  .TAaaaco  bilden)  plastische 
Operation  veralteter  Dammrisse. 

cf.  Kolpoperineoplaalik. 

Perineosyntlieflds  (von  owtl^pu  8U8«in]nenBtellen> 

opcratiye  Wiederherstellung  des  Dammes  bei  kleinen 
partiellen  Defekten  nach  yerschiedenen  Methoden. 

Perlnepkriti»  {^e*fQ6?  die  Kiere)  Entzttndnng  in 

dem  die  Nieren  umgebenden  Binde-  und  Fettgewebe  und 

dem  damit  in  Zusammenhang  stehenden  letroperltonealen  Binde- 
gewebe (P  a r a n  e  p  h  ri  t  i  s).  Die  Kr.Miiklieit  tritt  auf  entweder 
im  Gefolge  von  Kontuöionen  mit  Eij^juaa  von  Blut  und  Harn, 
oder  von  Typhus,  Variola,  Erkältung  oder  fortgeleitet  von  be* 
nachburten  Entzündungen  und  Eiterungen  (Pyelonephritis,  Para- 
nietritis,  Psoitis)  als  Perin.  oder  Paran.  suppurativa,  wo- 
bei sieh  der  Kiter  gewöhnlieh  naeh  hinten  und  aussen  in  die 
Leiideugcgeud,  öcltener  in  den  Darm  oder  nach  der  Kegio 
inguin.  ergiesst. 

Periuearitis  {to  vfvQov  der  Nerv)  Entzündung' 
der  bindegewebig cn  Hüllen  (Scheiden)  der  Nerven,, 
klinisch- symptomatisch  der  Nenritis  ähnlich. 

P.  chronica  leprosa  vd.  Lepra. 

PeriodonÜtlfil  {6  6M^,  gen.  SSwtos  der  Zahn)  Zahn- 
wurzelhautentzündung, eine  gern  zur  Parulis  ^8.  d.) 
führende  entzündliche  Hyperämie  und  Infiltration  der  Zahn- 
wurzelhaut. 

Perioophoritis  eine  Entzünd  ung  um  das  Gewebe 
des  Eierstocks  herum,  eine  zirkumskripte  Peritonitis  meist 
mit  Oophoritis  zusammen. 

cf.  PelYeoperitoniüs. 

Periorchitis  {o  ofjx'-  cler  Ilodoi  vd.  Hydrocele. 

Periostitisi  (j<'>  oar^'oe  der  Knochen)  Beinhuut- 
e  n  t  />  u  u  d  u  n  g ,  kommt  teilb  primär,  teils  sekundär,  von 
der  erkrankten  Nachbarschaft  fortgeleitet,  am  häufigsten  trau- 
matisch vor,  und  wird  entweder  wieder  durch  Resorption 

rlickgäng'ijjf,  oder  Üilirr  zu  ( )steophytenl»ildung  iP.  ossificaus) 
oder  zur  llildung  libniser  Schwarten  (P.  librosa)  oder  zur 
Eiterung  {L\  purulenta).    Ergiesst  sich  der  Eiter  zwischeu 
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Periost  uiul  Knochen,  so  dnsf*  ersteres^  von  letzterem  .ibgehoben 
w\t(\,  so  bezeichnet  man  diesen  Vor-^aiig  als  P.  purulcnta 
disBecans.  üllikk  unterscheidet  noch  eine  Knocheuliaut- 
entzQikduiig  mit  BerOaem  Exsudat  als  F.  ftlbOBlnoSAf  deren 
AbgrenzuDg  als  besondere  Form  aber  nach  W.  Rober  anzweek<> 
mässig  ist. 

P.  inttTim  cranii  i.  q.  Paehymeningitis  extern;? 
P.  umlii^na  (infetitiosa,  phlegmonosa)  vd.  Osteomyelitis 
ditl'ui^a  spontauea. 

P.  seorbutiea  durch  skorbutische  Blutung  unter  das  Periost 

hervorgerufene  P. 

P.  syphilitiea  s.  gummosa  ist  durch  Einlagerung  gummöser 
Wucherungen  (Syphilonie)  verursacht,  welche  vom  Periost  in 
den  Knochen  hineinwachsen  und  denselben  oberflächlich  zer- 
stören. 

cf.  Dolores  osieoeopi. 

Periostose  vd.  Exostose. 

Perloi»treile9Le  unwillkürliche  Muskelkuntiaktio- 
nen,  welche  dnreh  Beklopfen  gewisser  Eztremitätenknochen 
ausgelöst  werden,  unter  pathologischen  Verhältnissen  häufig  ge- 
steigert. 

Peripachjrmenlnsltls  yd.  Paehymeningitis  externa, 
Meningitis  spinalis. 

PeripMebitis  (17  <pl^<r,  u'^^^ßö^  die  Ader)  Entzün- 
dung: der  äusseren  Yenenhaut,  vd. Phlebitis, 
elf.  rerivaflctüitis, 

Periplenritis  (v  .^Ifvgd  das  Brust-  oder  Bippen- 

fellj  Entzündung  mit  dem  Ausgang  in  Abszedirung  in  dem 
Bindegewebe  zwischen  Pleura  costalis  und  liippenwaud,  un- 
abhängig von  jeder  traumatischen  Einwirkung  und  von  vor- 
gängiger Pleuritis  [Wiinderlich]. 

Peripneumuiiie  Oy  .irtvnotiu  die  Ijungenentziia- 
dung)  vd.  Pleuritis. 

Periproktitin  (ö  .Toory.nk  der  After,  Mastdarm) 
Entzündung  des  lockeren  Zellgewebes,  das  den 
Mastdarm  umgibt,  häufig  zu  periproktitisehen  Abszessen 
und  Mastdarmfisteln  führend,  kann  sich  zur  Proktitis  hinzu- 
gesellen oder  von  anderen  benachbarten  Entzündungsprozessen 
Ihm  fortgeleiti  t  we  rden  oder  idiopathisch  entstehen,  letzteres 
haulig  bei  Tuberkulösen. 

cf.  Felveoperitonitis. 

l*erips«ioitis  vd.  Psoitis. 

PeripyiepJilobiti»  syphilitica  (»; -re/.// die  Pforte, 
1]  <fUii',  die  Ader,  also  Pfortaderentzündung) 
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Gummaent  wie  kl  uug  in  dei  Gegend  der  Leberpfortet 
häufigre  Affektion  bei  kongenitaler  Syphilis. 

Perinalpinnpitl«     adlriy^  die  Trompete,  i.  e.  Tube) 

vd.  Pelveoperitouitis. 

Perlskoplsehe  IvlSeer  vd.  Menisken. 
Peri»ipermatitiM  vtl.  liydrocelc  t'uniculi  spermatu  i. 

PeriMploiiitis  (  >  n.-rh'jv  die  MÜ8)  Entzündung  des 

peritonealen  Milz  Überzüge«*. 

Peritomie  [.-Tfot-Tturo)  umschneiden)  s.  Syndektuuiie 

operative  1*»  e h a ti d  1  un  2:  des  P a n  11  u 8  durch  Abtragun^^  eines 
S — 5  mm  breiten  konjunktivalen  Streitens  rings  um  die  Kornea, 
um  den  panuösen  (ietässen  die  Zufuhr  abzuachneiden. 

Peritonitis  (rö  rrrnt-rnrnror  und  -ftav  Von  .leoi-ifiro)  Um- 
Sp&nnen,  Xfxkrjrdi  yy  II  •  r  f  "  '  t  n  r  a  i  o  »•,  vl-to  rar  .t  f  o  i  tf  t  an  {)  a  t 
.7dai  ro/V  a.^?Myxy<'^>  [Ualkx  de  nat.  t'aeult.  4j)  JJauclilell- 
entzttndung.  Es  gibt  eine  akute  und  eine  chronische, 
zirkumskripte  und  diffuse,  (seltene)  primäre  und  (ge- 
wöhnlieh ^<  e  k  u  II  (1  ä  r  c ,  eine  a  d  Ii  ä  8  i  v  e  mit  mehr  trockenem, 
fibrinösem,  zur  Verklebung  ffiluenilen  Exsudate)  und  eine  ex- 
sudative Form  mit  mehr  oder  weniger  kopiösem  Exsudat. 
Das  letztere  ist  serös  oder  sero-fibrinös,  hämorrha- 
gisch, pnrulent  oder  jauchig  (wobei  sich  durch  Zersetzung 
Gas  entwickelt:  l'neumoperitonitis,  Meteorismus  pcri- 
tonoalis).  Von  unterjreordneter  HedeutiiTi«^:  «^esjenüber  dem 
ursäcliliclipn  Leiden  ifst  dir  T 11  b  e r  k  u  1  ö  e ,  c  a  rc  i  n 0 111  a t  (i  s  e, 
sarkonuituae  V.  —  Ais  weitere  besondere  Formen  sind  an- 
zuführen : 

deforaiuis  [Klees],  Cirrbosis  peritonel  chronische  P., 
besonders  ttber  das  Mesenterium  verbreitet,  mit  Verdickungen 
und  Verkürzungen  des  letzteren  und  anderer  'l'eib'  des  Peri- 
tonauni.  tindct  sieh  im  Gefolge  laug^vieri•^e^  Stauiingsziistände 
bei  Herzkranken,  exquisit  zuweilen  bei  Lebercirrhose  und  atrophi- 
scher Muskatnussleber,  sowie  mitunter  bei  Nierencirrhose. 

P.  e:s  perl'uratioue  1' erforati v -P.,  die  bei  Perforation 
Tom  Magendarmkanal  oder  anderen  Nacbbarorganen  infolge  von 

Geschwüren  oder  anderen  Ursachen  und  durch  Eintreten  von 
festen,  flüssigen  oder  gasförniigen  Contentis  jener  Organe  in 
den  l^eritonealsack  verursachte  perniziöse  Fonu. 

P.  pucrperalis  vd.  Febris  puerperalis,  l'erimetritis. 

P.  septiea  metastatische  P.  bei  septischer  oder  pyämischer 

Blutvergiftung. 

r.  infiuituui  die  iiieht  selten  in  der  ersten  Zeit  nacli  der 
Geburt  \  urkoiumende,  mit  Umphaiitis,  pyämisclier  (puerperaler) 
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Oller  erysipelatüser  Infektion  uUer  mit  Nabelhernien  in  Zu- 
sammenhang stehende  T. 

ef.  Fericystitis,  Perihepadtb,  PerimetritiBT  Periapleiiitis,  P«rityphlitb. 

Peritonsillarabiizess,  bezw.  Retrutonsillarabszess 
Entzündung  des  peri-  bezw.  retrotoDsillaren  Bindegewebes 
mit  Ausgang  in  Eiterung. 

Perityphlitis  (to  xw^Xotj  «c.  evreoor  der  Blinddarm) 

umscbriebcne  E n  t  z ü  n  d u n  e:  dos  Bnnchfells,  das  doii  Blind- 
darm und  Wurmfortsatz  überzieht,  entweder  zu  KrkrankiiTiir«Mi 
der  letzteren  sich  hinzugesellend,  oder  von  einer  rai'atyphiitiä 
ausgebend,  häufig  mit  Kiterdurchbraeb  nach  dem  Darm  oder 
nach  aussen. 

cf.  Peritonitis. 

Periwretliriti»  (*}  nrot}Oga  die  Harnröhre)  Ent- 
zündung des  die  Harnröhre  u ni  c  Immi  d e  n  IMnde- 
«rewclies,  entweder  infoli^e  V(mi  Traumen  oiter  iiefti^en  Trip- 
pern; die  entzündliche  Intiitratiüu  kann  in  \'erteiiuug-  oder 
Eiterung  und  Durchbrach  nach  innen  oder  aussen  endigen. 

cf.  Chorda  venerea,  Oaveniitis. 

PerivBi^liiitis  i.  q.  Parakolpitis. 

PeriTasenlltis  {vasculwut  Dem,  Ton  vas  GelftBs)  Ent- 
zündung der  AdTentitia  der  Gefässe,  häufig  als 

P.  n(»dosa  oder  tub  e  rk  ulöse  P. 

ct.  I'erinrteriitis,  Periphlebitis. 

Pernio  (lat.  von  .-rtom  Ferse,  Hinterbein)  Frost- 
beule. <lmch  die  Einwirkun^r  der  Kälte  entstandene  blau- 
rote juckende  Anschwellungen  der  Haut  besonders  an  Händen 
und  Küssen,  auf  denen  sich  häufig  Geschwüre  bilden.  Sie  sind 
bedingt  durch  Stasen  infolge  Get^ssparalyse  mit  seröser  Exsu- 
dation in  das  Gewebe  der  Kutis. 

cf.  CoDgelatio. 

1*f'robrachinw  (-T>yoffc  verstümmelt,  v.  rrn'tH»,  :thk\(o 
durchbohre,  o  fina/nov  der  Arm)  angeborene  verküm- 
merte H  i  i  d  u  n  g  beider  Arme. 

cf.  Abradiios. 

Per#«hlnift  (//  /^/o  die  Hand)  rerkümmerte  Bil- 
dung  beider  Hände  oder  Fttsse. 

Peromela}>»  (rö  fie/.n^  das  Glied;  Mi ssgc b urt ,  deren 
sämtliche  Extremitäten  in  irgend  einer  Weise  de- 
fekt oder  m  i  s  8  g  e  s  t  a  1 1  e  t  sind. 

cf.  Amelua,  Mikromelas,  Phokomelos» 

]*eropiis  (<S  stoitg  der  Puss)  a  1 1 b  o  r  e  n  e  v  e  r  k  u  m- 
merti'  IHlrlnng  oder  abnorme  Kleinheit  beider  Unter- 

ex t r e ml  t  Ii  t  e  n. 

cf.  Perochirup,  Monopus. 


Digitized  by  Google 


358 


Perturbatio 


Perturbatio  critica  {perturbare  verwirren)  ueunt 
man  die  in  typischen  Krankheiten  zuweilen  vor  der  Krise  ein- 
tretende nochmalige  Steigerung  der  Erscheinung^en,  in* 
Sonderheit  des  Fiebers. 

Pertnsfliis  i.  q.  Tussis  convulsiva. 

Pervis^ilium  (lat.  vigil  wach,  munter,  von  vig  ere 
und  per)  i.  q.  Agrypnia. 

Pe»  (der  Fuss). 

varus  v=  CU1VUS  X-beinig)  Klump  tu ss,  der  iuss 
„zu  einen  Klump  zusammengezogen'',  abnorme  Addukt{on(Tihial- 
äexion)  des  Fusses  mit  Rotation  desselben  naeli  innen,  also  mit 

Erhebung  des  inneren  Fussrandes.  Die  Alfektiou  ist  embryo- 
nalen I^rBprungs,  eine  pathologische  Steigerung  der  normalen 

Form  des  totalen  Fnsses. 

F.  V,  hystericus  vd.  Contractura  hysterica. 

P.  valjtfUS  (von  rrrgcre,  vnlgum  est  propn'e  intortum 
[iSoMUS  p.  IG.  G.]  O-beinig)  Flattluss,  abnorme  Abduk- 
tion  (Fibularflexion)  des  Fusses  mit  Rotation  nach  aussen,  wo- 
bei das  Fuss\\  iirzflüowölbo  herabsinkt,  der  innere  Fussrand  dick 
und  breit  wird,  dass  der  Krrmki  mit  der  vollon  Planta  auf- 
tritt, während  der  äutjaere  Fu-'^sraiul  sich  mehr  oder  weniger 
vom  Boden  abhebt.  Am  häufigsten  ist  Hhachitis  die  Ursache 
(P.  v.  rh  achiticus),  seltener  Paralyse  der  Adduktoren  (P. 
valgiis  oder  plano-valgua  paraly tie us).  Bei  den  kon- 
genitalen  Formen  findet  sich  meist  zugleich  eine  Dorsalflexion 
(P.  c a  1  c  a  n  e  0  -  V  a  1  g-  u  s\ 

Beschränkt  sich  die  Deformität  nur  auf  die  Senkung  des 
Fusswiirzelg^ewölbes,  so  entstellt  der 

I*.  planus  Flach  f  US 8,  die  einfacli»te  Form  des  Fluttfuöseö 
ohne  stärkere  Erhebung  des  äusseren  Fussrandes,  wobei  die 
Sohle  von  der  Ferse  bis  zum  Zehenballen  eine  ganz  ebene 

Fläche  bildet. 

1*.  )j  Linus  in  f  iammatorius,  der  entzündliche 
Platt-  oder  Flachfuss^  eine  besonders  bei  jungen  Mädchen, 
am  häufigsten  kurz  vor  der  Pubertätszeit  rasch  und  unter  hef- 
tigen Schmerzen  (Tarsalgie)  auftretende  Form  infolge  vielen 
Gehens  und  Stehens,  Belastung  des  Körpers,  harter  Arbeit, 
weshalb  man  diese  Form  auch  alsP.  valgus  staticus  be- 
zeichnet. 

P.  caleaneus  {calx  Ferse)  s,  Talipes  [ialua  Knöchel) 
der  Haken fuHö,  abnorme  Dorsalstreckung  des  Fusses,  der 
Gegensatz  des  P.  eqninus,  wobei  der  Vorderfuss  in  die  Höhe 
gezogen  ist  und  der  Kranke  nur  mit  der  Ferse  auftritt.  Neigt 
der  Fuss  dabei  zur  Valgusstellung,  so  entsteht  der  P.  cal- 
caneO'Valgus. 
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P.  cquiniis  S  p  i  t  z  f  u  s  s ,  abnorme  Plantarflexion  rios  Fusses, 
so  dass  derselbe  Ähnlichkeit  mit  einem  Pferdehuf  bekommt, 
indem  der  Fussrücken  in  derselben  Richtung  wie  der  Unter- 
sehenkel steht  und  der  Körper  sich  nnr  auf  Ballen  und  Zehen 
«tfltzt  —  Eine  noch  weitere  Steigerung  dieses  Zustandes  ist  der 

P.  excavatus,  Hohlfuss,  wobei  auch  die  Zehen  flektirt 
sind  un<l  der  Stützpunkt  auf  das  vordere  Ende  des  Fuss- 
vflckens  üilir. 

P,  equino-varus  Kluiupt'uss  in  Verbindung  mit  Plantar- 
flexion. 

P.  equ i no-valgu 8  Plantarflexion  mit  Abduktion. 
[Grösstenteils  nach  König,  Spez.  Cbir.] 

I*.  irisras,  Makropodie,  angeborener  Riesenwuchs  des  Fusses 

«öder  ein /einer  Teile  desselben, 
ct.  Talipoinsnus. 

Pessarluiii  -^• der  länglich  runde  Stein  im 
Brettspiel,  und,  von  der  ÄhniiclLkeit,  die  Wicke  zum 
Einlegen  in  After  oder  Scheide,  pessum  [Apul.  herb.  121]) 
Mutterzäpfchen  oder  Mutterkranz,  direkt  aus  kon- 
sistenteren Medikamenten  geformte  rundliche  oder  aus  gewissen 
Stoffen  gefertigte  ringförmige  Körper,  womit  entweder  Medi- 
kamente in  längrere  Berührung:  mit  dem  Cervix  uteri  gebracht 
werden,  oder  welche  dem  in  seiner  Lage  veränderten  Uterus 
mechanisch  eine  Stütze  geben  (Ilysterophor). 

cf.  Tampon. 

Pestis  (/a<.),  Pestilontia  von  pcrdue  verderben") 
Pest  hiess   im  iMittelalter  jede  epidemische  Krankheit  mit 

froBser  Mortalität.  Jetzt  versteht  man  darunter  ausschliesslich 
ie  eigentliche 

Bubonenpest,  welche  im  westeuropäischen  Kontinent  im 
Jahre  1720,  in  Enropn  überhaupt  im  Jahre  1"^?!  zum  letzten- 
mal (187*J  kam  eine  kleinere  Epidemie  in  lUissiand  vor  vor- 
gekommen ist.  Sie  gehört  wahrscheinlich  zu  den  uiiasmatlsch- 
kontagidsen  Infektionskrankheiten  und  besteht  in  einer  äusserst 
-akut  verlaufenden,  (  Ii  ^1  fieberhaften  Krankheit  mit  grosser 
Moitalität.  welche  »icii  lokalisirt  in  Form  von  Karbunkeln  und 
besonders  l^eiHtendriisonbnbonen ,  welche  hautig  in  Jauchige 
Eiterung  übergehen  mit  Zerstörung  der  Weichteile  in  der  Um- 
gebung. 

Petocliiao  von  pittncium,  rriTTaxiov  Iioderstückchen 
mit  Salbe  zum  Auflegen  auf  die  Haut  [Celsus  3,  10], 
ital.  peUchie  rote  Flecken  auf  der  Haut  in  bösen  Fie- 
bern, woher  auch  unser  peiesehe)  rundliche  kleine  bis 
fingern agelgrosse  Purpuraflecke. 

Petit  mal  {franz.)  leichte  Anfalle  von  Schwindel  oder 
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Bcwiis^tlosigkeit,  im  Zusammenhang  mit  £pilep8ie,  aber  ohne 

epilepti^^<  l  e  Krämpfe, 
cf.  Epilepsie. 

Petechialtyplius  i.  q.  Typhut}  exautheuiaticus. 

Petrificatio  (petra  -  .-n-'rna  —  der  Quader,  Stein; 
facere)  V  e  r  k  a  1  k  u  n  oder  V  e  r  i  r  d  uii  ^  ^  die  Infrltration  von 
Geweben,  Sekreten  oder  Fremdkörpern  etc.  mit  phoaphorsaurem. 
und  kohlensaurem  Kalk  in  fester  Form. 

cf.  Oasificaläo,  Incmstatio» 

"BetrUuukge  vd.  Massage. 

PlftA^edttSIlA  (i^  tpayidcuva  von  q^yetv  und  iMo»,  St.  iS 
fressen)  eine  Form  des  Brandes,  speziell  für  die  gangränöse 
Zerstörung  von  Geschwüren  gebraucht,  wobei  dieselben,  peri- 
pherisch fortsulireitend,  nach  vorausgehender  Infiltration  Schicht 
für  Schicht  rasch  zerfallen. 

l'hagedacnismus  tropicus  nach  Avdk  u.  A.  der  ge- 
meinscbaftliche  Name  für  eine  Reihe  von  Krankheitsformen^ 
welche  bisher  unter  yerschiedenen,  zumeist  der  örtlich keit 
ilires  Vorherrschens  entnommenen  Bezeichnung^en  (als  ^(5p>Jchwür 
von  Cochinchina ,  von  Mozambique,  Wunde  von  Yciiu  d'*  etc.) 
beschrieben  wurden,  aber  eine  so  grosse  Übereinstimmung  er- 
Icennen  lassen,  dass  sie  als  der  Ausdruck  eines  nur  durch 
lokale  Einflttsse  modifizirten  Krankheitsprozesses  aufgefasst 
worden  müssen.  Sie  entwickeln  sich  aus  geringfügigen  Ver- 
letzungen zu  jauchenden  oder  gangräneszirenden  Geschwüren. 

Plias:ocyi;e]i  [Metschnikofp]  (rfaysTv  essen,  ver- 
zehren, o  yrrog  das  Bläschen,  hier  die  Zelle)  Zellen  des 
tierischen  Organismus,  welche  die  Fäliifrkeit  besitzen,  Bakterii  n 
zu  fressen,  d.  h.  aktiv  in  sich  aufzunehmen.  Nach  M.  siud  es 
zwei  Zellai'ten,  Epithelzellen,  die  sog.  Makrophagen  und  Leu- 
kocTten,  die  sog.  Mikropbagen.  Metsghnikoff's  Ph.-Lehre 
sähft  einstweilen  ^bensoviele  Gegner  wie  Anbänger. 

Phakitis  (o  <fap<6g  die  Linse)  Linsenentzündungf 
da  hierbei  nur  die  innere  Epithelschicht  der  Kapsel  in  eine  ent> 
zfindliche  Wucherung  (Zelleneinlagerung)  gerat,  deren  häufigste 

Ursache  der  Zerfall  eines  überreifen  Kernstares  oder  die  opera- 
tive Entfernung  der  Fvinse  (selten  anderes  Trauma)  ist,  .so  fällt 
Ph.  faBt  ganz  uiit  dem  Begrift"  Cataracta  capsularis  und 

secundaria,  Nuchstar,  zusammen. 

Pliakomalacia  {fia/.ay.ög  weich)  vd.  Cataracta. 
PbakosUeronui  {axXrigoe  hart)  vd.  Cataracta. 

PltftlalCTOlilS       ^pakaxocoatg  von   qalay.oöc:,  (j  okog  glftn- 

send»  von  ffa(v&\  &eoa  der  Scheitel)  vd.  Calvities. 


Digitized  by  Google 


Phlebarteriektasia 


Phalansitlft  «yplillitiea  vd.  Daktylitis. 

Plftfiraiakologie  (r6  ff  doftaxov  das  Arsneimittel) 
Ars  Deimittel  lehre. 

Pharyngitis  (J  (fuovy^,  gen.  -vyyoi  Schlund)  Jüut- 
zfindung  der  HachenBchleimhaut. 

Ph.  aeata  ist  entweder  catarrhalis  (erythematosa  — 
oberflächlich)  oder  phlegmonosa,  eine  tiefer  io  das  Schleimhaut' 

und  submuköse'Gewebe  dringende  Entzündung,  oder  croupoaa 
oder  diphthcrica  {vd.  Croup  und  Diphtherie). 

Fh.  ehronlca  der  chronische  Kachenkatarrli.  £ine 

besondere  Form  desselben  ist 

Ph.  granalosa,  wobei  die  Schleimhaut  mit  erhabenen 
roten  Punkten  besetzt,  grannlirt  erscheint.  Kaeh  STdRK  han- 
delt es  sieh  dabei  um  stellenweise  Abstossung  der  obersten 

festeren  Epithelialschiclit  und  Hervorquellen  der  tieferen  suk-  . 
kulenteren  Zellenachiclit,  welche  wegen  Mnn<;el  der  schützen- 
den Decke  die  bei  dieser  Form  auffallende  Emplindiichkeit  zeigt. 

Weitere  Fomen  vd.  unter  Angina,  als  Teilerscheinungen 
dieser. 

Pharyngaceie  (//  >^/y/.^y  der  Bruch)  EiuBtülpuug 
eines  Oesophagusdivertikels  in  Form  einer  Schleirahauthernie 
zwischen  die  Muskelfasern  des  Constrictor  pharyngis  inferior. 

Ptiaryngotoinia   ««nbhyoidea  s^.  J'h.  media  fvon 

3lALüAiu>iE  erfunden  und  Lai ynyotomie  soushyoidienne  genannt) 
Eröffnung  des  Pharynx  zwischen  Zungenbein  und 
Kehlkopf  als  Voroperation  zur  Entfernung  von  Fremdkörpern 
und  Geschwülsten  am  Kehlkopfeingang,  welche  sich  nicht  vom 

Munde  her  entfernen  lassen. 

Fh.  lateralis  die  ^fitliche  Kröffnung  des  l'harynx.  von 
LANGEXbECK  angegeben,  mit  Sclinittführung  von  der  Mitte  des 
ünterkieferrandes  über  das  grosse  Horn  des  Zungenbeins  bis 
zur  Höhe  des  Kingknorpels. 

Phimofte  (gr.  H.  von  6  (fin<:^  der  Maulkorb,  f/ifo'xo 
zuschnüren)  Verengerung  und  ungenügende  Dehn- 
barkeit der  Mündnng  des  Präputiums,  infolge  deren 
dasselbe  nicht  hinter  die  Eichel  snrttckgebracht,  und  selbst  die 
ürinentleeruüg  behindert  werden  kann. 

cf.  Blepharophimoae,  Stenose,  Striktor. 

PhlebarteriektasI«  spontanea  extremttainm 

(//  ff  /Jif,  <f  kEß(k  die  Ader,  v.  7/^0),  ßutre  fliessen;  äonjota 
die  Arterie,  //  fxmoig  die  Ausdehnung)  fortnehreitende  A  n- 
giektasie  der  Arterien  und  Venen  einer  Extremität,  von 
einer  cirsoiden  Erkrankung  der  Auastomosensysteme  derHt>ldluind 
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oder  der  Fusssohle  ausgehend,  analoix  dem  Aneurysma  racemo- 
raosum  der  Schädelechwarte  jugendiicher  Individuen  (Lakosk- 

BECK,  Arch.  IS), 

Phlebektai^ia  s.  TarieoHitai§i  sack  f  ö  r  m  i  g- e 
Venenerweiterung,  mechanische  Dilatation  durch  lokal 
gesteigerten  Blutdruck,  am  häufigöteii  im  Gebiet  des  Plexus 
haemoirhoidaliB  und  der  Vena  saphena  magna. 

Ph.  haemorrlioidalis  i.  q.  Haemorrhois. 
cf.  Vftrlx. 

Plilebitis»  Veuenentziinduiig,  in  plastischer  Infil- 
tration, Verdickung  und  häufig  Vereitertmg  der  Gefässwände 
bestehend. 

Ph.  MntA  ist  selten  primär  und  dann  gewöhnlich  Fol^e 
von  Trauma,  zuweilen  von  Gicht,  meist  seliundär.  indem  ein 
Entzündungsprozess  aus  der  Umgebung  auf  die  Advcntitia 
(Periphlebitis)  und  weiter  auf  die  Vene  selbst  sich  fortsetzt 
und  im  Lumen  derselben  eine  Thrombcnhildun^-  veranlasst,  — 
oder  die  Ph.  gesellt  sich,  an  der  Intima  beginnend,  zu  einer 
primären  Thrombose  oder  einer  Embolie,  gefren  welche  die  Ver* 
ändcrungen  der  Gefässwand,  welche  das  gleiche  Geschick  wie 
der  Thromhus  und  das  umgebende  erkrankte  Gewebe  zn  haben 
pflegt,  als  nebensächlich  erscheinen. 

Ph.  chronica  Verdickun^^  der  äusseren  Wand,  während  die 
Intima  intakt  bleibt;  kommt  bei  dauernder  Erweiterung,  Varicen 
und  primärer  Thrombose  vor. 

cf.  Bndophlebltis. 

Eine  besondere  Form  der  Phlebitis  ist  die  kongenitale  oder 
erworbene,  fast  immer  zum  Tode  führende  Entzündung  und 
Tlironiboso  der  Nabelvene  bei  Neugeborenen,  Phlebitis  um- 

bilienlis 

Plilc^bolith  (o  ;.i7Ms  der  Stein)  Venen  stein,  ver- 
kalkte Faserstolfgerinnsel,  am  lifnifi^^sten  in  varikösen  Erweite- 
rungen der  Unterextremitäten  vorkommend, 

cf.  Calculi 

Plilebosklerosin  (a;</»/ooc  hart)  Hyperplasie  des 
Bindegewebes  der  Venenwanilung,  eine  der  Arteriosklerose 
(s.  d.)  analoge,  aber  viel  seltenere  Affektion. 

Phlebotomie  (teuvo)  schneide)  i.  q.  Venaesectio. 

Phleg^masia    (>5   rf  /.y-iKimn   von  (//.yyjiifo'yo),    <f  }.yyn))  i.  q. 

Phlegmone,  doch  fast  nur  gebräuchlich  in  der  Zusauimeu- 
setznng: 

Ph.  alba  dolens  puerperaruw,  wörtlich:  die  weisse 
schmerzhafte    Zellgewebsentzündnng  der  Kind- 
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betterinnen,  weisse  Schenkelgeschwulst,  diejeuigc 
Form  von  Phlegmone,  welche  dnreh  Fortleitung  einer  para- 
metritiBchon  (infektiösen)  Enteflndnng  auf  das  Unterhantzell- 

gewebe  des  Oberschenkels,  sowie  das  um  die  grossen  Gefäss- 
und  Nervenstämme  der  üntorextremitat  «"clegeno  Bindegewebe 
entsteht,  Thrombose  der  Schenke] vene  und  Lympligefässe  im 
Gefolge  hat,  aber  auch  ohne  dieselbe  verlaufen  kann,  und  wo- 
bei die  Haut  durch  die  Spannung  ein  weisses  oder  livides  Aus- 
selieii  l)eknmmt.  Die  Venontlironihose  kann  aucli  das  Primäre 
sein  und  die  Geschwulst  durch  Periphlebitis  mit  Blutstauung 
und  Ödem  hewirkt  werden. 

Phlog^Tiione  {'i  (fyrynnrt'i  ZeligewebsGiitzündung, 
von  7/.fvoj  brenne)  akute,  zur  luterung  und  zur  diffusen  Ver- 
breitung tendirende  Eutzünduns:  des  Zellg:ewebe8. 

Pli If* grill or r Ii (rn  fj)Jyu(i  der  Schleim  als  Pro- 
dukt der  JEutzündung,  (//Jyto  —  und  ij  001]  das  Fliessen) 
i.  q.  Blennorrhoe. 

l*Ulo^u|j;on  {yor^vot  erzeugen,  yoro^  da»  Erzeugte, 
Adj. y<mx6<s\ entztindungserregend,  nennt  man Substanaen, 
welche  die  Eigenschaft  haben,  l.ntzilndung  der  mit  ihnen  in 
Berührung  kommenden  Gewebe  hervorzurufen. 

Phlogogen  {€ployoYBvijs)  würde  bedeuten  d  u r <•  h  E n t Zün- 
dung entstanden,  doch  wird  im  gcewiiliuliehen  Sprach- 
gebrnuch  nicht  streng  auf  diese  Unterseheidung  geachtet. 

Phlo^oüi»  (r/  9?A4^'QNH?  EntBündung,  von  <ploy6fa)  i.  q. 
InHammatio. 

Fhlyktaena  (v  <fXvHtmva  die  Blas«,  von  <pkvfa  auf- 
wallen* i.  q.  Vesicula. 

Ph  1 V  Ii tünosen  ( >)  t  ooo^  die  Krankheit)  d  u  r  <•  h  B  i  1  d  u  n  g 
von  P.Iiischcn  oder  Blasen  charakterisir te  üaut- 
kra  11  k  h  e  i  tc  n. 

l^lilyaEaciuni  \,to  q>kvi^dxwv  von  (pkv^m ,  (fkvto ,  fluo)  vd. 

Pustula. 

Phokwuielui»  (//  fffoxt]  dieBobbe,  Seehund,  ro  fiyÄnc 
das  Glied)  M  i  s  s  g  e  b  u  r  t,  bei  welcher  die  wolilgebiideteu  Hände 
und  Fiisso  unmittelbar  an  Schultern  und  Hüften  sitzen. 

l*Iioneentallaxii  [Schmalz]  (1/  fftmij  die  Stimme, 
ivTvg  innen,  dXkdonco  vertauschen)  Vertauschung  von 
Vokalen  und  Diphthongen  mit  einander. 

cf.  Sjmphonallaxls. 

Phonometer  (/}  vor/)  die  Stimme,  ro  /ihoov  das  Mass) 
S  p  r  a  c  h  m  <*  s  s  n  p  p  n  r  a  t  [\ .  T.ih  ae]  zum  Nachweis  der  Inten- 
sität des  Sprechens  bei  iiörprüt'ungen. 
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Plionometrie  (uerißu}  messen)  die  von  Baa<  »in- 
gefiUirte  Methode,  duvrh  Aufsetzen  einer  schwiugendeu  Stimm- 
gabel auf  gewisse  Kurperteile  die  Eesonanz  derselben  zu 
prüfen. 

Fhospliatiirle  (rö  orony  der  Urin)  reichlicher  Ge- 
halt des  Urins  an  phosphorsaurcn  Salzeu  (phosphor- 
sanrem  Kalk,  Ammoniakma^nesia). 

PhoHpliene  (rö  y  das  Licht,  von  ^  aeVru  erscheinen 
lassen,  beide  yoiL<pd(u  leuchten)  diesubjektlTen  Licht- 
erscheinangen  bei  Photopsie. 

cf.  ChrouK^e. 

PliQsplioniekroBe  vd.  Nekrose. 

PbotophoMe  (o  q^oßos  die  Fureht,  Sehen)  Licht- 
scheu, der  Ausdruck  hyperiCsthetischer  Affektionen  in  verschie- 
denen Nervenbezirken  des  Auges  mit  reflektorischem  Krampf 
des  LidschUessmusi^els  (Blepharospasmus  —  s.  d.). 

Photopsie»  I//  oi/'ic  das  Sehen)  s.  Spintherlsuius  sub- 
jektive Lichtempfindung  höheren  Grades  infolge  abnorm 
hoher  P>regung  des  lichtemxjfindeuden  Apparates. 

cf.  Phosphene. 

Plireiia*»thenio  iv  ^'t^-    das  Zwerchfell, 

weil  das  Zwerchfell  von  den  Alten  als  Sitz  aller 
geistigen  Begangen  betrachtet  wurde,  so  bedeutet 
17  q?Qi^y  auch  Seele»  Geist,  tj  aaOnFia  die  Schwäche  — 
[Finkelnbukg])  besser  Icomponirter  Ansdruck  für  Cerebr- 
asthenie  (s.  d.). 

Phrenitis   Zwerchfellcntzfindung,  sekundär  bei 

Paraphrenitis  mid  in  .solchen  Fällen  mizunelnnen .  wo  Entzün- 
dungen durchs  Zwerchfell  hindurchgeleitet  werden, 

Phrenopathte  (t6  jidßo?  das  Iieiden)  i.  q.  Psychosis. 

PlithirinNiM  (//  'lihininoc  von  7  (V.-m<  die  Laus,  als 
"vermeintliches  Produkt  der  Säfte  Verderbnis,  von  7  <>^<'oea 
verderben)  „Läuse suchte  Eine  Ph.  in  dem  Sinne,  dass  die 
Läuse  (Pediculi  vcstinienti)  in  durch  sie  verursachteu  Geschwüren 
derHfint,  sog.  „überdockten  Läuseprcscliwüren'',  sich  finden,  ^^ibt 
( s  na  eil  Heuha  nicht.  Sie  verursacheu  uui*  Ekzeme  und  Ex- 
koriario  nen. 

i*hthiwis  (i)  (lOiot^  die  Schwindsucht,  von  (flUto 
schwinden,  verzehren;  hxx.  Consumtio)  gegenüber  Atrophie, 
Tabes,  Marasmus  diejenige  Form  des  Körper  Schwundes, 
bei  welcher  eine  abnorme  Stoffausgabe,  bei  nicht  uotwendig 
Terringerter  Zufuhr,  stattfindet. 
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Klinisch  bezeichnet  nian  mit  Ph.  schlechtweg  die  mehr 
oder  weniger  cfaronisch  TerUmfencle  Lungenphthise.  Bnrch 
die  Entdeckung  des  Tnberkelpilzes  (s.  liacilius  tuberculoBis) 

von  Koch  ist  die  Ph.  tu  einer  Infelstionskranklieit  geworden. 
SifMiiitcrscheidet  mch  jedoch  wesentlich  von  anderen  liit'ektionB- 
kianklieiten,  da  das  \  iius  dereelbcn,  der  Tuberkelpila ,  nur 
dann  als  Infektionsträger  wirkt,  wenn  entweder  eine  nereditire 
Disposition  oder  eine  durch  Krankhelten  (so  das  Auftreten  der 
Phthise  bei  Diabetes,  Leukäinie  ii.  s.  w.)  oder  man^relljafte  Er- 
nährung geschwächte  Konstitution  vorhanden  ist,  während  ge- 
sunde Individuen  immun  gegen  dasselbe  sind.  Ausserdem  han- 
delt es  sich  bei  der  gewöhnlichen  Phthise  (eine  Generalisatiou 
des  Giftes  findet  sich  nur  bei  der  akuten  Miliartuberkulose)  um 
ein  lokalisirtes  Gift,  das  znnärhst  nur  auf  die  Lungen  ein- 
wirkt, während  bei  den  gewöhnlichen  Infektionskranklieiten  »In'? 
Gift  ein  generelles  ist,  d.  h.  auf  dem  Wege  der  Blutl);iiin 
sich  rasch  dui'ch  den  ganzen  Körper  verbreitet.  Endlich  gibt 
es  auch  zweifellos  phtbisisehe  Prozesse  in  der  Lunge,  deren  Ur- 
sache nicht  der  Tuberkelpilz  ist.  Virchow  hat  deshalb  vor- 
geschlagen, die  Phthise  einzuteilen  in  eine  „ba ciliare"  Ph. 
und  eine  ^nicht  bacilläre".  Zu  ersterer  zählt  er  die  Tuber- 
kulose und  die  käsige  Pneumonie,  zu  letzterer  die  syphilitische 
und  die  bronchiektatische  Ph. 

Ph.  florida  s.  gallupieau^  (ital.  yaluppare,  yaloppo)  akute 
Ph.  ist  nicht  akute  Miliartuberkulose,  sondern  sehr  akut  verlau- 
fende, hoch  febrile  Formen  von  käsiger  Pneumonie. 

BeiPh.  fl.  finden  sich  konstant  Tuberkelbaeillen  in  grossen 

3reni;en  im  Sputum,  während  dieselben  bei  der  chronischen 
Phthise  in  viel  geringerer  Zahl  vorhanden  sind  oder  auch  vor- 

übcri^ehend  ganz  fehlen  können. 

Ph.  bronchfalls  tuberknlr»se  Entartung  und  Verkäsung  der 
intrathorazischen  J^ymphdrüsengruppen,  insbesondere  der  Glau- 
ilulae  bronchiales. 

Ph.  calcuiüsa  (von  calx  Kalk,  Steinchen)  Lungen- 
Phthise,  wobei  käsig-pneumonisch  verdichtete  und  abgestor- 
bene Lungenteile  von  Hirsekorn-  bis  über  ErbsengrOsse  in  ver- 
kalktem Zustand  (zuweilen  auch  schon,  ehe  es  zur  Verkalkung 
gekommen  ist  —  vd.  Corpuscula  oryzoidea)  expektorirt  werden. 

Ph.  laryngea  K eh Ikopfsch windsucht,  mit  der  skro- 
ful(>s-tuberkult»si'n  Diathese  in  Zusammenhang  stehende  Schleim- 
haut verschwäruiiL!  mit  ihren  Folgen,  tritt  am  seltensten  mit 
wirklichen  Miliartuberkeln  auf,  häufiger  mit  follikulären,  tief 
triehterfSrmigen  Ulzerationen  oder  mit  verschieden  gestalteten 
Geschwüren,  welche  sich  aus  einer  spezifischen  Zellen-  undKem- 
infiltration  der  subepithelialen  Schleimhautschicht  entwickeln, 
oder  in  Form  obeiilächlicher  sogen,  aphthöser  oder  Erosions- 
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geschwfire  von  oft  sehr  groaser,  durch  Koufluenz  bewirkter 

Fläclif niinsdelinuiiü-  Hw^sonders  auch  in  der  Trachea).  Sie  tritt 
Bekuiular  hei  LuiigeupUthise  auf,  ihr  primäres  Yorkommen  ist 
zweifelhatt  [ZH]. 

et  Feriebondrids  laryngea. 

Ph.  bulbi  s.  Atrophia  b.  atrophischer  Schwund  dei»^ 
Augapfels  iBt  gewöhnlich  d«f  Ausgang  versoMedeuer  bös- 
artiger innerer  Augenentzflndungen ,  doch  gibt  es  aucli  eine 

Pli.  Ii.  essen tialis  vd.  Ophthalmomalacia. 
et',  Tuberculosis,  Scrofulosi.s ,   Nekrobiose,  Poeumonie  (Broncho-- 
uod  Dc^qtmraativoii'O*  Nepbropbthisis ,  Orchitis  und  Epidi- 

dymitis  caseosa. 

Phyiiia  [TiKfrua  die  Geschwulst,  von  r^rfn  erzeugen^ 
wachsen  machen)  der  Knollen,  waluu^s-  hl«  taustgrosse, 
mit  EpidermiB  bedeckte  feste  Geschwulst  in  den  tietereu  Schich- 
ten der  Haut,  durch  Extravasate  oder  Neubildungen  im  Chorion- 
und  subkutanen  Bindegewebe  bedingt. 

cf.  Kodo«,  Tophu«. 

Plsyskoiiie  Fettleibigkeit,  so  benannt  nach  Ptole- 
MAEiis  V.,  170  a.  Chr.,  mit  dem  Beinamen  Ph yskon  (o  q^vay.cox'^ 
Diekbauch,  von  7  rwa  Wurst,  Wanst,  rpvoa^  <pvad<o  auf- 
blasen) dem  klaasischen  Vorgänger  von  BAijTDiO. 

cf.  Übesitas. 

Physoiiietra  (/;  q  rnn  der  Blasebalg,  Wind,  y  /"'jroa 
die  Gebärmutter)  1^ u ftunbamml ung  in  der  Gebär- 
mutterhöhle,  entweder  durch  mechanisches  Eindringen  von 
Luft  oder  durch  gasige  Zersetzung  angesammelten  Sekretes  bei 
Hydrometra  oder  Pyometra. 

Picae  Malaclae,  Oustus  depravatus  (pica  die 
Elster,  Specht,  Baumhacker)  abeonderlidie  Appetenzen 
Kranker  (Chlorotischer,  Hystcrisclier.  Hchwaugerer)  nach  pikan- 
ten oder  selbst  ungeniessbareu  Substanzen. 

Pijj;:ineTitindnratioii  P.  i  1  d  im  von  schwieligem 
Bindegewebe  (in  den  Lunken)  mit  Einlagerung  von  Pigment. 

Piliiiiictio  (inlus  das  Haar,  mingere  pissen),  Triehia- 
sis  vesicae,  Oeirenwart  von  Haaren  in  der  11  am  blase, 
bezw.  im  Urin,  welche,  wenn  sie  nicht  von  aussen  eingtjiührt 
sind,  wahrscheinlich  von  Dermoidzysten  herrühren,  welche  sich 
in  die  Blase  geöffnet  haben. 

Pimelosis  (von  .Tt^eAo'co,  ti  mfieXi^  das  Fett,  von  mcov) 
i.  q.  Obesitas. 

Pincette  (iranz.  von  ^^/ict/-)  Zange  leben  mit  ^eradeu 
federnden  Branchen  mit  oder  ohne  Haken. 
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Pinguecula  {pinyuia  fett,  .taxi'i)  Lidspaltenflcck, 
eine  Neubildung  im  Lldspaltenteii  der  Skleralbindehaut,  aus 

liirsekornartifjfen,  platt-rundlichen,  bisweilen  gelappten  Klümp- 
chen  einer  weis^'irclhliclipn  Masse,  weklic  ;iiis8erlich  viel  Ähn- 
lichkeit mit  Fett  iiat,  aber  aus  embryonalem  Bindegewebe  be- 
steht. 

cf.  Xauthelftania. 

Pique ur  (tianz.  vou  piquer,  vom  kelt.  pic  Spitze)  ein 
Individuum,  welches  aus  krankhaftem  Trieb  seine  geschlecht- 
liehe  Befriedigung  in  der  blutigen  Verletzung  jugendlicher 
Frauenzimmer  sucht. 

Pityriasis  {t)  .TtTvntnai:  Kleiengrind,  von  xo  TtiivfHtv 
die  Kleie,  von  nriaao)  enthülsen,  schroten,  pinso), 

P.  Simplex  S.  vulgaris  Sprödigkeit  uud  Abschilferuug 
der  Haut,  infolge  verminderter  TalgdrüBensekretion,  Hierher 
gehört: 

P.  tabescentium,  die  genannte  Erscheinung  bei  Phthi- 
eikern  nnd  Marastieehen. 

P.  versiculor  (eig.  die  Farbe  ftndernd,  überhaupt  ge- 
rärbt)  s  Derraatouiykosis  furfuraeea  Kleienflechte,  eine 
durch  einen  mikroökopischen  i'ilz  (M  ikrosporoTi  fwrfur) 
verursachte  Hautkrankheit,  in  leicht  juckenden,  hell-  bis  dunkel- 
braunen, glatten  oder  mitssig  Bcfailfemden,  yersehieden  grossen, 
meist  ziemlich  scharf  bekreuzten,  flachen  Flecken  bestehend, 
welche  nur  an  gewöhnlieh  bedeckten  Körperstellen,  besonders 
bei  kachektischen,  namentlich  phthisisch  disponirteu  Personen 
vorkommen. 

P.  rubra  rote  Kleienflechte,  eiue  dem  Ekzema  squa- 
mosum  ähnliche  chronische,  hartnäckige,  mit  geringem  Jucken 
verbundene  Hautkrankheit  von  meist  grösserer,  selbst  uni- 
verseller Ausbreitung,  welche  jedoch  während  ihres  ganzen 
Verlaufes  von  keinen  anderen  Erseheinimgen  begleitet  wird  als 
vou  einer  andauernden  intensiv  roten  Färbung  mit  feinen  weis- 
sen, lose  anhängenden  Sühuppenmassen  infolge  Abschilferung 
der  obersten  EpidermisschichteD. 

Die  chronische  Form  der  P.  r.  endigt  nach  Hebka  meist 
letal;  die  akute,  meist  benigne  Form  derselben  heisst  Derma- 
titis exfoliativa  acuta. 

P.  furfuraeea  i.  q.  Seborrhoea  sicca. 

Pityriasis  rosea  [Giuekt],  rubra  maeulata 
[Bazi.nJ,  eirciMta  [Horam>]  {xloyAvog  der  Zirkel)  charak- 
terisirt  sich  durch  kleine  rote,  kaum  erhabene  Flecke,  die  in 
der  Mitte  Schuppen  tragen  und  sieh  konzentrisch  ausbreitend 
allmählich  über  den  ganzen  Körper  ausdehnen. 
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P.  nigrra  vd.  Melaßina. 

P.  pilaris  vd.  Liehen  pilaris. 

P,  capitis  vd.  Seborrhoea  capillitii. 

PlttC6lita  (lat.   dOr  Kuchen,   .iAhhoT:;  ,  jrXaxofi^,  :iXdi, 

davon  placunta  [seit  Com  \f!?!  s  1550  Hea  ano^ojntca]  bei  Aristo- 
teles und  HiPPoKKATEs  noch  oäoc,  caro!). 

P.  praevia  {praevius  vorausgehend)  vorgelagerter 
Mutterkuchen,  Fälle,  in  denen  die  Nachgeburt  auf  dem 
inneren  Hattenannd  aufsitzt  und  denselben  entweder  ganz  (P.  p. 
centralis)  oder  teilweise  (F.  p.  lateralis)  bedeekt 

Plaeentae  succenturiatae  {succ.  yd.  unter  Lien)  Neben- 
plazenten, durch  Teilung  der  P.  in  kleinere  (neben  derHaupt- 

plazenta). 

P.  febrilis  vd.  Crusta  inHammatoria. 

Plaeentitia  Frucht  knchenentzündung,  in  Zu- 
sammenhang mit  Endometritis  (auch  Syphilis)  ptdiende  Kindt - 
gewebswucherung  mit  Ausgang  in  Schrumpfung  und  Verödung, 
die  in  höheren  Graden  Abortus  zur  Folge  haben  kann. 

P.  decidualis,  die  Erkrankung  beginnt  mit  fibröser  Ver- 
dickung der  Decidua  serot.  und  beteiligt  sekundär  da«  Pla- 
zentarge webe,  entweder  in  einer  diffusen  oder  in  einer  kno« 
tigen  Form. 

Eine  andere  Form  nimmt  ihren  Ausgang  von  der  Adven- 
titia  der  Gefässe  in  Form  urasehriehcner  Knoten  (Periarte- 
riitis placentariö  nodosa)  oder  in  diffuser  Form  (Periart. 
plac.  diffusa),  wobei  den  Verästelungen  der  Nabelarterie 
entsprechend  die  Plazenta  mit  dicken  weissen  Strängen  durch* 
setzt  ist  [naeh  BTitGH-Hiii8CHi<<ELD]. 

Pla^iocej^halas  (aidyiog  =  obliquus)  vd.  Lrachy- 
cepbalus. 

Planum  inclinatuiii  schiefe  Ebene,  ein  auf  einer 
Unterlage  ruhendes,  am  unteren  Ende  erht^htes  Brett  zur  Hoch- 
lagerung einer  UnterextremitSt. 

P.  bis-ineliiiatnai  s.  inclin.  duplex  dieselbe  Vorriehtung 

zur  Iloildagerung  nur  dos  Oherselienkels,  während  eine  zweite 
Fläche,  der  Stelle  des  Kiiit  g^elenks  entsprechend,  im  stumpfen 
Winkel  nach  abwärts  gerichtet,  an  das  Ende  der  ersten  an- 
gefügt ist. 

Plaque  (franz.  der  Fleck,  jtM^  Platte). 

Plaques  opalines  (o/mlus  Opal)  M  i  1  e  h  f  1  e  c  k  e  der  Scldeim- 
liiiute,  besonoers  des  Mundes,  in  zirkumskripten,  flächenhaftcu 
leichten  Verdickungen  durch  anomale  Bildung  und  Anhäufung 
von  Epithel  bestehend,  von  grdsster  Ähnlichkeit  mit  einer 
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oberflächlichen  Ätzung  der  Schleimhaut  mit  HSUenstein,  ge- 
wöhnlich Symptom  von  Syphilis. 

Plw|«e8  moqaeuses  Schleimpapeln,  vd.  Condylo- 
mata  lata. 

Plasmodien  der  HalarUi  (:rldafta\  kleine  rundliche 
oder  ttoregelmäsaig  gefonnte  Mikroorganismen,  welche 
Marchiafava  und  Celli  im  Blute  von  Wechselfieberkranken  und 
zwar  im  Innern  der  roten  BlutkörpiMchen  entdeckten.  Künst- 
liche Züchtung  des  P.  ist  nicht  ^ehm^^cn,  wohl  aber  erfolg- 
reiche Impfung  mit  dem  Blute  von  Malariakrankeu. 

cf.  Malaria. 

Plastik  (von  .^}.daao  formen,  bilden;  plastische 
Operation,  die  Verpflanzung  von  freien  oder  gestielten  Hant- 
stttcken  auf  defekte  Partien  der  Körperoberfläone. 

Platycephalns  {jrlarv^  Hsudh)  yd.  Brachycephalns. 

Platymorphia  (})  fiOQrpt}  die  Gestalt),  sc,  balbl, 
Flachbau  des  Auges,  Verkürzung  des  geraden  Durchs 
messers,  häufige  Ursache  von  Hypermetropie. 

cf.  Batbymorphie. 

Ples^apbaale  [Skurwald]  (7;  jihr/i^  der  Schlag,  ^  9>Q>yi7 
die  Stimme,  bezw.  t)  aq^covia  die  Stimmlosigkeit)  neue 
diagnostische  Methode  als  Ersatz  für  die  Prüfung  der  bei  Aphonie 
fehlenden  Bronchophonie.  Die  Stimme  ^v^^d  dabei  durch  den 
Perkussionssehia^  auf  deu  Kehlkopf  ersetzt  und  die  dadurch 
hervorgerufene  Sehallerscheinnng  am  Brustkorb  auskultirt. 

PleomorpliiMiua»  {aUcov^  Kompar.  von  jtoXvg  viel, 
ijfwofffj  die  Form,  Oeatalt)  die  Vielgestaltigkeit,  die 
Fähigkeit,  mehrere  Gestalten  anzunehmen,  wie  sie  z.  B.  von 

NÄGELi  für  die  Baktei  ion  behauptet  wurde  im  Gegensatz  zu  den 
Vertretern  von  der  „Konstanz  der  Form". 

Plessimeter  {jT^./jono)  schlagen,  t6  fthgov  das  Mass) 
Iv-lehie  dUmie  Platte  von  Horn  oder  Holz  zur  mittelbaren Per- 
kussioft   7ur  Bestimmung  —  iiyrnyo)  —  des  Schalles?). 

Vletliora  (t)  ^/^r/Oo'xja.  die  Vollblütigkeit,  von  .T/./yt/to 
voll  sein)  Pulyaimie,  allgemeine  Hyperämie,  Zunahme  der 
Gesamtmasse  (nach  Anderen  hauptsächlich  der  roten  Körper- 
chen)  des  Blutes. 

Man  unterscheidet  eine 

PI.  Vera  s.  s^auguiuea,  iusbesundere  die  durch  Transfusiou 
entstehende  Blutüberfiillnng. 

PI.  apueopiiea,  die  vermeintliche  Bin tttberf üUung 
des  Küipers  nach  Verlust  grösserer  Körperteile. 

Roth,  Tarttiaolosie.   8.  Attfl.  24 
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PI.  serosa,  wenn  daB  Blut  nur  in  seinem  Berösea  Bestand- 
teile Yermebrt  ist. 

PI.  polycythaemlea  vd.  Polycythaemic. 

PI.  hyperalbuiniuusa  vd.  Hyperalbiuniuoöiö. 

PI.  spuria  b.  ad  vasa,  ad  spatium,  partielle  Hyperämie. 

PI.  abdominalis  Erweiterung:  der  in  der  Bauchhöhle  ent- 
haltenen Gefässe,  speziell  die  Überfüllung  des  Ffortadersystems, 
wie  sie  einesteils  bei  zu  üppiger  und  nihender  Lebensweise, 
anderenteils  bei  Diuckverminderung  durch  erschlaffte  Bauoh- 
decken  yorkommt  —  also  exkl.  Stanung. 

Plenresia  i.  q.  Pleuritis. 

Pleuritis  (?y  .T/rrpm?,  6c.  )  oooc  das  Seitenstechen,  von 
^  xXfVQd^  gewöhnlich  Plur.  die  Seiten)  Lungenfell-  oder 
Kippenfellentzflndnng,  in  Verbindung  mit  Lungenentzfin- 
dung  als  Pleuropneumonie  beseichnet,  während  der  Name 
Pneumopleuritis  s.  Peripneumonia  für  diejeniji^en  Fälle 
anfrcwendet  wird,  bei  denen  die  P.  als  die  bedeutendere  Er- 
krankung gegenüber  der  Pneumonie  in  den  Vordergrund  tritt. 

Die  P.  ist  entweder  eine  primäre,  oder  hauüger  se- 
kundäre, eine  traumatische,  eine  rheumatische  (durch 
Erkaltung),  eine  zirkumskripte  (dann  ohne  kopiöses  Ex- 
sudat: P.  sicca  s.  fibrinosa)  oder  diffuse  (auf  grössere 

Strecken  der  Pleura  verbreitete,  meist  a erös-f ibrin ö s e  P.), 
oder  eine  eiterige  (cf.  Empyem),  eine  hämorrhagisehe 
(bei  Skorbut,  hämorrhagiöche  Formen  der  akuten  Exantheme, 
oder  bei  Tuberkulose  der  Pleura,  wobei  es  sich  häufig  um  rezi- 
divirende  Entzündung  einer  vaskularisironden  Neomembran  han- 
delt, analog  derjenigen  bei  Pachymeningitis  hnemorrhagica), 
eine  metastatißche  (vd.  Tyiimie  und  Septikämie),  eine  urä- 
mische, eine  tuberkulöse  (sei  es  in  Form  von  Tuberkel- 
eruptionen in  der  Pleura  [vd.  P.  haemorrhagica] ,  oder  von 
exsudativer  Entzündung,  die  sich  zu  peripherisehen  Lungen- 
tnberkeln  gesellt,  oder  durch  Perforation  von  Kavernen),  eine 
einseitige  oder  doppelseitige  (P.  duplex),  eine  akute 
oder  chronische  etc. 

P.  deformans,  Schrumpfung  der  durch  wiederholte  Exsuda- 
tionen verdickten  und  in  fibro-kartilaginöse  Schwarten  um- 
gewandelten Pleura  (pulmonalis),  wodurch  es  zu  Ketraktion  des 
darunter  liegenden  Lunge ngewebes  kommt,  wobei  der  Hilus  der 
Lunge  das  Ketraktionszentrum  bildet  und  die  Lungenränder 
abgerundet  werden,  während  der  durch  die  Retraktion  frei  wer- 
dende Kaum  im  Pleurasack  sich  mit  FlnsBif^keit  füllt,  soweit 
nicht  der  Thorax  entsprechend  eingesunken  ist. 

cf.  Pnenmonia  dissecans,  R^tr^dssement,  Ginhosis  pnlmonaHs. 
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Pleurodynie  («7  dSth^  der  Schmerz)  ist  Rheuma- 
tismuB  der  Brust mnskeln,  Myalgia  pectoralte  und  inter* 
Costa  Iis,  nicht  zu  verwechseln  mit  plenritischem  Schmerz  und 

Interko  stalneuralgie. 
cf.  Myalgia. 

Pleiiroiiericwriliti«  vd.  Pericarditis  externa. 

Pleuropneumonie  vd.  Pleuritis. 

Pleurothötonus  {:ik£VQ6i}£v  von  der  Seite  her,  6  lövog 
die  Spannung)  vd.  Tetanus. 

Plexiformis  (phxus  das  Geflecht  —  jt/Jxm  flech- 
ten—  und  forma  die  Gestalt;  gef leclitartig  (von  Iseo- 
plasmen). 

Plica  polonica  s.  Triehoma  {pUca  die  Falte),  „Weich- 
seisopf,  in  den  unreinlichen  Bevölkerungsschiehten  an  den 
Ufern  der  Weichsel  und  des  Dnicpr,  inGalizien»  Posen,  Polen  eto. 

vorkomnMMid,  ist  keine  Krankheit  8in  generis,  sondern  eine 
durch  bchiiiutz,  Ungeziefer  und  Nichtgebrauch  von  Seife,  Kamm 
und  Scbeere  hervorgerufene  äusserst  dichte  Verfilzung  des 
Haupthaares. 

Plumaeeoliun  (franz.  plumaceauy  von  plumacium  das 
Federkissen,  pluma  die  Flaumfeder,  da  man  früher 
kleine  Federkissen  zn  gleiehem  Zwecke  benntate) 
Charpiebänschchen  aus  geordneter  Charpie. 

l'nenmathilmie  (ro  :ivevfia  Hauch,  Luft,  Atem; 
x6  atfta  das  Blut)  Eindringen  von  Luft  in  den  Blut- 
strom. 

£mbolie  (Lufib-E.). 

.  Pnenmatocele  (v  xyltj  der  Brnoh,  die  Gtoscbwnlfit, 

von  y.h'w),  cello  breche)  bedeutet  sowohl  Luf tgcschwulst, 

zirkumskripte  Errülhing  subkutaner  Räume  mit  Luft  infolge 
Kommunikation  mit  den  Atmungswegeu  oder  der  Paukenhöhle, — 
als  aueh  Lungenbruch,  angeborene  Hervorragung  eines  Teils 
der  Lungensubstanz  durch  eine  Öffnung  des  Brustranmes. 

P.  capitis  vd.  Pueumatocephalus. 
cf.  Emphjsema  subeoUraenm. 

Pneumatoceplialui»  xE<faÄi}  der  Xopl;  s.  Pueu- 
matoeeie  eapitls  zirkumskripte  Luftgeschwnlst  am 
Kopfe  in  Zusammenhang  mit  den  Zellen  des  Proe.  mastoidens 
oder  den  Sinus  frontales. 

PnewoMitometrle  {fiexQim  messen)  yon  Waldenbob« 
in  die  Diagnostik  eingeführte  Methode,  den  Exspirationsdruck 
und  die  Inspirationskraft  manometrisch  zu  bestimmen  und  ans 

2i* 


Digitized  by  Google 


372 


Pneumatometrie 


der  Grösse  uud  dem  Verhältnis  beider  gewisse  Erkrankungen 
der  BespiratioDBor^ane  zu  diagnostiziren. 

Pnenmatoraeter  der  zur  P.  dienende  Apparat ,  eine  mit 
einer  Skala  versehene,  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  mit  Queck- 
silber i!(  füllte  und  mit  eiuem  Sehlaach  mit  Gesichtsmaske  in 
Verbind  im  ^  stehende  U-Köhre. 

et  Spirometrie. 

Pnenmatose  (/}  mv/idT<aots  das  Aufblasen,  von  mv- 

IMxota)  vd.  Meteorismus. 

Pneuiuitiirie  {x6  oIqw  der XTriii)  Entfernung  yon 
Gasen,  die  entweder  durch  eine  Fistel  aus  dem  Darme  in  die 
Blase  [gelangen  «nler  in  dieser  durch  Zersetzung  (P.  diabetica) 
entstehen,  mit  dem  Harn. 

Pnemmatiitherapie  die  Verwendung  der  atmo- 
sphärischen Luft  in  verdünntem  oder  verdichtetem  Zustande 
zu  iieilzwecken.  Die  Anwendung  ist  entweder  eine  allge- 
meine (pneumatisches  Kabinet)  oder  eine  lokale  (pneumatische 
Apparate  von  Schnitzler,  Waldenburg  u.  s.  w.). 

PneTimokokkn»  der  sogenannte  Pneumoniepilz. 
Kein  eigentlieher  Kokkus,  sondern  ein  —  allerdings  sehr  kur- 
zer, vielfach  kugelig  erscheinender  —  Bacillus,  der  meist  ein- 
zeln, selten  paarweise  oder  in  Reihen  von  3  oder  4  Elementen 
auftritt  und  sich  innerhalb  des  Körpers  mit  einem  durchsichtigen 
Hofe  (Kapsel)  umgibt,  von  Fkikdländer  und  FkobExitts  in  den 
Lungen  uud  im  Auswurf  an  krupöser  Pneumonie  Erkrankter 
gefunden,  auf  Nährböden  gezüchtet  und  mit  Erfolg  auf  Mause 
Yerimpft,  daher  als  pathogen  betrachtet.  Da  er  aber  weder 
ausnahmslos  noch  ausschliesslich  bei  krupöser  Pneu- 
monie gefunden  wird,  und  die  Methoden  der  Züchtung  und 
Übertragung  nicht  einwandfrei  sind,  ist  seine  spezifisch-pathogene 
Bedeutung  höchst  fraglieh. 

cf.  rneumoDia,  rucumouiekokkuä. 

PnonniODia  (/;  Tivev^wvia  von  o  .-rrrvitrovy  -ovoi  die  laiing'e) 

Entzündung  des  Lungenparenchyms. 

P.  croupsa,  krupöse  Lungenentzündung,  plötzlich 
beginnende  und  meist  mit  kritischem  Fieberabfall  endigende 
akute  Lungenad'ektiou ,  von  der  folgende  Stadien  des  patholo- 
gisch-anatomischen Befundes  unterschieden  werden: 

Stadinm  der  Anschoppung  (engouement)  Hyperämie 
und  ErguBs  einer  eiweissreichen  klebrigen  Flüssigkeit  in  die 
Alveolen  (Ursache  des  Knisterrasselus). 

Stadium  der  roten  Hepatisation:  die  aus  den  über- 
füllten Kapillaren  austretenden  roten  und  farblosen  Blut- 
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köxperchen  werden  durch  das  gerinnende  Fibrin  des  Semms  ztt 

einem  das  Limipn  der  Alveolen  füllenden  festen  Körper,  dem 

pneunionischen  Exsudat,  verbunden. 

Stadium  der  gelben  Hepatisation:  eine  weiter  hin- 
zutretende zellige  Infiltration  def?  interalveolären  Gewebes  und 
Proliferation  des  Aheolenepithels  kouiprimirt  die  Blutgefässe, 
wodnrcli  neben  der  bereits  beginnenden  EntfÜrbnni^  der  extra- 
vasirten  roten  Körperehen  ein  weisslich-gelber,  eiterähnlieher 
Farben  ton  der  infiltrirten  Teile  herbeigeführt  wird. 

Stadium  der  eiterigen  Infiltration  und  Reso- 
lution: das  eii^ossene  Fibrin  sehniilzt  zu  einer  weichen  amor- 
phen Gelatine  und  wird  mit  den  Kesten  der  Blutkörperchen 
teils  als  elterig-scbleimiges  Sputum  (S.  coetum)  expelLtortrt, 
teils  als  fettiger  Detritus  resorbirt  [nacb  Rindfleisch]. 

P*  e.  tstheniea. 

1.  Individuell  oder  sekundär  astbeni  sehe  P.,  wobei 
die  Ursache  der  Adynamie  im  Individuum  liegt  (Kachexie,  hohes 
Alter,  Potatorium)  oder  die  V.  als  Komplikation  anderer 
schwerer  Krankheiten,  l)t  sonders  Intektionskrjinklieiten.  auftritt. 

2.  Primär  oder  ep  i  d  e  m  i  s  c  h  -  as  t  h  e  iiibe  h  e  P. ,  wobei 
die  Aüviiaiiiie  durch  die  besondere  Pueumouieursache,  die  ciue 
atmoapMrisobe  oder  miasmatische  su  sein  scheint  (Alpenstieh), 
bedingt  ist.  Solehe  Pneumonien  sind  charakterisirt  durch  mehr- 
tägige Prodromalerseheinungen ,  Mangel  des  initialen  Schüttel- 
frostes, zo;,'-ernde  Exsudation.  typlioide  Erscheinungen  und  häu- 
fige Komplikation  mit  Ikterus  [VoLKMAiJK 's  Sammlung  klinischer 
Vortrage  82]. 

P.  hiliosa  ist  kiupöse  I'.  uiit  Ikterus,  gewöhnlieh  ideutisch 
mit  der  primSr  asthenischen  P. 

P,  naaslTa  (von  massa  Kltimpen,  Knoten)  [Gbanchbr*s 
Pneumonie].  Eine  Form  von  krupöser  P. ,  die  mit  der  Bil- 
dung solider  Fibnii]ttröi)fe ,  welche  nicht  nur  die  kleinsten, 
sondern  auch  die  grösseren .  ja  manchmal  selbst  die  grossen 
Bronchien  ausfüllen,  einliergeht.  Sie  ist  von  besonderem  klini- 
schen Interesse«  da  sie  physikalisch  fast  dieselben  Symptmne 
darbietet  wie  die  Pleuritis  und  sich  nur  durch  die  Verstärkung 
des  Stimmfremitus  Ton  ihr  unterscheidet. 

Die  von  Klebs  in  dem  Monas  pulmonale  entdeckte  parasitäre 
Natur  der  Pnenmonie  hat  auch  in  neuerer  Zeit  durch  die  Unter- 
sucliuiiL^i  ti  vf»n  Erertti,  Kof'Ti,  Fhiei>lÄnder.  FunnENii  s,  A. 
FRANKi:.L  u.  A.  uocli  kciuc  uuz weidcutigc  Bestätigung  gefunden. 
Bei  der  Frage,  ob  und  welcher  Spaltpilz  in  uraäehliehem  Zu- 
sammenhang mit  der  kmpösen  P.  stehe,  machten  sich  der 
Pneumokokkus  [FiaEOLÄNDEn  und  Fhouenh'sI  und  der  Pneu- 
moniekokkus  A.  Fhänkki/h  den  Hang  streitig  i^s.  die  betreffen- 
den Artikel).    Für  beide  ist  aber  die  pathogeue  Beziehung 
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zur  P.  nicht  bewiesen,  ^viül^end  andererseits  auch  audere  Bak- 
terien, wie  der  Milzbraadbacillus  [U.  Bucuner,  Gamallia],  von 
den  LungeQ  ans  der  P.  gleiche  oder  ähnliche  Erkiankong  be- 
wirken. 

Br  o  ne  Ii  o  -  P  n  e  iiM  011 1  a. 

a)  P.  eatarrbaliB  Bronebo-pM  lobuläre  F.  ist  ein  se- 
kundärer Erkrankungsprozess,  dem  stets  eine  EutzündunL'  '!f'r 
Bronehialsehleiiuhaut  vorausgeht.  Die  drei  ersten  i.ebentjjalire, 
Greiseualter,  Atrophie,  Khacbitis  und  Maseru  disponireu  besonders 
dazu.  Ihr  Sits  ist  ▼orsugsweise  in  den  hinteren  unteren  Teilen 
der  Lange.  Erst  tritt  Lnngenkollaps  ein,  dann  schreitet  der 
Prozes«  herdweise  zur  Entztindnn^  fort,  deren  feinere  Vorgänge 
darin  bestrlien.  dass  nach  vorgänofiger  lly]H  r:iinif'  eine  reich- 
liche Einwanderung  von  lymphoiden  Zellen  in  das  iJirxU  irt  webe 
und  iodasLumeu  der  Alveolen  stattündet  unter  Queliung  j^uach 
Rindfleisch  auch  unter  aktiyer  Proliferation)  der  Alveolar- 
epithelien.  Die  KUckbildung  findet  durch  fettige  Degeneration, 
Resorption  und  Expektoration  der  angehäuften  Zellen  statt. 

b)  Broneho-P.  tubereulosa  die  käsige  oder  tuber- 
kulöse Broucbo-P.  ist  das  weitere  Fortsehreitf^n  der  ur8]nüng- 
lichen  Tuberkelgranulation  und  setzt  sich  zusammen:  1.  aus 
einer  tuberkulösen  V^erschwärung  der  Broucbialschleimbaut, 
2.  einer  schwielig -tuberkulösen  Peribronchitis,  3.  aus  einer 
skrofulösen  käsigen  P.,  DesquamatiT-P. 

P.  serofulosa  skrofulöse  oder  käsige  F.,  ein  Teil  der 
kä'^iirf'n  odrr  tiibcrkulösien  Broneho-P.,  iintersrlipidet  sich  von 
der  gewöhnliclieii  Katarrhal-F.  Vi)r/.ii-li(  h  dadurch,  dass  bei  ihr 
die  zellige  Inliltration  der  Alveolari^cpta  das  Wesentliche  ist, 
wobei  sekundär  eine  Proliferation  und  Desquamation  der  Epi- 
thelialzellen  der  AlvfoLn  stattfindet  (Desquaraativ-P.). 
Durch  die  massenhafte  Ztdlenanhäufung  tritt  Oblitcration  der 
Alveolarlumina ,  Anämie  und  Nekrobiose  ein.  Es  ist  eine  die 
Tuberkulose  häutig  begleitende  akzidentelle,  bald  mehr  chro- 
nische, bald  mehr  akute  und  diffuse  Lungenentzünduug ,  deren 
Hinzutreten  ausgedehnte  Zerstörungen  der  Lunge  und  einen 
aehncUen  Verlauf  der  Tuberkulose  bedingt. 

Nach  Bukt,  kommt  die  Desqnamativ-P.  auch  selbständig 
vor  (genuine  Desquamativ-P.  —  ,s.  ii.). 

P.  elironiea.  Wesentlich  ist  die  Wucherung  des  inter- 
stitiellen Bindegewebes  (P.  interstitialis  chronica),  deren 
Resultat  die  Bindegewebsverliärtung,  Girrhosia  pulmonum,  ist. 

Sie  tritt  primär  auf  z.  B.  bei  Pneumonokoniose  oder  sekun- 
där bei  Tuberkulose  '^I'eribronchitis,  käsige  Broncho  P.)  und 
mehr  diö'us  hauptsächlich  als  Ausgang  der  akuten,  nicht  zur 
Lösung  gekommenen  krupösen  P.,  worüber  jedoch  die  Autoren 
nicht  einig  sind  (c/.  P.  desquamativa,  Cirrhosis  pulm.). 
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Die  Desquamativ-  und  chronische  P.  nacli  Buhl's 

Aaffassung  (Zwölf  Briefe). 

P.  desquainativa.  Wälirend  katarrhalische  und  krupöse  P. 

lediglich  siiporfrziflle  Entzündungen  sind  und  nach  B.  —  mich 
bleiben,  liegt  bei  der  P.  d.  das  Hauptgewicht  auf  der  entzünd- 
lichen Beteiligung  des  Stromas ;  die  Desquamation  der  Epithelien 
ist  seknndär,  von  hauptsächlich  diagnostischer  Bedeutung.  Sie 
tritt  in  drei  Graden  auf: 

a)  P.  (1.  consecutiva  im  Gefolge  schwerer  Allgemein- 
prozesse, wie  Typhus.  Prämie,  akute  Exantheme  etc.  Der  Vor- 
gang ist  analog  der  konsekutiv  akut -parenchyiuatösen  Nephritis, 
die  Epithelien  quellen,  füllen  sich  mit  feinen  Körnchen  und 
desquamiren.   Das  Stroma  ist  nur  serös  infiltrirt. 

b)  P.  d.  grnuina  hat  symptomatisch  Ähnlichkeit  mit 
krupöser  P. :  Fiehcr.  verbreitetes  Knistcrrassoln,  etwMM  I«'cren, 
zuweilen  t ynip-? nitiscli  klini^enden  PerkuH»iou8öcliall,  gcmisL-iites 
oder  Brouchiaiutmen,  blutigen  Auswurf,  in  welchem  man  mikro- 
skopisch Alveolarepithelien  in  grosser  Menge,  teilweise  fettig 
entartet,  ohne  £iterkörperchen  entdeckt.  Der  Prozess  ist  in 
den  oheron  Lungenteilen  immer  stärker  entwickelt  als  in  den 
unteren.  Das  In  Hl  trat  «Irr  Interstitien  hat  einen  Überwiegend 
zülligcn  (plastischen)  Charakter. 

c)  Nekrosirende  Desquamati  v-P.,  käsige  P.,  ist  käsig 
degeuerii-te  Desquamatiy-P. ,  die  häufigste  Form.  Der  Gruna 
der  NekroHirung  ist  ausser  dem  Drucic  der  interstitiellen  em- 
bryonalen Bindegewebswnclieriing-  der  g-enninon  D.-l*.  eine  die 
feinsten  Artericnzweii^e  noch  auö.serdem  be^j^ieitende ,  in  ihrer 
adventidcUea  .Scheide  sitzende  und  diese  bald  zu  Ilöckera  auf- 
treibende (und  dadureti  besonders  die  Oefasse  komprimirende), 
bald  sich  diffus  verlierende  Zellenentwicklung  mit  wuchernden 
kleinen  glanzenden  Kernen. 

P.  iuterstitialis  chronica,  Cirrhosis  pulmonum  ein  Aua- 
gang der  Desquamati  v-P.,  und  nur  dieser,  eine  Wnt-herung 
des  plastischen  Inliltrats  im  Stroma  und  Umwandlung  deaselben 
zu  Bindegewebe,  in  dessen  Masse  das  alveoläre  Parenchym  und 
die  feinsten  Bronchien  eingeschlossen,  obliterirt  und  unter- 
gegangen sind. 


P.  caseosa  vd.  P.  scrofulona  (P>roncho-P.). 

P.  dissecans  [Rixdi  leisch]  eine  von  der  IMeura  aus  sich 
fortsetzende  Vereiterung  der  iiindegewebssepta  zwischen  den 
^össeren  lobulären  Abteilungen  der  Lunge,  wodurch  diese  aus- 
einanderfallen. 

Bühl  nennt  diese  seltene  Form  purulente  'pyämisehe 
und  zwar  lymphangi tische ,  nicht  Ton  Infarkten  abhängige) 
Inter  lobular-P. 


Digitized  by  Google 


376  Pneumonift 

P.  enboUca  tritt  entweder  auf  als  einfacher  hämorrha- 

giMclfPi'  Infarkt  der Pulinonalai'terie,  wenn  die  Wirkung  des 
Embolus  nur  eine  rein  niechanisclie  ist,  oder  als  metasta- 
tischer Abözess,  wenn  der  verstopfende  Pfropf  ein  infek- 
tiöser ist. 

P.  Iiypostatieaist  katarrbalische  Pneumonie,  hervorgegangen 
ans  Hypostase  (s.  d.  nnd  Splenisatio  pulmon.)* 

P.  intermittens  vd.  Malaria  (Febr.  intenn.  pernio.  pnea> 
monioa). 

P.  Interstitialis  vd.  P.  chronica  und  Clrrhosis  pnlm. 

P.  nialleosa  Rotz-P.,  eine  hei  chronischem  Rotz  vorkom- 
mende Linifrcnaffoktioi) ,  Vtoi  welcher  sich  inselförmige  Uepati> 
sationen  und  Al)f*/,essf'  liiUlcn. 

F.  notha  veraltete  Bezeichnung  für  akute  diffuse  Kapillar- 
bronchitis. 

Fremdkörper-  oder  Sch]uek-F.  die  durch  Aspiration  von 
Fremdkörpern,  Mageninhalt  bei  Ileus  etc.  mit  Vorliebe  im 
unteren  und  mittleren  Lappen  der  rechten  Lunge  erzeugten 
lobulären  katarrhaliscli- pneumonischen  Infiltrationen,  oft  mit 
zentraler  sphazeldser  Erweichung  (Brandkavernen). 

Pnenmoniekokkm  s.  Diplokokkus  pneu- 
moniae ein  ovalär  gestaltctpr  Diplokokkus,  der  erat  bei 
sehr  8t:\rker  A'ergTösserung  als  Kurzstabchcn  (Baeillus)  ersdicint, 
meist  paarweise,  seltener  in  Ketten  von  lüuf  und  mehi-  Gliedern 
auftritt  und  im  Körper  von  einer  glanzenden  Kapsel  umschlossen 
wird,  von  dem  Pneumolcokkus  FribdlÄni»bi{  ?»  durch  sein  Ver- 
halten gegen  gewisse  Farbstoffe,  sowie  dun  Ii  seine  f^eringere 
Resistenz  gegen  Temperaturen  ete.  untersLliie<lr?i  Kr  wurde 
von  A.  Frankel  im  Sputum  Pueumonisclier,  sowie  bei  Empyem 
nach  Pneumonie  und  im  Exsudat  einer  Cerebrospinalmeningitis 
gefunden.  Da  der  gleiche  Pilz  aber  auch  im  Sputum  anderer 
Kranken  und  im  Speichel  Gesunder  vorzukommen  scheint,  da 
ferner  durch  Impfung  niemals  Pneumonie  hervorgerufen  wurde, 
kann  der  Pneumoniekokkus  F.'s  vorläufig  nicht  als  Erreger  der 
krupüsen  Pneumonie  gelten. 

cf.  Pneomolcokkas,  Pneumonie. 

l*neumonokoniose  (von  Hovtöo),  ^  xövis  der  Staub) 
Staubinhalationskrankheiten,  die  ihre  Entstehung  be- 
stimmten Staubgattungen,  nicht  dem  Staub  im  allgemeinen, 

verdanken. 

F.  anthraliotica  von  Stein-  und  Holzkohlenstaubt  Graphit 

und  Russ,  vd.  Antbrakosis  pulmonum. 

F.  siderotica  s.  Niderosis  s.  Metallosts  pulmonum  Ein- 
lagerung von  Metallstaub,  Bclnvarze  und  rote  Eisenlunge 
(erstere  vom  Eisenoxyduloxyd  und  phosphorsauieii  Eisenoxyd, 
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letztere  von  Eisenoxyd).  Da«  Lungenparenchym  ßchminpft  zu 
cirrhotischen  Knoten:  Verkäsung  und  Taberkeleruptiooen  Bind 
viel  häufiger,  als  bei  der  Anthrakosis. 

Durch  Mischung  von  Metall-  und  Sandsteinstaub  enibteht 
ÜMGrinder^e  Mthma^  SehleiferftBthma,  d.  i.  katanrbalisehe 
AffekttoDen  mit  EinphyBem  oder  PhtbiBis. 

Alamlnosis  pulmonHin,  Einlagerung  von  Thonerde- 

staub,  und  Chalicüsls,  l'i  n  lagerung  von  Kieselstaub. — 
Spezielle  Formen  sind  das  Asthma  gypseura,  die  Lnngen- 
alVektion  der  Gips-  und  Kalkarbeiter,  die  PhthiBis  lapi- 
darum  0.  Spailo  hippokraticus,  die  Steiub reche r- 
krankheit. 

Das  Ilauptresaltat  dieser  Schädlichkeiten  ist  chronische 
Lungenphthise. 

Tabaeosis  puhnonnin  E  i  n  1  a  e r  11  n  ir  von  T a  b a k  s  t  a  ub. 
Bei  den  wenigen  beobachteten  Fälleu  fand  sich  hochgradige 

Lunp:enatrophie. 

l'ueuinunie  cotonueuse  (franz.  coton  Baxim wolle)  durch 
BaumwoUenstaub  hervorgerufenes  chroniBohes  Lungensiechtum, 
ef*  Asthma  •atamimim. 

[Meist  nach  ZH.  1.  Bd.] 

PneumonomykMis  (6  ptvxfi^  der  Pils)  P  i  1  z  b  i  1  d  u  n  g 

in  den  L  untren,  jedes  Mal  nur  in  zuvor  pciion  kraukhaft 
affizirtrn  i'areiR'hyinlcilrn  der  Lunge  o<i<u'  den  lironcliicii  be- 
obachtet ,  wu  sie  manclien  Fällen  von  Bronchitis  putrida  zu 
Gmnde  liegt,  zur  Bildung  missfarbiger,  stinkender  oder  geruch- 
loser Herde  ftthrt  und  von  deletärem  Einflass  zu  sein  scheint. 
Nach  den  zu  Grunde  liegenden  Pilzen  ist  eine  P.  aspergillina» 
sarcinica  etc.  unterschieden  worden. 

Pnoniiiop*»rirarfliiiiii  ^vFvmt  die  Luft  ,  7//  Tro/. 
y.i'ujöiov  was  um  das  Herz  ist,  Herzbeutel)  Luit  i  m  H  erz- 
beut el.  Es  itst  unsicher,  ob  dieses,  von  traumatisclieui  Ur- 
sprünge abgesehen,  seltene  Vorkommnis  durch  Gasentwick- 
lung aus  einem  jauchig- eiterigen  Exsudate  (Pyopneumo- 
p  er  i  c ar di um),  oder  durch  Eindringen  von  Luft  ntis  den 
Pleurahrdilen  in  den  dureli  krankhafte  Prozesse  eröfineten  Herz- 
beutel zu  »tande  kommt  [Zli], 

l^neamoperitoneum,  P.-itis  i.  q.  Meteorismus  pe- 
ritonealis. 

Pnenmopleuritifi  i.  q.  Peripneumonie,  vd.  Pleuritis. 

* 

PiK^uniorrliagie  (/>  .-rrn''ti(nv  die  Lunge,  ot)yvvfit 
bersten)  cm  stärkerer  Grad  von  Miünoptoe,  „B 1  u tsturz". 

Pneumothorax  [6  i')o)oat  die  Brust)  A  n  h  a  m  ni  1  u  n  g 
von  Gas  oder  atmosphärischer  l^uft  im  Pleurasack, 
gewöhnlich  gleichzeitig  mit  Eiter  oder  Blut. 
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Je  nachdem  Sei-um,  Eiter  oder  Blut  schon  vor  dem  Eintritt 
des  OasoR  voiliaoden  waren  oder  erat  später  hinznkommen, 

spricht  man  von 

Hydro-  s.  äeropneumothoraz  nnd  Pneumosero- 
thorax, 

Pyopnenmothorax  nnd  Hämatopneumothoraz  — 
oder  von 

Pnenmopyotborax  und  rnenmohämatothorax. 

Pnenniotomie  {ri^ivo)  schneiden)  Lunge nschnitt, 

eine  seltene,  raeist  erfolj^lose  Operation  bei  Tjingreiikavernen  und 
AbBzcüsen,  bestehend  in  Tnziöion  des  Thorax,  Kipi)onresektioii 
und  Eröffnung  der  llöhle  durch  Schnitt  oder  Tlicniiokauter. 

Piieamotyphn»  (o  rvffog  die  Betäubung ,  der 
Typhus)  veraltete  Bezeichnung  von  mit  ineumouien  kom- 
plizirten  Abdominaltyphen. 

Podftg^ra  (»5  :(oMyQa  die  Pussfalle,  von  6  .lovg,  .loöög 
der  Fuss»  ^  ^f^^a  das  Gefangene,  die  Beute,  aigia»,  aygiat 
Dange)  vd.  Arthritis  urica. 

Podarthrokaee  {6  xodg  der  Fuss,  x6  äg^goy  das 
Gelenk,    //  xdxtf  yon  xaxös  schlecht)  die  Karies  des 

'Fussgelenks. 

Podelkoiiia.(^<i>A^a  v.  klx6<o,  iJixost  ulcw)  i.  q.  Jüycetoma. 

Poikilocytose  {.^oixäog  mannigfaltig,  verschieden- 
artig, to  xl>iog  das  Bläschen,  die  Zelle)  nennt  Quincke 

eine  sehr  häutig  bei  perniziöser  Anämie  vorkommende  Ver- 
änderung- der  roten  Blutkörperchen,  welcho  n-imlich  ww  Form 
und  Gruäöe  eine  ausaerordüHtUche  Verdchiodenüeit  zeigen. 

Point»  donlonrenx  vd.  Puncta  dolorosa. 

Polarisation  noloq  der  Drehpunkt,  von  ncXita 
drehen)  nennt  man 

1.  die  Ansammlung  der  durch  Zersetzung  der  Elektrolyten 
(d.  i.  der  Flüssigkeiten,  in  welche  die  galvanischen  Elemente 
eintauchen)  sich  bildenden  Elemente  an  der  betreffenden  Hetall- 
platte  (also  z.  B.  beim  Wasser  des  Sauerstoffes  an  der  negativen 
Platte,  d.  i.  Pol)  und  die  dadurch  erfolgende  Abschwächung  und 
Inkonstanz  des  Stromes; 

die  chemisch  ätzende  Wirkurig"  des  Stromes  an  der 
Appiikationi>*stelle  der  Elektroden,  indem  Wasser  und  Salze 
des  Blutseruma  zerlegt  werden  und  (als  sogen.  Ionen  und 
Kationen  —  v.  6  I6c  Flüssigkeit,  besonders  fressende  Feueh* 
tigkeit,  Gift)  an  der  Stelle  der  Elektroden  sich  ansammeln  (an 
der  Anode  Snii  rstoff,  Kohlensäure  und  Chlor). 
Polarlsireu  i.  q.  elektrotonisiren. 

[v.  ZiEMSäEN,  Die  Elektrizität  in  der  Medizin.] 
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Palieneephalitis  (.Wroc  grau,  «  eyxetfa/.o^  das  Ge- 
hirn), wortlich :  E  ii  t  z  ü  a  d  u  u  g  «1er  g-  r  a  u  e  n  G  e  h  i  r  ü  6  u  b- 
8 tanz,  von  Wermcke  und  Strümpi^ll  gebraucht  für  zere- 
brale Kinderlähmung,  yd.  Hemipleg^ia  spastiea  infantills. 

Polioin ;<^elitis  {jioXiöi  grau,  6  fttf/.u,  das  Mark)  vd. 

Myelitis  acuta. 

Poliosis  (t)  4ioXiuioii  V.  .-TOAto'o))  i.  q.  Canities. 

Pollution  {polhiere  verimreinigeii,  pol-  ^  :tQ6$  und 
luOt  luere  spülen,  waschen). 

PolliiHunos  uocturuae  die  im  Schlaf  (Traum)  eintretenden 

Samenergiuöäuiijieii. 

P.  diurnac   die  bei   vorhaiideneiu  Bewuestscin   auf  rein 

{)sychi8clie  oder  geringfügige  mechanische  Reize,  ohne  eigcut- 
iche  ODanistisohe  Manipulationen  eintretenden,  aber  noch  Ton 
sexueller  Errettung  abhängigen  und  mit  sensitiven  Empfindungen 
verbundenen  Samenerj^iessungen.  —  Auch  dieser  Zustand  wird 
schon  vielfach  iih  Spcrmatorrhoe  bezeicliiu  t  i  s.  d.).  Als 

P.  ieminae  bezeichnet  mau  die  mit'  retiektoriselieni  Wege 
durch  wollüstige  Träume  oder  bei  eretlüöLhcn  Individuen  durch 
Genitaluntersuehuug  bewirkten  Entleerungen  des  Sekrets  der 
CowpER'sohen  bezw.  BARTHOLiN*sehen  Drüsen. 

l*olyämie  iiolK-  viel,  t6  mna  das  Blut)  i.  q. Plethora. 

Polyästlietiie  (/}  aloOtjoii  die  EmpÜndungj  vd.  Hyper- 

pseluphcsiü. 

Polyarthritis  r1i<MiiBiatica  acuta  (j6  doßoov  das 

Gelenk.)  UheiimatiMtiii'^  ai  t  ii  uloriiin  aeiitus.  Khcumarthritis, 
hitziger  Geloiikiiicumatismuö,  eine  fieberhaft  ver- 
laufende, wahrscheinlich  auf  rheumatische  Einflüsse  bei  besonders 
dazu  disponirten  Individuen  zurückzuführende  Allgemein- 
crkrankung,  welche  mit  schmerzhafter  P^ntzüiiduiii,^  uud  Exsudat- 
bildung in  mehr  oder  weniger  zaldreiclien  ( Jeleiiken  und  häutig 
auch  mit  Entzündungen  innerer  Organe,  namentlich  seröser 
Häute  und  des  Endokard,  einhergeht.  In  häutigeren  Fällen 
nimmt  an  der  EntzOndung  der  Synovialmembran  auch  das  peri^ 
fljaoyiale  Bindegewebe,  selbst  Knorpel  und  Epiphyse  teil. 

P.  scarlatinosa  jetzt  gewöhnlich  alsSynovitis  scar- 
latinosa  bezeichnet,  die  nach  J>c!iarlach,  besonders  im  Ab- 
ächuppungsatadium»  nicht  selten  eintretende  Gelenkentzündung 
(vielleieht  in  Zusammenhang  mit  der  grosseren  Empfindlichkeit 
der  Haut,  meist  leicht,  kurz  dauernd  und  oft  nur  auf  die  Hand- 
gelenke bCHchränkt). 

Ebenso  wird  der  akute  Gelenkrheumatismus  in  unverkenn- 
barem Zusammenhang  mit  Kühr  beobachtet:  P.  dysenterica. 

cf.  Arfthridi  rhemnatioa  ehromca. 


3dO  Polyoholle 

Polycholie   {>)  yoXri  die  Galle)  abnorm  starke 

GallenabsonderuDg. 

Polydaktylie  (o  öäxxvkog  der  Finger)  übers&hlige 
Bildung  von  Fingern  und  Zehen. 

cf.  Polymelie. 

Polydipsie  (4  dtV«  der Burst)  gesteigerterDurst^ 
unzweckmässig  —  weil  nur  ein  unwosentliches  Symptom  be- 
zeichnend —  auch  für  Diabetes  iuöipidub  gebraucht. 

Poly£:alaktie  {ro  yuka,  gen.  yakay.To^  die  Milch)  Ab- 
sonderung flbergrosser  Mengen  Milob  während  de» 

Stillens. 

cf.  Galaktorrhüc. 

Polygraph  {yonu  o»  schreiben)  ein  in  der  Berliner  kl. 
Wochenschrift  1876,  33  beschriebenes  Instrument,  welches 
zngleleh  als  Sphygmograph,  Eardiograph  und  Stethograph  be* 
nutzt  werden  kann. 

cf.  Angiograph. 

Polykorie  h6qij  die  Pupille)  Vorhandensein 
mehrerer  Pupillen  einer  Iris  als  angeborener  Zu- 
stand. 

Polymastie  s.  Polymazia  {o  fiaoroc  die  Brustwarze) 

Überzalil  der  Brüste  oder  Brustwarzen. 

Polymelie  (rö  //fAos  das  Glied)  überzählige  Bil- 
dung ganzer  oder  halber  Extremitäten. 

cf.  Polydaktylie. 

Polymorph,  Polymorphismus  (jioXvs  viel,  tj  poQtf  t} 
die  Gestalt,  Form)  i.  q.  Pleomorphismiis. 

Polymyositis  acuta  (o  ^t';;,  gen.  /itoV,  der  Muskel) 
akute  multiple  Entzündung  der  Muskeln  mit  sym- 
metrischer Verbreitung,  vielleicht  [E.  Wagner)  akute  Form  der 
progressiven  Muskelatrophie  {vd,  Atrophia  musculor.  progress.). 

Polyneuritis  (rd  vei>Qw  der  JSfery)  i.  q.  Neuritis  mul- 
tiplex. 

Polyopie  (/}  m^,  aen.  w.toV  das  Sehen)  Vervielfäl- 
tigung der  Bilder  beim  Sehen,  eine  gewisse  Form  von 
Sehstörmig,  aus  d(  nsollM  n  Ursachen  wie  die  monokuläre  Di- 
plopie, nur  in  auBgedehuterer  Weise. 

Polyp  ("  TTo/AKiog  8.  .lo'/.v.iovg  Vielfuss,  Auswuchs,  Po- 
lyp) gestielte  Geschwulst  mit  verjüngter  Basis  des 
Stiels. 

cf.  Fongns,  Fibroid,  Akrochordon,  Cancroid. 

Polypus  fibrinosiis  polypöse  Bildungen  aus  blossen  Blut- 
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gcriimselD,  ^vie  sie  sieh  besonclers  gern  im  Utenu  um  «nebene 
Thromben  der  Plazentantelle  ansetzen  (Plazentarpolypen). 

cf.  Tumor  flUrinosus. 

Schlei  mpolypen:  gallertig  weiche  polypöse  Geschwülste 
der  Schleimhäute,  der  UauptmasBe  nach  durch  hypertrophische 
Schleimdrüsen  und  weiches  Bindegewebe  gebildet. 

Polypanarthritis  (.Wrc  viel,  .-rds-,  Neutr,  .-tä»-  all, 
ganz,  TO  äg&goy  das  Gelenk)  i.  q.  Arthritis  deformans. 

PalypApiiloma  tropicum  i.  q.  l'ramboesia  tropica. 

Polyphaipie  (qxxyeTy  essen)  Gefrässigkeit. 
ef*  Bnlimie,  Qyaorexle,  Akorie. 

Polyphrasie  q?()daig  dasBeden»  von  ^^^C^o)  Rede- 
such t  ein  Symptom  von  Geistesstürnng,  besonders  des  Wahn- 
fliuns. 

Polypionia  (.T/on'  Adj,  fett)  Fettsucht. 
Si/)wn.:  Adiposit:is,  obesitas,  Pbyskonie,  Fimelosis,  Poly- 
flarkie,  Liponintcsis  luiivers. 

P.  inl'autum  ein  Zustand,  bei  welchem  das  Körpergewicht 
oft  so  erstaunlich  rasch  zuuimmt,  dass  die  Kinder  Aach  9  Mo- 
naten gegen  50  Pfund,  im  10.  Jahre  gegen  200  Pfund  wiegen 
können  [Beneke,  Patb.  d.  Stoffw.]. 

Polyposis  ventrieuli  i.  q.  Etat  manielonnL 

Polypotom  {xifAvto  sohneiden)  Polypenmesser. 

PoljTMrkia  [i]  odu^,  gen,  oaoxdg  das  FleiBch)  adiposa 
i.  q.  Obesitas,  Polypionie. 

Polyspermie  i  q.  Spermatorrhoe. 

Polytriebie     i^gl^^  gm,  tgtxöe  das  Haar)  i.  q.  Hyper- 

trichosis. 

Polyariii  > V''>  oroov  der  Urin)  als  Symptom  häufijc  bei 
verschiedenen  pathologischeu  Zustäudcu  (Nieren),  als  anhaltende 
selbständige  Krankheit  identisch  mit  Diabetes  insipidus. 

P.   spa^tliea    intermittirende  P.  sowohl    als  hyssterisches 
Symptom,  als  anch  in  Begleitung  von  allgemeinen  Konvulsionen, 
cf.  Unna  spastica. 

Pompholix  1.  q.  Pemphigus. 

Pomphus  (o  jTOfiffög  die  Blase)  s.  Urtica  Quaddel, 
solide  flache  und  wenig  erhabene  (beetartige),  in  der  Mitte  ge- 
wöhnlich blasser  gefärbte  Eftioreszenz,  meist  durdi  akut  ent- 
zündliches Ödem  im  Papillarkörper,  dem  Rete  mucosam  oder 
der  Kutis  und  durch  HUmorrhagien  bedingt. 
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Porenoephalie 


Poreneepbalie  {6  xdgos  die  Öffhnng,  yon  xeiga^ 
durchbohren,  6  iyxiqpedos  das  Gehirn)  angeborener,  mit 

Idiotie  und  einsoiti^rcr  Parese  Yoibundencr,  selten  durch  ent- 
zündliche Zersturunj^-  nc(iiiirirter  partieller  (1  e  h i  rnde  f  e  k  t, 
wobei  ein  Stück  der  Yeutrikelwandungen  und  des  Centrum  se- 
mioyale  fehlt  und  durch  seröse  Flüssigkeit  ersetzt  ist  Zu- 
weilen ist  der  Schädel  an  der  betreffeuden  Stelle  blasig  heryor- 
getrieben  (Forocrania  mit  Meningocele). 

Parofle  yd.  Osteoporose. 

Porrifo  (lat.  ^prurigo  \.pmrire^Vfmzt\:ivQ^prus  bren- 
nen) veraltet  fttr  yerschiedene  Krankheiten  der  behaarten  Haut, 
yd.  Apoplexia  areata,  Fayus,  Seborrhoe. 

Porro^s  Operation  s.  Lapurotomia  eum  hystereete- 
mia  partiall  Kais  ersehn  itt  mit  Abtragung  des  Uterus  am 
Collum. 

Porrnna  (die  Porree,  eine  Art  Lauch)  Lauehwarze, 

Warze  mit  Höel<^M  ii  ihhI  Zacken, 
cf.  Akrotbymiou,  Papillom, 

Porte-eaTi«;tiqiie  ifrane.)  Ätamittelträger  —  fttr 

Uterus  oder  Hainröiiro. 

Porte-roni^do  A  r  z  n  e  i  m  i  1 1  e  U  r  ä  e  r  für  Uterus  oder 
Haruröhre,  katbetei'förmiges,  vom  offenes  Instrument  mit  oder 
ohne  Stempel. 

ef.  Sonde. 

PoBtliioplaBtik  (ly  :i6adt}  die  Vorhaut  =  7tQ<moo0tw^ 
praepuUum,  :tlaonH^t  sc,  xexvti  die  bildende  Knnat)  Bil- 
dung der  Yorhant,  von  Diepfbmbaoh  angegebenes  Ver- 
fahren zur  Heilnng:  der  Verwachsung  ^winchen  dem  inneren 
Blatt  des  PräputiuuiH  und  der  Eichel,  wobei  das  aunst  re  Blatt 
vom  iiiiicicü  getrennt,  die  vordere  Hälfte  des  abgciüaten  Teiles 
naeh  innen  umgesehlageu  und  mit  der  anderen  HSlfte  yeniäht 
wird,  während  das  innere  Blatt  aurttekgelassen  oder  abge- 
tragen wird. 

Postliltis  s.  Balanoposthitis  die  Entzttndung  der 

Vorhaut,  vd.  Balanitis. 

Prfidispofiltion  i.  q.  Disposition. 

Presbyopie  (<5  Tigiaßvg  der  Greis,  foip  das  Sehen) 
Fernsichticrkeit  des  Altern:  die  Akkommodation  ift 
diirch  zentrale  Skh'io^<irunf^  beschrankt,  die  Linse  abgeflacht, 
das  Auge  gewöhnlich  im  Zustande  krankhafter  Hvpermetropie 
und  das  deutliehe  Sehen  in  der  NShe  ist  nieht  mehr  möglich. 

cf.  PhakosUerom. 

PriapismoB  (gr»  fi.  v.  Jlgtcuiog  Sohn  der  Aphro- 
dite nnd  des  Baechns»  mit  dem  Attribute  eines  Penis 
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permagnua)  anhaltende  Erektion  des  Penis,  meist  als 

Wirkung   von    idiopathisch    oder   traumatisch  entstandenen 

Reiziinjiren  de«  Klcinliinis  oder  Rückenmarks,  diirch  reflektorisch 
vermeinten  lilutzutiuöö  in  die  Öchwellkörper  des  Penis. 

cf.  Öatyriasis. 

Primipara,  secuudi-para.  terti-para  etc.  {pä- 
rtre  gebären)  Erst-,  Zweit-,  Dritt-Gebiücnde  etc.  Auch 
die  Bezeichnung  Nnllipara,  Person,  die  noch  nicht  geboren 
hat,  und  Multipara,  die  wiederholt  geboren  hat,  ist  ge- 
bräuchlieh. 

Prodran  {ngd-dooftos  yorlaufend,  von  r^e/o»,  dea/Aä&f 
laufen,  Vors.  nnd  vor),  gewöhnlich  Plur.  Prodrome^  die 
Vorläufer  oder  Vorboten  einer  Krankheit. 

cf.  Stadium. 

]*roflaTiam  (pro-ßm)  abundanter  krankhafter 

A  u  y  f  1  u  s  s. 

Prosenaeus  (.T^o-j^imo?  mit  vorsteliendexa  Kinnk 
gewöhnlich  Craula  oder  Paeies  progenaea,  progenäeSehädei* 

und  Gesichtsbildun^,  eine  mit  Idiotie  verbundene  Diffor- 
mität  des  Schädels,  durch  starkes  Hervortreten  fies  Unter- 
kiefers bei  überaus  schmalem,  hinter  Stirn  und  Kiuu  zurück- 
liegendem Gesicht,  stark  entwickeltem  Schädelgewölbe  und 
sehwach  entwickeltem  Hinterhaupte  chankteiisirt.  •  Bio  Ur- 
sache ist  ein  Verbleiben  der  Schädelbasis  auf  einer  kind- 
lichen Stufe. 

cf.  PrognathismoB. 

Proflrlottiden  f-rooylaiir/ff?  —  es  müsste  bei  dieser 
Benennung  allenfftlls  an  die  Ähnlichkeit  mit  der 
Spitze  einer  Froschzunge  gedacht  worden  sein)  Band- 

wurmglieder. 

Proenatliiamas  yvdi^oi  der  Kinnbacken)  die 
prognatheGeBichtsbildung,eine  Geslehtsform  der  Idioten» 
durch  vorgeschobene  Jochbeine  und  Kiefer,  breite  Nasenwurzel 

und  weit  von  pinander  stehende  Augen  charakterisirt,  bedingt 
dureh  vorzeiti^,^e  Verknöelierunt?       Knoipclfuge  zwischen  den 
Körperu  des  Os  occipit.  und  sphenoid. 
cf.  Progenaea. 

Prog^nöfse  (gr.  H.  v.  .-rgo-yr/noaxa)  vorauserkennen) 
die  Vorhersage,  wie  sich  die  Krankheiten  oder  Symptome 
weiter  entwickeln,  wie  und  wann  sie  enden  werden. 

Proktitis  (o  jiqo}xt6s  der  After,  Mastdarm)  Ent- 
zündung des  Mastdarmes   oder  Hastdarmkatarrh^ 

wobei  heftiger  Tenesmus  charakteristisch  ist.    Von  besonderer 

"Wiehtif^keit  ist  die  chronische  blennorrhoische,  meist  mit 
Hämorrhoiden  verbundene  Torrn,  wobei  der  Mastdarm  zu 
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einem  dicken  schwieligen  Rohr  umgewandelt  werden  kann,  das 
anaserdem  noch  mit  dem  in  der  Umgebung  gewaeherten  Gewebe 
(Periproktitis)  fest  verwachsen  ist. 

P.  oleerosa  ulzeröse  Entzündung  der  Wand  des 
Kektums,  z.  R.  sekimflar  bei  Periproktitis  <^>^1<'r  bei  der  chroni- 
schen Proktitis  infolge  der  durch  sie  bedingten  Koprostase. 

V.  irouorrhoiea  s.  pyurrhüiea  Mastdarmtripper,  spe- 
zifische blennorrlioische  Entzündung  der  Schleimhaut  infolge 
Infektion  mit  Trippersekret. 

Proktoeele  (i;  ni^ltj  der  Brucb)  der  Mastdarm- 
bruch,  i.  q.  Kectocele. 

Piroktospasmas  {6  anaofxog  der  Krampf)  ein  in  Par- 

oxysmen  auftretender  schmerzhafter  R  e  f  I  e  x  k  r  a  m  p  f  r!  c  r 
Af te  rmnskulatur,  welcher  vorzugsweise  durch  Fissura  ani 
hervorgerufen  wird,  indes  auch  ohne  diese  als  selbständige 
Kenrose  vorkommen  kann. 

Proktotomie  und  Proktoplastik  {rlfxvco  schnei- 
den, 7tldao(o  bilden,  die  Eröffnung  des  Mastdarms, 
bezw.  Bildung  eines  Afters  bei  Atresia  aui. 

cf.  Kolotomie. 

Prolapsnm  {pro-läbi  hervorgleiten)  Vorfall,  teil- 
weises oder  vollständiges  Austreten  von  Cingeweideu  oder 
Inneren  Teilen  dnreh  die  natttrliehen  Ostlen  oder  durch  Wunden 
und  Fistelöifnungen  an  die  Oberfläche,  z.  B.  P.  uteri,  vaginae, 
ani  (eig.  recti,  dessen  unterstes  Stück  sich  umgestülpt  ans  dem 
Anus  hervordrängt). 

P.  iridis  vd.  Staphylom. 

F.  lingunc  vd.  Makroglossie. 

cf.  Descensud,  Isktropie,  Uernia,  Ektopie. 

Promontorium  (lat.  Vorgebirge,  pro-  und  wion«), 
pathologisch:  die  Klappe,  eine  Duplikatur  der  Darmwand, 
bei  denjenigen  Fällen  von  Anus  praeternaturalis,  bei  deren  Bil- 
dung ein  grösserer  Substanzverlust  des  Uannes  stattgefunden 
hat  und  wobei  der  oberhalb  der  Öffnung  befindliche  Darmteil 
parallel  oder  in  spitzem  Winkel  konvergirend  neben  dem  unter- 
halb der  Öffnung  befindlichen  Stück  gelegen  ist  und  einen  in 
das  Darmlumen  ragenden  Vorsprang  bildet. 

cf.  Enterotomie. 

Propliylaxe  (.Too-9-i';.a<Torr>)die  Verhütung  oder  Vor- 
beugung von  Krankheiten. 

Propulsion  (v.  propellere  vorwärtsstossen)  das  unfrei- 
willige Vorwärtslaufen  bei  einem  leichten Stoss  nach  vom, 
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ein  Symptom  der  Pai'alyaiä  agitaus,  ebenso  wie  das  uawillkUr- 
liehe  Eflokwftrtslaafen  (Retropulsivn)  infolge  eines  leichten 
StoBses  nach  hinten. 

Prosopalgie  {t6  jTo6o-o):;Tot'  das  Gesicht,  t6  älyo?  der 
Schmerz)«  Tic  douloureux,  FoTHEKGiLLscher  Geöiclits- 
sohmerz,  Trigeminnsneuraigie. 

Je  nachdem  einzelne  Äste  oder  Zwei^  ergriffen  sind, 
unterscheidet  man: 

Neuralgria  ophthalmiea  Neuralgie  des  ersten  Astes* 
N.  ciliariß  bei  Mitbetf iliü^ung  des  Bulbus. 
N.  supraorbitalis  die  häutigste  Form,  die  im  gleich- 
namigen Nerv  ihren  Sitz  hat. 

iS.  supramaAÜlaris  M.  des  zweiten  Astes.  —  Isolirt  iät  am 
häufigsten  der  Nerr.  infraorbitalis  beteiligt. 

N.  Infraaaxlllaris  N.  in  dem  grossen  Terhreitnngsbezirk 

<1es  dritten  Astes,  am  häufigsten  in  der  unteren  Zahnreihe,  dem 
Kinn  und  der  Unterlippe. 

Prosopadysmorpliie  6va-^ioQ(pla  die  Miasgestalt) 
i.  q.  Hemiatrophia  facialis  progressiva.  ^ 

Prosopople^gie  {jiXif^aao)  durch  Schlag  lahmen)  L  q. 
Paralysis  nervi  facialis  (s.  d.). 

Prosoposchifeiis  (o/ZC«'  spalten)  i.  q.  Schis toprosopie. 

Prosopottpasmu  {6  aaaofiöe  der  Krampf)  i.  q.  Spas- 
mus facialis. 

ProAopothorakopa^n««  {6  dwga^  die  Brnst,  Jtayeigy 
3.  Aor.  paus.  v.  7iy)yvv^u  verbinden)  s.  Cephnlothoracopagus 
(s.d.)  Doppelmissbilduug  aus  zwei  ludividuen,  welche 
durch  Thorax,  Hals  und  Gesicht,  besonders  Kiefer,  untereinander 
zusammcnhäogen. 

cf.  Epignatbiw,  Thorakopagos,  Monetmm. 

Prostata-Hypertrophie  (Pro9taki  die  Vorsteher- 
drüse, richtiger  6  jroonzdtr}?^  Flur.  Jigooidrai Hbrophilus  :  Ol 

TtQooTnTni  dÖsi'oei&fTc,  jnostantes  r/landulosij  v.  rrootnrnitni  pro-stare 
vorstehen  u.  Hypertrophie,  0.  d.)  langsam  sich  entw  ickelnde 
Volumszunahme  der  Prostata,  welche  nicht  auf  Knt- 
zttndung  beruht,  dem  späteren  Alter  eigen  ist  (Vs  aller  Greise), 
den  Verlauf  der  Harnröhre  ändert  und,  besonders  wenn  noch 
Hyperämien  der  Reckenorgane  hinzutreten,  die  narnentleerung 
iJtiirt.  bie  ist  entweder  eine  gleich-  oder  un  g  i  e  i  e  Ii  m  ii  s  s  i  ge ; 
die  härteren  Formen  pliegen  in  diu  iieihe  der  Myome,  die 
weicheren  der  Adenome  zu  gehdren,  je  nachdem  bald  mehr 
die  fibromuskuläre  Zwisehensubstanz,  bald  mehr  das  Brüsen- 
gewebe  hyperplastisch  wird  [Pitha  und  Billroth]. 

Roth,  Tenninologie,  3.  Aull.  25 
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386  Prostatitis 

Prostaiiti»  Entzündiiug  der  VorBteherdriise. 

P.  aeiira  eine  gewöhnlich  bei  Gonorrhoe  durch  die  Aus- 
ftthrangsgänge  fortgeleitete  EntKfbidiiiig  entweder  des  Drtisea- 
parenchyiDs.  gewöhnlich  mit  Bildung  umschriebener  kleiner 

Abszesse,  die  sich  durch  die  Harnröhre  zu  entleeren  pfleo^en, 
oder  des  muskulösen  Zwischenbinde^jewebes,  wobri  ausge- 
dehntere Absjsediiung  einzutreten  pflegt  mit  Durchbruch  nach 
dem  Mastdarm  oder  anderen  Richtungen. 

P.  chronica  chronisch  er  Katarrh  der  Drüsengängo 
und  Aeini,  der  in  sehiimmeren  Fällen  zu  allinähliehem  fettigen 
oder  eiterigen  Zerfall  der  Brüse  fähren  kann»  Hauptsymptom 
ist  Prostatorrhoe. 

Prostatorrhoe  fliesaen)  reiehliehere  Ent- 
leerung von  Prostatasaft   aus  der  Harnröhre,  am 

meisten  beim  oder  nach  dem  Stuhlgang,  bei  geschlechtlicher 
Schwäche,  chronischer  Prostatitis  etc.  —  Die  eiweissjirtige 
Flüssigkeit  enthält  nur  Schieimkörperchen  und  prismatische 
oder  rundliehe  oharakteristisehe  AmyloidkOrperchen  ohne  Sper- 
matozoen. 

cf.  Spermatorrhoe,  Gonoirhoe^  Gbyluiie,  Fjnzie. 

Prot»tratloii  (pro-stemo  niederwerfen)    das  Dar- 
niederliegen derKräfte,  hoeb^radige £rschdpfun|p. 
cf.  Adynamie,  Defatiigalao. 

Proteolyse  (ProtHn  Siweisskörper»  von  3iq<ot<k  also 
»,erBter  Stoflf",  4  ^vatg  die  IiÖBizng)  yd.  Pepsin. 

Proteus  Tiilgaris  (d  llgonevs  der  Meerkoboid,  der 
sich  in  alle  mögiiohen  Gestalten  verwandeln  kann, 
vulgaris  gemein)  eine  bei  der  Fäulnis  organischer  Substanzen 
beteiligte  saprophytisehe  Basillenart  [Häuser]. 

Protlieaia  (gr.  H.  v.  jTQo-u'&r^fu  Yorsetsen)  das  Ein* 
oder  Ersetzen  von  fehlenden  Gliedern  oder  Teilen 
durch  künstliche. 

P.  oeularis  das  Einsetzen  künstlicher  Augen. 

Protomyeeten  {6  nQwroq  der  erste,  d.  i.  auf  der 
niedrigsten  Stufe,  S  fivxtjg,  -tpoe  der  Pils)  vd.  Bakterien. 

Pirotopatlilacb  (t6  xd&og  die  Krankheit)  i.  q.  idio- 
pathiseh,  primär. 

cf*  deateropathiacb. 

ProtmBioii  (pro-trüdere  hinaus-,  vprsohieben)  Her- 
vortreib ung  (z,  B.  des  Augapfels  bei  Exophthalmus). 

Prurigo  (lat.  H.  von  prürire  Jucken,  brennen)» 
Knesmos  (s.  d.),  Scabies  sieea  papulosa,  Juckblattern, 
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eine  TrophoneurOBd  der  Haut,  die  sich  durch  zahlreiche  kleine» 
hsnptsachlich  auf  die  Streekseiten  der  Extremitäten  lokalisirte, 
dunkle,  durch  heftiges  Jacken  außgezeiclmete  Knötchen  kenn- 
zeichnet, die  nacl)  kurzem  Bestehen  exkoriiren.  Das  Leiden 
zeigt  einen  äusserst  chronischen  Verlauf.  Zu  unterscheiden 
sind : 

F.  Simplex  s.  vulgaris  die  milde  Form  mit  mehr  isolirten 
Kuötehen,  die  nur  hier  und  da  durch  Kratsen  ihrer  Epidermia 
verlustig:  gehen  und  unbedeutende  Krusten  bilden.  Bei  längerem 
Bestand  wird  die  Haut  derber,  dunkel  pigmentirt. 

P.  agrla  {äygiog)  S.  fcrox  zeigt  alle  genannten  Erscheinungen 

intensiver,  unter  Hinzutietm  von  mehlartigen  Absebilferiingen 
der  zwisehenliegendeii  Iluiit  oder  von  Ekzema  rubrum,  oder 
Entwicklung  einzelner  Knötchen  zu  Pusteln  und  Anschwellung 
der  Lympbdrttsen.  Die  Haut,  besonden  an  den  Unterschenkeln, 
wird  verdickt  und  sehr  rauh,  nur  über  den  Gelenkbeugen  bleibt 
sie  ziemlich  intakt.  —  Bas  Übel  ist  unheilbar. 

P.  senilts  yd.  Pruritus. 

Pnuritas(€iitaneM)  heftig  es  chronisehes  Haut- 
jucken, eine  Sensibilitätsneurose  der  Haut,  die  entweder 
symptomatisch  im  Gefolge  einzelner  H.iiitkranklieiten  (Ekzem, 
Prurigo ,  Urtiearia  ii.  s.  w.)  auftritt  oder  keine  sichtbaren  Ver- 
änderungen der  Haut  zeigt. 

ScHwiMMUR  in  ZH.  unterscheidet  folgende  Formen: 

a)  P.  cutaneus  sy mptomaticus  lüs  Begleiterscheinung 
einzelner  ITnutkranklieiten. 

b)  P.  cutaneus  sy m toma ti cus  s.  Prurigo  sine  pa- 
pulis  (X^ruritns  formicans  und  senilis  Wu.lan  oder 
Prurigo  latens  Alibert)  ein  allgemeines  oder  bloss  an  um- 
schriebenen Stellen  bestehendes  Jucken  ohne  Ausbruch  yon  pa- 
pulösen  Effloreszenzen.  Diese  im  Zusammenhang  mit  allgemei- 
neren Störungen  (Störungen  derünterleibsfunktionen,  der  Leber, 
der  Meren ,  Men.sti  uationsanomalien)  stehende  oder  als  Alters- 
erscheinungen auftretende  (P.  senilis)  Hautneurose  wird  je 
nach  ihrer  Ausdehnung  eingeteilt  in: 

1.  Pruritus  universalis, 

2.  Pruritus  localis.  Letztere  heisst  je  nach  den  Ört- 
liehkeiten  P.  aui,  genitalium,  pudendi  mnliebris,  palmae  manus 
et  plantae  pedis. 

Eine  besondere  Form  ist  die 

P.  hiemalis  [Duhbino],  der  bei  einzelnen  Personen  zur 

Winterszeit  aufzutreten  pflegt,  gewöhnlich  an  den  unteren  Ex- 
treniitäten  beginnt  und  sich  Über  griissere  KörperÜäcben  aus- 
dehnt. 

Psammom  (/'  >;"'i(/(og  der  Sand,  y)ami6(ü  versande, 
y^dfifiwftaf  von  xpdoj  zerreibe)  Sandgescliwulst  an  den 

25* 
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GebinihSuten,  in  den  Ventrikeln  und  an  den  Nerven  vorkommende 
Geschwülste  aus  der  Reibe  der  Fibrome  und  Fibro-Sarkoroe 

mit  oder  ohne  myxomatöse  Um  Wandlung  der  Grundlage,  worin 
sich  zahlreiclie  kleine  zerstreute  Verka!kimL>-^lier(1e  finden,  die 
sich  wie  Saud  anfühlen.  Das  phyyioloi^isehe  Trototyp  des  P. 
ist  der  an  der  Glandula  pinealis  vorkommende  Hirnsand 
(AeervnluB  cerebri). 

ef.  EpitheUoma  myzonu  ptunmos. 

PBelUsrnns  (gr.  H*  von  ipeU{C<o  stammeln)  i.  q.  An- 
arthria  literalis. 

Pmndarthroslfl  (yfsvdi^  fiaseh,  t6  äq&Qov  das  Gelenk) 
falschesGelenk,  ältere  Fälle  von  unterbliebener  knöcherner 
Wiedervereinigung  gebrochener  Knochen. 

cf.  Nearthrose. 

Pseudo-Croup  {vd.  Croup)  der  falsche  Krup,  an- 
fallsweises Auftreten  kmpartiger  Erscheinungen,  die  aber  nur 
dureli  einfachen  Katarrh  bedingt  und  selten  «iefährlich  sind. 
Durch  die  Schwellung,  die  häuhg  uur  die  falschen  Stimmbänder 
nnd  die  Schleimhant  zwischen  den  Aryknorpeln  betrifft,  wird 
das  Kxpansionslunien  der  Glottisbänder  yermindert  und  dadurch 
der  bellende  Ton  des  Hastens  hervorgerufen  [Stöbk]. 

Psendlo-lirysipela«  vd.  Erysipelas  phlegmonosum. 
P8.-E.  subtendinoBum  colli  i.  q.  Angina  Ludovicii. 

Pfle«da-HemapliTodltiamiM  vd.  Hermaphrodi- 
tismus. 

Pseudo-HypertMpliia  (vd.  Hypertrophie)  falsche 

Hypertrophie,  welche  nicht  In  Vcrgrösserung  und  Vermeh- 
rung der  normal  konstituirenden  Gewebselemente  eines  Organes 

besteht. 

P.  uiu8('ulorum  vd.  Atrophia  musculorum  progressiva  B.l. 
Psendokrisis  vd.  Erisis. 

Pseuiloleukftmie  (kevHÖs  weiss,  ro  aTfjta  das  Blut) 

s.  TTo!)*',Ki\'sclie  Krankheit,  s.  malignes  multiples 
L  y  Iii  1»  Ii  <>  s  ar  k  oni .  eine  Krankheit,  bei  welcher  nicht  eine  wirk- 
liche Vci  mchruDg  der  weissen  Blutkörperchen,  sondern  eine  meist 
tödlich  verlanfende  Anämie  vorhanden  ist,  welche  in  Zusammen- 
hang steht  mit  der  Entwicklung  von  sehr  zahlreichen,  bald 
mehr  zellig-weichen,  liald  mehr  liärrlicli-fibrösen  bis  hühnerei- 
grossen  Lymphdrüsenanschwellungen  an  den  verschiedensten 
Körperregionen,  wo  Lymphdriiseu  voriianden  sind,  &o  dass  man 
die  Krankheit  auch  als  eine  über  den  ganzen  Körper  dissemi- 
nirte  Oarcinose  (DeBmoidcarcinom  —  R. Schulz)  aufgefasst 
und  bezeichnet  hat.  Dieselben  Veränderungen  wie  in  den 
Lymphdrüsen  finden  sich  in  der  Milz  und  bisweilen  in  anderen 
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drilBigen  Orgsoeii.  Mit  Skrofulöse  hlkagt  die  Erankfaeit  nicht 
SQsammen. 

Synon. :  Anaemia  s.  Kacbexia  spleniea  8.  lympha- 
tiea,  Adenie  nach  Xrousbeau. 

PsevdopsFalyse  spastische,  dnrch  spastische  Sym- 
ptome (Steigerung  der  Sehnenreflexe)  YorgotänschteLShmnng. 
cf.  Spinalparaljae,  Latemlsklerote. 

Psendoplasma  (ro  .Txao/m)  Afterbildnng.Gewächs« 
i.  q.  Neoplasma. 

Pisoitis  et  Peripsoltiis«  i>;  yxkt,  gewöhnlich  at  y>6at 
die  inneren  Iiendenmuskeln,  IIippokrates»:  v'<^'«f  Galen: 
1^  /UV  yf6a  ft9s  ov  /ntxgös ;  —  f*veg,  oüg  ip6ai  dvf^dCüvaw  = 
6aq?vg)  Entzündung  des  Muse,  psoas,  nämlich  des  den 
Muskel  uiiiji^ebciuU'ii  und  des  interstitiellen  Bindegewebes  und, 
wuhrscheinlieh  sekundär,  der  Muskelprimitivfasern  mit  dem  Sar- 
kolemm,  entweder  durch  t'ortgeleitete  Entzündung  von  benach- 
barten Organen,  oder  durch  Traumen,  oder  rheumatische  Ein- 
flüsse, mit  gewöhnlichem  Ausgang  in  Eiterung,  die  zur  Ein- 
dickun«::  des  Eiters  oder  zum  Durchbrucli  nach  verschiedenen 
Kichtuugeu,  am  häufigsten  vor  dem  Ligam.  Pouparti,  führt. 

Psoriasis  (4  yn&ga  ursprünglich  die  Krfttse»  von  ymm 
reiben»  kratsen). 

P.  viilffarls  trockene  oder  Schuppenflechte,  eine 
chronisclie  Hautkrankheit,  eharakteviöii  t  durcli  l^ildunf^"  weisser, 
übereinander  gehäufter  Sclmppcn,  welche  in  Gestalt  von  linsen- 
grossen  Häufchen  oder  grösseren  scheibenförmigen  Platten,  oder 
von  Kreissegmenten  mit  Vorliebe  an  den  Streckseiten  der  Ex- 
tremitäten und  am  behaarten  Kopf  erscheinen  und  auf  rotem, 
leicht  blutendem  Grunde  aufsitzen.  Gebräuchlich  sind  folgende 
Unterscheidungen : 

F.  punctata,  guttata  (wie  Mörteltropfen),  nummu- 
laris, aunularis,  diso ()i  de SjCireinnata,  gyrata,  ser- 

p i  gi  n  o  8  a ,  diffusa,  c  i  r  e  u  ni  8  c  r  i  p  t  a. 

P.  uiembranae  mneosRO  oris.  inbesnndere  bueealis  und 
lingualis,  Epithelverdickung  uud  VeiiiiuUiij^  des  uuterlicgen- 
den  Bindegewebes  mit  Bildung  von  Falten  und  Rissen  (der 
Zunge)  und  weissen  Plaques  ^palines.  Die  Erkrankung  kann 
eine  idiopathische  oder  ein  Symptom  der  Lues  sein.  Syncn.:  Ich- 
thyosis linguae,  Leukoplakia. 

P.  syphilitica  psoriasinälinlichcHi  squaniöfscs  Syphilid,  meist 
mit  viel  dünneren  Schuppen  in  zerstreuten  Plaques  und  an  nn- 
deren  als  den  Prädilektionsstellen  der  P.  vulgaris  auftretende 
Form,  entweder  durch  Zusammenfliessen  mehrerer  Papeln  oder 
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durch  Vergrösserung  einer  nisprflngllchen  Papel  entstebeilde 
Infiltration  der  Kutin. 
cf.  Liehen  syphiliticus. 

P.  palinaris  imd  plantaris,  eine  für  Syphilis  charakte- 
ristische Erkrankunj^  der  Handteller  und  Fusssohlen,  eigentlich 
ein  papulöses  Syphilid,  dessen  papulöse  Erhebungen  aber  nicht 
sehr  aufigesprochen  sind,  während  die  oberste  Epidermislage 
der  Papeln  in  grösserer  Ausdehnung  kreisförmig  abgeatossen 
ist;  auch  kann  daH  Zentrum  lieilen  und  ein  periplicrisches  Fort- 
schreiten statttinden ,  wodurch  die  Affektion  mehr  diffus  wird 
[nach  BÄiiMLEK  in  ZU]. 

Nach  Lang  soll  die  P.  durch  einen  von  ihm  Epidermido- 
phyton  (s.  d.)  genannten  Pilz  hervorgerufen  werden. 

Psychiatrie  //  yfvxiq  Seele,  Geist,  latQeva»  heilen) 
Seelenheilkunde. 

Psychosls  s.  Psychopathia  s.  Pfirenopatbis  s.  Alie<- 
natio  mentis  Geisteskrankheit,  das  Irresein. 

In  Deutschland  ist  folgende  Klassifikation  ge- 
bräuchlich: 

I.  Depressionssustände,    Melancholie  im  weiteren 
Sinn: 

1.  Hypochondrie, 

2.  Melancholie  im  engeren  Sinn. 

II.  Exal  tat iona zustände,  Manie  im  weiteren  Sinn: 

1.  Tobsucht,  Delirium  furihundiiin, 

2.  Wahnsinn,  Manie  im  engeren  Siiiu. 

III.  Psychische  Schwächezustände: 

1.  Verrücktheit: 

a)  die  partielle  Verrücktheit,  Monomanie  [nach  Grib- 
sinher's  Vorschlag],  Paranoia  [nach  Kaiilbaum], 

b)  die  alli^eraeine   Verrücktheit,   Verwirrtheit  (De- 
mentia) und  Narrheit  (Moria); 

2.  der   sekundäre  Blödsinn,  EndblÖdsinn,  Terminal- 
demenz ; 

3.  der  angeborene   Blödsinn,   Idiotismus   und  Kreti- 
nismus. 

IV.  Der  paralytische   Blödsinn   und  die  ailge- 
.  meine  Paralyse  der  Irren,  Dementia  paralytica, 

Paralysis  generalis  progressiva  vesanomm. 

Die  Engländer  teilen  folgentlei'inassen  ein  [nach  Mauds- 
LEv,  Phys.  und  I'ath.  der  Seele,  deutsch  von  Ii.  Böhm]: 
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.  I.  Attt'ktives  Irresein  {pathetic  insanity). 

1.  Mnninkalische  Störung  des  affektiven  Lebens,  Mania 

rine  delirio. 

2.  MclanchoHöche  Verstimmung  olmo  Wahnideen,  einfache 
Melancholie. 

3.  Eigentliche  moralische  Alienation  {moral  insanUyi), 

Dem  Irresein  nahe  verwandt  ist  das  «irre  Temperamenf^ 
{inMne  Umperammt). 

IL  Irresein  im  V o r 8 1 e J 1  e n  (ideational  insanity). 

1.  Allgemeines  Irresein  im  Vorstellen: 

\  acuta  und  chronica. 

d)  Mi'laiicnoiia  ( 

2.  Partielles  Irresein  im  Vorstellen: 

a)  Monomania, 

b)  Melancholia. 

3.  Primäre  und  sekundäre  Dt  inontia. 

4.  Ailfromeine  Paralyse  der  Irren. 

5.  Idiotiöraus. 

Psychroplios  (yfvxQ^  kalt  und  ro  q^öi?  das  Licht) 
das  Kaltliclit,  ein  von  Michakt.  mipfogebenfr  Apparat,  dor  zirm 
Durchleuchten  der  Körpei  hölih  ii  dient.  Her  Apparat  ist  mit 
phosphoreszireuder  Substanz  gefüllt,  die  durch  den  elektrischen 
Strom  zum  Leuchten  gebracht  wird. 

Piiy«li*aciuin  (tr'  ''^o''ytof  von  */rA<<a|  Pustel,  Bläschen, 
von  y>v()(jdi:z=:  i/'FviS/j-,  falsch,  v  '"''^"-' Lüge,  Stamm  t/<rf>,  eigent- 
lich Lügenbläscheii ,  an  der  Zunge  oder  im  Gesicht, 
weil  man  glaubte,  daaa  sie  entstünden,  wenn  Jemand 
gelogen  hfttte)  vd.  Pustula. 

Ptannufl  (o  ^troQftög  von  :na(e<»  niessen,  sternu^re)  Lq. 
Stemutatio  convulsiva. 

Ptamiea  («c.  remedia)  NiessmitteL 

Ptery;i;iam      jiregv^  der  Flügel)  das  Flflgelfell, 

eiuo  bindegewebige,  von  Gefassen  durchzogene  flache  Neu- 
bildung von  der  Form  eines  gleiclischenkeligen  Divieckes, 
dessen  Hasis  iiaeli  dem  inneren  Augenwinkel  gerichtet  ist 
und  dessen  iSpitze  sich  in  die  Fläche  der  Kornea  bineiu- 
erstreckt. 

cf.  FaoniM. 

Ptilosis  (jj  yrru.iooi^  das  Ausfallen  der  Augenwimpern, 
mikov  Feder,  von  jiho^m  üiege,  falle;  voilstäudiger  oder 
teilweiser  Mangel  der  Zilien. 

cf.  Ifodarosis. 
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PtomaYne  (ro  mcnua  das  Gefallene,  der  Leichnam) 
Bind  basische  Körper,  die  zur  Gruppe  der  Alkaloide  gehören. 
Sie  werden  aus  faulenden  organischen  Substanzen  dargestellt 
^rixger]  und  sind  zum  Teil  Erzeugnisse  gewisser  Spaltpilze. 
Ein  Teil  von  ihnen  bat  spezifiseh  giftige  Eigenschaften  and 
wirkt  schoTi  in  selir  kleiner  Mcng^e  todlicli.  Sie  dienen  neben 
anderen  Wirkminren  der  Bakterien  zur  Erklärung  der  pathugenen 
Eigenschaften  letzterer. 

Ptosis  (i;  jiTomic  von  .-Tt':TT(o  fallen)  s.  Blepharopto!>iis, 
Herabsinken  des  oberen  Au^^enlids,  Unfähigkeit,  diin- 
selbe  in  genügendem  Masse  zu  erheben,  ist  entweder  eine  pa- 
ralytisehe  oder  meehanische  (Terdieknngen)  oder  ein 
angeborener  Fehler. 

Unter  P*  sympatbiea  versteht  man  eine  zuerst  von  Horner 
bescbriebene  seltene  Form  der  P.,  die  mit  Myosis  und  GefSss- 
paralyse  der  betreffe  Ii  u  Gesicfatshälfte  einhergeht  Es  han> 
delt  sich  bei  diesem  Leiden  nicht  um  eine  Affeklion  des  Okulo* 
motoriua,  sondern  um  eine  Parese  des  Halssympatbikus. 

PtyAlin  (sTTi  aXiCo)  speicheln)  das  im  Speichel  entbal- 
tene  Ferment,  durch  dessen  Wirkung-  Stärke  in  I  raubenzucker 
verwandelt  wird.  Seine  Gegenwart  im  Siu  ichel  und  Magrensaft 
(verschluckter  Speichel)  wird  durch  den  Nachweis  der  Über- 
gangs- oder  Endprodukte  bei  der  Yerzuckerang  erkannt. 

cf.  Achroodextrin,  Erytbrodejctrm,  Maltose. 

Ptyali»mus  i^jitvodov  der  Speichel,  .-itvo)  spucke» 
&puo)  i.  q.  Salivatio. 

Pubeotomie  {puhes  die  Scham,  rntv«)  schneiden) 
verlassene  Operation  bei  J5  eckenenge,  bestehend  in  JJurch- 
aäguHg  der  Schambeine  neben  der  Symphyse. 

cf.  Symphyaeotomie. 

Pueril  {^puer  Knabe )  nennt  man  das  scharfe  oder  rauhe 
Yesikuläratmen,  wie  es  bei  Kindern  normalerweise  gehört 

wird,  bei  Erwachsenen  jedoeb  entweder  auf  katarrhalische  Be- 
schaffenheit der  feinsten  Liiftweg-e  (Infundibnla)  hinweist,  oder, 
wie  in  den  Lungenspitzen,  durcli  Sehnmipfung  eines  Teils  und 
stärkere  Anspannung  des  umgebenden  Gewebes  der  Lungen- 
spitze zu  erklären  ist. 

Palex  irritans  (v't'AAa  der  Floh). 

P.  penetrans  der  Sandfloh  (stidl.  Amerika),  durchbohrt 
die  Epidermis  nnd  entwiekelt  zwischen  diener  und  der  Kutis 
zahlreiche  Eier,  worauf  das  Insekt  abstirbt  und  mit  der  Epi- 
dermis abgestossen  wird;  die  Eier  entwiekeln  deh  im  Sande 
weiter. 
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Pulpitis  (pulpa  das  Fleischige)  Eotsfindang  der 
Zahuliölilenpulpa. 

PnlflMitio  epii^astriea  (puUus  das  Schlagen,  Ton 

pellere)  pulsiiende,  mit  dem  Herzetosse  isochrone  sieht-  und 
fühlbare  Bewegung  in  der  Regio  epigastrica.  bei  stark  erregter 
Herzthätigkeit,  Dislokation  und  Vergröp^erung  des  Herzens  durch 
den  StoBs  des  rechten  Ventrikelö  eumteheud,  welcher  das 
Diapliragina  UDd  den  linken  Leberlappen  mit  erschttttert.  Auch 
von  der  Bauch aorta  kann  die  Ersehütternng  durch  den  gefttll* 
ten  Magen  und  den  Leberlappen  fortgeleitet  werden. 

PulsionsdlTertikel  (von  pellert^  Pari,  per/,  pass.  pid- 
sum  Stessen»  deverto  wegkehren)  vd.  Diverticulnm. 

Pultiai»  (von  pelltre  stossen,  schlagen)  dieErschei- 
nnng  der  Blutbeweguug  in  den  Schlagadern,  bedingt 
durch  die  Kontraktion  der  Herzyentrikel,  sowie  den  HuskeltonuB 
und  die  Elastizität  der  Gefiisswand. 

Einteilung. 

1.  Nach  den  ZeitverhältnisBen. 

P.  frequens  und  rarus  der  häufige  und  seltene  P.,  je 
nach  der  Zahl  der  Herzkontraktionen. 

P.  eeler  und  tardus  der  schnelle  (schnellende)  und  der 
trii^re  oder  gedehnte  P. .  je  nachdem  die  eiir/plii^M)  l'tils- 
ßchläge  schnell  oder  langsam  ansteigen,  die  Pulökurve  also  spitz 
oder  breit  austallt.  —  Als  höherer  Grad  von  schnellem  Puls 
erscheint  der 

P.  saliens,  der  hflpfende  P. 

2.  Nach  dem  Ii  Ii  y  t  Ii  in  ii  s. 

P.  arhythinieus  s.  irregularis  u  n  rhythmischer  P.  über- 
haupt [nach  Nothnagel,  D.  Arch.  Bd.  17,  2  und  3  bei  Zerebral- 
erkrankung des  Vagusstammes,  bei  Störungen  der  Digestion, 
Missbrauch  vooTbee,  Kaffee  und  Tabak,  durch  psychische  Ein- 
flüsse und  als  selbständige  Neurose  des  Herzens]. 

F.  intennitteiis  aussetzender  P.,  wenn  von  Zeit  zu 
Zeit  eine  Elevation  ganz  ausfällt.  —  Eine  besondere  Art  des- 
selben ist  der 

P.  bigemiiuiH  [Tkaube,  Herl.  kl.  Wochenschr.  1872,  16]: 
auf  je  zwei  PuIj^i^  fol^^t  eine  längere  Panne. 

P.  intereurrens  s.  intereldens  ein  oder  der  andere  Puls- 
schlag ist  kleiner  oder  kurzer.  —  Eine  besondere  Art  desselben 
ist  der 

P.  alternans:  auf  einen  hohen  P.  folgt  regelmässig  ein 
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niedrigerer,   der  von  dem  nächstfolgenden  hohen  durch  eine 
kürzere  Pause  getrennt  ist  als  von  dem  vorhergehenden, 
cf.  P.  caprizans. 

P.  inciduiis  nach  einem  normalen  Sclilage  liebt  ein  grösserer 
zweiter  an,  sodann  ein  noch  grösserer  dritter  u.  s.  f.  —  Die  um- 
gekehrte Form  ist  der 

P.  inyurus  {6  ftüg  die  Maxis,  r/  ovQa  der  SollWftlll} 
einer  grosi^en  Expansion  folgt  In«  - mze  Reihe  immer  kleiner 
werdender  Schläge  (so  dass  die  Tulbreihe  in  ihren  Grössen- 
yerhältuisseu   den   einzelneu  Wirbeln   eines  Mausschwanzes 

gleicht  I. 

F.  coturuisans  {coturnix  die  Waclitel)  älmlich  dem 
Wachtelschlage  folgen  allemal  drei  Pnlssehläge  schnell  hinter- 
einander. 

P.  paradoxilS  ein  regelmässig  während  der  I  n  s  p  i  r  a • 

tion  aussetzender  P.  bei  gleichmä^sig  fortgehender  Herzaktion 
(worin  das  Paradoxe  liojirt),  Fol^^c  abnormer  in8])iratoriHcher 
Druckvcrmindcruug  im  Thornxrauiii,  wch  bc  die  iiornuile  Füllung 
des  Aorteuö^'stems  hindert,  hervorgeruieu  meint  durch  schwie- 
lige Mediastinitis  oder  feste  Verwachsung  des  Herzbeutels  oder 
der  Gefässfitämme  mit  dem  Stemum. 
cf.  üelirinm  cordiB,  P.  inaeqoaliB. 

3.  Nach  Stärke  und  Spannung. 

P.  fortis  und  dehili»  starker  und  schwacher  Puls, 

J*e  nachdem  der  tastende  Finger  mit  oder  ohne  Energie  ge- 
toben  wird,  —  abhängig  von  der  Energie  der  Kammersystole. 

P.  dum  und  uiollis  der  harte  und  weiche  P.,  Je  nach- 
dem er  schwer  oder  leicht  unterdrOckbar  ist,  —  abhängig  voo 
dem  Spannungsgrade  der  Arterienwand. 

P.  oppressus  ein  harter  kleiner  Puls,  der  beim  Befühlen 
den  Eindruck  macht,  als  ob  er  sich  gleichsam  mit  Über- 
windung eines  Widerstandes  in  das  Arterienrohr  hiueiupresseu 
mttsse. 

4.  Nach  der  Grösse  der  Pnlf^welle  und  der  Füllung 

der  Arterie. 

P.  magnus  und  parvuB  der  grosse  und  kleine  P.,  je 

nachdem  eine  irrosse  oder  kleine  Blutwelle  Tom  Herzen  in  das 

Arterieiirohr  getrieben  wird. 

1'.  plcnus  und  vacuus  der  volle  und  leere  P«,  je  nach 

4em  Fülhmersierrade  des  Arterienrohres. 

P.  iuuequalis  der  uugleichmässigeP. ,  bei  dem  die 
Fulsschläge  au  Zeitdauer  uud  Stärke  untereinander  yerschie- 
den  sind. 
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P.  nndulosns  der  wellige  P.,  wobei  die  P.-Schläge  als 
sanfte  niedrige  WellenzUge  unter  dem  tftstenden  Finger  hin- 
ziehen. 

P.  filiforniis  der  fa  d  e  u  fö  rm  i  P. ,  sehr  kleiner  Puls 
mit  einem  hohen  (irad  abnormer  Weichheit  ^bei  hochgradigen 
Schwächezuständeu,  Moribunden,  sich  steigernd  zum  P.  i  n  s  e  n- 
sibiliB,  deficiens). 

P*  treamlas  wenn  der  P.  so  sehwaeh  ist,  dass  er  nur  ein 
leichtes  Erzittern  des  Arterienrohres  hervorruft. 

5.  Nach  der  Form  der  einzelnen  P.-Welle  (P.-Kurve). 

P«  ilikrotns  {HQOTia>  schlagen,  6ig  sweimal)  derdoppel- 
schlägige  F.  ist  eine  fühlbar  werdende  Zunalime  der  nor- 
malerweise vorliandenon .  ober  nnfühlbareu  Kückstosswelle, 
welclie  durch  Itückprallen  der  Blutsäule  von  den  eben  geschios- 
seueu  Aortenklappen  zu  stände  kommt  (worauf  eine  kurze 
primitre  P.-Welle  und  eine  verminderte  Spannung  im  Arterien- 
system bei  normaler  Elastizität  begünstigend  einwirkt). 

P.  caprizans*)  (ital.  poUo  eapprizante  von  capra  die 
Ziege)  der  „Bockspr  ungpuls"  ist  eine  Spielart  des  dikro- 
ten  P.  —  iiberdikrotcr  Tyim^  und  bestellt  darin,  dass  der 
tastende  Fini!:er  statt  dir  luamalen  einfachen  Elevatioii  einen 
Doppelschlag  fiililt  in  der  Weise,  dass  der  kleine  Schlag  gleich- 
sam einen  Auftakt  des  eigentlichen  grossen  Pulsscblages  bildet. 
Der  selieinbare  Vorschlag  ist  indes  der  etwas  verspätete  Nach- 
sehlag  des  vm  nnsgehenden  Pulsschlages. 

P.  auakrotns  aTiakiote  (d.i.  andern  aufsteigenden  Kurveu- 
selienkel  zur  Erscheinung  kommende)  Erhebung  des  P.,  Klasti- 
zitätselevation.  —  Zeigt  die  aufsteigende  Kurve  zwei  Erhebungen, 
SO  heisst  der  Puls  anadikrot. 

Oppo9,',  katakrot  I.  q.  dikrot. 

P.  (ibrans  der  schwirrende  P.,  Fibrationen,  welche 
durch  das  strömende  Blut  in  den  Gefiis» Wandungen  erzeugt  und 
gefühlt  oder  als  Geniusch  geluht  werden. 

[Grösstenteils  nach  Landüis  „Lehre  vom  Arterien-P.".] 

Pnnaiaie  vd.  Ozaenn. 

Puncta  dolartiaa,  points  douloureux,  VALLKix^scbe 
Sehmerzpnnkte,  gegen  Drnek  empfindliche,  den  Nerven 
selbst  iingchörige  Punkte  bei  peripheren  Neuralgien.  —  Hierher 
gehört  auch  der  sogcuaante 


*)  „Wie  die  Ziege  beun  Aufspringen  zaerst  mit  den  Vorderbeinen 

eine  leichte  Erhebung  macht,  der  nch  Bofort  der  durch  die  Hinterbeine 
bewirkte  cigcuitllche  starke  Aufsprang:  anschliesst,  in  ähnlichem  rhyth- 
mischem Verlauf  finden  wir  den  Vor-  und  Uaaptschlag  des  Bock- 
sprang-F.** 
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Apopliysenpunkt,  Point apophysairc,  Drnckempiindlich- 
keit  derjenigen  DornfortBätze  der     irbelsÄule ,  unter  welchen 

die  schmerzenden  Nerven  hervorkommen. 

Pmieta  maxinia  (der  Hörbarkeit  *  diejenigen  Stellen 
des  Körpers,  an  welchen  bestinimte  Scliall/eiclien  am  deutlich- 
sten von  dem  Stethoskop  aufgefangen  werden  [P.  Nikmevek]. 

Puuetio  das  Stechen,  insbesondere  jede  Operation, 
welche  mit  einem  Troikar  oder  einer  »pitzigen  Kanüle  zu  ex- 
plorativen  (Probeponktion)  oder  therapeutiachcn  Zwecken  (Pa- 
razentese) ausgeführt  wird. 

P.  vesleae  derBlasenstieh,  Punktion  der  ausgedehnten 
Blase  oberhalb  der  Symphyse. 

cf.  Acupunctnr,  Paiaoentese  (87000.)« 

Pnrg^aiitia  «c.  remedia,  reinigende  Mittel,  gegen- 

wärtig  nur  im  Sinn  von  Laxantia. 

Purpura  dar.  von  ?/  .T007  »'oa  die  Purpurschneeke) 
eine  mit  Kxtravasationcu  in  <ler  Haut,  mitunter  auch  in  den 
Schleimhäuten  auftretende  Erkrankung,  die  in  Gestalt  von 
kleinen,  dunkel-  oder  lividroten  Flecken  oder  grösseren  Blut- 
anstritten erscheint.  Sie  tritt  entweder  ohne  yorhergeliende 
Symptome  auf  oder  ist  mit  rheumatischen  Schmerzen  und  gleieli- 
zeitiji^em  Fieb<'.-  very)iinden  und  verläuft  mit  oder  ohne  kom- 
plizirende  Krkrankuii/^  innerer  Or^^ane  [Sühwimmek  in  ZU]. 

P.  Simplex  Blutfleck  eji  krank  Ii  eit,  anscheinend  spon- 
tan, (»hne  subjektive  Ercheiuungen  auftretende,  über  einen  ver- 
schieden grossen  Teil  des  Körpers  verbreitete,  hier  und  da 
zusamnienfliessende,  meist  kleine  flache  HSmorrhagicn,  die  nur 

hl  >j»'lt<Mion  Fällen  mit  Bildung  flneher.  g-evöteter  fznweilen 
urti(  ;iri,i  irtiger,  P.  urticans)  unregeimääsiger  Erhabenheiten 
beginmii. 

P.  pulievi^a  die  durch  Flohstiche  hervorgerufenen  purpur- 
artigen  Flecken. 

P.  rhenmatfea  8.  Peliosis  rhenntatlea  s.  Rhennuitokeii» 

unter  prodromalen  rheumatoiden  Gelenkschmerzen  und  Fieber 
auftretende  Purpurafleeke.  Wird  vielfach  zusammengeworfen 
mit 

1*.  haeuiorrhagica  Morbus  maeulosus  Wcrlhofii,  Weul- 
HOF'sche  Blutfleckenkrankhcit,  Landskorbut,  tran- 
sitorische   hämorrhagische  Diathese  {cf.  Hämophilie),  unter 

.  Störungen  des  Allgemeinbefindens  auftretende  Extravasate  der 
Haut  und  Schleimhäute  nebst  freien,  oft  geHihrlichen  Blutungen 
der  letzteren.  Die  Kranklieit  hält  die  Mitte  zwischen  Skorbut 
und  r.  und  kann  sj»oradisch  und  epidemisch  auftreten. 

P.  »eorbutica  S charbock,  Skorbut  hat  viele  Ähnlichkeit 
mit  P.  h.,  es  ist  jedoch  hierbei  eine  viel  deutlichere  Blut- 
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dyskrasie  Yorbanden,  und  zeigt  sich  stets  eine  krankhafte  Ent- 
zttDdmig  des  Zahnfleisehes,  die  bei  P.  b.  fehlt. 

cf.  Scorbattu. 

I*.  variolosa  schwerste  Form  hämorrhagischer  Pocken,  bei 
weh  lier  schon  vor  dem  Ausbruch  der  eigentlichen  Pockenefflores- 
zen^eu  P.  auftritt  und  häufig  schon  vor  jenem  der  Tod  erfolgt. 

cf.  Variola. 

J*uruleutiis  {pus)  eiterig. 

cf.  äuppuratio. 

Pas  (lat.  der  Eiter,  jrvog,  rivOm  faule)  aus  dem  Eiter- 
serum (Wasser  mit  Kiweiss,  Schleimstoff,  Pyin  und  Salzen)  und 
den  Eiterzellen  bestehend,  welche  Ihrer  Haaptmaase  naeh  aus 
den  Gefässen  ausgewanderte  weisse  Blutzellcn  sind.  Mehr  zn- 
fallige  Bestandteile  sind  rote  Blutkörpereben  und  Gewebstrümmer 
(Detritus). 

cf.  Sanies. 

Pustula  (von  pusula,  Wurzel  spaa  und  spus-  wehen,  hau- 
chen, blasen,  wie  in  spirare)  eine  mit  Eiter  gefüllte  Blase 
oder  ein  nur  Yon  Epidermis  bedeckter  kleiner  Abszess.  Für 
die  verschiedene  OrOsse  wurden  von  Willan  noch  die  folgenden 

Unterscheidungen  gemacht: 

Achor  für  Pusteln  von  ITir^^pkomgrösse. 

Psy  dr  a  c  i  11  III  von  Mittelgi  >ss«\ 

P h ly  z  a  c  i  11 111  voi!  luindesteua  Krüdungiubse. 

P,  maliirna  vd.  Anthrax. 

PutreMcen«;  iputresctre  faulen;   dio  atinkende,  stark 
riechende  Gase, entwickelnde  Zersetzung,  stiukende  Fäulnis. 
Adj.  putrid. 

cf.  septisch,  saprogen«  pytfaogen,  ichonis,  aanlöc 

Putrescentia  uteri  [Buer]  schwerste  Form  der  puer- 
peralen Endometritis  mit  einer  bis  ao  das  Peritoneum  reichen- 
den Verjauchung  der  Uteraswand. 

Putresein»  ein  Ptomam,  welches  vom  7.  Tage  an  nach 
dem  Tode  in  Leichen  auftritt. 

Pyämie  (ro  »ww  der  Eiter,  ro  ai>«  das  Blut).  Unter 
P.  versteht  man  in  der  Praxis  ziemlich  allgemein  diejenige 

Form  der  ADgemeininfektion  des  Organismus  von  primären 
Eiterherden  au?*,  welche  sich  klinisch  hauptsächlich  durch  un- 
regehuiissig'  sith  wit^derholcnde  .SehflUellroHte  und  eine  zwar 
nicht  abtsulnt  letale,  aWer  sehr  uugüitätige  rrognutjo  charak- 
terislrt.  Der  konstanteste,  selten  fehlende  pathologisch-anato- 
mische Befund  bei  dieser  Form  sind  metastatische  Abszesse  in 
Lunfren,  Ilerz,  Nieren,  Milz,  Leber,  Tlanf  und  Muskeln  etc.,  be- 
dingt durch  Embolie  von  zerfallenen  iutizirten  Yenenthromben, 
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oder  diffuse  Entzündungen  der  serösen  Häute,  teils  in  Zusammen- 
hang' stellend  mit  den  embolischen  Herden,  teils  ;iuf  unbekannte 
Weise,  walirsc  lieinlieii  aber  durch  Verbreitung^  der  pldogogonen 
Substanzen  auf  dem  Wege  der  Lyniplibahnen  (n.  A.  durch  einen 
besonders  auf  die  serösen  Häute  wirkenden  Reiz  .des  im  BInte 
kreisenden  Giftes)  zu  stände  kommend.  —  Manche  Autoren 
trennen  die  P,  auch  i(tioh)gi8ch  von  der  St'ptik.i'raie,  da  sie 
durch  einen  f^pezifiselien  Infektionsstoff  hervorjü^erufen  wfirde 
(der  au  Kugelbaktcrien  gebunden  bei,  welche  von  den  gewöhn- 
lichen Fäulnisbrtkterien  verschieden  sind). 

Pyartliru»  s.  Pyartlirosis  (rö  a(jt)(}ov  das  Gelenk) 
i.  q.  sVnoYitis  suppuratira,  resp.  das  Produkt  derselben. 

Pyelitis  (17  stvfXog  statt  jdwXog  von  nXi6vo}  also  der 
Wasohtrog,  das  Becken)  Nieren beckenentzttndung, 

katarrhalische  oder  diphtherische,  teils  im  Gefolge  von  Infek- 
tionskrankheiten, Erkältungen,  teils  durcli  reizende  EinM  irkiing 
von  Koukrenienteii  (P.  calcnlosa,  uratica),  Hhitgerinnseln, 
tierischen  l'arasiten,  fortgeleitete  Tiipperentzünduug,  oder  am 
hliufigsten  durch  ammoniakalisehe  Hamsersetzung  mit  oder  ohne 
Stauung  hervorgerufen,  wobei  sieh  der  Entztindungsprozess, 
wahrscheinlich  unter  dem  Einfluss  von  Bakterien,  auf  die  Nieren- 
substanz  auszubreiten  pflegt  (r  velon  ephritis  paraaitica 
—  Klebs).  —  [Nach  Ebötec«  in  ZH.J 
cf.  Aithritia  urica  viBoecalis. 

Pyeloeystitis  (17  xvaxig  die  Blase)  gleichzeitige 
Entzündung  des  Nierenbeckens  und  der  Harnblase. 

Pyelonephritis  {6  vFqpgo^  die  Niere)  Entzündung 
der  Nierenbecken  und,  in  Zusammenhang  damit,  gleich- 
zeitig auch  der  Nierensubstanz,  in  welcher  sich  anfangs  punkt« 
formige,  später  konfluirende  Abszesse  bilden. 

cf.  Nephritis  nipparativa« 

Pycopayas  (1$  der  Steiss,  von  :tvHa;  jivHvög  fest, 
.Taysk^  2.  Aor.  pass.  von  :tt/p'vhi  verbinden":  T)  n  j)  p  el  miss- 
bildnii^  ans  zwei  vollstaiuli^^en  Individuen,  welehe  nur  durch 
das  Kreuz-  und  Steissbeiu  und  die  Weichteile  dieser  Gegend 
untereinander  zusammenhängen.  —  Hierbei  kommt  häufig  Para- 
sitismus vor,  indem  das  eine  Individuum  in  der  Entwicklung 
zurückbleibt  und  dann  nur  ein  Anhängsel  in  der  Kreuz-,  Steiss- 
oder  Dammgegend  den  andei  Mi  bildet,  gewöhnlich  in  Form 
sakraler  Teratome,  Cystosaikome. 

cf.  Monstrum. 

Pylephlebitls  h)  ttvXt]  die  Pforte,  //  v/^'v,  (j^n.  q-Xrßög 
die  Ader)  Pfortadereutzünduiiii,  scheint  uur  sekundär 
durch  Thrombose  (Py lethrombosis)  des  Geflsses  herror* 
gerufen  zu  werden  (bei  Kompression  und  Blutstauung,  Atherom, 
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dTurch  fortgesetzte  Thrombose  oder  dureh  Embolie  bei  septiseh- 
eiterigen  Prozessen  der  WurzelTenen). 

Je  nachdem  der  Thrombus  organisirt  wird  oder  erweicht, 

unterscheidet  man: 

P.  adhacsiva  die  obstruirende  oder  obliterirende 
wobei  starke  Pfortaderstauuög ,  wie  bei  Cirrhose,  charak- 
teristisch ist. 

P.  suuuurativa  s.  purulenta  die  iufektiv-metastatische 
Fonn,  welelie  der  Hepatitis  suppurativa  ähnlich  ist  und  ge- 
wöhnlich mit  Lebermetastasen  tödlich  yerläuft. 

P.  chronica  s.  Endophlebitis  portalis  flhroBica  ist  eine 

dem  atheroniatösen  Prozes?  der  Arterien  analoge  Afiektion, 
die  zur  Ursache  von  Thrombose  werden  kann, 
cf.  Peripylephlebitis. 

Pyletlii*i»iiiboMi^  {Oijopißdfo  geriniien,  6  i^Qöfißog  der 
Klumpen)  Td.  Pylepblebitis. 

Pylorusresektion  (6  jtvXto^  von  ,ivh)  und  ogdca  der 
Pförtner,  sc.  des  Magens,  meca/e  ausschneiden)  Abtra- 
gung des  Py  lernst  ei  Is  des  Mjifjrens  wegen  stenosirciider 
Narben  oder  Tumoren,  mit  nachfolgender  Vereinigung  des 
Magens  und  Duodenums  durch  Naht. 

cf.  Gaatrektomie. 

Pyoblemiorrlioe  (jn  rrror  der  Eiter  Blennorrhoe 
(s.  d.)  mit  reicijliclier  Ei  ter  b  ei  mi  sc  Ii  uug. 
cf.  Pycnhoe. 

Pyoff^n    ^Ttv/c  von  ytyvofiai  werden)  eigentlich  aus 
Eiter  entstanden,  aber  auch  gebraucht  für:  Eiter  erregend, 
cf.  StaphylokokknB,  Streptokokkiu  pyogenes. 

Pyoiii*»ti*a  (v  nt'jjfja  die  Gebärmutter^  Ansammlung 
von  Eiter  oder  Lochiense kre t  in  der  Gebärmutter- 
hOhle  (bei  Congintinatio  orificii). 

Py oiieplirofiie  (ö  vEq^n/,:  die  Niere)  Vereitorung  der 
Niere,  Nierena bszess.  Folge  einer  Pyelonephritis. 

l*y  opnon  ni  oporienrdium  U.  PjTOpnenmotllOrax 

vd.  Pneuinopericardiuiii  uud  -tliorax. 

Pyorrhoe  {>)  C>oi)  der  Pluss)  eiteriger  Katarrh; 
bei  Einigen  =  Gonorrhoe,  vd.  Urethritis  gonorrhoica. 

Pyosalpinx  (/}  adLny^  die  Trompete»  t  e.  Tube) 

Eiteransaramlung  in  dem  Eileiter. 

cf.  SSalpin{2:iti8. 

PyotJiorax  i.  q.  Empyem. 
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Pyrexie  (to  dasTeuM,  f;^^  haben)  der  fieber- 
hafte Zustand. 

Pyro|t;oii  (rö  .to^  Feuer,  Fieber,  yovevio  erzeugen) 
fiebererregend. 

Pyromaniic  fiaria  der  Wahnsinn)  Brandstif- 
tnn'gsmonom anie  (s.  d.). 

Pyrösis  (vou  .TrooV»  brenne  an)  das  Sodbrennen, 
brennende  Empfindung  im  Magen  infolge  »krankhafter,  aus  einer 
perversen  Umsetsung  der  Ineeeta  entwiekelter  MagenaSoreDy 
ndt  Aiifstoesen  stark  saurer  Maasen,  welche  auch  im  Schlund 

ein  brennendes  Gefühl  verursachen. 

et'.  Dyspepsia  acida. 

Pythof^en  (.-ri-i^w  faulen,  Endg.  --'n-?/?  vom  Stamm  yevco 
werden)  wenig  gebräuchlich  für  saprogen. 

Pyurie  (to  .tvov  der  Eiter,  to  ovgor  der  Urin)  Gehalt 
des  Urijib  an  Eiter  (yerschiedensten  Ursprungs). 

^uernlftlltenwahii  (^ueror  klagen ,  querulns)  eine 
depressive  Form  der  Verrücktheit,  bei  wekhor  die 
Kranken,  von  einem  lebhaften  inneren  Drang  getrieben,  gegen 
ein  vermeintlich  erlittenes  Unrecht  lait  allen  Mitteln,  beson- 
ders auch  unter  Beschreitung  des  Bechtsweges,  anzukämpfen 
suchen. 


Das  gx^iecliische     als  Anfangäbuchätabe  ist  in  Wör- 
tern,  bei  denen  in  der  ersten  oder  im  Anlaut  der 
sweiten  Silbe  ein  Ii  vorkommt,  als  einl^cdiea  in 
allen  anderen  als  übertragen. 

Rabies  (lat.  c  rasen)  die  Tollwut,  nur  für  R. 
cauiua.  Die  Wut  beim  Menschen  heisst  Lyssa  humana,  Hj- 
drophobie. 

cf.  Furor,  Delimim,  Manie. 

Raehialffie  (/J  yä/j^  die  Wirbelsäule,  t6  älyog  der 
Schmerz)  neuralgischer  oder  entzündlicher  Schmerz 
in  der  Wirbelsäule. 

cf.  Spondylitis»  Baehisagra,  Notslgie. 

Raeliipttg^uti»  [^aäytU^  2,  Aor,  pass.  von  Aijyri'fn  be- 
festigen, verbinden)  Doppelmissbildung  aus  zwei  gleich- 
mässig  ent^vickelten  an  der  Wirbelsäule  untereinander  ver- 
wachsenen Individuen. 

cf.  ThotakopagQS. 
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BaehlMicra  {r)  äyoa  die  Falle,  das  Gtofimgene)  yd« 

Arthritis  unca. 

cf.  Spondylitis  defnrman3. 

Raetiii^chifiit»  i^^  ox^ois  die  Spaltung)  Yd,  CraniosehiBis 

uiid  8piua  bitida. 

RaeUtls  oder  BhMUtie  (so  benannt  von  dem 
Engl&nder  Glisson,  Hitte  des  17.  Jahrhunderts ,  weil 
sich  dieser  Name  im  K"lang  ziemlich  an  die  in  Eng-  . 

land  volkstümliche  Bezeichnung  y,the  rickets'*  [rick  angel- 
sächsisch: HöckerJ  anschliesse  und  zugleich  auf  die  in 
hervorragender  Weise  beteiligte  Wirbelsäule  hin« 
weise;  n.A.  aus  dem  Qriechisehen,  daher  mit  Bh  ge- 
schrieben;  on/iTtg^  sc  v6aog  ist  ein  gut  griechisches  Wort 
bei  den  Script.  luedici)  cn^lisiheKraukheit,  abgesetzte 
(jlieder  oder  Zwiewuchs  (von  den  verdickten  Gelenkeiulen, 
zwischen  denen  die  eigentliche  Gelenkhöhle  durch  eine  Ver- 
tiefniig  markirt  ist),  „Zahnen  durch  die  Glieder'*  (von  der 
gestörten  Zahnentwicklung  in  zeitlichem  Zusammenhang  mit 
den  Knoflu  naffektionen),  i^t  eino.  nach  vorgängigen  Digestions- 
Btörungen  und  Siiikru  iler  Eriiährunf^  sieh  äussernde  Knochen- 
eutwicklungskiankheit,  welche  im  wesentlichen  darin  besteht, 
dass  die  Umsetzung  in  Knochensubstanz  gegenüber  der  Bildung 
der  Ohergangssubstanz  von  Knorpel  und  Periost  zum  Knochen 
in  krankhafter  Weise  verzögert,  resp.  letztere  beschleuniget  ist, 
wodurch  es  zur  Anhäufung  der  weichen  Zwischensub^tanz  an 
SteUe  kompakter  Knochensubstanz  und  damit  zu  Auf  treib  ungen, 
Yerbieguugen  und  Infraktionen  kommt. 

B*  aeata  sehr  akut  und  mit  Fieberbewegungen  unter  dem 
Bilde  der  R.  epiphyeärer  und  periostaler  Knoelienansehwel- 
lungen  —  auftretende  Krkrankung  ganz  kleiner  Kinder. 

qC  Craniofabcs,  Frons  quadrsta,  Geno,  K.ypho«iB,  PelviB,  Fefi  val- 
gas,  Ostcomalacie. 

Badesyge  {rada  syye  die  böse  Krankheit,  Seuche^ 
ein  in  Norwegen  gebrftuchiicher  Sammelname  für  tertiftre 
und  kongenitale  ulzeröse  Syphilisformen,  nebenbei  auch  für  ihnen 
ähnliche  Hkrotiilrise,  kariöse,  sowie  Inpöse  Prozesse  und  andere 
chronische  Hautkrankheiten. 

cf.  Spedalskhed,  Syphiloide. 

Bailway-spine  (engl,  raü  SoMene,  von  regtiXa  Bie« 
gel,  way  Weg,  ria,  spine  Dom,  Bückgrat,  lat.  Spinat  «P>ca) 

ei  n  S  y  m  p  t  o  ni  e  n  b  i  Id,  welches  zwar  aucfi  nach  sciiweren  ander- 
weitigen KrsdiUitciungen,  besonders  aber  nach  solchen,  welche 
durch  Eisenbahuunfäile  herbeigeführt  werden,  eintreten  soll. 
Die  Symptome  stellen  sieh  häutig  erst  nach  einigen  Tagen  ein 
und  bestehen  in  vagen,  auf  unbekannte  Vorgänge  im  Gehirn 
und  Kückenmark  zurückzuführende  psychische  und  neurotische 
Erscheinungen. 

cf.  Commotio,  Shock. 
Kotb,  Terminologie.   3.  Aufl.  26 
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BMiida  (rana  der  FroBCfa,  ^on  einer  gewiflsen 

Formähnlichkeit)  Frdsohleingoscliwalst,  zystische  Ge- 

echwUlste  unter  der  Zmi^^e  zwisclien  Frciml.  ling'iiao  und  Kinn- 
teil de»  Unterkiefers,  meist  nach  einer  Seit«'  711,  entweder  durch 
Erweiterung  eines  ÖpeichelkanaU  (lietentiouszyste)  oder  durch 
kongenital«  Einstülpung  entstanden. 

Itnpliniiiii  (>;  fjaqnvoc  oder  oarrty'^'  der  Bettig» 
Rübe  —  wohl  von  seinem  prickelnden  G-eschmaok)  die 
Kriebelk rankheit,  vd.  Ergotibmus. 

R.  luaisitiea  i.  q.  Pellagra. 

Raptue  (lat.  H.  y.  raptre  iünreisaen)  psyehiacher 

Aufall. 

cf.  Insultus,  ruroxysmuß. 

K.  inelanehoUeas  plötzlicher  Affektausbruch  bei  Me- 
lancholikern. 

Rareficatio  {rarus  selten,  spärlich,  facere)  Se  Ii  wund 
der  Masse  oder  Einzelelemeute  eines  Organs,  gewöhnlich  vom 
Knochengewebe,  vd.  Ostitis  rareficans. 

cf.  Atrophie. 

Raüpatorinm  (vom  ahd.  raspon  zusammenscharren» 
Haspel)  Schabeisen,  Instrumcut  zur  Ablösung  des  Periosts, 
cf*  Sleratorinm,  Abraslo. 

Rancitas  8.  Rancedo  (lat.  H.  von  raucus  heiser) 
Heiserkeit. 

R.  syphilltlea  die  durch  sekundär  syphilitische  Keklkopf- 
affektioneo  bedingte  chronische  Heiserkeit, 
cf.  Laryngis  eyphi]. 

RecIdlTiiB  (r€-Mer€,  Ton  eadvvua  Ailleüchtig,  cado} 
rttckfäliig,  BeeidiTe  der  Rückfall, 
cf.  KecradeBoens. 

Reclinatio  (re^eUnare  zurückbeugen»  kKpco)  Rfick- 
wfirtsbengnng. 

cf.  Retroflexio,  Retrovenio. 

R.  cataraetae  vd.  Depressio. 

ReconTaleesens  {vaUre  gesund  sein)  Stadinm 

reconvalescentiac  Erholung  und  Wiedergenesitng  Yon 
akuten  Krankheiten  (auch  Recreatio). 

Reemderaens  (re-erüdescere  wieder  roh  werden) 

Wie  der  Verschlimmerung  von  Krankheiten  oder  Sympto* 
men  nach  bereits  eingetretener  Besserong. 
cf.  Recidiv. 
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Reetiftcele  (reefvm  der  Mastdarm,  Ton  dessen  ge- 
rade gestreckter  Form;  Galen:  &aev0vo(Uvw  hnt^Wy  von 
cmEv^vvü)  gerade  machen,  ^  xi^lf]  der  Brnoh)  s.  Proktocele 

(8.  d.)  Mastdarinbni  eil ,  wenn  bei  Uterus-  und  Seheiden- 
Torfall  die  hintere  iSclieideuwand  ein  Divertikel  dea  Mastdarms 
nach  sich  zieht. 

cf.  Hedrooele,  Prolftpsns  ani. 

Becurrens  (äc.  f ehr  in)  Ii  ü  c  k  f  a  1 1  s  fi  e  b  e  r ,  vd.  Typhus. 

Redressement  (franz.  von  re  dtrigere)  Wiederein- 
riohtnn^,  Zurückbringung  von  in  ihrer  Lage  veränderten 
Teilen  (besonders  von  Spontanluxationen). 

cf*  Beporitio,  Bedactio,  Ctmptatio,  Taxi». 

Redvktlos  {re^dueo)  1.  q.  Keposition. 

Bellex  {reßeettrc  zurückbeugen-,  lenken)  zentrale 
Übertragung  der  Erregung  sensibler  Nerven  auf  motorische, 
vaBomotorisehe  und  sekretorische. 

cf.  Irradiatio. 

Bellexepilepste  yd.  Epilepsie. . 

Reflexparalyne  reflektorische  Lähmung. 

Refraktär  (refractarntsv.  refragar  wideiha&Tig)  \vi d  e  r- 
s tan ds fäll  ig,  unempfäu^l ich,  gebraucht  z.  B.  vou  der  Un- 
empfSnglichkeit  gewisser  Tierarten  gegen  bestimmte  Bakterien. 

cf.  Xmmimitit. 

Befraktion^anomalie 9  A.  der  brechenden  Me- 
dien desAuges,  welche  Myopie,  Hypermetropie  eto.  bedingen. 

ltefraktioii!§iophthalmofskope  [refringere  bre- 
chen) Ophtlialmoskope  rait  einer  oder  mehreren  Seheiben, 
welche  eine  grössere  Anzahl  veiöchiedeu  brechender  Gläaer 
enthalten,  die  bei  Bef^aktionshestimmungen  rasch  geweeliselt 
werden  können. 

Befrig;eratio  {friym  die  Kälte)  Erkältung,  — 
welche  die  Ursache  Ton  Fieber  (flüchtiges  ErkSItungsfieber, 

ef.  Ephemera,  Febr.  herpet.)  und  verschiedenen  Lokalaffektionen 

werden  kann,  indem  sieh  ein  ei^i^enartiir'^r  Erregunfrszu^tmid, 
in  welchen  die  sensibeln  liantnorven  durch  den  Erkäitungs- 
einfluss  (plötzliche  intensive  Abkühlung  oder  länger  dauernde 
Einwirkung  geringerer  Kältegrade)  versetzt  werden,  bis  zn  den 
Zentralorganen  des  Nervensystems  fortpflanzt  und  reflektorisch 
auf  gewisse  andere  Nervenbahnen,  welche  für  diesen  Reiz  eine 
besondere  Empfänglichkeit  besitzen,  überträgt  [nach  Seitz  in 
ZH].  —  Rosenthal  leg-t  das  Hauptgewiclit  auf  die  Wirkung 
des  durch  kollaterale  Hyperämie  in  den  inneren  Organen  dich 

20* 
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Bammelnden,  an  der  Poripherie  das  Kdrper«  beträchtlich  ab- 
gekühlten Blutes. 

ßefrigerantia      remedia)  abkühlende  und  durch  Ab- 
kühlung eririscbende  Mittel, 
cf.  TempcmntiA. 

Reg^eneratio  {re-gtuh  are  wiedererzeugen)  Wieder- 

hersteÜung,  Wie  derer  8n  t  z ,  Heilung, 
cf.  Intentio,  Reorganisation  Rc^üt  iti  >. 

Regimen  {rtytmen  die  Regierung,  Leitung)  die 
Krankendiät,  das  ganze  vorgeschriebene  Verhalten  des 
Kranken. 

BeimplantAtio  (denttum)  das  Einheilen  extra- 
hirter  Zähne  in  ihre  alte  Alveole,  eine  Operation,  die  am 
häufigsten  durch  chronische  Periostitis  notwendig  wiid. 

Rein  Version  {invertere  xunwenden,  umstülpen) 
das  Zurückgehen  eines  ein-  oder  umgestülpten  Organs, 
z.  B.  des  Uterus. 

Relaxatio  (laxus  weit)  Erschlaffung  (von  Geweben). 

Remission  {lat.)  der  unvollständige  Nachlass. 
cf.  Intennission,  Febris. 

Ren  mobilis  (l;it.,  v.  o^(o)  bewegliche  o  d  e  r  W a  n  d  e r- 
niere,  eine  entweder  angeborene  oder,  bcHonders  bei 
Frauen,  die  geboren  iiabeu,  acquirirte,  uicht  gar  beltene 
Bislokatiott^  der  Nieren,  am  häufigsten  der  rechten ,  wobei  die- 
selbe als  ein  beweglicher  Körper  unter  dem  frinen  Rande  des 
Rippenbogens  oder  tiefer  gegen  den  Nabel,  bisweilen  in  der 
Fossa  iliaca  s^f^fühit  wird  und  womit  allerlei  Beschwerden  ver- 
bunden sein  können. 

Renverse  (franz.,  v.  lat.  re-in-va  tere,  tersare)  Umschlag, 
Ünidreliung  einer  Rollbindcutur ,  so  dass  der  obere  Rand  zum 
unteren  wird,  um  das  Anschmiegen  der  Binde  an  konische 
Teile  zu  ermöglichen. 

Reur^aniNatio  (or(/ät7um  Werkzeug,  ogyarop^  foyoy) 
Heilung  durch  VViederentstehung  derselben  Gewebseleuiente, 
welche  durch  einen  krankhaften  Vorgang  verloren  gegangen 
waren,  eine  höhere  Stafe  der  Heilung  als  die  Vemarbung. 

cf.  bitentio,  Begeneratio. 

Repositio  (re-pöno)».  BedHetla  Wiederelnriohtung, 
Zurückbringung  von  Hernien,  Luzatioaett  tt.  a.  Lage- 

veränderungen. 

Reposition  en  raasse,  eu  b  1  o c .  R.  von  Hernien,  wobei 
deren  Inhalt  nicht  isolirt,  sondern  samt  dem  Bruchsack  und 
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ftUen  Veiwachsungen  iD  die  betreffende  Köiperböhle  zurück- 
gebracbt  wird. 

cf.  Taads,  CSoAptalio,  Bedreaaenieiit. 

Beflektlon  {re-secare  aussohneiden,  teilweise  ent- 
fernen) Ausschneidung,  besonders  von  Nerven,  Knochen- 
stflcken  und  GelenkfMi  mit  ErhaltiuiL'^  der  Weuhteile  und  der 
peripheren  Endigungen  der  betretieuden  >ierven  und  Glieder. 

Resolutio  (re-solvere  wieder  auflösen^  T>  o    u  u 
d.  i.  Rückgäugigwerdeo   vou  Kiankheiteo   und  Kxaukiieita- 
produkten. 

Rcsolveutia  ^6c-.  remedia)  Mittel,  von  denen  man  annimmt, 
dass  sie  auf  Krankbeitsprodukte  lösend  wirken, 
cf*  Resorptio. 

Resonatio  {re-sonare  wiederhallen)  Resonanz,  Ver- 
stärkung eines  Schalles  durch  Mitschwingen  von  begrcuzteix 
Seballräumen  (aber  nicht  mit  identischen  Schwlogungen,  wie 
bei  der  KonBonanz). 

Resorption  {re-6orbeo  wieder  schlürfen)  Aufsau- 
gung, Aiünabme  verflüssigter  normaler  oder  pathologiseher 
Bestandteile  in  die  Saftemasse. 

Besorbentia  (^c.  remedia)  Mittel,  welche  die  R.  befördern. 
et,  Resolyentia,  Rophetica. 

Seatitotio  {^e  und  «tatuo  wieder  auirichten)  von 
der  gleichen  Bedentung  wie  Regeneratio,  besonders  aber  ge- 
bräuchlich in  dem  Ausdruck 

K.  in  integrum  vollständige  Wiederausgleiohung  einer 

Störung. 

Retentio  {retineo,  teneo)  die  Zurück-  oder  Vor- 
haltung, z.  B.  placentae,  nriuae,  testis  (=  Kryptorchidte). 

RetentionsKysten  Zysten,  welche  durch  Verhal- 
t  u  n  g  dcR  Sekrets  von  Dr Usen  durch  Verschluss  der  AusfUh- 

rungsgäuge  entstehen. 

Retinitis  {reU  das  irets)  s.  0iktyitt8  Netzhautent- 

zündu  ng. 

•  R.  purulenfa  eiteri'j'e  R.,  ist  entweder  embolischen  Ur- 
sprung» oder  Teilerscht'iuuug  der  eiterigen  Panophthalmitis. 
Die  Retina  wird  eiterig  infiltrirt  und  erweicht  zu  einer  gelb- 
lichen Eitelmasse. 

S.  haemorrhagiea  s.  apopleetica  eine  Form  der  R.,  wobei 

es  ohne  sonsti^^e  erliebliche  Gewebsveränderungen  zum  Aiif- 
tretei!  7.*)  Iii  reicher,  über  die  Netzhaut  verbreiteter  Klutungen 
kommt,  zuweilen  in  Zusammenhang  mit  allgemeinen  Zirkulations- 
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Störungen,  manchmal  auch  bedingt  dnrch  marantiBche  Throm- 
bose der  Vena  centralis  des  Sehnerven. 

B.  nephritica  (Brightica,  albuminurica  —  meist  bei 
Schrumpfnii  rc,  ««'Itonor  anderen  mit  Albuminurie  vcrhunt!eii»^n 
NierenkrauktR'iten  und  wahrscheinlich  Folge  der  ehrouisclicu 
Urämie)  stets  doppelseitige  Artektion,  bestehend  in  vorwiegend 
Tenöser  Hyperämie  der  Papille,  TrUbung  und  Sebwellung  der 
letzteren  (Papillitie)  und  des  an  sie  grenzenden  Bezirks  der 
K<  tii\;i  fT?.  r  i  r  (•  n  ni  j> ;i  ]i  i  1 1  ;iri h)  mit  Blutungen  und  weif?sen 
licgcnerationaherdeii  um  späterer  Atrophie.  Kiii  ähnliches  Bild 
zeigt  die  bei  Zuckerkrankheit  mit  und  ohne  Nephritis  bisweilen 
vorkommende  R*  dliilietiea. 

cf.  Amaurosis  nraem. 

R.  diffusa  ehroniea,  Ii.  mit  massiger  Hyperämie  und  einer 
von  der  Pai)ille  ausgehenden  diflfusen,  leicht  radiär  streifigen 
Trübun^i:,  —  die  «^fowohnlichste  Form  der  svplii  Ii  tischen  Netz* 
hautaÜektion,  auf^serdem  Folge  von  Chorioiditis. 

B.  sympathiea  sekundär  bei  Entzündung  anderer  Teile 
des  Auges,  besonders  Iridocyklitis. 

B.  ej^teruttf  Ii.  der  äusseren  Netzhautächichten  — 
fast  stets  nur  zugleich  mit  Entcündung  der  GefSsshant  als 

Chorioretinitis  disseminata  oder  areolaris  vorkom- 
mend. Charakteristisch  ist  das  häufige  Auftreten  in  rundlichen 
Herden  mit  Pi^rmentanhäufung  und  das  zonenweise  BefalleTisein 
des  Augengruudes.  Tritt  derselbe  Prozess  in  Gestalt  eines 
einzigen  grösseren  oder  einer  Gruppe  kleiner  Herde  auf,  so  be- 
seichnet  man  dies  als  Oh.  cirenmscripta  oder*  da  gewöhn- 
lich die  Macula  lutea  befallen  ist,  als  Gh.  central is.  —  In 
seltt'iien  Fällen  tritt  der  Prozess  gleich  von  vornherein  ziem- 
lich akut  und  in  mehr  diffuser  Verbreitung  auf  als  R.  externa 
di  f  fusa. 

B.  pigmentosa  {^v.  pinffo)  primärePigmentdegenera- 
tionder  Netzhaut,  eine  chronische  interstitielle  Binde- 
gewebswueherung  aller  Sohiohten  der  Netzhaut  mit  Atrophie 
der  nervösen  Kiemente  und  I'inwanderung  von  Pigment  beson- 
ders längs  den  Netzhautgefässen.  Sie  kommt  angeboren 
und  erworben  vor  [nach  Gräfe  und  Samisi  ii  Hdb.]. 

B.  speetflca  (v.  species  u.  facio)  eine  in  selir  mnnnigt'achen 
Formen  bei  kongenitaler  oder  erworbener  Syphilis  auftretende 
Entzündung. 

B.  leakAemiea,  bei  Leukämie:  auffallend  blassroter  bis 
gelblicher  Augei^intergrund,  Papille  blass  und  getrübt,  Ge- 
nisse  —  besonders  Venen  —  sehr  blass,  reichliche  kleine,  selten 
grössere  lilutungen,  später  zwischen  diesen  weisse  Herde  mit 
jotoui  Hof.    Seltene  Fornieu  sind: 

B.  proliferans  [Manz]  mit  einer  bindegewebigen  membra- 
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TKn^(  n  Neubildung  vor  der  Papille  von  dem  Aussehen  der  Be- 

iieikurte  eines  Gebir^^ea. 

R.  punctata  albcscons  [Mooren  und  KuhntJ:  iu  der  Um- 
ijcbuij^^  der  Papille,  beäuiuler»  an  der  Macula,  zahlreiche  kleine 
weisse  runde  Süppchen,  vielleicht  kleine  Hohlräume. 

Itetraktion    (rc  trähtrc)    Z u s ammenziebuug  und 
Verkürzung,  besonUur.s  vou  Narben, 
cf.  Oontraction,  R^tr^issement 

Retrccissement  thoracique,  K.  de  la  poitrine 
(=  restrictio  von  r entring tre)  [Laf.nnkc]  ausgedehnte  Ein- 
ziehung des  Brustkorbes,  gewöhnlich  einseitig,  infolge 
Lungensehrumpfung,  vd.  Ctrrhosis  pulm.,  Pleuritis  deformsns. 

Retrollexlo  {tat.)  Knickung  nach  rückwärts,  nur  als 

11.  uteri  diejenige  Gestaltveränderuiii^  der  Gebärmutter, 
bei  der  die  Axe  des  Corpus  und  der  (Zervix  ut.  eineu  mehr 
oder  weniger  stark  nach  hinten  offenen  Winkel  miteinander 
bilden. 

R.  uteri  gravidi.  richtiger:  Schwanj^erschaft  des  retro- 
floktirten  Uterus.  Die  Ver«:rös8erun^  ert'oli^^t  so  lange,  bis  der 
Uterus  im  kleinen  Becken  keinen  Fiat»  mehr  hat,  worauf  er 
sieh  entweder  aufrichtet  oder  vom  vierten  Monat  an  Inkarzera- 
tionserschcinungen,  hochgradige  Störung  der  Harn-  und  Kot- 
entleorung-,  .Metritis  etc.  verursacht 

cf.  Betroversio, 

Retroperitonitls  Entzündung  des  hinter  dem 

P  e  r  i  t  o  n  e  u  ni  e  1  e  o  n  c  n  Zellgewebes,  j^ewöhnlich  eiiio 
sekuudiire  und  gegen  die  primären  Affektionen  zurücktretende 
Erkrankung. 

Retropliaryngealabszess  Entzündung  des  Binde- 
gewebes zwi.'ielieu  Wirbelsäule  und  hinterer  Kachenwand  mit 
Auagang  in  Kiterunjr. 

RetropalMioii  vd.  Propulsion. 

Retrotonsillarabszess  vd.  Peritonsillarabssess* 

RetMTersio  (2a^) Btickwärtsbeugung,  besonders  als 

R.  uteri«  R.  der  Gebärmutter  in  tote,  ohne  GestaltverSnde- 
rung,  Folge  von  Erschlaffung  der  normalen  Befestigung.  Sie 
kann  mit  Antetiexio  verbunden  sein. 

cf.  Retroflexio,  Anteversio. 

Revaccinatio  W  i  e  d  e  r  i  ni  p  f  u  n  g ,  Wiederholung^  der 
Vaccination  (s.  d.)  naeli  eiuem  längeren  Zeitraum  und  nach- 
dem die  erste  schon  von  Erfolg  war. 

Reviilsio  {re-velltre  wegreissen;  Ableitung,  Aul- 
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hören  eines  krankhaften  Vorganges  an  eioer  Stelle  infolge  der 
Applikation  eines  Reizes  (Gegenreizes)  an  einer  anderen  Stelle. 

Bevulsiva  {sc.  remedia^  Mittel  snr  Hervorrufang  tob 

Gegenreizen,  ableitende  Mittel, 
cf.  Derivantia,  Epigastrica. 

Bliabditis  ein  mikroskopisch  kleiner,  zu  den  Neraniodt  q 
gehöriger  Rund  wurm,  der  in  vereinzelten  Fällen  im  Uain 
gefunden  wird  und  Hümatarie  Terursachen  zu  können  scheint. 

Rhabdomyom  Qdßdog  der  Stab,  Streil;,  yd. 
Myom. 

Kliachitis  vd.  Rachitis. 

Khagas  (?J  oayäg  von  QTjyvv^ii  reissen)  Rhagade, 
Flur,  Rhagaden,  Rimae  cutis,  üautschrun den,  sind 
längliche  kleine  Spalten  in  der  allgemeinen  Decke ,  welche 
durch  Zerklüftungen  und  Sprünge  entweder  der  Oberhaut  allein 
oder  zu^lrich  der  T.ederhaut  entstehen  und  in  letzterem  Fall 
mit  Aussickennig  von  Serum  oder  Blut  begleitet  sind.  Sie 
kommen  au  jenen  Stellen  "vor,  an  welchen  die  Haut  vielfachen 
Zerrungen  ausgesetzt  ist  (Ostien,  Finger,  Gelenke). 

Blieo|>lior  (o/o)  fliesBOii,  77000c  tragend)  i.  tj.  P'Jektrode. 

Rheostat  {iorrjfu  feststellen)  Apparat  zur  abstutbaren 
Einschaltung  von  Widerständen  entweder  direkt  in  den  Strom- 
kreis (in  Hauptschliessung)  oder  in  einer  Zweigleitung  (Neben* 

Schliessung),  ein  Mechanismus,  welcher  vorzugsweise  an  den 
galvanischen  Batterien  eingeschaltet  wird  und,  uluie  WecliRcl 
der  Eiementenzahl,  zur  noch  genaueren  Abstufung  der  Strom- 
stärke dient. 

Hhenmartliritis  (ro  äg^oor  das  Gelenk)  rlicmna- 
tische  Gelenkentzündung,  vd.  Polyarthritis  rheumat. 

Rheuinatiftiiiiis  (to  gevfM  der  Flusa,  von  gko-,  die 
Bezeichnung  rührt  davon  her,  dass  man  sieh  dia 
darunter  zusammengelassten  Krankheiten  durch  das 
Abmessen  einer  im  Gehirn  erzeugten  Flüssigkeit 
nach  verschiedenen  Körperteilen  entstanden  dachte, 
oder,  nach  einer  anderen  Anfftosung,  von  der  Bigen- 
flchaft  der  rhetunatieohen  Affektionen,  die  Stelle  zu. 
wechseln  und  gleichsam  im  Körper  herumziifliessen) 
alte  kliniHche  Bezeichnung  fiir  verschiedenartige,  pathologisch- 
auatomiBch  nicht  zusammengehörige  Krankheitäformen  der  Ge- 
lenke und  Husiceln  und  der  dazu  gehörigen  Sehnen  und  Fascien, 
die  man  sich  durch  rheumatische  Einflüsse  entstanden  dachte. 
Der  Name  Eh.  als  eine  heBtimuit  cliarakterisirte  Krankheits- 
gruppe ist  jedoch  von  der  modernen  Medizin  aufgegeben,  hin- 
gegen  der  Ausdruck 


Digitized  by  Google 


Bhlnophyma  409 

rheumatisch  als  Stiologfsobe  BeEelchnim^  fUr  alle  die- 
jenigen verschiedenartigen  Affiektionen  beibehalten,  die  man 

entweder  durch  eine  Krk.'ütung  —  vd.  Refrigerario  —  oder 
durctt  unbekannte  UiäucUeu,  die  man  in  die  Atmosphäre  ver- 
legt, entstanden  denkt. 

Rheumatismns  artieniorum  acutus  vd.  Pol^arthritiB  rheu- 
matioa  acuta. 

Bh,  artie»  ehronleiis  vd.  Arthritis  rheumatica  cbron. 
Rh.  nodeSBS  Td<  Arthritis  deformans. 
Rh.  masenlarls  vd.  Myalgia  rheumatica. 
Rh.  goiKirrhoieus  vd.  Synovitis  metastatica. 
Rh.  scarlatinosus  vd.  Polyarthritis  rheumatica. 

RhenmAtokella  i.  q.  Purpura  haemorxhag^ca. 

BhMls  {9)  §fi^ic  von  4^ytw/it)  die  ZerreissuBir*  >•  B. 
HaemoirliagiÄ  per  rhexin. 
cf.  Ruptur. 

Bltinenrynter  gkt  gen,  ^w6s  die  Nase,  evqvw»  er« 
weitem,  von  fvovg  breit)  ein  dem  Kolpcurynter  analoges  In- 
strument  zur  Stillunir  heftig-en  NasenblutniH.  indem  es  in  den 
blutenden  Nascngang  eingefühlt  und  dann  mit  Luft  oder  Wasser 
gefüllt  wird. 

Kbinitis  i.  q.  Corysa. 

Bhinolalia  m.  Rhinophonia  (4  Wai,  1)  ^tortj  das 
Beden»  die  Stimme)  näselnde  Sprache. 

Rh.  eiansa  der  gestopfte  Muudton,  entsteht,  wenn 

der  Luft  beim  Sprechen  der  Zutritt  au  den  Choanen  irgendwie 
verschloBsen   ist  (Aiischweilungen   und   Verwachsungen  der 

Kachen^ehüde,  Ge.seliwüLstc). 

Rh.  aperta  <>  f  f  e  n  e  N  ii  k  e  n  spräche,  eiitöteht  durch 
mangelhaften  AbscliUiH»  der  ^Nase  (Gaumculähmung,  Gaumen- 
defekte), welche  zur  Bildung  der  reinen  Volcale  und  aller  Kon- 
sonanten mit  Ausniüime  der  Resonanten  m,  n,  ng  erforder- 
lich ist. 

Rhinolith  (0  /udog  der  Stein)  Naseustein.  Solche 
entstehen  in  den  meisten  Fäilen  aus  fremden,  in  der  Nase 

stecken  gebliebenen  Körpern,  um  welche  sich  schichtweise 
Kalksalze  und  eintrocknender  Schleim  ansammeln;  sehr  selten 
ohne  Fremdkörper. 

Rhinophym a,  Plur.  -mata  (ro  (pv/ia  der  Knollen) 
die  kugeligen  WUlste  der  Nase  im  dritten  Stadium  der 
Akne  rosacea. 
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Rhinoplaatik  iptl&oaia  bilden)  Nasenbildung,  pla- 
stischer Wiederersstz  der  ganz  oder  teilweise  defekten  Naae. 

BUnorrhuj^ie  i^nyrvfii  bersten)  stärkere  £pi* 
staxis. 

Rltlnonklerom  {o?</ir)gik  hart,  oxifjooto)  cbionisebe 
Eutzünduni^  der  Nase  und  ihrer  Umgebung  in  Form  einer 

prominenten,  scharf  unisclirioboiUMi  Induration  init  ^HattiT  Ober- 
tiäche,  mit  enornicr  llh'itc.  Zu  Gnuidc  Woixt  ein  kleinzelliges 
Infiltrat,  das  die  nurmalen  (iewebselemente  allniahlieh  ver- 
schwinden macht  und  in  der  Bildung  eines  fest  schrumpfenden 
Bindegewebes  seinen  Abschlnss  findet. 

Der  für  die  Entstell uhl^  verantwortliche  Pilz  ist  noch  nleht 
mit  voller  >'iolierlieit  na eli gewiesen. 

cf.  Bacillus,  Sklcrociermie. 

RhinoMkopia  {axo.-riio  besichtigen)  Untersuchung 
der  Nasen-  un<l  N a Ben  r a c he  n Ii  o  h  1  e  (Rh,  anterior  und 
Phary  ngo-K  h.)  teils  direkt,  teil«  mit  Jjeleuchtungsspiegeln. 

KhotaeismiiH  {o)  das  Schnarren,  Lorbseu  oder 
Lorken,  Gebrauch  des  llachen-R  statt  des  Zungen-R,  eine 
auf  fehlerhafter  Gewöhnung  beruhende  Form  der  Dyslalie. 

Pararhotaeismus  Vertausehung  des  K  mit  anderen  Lauten, 
cf.  Iiambdacismos.. 

Rhyas  {6  ^va^  doa  Triefen),  eigentlich  das  Triefen  der 
Augen,  dann  Bezeichnung  iiir  eine  eiterige  Entzündung  der 
Thränenkarunkel  mit  konsekutivem  Schwund  derselben. 

Rhypia  (6  ^dnos  der  Schmuts,  ^vm<o  reinige)  i.  q. 
Bnpia. 

Rlcoehetschlisee  (franz.  ricocheter  rückprallen,  von 

recopiare)  Prellschüsse,  eigentlich  RUckprallschüsse,  Ver- 
letzunp^eii  dnreh  matte,  dazu  in  mehr  oder  weniger  stumpfem 
Winkel  auftreffende  Geschosse. 

Rigid,  Rigidität  {rigidus  v.  rigere  starr,  steif)  Steif- 
heit,  z.  B.  K.  der  Muskeln  im  Sinne    von  vermehrtem 

Tonus  ^s.  d.  . 

Rigor  {lat,)  die  Starre  («ö'o?),  z.  B.  K.  mortis. 

Rimae  entie  (nma  von  Hngi  klaffen,  z.B.  „Bachen**) 
vd.  Rhagaa. 

Ring-womi  {engl,)  i.  q.  Herpes  tondens. 

Bleue  eardonlens  {&  yiXmg    v^oi^ioc,  nach  Pac^anias 

von  einer  Sardi-rivnn  genannton  Pflanze,  deren  Geniiss 
die  Erscheinung  des  R.  s.  verursacliön  sollte  ~  Kuaüs: 
tbatsächlich  aber  von  der  üomerischeu  stelle  Od.  20,302 :  fisidtfae  de 
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•^vfii-iö  aaoddvtoy  fidXa  loiov  „grimmiges  Lächeln**,  von 
oaiQco^  avga»)  das  krampf kaf te  Lächeln,  partieller  toni- 
scher Facialiskrampt;  wodureh  die  GesiehtBzttge  des  Kranken  au 
krampihnft*Mii  Lfk-holn  verzerrt  werden. 

cf.  Spasmus  t'acialis. 

Roborantia  (rohur  die  Siärke)  s.  Toniea  {ac.  remedia) 

stärkende,  kräftigende  .Mittel. 

Bonchu»  Benchos  (von  ^eV/co  schnarchen) 
RaBselgerättBche,  teils  einfache  Stenosengeräusche »  teils 
Ton  zerspringenden,  aus  Luft  und  Flttasigkeit  in  den  Bronchien 

gebildeten  Blasen  erzeuf^te  Geräusche. 

Mau  unterscheidet  gross-  und  k  1  e  i  n  b  1  a  s  i  e  s ,  f  c  u  e  h  - 
tcs  und  trockenes  Rasseln  (Catarrhus  humidus  et  siccus), 
ferner: 

yesikuläre  Rasselgerättsobe  (Ronchi),  vd.  Crepitatio; 
klingende,  d.i.  durch  verdichtetes  Lungengewebe  gut 

fortgeleitete,  in  normalen  oder  patliolog-ischen  Hohlräumen  er- 
zeugte Rasselgeräusche  (konaonirendes,  bronchiales 
Raspeln  Sküda's); 

knatternde,  knarrendeR.  (R.  crepitans  und  suberepi- 
tans),  durch  zähes  Sekret  bei  trockenem  Katarrh  entstehend, 
TCreinzelt  und  gTO.ssl)laHi{^ ; 

u  n  bcsti  rn  111 1  e  U.,  alle  R.,  welche  weder  vesikular,  noch 
klingend,  noch  katternd  sind; 

zischende  oder  p fcifende  G oräusche  (R.  sibilans), 
4em  trockenen  Rasseln  verwandte  Stenosengerduscbe,  an  ver> 
engorten  Stellen  der  Bronchien  bei  teilweiser  Verstopfung  durch 
zähe  Sekrcre  entstehend.  —  Sind  die  Geriinsdie  tiefer  und  sind 
sie  dnr<  }i  l  inzelne  Absätze  getrennt,  so  bezeichnet  man  sie  als 
s  c  Ii  u  u  r  r  e  n  d  e  ; 

p  o  s  t  e  X  8  p  i  r  a  t  o  r  is  c  h  e  s  R  a  B  s  e  1  n  [Baas],  Rftsselgeriinsche, 
welche  sich  der  Exspiration  unmittelbar  ansehliessen,  ein  Zeichen 
für  Kavernen  sind  und  diireli  eine  Ausj;leichs8tröniung  mit  Ver- 
schiebung de.s  Sekrets  in  diesen  zu  stände  koiiiinen; 

herzsy stolisches  Rasseln  mit  der  llerzbewegung  iso- 
chrones und  von  der  Atmung  unabhängiges  kurzes  Rasseln, 
-welches  durch  Mitteilung  der  Bewegung  des  Herzens  oder  6e- 
fiUisrohres  an  KaYerneninhalt  entsteht, 
cf.  Fremitus,  Strepitus. 

Ropliotica  (^o<7??/r<«(>i  von  schlürfen,  sorheoK  (sc, 

medicamenta),  mechanisch  einsaugende  Mittel,  wie Ötieu- 
pulver,  Schwämme  etc. 

cf.  Absorbentw,  BeMvbentia. 

Roseola  (BÖsoheiL,  von  f<M«iM,  rosa)  kleine  rundHche 
bis  fingemagelgrosse  rote  Haut  flecken,  deren  Röte  auf 

Druck  verschwindet. 

cf.  Purpura,  £rythema. 
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B.  infuitiliB  Td.  Erythem. 

B.  typhosa  die  im  Beginne  des  Typhas  abdominalis  meist 
am  St  Hill  m  auftretenden  und  fttrTTphns  sehr  eharakteristis^lien 
R.-Flecke. 

R.  variolosa  im  riodromalstadium  der  Blattern  rorkom- 
mende  linsen-  bis  nag'elj^licdgrosse  hellrote  Fleeken,  die  zuerst 
im  Gesiebt  auftreten  und  später  den  Blattenieffloreszenzen  Platz 
machen. 

cf.  Erythema  TarioloBum. 

B.  Taeeina  kmrzdauenkde  Hantiötungen,  welche  öfters  bei 
Geimpften  auftreten. 

R.  sypliilitiea  makulöses  Syphilid,  die  früheste  und 
hXafigste  Jrorm  der  sekundSr-syphilitischen  Hauterkrankung. 

Rv^t  (von  rouffe,  lat.  ruheus)  der  frans.  Name  —  ein 

deutscher  fehlt  —  für  die  durch  das  Eindringen  der  Ernte- 
mil he  (auch  Staehelbeermilbe,  Leptns  fiutnmnalis.  von 
roter  Farbe)  in  die  Haut  der  Schnitter  etc.  verursachte  Haut- 

entzüudung. 

Rnbefacientia  (.sc.  remedia\  hautrötende  Mittel 
Hautreize,  welche  eine  starke  Hyperämie  der  Applikationsstelle 
und  gewöhnlieh  eine  brennende  Empfindung  verursachen  und 
meist  in  derivirender  Absiclit  angewendet  werden. 

cf.  EpiBpastica. 

BnbeolM  Röteln,  ein  akutes ,  den  Horbillen  sehr 
ähnliches,  selbständiges  spezifisches  Exanthem  von  sehr  guter 

PvoüTiAse,  (hirch  Stecknadelkopf-  bis  ütitü-  imrl  höchstens  boh- 
nengrusse  hyperämiHche  Flecken  s-ekennzeiebiu't ,  welche  bald 
scharf  begrenzt,  bald  an  den  Kändein  leichter  getarbt  und  ver- 
waschen sind.  Die  begleitenden  Schleimhautaffektionen  be- 
stellen in  ganz  leichten  Katanhen  der  oberen  Luftwege  und 
Konjunktiva  und  geringen  anginöscn  Beschwerden. 

Kubcola  scarlatinosa  und  R.  inorbillosa  zwei  Deminutiv- 
formen  von  Scharlach  oder  Masern,  also  eigentlich  keine  K. 

Biibieiuid  ilat)  mit  geratetem  Gesichte. 

Rnbor  (lat.  ntber  =  i'Qvd-oög)  RötedarehHyperämie» 
eines  der  Kardinalsymptome  der  Entztlndung  (ealor,  ruber,  tu- 
mor,  dolor). 

Boetnay  Frequ.  Rnctitatio  (ruetar^)  das  Rttlpsen, 
Aufs  tos  sen,  ist  ein  Erbrechen  von  Magengasen, 
cf.  Rnminatio. 

Rnmlnatio  bnmana  s.  Merycismns  (v.  ruma  Kehle, 
Gurgel,  erugere  ^  ructare)  da  s  Wiederkan  en  Abgesehen 
von  dem  als  Regurgitation  zu  bc^ichnenden  Wiederkehren 
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der  Speisen  bei  Oeeophagusdivertikeln  kommt  das  eigentliche 
Wiederkauen  teils  als  fible  Gewohnheit (R.  habitualis),  teils 
mehr  pathologisch  bei  manchen  Individuen  in  der  Weise  vor, 
dass  die  genossenen  Nahrun^smittol  willkiiiiicli  odt  r  unwill- 
kürlich aus  dorn  M«igen  in  den  Mund  zurückgeriilp.st  und  <]nnn 
nach  nochmaligem  Kauen  oder  ohne  solches  wieder  verschluckt 
werden.  In  mehreren  FSUleo  hat  man  eine  sehr  weite  trnd  mos- 
knlöse  Speiseröhre  gefunden,  die  sieh  yor  der  Kardia  zu  einem 
Antrum  cardiacum  erweitert,  welches  durch  das  Zwerchfell  vom 
eigentlichen  Magen  abgegrenzt  ist. 

Rapia  s.  Bhypia  (6  qwsos  der  Sohmuta)  Schmutz- 
flechte. £s  gibt  nur  eine 

R.  syphilitica^  eine  Form  des  pustulösen  (ulzerSsra)  Syphi- 
lids; chnrakteriHtisih  sind  multiple,  über  don  eranzen  KOrper 
zerstreute,  ansternsclialenähnliche,  flach-konische  Borken,  welche 
von  einem  Blasenwall  umgeben  sind  und  nach  deren  Ablösung 
ein  rundliches  Geschwür  erscheint. 

Rnptnra  (rumpere)  Zerre  issung. 

R.  vuh u-perinealis  Dammriss. 

R.  periueo-analis  Dammriss  nebst  Einreissung  des 

Mastdarm  s. 
cf.  Bhexis. 


Sabnrra  ^der  schmutzige  Schiffssand,  Ballast,  von 
sabulum  der  Sand)  unverdaute  Bubstanzen  im  Magen 
(S.  gastrica),  Umeiuigkeiteu  („der  ersten  Wege**,  des  Verdauungs- 
traktns  überhaupt). 

A4j.  saburral. 

8accadirt  (franz.  saccader  schnellen,  rucken,  la  sac- 
eade  schneller  Buck  am  Zügel  des  Pfordes),  (»abgesetzt** 

nennt  man  das  Atmen«  wenn  es  bei  der  Auskultation  mit 
kurzen  Unterbrechung-en  oder  AbschwächiiTi^cn  gehört  wird, 
walirsclieinlich  dann,  wenn,  wie  in  tuberkulösen  Lungenspitzen, 
örtliche  liiudernisse  in  den  Bronchien  den  Lufteintritt  in  die 
Alveolen  eines  Bezirks  hemmen  und  während  eines  Atemzugs 
wiederholt  überwunden  werden  müssen. 

SafichAFontycefli  eereidvlae  {saeeharum  der  Bueker, 

6fivxfi^  der  Pilz,  cerevisia  das  Bier)  die  Bierhefe,  der 
verbreitetste  Sprosspilz,  ohne  pathogene  Eigenschaften,  wird 
im  Erbrochenen,  im  liarn  etc.  gefunden.  Ein  dem  S.  ähn- 
licher, vielleicht  identischer  Pilz  findet  sich  in  den  Raar- 
schuppen  der  behaarten  Hautstellcn,  nach  Bizzozero  entweder 
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in  Form  kugeliger  oder  ovaler  Zellen  (S.  ephaeriens  und  S. 

oval  i  8). 

8.  alblaans  [Rbbss]  i.  q.  Ovdinm  albicans. 

fl^Mrocoxalffie       Coxalgie)  Entzündung  derSyn- 

Chondro 818  sacro-iliaca  und  der  angrenzenden  Teile  der 
beiden  Knochen  mit  Schmerzhaftig-keit  und  ödematöeer  Schwel» 
hing  ihrer  Verbindungelinie  auf  der  hinteren  Fläche  des  Beckens, 
Schmerz  beim  Druck  aufs  Djirmbein,  beim  Sitzen  und  Geben, 
nnd  ausstrahlenden  Sehenkelschmerzen.  Sie  kommt  bei  Eiodern 
als  Analogon  des  Tumor  albus  vor  [Pitha],  bc lallt  indes  hau* 
figcr  Erwachsene,  zuweilen  aU  das  Resultat  einer  Verletaungt 
eines  Falles  auf  den  Hintern. 

Ü^alaam-Krämpfe  (arab.  saldm^  hebr.  shalom  der  Frie- 

densgruss)  vd.  Spasmus  outans. 

Salaeita«!  (H.  von  salax  geil,  von  salire)  abnorme 

sexuelle  Begierde. 

cf.  Nymphomanie,  Satyriasib. 

^ialivatio  {sahva  der  Speichel)  s.  Sialorrhoea  s.  Ptya- 
lismns  [t6  aiaXov)  der  S  p  e  i  c  h  e  1  f !  n  f<  s  ,  abnorm  vermehrto 
Öpeichelsekretion ,  so  dass  die  Kranken  nicht  mehr  im  stände 
sind,  den  Speichel  zu  schlucken,  sondern  ihn  ausspucken  oder 
aus  dem  Munde  laufen  lassen  mttssen.  Die  Ursache  ist  reflek- 
torische Reizung  der  Speicheldrflsennerven  bei  Stomatitis,  Lyssa, 
Znlnireiz,  Krankheit  des  Magens,  Darms,  der  weiblichen  Geni- 
talien, liulbärparaiyse  etc. 

^^alpingitiii  (??  oahny^  die  Trompete)  Tubenentztin- 
d  11  n  kommt  wohl  nur  sekundär  vor  bei  Alfektionen  des  Uterus 
und  Bauchfells,  Tripperin tektiuu,  entweder  mit  katarrhalischer 
oder  eiteriger  Sekretion  (Pyo Salpinx). 

Der  Ausdruck  S.  wird  auch  für  die  Entzündung  der  Tuba 
Eustachii  gebraucht. 

^anatio  {lat.)  Heilung,  S.  per  primam,  secuudam,  vd. 
Intentio. 

iSanies  {lat.  eig.  Schwund)  dünnflüssiger  Eiter, 
der  reich  an  Serum,  arm  an  £iterk4Sxperehen  ist.  Auch 
„Jauche*'. 

Sapiiii  {ooTig^  ftkvX)  ungiftiges  Ptomatn,  welches 
vom  7.  Tage  an  nach  dem  Tode  in  Leichen  auftritt. 

fi^aprogen  fSulniserregend  (richtiger  wäre  sapro- 
gon,  c/.  phlogogen). 

tKaprophyt  {t6  (pvxiv  die  Pflanze),  eigentlich  Fäulnis - 
pilz,  Sammelname  für  diejenigen  Bakterien,  welche  ausser- 
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halb  lebender  Organismen  sich  entwiekeln.  Eia  l^eil  der- 
selben sind  Fäulnispilze. 

Zu  den  saprophytisehen  Bakterien  g'chören :  BacilluB  sub- 
tiliö  (Heubacilluö),  Kartoftelbacillus ,  Bac.  raegaterium,  Bac. 
(s,  Mikrokokkus)  prodigiosus,  wurzeiförmiger  Bacillus»  ferner 
die  Milchbakterien:  Bac.  aeidi  lactici  (Milchsänrebaeillus),  Ba- 
cillus der  Buttersäaregfimng  [Hueppe]  und  Bac.  butyrieiia 
[Prazmowski],  Bac.  cyanogenus  (Bac.  der  blauen  Milcli);  die 
Wasserbakterien:  Bac.  violaceus  (Spree),  der  rote  Bacillus, 
fiuoreszirende  Bacillen,  darunter  Bac.  ery throsporus ;  die  ver- 
schiedenen Fänlnispilze ,  bisher  unter  dem  Namen  Bakterium 
termo"  zusammeui^efASHt;  ein  Schraubenbakterium :  SpirUInm 
rubram  [nacli  C.  Fränkkl's  BakterienJcuodej. 

of.  Bakterien,  Farasiten. 

Äareiiia       ^erisiiiopoodia  vontrienli  {ndoxtvog 

fleischig,  beleibt,  walirscli.  von  der  dicken  Gestalt  die- 
ser Pilze)  Bakterien,  welche  sich  nach  zwei  oder  drei 
Dimensionen  des  Raumes  teilen.  Sie  stellen  0,01  mm  grosse, 
kubische  warenballenäbnliche  Gebilde  (vierfaeli  oder  wieder- 
holt vierfach  geteilte  Zellen)  dar  und  finden  sich  besonders  bei 
Magen erweitemng  und  Magenkrebs  im  Krbroclienen ,  ohne  wei- 
tere pathognomouisehe  Bedeutung  zu  haben.  Man  unterscheidet 
je  nach  ihrer  Pigmentbildung  eine  gelbe,  eine  weisse  und  eine 
orangefarbene  Sareine. 

8.  pnloionnin  eine  in  den  Lungen,  besw.  im  Sputum  vor- 

kommende  Sarcineform,  nachHAUSER  ein  harmloser Schmarotaer 
ohne  pathogene  Eigenschaften. 

Sarkecele  odg^  das  Fleisch,  t]  x/ßi]  der  Bruch) 
s.  Hernia  carnosa,  eigentlich  Fleisch  bruch,  wird  von  einigen 
Autoren  für  Elephantiasis  scroti  gebraucht, 

S.  syphilitica  i.  q.  Orchitis  syphilitica. 

S.  malleosa  Rotzknoten  in  der  Haut  des  Hodensackes. 

Harkoma  (aanxofo)  nach  dem  Typus  der  Bindesubstanzen 

Sebaute  Gese  iilste,  bei  denen  die  zelligen  Elemente  der 
ahl  und  oft  auch  der  Grösse  nach  gegenüber  der  luterzellular- 
substan»  vollkommen  prädominiren.  Die  einzelnen  Sarkom- 
formen sind: 

1.  Rundzellensarkom,  S.  globocellularc: 

a)  Kleinzelliges  Rundzelle nsarkom,  grannla- 
tionsähnliches  R.(S. giobocellulare  Simplex), 
erscheint  in  Form  von  äusserst  weichen,  schnell 
wachsenden,  fast  ausschliesslich  aus  Rundzellen  und 
Gelassen  bestehenden  Geschwülsten,  die  sich  nament- 
lich im  Bindegewebe  des  Bewegungs-  und  Stützappa- 
rates, in  der  Haut,  den  Ovarien,  Hoden  und  Lymph- 
drüsen finden. 
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b)  Ly  III  phosarkoma,  S.  lymphadenoides  s.  moUe 

mit  Naoliiilinnin«^  des  Baues  der  Lymphdrüsen ,  am 
häuii^^stcn  iii  den  Lymphdrüsen  und  dem  lymphadeuoi- 
den  Gewebe  der  Schleimhäute. 

c)  Das  grosszellige  Rundzellensarkom,  S.  ma- 
krocellnlare,  an  deDselben  Stellen  wie  das  klein- 
sellige  R.  vorkommend,  bildet  derbere  Gescbwülste 
mit  ^^Tossen,  oft  zwei-  und  viCncornigen  Zellen.  Da 
die  Zellen  mit  der  ZwisehensubstJinz  zusammen  ein 
Alveolenwerk  bilden,  nennt  man  dieselben  auch 
groBSz  ellig- alveolär  es  B.  (Billroth].  Formen, 
die  sieh  dordi  bedeutende  Grössen  Verschiedenheit  der 
Zellen  und  grosse  vielkernige  Kiesenzellen  auszeich- 
nen, bezeichnet  man  als  Ki esen  z  e  1 1  e  n  sa  r  k  o  m  e. 

2.  Spindelzellensarkom,   S.  pusiforme   s.  fuso- 
cellnlare: 

a)  kleinselliges  Sp., 

b)  groBszelliges  Sp.,  beide  viel  derbere GeBchwaiste 

bildend. 

c)  Fibr()s;\rkom,  S.  fibrosum,  Fibroid  oder  Fi- 
brom, «las  F;i  s  (  FH  a  rk  ora  ,  durch  starke  Entwick- 
lung der  Interzelluiaisubätauz  ausgezeichnet,  haupt- 
BÜcnlich  im  Uterus. 

8.  Durch  besondere  Eigentttmlicbkeiten  auBge- 
zeichnet  e  S  a  r  k  o  in  e: 

a)  A 1 V  c  o  l  Ii  r  s  a  r  k  ü  m ,  S.  alveolare,  mit  drüsen- 
ähnlicher, epitheloider  Zellensuuktur  und  alveolärer 
Anordnung  der  Interzellularsubstanz.  Si/non. ;  E  u  d  o  - 
tbelioma.  Hierher  gebären  das  Angiosarkom 
oder  plexiformes  Anjj^iosarkom,  charakterisirt 
durch  eine  mantelartige  UndiUlIung-  des  präexistiren- 
den  oder  neugebildetcn  Getässplexus  und  des Cho le- 
st eatouia  i^a.  d.). 

b)  Melanosarkom  mit  Pigmentbildung  innerhalb  der 
Geflcbwulstzellen,  dnrch  seine  Bösartigkeit  ausgezeich- 
net und  primär  nur  an  Stellen  vorkommend,  die  schon 
normalerweise  Pigment  enthalten  (Auge,  Pia). 

c)  Psa m mo m  (s.  d.). 

d)  Myxosarkoro,  (S.  myxomatodes)  durch  hyaline 
oder  Bchleiniige  Degeneration  des  GeBohwulstgewebes 

oder  durch  Kombination  von  Sarkom  und  Myxom- 
g(ut  be  entstehend.    Hierher  gehört  das  Cylin- 

drom  (s.  d.). 

[Nach  Zikgler's  Lehrbuch]. 

^larkoptofü  hominis  {y  ano^  und  o.rmw  rösten, 
schrundig  machen,  oder  von  xcwria>,  also  eig.  aaexoxomtigl?]) 
i.  q.  Acarus  scabiei. 
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i^Atvniimia«  (Satumus  eig.  Saatgott,  alohimisti- 
soherName  für  Blei)  Vergiftung  durch  Blei  und  Blei- 
salze, kommt  vor  als  S.  acutus  und  chronicus,  welcher 
letztere  die  Tabes,  Kolica,  Avtlimlgia,  Enceplialoijatliia  (mit 
AmaurosiB  und  Eklampsia)  saturiiiiia,,  deu  Tremor  saturuinus 
und  die  Contractura,  Paralysia  und  Anaestheaia  satuniina 
umfapst. 

cf.  TendoTBgiiiitis  hypertrophioa. 

Satyriasis  (gr.  H.  von  aarvfji  '  >,  6  ZdrvQog  bockähn- 
licher  Waldgott,  geiler  Faun  im  Gefolge  des  Bacchus) 
die  krankh:ifte  üellbeit  beim  Manne,  die  männliche 
Begattung&wut. 

cf.  Nymphomanie,  Priapismiis,  Salacitas. 

SScabie8  {scabere  kratzen)  die  Krätze,  eine  para- 
sitische, ansteckende  Hautkrankheit,  deren  Erscheinnngen  sich 
zusammensetzen  aus  den  durch  die  Anwesenheit  der  Krätz- 
milbe (Acarus  scabiei)  direkt  bedingten,  ferner  aus  den  durch 
das  häufige  Kratzen  bedingten  und  eiidlkli  aus  den  durch  an- 
derweitige Reize  während  des  Leben«  der  Millie  in  der  Haut 
bedingten  Symptomen  (bestehend  in  der  Entwicklung  vou  Kno- 
ten oder  anderen  Infiltraten  an  jenen  Hantstellen,  an  welcheo, 
aus  was  immer  für  Ursachen,  Druck  oder  Reibung  statt« 
ündet,  wie  am  Gesäss  bei  sitzender  Lebensweise,  unter  Trag- 
bändern etc.). 

S.  crustosa  s.  norwojarica  s.  Uoeekii  (diese  Form  wurde 
zuerst  in  Norwegen  von  Boeck  und  DAmEL^oN  bei  au  Spe- 
dalakhed  Leidenden  entdeckt)  Borkenkrätze,  eine  eigen- 
tfimliche  Modifikation  der  gewöhnllehen  Erätze,  wobei  neben 
den  gewöhnlichen  Krätze oracli einungen  noch  dicke  schwielige 
Epidermidalauflagcrungeu  der  Flachhand  und  dos  Platt fiisses, 
unter  Degeneration  der  Nägel,  sich  entwickeln  und  auch  an 
anderen  Körperstellen,  im  Gesichte,  am  behaarten  Kopfe,  dicke 
Krusten  vorkommen,  welche  sich  von  jenen  des  impetiginösen 
Ekzems  nur  durch  ihren  Inhalt  an  toten  Milben  und  Milben- 
produkten unterscheiden.  Die  Aflfektion  steht  wahrscheinlich 
in  Zusammenhang  mit  Sensiliilitätsstörungen  der  Haut,  so  dass 
die  Borken  nicht  weggekratzi  werden. 

S,  sieea  i)ainilüsa  i.  q.  Prurigo. 

^cabi'itiei«  ung^uium  (H.  von  scaber  rauh,  schäbig) 
krankhafte  Degeneration  der  Nagelaubstanz,  meist 
in  einer  Verdünnung  derselben  mit  faseriger  Beschaffenheit  be- 
stehend. 

IScalpell  (scalpellum  von  scalpo  schneiden)  kleineres 
Messer,  bei  dem  Klinge  und  Griff  unbeweglich  miteinander 
verbunden  sind. 

et'.  Gulter,  Bistouri. 
Rotli,  Tmalaologi«.  8.  Aufl.  27 
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Seapnlae alatae  {tat)  flügelförmigr  abstehende 
ScbnlterblStter  {wnoji)Art]  bei  Aristoteles  und  Galen), 
hei  iiiagrrer  und  schwacher  Muskidatur,  insbesondere  hei  Läh- 
iiiiii)^  des  SerratiiH  antic,  maior,  sodann  überhaupt  bei  paraly- 
tischem Thoraxbau  vorkommende  Stellungsaoomalie  der  Schulter- 
blätter. 

{^capulodynia  (//  6dvv^  der  Schmerz)  i.  q.  Myaigia 

scapiilaris. 

^earifieiren  {axaQKfsvio  mit  dem  Griffel  ritzen,  von 
axoLQKpog  der  Stift)  zahlreiche  kleine  Ein  schnitte 
machen. 

Searlfieator  dag  hierzu  dienende  Messer  oder  der  Schr5pf> 
Schnepper. 

Seariflcatio  die  Anwendung  des  Skarifikators. 
cf.  Cncurbitatio. 

J^^carlatinii  (neugr.  to  axa^Xato  [v6ooq]  nach  Kraus;  pers. 
sakarlat.  die  rote  Farbe)  der  oder  das  ."^c  Ii  ar  1  a  e  Ii ,  Febris 
sc  arl  atinos  a,  kontniriöHe  tieberhat'te  Erkrankun^r  mit  einem 
Exanthem  in  Form  ^rogscr,  verwaschen  begrenzter  scliariach- 
roter  Flecke,  die  anfangs  als  punktförmige  Stippehen  erschei- 
nen, und  vorwiegend  entzfljidlieher  Beteiligung  der  Bachen- 
Schleimhaut  (Angina  scarlatinosa). 

S.  sine  exanthemate  mit  sehr  geringer  oder  fehlender 
Hautröte,  aber  den  übrigen  Symptomen. 

S.  lacTigata  die  gewöhnliche  Form  koufluirender Flecke. 

S.  Yariegata  mit  getrennt  stehenden  Flecken. 

S.  papulosa  die  anfanj::?»  punktfrirm ige  Injektion  gestaltet 
sich  zu  kleinen,  mehr  dem  1  astainn  als  dem  Auge  bemerklioben, 
äusserst  zahlreichen  Papeln. 

S.  miliaris,  S  charlHchfricsel,  hirsekorngrosse  Frieael- 
blischeii  mit  trfibem  Inhalt,  aus  der  papulösen  Form  sich  ent- 
wickelnd. 

S.  petechialis  8.  h aemorrhagica  die  mit  Hämor- 
rhagien  in  die  Haut  und  Blutungen  ans  KÖrperhOhlen  kompli- 

zirte  Form. 

S.  ]Hi<»rpcraIis  wird  von  Manchen  als  eine  besondere  Form 
von  Fuerpcraltieher  (septischer  Infektion  >  rmf^efasst.  Nach 
Olsuausen'  \^Arch.  für  Gyn.  Üd.  9  S.  lüD)  handelt  es  sich  um 
echte,  bald  ganz  leicht,  bald  äusserst  schwer  Terlaufende  S.,  die 
in  der  Schwangerschaft  nicht  zum  Ausbruch  gekommen  ist,  son- 
dern deren  Inkubation  sich  häufig  untr'  Wfdinlich  verlänjrert, 
bis  mit  der  Entbindnn^^''  «las  Kontaginni  zur  Wirknn^^  kommt, 
daher  das  gewöhnliche  Auftreten  in  deu  ersten  drei  Tagen  des 
Puerperiums. 
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liiichistoprosopie  (oymrn^  gespalten  von  o/JCm)  s.  I*ro- 
so|»oschisis,  Gesichtsspalte  ,  tiefe  Kluft  zwischen  einer  oder 
beiden  Seiten  der  Nase,  welche  sich  durch  den  Oberkiefer  in 
den  Gaumen  hinein  fortsetzt,  höchster  Grad  der  MeloBchisis, 
bei  nicht  lebensfähigen  Kindern. 

cf.  Aprosopie. 

Schizoblopharie  {x6  ßketpaQov  das  Augenlid)  i.  q, 

Koloboma  palpebrae. 

fSchizomyeeteift  {axiCfo  n.  6  iivxtisy  gen.  'fjtog  der  Pils) 

vd.  Bakterien. 

S^cirrlftiiB  (o  oxigQoe  von  oxtQQÖg  hart)  vd.  Carcinoma 

tibrosuni. 

S€M>lex  etc.  yd.  Sk . . . 

fSeorbHtm«  (arsprttngl.  holländ.  sckorbuck)  der  Skorbut 
oder  Scharbock,  eine  unter  dem  Einfiuss  schlechter  Nahrung, 
feuchter  Wohnung  und  deprimirender  Geraüt88tiinmui]<;,  uamoiit- 
lieh  bei  Mangel  vegetabilischer  Kost  zu  stände  komiuende  chro- 
nische allgemeine  Erniihrungsötörung,  bei  welcher  sich  unter 
sunehmender  EntkrSftung  eine  hochgradige  mit  Lockerung  und 
Ulzeration  verbundene  Schwellung  des  Zahnfleisches  und  multiple 
blutige  Extravasationen  in  der  Ilaut,  in  den  Muskeln  etc.  mit 
häniorrhag'i.sclien  Entzündungen  der  Organe,  besondera  der 
serösen  Häute,  nebst  freien  Blutungen  der  Schleimhäute  ein- 
stellen. Man  unterscheidet  einen  See-  und  Landskörbut 
(als  solcher  wird  auch  Purpura  haemorrhagica  bezeichnet). 

cf.  StomatitiB  scorbuticH,  Hemoralopia, 

8eroAiloileraia  vlceFOram  eine  durch  die  Ent- 
wicklung granulationsartiger  Massen  charakterisirte  Hautkrank- 
heit, die  unter  dem  direkten  Einfloss  der  Skrofulöse  entsteht 
[ZHJ. 

Hcrofolowi?*  {scrofa  od<M-  scropha  Sanmxitter,  von 
ygaff  fo^  sealpo  graben,  rj  yoof(fpi\',  yooutf  u^  das  Mutterschwoin 
—  von  dem  schweiuskopfähnlichen  Ausehen,  das  durch 
die  Auftreibung  der  seitlichen  Oesiohte-  und  HaiB- 
teile  infolge  der  skrofulösen  Drüsenanschwellungen 
hervorgebracht  wird)  die  S k r n  fo  l !:  rnnk  h  e i t,  lyn)plia- 
tische  I)iathese,  eine  Konntitutionsauomalic,  welelie  durch  ^rrosne 
Neigung  zu  Entzündungen  der  Haut,  besonders  des  Gesichts 
und  Kopfes,  der  Schleimhäute,  Lymphdrüsen,  Knochen  und 
Sinnesorgane  sich  kundgibt,  mit  der  Besonderheit,  dass  diese 
Entzündung'en  charakteristische,  mit  Tuberkelzellen  identische 
massenhafte  Zellen  produziren,  einen  bleibend  inültrativen 
Charakter  haben  und  zur  käsigen  Metamorphose  neigen. 

S.  torpid a  das  charakteristische  Bild  dieser  ist:  Gesicht 
von  gedunsenem  Ansehen,  Lippen  und  Nase  dick,  die  Haut 

27» 


Digitized  by  Google 


420  Scrofulosis 

8chmutzig-bleicli ,  daö  Unterliuut>iellgewebe  verhältnismässig 
fettreich,  die  Muskulatur  spärlich,  grosser  Bauch,  dttune  Ex- 
tremitäten. 

S.  crethica:  Abmag'erung'  und  oiue  niäs.siijro  Rötung-  der 
Haut  neben  den  skrofulösen  Erscheinungen  und  Disposition  zu 
frühzeitiger  Eiterung. 

Die  Skrofulöse  ist  höehst  wahrscheinlieh  in  ähnlicher  Weise 
wie  die  Tuberkulose  durch  den  Bacillus  tuberculosis  bedingt, 
doch  stehen  sichere  Beweise  dafttr  noch  aus. 

cf.  FhthiaiA,  TuberculosiB. 

Hcatnla  yd.  Fayus. 

J9««tiilatii0     Mutiformi«  ($cuium  der  Schild  von 

TO  nxrzog  das  Iioder)  nchild-  oder  schüssel förmig,  in 
der  Mitte  vertieft,  zur  fiezeiebnung  für  gewisse  Elfloressenzen. 

ISeborrhoea  (sebum  der  Talg,  ^o>  fiiessen)  s.  8te- 
atorrhoea,  Fluxus  sebaeeus.  S  chmeerfl  uss,  krankhafte  Aus- 
scheidung von  mit  Hauttalg  impräguirten  Epidennismassen, 
die  sich  auf  einer  sonst  normal  ausseiiendeu  Hautflache  ent- 
weder in  Gestalt  eines  fettigen  Überzuges  oder  schuppiger  Auf- 
lagerungen ansammeln.  Je  nach  dem  Vorwiegen  des  einen  oder 
des  anderen  Bestandteiles  unterscheidet  man: 

S.  adiposa  fettige  S. 

S.  sicca  s.  squainosa  (veraltet  Akne  sebacea,  Pity- 
riasis s.  Tiuea  s.  Porrigo  furfuraeca)  ein  Produkt  des 
au  der  übeitiache  der  Haut  zu  »ciimutzig- weissen ,  krustösen 
Schwarten  vertrockneten  Uauttalgcs,  welche  meist  ziemlich 
fest  oder  in  Form  von  ähnlichen  kleinen  Schuppen  nur  lose 
aufsitzen,  besonders  auf  Nase,  Stirn  und  Wangen. 

Nach  der  Stelle  des  Auftretens  unterscheidet  man  S.  ea- 
pitia  o<ler  capillitii  (häufige  Ursache  von  Alopecie), 
p  r a e p  u  t Ii  (Smegma)  etc. 

iS.  (capitis)  neonatorum,  Gneis,  Hei dcud reck  ^  meist 
in  Form  von  mehr  oder  weniger  schmutzigen  Schuppengrinden, 
ef.  Cutis  testaeea,  Ichthyosis  sebaoea,  Alopecia  fnifhncea,  Grosta, 

S.  eongestlva  1.  q.  Lupus  exythematosus. 

Heceaaua  tiiTOliintarii  (se-eeäere  fortgehen)  un- 
freiwillige Abgänge. 

M^ecret  {se-cernere  absondern)  Absonderung  (phy- 
siologisch wie  pathologisch,  während  „Exkret^  nur  physiolo- 
giseh  ist). 

Sectio  {sicare  schneiden). 

8.  eaesarea  s.  Laparohysterotomie ,  Kaiserschnitt, 

operative  Eröffnun;^^  des  schwangeren  Uterus  von  den  Bau*  Ii - 
decken  aus,  mittels  Laparotomie  behufs  EiLtraktion  der  Frucht. 
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S.  alt«,  lateralis,  medfana»  nretliralis,  veslealiSt  vd.  Li- 

thotomie, 

8.  auatomiea,  legalis,  anatomische,  gerichtliche  S. 

^Sedativa  {sedare  sitzen  machen,  beruhigen),  (sc 
remedia)  beruhigende  Mittel  i.  q.  Temperantia. 

SedimMtnm  (udere  sitsen)  der  Bodensatz. 

S.  lateritlaiB  (latei-  der  Ziegelstein)  ziegolmohl- 
artige*?  Hfirnsediment  durch  AuHBcheidung  von  Harn- 
säurekrystallen  und  harnsauren  Salzen  (Uraten). 

Nemiotik  {nt/ii<n'y(o  bezeichnen,  0Tjfiei6<o,  also  »}  orjiirtoy- 
riyJi  rryv})  von  nijinioy,  aij^ia  Zeichen)  die  Lehre  von  den 
KraukheitHzeiclien  i.  q.  Symptomatologie. 

5<4epiiin  (ntj^TO)  faulen)  ist  das  von  Bergmann  und 
ScHMiEDEBERc;  als  schwcfclsaures  S.  krystalliuisch  dargestellte 
eigentliche  putride  Gift,  daf  von  den  Fäulnisbakteiien  ge- 
trennt werden  kuiiti,  aber  doch  iu  ao  naher  Beziehung  zu  den- 
selben steht,  dass  Berom ann  geneigt  ist,  es  für  ein  Sekretions- 
produkt derselben  zu  halten.  Jedenfalls  haftet  es  an  ihnen 
und  wird  durch  sie  Übertragen. 

I^epsis,  A4j*  septlseh   {oijy;t<:,  afimm6^)  gegenwärtig 

mehr  im  Sinn  vou  Zersetzung  mit  Entwicklung:  von  pyrogonen 
und  phlog^ogonen  Substanzen,  ohne  den  Be^rriff  der  Btinkenden 
Fäulnin,  wotiir  mehr  die  Bezeichnungen  putrid,  saprogen,  icbords 
und  saniös  gebräuchlich  sind. 

Septikum i<*  m.  $^eptli«inic  fsprachrichtiger  Seph- 
tliiimie)  fauli^;-e  Infektion,  JauclieintoxikRtion ,  Infektion 
des  Urgauismus  durch  Kesorption  gewisser,  in  Jaucheherden 
erzeugter,  dnreh  mehr  oder  weniger  intensiven  putriden  Geruch 
kenntlicher  Zersetzun^sjirodukte.  Die  Krankheit  ist  dunli  !<ub- 
kontinuirliches  hohes  Fieber  mit  oder  j^ewfihnlieh  ohne  initialen 
Schüttelfrost,  typhoiden  7n«t?ni(l,  znweih^n  auch  heftige  Diar- 
rhöen, und  Kollaps  charakteriüirt;  erhebliche  anatomische  Ver- 
fiaderungen  fehlen  gewöhnlich  in  der  Leiche,  es  können  aber 
auch  metastatische  Entzündungen  und  Abszesse  (m et as ta- 
tische S.,  Septikopyämie)  vorkommen,  (loili  olme  dass, 
wie  bei  der  Prämie,  Schüttelfröste  dabei  auftreten.  Die  Zer- 
setziinfrsprozesse  in  der)  priniären  Herde  ii  selieinen  gewöhn- 
lich eingeleitet  zu  werden  durch  iniektiou  der  letzteren  mit 
septischen  körperliehen  Substanzen  (PtomaYnen),  weiche  an 
Mikroorganismen  (Fäulnisbakterien)  gebunden,  aber  wahrschein- 
lich nicht  mit  diesen  selbst  idrTi tisch  sind.  -  Die  Frapre  betreffs 
der  iitioloi^ischen  Einheit  oder  Verschiedenheit  der  septikämi- 
schen  und  pyämiscben  Prozesse  ist  noch  eine  offene. 

cf.  Prämie,  Idionrhftmie,  Febr.  traumat.  u.  pncrper. 
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Kryptoirenf»  oder  -^euetiseho  Septikopyämie  («gwÄro» 
verbergen)  die  23.  oiiue  bekauate  iavasionspforte. 

fi^eiiuester  (von  sequor,  ci^^ontlich  der  Vermittler,  = 
seci4f  >f\  sPffiu'-trare  aufheben,  absondern)  ein  abgestor« 
beuuti  Kuuchenstück. 

^eqnestrotoiiiie  [lyiivco  schneiden), auch  Nekrotomie, 

die  Operation,  «Imcli  welche  ein  Sequester  duiili  die  (mit 
Heissel)  erweiterte  «Kloake*"  der  Sequeäterkapsel  entfernt  wird. 

J*!$erophthisl8  {serum  Milchwasser,  Molken  und 
PhthUiSi  8.  d.)  penIctoMi  endemiea  i.  q.  Beriberi. 

(iero-Piieiiiiiothorax  yd.  Pnenmothorax. 

^erpig^iiiOf^iiM  {öerpo^  ynrno,  kriechen)  zur  Bezeicliuuug 
der  unter  gyratus  beschriebenen  l'orui,  wenn  hie  durch  Ge- 
Bchwäre  oder  wulstige  Neubildungen  hervorgerufen  wird. 

i^erra  (lat.  v.  secarc  sclinoiden)  die  Säge. 

^etaconm  (seta^  besser  fiaeta  das  Haar,  die  Borste) 
Haurseii,  i^itirband,  liaud  odeu  Schnur  i^irüher  von  iiauien), 
welche  in  einem  gewöhnlich  mit  Hilfe  einer  breiten  Nadel  her- 
gestellten Wuudkanale  eine  Strecke  weit  durch  das  Unterhaut- 
Bcllgewehe  gezogen  und  darin  liegen  gelassen  wird,  wodurch 
der  Wuiidkanal  in  Eiterung^  erhalten  wird,  welche  bei  gewissen 
Krankheiten  zur  Ableitung  dienen  soll. 

S.  candens  Durchziehen  eines  Platindrahtes  durch  Ge- 
schwülste, besonders  Angiome,  welcher  nachträglich  durch  den 
galvanokaustischen  Apparat  gltthend  gemacht  wird. 

S$]i€M!k  (engl,  shock  und  shog  der  Stoss)  der  paraly- 
sirende  Einfluss  einer  pldtsliohen  und  heftigen  Erschütte- 
rung, resp.  Verletzung  sahlreicher  Nerven  oder  einzelner 
grosser  Nervenstämme  auf  die  Herzthätigkcit.  (Ausserdem 
scheint  eine  reflektorische  Geiiissuervenlähmung,  besonders  der 
Splanchnici,  eine  plötzliche  hochgradige  Hyperämie  in  dem  er- 
weiterten Stromgebiet  der  Abdominalgefasse  und  dadurch  se- 
kundäre, oft  tödliche  Gehirnan&mie  hervorzurufen.) 

cf.  Commotio* 

tfMalagö^a  {t6  aleiXoy  der  Speichel,  herbei- 
führend;, {sc.  remedia)  Mittel,  welche  eine  starke 
Speichelsekretion  veranlassen. 

Mialonrhoe  (^<o  fliessen)  i.  q.  Salivatio. 

fiS^ibbeu  in  Schottland  das,  was  Badesyg*  (s.  d.)  in 
Norwegen. 

S(ibil»ii»  (lat.  pfeifend  oder  siechend)  vd.  Ronohus. 
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Siflerodromophobie  (o  nßr^Qog  das  Eisen,  6  doofios 
der  Lauf,  die  Bahn,  6  (foßo;  die  Furcht)  [Rihlek]  „die 
Eisen  bahn  für  eil  f",  eine  Form  der  Neurastheuia  spiualis. 

^>ideroHi!!i  pulmoimm  das  Eisen,  mdi^e«^} 

i.  q.  rneumoaokoniosis  siderotioa. 

^ig^maci^mus  das  schlechte  oder  unmögliche 

Aussprechen  des  S- Lautes. 

Sing^ultus  (^w/a  Kehle,  glutus  Schlund,  —  huiluvics) 
das  Schluchzen,  kurze  unwillkürliche  und  von  tönenden 
Schwingungen  der  Stimmbänder  begleitete  Inspirationen,  durch 
ÜoDische  Kontraktion  des  Zwerchfells  heryorg^nifea,  nur  bei 
besonderer  Häufigkeit  und  Dauer  pathologisch,  ein  Reizungg- 
pliänomcn  meist  ini  Bereich  des  Eespirationszontrnms  oder  der 
im  Kückenmark  liegenden  Bahnen  der  Phreniei,  retiektoriseh 
bei  Magen-,  Prostata-  und  Uterusleiden,  bei  Entzündung  und 
Verletzung  des  Zwerchfells,  Paraphrenitis ,   bei  Hysterie  etc. 

{Nach  Ebb  in  ZH.] 

ülniiosii«  {ßinus  die  Bucht)  buchtig,  meist  von  Ge- 
schwüren gebraucht. 

ISiphonom  (o  oiqxiw  die  BÖlure»  der  Weinheber) 
yd.  Cylindrom. 

ISdriaslfii  {oEioiog  heisa,  brennend,  Beiwort  der  Ge- 
stirne, welche  in  der  heissen  Zeit  sichtbar  Verden) 
].  q.  iDSolatio. 

iSitopliobie  {6  aTtog  die  Speise,  6  (fößog  die  Furcht) 

ein  der  Hydropliobic  analof^-os  und  yerscliiedenen  f  Zentral-) 
Erkrankungen  ei^'-enes  Symptom,  wobei  ein  solcher  Wider- 
wille gegen  Nahrungsaufnahme  besteht,  dass  schon  der 
Geruch  oder  Anblick  von  Speisen  Brech-  und  Wltrgbewegungen 
heryorraft. 

Mtns  transTersns  Tlseeram  Umkehrung  der 

seitlichen  Lage   der  Eingeweide,  betrifft  nur  selten 

die  Brust-  oder  Bauchorgane  für  sich  allein,  sondern  gewöhn- 
lich alle  zugleieh  (Transpositio  yiscerum  omuiuu). 

cf.  Dextrocanlie. 

I^katophagie  {ro  oxioo,  gen:  nxarfk  der  Kot,  stercus, 
ipaysTv  essen)  dae)  Kot  fr  essen  (Geisteskranker). 

cf.  Allotriophagic. 

JSkerljevo,  auch  Falcadina  oder  Mal  de  Fiume^  in  Istriea 
volkstümliche  Bezeichnung  von  derselben  Bedeutung  wie  Rq' 
desyge  In  Norwegen. 

Hkleradenitis  die  Drüsenverhärtung, 
cf.  Bnbo. 
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Skleraktasie 


ISklerektasie  (sklem  die  Lederhaut  des  Auges, 
von  oxXrißoi  hart,  ^  extaon  die  Erweiterung)  vd.  Staphyloma. 

Sklerema  s.  ISkleroma  »•  ISkleFodeniiia  (fo 

<S%m  die  Haut)  s.  iSklerofiiH,  Hklorostonosis  cu- 
taiK^a  eine  cfironische,  wahrscheinlich  aln  l'rophoneurose  aiif- 
Kut'ussende  Krankheit,  die  einzelne  Partien  der  allgemeinen 
Decke  oder  die  gesamte  Hautdecke  befällt  und  ohne  Ent- 
zündung za  einer  V  erb  &r  tun  ^  der  Haut  fahrt,  infolge  deren 
dieselbe  ihre  Elastizität  vollständig  verliert  and  später  eine 
wesentliche  Verkttrzang  erleidet  [Schwimmer  in  ZH]. 

Ski.  udultomiB,  trme  Keloid  [Addison],  das  Sklerem  der 

ErwaihseiK'ii. 

Ski,  partiale,  franz.  SUeri'inc  en  placards,  die  auf  eiu£elne 
Hantstellen  beBclaäiikte  Form  dieser  Affektion. 

Ski.  universale.  Bei  dieser  Form  des  bklerems  wird  ent- 
weder die  ganze  Körperfläche  gleiehzeitig  befallen  oder  ea 
bilden  sich  einzelne  ausgebreitete  Sklerosirungen  der  Haut, 
die  sich  allmählich  über  den  ganzen  Körper  verbreiten. 

Synon.'.  Carcinus  ohiirneus  [Ai.uiKKT].  CiitiH  tonsa  chronica 
Fuchs],  Elephantiasis  sclerosa  [UasmussenJ,  Sklerosis  corii 
Wilson]. 

8kl.  neonatorum  s.  Skierocdema,  Algor  progressivus, 
franz.  JEndureisaement  du  iisgu  cellulaire  [L^gbr],  die  Hant- 
verhärtung der  Neugeborenen,  eine  mit  dem  Sklerem  der  Er- 
wachsenen in  keiner  Beziehung  stellende,  in  den  ersten  Lebens- 
ta^,^en  aultretende  Aticktion,  bei  der  von  den  unteren  Extremi- 
täten an  beginnend  in  kurzer  Zeit  die  Haut  des  ganzen  Körpers 
sich  verhärtet.  Die  Krankheit  führt  unter  rascher  Abnahme 
der  Körpertemperatur  und  der  Beweglichkeit  fast  immer  zum 
Tode. 

fi^kieritis  Entzündung  der  Lederhaut  des  Ang- 
apfels, meist  mit  gleichzeitiger  Entzündung  des  betreffenden 
Abschnittes  der  GefSsshant  als  SkleroeliorlatdtÜs  vor- 
kommend. 

Sklcro  f  h.  anterior  Entzündung  desjenigen  Teils  der  Cho- 

rioidea  und  der  nnliej;:enden  Sklera,  welcher  in  näclister  Nähe 
des  An.'^atzes  der  Regenboirenliaur  ^,^elep:en  ist.  L»ie  akuten 
Fälle  ptiegen  zur  Verdichtung  der  belaiienen  Gewebe  (auch 
Trübung  und  Sklerose  der  Hornhaut,  cf.  Keratitis)  zu  führen, 
die  sich  in  ausgesprochenster  Form  als  Abilachung  (Phthisis) 
des  vorderen  Aufrenabselinittes  äussert.  Die  subaknten  und 
chronischen  Formen  führen  dureh  Druck8tei,L^«M  uug  und  Ver- 
dünnung der  Lederhaut  zur  vorderen  Staphyiombilduug,  die 
chronischen  ohne,  die  snbakuten  mit  lieiz-  und  EntzttnduDgs- 
exaeheinungen  (Iritis,  Episkleritis,  Homhautsklerosimng). 
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8klero-Ch.  posterior  eine  ohne  Beizungssymptome  yer- 
laufende  ehronisch-entzttndliche  Affektion  des  zwischen  Seh- 
nervenrand und  Makula  befindlichen  Bulbusteils,  welche  aitm 
progressiven  hinteren  Staphylom  führt. 

ISklerodactylia  (Ball)  eine  nnf  die  Finger  oder 
Zehen  b  e  s  e  h  r  h*  n  k  t  e  Form  des  8  k  1  e  r  e  m  s ,  die  leicht  zu 

syiiimetrisclier  Aspliyxie  und  Gangrän  führt. 

Sk.ler«ii,yxi»  (tj  rv^tc,  Stthst.  von  vvoooy  stechen)  Ein- 
führung einer  Ötarnadel  durch  die  Sklerotika  hindurch 
in  die  hintere  Augenkammer  (zur  Depression  kataraktöser 
Linsen). 

S^kleroBi«  Yerhärtnngim  allgemeinen,  häufig  In  Zu- 
sammensetzungen, wie  Osteo-S.,  Phako-S.  ete. 

Multiple  Skicrusc  vd.  Myelitis  chronica, 
cf.  Indaratio,  Cirrhosis. 

fiMclcrotamie (tefno) BOhneiden)  der  Skleralschnitt, 
ein  von  Wecker  und  Stellwag  empfohlenes  Operations- 
verfahren bei  Glaukom. 

l!$kolex,  PIm)\  Skoleces  {6  oxa>Xiji,  -tfxos  Wurm» 
Made)  Hand  w  u  r  in  k  ö  p  f  c  Ii  e  n. 

cf.  Echinokokkus,  Taenia,  Proglottiden,  Hydatiden. 

^^kolio«le  (axohog  krumm j  s  e  i  1 1  i  c  h  e  V  e  r  k  r  ü  m  m  u  n  g 
der  Wirbelsäule  (nicht  zu  verwechseln  mit  der  seitlichen 
Beugung,  z.  B.  bei  Muskelschwäche)  kommt  meist  durch  einen 
ähnlichen  entzündlichen  Vorgang  zu  stände  als  die  Kyphose, 

der   aber  weni^i^er  rni-jcli  und  intensiv  verläuft,   so  dass  die 
kranken  Wirbel  Zeit  gewinnen,  durch  eiiie  Axendreliung  und 
seitliche  Abweichung  sich  dem  Druck  bis  zur  späteren  Kon- 
solidation teilweise  zu  entziehen, 
cf.  Spondylitis. 

Slkotom  (oH<&T<ofm  SehwindelanfoUy  oKorSca,  oxdtuos 
dunkel)   dunkle  Flecken   des   Gesichtsfeldes,  eut- 

optiselie  Erscheinungen,  umseliriebene  Schatten,  welche  von 
trüben  Teilchen  der  dioptriselien  Medien  auf  die  Netzhaut  ge- 
worfen werden  und  so  zur  subjektiven  W  aiirnehmung  gelangen. 
Sie  sind  entweder  fix  (beharrlich)  oder  beweglich,  ex- 
zentrisch oder  zentral. 

cf.  Myiodesopsi«,  Amaurorfs  partialis  fugax,  Chorio-Bettnitis 
centralis. 

S^kybala  (Plur.  von  ro  axvßalov  Wegwnrf,  was  man 
wegwirft)  gewöhnlich  zur  Bezeichnung  einzelner  sehr 
harter  Kotballen. 

j^mognia  (t<>  nn  fiyua  die  Schmiere,  v.  o/ntjx"^  audo) 
schmieren,  abwischen)  das  Sekret  der  Talgdrüsen 


Digitized  by  Google 


426 


der  Glans  ond  des  inneren  Blattes  des  Präputinms  (Ttson*- 
8cbe  Drüsen)  nebst  abgestossenem  Epithel. 

(Sodomie  i.  q.  Päderastie. 

I^olatlo  retinae  i.  q.  Sublatio  retinae  b.  Seeesaus 
retinae. 

fitolventia  (sohere  lösen),  {sc.  remedla)  15aende 

Kittel,  gewöhnlich  für  solche  Expektorantien  gebraucht,  welche 
eine  Lösun^^  (U-s  zähen  Schleimes  bewirken.! 
cf.  Besolveatia. 

ISomnambulismas  (sonmus  der  Schlaf,  ambulare 
herumgehen)  das  Schlaf-  oder  Nachtwandeln,  eine 
krankhafte  psychische  Att'ektion,  wobei  in  einem  schlafähn- 
lichen Zustande  gewisse,  von  einer  l(iee  beherrschte  geordnete 
Bewegungen  nnd  Thätigkeiten  vollführt  werden,  von  welchen 
nicht  die  geringste  Erinnerung  bleibt. 

ef.  Hyimotismiu. 

Nomnifera  (fero  tragen,  bringen)  i.  q.  Hypnotica, 

^loiiinolenx  {lat.)  die  Seh läfrifj^keit,  schiafsUch- 
tiger  Zuötaud,  leichtester  Grad  von  Betau btlieit,  Benommen- 
heit des  Sensoriums. 

cf.  Sopor,  Stupor. 

S^onde  (frz.,  lat.  tenta  y.  sub-undare)  dünne  btäbcheo-  oder 
röhren-  oder  halbröhrenförmige  Instrumente  von  Metall  oder 
Fischbein  zur  Exploration  von  Teilen  in  der  Tiefe  (Stein-, 
Schlund-,  Hagen-,  Mastdarm-,  Uterus-  etc.  Sonde). 

8.  ä  dard  (engl,  dart  der  Spiess)  ein  mit  einem  scharfen 
gerinnteii  Stilett  versehener  Katheter  zur  Durchbohrung  der  Blase 

von  innen  her  bei  Sectio  vesicalis  alta. 

S.  i\  piston,  Spritzenkatheter,  ein  katheterformiges 
Forte- reiittde  mit  Stempel. 

cf.  Bongie,  ItiDerarium,  lithoskop. 

fl^onitos   anrium  {sonare   tönen)   0  h  r  c  n  k  I  i  n  g  e  o, 
entweder  Halluzination  oder  wirkliches  entotisches  Geräusch, 
cf.  Snsiirnis. 

Hoor  vd.  Stomatomykosis. 

8opor  (eigentl.  der  Schlaftrunk,  von  6  vnvog^  so^^nus) 
der  tiefe  Schlaf,  die  Betäubung,  von  der  die  älteren  Ärzte 
drei  vPi-Rchiedene  Grade  unterschieden,  nämlich  in  aufsteigen- 
der Interusität  Koma,  Letliar<ru8  und  Karus,  bei  welch 
letzterem  auch  allgemeine  körperliche  Kesolution  vorhanden  iat. 

cf.  Somnolens,  Katatonie,  Katocbns. 
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Nordel»  SAstrleae  (lat.  von  surdus  dunkel,  alsoTTn« 
reinigkeit  des  Magens)  i.  q.  Saburra  gastrica. 

Stpado  hippoeratieas  yd.  Pneunonokoniose. 

Npa^mophilie  (o  ntaniKk  der  Krampf,  vou  axdto 
ziehen;  r)  qpdta  die  Neigung)  i.  q.  Convulsibilitas. 

fi^pasmotoxin  vd.  Tetauin. 

i^paimniiN  der  Krampf  im  allgemoinon,  jibnormo  Muskel- 
kontraktionen, welche  entweder  durch  pathologische  lieize  der 
motorischen  Apparate  hervorgerufen  werden,  oder  durch  phy- 
siologUehe  Reiae,  welche  jedoeh  in  keinem  normalen  VerhlUt^ 
nisse  vat  Intensität  der  Muskelaktion  stehen  [Erb  in  ZH]. 

S.  clonicus  klonischer  Krampf,  einzelne  rasch  aufein- 
ander folgende,  mit  Wiedererselilaffunij;  abweeliselnde  Älnskel- 
koutraktionen,  gewöhnlich  mit  lebhatten  Bewegungen  der  be- 
treffenden Körperteile. 

S.  tonicus  tonischer  Krampf,  längere  Zeit  und  ziemlich 
gleichmässig  anhaltende  intensive  Muskelkontraktionen,  wobei 
die  botreffenden  Körperteile  in  starrer  Ruhe  verharren. 

S  p  a  ö  m  i  c  o  o  r  d  i  n  a  t  i ,  auch  st;)  tische  Krämpfe  genannt, 
bestimmte  Bewegungen,  die  der  ivruiike  gegen  seinen  Willen 
ausführt,  Zwangsbewegungen. 

Hyperfcinesis ,  Couvulsio,  Crampus,  Telanus,  Contractnra, 
Tremor,  Eklampaie,  Epilepsie,  Katiüepsie,  Athetoee,  Chorea, 
Palmospasmus. 

Spasmus  faciaiis  (clonicus),  Tic  eonvulsif,  Prosopuspasmus, 
mimischer  Gesichtskrampf,  ist  ein  meist  einseitiger  klo- 
nischer Kiampf  im  Gebiet  des  Nerv,  facialis  von  meist  chro- 
nischer Dauer,  infolgedessen  die  Kranken  unwillkürlich  par- 
oxysmenweise  oder  melir  anhaltend  die  wunderlichsten  Ver- 
zerrungen des  (Jesiflites  vornehmen. 

cf.  Kisus  sartlonicus,  Blepharospasmns. 

8.  inspiratorius,  inspiratorischer  Krampf,  eine  meist 
in  Anfällen  auftretende  krampfhafte  rhythmische  Aktion  aller 
oder  doch  der  meisten  Inspirationsmuskeln,  wodurch  es  zu  ab- 
norm häufigen  und  tiefen  Inspirationen  kommt.  Bei  Hysterie 
(unzweckmässig  als  Asthma  uterinum),  aber  auch  ohne  solche 
und  bei  Männern. 

8.  glottidis  s.  laryngis  vd.  Laryngospasmus. 

8.  nictitans  vd.  Nictitatio. 

S.  niitans,  S  a  1  a  a  m-  oder  Niekkrnmpf,  klonischer 
doppelten  i^'-er  Aeecssoriuskrampf  (Steruoeieidomastoideus),  der 
ein  pagodeiiai  ti;^e8  Nicken  des  Kopfes  hervorbringt. 

^peciilscli  {species)  von  besonderer  Art,  eigen- 
artig. 
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^^peculum  (v.  specio  sehen)  ein  meist  röliren förmiges, 
vorn  oder  soitlicli  offenes  InstruTnent ,  das  in  die  Körper- 
ostien  eingetührt  wird,  um  tiefere  Teile  der  Besiclitigun^  und 
Behandlung  zugänglich  zu  machen. 

cf.  Endoskop,  Gorgeret. 

fiilped»l«klied  der  landeBüblicbe  Name  für  die  um 
Bergen  endemische  Lepra»  also  Lepra  norwegica* 
et  Radesyge. 

ISI]^rmatitis  (ro  anig^a  der  Samen,  von  a.-rsiQm  aus- 
streuen) s.  Fiinfeulitis,  Defercntitis.  Entzündung  des 
S  M  III  e  n  8  tr  ji  n  g e  s ,  j)  r  i  m  n r  und  isolirt  sehr  selteu ,  meist  se- 
kundär bei  Urethritis  und  Epididyraitis. 

cf.  Perispemuilitis. 

Spermatocele  (/}  Bruch,  G-eschwuist)  Sam en- 
zyste,  Zysten  am  Hoden,  welche  mit  den  Samenwegen  kom- 
muniziren  und  daher  Samenfäden  In  ihrer  Flüssigkeit  enthalten. 

S^periiiiitorrltoe  i^£(o  fliessen;  Sumen  iIuöö,  Ab- 
gang von  Sperma  ohne  sexuelle  Erregung,  beim  Fahren  oder 

anderen  Eis(  liütterungen,  oder  der  Kot-  und  Urinentleerung, 
Wirlcung  der  liaiulipresse  überhaupt, 
cf.  Poilutio,  FrostÄtorrhoe. 

J!$p]iacelii8  rx/dy.flnc  von  nrf  ('i':yn-  töten)  dcr  kalte 
oder  l'e u (■  h  t  c  1> r ;i  ii d  mit  Fäulniserscheiuungeu. 

cf.  Muinilicatiü,  Gangrän. 

Hptiltroliakterien  (/}  ^r^  aro«  die  Kugel» .  ßaxniQia 
der  Stab;  Kugelbakte rieu,  vd.  Bakterien. 

tSplLeiioeephalas  (o  g(^//v,  gen.a<pf}v6g  der  Keil,  ^Spalm*; 
1}  xaqmX^  der  Kopf j  rd.  Dilochocephalus. 

tSpbygmograph  [6  offvyfidg  der  Puls,  von  wff^^t» 
wallen;  ygarf  co  schreiben)  Pulszeicbner,  Instrument  zur 

g-enauen  grnidii.'^iclien  Aufzeichnung  der  Bewegung  der  Puls- 
welle ohertliiciilich  gelegener  Arterien. 

cf.  Polygraph. 

Mpica  (lat.  die  Ähre,  Spitze)  eine  mit  Kollbinden  her- 
zustellende Verbau  da  rt  vou  Geleuken  (S.  manus,  bumeri 
etc.),  indem  die  Binde  in  Achterturen  um  dieselben  geführt  wird 

und  jede  folgende  die  vorhergehende  teilweise  deckt.  Je  nach- 
dem dies  in  aufsteigender  oder  absteigender  Weise  stattfindet, 
miterpeheidet  mnn  S.  asceudens  und  descendens.  —  Die 
S.  pedis  (bei  der  noch  eine  Zirkeltur  um  Sohle  und  Fussiücken 
hinzugefügt  wird)  wird  Stapes  genannt, 
cf.  Testado. 

^^picnla    Knochen neubildung  in  Form    von  die 
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Geschwulöt  strahlenförmig  durchsetaeudeii  Knociieimadela,  welche 
dem  Knoehen  kronenartig  aufsitzen  [BiRCH-HiRHCtiFRLDj. 

^»piua  bifida  (ßpma  der  Dorn  und  diü  Wirbel- 
säule, von  ihren  dornigen  Fortsätzen;  hifi<iH!<  geteilt, 
hU  und  findo)  s.  Rachisehisls  s.  Uydrora45his  dehisccns  s. 
HiatHS  spinalls  eongenttas,  Rttckgrats-  oder  Wirbel* 
spalte,  I\  ü  ckenmarks  wasserbruch  ,  Hervorwölbung 
eines  gewöhnlicli  aus  der  Araehnoidea  und  Dura  uiater  spi- 
uaiis  bestehenden  wassergefüllten  Markes  (Hydrorachis  ex- 
terna s.  Meningocele,  äussere  Kückenmarkswassersucht) 
durch  eine  infolge  embryonalen  Offenbleibens  mehrerer  Wirbel- 
bogen gewöhnlieh  im  unteren  Rfickenteil  gebihli  tc  LUcke  des 
Rückcnmarkkauiils,  weleho  von  den  änsserpn  Weiehteilen  be- 
deckt it<t.  Bei  der  H  y  d  r  o  r  ac  hi  s  interna  mit  Wirb»^lspnlte 
wird  auch  die  Substanz  des  KUckenmarks  selbst  durcli  über- 
mässige FlUssigkeitsansammlung  im  Zentraikanale  des  Kücken- 
marks  blasenartig  ausgedehnt  und  hervoigewölbt  (Hydro* 
myelocele,  Myelomeningocele). 
cf.  Crauioscbisis. 

S^piiialapoplexle  («d.  Apoplexia)  i.  q.  Hftmatomyelie. 
fSptnallrritation  vd.  Irritation. 

Hpinaiparalyse ,  npastinclte ,  Paralysis  spastica 
spinalih,  falschlich  als  primäre  Seitenstrangsklerose  bezeichnet, 
ein  von  Erb  (and  bald  darauf  von  Oharcot)  beschriebeneB 

klinif(c-li(\s  Krankheitsbild,  dem  sehr  verschiedenartige  anato- 
mische l  rsac  lien  und  nur  veroinzclt  der  theoretisch  vermutete 
anatomische  l'iozcss  der  De^^eneration  der  8eitenstränge  zu 
Grunde  liegt:  „Eine  allmählich  zunehmende,  von  unten  nach 
oben  langsam  fortschreitende  Parese  und  Paralyse  mit  Muskel- 
Spannungen,  ßeflexkontraktioneo  und  Kontrakturen,  mit  auf- 
fallend gesteigerten  Schnenreflexen ,  bei  völliprom  Fehlen  von 
Sen8il)ilität8-  und  trophischen  Str»rnnL'-en,  vou  Blasen»  und  Ge- 
schlechtsschwäche und  allen  üirastoruugeu/ 

Hpina  ventosa  Wind  dorn,  bei  skrofulösen  Kindern 

Torl<ömnjende,  chronisch  verlaufende  Osteomyelitis  der  Phalangen 
dl  r  Finder  oder  Zehen  mit  Spindel fd rmijrev  Anftreibung  der 
kompakten  .Substanz,  welche  oft  nur  durch  unvollkommen  ver- 
knöcherte elastische  Periostlage  ersetzt  wird,  wobei  es  hHufig 
zu  zentralen  und  peripherischen  Eiterungen  (Karies),  selten  zu 
gröberen  Nekrofiningcn  kommt  [nach  Vot-kmann]. 

7a\  ganz  ähnlichen  Verunstaltungen  kann  die  DaktyJitis 
syphilitica  führen. 

^^ptntherismM  {6  amir&riq^gen,  -^eoe  der  Funke)  i.  q. 

Photopsie. 
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Spirillen  («ptra  Windting,  öxetea^  ajTugo))  i.  q.  Spiro- 
bakterieo. 

SplrfUiUD  Obermelerl  i.  q.  Spiroehaete  reouireotis.  Die 

einzige  echte  Spirillenart ,  welche  auf  künstlichen  Nährböden 
gcdellit,  ist  das  Spirilliiin  riibrnin  [E.  Esmakcu],  pin  in  einer 
verwesenden  Mausleieho  gefundener  saprophjtiscJier  Pilz, 
cf.  Bacillus  der  Cholera  asiatica. 

Spirobakterien  (r/  a.isiga  die  Windung,  //  fiaxxriQia 
der  Stab)  Sciiraubeubakterien,  vd.  Bakterien. 

Spirocliarte  plicatilis  yjihr]  das  lose  Haar, 
plicat'iis-  sicii  windend,  drückt  pleonastisch  dasselbe 
aus  wie  ojisiga)  im  ZahuHchleim  häuBg  vorkommende  Scbrau- 
benbakterie. 

i^pirochaete  recurrcntis  der  von  Obermeier  ent- 
deckte Rekurrenspilz»  ein  eebtes  Sebranbenbakteriiim, 
lange  wellige  FSden  mit  zahlreichen  Windungen,  welche  eich 

in  allen  und  nur  in  Fällen  von  Rekurrent,  und  zwar  nur  im 
Blute  während  de.^  ricboranfalles  linden.  Durch  Übertragung" 
gpirillenbaltigen  Blutes  wird  im  gesunden  Menschen  wieder 
Bekurrens  erzeugt.  Künstliche  Züchtung  ausserhalb  des  Körpers 
ist  bisher  nicht  gelungen, 
cf.  Bakterieni  Typhus. 

Splroelioloii  oder  iSpyrokolon  (neugriech.offO^lQflt) 
Bezeichnung  der  in  Griechenland  endemischen  Lepra. 

^^pirometer  {spirare  atmen,  to  ^Utqov  das  Maas) 
Apparat  zur  Messung  der  vitalen  Lungenkapazität, 

d.  h.  des  Luftquantums,  wclehes  die  Lungen  von  ihrer  äusser- 
sten  ExspirationHRtelluDg  bis  zur  tiefsten  Inspiration  in  sich 
aufnelinien  können, 
cf.  Pneumatometer. 

i^plenämie  (o  ajcXi)v,  gen.  ojiÄrjvög  die  Milz,  lieuj  lo 
alfML  das  Blut)  vd.  Leukämie. 

Hplenektomie  {ixrefivco  ausschneiden)  operative 
Entfernung  der  Milz. 

I^pleiiisatia  Carniiicatio  pulmonis  (von  der 
Ähnlichkeit  des  also  veränderten  Iiungenparenohyma 
mit  einem  Milzdurchsohnitt  oder  einem  Stück  Mnskel- 

fleiseh)  eine  Art  der  Lunpron  vor  dich  tun  g,  welche  sich 
entweder  in  k  e  i  I  f  ö  r  m  i  g  zirkumskripter  Weise  aus  dem 
Lungenkoilaps  entwickelt,  indem  einzelne  atelektatische  Stellen 
hyperämisch  werden,  wozu  sich  Austritt  von  Blutserum  in  das 
ehemalige  Lumen  der  Alveolen  gesellt,  oder  diffus  aus  kom- 
primirten  Stellen  (speziell  Carnlficatio),  oder  hypostatischer 
Hyperämie,  unter  Vermittlung  eines  die  Luft  verdrängenden 
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Ödems.  (Weitere  Folgen  kÖDDen  sein;  katarrhslieebe  Pnen- 
monie,  inveterirtes  ödem,  tehieferige  Indnratioii.) 

Nplenitis  Entzündung  der  Milz.  Das  primäre  Vor- 
kommen von  S.  ist  nicht  wahraeheinlicb,  hingegen  let  wohl  der 
die  Infektionakrankheiten  begleitende  Tumor  spleniB  aentua 
(s.  d.)  als  eine  aknte  S.  aufzufassen. 

cf.  Fempleoitifl. 

Hplenivm  (ro  astl^vtor)  die  Kompresse,  ein  gewöhn- 
lich mehrfach  zusammengelegtes  Stttck  Leinwand  zum  Verband. 

Je  nach  der  Form  initerstlieidet  man  S.  «[Uridratum,  ob- 
lon^xum  (Louguettej,  t'iösum  (z.  B.  an  dtn  vier  Ecken; 
Signum  melitcnse,  Maltheserkreuz),  S.  i^iudatum,  graduirte 
Kompresse  (wenn  die  verschiedenen  Schichten  stufenweise  an 
Ausdehnung  abnehmen). 

S^podiomyelitis  (o.toV^^oc  grau)  i.  q.  ruliomyelitis. 

SSpondylarthritif«  >*yiiovijiUs  [TTi-eter]     n-rorAvln^  ^ 
der  Wirbel,  ro  noOnnr  das  G-eienk)  s.  Synuvitth  (0.  d.) 
vertebralis,  Eutzüiidung  der  Gelenke  der  Trocessua 
obliqui,  soll  nach  A.  Oaspari  (Moskau)  eine  ziemlich  häufige 
Erkrankung  sein. 

Spo]iilylart]iMka«e  (if  xdxfj  die  schleclite  Be- 

BChaft'enlieit)  Wirbelkaries,  chronische  entzündliiho  Er« 
woiclMmj?  und  kariöse  Zerstörung  der  Wirbel,  weiche  ihren 
Aus;^;,ni;-  eiitwt  der  von  den  Intervertebral-  oder  den  nolcnken 
der  i^rucctiöus  obüqui  oder  zuerst  von  den  Knochen  nimmt,  ge- 
wöhnlich zur  Kyphose,  kariOsen  FistelgeschwUren  oder  Kon- 
goBtionsahszessen,  auch  wohl  Kompressionsmyelitis  und  Para- 
plegien  führt  [nach  Leyden]. 
cf.  Arthrokace. 

fi^pondylitls  Wirbelentzttndung. 

S.  acuta  akute  Entzilndiui^;-  eines  mehr  oder  wen  1^2:0 r  grossen 
Abschnittes  der  AViihelsäuIe  sowohl  spontan  als  traumatit;eh 
unter  lebhaften  Entzündungsersclieinungen  mit  Fieber  auf- 
tretend, im  ersten  Stadium  zur  raschen  Knochenerweichung  und 
Formyeränderung,  hiyifig  mit  Eiterung,  im  zweiten  zur  Wieder^ 
Verhärtung  der  Knochen  mit  oder  ohne  Ankylosirung  führend 

(PiTHA  und  BlLLROTH,  Hdb.]. 

S.  chronica  chronische  Ostitis  eines  Abschnittes  der  Wirbel- 
säule, welche  gern  bei  skrofnlöfcen  und  tuberkulösen  Individuen 
vorkommt,  ohne  oder  mit  Eiterung  (Spoudylarthrokace)  verläuft 
und  zu  Verkrümmungen  —  Kyphose  und  Skoliose  —  der  Wirbd- 
säule  fahrt. 

S.  deformans,  fälschlich  Wirbelgicbt,  Affektion  der 
Wirbelsäule  durch  Arthritis  nodosa,  wodurch  es  zu  wulstigen 
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AuBwüofasen  (KandwttUte),  Ankfloae  oder  schmerzbafter 
Steifigkeit  mit  Verkürzung  und  KrttmmiiDg  des  Rückgrates 

kommt. 

cf.  Itachisagra. 

Sf^pondylolinthesis  (oXto^aivM  ausgleiten)  Wirbel- 
Verschiebung,  yd.  Pclvis  spondylolisthetica. 

S$pondylotomie (ti/jtvü}  aohneidezL)  Durchtrennung 
der  W i r b e I B ä n  1  e  bei  quer  gelagerten  FriuhteD,  um  die  fix* 
traktion  „conduplicato  corpore"^  zu  ermöglicheu. 

et'.  Euibryotomie. 

Sporadisch  {ojtoQdg  zerstreut,  v.  ajieloa)  ausstreuen) 
neunt  man  Krankheiten,  welche  einzelae  Meuscheu  unabhängig 
Yuu  Zeit  und  Ort  befallen. 

cf.  en-  nnd  epidemiaeli. 

l^poraiig^iniii  (<'>  o.to'ooc,  ij  ojioqol  die  Saat,  Frucht,  t6 

afynov  das  Gefäss)  \  d.  Mucor. 

^iipornlatioii  Sporenbildun  g,  ist  das  Entstehen 
von  „ Sporen "  innerhalb  einer  Zt  lle,  das  Zeichen  einer  echten 
Fruchtbildung,  welche  man  bei  einer  Anzald  von  Bazillen 
(Stäbchenbakterien)  beobachtet.  Jede  Zelle  bildet  immer  nur 
eine  Spore.  Vermöge  ihrer  grossen  Widerstandsfähigkeit  gegen 
äussere  Einwirkungen  stellen  die  Sporen  im  Gegensatz  zu  den 
vergänglichen  „Wuchsformen"  der  Bakterien  die  „Dnuerformen" 
dar.  Durch  Keimung  wachsen  sie  in  geeigneten  frischen  Nähr- 
lösungen zu  den  ihnen  entsprechenden  Stäbchen  i^liazillen)  auu. 

cf.  Bakterien. 

Hpurins  (lat.  von  aperno)  falsch,  unecht 
cf.  nothoB. 

tl^patam  (1.  H.  von  spulare^  Frequ.  von  spuere,  jitvco 
apucken)  der  Auswurf. 

1.  Das  schleimige  S.  (S.  erndttm),  homogene  zellensrme 
Schleimmassen,  der  ersten  Periode  der  akuten  Katarrhe  eigen. 

2.  Das  schleimig-eiterige  S.  (S.  eoetttn),  der  aellen- 

reiche  undurchsichtige  gelblich-dickliche  i^swurf,  dem  zweiten 
Stadium  des  akuten,  auch  dem  chronischen  Katarrh  eigen. 

3.  Das  e  i  t  e  r  i  g  -  8  c  h  1  e  i  m  i  ir  und  vorwiegend  c  i  t  e- 
rige  (S.  puriforme),  insbesujiderc  <ioit  ciironisclien  Formen 
der  Bronchitiö,  der  Üronchiektasie  und  tuberkulösen  Kavernen 
eigen  (bei  beiden  letzteren  geballt,  münzenförmig  —  Sputa 
nummulosa,  gewöhnlich fundum  petentia,  d.i. im  Wasser 
sich  zu  Boden  senkend). 

4.  Das  serös-sclileiraige.  bronchorrhoi  sclje  S.,  von 
dünnlicher,  fadenziebcnder  Bescbatlenheit,  häufig  mit  starker 
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Beimeugimg  vou  Luftblaseu  —  mehr  den  chroniscbeu  als  dea 
akuten  Fotmen  der  BrODchitis  eigen. 

5.  8.  pntridum  s.  foetidiim  (Bronchitis  put r Ida)  meist 
reiohUehes,  sehr  übelriechendes  Sekret  von  schmutzig-grOnlieher 

oder  gelblicher  Farbe  bei  Liingengnn^'^ifm,  jauchigem  Empyem, 
Pneiimonomykosis,  sowie  bei  sackartiger,  nber  auch  —  infolge 
Stagnation  des  Sekrets  in  den  heisseu  Sommermonaten  —  bei 
einfacher  Bronehiektasie. 

S.  pneamonienm  das  fttr  krnpöse  Pneumonie  charakteri- 
stische rostbraune  oder  ziegelrote  viszide  S.,  das  diese  Eigen- 
schaften dem  starken  Gehalt  an  Muoin,  Fibrin  und  roten  Blut- 
körperchen vordankt,  und  dem  übriofens  noch  feine,  dichotome 
Fibrinabglbse  der  feineren  Bronchien  beigemischt  sind.  In 
letzter  Zeit  sind  auch  in  dem  S.  po.  die  Pueumokokken  ge- 
fanden worden,  die  das  Virus  der  krupösen  Pneumonie  dar- 
stellen. 

S.  tuhereulosum  das  schleimig-eiterige  oder  rein  eiterige 

S.  bei  Lungentuberkulose  und  käsiger  Pneumonie,  charakterisirt 
durcli  die  in  grösserer  oder  kleinerer  Zahl  darin  uachzuweisen- 
den  KüCH'öchen  Tuberkelpilze. 

cf.  Phthisis  calcolosa,  Ourpiucala  ofyBoidea. 

Sq.aa]]ia  {lat.)  Sciiuppe,  kleinere  oder  grössere  Plätt- 
chen abgestorbener  Oberhaut,  die  infolge  krankhafter  Affek- 
tiüucn  der  allgemeinen  Decke  gftnzlich  oder  teilweise  von  ihrem 
Mutterboden  losgelöst  sind. 

cf.  Desquamatio,  Crnsra  lamellosa. 

i^tabil  (stalnlis  feststellend)  vd.  unter  labil 

Stadl  um  (tu  orddiov  eigentlicli  das  Featehende,  von 
iazri/ii  Stehen,  stellen,  griechisches  Wegmass  von  125 
Schritten).  Eine  schärfere  Trennung  von  Stadien  ist  uur  bei 
gewissen  akuten  Krankheiten  mOgliob,  bei  welehen  man  unter- 
scheiden kann: 

1.  St.  prodromorum  Vorlauferstadium. 

2.  St.  invasionis  St.  des  Ausbreehens  einer  Krankheit. 

3.  St.  i n c r e m e n t i  St.  der  Zunahme. 

4.  St.  aemes  Höhestadium  (Fastigium). 

5.  St.  kriseos  St.  der  Entscheidung,  Wendung. 

6.  St.  decrementi  St.  der  Abnahme  der  Krankheit. 

7.  St.  rcconvalescentiac  St.  der  Genesung,  Erholung. 
Viele  Krankheiten  habcu  ihre  besondere  Stadieneinteilung, 

cf.  Exanthemata  acuta,  Cholera,  Febr.  interinittens^,  Lyssa  etc. 

^>tag:natio  (atagnare  Ton  Stare  atooken)  die  venöse 
Stauung. 

SStapes  (Steigbügel,  siapiOf  stare,  pee  ^  t)  i,  q.  Spica 
pedis. 

Boib,  Tetmlnologte.  8»  Aafl.  28 
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S^taphylämatom  (>?  oratpvXTj  die  Weintraube;  das 
Zäpfchen,  araq^i'g  Boslne,  Weinstock,  fo  alfta  das  Blut) 
BlutgeschwuUt  am  Zäpfchen  (wahfaeheiiilich  meist 
durch  kleine  Verletzungen  beim  Essen,  Räuspern  etc.  entstehend, 
ohne  schlimme  Bedeutung). 

IS(taphyliti«  die  Entzündung  des  Zäpfchens. 

Ntaphylokokkon  '  :--öHxog  derPmchtkern)  h  a  u  f  e  n- 
^\eise,  bisweilen  traubenartig  aneinander  ge- 
lagerte Kokken  (Ktigelbakterien). 

St.  pyogencs  aureus  (ro  sivov  der  Eiter,  St.  yev  Ton  yiy- 
vofiot  werden)  der  vonSosENBACH  bo  genannte  Pilz,  welcher 

am  regelmäs8ig8ten  (80  ^/q)  im  Eiter  vorkommt,  sich  rein  zttchten 
lässt  und  bei  Überimpfung  stets  Kiterung  erzeugt;  kleine  rmid- 
liclie,  gewöhnlich  in  dicliten  ITaiifen  zuHaiiiiiiengelagerte  Zivilen, 
dereu  Kolonien  auf  gewissen  Naiirböden  einen  goldgelben  i  aib- 
stoff  erzeugen,  woher  ihr  Attribut  „aureus*^.  Wahrscheinlich 
steht  der  St.  auch  in  ätiologischer  Beziehung  zur  nlzerOsen 
Endokarditis  und  zur  akuten  Osteomyelitis. 

St.  pyogencs  albus  unterscheidet  sich  von  dem  vorigen 
nur  durcli  die  weisse  glänzende  Farbe  seiner  Kulturen  und  ist 
bei  der  Eiterung  seltener  als  der  „Aureus".  Noch  seltener 
ist  der 

St.  pyogenes  citreus  [Passet],  welcher  sich  durch  eiu 
zitronengelbes  Pigment  auszeichnet. 

St.  ecrcus  albus  u.  flarus  seltene  Eiterpilze  von  unter- 
geordneter Bedeutung. 

cf.  Streptokolckns  pyogenes. 

8taphyloiua  (beerenartige  Auöbuclituiig)  Ekta- 
sien am  Augapfel. 

St.  corneae  derjenige  Zustand  der  Kornea ,  bei  dem  ent- 
weder ein  yerdttnnter  Teil  derselben  kegelförmig  her  vorgewölbt 

ist  (K e r  ato  k o  nus),  oder  bei  dem  verschieden  grosse  Abselmitte 
derselben  durch  ein  ektatisches,  grösstenteils  von  der  mit  den 
Kändern  eines  Horiiliautdefektes  verwachsenen  Iris  geliefertes, 
mehr  oder  weniger  undurchsiclitiges  Narbengewebe  ersetzt 
werden  [Gräfe  und  SImibch  Hdb.]. 

St.  iridis  cteatrieeuHi  ziemlieh  identisch  mit  dem  als  zweite 
Form  des  St.  corneae  definirten. 

8t.  raeemsnin  Trauben -St, traubenartige,  durch  einzelne 
Narben  Züge  gefurchte  Ektasie  der  Iris. 

cf.  Myiocephalon. 

St.  uveale  vd.  Iridoukosis. 

St. sklerotieae  s.  Bklero-ehorloidale  Sklerektasie,  stets 
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mit  gleichzeitiger  AusbuclitUDg  des  betreffenden  Teiles  der 
Aderhaut. 

1.  St.  sklerochorioidale  anterias  das  Produkt  von 

Sklerochorioiditis  anterior  chronica. 

a)  Ciliar-St,  Hervorbuclitiing  des  Baibus  in  der  Aus- 
breitung- des  Ziliarkörpers. 

b)  Interkal ar-St.  [Schiess-Gemuöeus] ,  diejenige  Aus- 
buchtung des  Bulbus,  welche  dnreli  Verdünnung  und 
Yorwölbung  des  Ligatn.  pectinatnm  und  der  anstossen- 
den  Skleralportiou  sieh  zwischen  Irislnsertion  und  Ziliar- 
körper interkalirt. 

2.  St.  aequatoriale,  A  q  ua  torial  -  St.,  alle  jene  Aus- 
buelitungeu  der  Sklera,  welche  öich  hinter  der  Ausbreitung 
des  Ziliarkörpers  ausbilden. 

.1.  St.  p  0  8 1 1  e  u m  (Sc arp  a e),  hinteres  St.,  entweder  scharf 
mondsichelforini^'-  begrenzte  an^rcborene  und  Htationnre  Ektasie 
des  naoli  aussen  von  der  Sehnerveupapille  gelegenen  Segmentes 
des  iiuibuH  (epeziell  als  Konus  bezeichnet),  oder  progressive 
und  weniger  scharf  begrenzte  Ektasie  als  Produkt  ehronischer 
atrophirender  Chorioiditis  mit  progressiver  Verlängerung  der 
Augenaxe  und  den  Symptomen  zunehmender  Myopie  und  an- 
deren Sehstörungen. 

Stapliylorliapliie       ^a^^  die  Naht,  von  Qdjno}) 

Gaumen-Naht,  plastische  Operation  des  Uranokoloboma 
posterius. 

cf.  Uranoplaatik. 

Staphylotomie  {reftvco  schneiden)  die  Staphylom- 
operation  bei  narbigem  Staphyloma  corneae.  Sie  besteht 
entweder  in  Exzision  eines  Stückes  der  Narbe  oder  in  Ab- 
tragung derselben  mit  oder  ohne  Vereinigung  der  WundrSnder 
durch  die  Naht. 

^^tai^i&i  (v  oTOLoig  von  i'oTrjfii  Stehen  machen)  gehinderte 
Fortbewegung  des  Inhalts  Ton  Kanälen  des  Körpers,  gewöhn- 
lich Stauungen  in  der  Zirkulation,  Hyperaemia  passiva. 

EntzUnd  liehe  Stase:  die  Erselieinung  des  Stillstandes 
der  ganzen  Dlutsäule  und  insbesondere  das  Haftenbleiben  der 
weiböen  Blutzellen  an  der  Innenwand  der  kleinsten  Gefaase  ent- 
zündeter Teile. 

cf.  Inflammatio  InterBÜt.,  Hypostase,  KoproBtaae. 

Status : 

St.  arthriticus,  Arthritis  imperfecta,  die  in  der  Form 
eines  Allgemeinleidenü  auftretenden  Vorboten  des  giehtischen 
Anfalls  (nervöse  und  gastrische  Störungen). 

St.  eribrosns,  MtUcribU^  sieb  förmig  er  Zustand,  und 
zwar  siebförmige,  kaum  makroskopische  Durchlöcherung  in  der 

28* 
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SobBtoDz  der  Nerveu  oder  des  GeLirns,  vielleicht  GefasslUcken, 
dnieh  Beaoiptioii  kleiner  GefltoAe  entstanden  [D.  Arch.  B.  XVII 
S.  331]. 

St.  epileptieus  i.  q.  ätat  de  mal. 

St.  fi:astrieus  i.  q.  Gastricismus,  vd.  GastritiB. 

^itaxis  iüitaluxLi  (aidCu),  ataXdCco  träufeln)  i.  q. 
StiUicidium. 

Stearrhoea  {z6  azeag  Talg,  festes,  Btehendeä  Fett, 
Ton  Tittfjfiif  §i<a  fliessen)  reichlicher  Fettgehalt  der  Stfihle 
oder  selbst  reine  Fettstühle,  welche  bei  Pankreaakrank- 
heiten  beobachtet  worden  aind. 

ct.  Steatorrhoe. 

fi^ieatama  (von  attawta)  i.  q.  Lipoma  fibroeum. 

Steatorrltae  (ovia^,  ^m.  aüazog)  i  q.  Seborrhoe, 
df.  Sfteairhoe. 

$$teatosis  [Auspitz],  eine  Keratonose  mit  Anomalien  der 
Talgaekretion. 

Hypersteatosis  (Vennchrunj?) ,  Asteatosis  (Veiminderung 
der  Talgsekretion),  Parasteatosls  (Talgsekretion  an  abnormer 

Stelle). 

Stella  (lat.  Stern)  Rollbindenverband  :\m  Tliorax 
mit  Achtcrtureu  um  l)ei(le  Schultern,  so  dass  die  Kreuzuugs- 
punkte  in  der  Mitte  des  Kückens  oder  der  IJrust  sich  befinden. 

Stenoeai'flia  (oifiioV  eng,  tj  xaoöt'a  das  Herz  Hcrz- 
oder  Bruätkr aiupf,  die  bei  anato mischen  Erkraukungeu 
des  Herzens  oder  der  Kranzgefässe  auftretenden,  den  Beklem- 
mungen bei  Angina  pectoris  (s.  d.)  ähnlichen  Anfälle. 

Stenochorie  (/}  z'öoa  der  Baum)  Verengernng,  ge- 
wöhnlich im  Sinn  von  Verengerung  der  Körperostien. 
cf.  Atresie,  Stenose,  Strictnr,  Phimose. 

tStenocorie     pcdgti  die  Pupille)  =  Myosis. 

Ntenopäisch  (ein  aus  azerög  und  Sgdco  [dstatoe  mit  einer 
o.-Tt)  Durchsicht]  sehen,  gebildetes  Adj.)  nennt  man  Brillen 
und  andere  optische  Apparate,  welche  dem  Lichte  nur  durch 
eine  enge  Öffnunf^  Zugang  zum  Au;L,^e  gestatten  (z.  B.  zur  Ver- 
kleinerung von  Zeratreuungskreisen). 

^itenosl»  (von  ar^roo»)  V  e  ren|!^eru  n  g-  eiae.s  Kanal  es 
o  d  e  r  U  r  i  I  i  ü  i  u  ms.  —  iliü:iichtiich  der  ilerzostieu :  der  Zustand 
der  Umwandlung  eines  Ostiums  hi  einen  klappenloaen,  starr- 
wandigen  Engpass  mit  darauffolgender  relativer  Erweiterung 
durch  Schrumpfung  [P.  Niemeveu]. 

cf.  Steuochorle,  Strictura,  rhimose,  Atre«ie. 
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Htereornl  (sUrcus,  -oria  der  Kot)  kotig. 

ISterigmen  (ro  ottjQty^a  die  Stütze,  aitiQiCo»  vod  msQeos) 
vd.  Aspergillus. 

Ül^terilitas  {lat.)  Unfruchtbarkeit. 

St.  virilis,  Tnännliclin  Unfruchtbarkeit,  Zenj^iingf Unfähig- 
keit (ist  entweder  begrün det  in  Azoospermie  oder  in  Asper- 
matismuä  oder  in  Impotenz). 

Nternopag:nN  (jo  otiQvov  eig.  die  Bruat«  das  BruBt- 
beia)  vd.  Thorakopagus. 

IStenivtntio  (stenuito)  das  Kiesen,  eine  kompli- 
zirte  reBpiratoiiBche  Krampfform,  kommt  pathologiBch  vor  als 

8t.  convulsiva  s.  Plaruius  der  Nies  kramp  f,  Anfälle  von 
sehr  oft  wiederholtem  Kiesen. 

Sternutatoria  s.  Ptarinioa  (sc.  remedia)  Mittel,  welche 

zum  Niesen  reizen,  Nicsmittel. 

Sf€»rtor  (von  sterltre  schnarchen)  das  röchelnde 
Atmen,  weiches  dadurch  entsteht,  dass  angesammelte  Flüssig- 
keit in  den  grösseren  Bronchien  oder  in  der  Trachea  vom 
Luftstrom  hin-  und  bergeschoben  wird.  —  Ein  höherer  Grad, 
meist  nnr  bei  Moribtmden,  ist  das  Traehealrasselo. 

cf.  Stridor. 

Htethographie  (t6  azrjOog  die  Brust,  von  atifvai 
stehen,  ünfi^i;  yoa<pto  schreiisen)  Methode,  die  Atmungs- 
bewegungen  einzelner  Punkte  des  Thorax  (mittels  desStetho- 
graphen)  graphisch,  als  Kurven,  darzustellen. 

$(tethoskop  {oHonito  untersuchen,  eig.  besichtigen) 

das  Hörrohr,  Instrument  zur  mittelbaren  Auskultation,  haupt- 
sächlich der  Brustorgane,  gewöhnlich  aus  einem  Hohlzylinder 
mit  einer  Ohrplatte  bestehend. 

Htheniscli  {sthenicus ,  von  to  nOn-oQ  die  Kraft),  »in 

krankhaft  erhöhter  Thätigkeit  begriffen"  [Kraus];  von  Krank- 
heiten und  Fiebern,  wenn  sie  mit  kräfti^rer  florzal-tio-n  und  Er- 
regtheit des  Nervensystems  verlaufen ,  ziemlich  identisch  mit 
erethisch  und  synochal. 
cf«  Adynamiach. 

S^tii^a  (ro  oii'/^a  der  Punkt,  von  or/jo>  stechen), 
lat,  Vinbo  Stippchen,  Punkt,  roter  runder  kleiner  Haut- 
fleok,  dessen  Zentrum  ein  kleines,  hirsekoragrosses  EaOtehen 
trägt. 
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tStillicidinm  sanfl^uinifi»  {Mla  der  Tropfen,  cadere 
fallen)  tropfenweiser  Blutaustritt,  gewöbulich  vom  Nasen- 
bluten i.  q,  Epistftzis. 

fit«  laerimale  i.  q.  Epiphora. 

S^timnlantia  {Stimulus  der  Staehel»  arlCm  steohen), 
(«e.  remedia)  i.  q.  Excitantia. 

j^^tomaclilca  (o  axonayoQ  der  Magen,  von  orJ/ia  der 
Hund),  {sc.  remedia)  magenstärlLende,  die  Yerdauimg 
und  den  Appetit  anregende  Mittel. 

Stoiiiakaee  (ro  ardna  der  Mund,  17  H&Kti  die  Bohlechte 
Beschaffenheit)  i.  q.  Stomatitis  ulcerosa. 

S^tomatitis  Entzündung  der  Mundschleimhaut, 

St.  catarrlialis  Bötung  und  Schwellung  der  Schleimhaut 
ohne  Uesühwürsbildung. 

St.  mcmbranaci^a  krupöse  und  diphtherische  £r- 

Jtrankun^'  der  Miiiidholile. 

St.  iiiereurialis  (licjeiii^'e  Form  der  Stomatitis  ulce- 
rosa, welche  durch  Einwirkung  vuu  QuecksilbiM-  Ix-dlugt  ist. 

St.  seorbmiea  Skorbut  der  Mundhöhle.  Das  Übel 
beginnt  mit  einem  blauroten  Saum  des  Zahnfleisches,  soweit 
Zähne  vorhanden  sind,  und  ausserordentlich  starker  Schwellung 
desselben  durch  eine  blutig- seröse  Infiltration  mit  starker  Ver- 
mehrnn«,'  und  Erweiterunfr  der  Kapillaren.  Diese  Wucherungen 
zcrralU'ii  nac  Ii  einigen  Wochen  zu  einem  pulpösea  Brei  und 
bluten  äciir  gern. 

St.  ulcerosa  Mundfäule,  ausgedehntere  Ulzeration  am 
Zahnfleisch  (den  ZahnrSndern).  Sekundär  kommt  sie  haupt- 
sächlich bei  Merkurialismus  vor,  ferner  primär  als 

St.  ulcerosa  idiopathica  s.  Stomakace,  die  eigent- 
1  i  c  Ii  e  Mundfäule  a xstatt's  Fegar] ,  eine  rasch  in  Zerfall 
übergebende  ansteckende  Geschwiirsbildung  am  Zahnfleisch- 
raud,  welche  von  da  aus  eine  auf  die  Nachbarteile  sich  ver- 
breitende starke  Schwellung  des  ganzen  Mundes,  starke  Ab- 
sonderung der  Mundflüssigkelt  und  einen  aashaften  Geruch  aus 
dem  Munde  yerursacht* 

St.  aplithosa  s.  vesicularis  Aphthen  der  Mundliölile, 
charakterisirt  durch  das  Auftreten  rundlicher  oder  länglichivr, 
grauweisser,  von  einem  zarten,  durch  iujizirte  ({efässchen  ge- 
bildeten Saum  begrenzter  XMaques,.  die  meist  auf  der  Schleim- 
haut der  Lippen  und  Wangen,  des  Zahnfleisches,  der  Zunge 
und  des  harten  und  weichen  Gaumens  lokalisirt  sind.  Die  flbrige 
Schleimhaut  ist  katarrhalisch  affizirt.  Die  Plaques  liegen  nicht 
subepithelial  [Bofix's  Ansicht],  stellen  auch  kein  festes  Faser- 
ßtoffexsudat  zwischen  Kutis  und  Kpithcl  dar  [IIekocu  s  Ansicht], 
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sondern  erweisen  sich  als  pöeutiudijuiithüriijche  Auflagerungen 
auf  die  Schleimhaut  (Stomatitis  fibrinosa  disseminata 
oder  maculosa  Henoch's).  Ihr  ätiologisches  Moment  scheint 
ein  mit  dem  Stajiliylokokkus  pyogenes  citreus  [rAssin]  iden- 
tischer KokkiiH  ;ibzu^;oben  ,  der  sich  in  Schnitten  der  PJaques 
allein  findet  [Fkänkkl,  \  ireh.  Arch.  B.  118]. 

c£.  Aphthae  epizooticae,  btomatomykosis,  Gingivitis,  Noma,  Ulcus 
leprosum,  InpoBom,  qrphiliticam,  tnbereolosnm,  Tariolosnm. 

j^tuiiiatomykoiiis  (o  fivxtig  der  Pilz)  Soor,  Mehl- 
mund, Schwämmchen,  durch  Ansiedelung  des  Soorpilzes» 
Oidium  albieans  (s.  d.)»  in  der  Mundhöhle,  der  sich  mit  den 

K]iiTlielien  zu  dieken  weissen  MeinhraneTi  verbindet,  hervor- 
•^criifene  Erkrankung,  die  sich  i;i'ni  bei  Sandlingen,  Diabetikern 
und  marastischen  Fieberkrank eii  entwickelt. 

deuj  Mundbilüung  aus  der  benachbarten  Gcsichtshaut  mit 
Übersäumung  der  freien  Wundränder  durch  llundsohleimbaut 
(bei  Entartung  der  Lippen,  Stenose). 

IStrallismilS  (gP.  H.  m^ßw^ios  vun  argaßfCoi  von  atQaß6g 
flchielend)  das  Schielen,  iu  einem  Übergewi(  ht  des  einen 
oder  anderen  Augenmuskels  bei  deti  afsoziirteii  Bewegungen 
der  beiden  Bulbi  über  seinen  Partner  im  anderen  Au<re  be- 
stehend, so  dass  die  beiden  (.iesichtslinieu  nicht  gleichzeitig  auf 
einen  beliebigen  Punkt  im  Gesichtsfelde  eingestellt  werden 
können.  Beim  St.  concomitans  begleitet  das  schielende 
Allere  das  andere  nacli  allen  Blickriclitiiugen,  beim  St.  para- 
iyticus  dage«:en  ist  die  Bewegung  des  schielenden  Auges 
uach  einer  Kiclitun;::  ])es('lir;inkt. 

St.  Internus  s.  eonverirens.  wenn  ein  innerer  ^--erader 
Augenmuskel  das  Übergewitdit  iiat,  die  Gesiclitsliuieu  über- 
mässig konrergiren,  und  eine  derselben  am  Objekt  vorbei- 
sehiesst,  —  die  häufigste  Form. 

Nt.  cxternus  Überwiegen  eines  äusseren  geraden  Augen- 
muskels, ist  entweder 

St.  e.vteruus  convergen»,  wenn  die  beiden  Gesichts- 
linien  sich  hinter  dem  Objekt  schneiden,  oder 

St^  ext.  parallelus,  wenn  sie  sieh  parallel  stellen,  oder 

St.  ext.  divergens,  wenn  sie  divergiren. 

St.  sursum  und  deorsum  vcrgcns,  das  Auf-  bezw.  Ab- 
wärtsschielen. 

St.  alternans,  wenn  bald  das  eine,  !)ald  das  an  I  i  «  Auge 
zum  Fixiren  der  Objekte  verwendet  wird,  während  das  ent- 
gegengesetzte vorbeisieht  [nach  Stellw.xg]. 

SStrabometer  (rö  fihoov  das  Maas)  Instrument  zur 
Messung  des  Strabismus  in  Millimetern. 
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fi^trabotomie  ro/ii/  das  Schneiden,  refivco)  Schiel- 
operation  durch  Bttcklageniiig  des  betrefTenden  Augen- 
muskels. 

Stvani^iilatlo  (E.  tos  strangulo  erwürgen,  oxQayydXtj 
Strick)  yd.  Incaroeratio  interua. 

Straii|{;iirle  {mfjdyyoy  str&ngen,  Btispreasen»  siringo 
von  mgdy^  der  ausgepresste  Tropfen ;  r»  ofoov  der  Urin) 
der  Harn  zwang,  Harn  strenge,  wobei  der  Harn  unter 
fcjchuierz  und  Krampf  nur  tropfenweise  abgeht,  wie  bei  Tenes- 
mus  vesicae,  lucaachen  l^äilen  von  Cystitis,  Cystospasmus. 

cf.  Dysurie. 

l^trepitiiH  (lat.  von  strepere)  das  Geräusch. 

Sf,  eoriaeeus  Ledergeräusch,   Lederknarxeo,  bei 

i'eiik:irditiH  etc.  vorkommendes  Geräusch. 

ist.  ut er inus  Gcbärmuttergeräusoh  (bei  bchwangeren). 

Ntreptokokkns  (6  aroEjTTog  die  Kette,  Ton  mgiqito 
drehen,  n  r-'oxy.o;  der  Kern)  s.  Turulaform,  reihenweise 

aneinander  getÜL'-te  Kokken  (Kugelbakterien). 

Streptokokkus  des  Erysipels,  von  Fehletsen  als  der 
spezifische  Erreger  deä  E.  durch  regelmässigen  I^achweis  bei 
demselben,  Reinkultur  und  Impfung  mit  voller  Sicherheit  fest- 
gestellt; kleine  kugelige  Zellen,  die  zu  Ketten  von  gewijhnlich 
6 — 10,  häufig  aber  noch  weit  melir  Individuen  auswaohsen. 

St.  pyOCTOneS   [to  nvov  der  Eiter,    yfvog  St.  von  yiyronai^ 

werden)  ein  allein  oder  pnltener  gemeinsam  mit  Staphylokok- 
ken (s.  d.)  bei  Eiterungen  vorkommender  Pilz,  welcher  nach  bis- 
herigen Untersuchungen  morphologisch  und  biologisch  identisch 
ist  mit  dem  Str.  des  Erysipels. 

Striae  cutis  (lat.  v.  ori><j'<?,  striga  Strich)  narbenartige 
Streifen  der  Haut,  welche  dureh  Auseinanderweichen  der 
Kutisbündel ,  meist  in  gewisser  paralleler  Richtung,  verursacht 
sind,  so  bei  rascher  Ausdehnung  der  Bauchhuit  infolge  Schwan- 
gerschaft (Schwanger Schaftsnarben),  rascher  Fettentwick- 
lung, Ascites,  auch  au  den  Brüsten  bei  rascher  Yergrösserung 
im  Puerperium  [nach  BmoH-HiBSCHPELD]. 

Strictura  {stringerey  azgdyyco  zusammenschnüren) 
höherer  Grad  von  Verengerung,  insonderheit  von  Kanä- 
len infolge  der  verschiedensten  Ursachen  (spastische,  ent- 
zündliche, organische,  narbige  Striktur,  S.  durch  Kom- 
pression, Tumoren). 

cf.  Stenose. 

Mtriilor  (lat.  H.  von  strideo  zischen,  pfeifen,  rocCo)) 
das   zischende    oder    pfeifende  Atmungsgeräusch, 
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welohes  bei  KeUkopfstenose  entsteht  St.  dentium  vd.  Fre* 

mitus. 

Adj.  stridulus. 
cf.  Stertor. 

^tronfi:5^1ns  (s.  Eustrousryliis)  g:ig:as  (orßoj'jr/o^  rund) 
der  r  a  1  i  8  8  a  d  e  n  w  u  r  m ,  sehr  selt^mrr ,  re^enwurmähnlicher 
Parasit  der  menschlichen  Niere,  der  ähnliche  Erscheinungen  ver- 
ursachen kann  wie  Nierensteine. 

St.  duodeualis  i.  q.  Ancbylostomum  duodenale, 
ef.  Distomam  hMmaCobinm. 

Htrophnlu^  (vou  ojnyffoy  wenden,  schlingen,  oder 
otQoßdog  Wirbel)  it»t  Liclien  bei  kl  ei  neu  Kindern. 

^trnma  (lat.  H.  von  struere  aufeinanderschichten) 
der  Kropf  —  ist  im  Anfang  immer  eine  echte  Hyperp  iasie 
der  eigentlichen  Drüsensuhstanz  der  Schilddrüse  und 

kommt  manchmal  in  akuter  Weise  zur  Entwicklung  (St.  acuta). 

Die  Driisenfollikel  bekominen  unter  Teilung  ihrer  Zellen  zapfen- 
förmige  Ausstülpungen,  die  sich  verästeln,  abschnüren  und 
neue  Follikel  bilden. 

Weitere  Unterscheidungen  gründen  sich  auf  die  Teilnahme 
des  Bindegewebes  und  der  Gefässe  und  auf  sekundäre  Ent- 
artungen, nämlich: 

8t.  mollis  die  Entwicklung  des  Stromas  bleibt  auffallend 
hinter  derjenigen  der  Follikel  sntrQck,  die  Kropfknoten  haben 
eine  elastische,  fast  fluktuirende  Beschaffenheit. 

8t.  fibrosa  Faserkropf,  bei  welchem  sich  vorzugsweise 

das  ßindep^ewpbe  :in  der  Hyperplasie  beteiligt  und  sich  selbst 
im  Innern  der  Knoten  iierde  von  derbem  Fasergewebe  etabliren, 
welche  die  follikuläre  Neubildung  erstieken. 

8t.  vasculosa  s.  aneurysmatica  bei  der  die  Entwicklung 
der  GefSsse  (Arterien  uud  Kapillaren)  ausserordentlich  Uber- 
wiegt,  die  Geschwulst  pulsirt. 

8t.  gelAtinosa  s.  kolloides  (lat.  gelatus  Gallerte)  Kom- 
bination von  Gallertbildung  im  Innern  der  einzelnen  Follikel 
mit  der  hyy)erplastischen  Vergrösseruns'.  Die  gleichmässig 
und  oft  kolossal  vergrösserte  Drüse  hat  eine  pralle  i  teigige 
Konsistenz. 

St.  cystica  Zysten  kröpf,  aus  der  vorigen  hervorgehend, 
indem  durch  den  Druck  eine  Atrophie  der  Bindegewebssepta  be- 
nachbarter Follikel  und  dadurch  die  Bildung  grosser  gemein- 
schaftlicher Hohlräume  zu  stände  kommt,  worin  die  Gallerte 
sieh  mehr  oder  weniger  verflüssigt.  Später  wird  die  Er- 
weichungszyste zur  Absonderungszyste,  die  sich  als  solche 
noch  weiter  beträchtlich  TergrOsseru  kann. 
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St.  amyloides  Amylaid-Metamoiphose  deB  Dritoenparen- 
cbyma  and  der  Gefässc. 

St  ossea  St.  mit  Verkalkung  des  bindegewebigen  Stromas 

der  Zysten  wände. 

[IJislicr  aus  RiNDFLßiscii's  l'atliol.  (Gewebelehre.] 

St.  substcrualis  St..  die  zum  Teil  hinter  dem  Manubrium 
sterui  sitzt  und  eine  häutige  Ursache  suübkatorisüher  Erschei- 
nungen ist. 

8t.  gangiiosa  auffallend  ungleichmässige  knollige  Ent* 
Wicklung  der  St. 

l^trumttis  Entzündung  des  Kropfes«  d.  h.  der 
BtrumöB  entarteten  DrUse.  —  Entzttndung  der  nicht  entarteten 
SchilddraBe:  Thyreoiditis. 

S^tnpor  (lat.  H.  ron  stupSre  bet&ixbt  Bein zusammen- 
hängend mit  oTVffo)  mache  fest)  Starrheit,  Reaktiouslosig- 
kcit,  Unempfindlichkeit,  Zustand  allji^enieiner  Herabsetzung 
der  zerebralen  11  e  f  1  e  x  t  h  ä  t  i  g  k  e  i  t  bei  typhoiden  und 
p^ychiächeii  Krankheiten,  besonders  Melancholie,  Extase,  De- 
mentia apathica). 

Adj.  stupidus. 

cf.  Sopor,  Torpor,  Melancholia  attonita. 

Htyptica  {oTi'ff  to  zusammenziehen  ,  ^c.  romedia^  i. 
Adstringentia,  insbesondere  die  blutstillenden,   Uaema to- 
styp ti  ca. 

Nubinvolntia  uteri  (si^b  darunter,  involutio  hier: 
Bückbildung ,  von  in-volro  hineinwälzen)  unvollständige 
retrr>e:rade  Metamorphose  des  hypeitrophischen  U  terus 
nacli  der  Schwangerschaft  iulolge  gewisser  hemmender  Ein- 
flüsse (Metritis,  Kongestion,  Atonie).  Effekt  und  Symptome  wie 
bei  Metritis  chronica. 

cf.  Involutio. 

Sablatio  (tollo  wegnehmen,  davon  [sub-]tuli,  sustuU, 
[sub-]latum)  Abhebung,  Ablösung,  z.  B.  des  Glaskörpers, 
oder 

S.  s.  Ablatio  s.  Solutii»  s.  Seeessits  s.  Aniotio  retinae 

Ablösung  der  X<'tzJiaut  von  (br  Innentläoho  der  Ader- 
haut durch  Ansaniinluug  seröser  Flii^^si•rk(•it.  Extravasate. 

iSnbliixatio  i.  q.  Luxatio  incompb  ta. 

^inbHiiltii!ii  tendinam(.<fM6«z7io  in  die  Höhe  springen, 

tendn  die  Sehne)  d  a  s  iS  e  h  n  e  n  h  U  p  f  e  n,  krampfhafte  Zuckungen 
einzelner  Muskeln,   besonders  des  Vorderarmes  bei  grosser 
Schwäche  und  in  der  Agonie, 
cf.  Krociclismiu. 
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Hneeassio  (das  Aufrütteln,  von  sub  und  quatio)  dAs 
schon  von  Hippokrates  geübte  Verfahren  (S.^Hippokratis), 
durch  Schütteln  des  Kranken  ein  Geräusch  zw  or:<oii2-en  (bei 
Flüssigkeitöansammlung  in  Luftschallräumen,  Pyupncuiuuthorax), 

^ndameii,  Flur.  S^ndamina  Hitzblätterchen, 

Schweissauaschlag,  in  anfan^^-s  stets  getrennten,  teils  unnrefärb- 
ten,  teils  roten,  kleineu,  meiert  au  ileu  Ausluhrungä^augen  der 
HantdrOseo  gelagerten  Knötchen,  dann  nnd  wann  Bläsehen 
oder  selbst  Pastelchen  bestehend,  besoiiders  bei  stark  schwitzen- 
den Personen.  Die  EfHores^enzen  sind  al«  ekzematös  zu  be- 
zeichnen (Ekzema  sudamen)  und  können  zu  aasgebildeten 
Ekzemeu  fortsein  citen. 

cf.  Milianft,  Liehen  tropicus. 

Sfidor  (lat.  sudarf\  schwitzen)  der  Sch weiss,  Aus- 
scheidung des  Schweisbdrüöensenkrets  in  flüssiger  Form. 

S.  anglicas  der  englische  Seh  w  e  i  s  s ,  Bezeiehnung  für 
die  zuerst  im  Jahre  148Ö  unter  der  Armee  Heinrichs  VII,  epide- 
misch aufgetretene  Febris  miliaris  (s.  d.).  . 

S.  urinosns  vd.  Uridrosis. 
cf.  Hyperidroais. 

d^adovifera  (ferre  bringen),  (sc,  remedia)  i.  q.  Diapho- 
retica. 

S^nffoeatio  (sufföco  von  sub  und  faux  die  Kehle)  Er- 
stickung nennt  man  die  abnorme,  akute  und  t^ubakute  Ver- 
armung di's  lUutes  an  Sauerstoff ,  die  sich  in  Oyanose,  Dys- 
pnoe und  Betäubung  äussert. 

I^nltnsio  (suiTHfuJo  oder  suh-fnndn  daruntergiessen). 
sc,  sancruinis,  oder  llyphüiuie,  diftuse  Blutunteriauf ung 
von  grösserer  Ausdefinung  unter  der  Oberfläche  der  Gewebe, 
besonders  traumatische,  subkutane  HautbUmorrhagien. 

cf.  SugülAtio,  Porpur»,  Haematoma. 

l$u»;j*;o!>»tioii  (H.  von  suggcro  von  unten  hinan* 
bringen,  eingeben,  einreden)  besteht  darin,  dtiss  ein 
geeignetes,  insbesondere  hypnotisirtes  Medium  durch  Einreden 
zu  beliebigen,  auch  der  Wirklichkeit  nicht  entsprechenden  Vor- 
stellungen von  Gegenständen,  lebenden  Wesen,  Vorgängen  etc. 
gebracht  und  zu  gewissen  diesen  »uggerirteu  lllusioucu  oder 
Haliusinationen  entsprechenden  Handlungen  gezwungen  wird. 
Die  S.  wirkt  häufig  auch  über  den  hypnotischen  Zustand  hinaus, 
so  dass  Vorstellungen ,  Empiindungen  und  Handlungen,  welche 
im  hypnotischen  Schlafe  nnggerirt  werden,  auch  ausserhalb 
dieses  ihre  Herrschaft  über  das  Individuum  behaupten  können. 

cf.  Hypnotismus. 
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fSafi^illatio  {sugillare  [sanguis]  blutrünstig  machen) 

unbestimmt  begrenzte  flache  Blut« nterl  au  fnn  gen  unter  der 


.Auödc Inning  (gegenüber  der  Suffusion). 

SulloxysiiiTis  (sulfur  der  Schwefel,  6ivs  sauer) 
Vergiftung  mit  Schwefelsäure. 

fi^uperfoeeiinilatio  (super  ö&TÜher^foecunäare  fruoht- 

bar  machen)  Über  Schwängerung,  Befmehtung  mehrerer 
aus  derselben  Ovulationsperiode  herrührender  £ier  durch  ver- 
schiedene Begattungsakte. 

ISnporfoetatio  (foetare  befruchten,  foetus  von  fevere^ 
favere  fördern,  erzeugen)  Übcrfru  chtnn  g,  Befmehtung 
mehrerer  aus  versphiedeTun  Ovulationsperiodeu  der  nämlichen 
Schwangerschaft  licniilucuder  Eier  (unwahrscheinlich). 

Hnppo^itorlnm  (supponere  unterlegen)  Stuhlzäpf- 
chen, von  konischer  oder  Eiform ,  <li(  ik  ii  nls  Träger  von  Me- 
dikamenten zur  Eiulührung  per  anum,  bestehen  aus  Eetten, 
die  im  Rektum  flüssig  werden. 

cf.  Globuli. 

Suppressio  {suppnmo)  die  Unterdrückung,  z.  B.  von 
Sekretionen,  oder  des  HonatUchen  (S.  mens  tum). 

Mnppnratio  (eig.  TJnterlaufung  mit  Eiter,  von  sub 
und  pw)  Eiterung  im  allgemeinen. 
Adj,  suppuratiT. 

cf.  BacUlns,  Staphylokokkus,  Streptokokkus,  Uloenttio. 

8arditas  (lat.  von  surdus  dunkel ,  schwarz,  taub» 
stumpf)  die  Taubheit,  vollständige  Aufhebung  des  H9r- 
yermOgens. 

cf.  BftTjekoia,  Kophosfai,  Otitis  intim». 

i^urdomutitas  (lat.  mutus  von  iiv<a  schliesse  Auge 
undMimd)  die  Taubstummheit  (die Stummheit  meist  die 
Folge  der  angeborenen  oder  In  frttbester  Kindheit  erworbenen 
Taubheit). 

l$>lii«4poiision  {sus  aus  süb-s  ob,  auf,  in  die  Höhe  und 

pendel  e  hängen)  eine  Behandlungsmethode  schmerzhafter  Ent- 
zündnngen  an  den  Extremitäten,  wobei  letztere  durch  eine 
Vorriclitung  in  die  Plöhe   gezogen  und  so  erhalten  werden 

(VoLKHANN'sche  S.). 

^uspensoriam,  und  zwar: 

8.  scroti  Tragbeutel,  der  um  den  Hodensack  gelegt  und 
mittels  eines  Beokengurts  befestigt  wird. 


der  äussere»  Haut  von  geringer 
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S.  vuBuae  Bimplex  und  duplex,  eine  mit  Bollbinden 
herzustellende  Verbandweise  zur  Stützung^  und  KoiDpression 
der  weiblichen  Brüste. 

J^nHurrns  anrinm  (lat.)  0 1»  r  c  n  s  a  n  s  e  n ,  ein  subjek- 

tivca  byniptuiii,  dem  entweder  ein  wirkliche»  entotisches  Ge- 
läuach  oder  eiuu  blotiae  liaiiuzinatiuu  zu  Grunde  liegt, 
cf.  Sonitos. 

l^ntnra  (snere)  die  Naht. 

IS.  uodü!^H  die  gewöhnliche  Kopf  naht. 

S.  eireiimvoluta  die  umschlungene  Naht.  Eine  Karls- 
bader Insektenuadel  wird  durch  die  Wundräoder  gesteckt  uud 
mit  Achterturen  von  einem  Faden  umwunden. 

fi^yko«!«  (ro  aüHw  fieiM  die  Feige,  von  der  Ahnlioh- 
kelt  der  Affektion  mit  dem  körnigen  Innern  einer 

Feige)  s.  Akne  inentagra  B  :i  rt  flechte,  ist  ein»*  Folliculitis 
barbae,  eine  an  den  behaarten  Stellen  des  Geöiclites,  zuweilen 
des  Nackens  sich  lokaiisirende ,  durch  Entwicklung  von  Knöt- 
chen und  zusammenhängenden  Infiltraten,  sowie  von  kleineren 
und  grösseren,  stets  von  einem  Haar  durchbohrten  Pusteln  sieh 
eharakterisirende  Krankheit  von  chronischem  Verlauf. 

S.  framboesiformis  {vd.  Fraraboesie)  Bindegewebswuche- 
rnng  der  sykotisch  erl^rankten  Hautpartien  in  Gestalt  halb- 
kui^eli^er,  kondylomarti^an-  Erhabenheiten,  die  hier  und  da  einer 
liimbeere  ähneln,  vou  zahlreicheu  liarcheu  durchbohrt  erschei- 
nen und  reichliche  Eiterpunkte  enthalten. 

8.  parasitaria  die  parasitische  Form  der  Bartflechte, 
welche  entsteht  durch  entzündliche  Reizung  von  Seite  des  in 

den  Epiderinislagen  der  Follikel  der  Barthaaro  sich  massenhaft 
ansiedelnden  T  r  i  c h  o  p  Ii  y  1 0  n  tonsurans,  desjenigen  Pilzes, 
der  auch  dem  Herpes  tonsurans  zu  Grunde  liegt. 

Nymblepliaron  (oi'v  mit,  zTisammen;  rö  ß)Jq^noov 
das  Augenlid)  Verwachsung  der  Lider  mit  dem 
Bulbus. 

cf.  Ankyloblepharon,  Synkanthiu. 

S^ympatliiscli  {1)  av^tadOsia  daa  Mitleidüu,  vou  to 
^d^)  nennt  man  Affektionen,  welche  in  Abhängigkeit  von 
anderen  primären  Erkrankungen  durch  Vermittlung  desNerven- 

system?  ent-^tflicn. 

cf.  Reflex,  Irradiation,  Metastase,  Neuritis. 

8yiiiplionallaxi^  [Schmalz]  (avv  zusammen,  y  <f  oyvi^ 
die  Stimme,  dV.daaco  vertauschen)  Yertauschuug  von  Kon* 
fionanteu  miteiuauder. 

cf.  Phoneentallaxis. 

^$ymph>'»iatomie  {avfupvoj  zusammenwachsen,  rifivco 
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schneiden)  der  Schauil'ugensebnttt,  eine  veraltete,  bei 
Beekenenge  vorgenommene  geburtsliilfliclie  Operatioii. 
cf.  Pobeotomie. 

Symptom  (von  ovfi-nisttta  siiflammenf^llen  —  näm* 

lieh  gewisse  Erscheinungen  mit  gewissen  Krankheits- 
zuständen)  Zeichen  der  Krankheit.  Dieselben  sind  eut* 
weder  s  u  b j  e  k  t  i  v  e  oder  objektive. 

Symptomatologie  (o  loyog  die  Lehre)  die  Lehre  von 
den  Krankheitserscheinungen. 

c&  Semiotik,  pathognomoniaeh,  palliativ. 

?«>yiiipus,  ^yiiipodie  (o  'i  zusammen,  6  .Tot-?,  gen, 
.To^'h-  der  Fuss,  liier :  die  untere  Extremität)  d  i  e  S  ir  e  n  e  n- 
bildung.  Der  Unterkörper  «olclier  Missbildungen  geht  in  eine 
mehr  oder  weniger  lange  konisehe  Spitze  oder  in  zwei  zusam- 
mengeflossene Extremitäten  aus,  mit  Verdrehung  der  Axe.  Je 
nach  dem  Vorhandensein  derFttsse  nnterscheidet  man  S.  apns, 
monopus,  dipas. 

cf.  Acephalus. 

Synanche  i.  q.  Cynanche. 

2Syneephalus  (»/  xstfah)  der  Kopf)  s.  Janiccps  Doppel- 
missldldung  aus  zwei  am  Kf>pt'  oder  Kopf  und  Thorax  intter- 
einauuer  verschmolzenen  Individuen ,  während  die  Teile  uiiLcr- 
halb  des  Kabels  vollBtändig  Ton  einander  getrennt  Bind.  — 
Man  unterscheidet  S.  symmetros  und  asymmetios. 

cf.  CnmiopagTis. 

Synchysi»  {fi  avy/vai^  tow  avy-xita  suBamniengiessen» 

auflösen)  \  e  r  I  I  üssigunpr.  mir  als 

S.  corporis  vitrei  Glaskör  per  Verflüssigung. 

S.  Simplex:  die  Verflüssigung  ist  veranlasst  durch  Hya- 
litis  serosa,  meist  Folge  lilnger  dauernder  entzündlicher  Er- 
krankungen des  Uvealtraktus. 

S.  senilis  die  dnreh  («enile  Emühninga«  und  Zirkulations* 
Störungen  bedingte  VerHüssi<>:iin^^. 

S.  sciutillans  {scintilla  der  Funke),  Flimmer- S.,  eine 
besondere  Form  der  senilen  S.,  wobei  sich  der  Glaskörper  teil- 
weise oder  ganz  \<n\  iVei  beweglichen  flimmernden  weissen 
Chnlestearin-  und  Tyrosinkrystallen  durchsetzt  zeie:t ,  wahr- 
scheinlich in  Zusaninn'nh.'iTi'j-  mit  fettiger  Entartung  der  Glas- 
körpereleineiite  und  vci  miiiderter  Exosniose. 

Hyndaktylie  \ö  däxxr/.og  der  Finger,  digitus  von  <V<>i- 
»•171t)  angeborene  V erwachsung,  resp.  unvollständige  embryo- 
nale Trennung  der  Finger  oder  Zehen. 

Syndektomle  (verkürzt  aus  aMsa/iog  die  Binde- 
haut und  ixxifivf»  aufischneiden)  i.  q.  Peritomie. 

filyndesmitis  (o  ovrdFnuog  die  Bindehaut,  von  awdit» 
BUsammenbinden)  i.  q.  Conjunctivitis. 
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-e^f^iv  suBftnuiiOiiluiJtoii)  Vörwftoh-* 
BungfVerklebniig,  vorzagaweise  als  S.  iridis,  und  zwar  ent- 
weder 

S.  anterior,  entzündliche  Verlötung  zwisclien  Iris  und 
Kornea,  oder 

S.  posterior,  zwischen  Iris  und  vorderer  LinBenkapsel. 

^»viiieesis  {owiCrjoi?  von  ovv  und  i'^M,  <'^dv<o  sitzen) 
s«  Oeclusio  pupillae  die  Verchliessung  der  Pupille. 

I^yiikaiitlius  {6  xarOög  der  Augenwinkel)  intern  u  s 
oder  extern  US,  die  von  Ammon  angegebene  Bezeiclinuug  für 
diejenigen  Fälle  von  Symblepharon,  bei  welehen  Karbenatränge 
vom  inneren  oder  äusseren  Augenwinkel  zum  Bulbus  ziehen. 

cfl  Symblepharon« 

Synkope  (gr.  H.  von  aw-Hoyrrm  Eusammenaohlageii) 

tiefe  Ohnmacht,  Scheintod  oder  plötzlicher  Tod, 
und  zwar  wenn  das  TTorz  das  Atrium  mortis  ist  [Bichat]. 

cf.  Asphyxie,  Apoplexie. 

S.  typica  typischer  Sclieintod,  der  bis  zu  mehreren 
Stunden  danern  kann,  eine  Form  perniziöser  Intermittens,  wo- 
bei die  Krauken  entweder  bei  klarem  Bewusstsein,  aber  völlig 
bewegungslos  sind,  oder  bewusstlos  mit  stockender  Atmung^ 
erlosclieneni  Puls  und  kaum  erkennbarem  Herzschlag. 

cf.  f  ebiis  inteim.  pemic.  Bynkopalis  (Malaria). 

S.  hysteriea  hysterischer  Scheintod,  die  schwerste, 

selten,  aber  verltfirg-t  vorkommende  Form  hysterischer  Lethar- 
gie, wobei  tagelang  der  Puls  erloschen  und  die  Atmung  un- 
merklich, aber  die  elektrische  Muskel-  und  Nervenerregbarkeit 
erhalten  ist  [Kosenthal). 

Hynochal  (aw-i-yo)  zusammenhalten  oder  -hängen, 
anhalten)  nannten  die  Alten  das  jetzt  als  Febiis  contiuua 
sthenica  bezeichnete  Fieber  (Synooha),  und  da  besonders  ent- 
zttndli che  Fieber  so  verlaufen,  so  hat  „sjnochal"  die  Bedeutung 
entzündlich,  mit  starker  Gefössau^egung,  z.  B.  synochale 
Masern  etc. 

cf.  erethisch,  sthenisch. 

Synostösif»  {oi'v  zusammen,  t6  nnTror  der  Kno- 
chen)  Verwachsung  von  ursprünglich  getrennten 

K  auch  CD. 

8yuotie  {i6  oi5c,  gen*  d>i6s  das  Ohr)  vd.  Agnathie. 

Nynovitis  (Membrana  synovialis  eine  die  Gelenk- 
hohlen  auskleidende  [seröse]  Haut,  weiche  die  ei- 

weissartig^e  Gelenköchmiere  [Synovia  von  ovv  und  ovnm 
—  „gesammelter  Eistofi*  nach  Kkaus  — ]  absondert) 
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8.  Artlirouieningitis  EntzüiiUuug  der  Syuovialmeiubrau 
der  Gelenke. 

S.  serosa  (sero-llbrinosa)  acuta  und  chronica  s* 
Hydrops  artleularis  acutus  und  chronicus,  Entzündung  — 

Schwoll  II  ni^  Viiskularisirun«!^  —  der  Synovialmembran  mit 
Ausst'lieiduij^  serös-tibriuüöer  Flüssip^keit  in  die  Gelenkhöhle, 
welche  sich  mit  der  Synovia  mischt.  lu  chruuiachen  Fällen 
tritt  mehr  die  Anschwellung  durch  das  ergossene  Serum  in  den 
Vordergrund  (Hydarthrns,  Gelenkwassersucht). 

8*  aeata  suppurativa  s.  PyarthroBis  s.  Arthropyosls  s« 

Empyeiria  arUeiili  sehr  akute  eitcrifj^e  S.  (im  Aufano:s8tadiura 
eiteriger  Katarrh  1,  kann  wie  vorij^e  Form  r  h  e  u  ra  a t  i  ?  r  h en 
oder  traumatischen  Ursprungs  sein  und  pflegt  zur  Auky lose 
zu  führen. 

S.  crouposa  [Bonnet]  klinisch  einer  heftigen  eiterigen  S. 
ähnlich,  aber  durch  fibrinöse  Auflagerungen  auf  die  Synovial- 
membran, ohne  Vermehrung  des  serösen  Golenkinhaltes»  cha> 

raktorisirt.    (Vorkommen  nicht  ganz  sicher.) 

S.  (Arthrophlogosis)  metastatiea 

a)  {gonorrhoica,  die  im  Verlauf  eines  Hamröhrentrippers 
und  in  nicht  näher  bekanntem  Zusammeuli an ^  damit  auftreten- 
den subakuten  serösen  Gelenkentaflndungeu  (besonders  des 
linken  Kniegelenks),  die  den  rheumatischen  ähnlich  sind,  da- 
her als  Tripp errheumatismus  oder  Xrippergicht  be- 
zeichnet werden. 

b)  S.  septica,  pyaemica>  puerperalis,  die  in  Zu- 
sammenhang mit  septikämischen  und  pyämischen  Affektionen 
auftretenden  akuten,  zur  Eiterung  neigenden  Gelenkentsttn- 
dungen. 

c)  8.  scarlatinosa,  vd.  Polyarthritis  scarlatinosa. 

S,  fiinsrosa  s.  hyperplasf im  srranulosa  s.  Tumor  albus 
f  u  n  ^  o  s  ( '  oder  s  k  r  o  t'  ii  1  Ö  s  e  ( i  e  i  e  n  k  e  n  t  z  ü  n  d  u  n  g,  G  e  I  e  n  k- 
schwamm,  eine  vorzugbweize  skrofulöse  und  tuberkulöse  In- 
dividuen befallende  chronische  Entzttndung  der  Synovial- 
membran, die  zur  Umwandlung  derselben  in  eine  fungöse  Gra- 
nulationsmasae  führt.  >'oknndär  werden  auch  die  Gelenkbander 
und  alles  mit  dem  Gelenk  in  Verbindung  stehende  Bindegewebe 
bis  zur  Uaut  ödematös  und  plastisch  infiltrirt  (Parasyuo- 
vitis  s. Fibroma  periarticulare  diffusum  —  Vmcuow). 
Ein  höherer  Grad  der  Erkrankung  ist  die  Gelenkkaries,  Ar- 
throkace. 

S.  vertebralis  i.  q.  Spondylarthritis, 
cf.  Arthritis,  Bnraitis. 

S^yntborax  i.  q.  Thorakopagus. 

8yp]iiliiles  syphilitische  Exantheme,  kutane 
Syphilis. 
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1.  Makulüscs  Syphilid:  Eu^cola  syphilitica  (s.  d.). 

2.  Stäi'kere  umschriebene  Infiltrationen  des  Papillarkörpers 
der  Kutis*. 

a)  in  Form  von  Knötchen:  papuldaes  S.,  meist  aU 
linsengrosse  rOtliche  Knötchen  (lentikulärea  S,\ 

cf.  Condyloma,  Plflqtics,  Fsorirtsis  palrnnris, 

b)  in  Form  von  grötiäeren  Platten :  Psoriasis  syphilitica 

(s.  (1.). 

3.  Voiwiegender  Sitz  der  Infiltration  in  der  Wandung  der 
Hautfollikel: 

a)  mit  nur  spärlicher  Exsadation  in  den  Follikel:  Liehen 

syphilifleus  (s.  d.), 

b)  mit  akuter  Eiterbildung  im  Follikel:  Akne  syphiiitlea 

(s.  d.), 

c)  Infiltration  von  Follikelgruppen  mit  rascher  Bildung 
dicker  Krusten  und  Infiltration  der  intrafoUiknlären 
Teile  der  Haut,  die  nach  Ablösung  der  Krusten 
eine  höckerige  Oberfläche  zeigt:    Iin|ietigo  syphl- 

liti<*a. 

4.  Infiltration  mit  subepithelialer  Eiterbildung  und  ober- 
tiachlicher  Ulzeratiou  (pustulöses  S.): 

a)  Varleella  und  Pemphigus  sypliilltieas  (s.  d.), 

b)  Ekthyma  syphtUtiea  (s.  d.), 

c)  Rupia  (s.  d.)- 

Ö.  Onninnisi'  Infiltration  der  Haut  mit  Zrrfnll  in  der  Tiefe: 
tuberkulöses  oder  K  n  o  t  <  ii     ,  n  i  ir  wegen  der  Älui- 
lichkeit  als  Lupus  syphiliticus  bezeichnet. 
[Nach  BÄUMLEU  in  ZU.] 

Nyphilis  (wahrscheinlich  von  arc  das  Schwein  und 
7'V')c  lieb  befreundet  —  der  Name  kommt  zuerst  in 
oiiiem  „Syphilis"  betitelten  lateiiiischeii  G-edicht  von 
Fracastoro  Yon  1621  yor  und  wird  von  letsterem  von 
dem  Namen  seines  von  der  Krankheit  ergriffenen, 
erdichteten  Helden,  des  Hirten  Syfiiilus,  abgeleitet) 
S.Lucs  vencrea,  Lustscuehc  ,  Venerie,  eine  viel^estaltitre, 
chronische,  bald  nach  der  Entdeckung  von  Amerika  zuerst  all- 
gemeiner aufgetretene  Krankheit,  auf  —  meist  sezaeller  —  An- 
steckung beruhend,  besonders  durch  eine  spezifische  Neubildnug, 
das  Syphiloni,  charakterisirt. 

Primäre  S.,  die  primär-syphilitische  Papel,  bezw.  der 
HuNTEii'seiie  >S(banl<^er  uud  die  indolenten  Bubonen  (ist  auch 
schon  konstitutionelle  S.). 

Sekundäre  S.,  bezw.  sekundäre  Periode  der  S.,  welche 
die  auf  der  Allgemeininfcktion  beruhenden  frühen  und  ober- 
flächlichen, d.  h.  in  der  Haut  und  Schleimhaut  verlaufenden 
Prozesne,  das  Ausfallen  der  Uaare  und  Kägei,  die  syphilitische 

Roth,  Teiminclogie.   3.  Aufl.  2^ 
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IritlB  und  Orchitis  eiiiBchlieBst  —  l^LondylornfttösesStadium 

Tertiäre  S.,  Periode  der  späteren  schwereren,  namentlich 
gummös-ulzerösen  Pm/esse  der  Haut  und  Knochen  und  der  via- 
zeraleu  oder  Kini^ewcide-S. 

S.  eon<;enita  s.  hereditaria,  angeborene,  entweder 
schon  bei  der  Geburt  manifeste  oder  in  den  ersten  Wochen  und 
Monaten  nach  der  Gebnrt  zum  AnBbrueh  kommende  S. 

[Nach  BluMLBR  in  ZH.] 

Kach  neueren  Untersuchungen  [Lüstoabtek]  ist  das  Viru» 
in  einem  Stäbchenpilz  zu  suehen.  Der  Beweis  für  den  ursäch- 
lichen Zusammenbang  desselben  mit  der  ä.  ist  aber  noch  nicht 
erbracht. 

cf.  Bacillus. 

iSyplliliiiation    antiquirte  Methode    zur  Heilung  der 

Syphilis  sowohl  (kurative  S.)  als  zur  Herstellung  vou  Im- 
munität gegen  dieselbe  (prophylaktische  S.).  —  Die  Me- 
thode bestand  darin,  dass  von  eiuem  iSchankergcschwür  jeden 
dritten  Tag  mehrere  Impfstiebe  an  verschiedenen  Körperstellen 
gemacht  und  der  Eiter  für  die  späteren  Impfungen  von  den  neu 
entstandenen  Impfpusteln  entnommen  wurde,  bis  kein  Resultat 
mehr  eintrat.  Diese  Impfungen  schützen  indes  weder  gegen 
syphilitische  Infektion,  noch  haben  sie  einen  wiiklichen  kui'a- 
tiven  Wert. 

!>$yphi1oide  {t6  fMo^  die  Ähnlichkeit)  in  manchen 
Gegenden  endemische  tuberkulöse  und  ulzeröse  Formen  vou 
Hautkrankheiten,  die  wahrscheinlich  aut  eine  entartete  ak- 
quirirte  oder  hereditäre  Syphilis  zurttckKuftthren  sind,  so  be- 
sonders das  jtttläudischo,  esthnisclie  und  lettische  S., 
der  Sihhens  in  Schuttland,  Skerljevo  in  Istrien,  Madesyge  in 
Ivorwej:^i'u ;  doch  sind  besonder?«  die  letzteren  als  volkstüm- 
liche Bezeichuungcii  ungenaue  Begriffe,  die  die  vevBchiedeusteü 
Krankheitszustände  zusammenwerfen  (c/.  Kadesygc). 

Sypliiloma  s.  Gumma  syphiliticum  syphiliti  s  r lu  r 
(J  n  nini  i  knoten,  ein  spezifisches  Erzeugnis  der  Lues,  inner- 
halb eiucs  grösseren  Herdes  von  neugebildetem  Keimgewebe 
grenzt  sich  ein  umschriebener,  meist  kugeliger,  gelblieb^weiBser 
und  durch  schleimige  Metamorphose  der  Grundsubstanz  elastisch 
weicher  Knoten  ans  rundlichen  Zellen  ab,  welche  später  fettig 
entarten  nnd  eiitwcdiT  der  Iies()ri)ti()ii  oder  der  käfsig-en  Meta- 
morphose verlallen ,  während  das  umgebende  Bindegewebe  zu 
einer  narbigen  Schwiele  wird  [nach  Rindfleisch]. 

Das  S.  im  Periost  wird  als  Tophus  syphiliticus  be- 
zeichnet. 
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S^yrini^omyelie  (ij  avgiy^  die  Röhre,  6  firüog  das 
Hark),  auch  Sklerosis  centralis  (perleentralis?)  mednllae 

Spinalis  Vorhandensein  einer  röhrenförmigen,  mit  Flüssig- 
keit erfüllten,  mehr  oder  weniger  zentral  gole^oiien,  meist 
etwas  starrwandigeii  Höhle  in  der  grauen  Substanz  des 
Kuck  eil  mark  8.  Die  Bezeichnung  ist  nur  t'iä-  die  nach  der  Ge- 
burt akqnirirte,  unter  den  ErseheiDUOgen  einer  (der  progres- 
siven Muskelatrophit-  a'lmlichen)  Bückenmarkserkrankun^  zu 
Stande  kommende  TlfiMrübildung-,  zum  UnterHcliied  von  der  an- 
geborenen Erweiterung  des  KUckenmarkszentralkanals  (Hydro- 
myelus)  [LeydemJ. 
cf.  Myelitis. 


Tabacosis  pnlmonis  (Tabak  amerik.  W.,  eig. 
die  Bolle)  vd.  pDeumonokoniosis. 

Tabea  (lat.,  eig.  die  Fftulnis,  von  Wzl.  ta  dehnen» 

flüssig  werden,  schwinden)  Abmagerung,  Körper- 
schwund —  früher  hauptsächlich  im  Sinn  von  Muskelschwund, 
im  Gegensatz  zum  Fettsehwund  (Maeie«)  gebraucht. 

Tabes  dorsalis  Hinterstrangsklerose,  graue  De- 
generation der  llint ersträuge,  Leukomyelitiä  po- 
sterior, Ataxie  loeomotriee  progressive^  die  Rttckenmarks- 
darre   oder  R-Sehwindsucht,    häufigste  Rückenmarks- 

krankheit,  nach  neueren  Untersuchungen  als  eine  kouibinirte 
Systemerkrankung  aulzufassen,  da  neben  der  typischen  Degene- 
ration der  Ilinterstränge  in  entwiekeltercu  Fällen  auch  die 
Hinterhörner,  CLAKKE'schcn  Säulen,  ja  sogar  periphere  Nerven 
degenerirt  gefunden  werden.  Die  wichtigsten  klinischen  Sym- 
ptome sind:  lanzinircnde  und  Gürtelschmerzen,  Parfisthesien, 
später  Anästhesien,  Diplopie,  Atrophie  des  Selmerven,  reflek- 
torische Pupillenstarre,  Myosis,  rasche  Ermüdbarkeit  beim 
Gehen,  später,  seltener  von  Anfang  an,  Ataxie,  frühzeitiges 
Erlöschen  der  Patellarrefleze,  Abnäme  der  Potenz,  Retentio 
uriuae,  im  letzten  Stadium  zunehmende  Paraplegie  der  Unter- 
extremitäten ,  Si)hinkterenlnliniung,  CyRtitiH,  Dekuliitus.  Die 
Dauer  der  Krankheit  beträgt  viele  Jahre,  ja  Jahrzehnte. 

T.  laetca  eine  infolge  von  Galaktorrhoe  (s.  d.)  ein- 
tretende Störung  der  allgeraeinen  Ernährung  mit  Oligämie,  Ab- 
magerung, Sinken  der  Temperatur,  Ermüdung,  Puiöbebchleu- 
nigung  etc. 

T,  meseraiaa,  Pfldatrophie  die  Abzehrung  kleiner 
Kinder,  eine  Folge  des  durch  schlechte  Ernährung  unter* 
haltenen  chronischen  Darmkatarrhs,  welcher  schliesslich  zur 
Enteritis  folliculosa  und  damit  sekundär  verbundener  Anschwel- 
lung und  selbst  Yerkäsung  der  Mesenterialdrüsen  führt,  wobei 

29* 
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die  Bildung  Yon  ChyluBkörperohen  (der  VorBtnfe  der  Blnt- 
körpercheD?)  gebindert  ist. 

T.  saturnliia  der  allgemeine  Effekt  der  cbroniechen  Blei- 
vergiftung, der  sich  in  Abmagerung,  yoTzüglich  der  Muskulatur, 

Anämie  mit  gclhliehcr  Verfärbung  der  nllgemelDen  Decke  (da- 
her I  k  t  e  r  !i »  8  a  t  u  r  u  i  n  u  a  genannt)  äuäüert. 

cf.  Alaiiismus,  Phthisis. 

Tablean  (franz.  Tafel,  tahuln)  aufreclite  PLitte  mit  einer 
Reihe  von  Kuöpten,  dereu  jeder  die  Zahl  der  in  ihn  ausmünden- 
den Elemente  angibt,  —  die  Form  de»  ötromwählers  an  der 
Si£M£Ns-RBMAK*8chen  Zinkkupferbatterie ,  eine  Yorriebtong  snr 
Verkuppelung  beliebig  vieler  gaWaiüBcher  Elemente  zur  Regu- 
lirung  der  Stromstärke. 

cf,  GftlTanoskop,  Rheostat» 

Tacliykwdie  (rax^e  schnell»  ^  nagdla  das  Hers)  eine 
seltene  Neurose  des  Herzens,  bestebt  in  enormer  Bescbleu- 
niguog  der  Herzkontraktionen. 

Taenla  ( v  rmvia  das  Band,  von  teivt»)  derBandwurm 

(cf.  BothriocephaluH),  ein  aus  sehr  kleinem  rundlichen  Kopf 

und  vielen  flachen  Gliedern  bestehender,  bis  zu  mehreren  Metern 
langer  Wurm  im  Dünndarm  des  Menschon.  Der  Kopf  besitzt 
vier  seitliche  Saugnäpfe,  die  Gcschlechtsöffnung  der  Glieder 
liegt  an  der  Kante.  —  Es  gibt  zwei  Arten: 

T«  soll  um  {solium  „was  allein  lebt,  wie  maiL  sonst 
von  der  Taenia  glaubte'*  —  Kraus)  der  bewaffnete 

Bandwurm.  Zwischen  den  Saugnäpfen  befindet  sidi  an  einem 
kug^el  förmigen  Zapfen  (R  o  s  t  e  1 1  u  m)  ein  doppelter  Haken- 
kranz. 

T.  saginata  (die  Bezeichnung  „feist,  g:emästet'*  ist 
von  dem  oharakteiüötischen  Gesamthabitus  herge- 
nommun.  Die  Bezeiclmung  „meäio-canellata'*  beruht 
anf  einer  intHmUehen  anatomischen  Ansohanungj 
der  unbewaffnete  oder  feisteBandwurm,  ist  weit  grösser 
und  dicker  als  T.  solium,  der  Kopf  ohne  Hak fii kränz,  an  dessen 
Stelle  sie!)  ein  fünfter  kleiner  Saugnapf  beüudet. 

T.  Echinukokkus  vd.  Echinokokkus. 

cf.  Cysticercus,  Uclmiathiasis. 

TaliiH»s  {talus  die  Ferse ,  der  Knöchel,  Würfel» 

pes  der  .^uss)  i.  q.  Pes  calcaneus. 

Talipomanns  (besser  talipedimanus  ^  dem  YOraus« 

gehenden  nachgebildet)  s.  Luxatio  maniis  congenita 
Kiumphiind.  Je  nach  der  üherwiegeudeu  bpaunung  der  Ex- 
tensoren  oder  der  Flexoren  unterscheidet  man 
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T.  extensa  oder  Tt  flexa  und  bei  letzterer  wieder  T.vara 
s.  pronata  und  T.  Taiga  s.  snpinata. 

Tampon  (franz.  der  Pfropfen)  Bausch  von  Leinwand. 
Chaipie,  Watte  n.  dgl.  znm  Einlegen  in  Scheide,  Mastdarm  und 
Nase,  f6r  sich  zor  Blntstlllang ,  oder  als  Träger  von  Medi- 
kamenten. 

cf.  Boardonnet,  Pessarium. 

Tapottement  yd.  Massage. 

Tarantismn»  (Tarantel,  weil  sie  sich  in  der 
Gegend  von  Tarent  in  Apulien  findet)  i.  q.  Chorea  StViti. 

Tajpsali^ie  (6  tagads  Qeflecht,  das  Blatt,  von  r/gaoftat 
dörren,  trocknen»  to  äXyoe  der  Schmers)  i.  q.  Pes  planus 

iniiammatorius. 

Tarsitis  dieEutzündung  des  Lidknorpels,  hSofig 

syphilitischer  Natur  (T.  gummosa). 

Tarftorhaphie  {tnrsus-  dor  Lidknorpel«  von  seiner 
flachen  Form,  von  mnnö.-  der  Flügel,  p<i.Trm  nähen)  eine 
von  Pii. V.  Walthek  ziuiöt  angegebene  Operation  zur  Ver- 
engerung der  Lidspalte  bei  Ektropium. 

Taxi»  (tdnao)  einrichten)  Reposition  von  Ein- 
geweidebrüclicn,  Zurückbringen  derselben  in  die  entspre- 
chende Körperhdhle  durch  gewisse  Handgriffe. 

Negative  Taxis,  duidi  Zug  von  innen^  der  durch  ent- 
sprecliende  Lagerung  hervorgebracht  wird. 

cf.  lieposifio. 

Trichopsie  TFTync  die  Mauer,  //  o»/<s  das  Sehen) 
if^t  .\ni;niii)HiH  partiaiis  fu^ax.  bei  dt-r  di(?  (Tienzen  <\p9  Sko- 
toms eine  zickzackähnliche  BcschaÜeniieit  haben  (dem  zackigen 
Verlauf  von  Festungsniauern  ähnlich). 

Telangiektasie  {z^Xo?  Adv.  lern,  weit,  x6  dy^^noi'  das 
Qefftss«  ^  ixmtg  die  Anedehnimg,  v.  ix-^i^)  vd.  Angiom 
und  Naevus  (vascularis). 

TemperaMtia  (temperare  ein  Maas  nnd  Ziel  setsen, 

errnässigen,  von  tempus)  s.  i*arcsrorica  s.  Sedativa  {sc.  re- 
media)  etwa  „n  i  e  der  sc  Ii  hi^  e  n  d  e",  beruhigende  Mittel, 
Mittel  gegen  Fieber  und  Autregung  des  Gefäss-  und  Nerven- 
systems. 

Tenaculum  {tenere  halten)  Hache  Halter  zur  scho- 
nenden Zurückhaltung  von  WundrSndern  oder  der  Augenlider, 
also  ohne  sn  klemmen,  wie  Zangen  nnd  Pinsetten). 

Tenalgia  erepltans  {6  thmw  die  Sehne,  von.t«/y<ö 
spannen,  t6  5lyog  der  Schmen;  cr«pt<o,  Frequ,  v.  crepare 
knarren)  vd.  Tendovaginitis. 
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Teikdovas:lniitis(toiu?odio  Seime,  va^ma  die  Scheide) 
8.  Tenosynovitis  SehnenBcheidenentzündung. 

T.  aeuta  purulenta  eiterigeSehnenscheidenentziin- 
dun  ?,  durch  Verwundung  mit  septischer  Infektion)  oder  Per- 
forutiun  der  Sehnonscheidou  von  Panaritien  oder  anderen  Eiter- 
herden aus,  Hiit  Eiterung  im  Gebiet  der  Sehne  und  Phlegmone 
um  die  SebnODSoheide,  in  schweren  Fällen  mit  Nekrose  der 
Sehne  selbst. 

T.  8.  Tei^ftlgia  erepltan8  ist  T.  (besonders  der  auf  dem 
Radius  gelegenen  Daumensehnen ).  bei  welcher  dio  Beweirnnfren 
der  betreffenden  Sehnen  bezw.  Muskeln  von  eigentümiiehein 
Knarren  au  der  Stelle  der  Anschwellung  begleitet  sind,  wahr- 
scheinlich herrührend  von  Faserstoffablagerung  auf  die  Wände 
der  Sehnenscheide. 

{Nach  Köxic;.] 

T.  hydropica  (serosa  chronica,  <loeh  öfters  mit  akutem 
Anfang)  s.  Ilydrops  tenciovaginalis  Selmenseheideii- 
hygrom  (s.  d).  betrifft  am  häufigsten  den  grossen  Sack  der 
Flexorschnen  der  Hand,  welcher  eine  schwappende  Geschwulst 
bildet,  worin  öfters  Corpora  oryxoidea  vorkommen. 

T.  hypertrophlea  [Gubler]  kleine  spindelförmige  Anschwel- 
lungen un  den  Sehnen  und  Sehnenscheiden  der  Fingerstrecker, 
oft  gleichzeitig  mit  Auftreibung  der  Metakarpalknochen»  bei 
Bleilahmuug. 

Tenesmns  {<>  rcnea^iog  die  Spanniixis  des  laeibes, 

V.  TFi'rio)  bestellt  in  sehmerzhaftem  Krampf  des  Sphincter 
ani  und  der  h(  niulibfirten  Muskeln,  wobei  unter  intensivem, 
rasch  wiederkehrendem  oder  anhaltendem  Stuhldrang  mit  heftiger 
Anstrengung  und  unter  brennenden  Schmerzen  im  After  nur 
kleine  Mengen  Darminhalts  entleert  werden. 

T.  vesicae  ein  Symptom  mancher  Blasenaffektionen,  wobei 
jeder  Tropfen  ,  in  die  Blase  gelangenden  Urins  zu  schmerzhafter 
brennender  Entleerung  reizt  und  der  Harndrang  auch  nach  der 
Entleerung  noch  fortbesteht. 

qL  Dysaria. 

Tenonlii«  Entzündung  der  Tenon'schen KapseL 
Tenorrhapte  {i)  gatprj  die  Naht)  die  Seh  neunaht. 

Tcnosynovitis  (o  tercov  die  Sehne,  von  teiv<»  nnd 
Synovitis  —  s.  d.)  i.  q.  Tendovaginitis. 

Tenotomie  {Te^ivm  schneiden)  S  e  h  n  e  n  d  ii  r  c  h  - 
s  c  h  n  e  i  d  u u  g  (gewöhnlich  subk utane)  bei  Muskelverkürzung, 
Klumpfuss,  Caput  übstipum,  Strabismus  etc. 

Tenotom  das  zur  T.  dienende  Messer. 
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Teratom  (von  xsgax6<Oy  x6  xiqasf  -aros  das  Wunder, 

von  jeder  ausserordentlichen  Naturerscheinung)  to- 
y:\  tnide  (reschwulst,  Bezeiclinung  ffir  nn^-oborene  Tumoren, 
die  öicli  durch  ihre  Znsaitimensetzung  niLs  st  iir  verschiedenen 
Gewebent^liindegewebe,  Knorpel,  Knochen,  Muskeln,  iIaut,Uaare, 
Nerven,  Drttsengewebe  u.  8.  w.)  auszeichnen.  Sie  sind  zum  Teil 
Boppelmissbildungen ,  bei  welchen  der  eine  Fötus  durch  d  n 
anderen  verkf Immert,  zum  Teil  Gewebsmissbildungen  innerhalb 
eine»  Einzelfdtus. 

vd.  Acardiacus,  Dermoid. 

Testitis  (testis,  Flur,  testes  der,  die  Hoden)  i.  q. 

Orchitis. 

Testado  (die  Schildkröte,  v.  testa  die  Schale,  der 

Ziegel)  ein  mit  liollbiiideii  herzustellender  besonderer  Verband 
fürUelenke  in  winkeli^^r  Stellung,  wobei  die  Bindenturen  ein- 
ander öehuppenartig  decken. —  Je  nachdem  die  Zirkelturen  von 
,  zwei  Seiten  her  einander  näher  rücken  nnd  sich  schliesslich 
zu  einer  vereinigen,  oder  von  einer  ausgehend  sicli  von  einander 
entfernen,  unterscheidet  man  T.  inversa  und  re versa, 
cf.  Spica. 

Tetanie  {S  thavog  der  Starrkrampf,  von  teivm  an- 
spannen) 8.  Arthrogryposis  s.  Contractura  artunm  besteht 
in  spontan  eintretenden,  Minuten  bis  Stunden  lang  dauernden 

schmerzhaften  Kontrakturen,  die  mit  Vorliebe  einzelne  Muskel- 
gruppeu  und  Nervengebiete  der  Extremitäten,  Beltener  des 
Rumpfes,  in  verschieden  langen  Intermisslonen  befallen.  Das 
Leiden  ist  zentralen  Ürsprunges,  doch  ohne  gröbere  anatomische 

VeränderunjJi-cn  dos  Nervensystems.  SJchwangersehaft  und  Lak- 
tation disponiren  besonders  dazu  {Contracture  des  tiournccs  — 
Tkousseau)  ;  in  manchen  Fällen  schien  Ergotismus  spasmodicus 
zu  Grunde  zu  liegen.  Weiss  hat  das  Auftreten  von  T.  nach 
Kropfexstirpationen  beobachtet.  Von  dift'erentiell-diagnostischer 
Bedeutung  für  das  Leiden  ist  eine  hohe  mechanische  und  (we- 
niger) elektrische  Übererre^barkeit  der  Muskeln  und  Nerven,  so- 
wie das  Tkul  ssEAu'sche  Phänomen  (Druck  auf  die  Gefössatämme 
löst  Kräuipt'e  aus). 

cf.  Spasmu«,  Crampiift. 

Tetaniiiy  Tetanuatoxin ,  ^pasmotoxin  von 
Bbibgbr  mittels  Kulturen  von  Bo8ENBACH*8cben  Bazillen  (feine 
Stäbchen  mit  färbbaren  Köpfchen)  dargestellte  PtomaYne, 
welche  an  Tieren  einen  tetanusartigen  Symptomenkomplex  her- 
vorrufen. 

Tetanus  im  allgemeinen  i.  q.  Spasmus  tonieus. 
Klinisch:  der  S tarrk r am p f ,  seiimerzhafte,  gewöhnlich 
in  der  Muskulatur  des  Unterkiefers,  Schlundes  und  Nackens 
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beginnender  und  TOn  da  auf  den  Rumpf,  besonders  die  Strecker 
der  Wirbelsäule  sich  verbreitender  kontinuirlicher  tonischer 
Krampf,  oft  mit  konvulsivischen  Erschütterungen  —  totsuiiRche 
Stösse  —  des  ganzen  Körpers  verbunden,  iu  Zusauuncuhang 
mit  abnorm  gesteigerter  Reflexerregbarkeit  der  Medulla  oblongata 
und  des  UttclsenmarkB,  in  manchen  Fällen  von  T.  tranmaticna 
mit  spinalen  anatomischen  Y erändemngen ,  welche  durch  eine 
Neuritis  ascendens  von  der  Peripherie  her  entstanden  sind.  — 
Die  liherwiegcnd  häutigste  Form  der  tetanischen  Verkrümmung 
ist  der 

Opisthotonus.,  wobei  der  Kuuipf  durcli  die  koutrahirten 
Strecker  der  Wirbelsäule  nach  hinten  gebeugt  ist  Man  hat 
für  Ausnahmsfalle  noch  unterschieden 

Pleorotliotonus,  Emprosthotonus,  Orthotonns,  je  nachdem 
der  Körper  mehr  nach  der  Seite  oder  nach  vom  gebeugt  oder 

gerade  p^estreekt  ist. 

Herkömmlich  ist  folgende  ätiologische  Gruppirung: 

T.  traumaticuSf  Wundstarrkrampf,  die  gewöhn-  « 

lichste  Form. 

T.  rheumaticus,  auf  Erkältungen  zurückgeführte  Fälle. 
T.  i  di  op  athicus,  T.  ohne  deutliclu'  rv-j-uTie, 
T.  toxic  us,  durch  gewiRse  „tetanisirende''  Gitte  hervor- 
gerufene tetanusartige  Krämpfe. 

Eine  beschränkte  Form  des  T.  ist  Tr Ismus  (s.  d.). 

[Nach  Bauer  in  ZH.) 

T,  neonatoniB  der  bei  Neugeborenen  in  den  eraten  zwei 
Woclien  häiifii;!:  zugleich  mit  Trismus  auftretende  T.,  der  zeit- 
lich und  Avalirsciieinlicli  aueh  kausal  meist  mit  dem  Bestehen 
der  ofl'encn  ^abelwuude  zusammenhängt,  aber  auch  öfters  durch 
zu  heisse  Bäder  oder  durch  Extrarasate  an  der  Aussenseite 
der  Dura  mater  spin.  bedingt  zu  sein  scheint. 

T.  puerornm  bei  älteren  Kindern,  überwieprend  häufig 
Knaben,  besonders  in  der  heissen  Jahreszeit  auftretender,  meist 
traumatischer,  von  Verwundungen  der  Extremitäten  ausgehen- 
der Tetanns. 

[Nach  Gerhardt,  Kinderkrankheiten.] 

Theomanie  {^€6s  Gott,  t)  navia  der  Wahnsinn) 
religidser  Wahnsinn,  Manie  mit  exaltirten  Delirien  re- 
ligiösen Inhalts. 

cf.  Melancbolia  religioea. 

Therapie  (i$  dtgcuiela  v.  degouievu}  bedienen,  heilen) 

Heil  un  gslehre,  welrlie  zeigt,  wie  drr  kranke  Orp-nninTnus 
oder  die  kranken  Organe  wieder  zur  ^orm  zurückgeiüiixt 
werden. 

Thernlästhefeiioilicter   (v  die   Wärme,  7 

aiai/fioig  die  Empfindung,  i6  fthgov  das  Mass)  Vorrich- 
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tnng  zur  Prüfung  des  Temperatursinns  (Empfindung 
des  TcmperaturunterscliH'df  H  eines  eirwiimten  und  eines  ab' 
gekühlten  Thermometerb  u.  dgl.). 
cf.  Ästhesiometer. 

Theriiio<*antere  (frz.  als  deutsches  Fremdwort  ge- 
braucht aus  dem  gr.  i^tfjfiög  warm,  xaio)  brenne,  xartt'j(} 
u.  xavr^gtw,  eauterium  das  Brenneisen)  ein  von  Paquelin 
angegebener  Apparat  zur  Kauterisation.  Derselbe  be- 
steht aus  (Miior  Olasflasehe,  die  mit  Benzin  gefllllt  wird,  imr] 
aus  einem  verschieden  gestalteten  innen  hohlen  Platinbrenner. 
Durch  ein  Gebläse  wird  das  Benzin  in  den  vorher  erwärmten 
Bienner  getrieben,  der  bierdnreli  beliebig  lange  glühend  er- 
halten wird. 

cf,  Moxa. 

ThemiOHietrle  (ro  f*hew  das  Uass)  die  Lehre 
Yon  dem  Verhalten  der  Temperatur  im  gesunden  und 
kranken  Organismus. 

Thermopheii|;Mkop  (qp^vro)  fliehen,  axo.Tffo  besich- 
tigen) ein  von  Aunheim  (Berliner  Klin.  Wochenschrift  1888, 
Kr.  47)  aTig:ej,'ebcner  ( Taschen-) A pp arat  zur  Bestimmung 

des  W  ä  r  m  e  v  e  r  1  u  &  t  e  s  von  der  Haut. 

Tliefi»iop]ioe  {ij  üeoig  die  Lage,  v  :ivot]  die  Atmung) 
Lageatmung,  bekannter  unter  der  Bezeichnung  MARSHALii 
HALL'sches  Verfahren,  zur  Wiederbelebung  bei  Asphyxie 
von  M.  Hall  empfohlenes  Verfahren:  Lagerung  auf  das  Gesicht, 
einen  Arm  unter  die  ^^tirn.  Rotation  in  die  Seitenlage  und 
etwas  darüber  hinaus,  diebe  Bewegung  eine  Zeitlang  rhythmisch 
wiederholt. 

Tliomsen'sehe  Urankheit  i.  q.  Myotonia  con- 
genita. 

Tharakoeeiite*«iN  s.  Thoraeentesif»  {6  &(ooaS  die 
Bi'ust,  xevidto  dtirchbohren)  operative  Eröffnung  des 
Brust raumes  (durch  Messer  oder  gewöhnlich  Troikar)  zur 
Entfernung  von  angesammelter  Luft  oder  Exsudaten. 

cf.  Paraoenfeesis. 

Thorakometrie  (jo  uhgov  das  Mass)  die  Messung 
d  c  r  B  r  11 8 1  in  Bezug  auf  Ümfang  und  die  Durehmesser  (Sagittal- 

und  Frontaldnrchmesser). 

cf.  Cyrtometer. 

Tliorakopag^xifü  (.Tayr/c  verbunden,  v.  .Tt^'vj  j-///)  s,  Syn- 
thorax  zwei  am  Thorax ,  und  zwar  meist  in  der  Gegend  des 
Sehwertfortsatses  (Xiphopagus,  Sternopagus)  mitein- 
ander verwachsene  Individuen;  —  nach  der  Anzahl  der  Arme  Th. 
tribrachiuH  oder  tetrabrachius. 

cf.  Monstrum. 
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Thorakotomie  (rifivü>  aohneiden)  Eröffnung  des 
Brustkorbes,  i.  e.  der  Pleurahöhle  durch  Schnitt. 

Thorax   paralytlens    kein  eigentlich  gelähmter, 

sondern  ein  lanprj^oatrockter  schmaler  Thorax  mit  weiten  Tntpr- 
kostalräumen,  dünner,  sehwacher  MuskiilrUiir,  schwacher  In- 
spirationskraft, für  phthisische  Disposition  ciiarakteristiscb. 
cf.  Seapnlae  alatae,  Diathwis.  * 

Thrombophlebitis  puralenta  {Ogofißcoaig  Gerinn- 
sel [Galen],  6  0g6ftßos  der  Klumpen,  von  tgiqxo  fest  oder 
dick  machen  [nähren],  aur  Q-erinnung  bringen,  f)  q^Xi^f, 
<pXeßn^  die  Ader)  e  i  t  e  r i  gt  e  K  r  w  c  i  c  Ii  u  n  eines  Venen- 
pfropt  es,  verbunden  mit  eiteriger  lüfiltrutiou  der  Venenwand. 

Tlirombosis  der  Vor«,'an«:  und  das  liesultat  derThrora- 

biisltildun^.  Die  Urs:u'h*M)  hu  allgemeinen  vd.  imter  Coagu- 
latio.  im  besonderen  untcrsclieidet  man  in  ätiologischer 
Hinsicht: 

KompressionS'Th.,  Gerinnung  des  Blutes  durch  Ver- 
cnsrernnp:  der  Gefa'sswSnde,  wie  sie  z.  B.  durch  Periphlebitis 

bedinj^t  .sein  kann. 

Dilatatio ns -Th.,  Th.  infolge  Verlangsamung  des  Blut- 
Stromes  durch  Erweiterungen  der  Gefässe  (Aneurysmen  und 
Varicen)  oder  des  Herzens. 

Marantische  Th.,  Gerinnungen  in  den  grösseren  Venen 
infolge  zu  geringer  Enerj^ie  der  Herzkraft. 

Traumatische  Th.,  welche  bei  Durchschneidung  und 
Zerreissung  der  Gefässe  eintritt  und  wodurch  die  spontane 
Blutstillung  eu  stände  kommt. 

Thrombus  Klumpen  geronnenen  Blutes  inner- 
halb der  Gefässe,  an  Ort  und  Stelle  entstanden  {cf. 
Embolus).  Der  Th.  untcrHuhefdet  sich  indes^  wenifrstens  bei 
allmählichem  Zustandekommen,  von  einfachen  Blutgerinnseln 
durch  grösseren  Faserstoffgehalt,  grosseren  Reichtum  an  farb- 
losen Zellen,  zwiebelartig  geschichteten  Bau. 

Die  Thromben  sind  entweder  rot  (rote  Thromben)  bei 
vollständigem  Verschluss  der  Gefässe,  oder  weiss  bis  grau- 
riitlieh.  geschichtet,  wenn  die  Gerinnung  bei  strömendem  Blute 
erfolgt,  wo  nieht  die  ganze  Blutmasse  gerinnt,  sondern  nur 
einzelne  Blutbestandteile,  hauptsächlich  farblose  Blutzellen  und 
Blutplättchen  nebst  einer  wechselnden  Zahl  roter  Blutzellen 
abgeschieden  werden. 

Als  besondere  Formen  sind  zu  unterscheirleii  r 

primäre  oder  autochthone  Thromben,  entweder 
wandständig,  einer  Gefasswand,  oder  klappenständig, 
einer  Herz-  oder  Venenklappe  aufsitzend,  oder  obturiread, 
das  ganze  Gefässlumen  einnehmend, 

fortgesetzte  Thromben,  die  sich  weiterhin  an  die 
primären  ansetzen,  oder 
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marantische  Thromben,  die  bei  Verlangsamuug  der 
Zirkulation  (HerzsohwUehe)  sich  bilden. 

Unter  den  Aiusgän^aMi  der  Tfarombön  sind  günstig  die  Or- 
ganisation, d.  Ii.  die  Ersetzung  des  Fibrins  und  der  roten 
Blutzellen  durch  j^efässliaUf'jes  Bindegewebe ,  Bowie  die 
Schrumpfung  und  Verkalkung  {vd.  PhleboJith);  ungünstig 
die  einfaehe  oder  rote  und  die  puriforme  oder  gelbe 
Erweiobung. 

cf.  Thrombophlebitifl. 

Thyreoidektomie  (Gl.  thyreoidea  die  Schilddrüse, 

von  6  Ovoffk  Thürstein  und  länglieh  viereckiger  Schild 
von  Thürgestalt,  ?}  i}v(><t  Thür,  ti'(')<o  ähnlich  sein,  fy.xtuvo) 
aussühaeiden)  die  Exstiipution  der  Schilddrüde  bei  hoch" 
gradiger  Struma. 

Thyreotditifi  (von  ^eeoetö^  schildartig,  sc,  xMqos 
Schildknorpel)  i.  q.  Strumitis. 

Thyreotomie  (o  Ov^s^  der  eckige  Schild,  ri/ur«» 

schneiden)  operative  Spaltung  dos  S  c  h  i  1  d  k  n  o  rp  e  1  s 
zur  EntlV'rniini^  von  unzugiiiiglichen  Neubildungen  aus  dem 
.Kehlkopf,  der  wesentlichste  Teil  der  Laryngofissio  und 
nahezu  identisch  damit. 

Tic  (franz.  das  Zucken). 

T.  couFuIsif  vd.  Spasmus  facialis. 

T,  douloureux  vd.  Prosopalgie. 

T.  rotatoire  ist  stossweiser  klonischer  Krampf  im  Muse. 
obliquuB  capitis  inferior,  der  die  horizontale  seitliche  Drehung 
des  Kopfes  bewirkt  [Ebb]. 

Timbre  m^talliqne  (franz.  Hetallklang]  ist  ein 
sehr  hoher  amphorischer  Schall  von  metallischer 
Klangfarbe. 

Tinea  decalTAiifl  {Unea  der  nagende  Wurm,  ealvua 
kahl)  vd.  Alopecia  areata. 

T.  favosa  8.  Tera  s.  lupinosa  i.  q.  Favus. 

T.  furfuraeea  i.  q.  Seborrhoea  sicca. 

T.  granulata  i.  q.  Aohor  granulatus. 

Tinnitu  Anrinm  (H.  von  Unnio  klingen)  das 
Ohrenklingen,  Temrsacht  durch  einen  Reizzustand  des  N. 

acusticus. 

Tintement  (v.  lat.  Unni[Ukye  klingen)  yd.  Cliquetis. 

Titillatio  (lat.  titülare  kitseln,  v.  xlUo)  reibe,  rupfe) 
ganz  leichtes  Jucken,  leichtester  Grad  desselben. 

cf.  Pruritoa. 

Tokoilyiiamoiiieter  iß  tönog  von  jixrm  die  Geburt, 
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^  9vvaf*ie  die  Kraft)  ein  tob  Schatz  angegebenes  Instrnment 
ztm  Messen  der  austreibenden  Kraft. 

Tonsillitis  (tongüla  die  Kandel)  i.  q.  Angina  ton- 
slHaris. 

Tonsillotomie  (ri/iva  schneiden)  Exstirpation 
bjpertrophisoher  Mandeln. 

ToBStllotem  ein  zur  T.  dienendes  Instrument. 

Tonus  (6  x^voQ  die  Spannnng»  %tlvm)  Spannung s- 
zustand,  Energie. 

cf.  Rigidität. 

Toniseh  nur  yon  Krämpfen,  vd.  Spasmus. 

Toni  CA  {sc.  remedia)  stärkende  (tonisirende)  Mittel^ 

i.  q.  Koborantia. 

Toplius  {iofus  der  TnfTstein)  s.  liodsB  grössere 

knotige  oder  höckerige  Auftreibnng. 

T.  arthriticus  vd.  Arthritis. 

T.  sypililiticns  durch  Bvphilitischc  Teriostitiö  bedingte 
KnocheDHuttreibung  (besonders  am  Schienbein ,  Crauiuin, 
Stemum). 

ef.  DoloreB  osteooopi. 

Topiea  {}  tdjtog  der  Ort),  (sc,  remedia)  örtliche 
Mittel,  d.  i.  Mittel  aur  direkten  lokalen  Behandlung, 

Torcttlar  (1.  H.  t.  iorqueo)  Aderpresse,  i.  q.  Tour- 
niquet 

Tormina  {Plur,  von  tormen  die  Qual,  von  torqueo)  sc. 
Tentris  Darmgrimmen,  Leibsehneiden. 

Torpor  (1.  H.  v.  ^orpeo  erstarrt  sein)  Gefühls-  oder 
Keaktionslosigkeit,.  nauptsSohlich  von  der  körperlichen 
gegenüber  der  psychischen  (c/.  Stupor), 
torpidus. 

T.  retinae  herabgesetztes  (retinales)  Sehvermögen  über- 
haupt, sowie  ein  solches,  welches  in  keinem  entsprechenden 
Verhältnisse  zur  Beleuchtung  steht. 

ToTSion  (1.  H.  y.  torquea)  Umdrehung. 

In  der  Chirurgie:  Ersatzmittel  der  arteriellen  Ligatur 
bei  kleineren  Arterion,  in  mehrmaliger  Umdrehung  der  mit  der 
Pinzette  gefassten  Arterie  um  ihre  Axe  bestehend. 

Von  Darmschlingen:  Axendrehung,  Ursache  von  Ileus. 

Am  Nabelstrang  nur  dann  pathologisch,  wenn  die 
Drehungen  (an  Stellen,  wo  die  Sülze  geschwunden  ist)  zu 
scharf  werden  und  eine  Stenosimng  der  Nabelschnurgeiässe 
herbeiführen. 
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TortleolliB  (tarqueo  drehen»  eottum  der  Hals)  s.  Caput 

obstTpuin  SchiefhalSy  permanente  Drehung  des  Kopfes  nach 
einer  Seite  mit  Hebun*^  des  Kinnes  und  Richtung'-  demselben 
nach  der  gesunden  Seite,  kann  voikomnicn  anj^e boren  und 
erworben,  idiopatliisch  und  sekundär,  durch  Affek- 
tionen  der  Hals-  und  NackenmiiBkelii  (T.  muscnlaris),  oder 
durch  Skoliose  der  Halswirbelsäule  (T.  vertebralis).  —  Die 
Verkrümmungen  durch  J^arbenkontraktionen  der  Haut  g^ehören 
nicht  hierher. 

T.  rheumaticus  i.  q.  MyaljL,na  cervicalis  rhenmnrica. 

T.  spasticus,  T.  durch  krampfhafte  Kontraktur  eines  Sterno- 
cleidomastoideus  (N.  accessorius). 

Tonil n form,  Tonil aceen  M  on  Mru«  Pfühl,  in  der 
Botanik  für  Fruchtboden  gebraucht)  i.  q.  Streptokokkus. 

T.  eerevisiae  i.  q.  Saccharomyces. 

Toruli  (Dem.  v.  torultu  Wulst)  straminei  (aus  Stroh) 
vd.  Lectoii. 

Toiml<|iiet  (frans,  iomicare,  iornare^  drehen),  lat.  Tor- 

CUlar  eigentlich  die  Wein-  und  Ölpresse,  die  Aderpresse, 

im  wesentlichen  eine  Pelotte,  welche  mittels  eines  damit  ver- 
bundenen ,  um  das  Glied  gelegten  Gurtes  gegeu  blutende  Ar- 
terien gedruckt  wird. 

Toxicnm  Gift,  c/.  Iuto3ukation. 

Toxikämie  ho  rn^iy  'r.  .^c.  qwouaxor  zum  Bogen  — 
rn^nv  —  oder  Pfoi!  gehörig ,  Gift ,  womit  man  die 
Pfeile  bestrich  5  tu  ai/ia  das  Blut)  Butvergiftung  durch 
Blutgiftc  im  engeren  Sinne,  bei  denen  nicht  bloss,  wie 
bei  den  meisten  Oinen,  die  schädliche  Snbstans  durch  das  Blut 
hindurch  zu  anderen  Teilen  gelangt,  sondern  durch  die  das 
Blut  selbst  in  seinen  spezifischen  Bestandteilen,  vorzfifflich 
der  Inhalt  der  roten  Blutköiperchen,  eine  Veränderung  erleidet. 

Toxikolosfie  (o  Xoyos  das  Wort,  die  Lehre)  die 

Lehre  von  den  Vergiftungen. 

Toxonose      roW)  dure  h  Einwirkung  von  Giften 

hervorgerufene  Krankheit. 

cf.  Intoxikation. 

TracheVtis  (/J  ^q^x^^^i  agitjofa  der  rauhe  Tiiift- 
kanal,  wegen  der  harten  Knorpelringe,  im  Gegensatz 
zur  Schlagader  [ksla  dQirjQia]  genannt  aif^jera,  Iradüa  [öicl] 
von  rQaxv?)  Entsandung  der  Luftröhrenschleimhaut, 
meist  gleichzeitig  mit  Entzündung  der  grösseren  Bronchien,  als 
Tracheobronchitis,  oder  mit  Larj'^nj^iti«.  Ausser  den  a  k  ut  e  n 
und  chronischen,  zirkumskripten  und  diffusen  katar- 


Digitized  by  Google 


462 


Tracheitis 


rhalis eben  Formen  kommt  noch  eine  krupOse,  diphthe- 
rische und  syphilitisehe  Form  vor. 

Tradteobronehiti»  yd.  BronehltiB,  Tracheitis. 

Tracheocele  (rj  Ht^t^  der  Brueli;  Hervortreten  einer 
Gesehwulst  am  Halse  nach  Trauma,  besonders  bei  Hnstenstössen, 

eine  anatomisch  noch  nicht  klar  gestellte  Erscheinung,  wahr- 
scheinlich b('din<rt  (IuilIi  Offenbleiben  einer  penetjrirenden  Wando 
der  Xrachea  nach  Yerheiiung  der  Hautwunde. 

Traclfteotomie  (17  tofiri  das  Schneiden,  renvoy)  der 
Luftröhrenschnitt,  operative  Eröffnung  der  Tiacliea,  ent- 
weder unterhalb  des  Isthmus  der  Schilddrüse,  oder  oberhalb 
derselben  und  dann  am  besten  als  Krikotracheotomic  (t?(2. 
Erikotomie). 

Trachoin  {to  rgaycofta    die  Rauhigkeit,    V.  rnaxoto  V. 

^Qd^vs)  eine  im  liöchsten  Grad  infektiöse  Neubildung  der 
Eonjnnktiva,  die  den  Typus  eines  Leukocytoms  büdet. 
Von  Sattler  sind  als  Virus  derselben  die  Trachomkokken  be- 
schrieben. 

ef.  Coi^ttnctivitis  grannlosa. 

TvaküoiisdiTertikel  {frechere  siehen)  vd.  Diver- 
ticulnm. 

Transfert  {franz.)  [Gharcot]  die  künstliche  Über- 
tragung einer  (hysterischen)  Anästhesie,  Amblyopie,  Anosmie, 

Ageusie,  Taublieit,  Lähmung  oder  Kontraktur  von  der  befallenen 
Seite  auf  die  h(»molo£ren  Teile  der  anderen  normalen  Körper- 
hälfte durch  sogenannte  „ästheeiogene'*  Mittel,  wie  Auflegen 
einer  Metallplatte  {vd.  Metallotherapie)  oder  eines  grossen 
Magneten,  dureh  schwache  galvanisehe  Str5me  oder  statische 
Elektrizität,  Senfteige  u.  a. 

TraMfnüio  (lat.  Übergiessung)  unmittelbare  Über- 
leitung venösen  oder  arteriellen  Blutes  aus  den  Gefässen  eines 
Individuums  (oder  Lammes)  in  die  geöflfnete  Vene  eines  anderen 

Individuums. 

T  infusoria  besteht  in  der  Infusion  des  einem  Tiidividuum 
entnoininenen  Bluters  mit  einer  Spritze.  Auch  dieaet*  Verfahren 
wird  ^•ewiihiilic'h  nur  selilechtweg  als  T.  bezeichnet. 

Auto-T.  die  Metliode,  durch  [EsMAKcu  sche]  Einwicklung 
der  Extremitäten  das  in  ihnen  enthaltene  Blut  dem  Herzen  und 
Gehirn  zuzuführen,  um  bei  profusen  Blutungen,  besonders  Me- 
trorrhagien, deren  tödliche  Anämie  zu  verhüten. 

Transplantatio (lat.)  Überpflanzung,  besteht  darin, 

dass  ein  Hautlappen  so  umschnitten  wird,  dass  er  an  einer  Stelle 
mit  der  übrigen  Haut  zusammenhängt  und  entweder  dauernd 
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oder  nitr'  so  lange  in  diesem  Zusammenhange  belassen  wird, 

bis  die  organische  Vereinigung  der  freien  Ränder  des  Lappens 
mit  den  Kändern  eines  Su1>titanzverlustes  erfolgt  ist,  den  der 
Lappen  zu  decken  bestimmt  ist. 

Bei  der  Transplantation  nach  Revekdin  fiudct  eine 
Übertragung  und  Anheüung  »ehr  kleiner  dünner,  ganz  abge- 
trennter Hautstflckchen  auf  die  granulirende  Fläche  grosser 
chronischer  Geschwüre  statt.  Zur  Deckung  oberflächlicher 
Hautdefekte  empfehlen  TiiiERscn  und  Eversiu'SCii  die  Trans- 
plantation flnriier  Kpuleruiissehnitte  aus  der  Arnihaut,  die  in 
kleiiiei)  Stückeü  Llarliziogekxrti^-  aufeinander  gele^jt  werden. 

T.  (ientium  das  Vcrsetzeu  extrahirter  Zähne  von  einer  Al- 
veole in  eine  andere. 

Transpositio  (lat.  Versetzung)  vd.  Situs  transversu«. 

Transsudat  (trans-südo  durchschwitzen)  krankhafter 
Austritt  von  Blutserum  auB  den  Gefässen  m  die  Gewebsinter- 
stitien  oder  Eijrperhöhlen,  Torzugsweise  durch  gestörte  Druck- 
yerhältnisse  zu  stände  kommend. 

cf.  Exsudat. 

Tranlismas  (r^atA/Cco  sohnarreu,  r^avXog)  das  Stam- 
meln. 

Trauma  (rö  touifiu  =  loojfia  von  niQiöaxo})^  lat.  l^aesio 
Verletzung  im  allgemeinen. 
Adj,  traumatisch. 

Tremor  {rnhim)  sc.  musculorum  s.  Wysterla  agitans 
Muskel  zittern,  eine  Form  des  klonischen  Krampfes,  in  ge- 
ringen rasch  und  rhythmisch  aufeinander  folgenden  Kontraktio- 
nen einzelner  Gruppen  der  villkttrlichen  Muskeln  bestehend, 
wodurch  oszillirende  Bewegungen  der  betreffenden  Teile  her- 
vorgerufen werden.  Stets  ist  eine  c^ewisse  Schwäche  dieser 
Teile  damit  verbunden.  Der  T.  tritt  auf  bei  örtlichen  (Neuritis) 
und  Zentralerkrankungeu  des  Nervensystems  (disseminirte  Skle- 
rose, Paralysis  agitans),  chronischen  Toxonosen  (T.  potatorum» 
mercurialis,  saturninus,  opiophagorum),  sowie  als 
scheinbar  selbständige  Erkrankung  (T.  essentialis  s.  sim* 
plex,  meist  senilis)  —  [ZHj, 

cf.  Spasnins. 

Trepanatio  (ital.  tri'pnno,  ^^w  7 or.rajw  Bohrer  [Hippo- 
KRAT ES -Galen],  iQvndo)  boiire;  ac.  erauii,  Aussägung  eines 
scheibenfjtrmigen  Stückes  der  Schädelknochen 
durch  den 

Trepan,  eine  kleine  zylinderförmige  Säge,  um  die  Schädel- 
höhle  zugänglich  zu  machen,  resp.  den  Abiiuss  von  Eiter  aus 
derselben  zu  ermöglichen. 
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Trephine  der  Enoohenbobrer,  aucb  der  kleiue 
Trepan,  der  an  Stelle  des  SIgebogens  nur  einen  einfachen 
Handgriff  hat. 

Triba«ilarsyno«tose  Verkürzung  der  Schädelbasis» 
einhergehend  mit  Yorkümmerung  der  basalen  Himteile,  eine  der 

Ursachen  für  Idiotie, 
cf,  Mikrocepbalus. 

Tricephaln«  (rgig  dreimal,  1}  xeqKuLi^  der  Kopf)  drei- 
köpf  ige  Missgeburt. 

Trieliaiixi»  (//  Ogi^^  gen,  xoiyog  das  Haar»  7  av^ti  die 
Vermehrung)  i.  q.  Hypertrichosis. 

Trlcliiasis  (von  rur/iafo)  Einstülpung  der  Augen- 
wimperu  durch  Verkrümmung  und  Verbiegung  derselben,  so- 
wie bei  Entropium,  derart,  dass  sie  die  Homhant  berühren. 

T.  vesteae  vd.  Pilimictio. 
c£  üiBÜchiaBis. 

TiieMn«  »ptralis  {rQixiviK  aus  Haaren)  Haarwurm, 

(Darm-  und  Muskel-)Trichine,  die  eine  Bezeichnung  von  der 
.  Gestalt,  die  andere  von  der  spiraligen  Lagerung  in  den  Muskeln. 

TricliinosiH  die  Trichiuenkrankheit,  abhängig 
von  der  Entwicklung  und  Einwanderung  der  Trichinen.  Im 
ersten  Stadium  treten  die  Erscheinungen  von  seiten  des 
Verdauungskanales  in  den  Vordergrund  (Entwicklang  der 
Darmtric  Ii  i  n  e  n),  im  zweiten  Stadium  Ödem  der  Augen- 
lider, der  Extremitäten,  Ausciiwellung,  hretturtige  Härte  und 
Sebmerzhaftigkeit  der  Muskeln  (durch  die  Einwanderung  der 
Muskeltrichinen). 

THehoeeplialus  dlspar   der  Peitschenwurm. 

Dieser  4—5  cm  lange  Wurm  besteht  zu       aus  einem  faden- 
förmig dünnen  Kopfteil,  ausserdem  einem  weit  dickeren,  ;tV) 
gestumpften  Ilinterkörper,  lebt  im  Cöeum  des  ^fenachen  und 
ist  in  üiclit  allzu  grosser  Anhäufung  vun  keiner  klinischen 
Bedeutung. 

cf.  Helmintfaiasis. 

VridlOm  (jqcxom,  rglyco^a)  i.  q.  Plica  polonica. 

Xrieliouiouas  Ta;j;inalii»  ein  im  Scheideuschleim  sehr 
häufig  aufzufindendes  Infusorium  von  unschuldiger  Natur,  „ge- 
wimperte  Monade*  (s.d.)« 

TrleMomykoisi«  {6  ftvxtjs  der  Fils)  Samn^lname  fUr 
die  parasitüren  Hantkrankheiten. 

Trlehophyton  tonslirans  (9>^o>  wachsen,  tondire 


qwcD  erzeugen)  der  dem  Herpes  tonsurans  und  der  Sykosis 


Digitized  by  Google 


Tuberciiloais 


465 


parasitaria  zu  Grunde  liegende  Pilz,  von  Mat-mstkn  in  'Stock- 
holm, irloiflizeitig'  auch  von  Ort'HY  in  Paris  entdeckt,  von 
Ghawitz  neuerdingh  genauer  studirt,  ein  reichlich  verzweigter 
Fadenpilz  mit  gegliederten  Hyphen,  morphologisch  dem  Fayna* 
pilze  (vd.  Aehorion  Scboenleinii)  vollkommen  gleich. 

cf.  £kx6nia  nuuginatam,  Horpes  tonsnnuiB,  Mentagra,  Sjkosis. 

TriehoptlloftiB  [Dbvbrgib]  s^tOimats  die  Befiede- 
rimg,  y.  .-TTäoco,  .Tr/iov  Feder»  y.  nhonai  fliegen)  die  durch 

die  mnzerircnde  Einwirkung  profuser  Schweisse  hervorgerufene 
Erweichung  und  federartige  Aufsträubuug  der  Rindenschicht 
der  Haare. 

Trichorhexis  nodosa  [Kaposi]  (?;  o^^/c  von  o/iyyvin 
zerreissen)  eine  nur  an  den  Barthaarcn  und  Augenbrauen 
yorkommende  .Affektion  yon  unbekannter  Ätiologie,  in  win- 
zigen, etwas  durchscheinenden  kugeligen  Anschwellungen  be- 
stehend, welche  zu  1  — ö  und  mehr  ^oreilit  an  einoni  Haarsobaft 
sitzen,  an  welchen  Stellen  das  üaar  leicht  abbricht. 

Trichosis  [Auspitz]  (yon  xqixoco  behaare)  eine  Kera- 
tonose,  die  skh  durch  Anomalien  der  Haarbildun^?  cliarakterisirt. 

H  y  p  e  r  t  r  i  c  h  o  8  i  8  ( Vermehrung),  A  t  r  i  c  h  o  s  i  s  (Ver- 
minderung der  Haarbildung)  Parat richosis  (Haarbildung  au 
abnormer  Stelle). 

Trismas  (gr.  H.  v.  r^Cr'^  knirachen)  Mundsperre, 
mastikatorischer  Gesicfatakrampf,  tetanischer  Krampf  im  Bereich 
des  N.  trigeminns,  infolgedessen    der  Ifnnd  nicht  geöffnet 
werden  kann,  —  auf  dieselben  Ursaclien  /-mürk zuführen  wie 
,  der  Tetanus,  und  häufig  nur  eine  Teilerscheiuuug  desselben. 

Traear  oder  Troicar  {trois-quarts ,  lat.  acus  triquetra 
dreikantige  Nadel)  spitziges,  an  der  Spitze  dreikantiges, 
in  einer  Kanüle  steckendes  und  mit  iiandgriil'  versehenes  Stilett, 
ZOT  Parazentese  und  Anlegung  der  Drainage  dienend. 

Trochocephalns  vd.  Brachycephalus. 

Trophoiiearo$«e  {f/  Tonq-t]  die  Nahrung)  eine  Er- 
nährungsstörung, die  ihren  Grund  in  einer  Affektion  des  Nerven- 
systems (zentral  oder  peripher)  hat 

et  Neorons. 

Tubage  (franz.  das  Bdhrenlegen,  iuha)  die  Ein- 
legung von  Ii  Öhren,  gewöhnlich  elastischen,  in  irgend  welche 
Teile,  z.  ß.  in  den  Kehlkopf  bei  OlottisOdem. 

cf.  Drainage. 

Tubercnlosis  {tuber^  tuberculum  v.  tu-mere)  Tuberkel- 
krankheit, eine  in  verschiedenen  Organen  auftretende,  be- 
sonders aber  die  Lungenspitzen  befallende  und  als  örtliches 
Leiden  mehr  oder  weniger  chronisch  yerlanfende  parasitäre 

Rotb,  Termlnologi«.  8.  Aufl.  30 
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Erkrankung,  dnreh  Bildnng  miliarer  Tuberkel  mit  peripherer 
Vergrösseruiiff  und  zentraler  Ycrkäsimg  charakterisirt,  welche 
teils  durch  Konfluenz  der  priniiiien  Tuberkelknoten,  teils  durch 
akzessorische  nekrobiosirende  Entzündungen  zur  käsig^en  De- 
generation der  Parenchyme  führt.  Kini>fleisc41  [VAi.  Bd.  5] 
nnterscheidet: 

Primäre  oder  lokale  T.,  die  tuberkulöse  Phthise  der 

einzelnen  Organe,  die  roiTi  örtlichen  Zerstörunj;pn  durch  Tu- 
borke]  und  die  daneben  auftietenden  anderweitigen  Entzündungs- 
produkte. 

cf.  Fnenmonia  scroftilosa. 

Sekundäre  T.,  die  Weiterverbreitung  der  primären  T. 
dureh  Tuberkelemptionen  in  den  Lymphgcfässen  und  Lymph- 
.drfisen  durch  Kesoriition  von  iufizirenden  Substanzen  aus  den 
primären  Entzündungsherden  in  die  Lymphgcfästüo.  Hierbei 
^ehen  die  Tulx  ikclzellen  aus  den  LyniphkÖrpercheu  hervor, 
welche  sich  dureh  Teilung  vernieliren, 

cf.  Broncho-Fnemnonia  tnbercidosa,  Feribroncluti«. 

Tertiäre  T.,  T.  disseminata  s.  miliaris  Mut^  die  all- 

g^emeine  oder  ak u te  ^lilin  i  tulu  rkuloBe,  einö  stets  akut 
und  tödlicli  verlaufende  Krankheit,  bei  welcher  durch  Selbst- 
infektion in  den  verschiedensten  Teilen  des  Körpery,  nament- 
lich in  der  Lunge,  der  Pia  mater,  den  serösen  Häuten,  der 
Chorioidea  und  in  den  P.areuchymen  der  grossen  drösigen 
Organe  zahlreiche  kleine  Herde  skrofulöser  Entsttndung  (Miliar* 
tuberkel)  sich  etabliren  (zuerst' als  Perivasculitis  nodosa  haupt- 
sächlich durch  lokale  Wucherung  der  stabilen  Bindegewebs- 
zellen). 

Während  bei  der  gewöhnlichen  Tuberkulose  das  Gift  der- 
selben, der  Tuberkelpilz,  lokallstrt  bleibt,  verbreiten  sich  bei 
der  akuten  HillartuberkulOBe  die  Bazillen  rasch  durch  den 
ganzen  Körper  und  führen  in  den  verschiedensten  Organen  zu 
Tuberkeleruptionen. 

Tube  reu  In  III    (Dem.  von  tuher   der  Höcker  oder 

Knoten)  Knötclicu  ü]tcrliau])t,  kliuiscli  insbesondere  der  Tu- 
berkel, ein  miliares,  ursprünglich  grau  durchscheinendes 
derbes  Knötchen,  welches  aus  einer  Anzahl  submiliarer 
Knötchen  konglomezirt  ist,  dereti  jedes  drei  Schichten  enthält, 
nämlich  eine  äussere  aus  spezifischen  Tuberkelzellen  bestehende 
Schicht,  eine  mittlere,  deren  Zellen  nicht  inehr  erkennbar,  son- 
dern (durch  eine  Art  Ilyalinose)  hntnoLcenisirt  sind ,  und  eine 
innere  teinkörni»?  «?otrül>te  oder  „verk.iste"  lutiltrutöchicht, welche 
direkt  in  molekulare  Erweichung  Ubergeht.  —  Der  T.  geht 
hervor  aus  einem  kleinen  Herd  skrofulöser  Entzündung,  d.  i. 
einer  Entziin<lnng,  w(  Iche  statt  eines  oberfläclilichen  und  mo- 
bilen Exsudat  CS  ein  im  Bindegewebe  haftendes,  dasselbe  in 
Knötcheulorm  auftreibendes  Exsudat  liefert. 
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Bei  Lunj^en-T,  besteht  das  Zentnim  eines  jeden  sub- 

miliaren  Knötchens  ans  dem  käsif?  degeuerirten  Ende  eines 
kleinsten  Bronchiolus  oder  den  in  jrleicher  WeiBP  doi^enerirten 
Wandungen  eines  oder  mehrerer  Aiveohirgänjie  [nach  Kind- 
FLBISCH  in  ZH]. 

Die  Ürsaclie  der  Tuberkelbildunj?  sind  die  von  Koch  ent- 
deckten Tiiberkelpilze,  die  sich  in  den  l  uberkelknötchen  kon- 
stant in  grösserer  oder  kleinerer  Zahl  finden. 

cf.  Bacillus  tuberculosis. 

Solitürer  Tuberkel :  so  sind  grosse  rundliche,  nicht  selten 

im  Gehirn  gefundene  GesehwUlste  aus  tuberkelähnlirhrn  Massen 
bezoirlnu't   worden,    welche  jedoch   [nach   Ki>;i)i  i.i:iscu  und 
BiKLii-iriiuscHPELD]  als  c i u 6  1  o r m  harter  Gliome  aufzu- 
fassen sind,  mit  so  spärlicher  Vaskularisation,  daas  sie  in  der 
Mitte  verkäsen. 

Tubereulosa  dolorosa  8uV>kutane,  an  den  peripheren  sen- 
siblen iiuutäöten  vorküiumende  knötchenförmige  Neubildungen, 
die  sich  dureh  enorme  paroxysm'enweise  auftretendet  durch  Be- 
rührung, Witterungswechsel  etc.  erheblich  gesteigerte  Schmerz- 
haftigkeit  auszeichnen  (entweder  Neuromata  vera  oder  spuria). 

T.  nekroffenienui  L  ei  c  b  e  n  t  u  b  crk  el ,  eine  <hnch  örtliche 
Einwirkung  von  Leiehengitt  entstcbcncb^  hartniicUi^e  Induration 
der  Haut  in  Form  eines  schmerzenden,  warzenähnlichen  Knotens 
mit  nässender  Oberfläche. 

cf.  Yernica  nekrageaica. 

T.  syphiliticum  ist  Syphilom  der  Haut,  bei  Zerfall  als 
Lupus  sypniliticas  bezeichnet  {cf,  Syphilides). 

Tumor  {lat.)  die    e  h  c  Ii  w  u  1  s  t  o  d  e  r  A  n  s  c  h  w  e  1 1  u  n  g, 

oft  in  der  ^rleichen  Bedeutung  wie  Neoplasma. 

T.  albus  alter  Name  für  skrofulöse  Gelenkentzündung 
(SynoYitis  fungosa),  welche  als  Gelenkgeschwulst  ohne  akut 
entzttndliche  Erscheinung  und  Rötung  (daher  albus)  auttritt. 

T.  cavernosos  vd.  Angioma  cayemosum. 

T.  fibrinosüs  Fasersto  ff i,^e8chwul8t,  kommt  dadurch 

zTi  Stande,  das»  der  flüssii^c  Teil  von  Blutextravasaten  resorbirt 
wird  und  eine  auf^  kon/A  ntrischen  Faserstoftlagen  zwiebelartig 
geschichtete  feste  Geseliwulst  bleibt, 
cf.  Polypus  fibrinosüs. 

T.  spleuis  Milzschwellung: 

a)  acutus,  der  akute  Milztumor,  auch  als  akute 

Hypertrophie  bezeichnet.  Biuoh-IIiu.schfeld  ist  geneigt  ,  den 
Vorgiinjr  nls  akute  S])Ienitis  nnfzulnssen.  Kr  bej?telit  in 
koTiireativer  Ilypcriiniic  ;ius  u(  Icher,  uriMi  die  Affektion  nicht 
iu  diesem  Stiidium  wieder  rückgangig  wiru,  eine  liyperplastische 
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Schwellung,  durch  Proliferation  der  Palpazellen,  hervorgeht. 
Die  Uraaohe  ist  zu  suchen  in  Zuführung  reizender  (nicht  »icher 
gekannter,  wahrscheinlich  raolekulärer)  StotV^  bei  lufektions- 
krankheiten,  besonders  Malaria,  Typhup,  Pyämie. 

b)  chroiiicu«,  besteht  entweder  in  einer  einfachen  gleich- 
mäBBigen  Hyperplasie  (bei  Malaria,  Leukämie,  Pseudoleukämie) 
oder  in  mehr  fibröser  Induration  ohne  besondere  Hyperplasie 
der  lymphatischen  Eieinento  (bei  Syphilis),  odor  in  Staiiun^s- 
hyperämie,  gleichfalls  mit  Hypertrophie  des  ätromaa  (Leber- 
zirrhose). 

Turg^or,  Turfi^e^zenx  {turgere  von  Säfteu  strotzen.) 
i.  q.  Hyperaemia  activa,  FluxioQ. 

Tiirunda  (elgentl.  Nudel,  Yon  terere  reiben,  drehen, 
8.  B.  Charpie  8ur  Form  einer  Wieke)  vd.  Bourdonnet 

TiiMils  {lat.)  der  Husten,  reflektorische  stossweise  Be- 
wegungen der  Exspirationsmuskeln,  vor  allem  durch  Reizung 
der  Luftwogcschieimliaut,  wie  08  scheint  auch  des  Kachens  und 

der  Pleura  hervorgerufen. 

T.  eonvulsiva  s.  Pertussis,  franz.  Coqueluche,  engl.  Hooping- 
coiujh,  der  Keuchhusten  oder  bhiue  Husten,  eine  epi- 
demisch in  Form  heftiger,  bis  zum  Erbrechen  gesteigerter 
Hustenparoxysmen  mit  ISngeren  freien  Intenratlen  auftretende 

Krankheit  besonders  des  Kindesalters,  eine  Mykose  der  Respira^ 
tionsschleimhaut  (der  Pilz  derselben  ist  der  Brandpilz  Ustilago 
Maidis?).  Man  unterscheidet  eiuätadium  catarrhale,  con- 

vulaivum  und  deerementi. 

T.  hystcrica  ohne  Katarrh  bei  Hysterie  vorkommend,  ein 
Reizzustand  des  Nervus  laryng.  superior,  der  als  Prickeln  im 
Kehlkopf  gefühlt  und  wodurch  ein  Husten  mit  scharfem«  spitzem 
Tone  unterhalten  wird. 

Tyloma  (ro  ivkoma  y. tvloo)  Yerb&rten)  dieSchwiele, 
Callositas,  das  Produkt  der  Tylosis. 

Tylosis  {^TvXoyaig,  6  rt-Ao?  Wulst,  Schwielo,  schwie- 
lige Verdickung,  vd.  Leukoplakia. 

T.  ciliaris  s.  Fachyblepharosls  Verdickung  der  Li d- 
r  än  d  e  r  infolge  chronischer  hypertropbirender  Blepharitis  ciliaris. 

TynipaniHmufi  (ro  xv^inavov  die  Pauke,  von  jvjtto) 
sehlagen)  s.  Tympanites  i.  q.  Meteoriamus  —  ausserdem 
auch  dexjenige  Zustand,  wobei  der  tympanitische Per- 
kussionsschall auftritt.  Derselbe  nähert  sich  dem  Tone, 
ist  also  musikalisch  bestimmbar  und  entsteht,  wenn  in  glatt- 
wandigen  (Tolili  Hinnen  von  ziemlich  regelmässiger  Form  ent« 
haltene  Luftsauleu  perkutorisch  erschüttert  werden. 
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Typhlitis  (zrep-Xog  eigentl.  umnebelt,  blind,  rö  rv^dov, 
ac,fn€Qor  der  Blinddarm)  Entsttndung  des  Blinddarms 
(ünd  Wurmfortsatzes),  tritt  meist  mit  starken  Entzfindungs- 

erscheinungen  auf,  ist  besonders  durch  Fükalanhäufung  und 
Kotsteine  bedingt  und  wird  dann  als  X.  stercoralis  be- 
zeichnet. 

Typhlotomie  (ziftvui  schneiden)  die  am  Blindarm» 

wegen  ünduroligängigkeit  desselben,  mitteln  T  npjirotnmic  (wenn 
nicTit  V(  rwai  li8uri^  mit  der  Baucbwand  vorhanden  ist)  aus- 
geiulirte  Euterotomie. 

Typhoid  {rrrfoeiö/jg,  ro  nSiu'  die  Ähnlichkeit),  synonym 
mit  Tv])bu0  abdominalis,  ausgenommen  Obolera-T.  (s.d.)*  — 

iJas  Adj. 

typhoid,  typhusähnlich,  wird  oft  zur  BezeielmuBg  eines 
Boiiiiiolniteii  oder  sonst  an  das  Verhalten  bei  Typlui.s  erinnern- 
den AUgeuieinzustandes  bei  allen  möglichen  tieberhal'ven  Krank- 
heiten, sowie  von  der  typhusähnlichen  Fieberbeschaffenheit 
gebraucht. 

Typlin«  ('''  /T'/oc  der  Dunst,  rrqo»  brenne,  die 
UmnebGiuiig  der  Siunö:  Der  Ausdruck  ist  von  einem 
Symptom  entnommen,  dem  bet&ubten,  apftthieohen 
Zustand,  in  den  die  meisten  Typhuskranken  ver- 
fallen). —  Die  Kranklieiten,  die  unter  diesem  Ausdruck  sub- 
surairt  werden,  sind  spezitisch  verschiedene,  ätiologisch  gar 
nicht  zusammen  gehörig'e. 

T^'phus  exanthewaticus  s.  petcehialis  d  er  e i g e n  1 1  i c h e 
Typhus,  das  Fleck  fi  eher,  der  Kriegs-  oder  Hunger- 
typhus, eine  hervorragend  kontagiöse,  den  akuten  Exanthemen 
Bich  anreihende,  im  Nordosten  von  Deutschland  häufiger  vorkom- 
mende  Krankheit  zusammengedrängter  notleidender  Mensehen- 
mn^'-^en.  Zu  betriiditliehen  Fiebererscheinungen  mit  grosser 
Soninolenz  tritt  nach  eini^ren  Tagen  ein  Exanthem  in  Form 
von  leicht  erhabenen  rosaroten  Fleckchen,  die  grui>iH  n weise 
in  rascher  Folge  zum  Vorschein  kommen,  bis  sie  den  grössten 
Teil  der  Ilautoberfläehe  eioDehmen,  Häufig  ist  auf  der  Höhe 
der  Entwiekhing  der  Überganf^  in  Petechien ;  Hautabncliuppiing 
^vi(>  nach  Masern.  Häufige  Durchfälle  fehlen,  die  Krankheit 
eudet  kritisch. 

Typhus  recurrens  s.  Febris  recurrens  das  wieder- 
kelirende  Fieber,  der  Kück falls ty p luis,  epidemische 
kontagiöse  Krankheit,  Begleiter  oder  Nachfolger  des  Fh  ek- 
fiebers  und  dieselben  BevdlkerungsseMehteii  befallend.  Heftige 
typhöse  Fiebersyniptome  dauern  5 — 7  Tage  lang,  dann  tritt 
ein  plötzlicher  vollständiger  Fieberabfali  ein.  Mach  ö— Stägigem 
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WohlbeBnden  kommt  ein  zweiter,  ebenso  heftiger,  etwa  4tägiger 
Fieberanfal!  mit  gieieh  hoehgradiger  MIlzBchwellung,  der  nach 

2'f2— 'itäj^iger  Dauer  in  komplette,  meist  deÜQiS^'e  Heilung 
übergeht.  Wnlirrnd  der  Anfälle  und  in  ursa'chlicliera  Zuaammen- 
haug  damit  erc^cheint  im  Üiut  ein  Parasit,  die  Spirochaete 
recurrentis  (s.  d.>. 

Typhus  biiiusus  biliöses  Typhoid,  eine  dem  Kiiek- 
falls-  l  .  nahe  verwandte,  meist  gleichzeitig  mit  ihm  auftretende, 
aber  viel  gefährlichere,  wahrscheinlich  aaen  ansteckende  Krank- 
heit, bei  der  ausser  typhösen  Erscheinungen  eine  starke  Milz- 
feliwelluug  konstant,  Leberschwellunir  mit  gnllig-eni  Erbrechen 
und  Ikterus  und,  nach  vorübergehender  melutägiger  KemissioD, 
ein  Kuck  fall  häufig  ist. 

Typhus  abdominalis  s.  Ileotyphus.  Typhoid,  Oothicn- 
enteritis  A  b  d  o  m  i  n  a  1  -  T.,  N  e  r  v  e  u  f  i  e  b  e  r ,  6  r  Ii  I  e  i  m  f  i  ober, 
die  gewöhnliche  überall  verbreitete  Typhustorm,  eine  niias- 
matiseh-kontagiöse,  im  wesentlichen  mit  hohem,  allmählich 
steigendem  Fieber,  Somnolenz,  Milzachwellung,  Schwellung  und 
häufiger  Nekrose  der  PEVKu'schen  Drüsenplatten  und  solitärcn 
Follikel  und  mit  Diarrhöen  veilaiifende  Krankheit.  Nach 
Ebeutu  und  Anderen  ist  das  Koutagium  des  Abdominaltyphus 
in  einem  Stäbchenpilz,  Bacillus  typhosus,  zu  suchen  {vd»  Ba- 
cillus des  Typhus  abdominalis). 

T.  abortiv  US,  Fälle  von  T.,  bei  denen  das  Prodromal- 
stadium gewöhnlich  sehr  kurz  oder  fehlend,  der  Anfang  heftig, 
die  Dauer  der  Krankheit  aber  auffallend  abgekürzt  ist  utul  die 
Rrfsis  Schon  am  Ende  der  ersten  oder  anfangs  der  zweiten 
Woche  eintrirr. 

T.  am  b  u  iatorius,  dabei  liaudelt  es  sich  entweder  um 
Individuen,  welche  subjektiv  auffallend  wenig  durch  die  Krank- 
heit affizirt  werden,  so  dass  sie  dabei  ihren  Geschäften  nach- 
gehen, oder  um  wirklich  unausgebildete  Fälle. 

T.  1  e  \  i  s ,  X.  mit  geringer  Intensität  der  Krankheits- 
erschein mi^-cn. 

T.  versatilis  (von  vfrsdrc  herumdrehen,  licrum- 
treiben,  Ftequ.  von  vettere  wenden),  T.-Fälle,  bei  denen  die 
Kranken  grosse  körperliche  Unruhe  zeigen,  im  Delirium  das 
Bett  verlassen  u.  dgl. 

ef.  Jactatio. 

Fehricula  typhosa  (exanthematica  et  abdominalis)  leichte. 
Mut    typhöse   Infektion  zurückzuführende    Deminutiv-  (nicht 

Abortiv-)  Formen. 

Tyiiifich  (o  jv:xog  von  Tv:TT(t)  schlagen,  das  Gepräge) 
in  ganz  b e s t i m m t e r  W e i s e  oder  K e i h e n fo l i;e  auf- 
tretend, von  gewissen  Krankheiten,  resp.  deren  Verlauf. 
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Tyroma  (o  z rgo^  der  Kä,ae,Trg6ü)  verkäse)Oe8  ch  wulst 

aus  käöig  dcgenerirtcn  Lyinphdrüaen. 

Tyrosis  die  Verkäsung,  der  Vorgang  der  käsigen  De- 
generation. 


Vbiquetär  (ubique  überall)  üb  cm  11  anwesend, 
gebraucht  von  Bakterien,  weiciio  ailentlialbeu  zu  finden  sind. 

IJlceratio  (von  uleüs,  -eris  das  Geschwür)  Versch  wä- 
rung, Geschwürseiterung-,  otVene,  mehr  oberflächliche  Eiterung, 
et*.  Supputation,  Absoedimog. 

l  leut>^  Gebchwüi*,  tiefer  reichender,  ins  Gewebe  der 
betreffenden  Oberfläche  selbst  sich  erstreckender  eiternder 
Sub  stanz  Verlust. 

Nach  der  Beschaffenheit  und  dem  Verlauf  der  Ge- 
schwüre können  unterschieden  werden: 

U*  eallosmn,  6.  mit  harten,  schwieligen  Rändern,  die  steil 
nach  dem  GeschwUrsgrund  abfallen,  eine  Art  des  chronischen  G. 

U.  ehronleum  ziemlich  identisch  mit  U.  torpidum  s.  ato- 
nicum  s.  indolens  s.  lentescens,  langwierige  Geschwüre 
ohne  Tendenz  zur  Granulationsbildung  und  Vernarbung. 

r.  erethicuui  G.  mit  stark  entzündeter  Umgebung,  grosser 

Emptindlit  likeit  und  Neigung  zu  r»hitung. 

r.  listuiosaili  Fisteigesch wür,  vd.  Fistula. 

r.  funsrosum  G.  mit   nll/u  üppigen  Granulationen  und 

scbleinii^-eiteii^er  Ah8i>iuU'iini^-. 

r.  srranulusiim  gr  i  n  ulirendes,  d.  i.  mit  Granulationen 
bedecktes  G.  (c/.  U.  timgosuni). 

U.  gran.  cervicis  uteri  entwickelt  sich  aus  der  Erosion 
der  endometritiseh  erkrankten  Sehleimhaut  des  Zervikalkanales 
durch  Hypertrophie  der  entblössten  Papillen;  die  granuläre 
De^^eneration  und  Hypertrophie  kann  bis  zur  Eversio  uteri 
fortschreiten. 

U.  lonticulare  linsenförmige  tiache  Schleimiiaiitüoschwüre, 
wie  sie  gewölinlich  nach  Erweichung  eingelagerter  iuberkei- 
knötchen  zurückbleiben. 

U.  serpiginosum  (s.  d.)  Kreislinien  bildendes  chronisches  Gv 

U.  sinuosnm  (s.  d.)  G.  mit  ausgebuchteten  Bändern. 

Naeh  den  Ursachen  kann  man  unterscheiden: 

U»  aphthosam,  eareliionatosiim  (Krebs,-G.),  eariosun« 
leprosiim,  Inposum  {vd.  d.  betr.),  ferner 
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U.  arthritienM  hartnäckige  Hautgeschwfire  durch  den  Keiz 
arthritiflcher  Konkremente  (c/.  Arthritis). 

U.  eatafrhale  flache  Snbstanzverluste  (Erosfons-G.)  der 
Schleimhäute,  meist  von  rundlicher  Form,  bei  akuten  und  chro- 
nischen Schleimliautkatarrhen. 

r.  eundyloiiiutosiiui  durch  molekularen  Zerfall  von  Schleim- 
papein,  der  bis  aut  den  Papiliurkörper  überstreift. 

U.  diphtherieuiu  und  ebenso  dysentericum  nach  Los- 
stossuDg  des  diphtherischen,  bezw.  dysenterischen  Infiltrates 
zurückbleibendes  O. 

ü.  klysmaticum  (Berl.  Woehenschr.  1877,  52)  aus  einer  nicht 
Belten  durch  ungeschickte  Applikation  yon  Klystieren  hervor* 
gerufenen  Verwundung  der  vorderen  Mastdarmwand  ca.  2  Zoll 
oberhalb  des  Anus  hervorgegangene  Geschwüre. 

U.  mercuriale  durch  konstitutionellen  Merkurialismua  ver- 
anlasste rizeration  des  Zahnlicisches. 

cf.  Stomatitis  ulcerosa. 

U.  iicuroparalytieum  die  Geschwürsbildung,  welche  nach 
Durchachneiduug  oder  Lähmung  von  Nerven  in  den  von  ihnen 
versorgten  Gebieten  eintritt.  Hierher  gehört  auch  das  Mal 

perforant  du  pied  (s.  d.).  Gthden  hat  durch  f  e!i)e  Unter- 
suchungen über  die  sogenannte  Keratitis  neurop.iralytica  den 
Nachwei?*  Greliefcrt,  dass  es  sich  bei  dieser  Geschwürsbildung 
lediglich  um  die  ungenügende  Abhaltung  äusserer  Schädlich- 
keiten infolge  der  mangelnden  Sensibilität  handelt. 

U.  pepticam  vd.  Enterohelkosis. 

U.  puerperale  Puerperal-G.,  die  bei  Kindbettfieber  vor- 
kommenden oberflächlichen,  aber  oft  sehr  ausgedehnten  Ge< 

schwüre  mit  grau-weissem  oder  gelblichem  Belage,  welche  an 
der  Vulva,  Vaginal-  oder  ütcnisschleinihant  sitzen  und  teils  die 
pri  märe  Lokalaffektion  darzustciieii,  teils  die  Folge  der  Ent- 
zündungs-  und  Zersetzungsvurgänge  in  den  Genitalien  zu  sein 
scheinen. 

U.  scurbutieuui  skorbu tische  Geschwüre  kommen  so- 
wohl am  Zahnfleisch  {cf.  Stomatitis  scorbutica)  als  auf  der 
äusseren  Haut  vor.   Die  skorbutischen  Hautgeschwfire  kompli- 

ziren  die  schwereren  Formen  von  Skorbut  und  entstehen  ent- 
weder aiiH  dem  Pemphigus  seorbuticus  oder  durch  Vereiterung 
hämorrhagisch  iiitiitrirten  liautgewebes.  Sie  stellen  meist  ziem- 
lich grosse,  von  eiuem  violetten  iJof  uuigebcae,  mit  braunen 
oder  schwärzlichen  Krusten  bedeckte  Substanzverluste  des  Koriuma 
dar,  nach  deren  Losstossung  ein  unreiner  oder  mit  schwam- 
migen, leicht  blutenden  Gr.'Tndationen  bedeckter  Gcscliwürs- 
grund  erscheiut,  der  eine  dünne,  sanguinoleute ,  oft  jauchige 
Flüssigkeit  absondert  [ZH]. 
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U.  scrofulosuin  aus  skrofulösen  Abszedirungen,  uamentlich 
von  Halslymphdillsen  benrorgegangene  offene  Geschwfire. 

U.  syphilitienin.  Deren  ^bt  es  mehrere  Arten:  1.  die 
primär  syphilitiBchen :  a)  das  U.  veneieuni  simplex  s.  con* 

tagi 0 sum  8.  p s eud o  r y  ji  Ii  i  1  i  t  i  c  ti  m  s. U.  nu>  11  e ,  der  weiche 
Schanker,  dessen  Einwirkung  eine  rein  örtliche  ist.  Eine 
eigentümliche  Form  desselben  mit  schwammig  hervorragenden, 
Stark  eiternden  Granulationen  ist  das  U.  venereum  eleva- 
tum,—  b)  das  indurirte,  konstitutioneli-syphilitische 
Geschwür  oder  der  HüNTER'sche  Schanker  s.  U.  durum,  — 
C)  ü.  mixtum,  ('hnftcre  mi.rfp  der  fr;in:^ö tischen  Autoren 
[Rotxet],  die  nicht  .selte  n  beobachtete  Vereinigung  von  weichem 
und  hartem  Schauker  mit  ihreu  sekundären  Symptomen;  2.  das 
flache  sekundäre,  aus  syphilitischen  Exanthemen  und  Kon- 
dylomen hervorgegangene;  und  B.  das  tiefe  sekundäre,  aus 
erweichten  Gummiknoten  cntstrindcnc  (scrpiginöse).  Der  harte 
und  weiche  Schanker  wird  von  einzelneu  Ant(»ren  (ünitarier: 
Kaposi  u.  A.)  als  Produkt  eines  und  desselben  Virus  an- 
gesehen, von  der  Hehrsahl  derselben  (Dualisten :  Sigmund  u.  A.) 
aber  streng  getrennt. 

U.  tubepetilosam  aus  erweichten  tuberkulösen  Infiltraten 
hervorgegangenes  G.  (e/.  U.  lenticulare,  Phthisis  laryngea). 

U.  typhosnm  typhöse  Schleimhautgeschwüre,  be- 
sonders des  Darmes  und  Kehlkopfs, 
cf.  Infiltration  i  nmrkige). 

U.  varicosum  G.  in  Zusammenhang  mit  varikösen  Venen- 
ausdebnungen,  besonders  häufig  am  ünterstheukel. 

U.  Tariolosnm  aus  Blattempustcln  auf  Haut  und  Schleim- 
häuten  hervorgegangene  ij. 

Weitere  besondere  Formen: 

II.  corneae  perforans,  serpens  und  phly ktaenulo- 

sum  vd.  Keratitis. 

ü.  corrodens  ( larkii  an  der  Vaginalportion  nur  im  höheren 
Alter  vorkommendem  phagedänisches  G.  von  buchtigen  Formen, 
zottiger,  missfarbiger  Basis  mit  Jauchiger  Absonderung,  vom 
Krebs  durch  das  Fehlen  des  Bindegewebsgerttstes  und  des  Krebs- 
saftes unterschieden. 

U.  follieulare  Follikulargeschwür  der  Schleimhäute, 
anfangs  kraterähnlich,  mit  ^ewnlsteten  Rändern,  geht  hervor 
aus  einer  Nekrobiose  der  durch  entzündliehe  (katarrhalische) 
Heizung  vermehrten  Zellen  in  den  geschwollenen  Schleinihaut- 
foUikeln;  später  können  die  Papillen,  welche  sie  enthalten, 
eine  Hypertrophie  eingehen  und  die  anfangs  kraterförmige  Ver- 
tiefung in  ein  rotes,  erhabenes,  ieicht  blutendes  Knötchen  sich 
verwandeln. 
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U.  phajji^edaenicnin  brandiges  G.,  Phagedän  (s.  d«)  von 
Geschwüren,  besonders  ächaukern. 

U.  rodens  flacher  Epi t he  1  krebs,  eine  Modifikation 
des  Epithelialkrebses ,  wrnn  rlorselbo  rasch  freschwürsai  tig  in 
die  Fläche  um  sicli  greift  (aui>gehend  von  den  Epideriuiszellen, 
gegenüber  dem  tiefgreifenden,  von  den  drüsigen  Hautgebilden 
ausgehenden  Epithelkrebs  —  Birch-Hirschfbld). 

U.  ventrieull  Simplex  s.  ebronieum  s.  rotandum  s.  per- 
forans   s.  eorrosivnm,  Cmstruhelkoma  das  chronische, 

runde  otc  MM«;^eTi«:esch wUr,  eine  i^iM/ifiscIif  (reschwürs- 
foriu  mu  runden,  scliarfcn,  trieljtor-  oder  stutcülürmigen  li'«än- 
dern,  nimmt  seinen  Ausgang  walirscheinlich  daher,  dass  ein 
abnorm  sauerer  Magensaft  eine  schon  lüdirte  (thrombosirte?) 
Stelle  der  Magenoberfläche  trifft  und  peptisch  auflöst.  We- 
sciitlieh  ist  Sohmers  nach  dem  Essen,  Erbrechen  und  häufig 
Blutungen. 

cf.  Fiitöura,  Khagas,  Excoriatio,  Enterohelkosis. 

IJmbo  (um&o,  -önt9  die  HerTorragro-zUF»  äi*ß(av)  u  q. 
Stigma. 

Ung^ois  eorneae  vd.  Onyx. 

Unilocalari»,  hi-  und  multiloculariü»  (locus)  ein-, 
zwei-  und  niehrfächerig  —  von  Cysten  etc. 

Uraemia  (rö  ovoor  der  Urin,  tö  ahm  das  Blut)  die 
durch  Störung  der  Haruabsondorung  —  insbesondere 
wohl  durch  die  andauernde  Ketention  des  HarnstoiFes  <—  ver- 
ursachten Erscheinungen  hauptsächlich  von  seiten  des 
Nervensystems  von  teils  akutem,  teils  c  Ii  r  o  n  i  s  c  h  e m  Verlauf. 
[Freru;h8  führt  das  Wesen  der  Krankheit  auf  Ammoniämie, 
Anwesenlieit  von  kohlensruirem  Ammoniak  im  Blute,  zurück, 
das  sich  unter  Einwirkung  eines  Fermeiitkörpers  aus  dem  Harn- 
Stoff  bilde;  Traube  auf  albuminurische  Blutverdttnnung,  zusam- 
menfallend mit  erhöhter  Spannung  des  Aortensysteras  durch 
TTorzhypcrtropliie ,  wodurch  im  Cleliirn  (in  hier  nicht  näher  zu 
schildernder  Weise)  Aniiinic  erzeugt  werde.  Nach  V»>it  werden 
die  urämischen  Erscheinungen  nicht  nur  durch  Ansammlung  eines 
einzigen  bestimmten  Harabestandteils,  sondern  aller  hervor- 
gerufen.] 

IT.  aenta  (auch  bei  chronischen  Nierenleiden)  besteht  haupt- 
sächlich in  heftigen,  plötzlieh  oder  nach  kurzen  Votboten  ein- 
tretenden Kr.-iiiipfanfaUen  mit  nachfolgendem  Koma  und  urämi- 
scher Amaurose. 

U.  chronica  iins^iert  sich  durch  zunelmu  nde  Somnolenz, 
Apathie  und  üctäubung  bis  zum  endliciien  vollendeten  Koma, 
gewöhnlich  nach  vorausgehenden  dyspeptischen  Beschwerdeo 
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und  mit  hartnackigem  ainmoiiiukiiahigeu  iübrecheu,  oft  auch 
qualvollem  Hautjucken  [ZH]. 

i'ranokoloboma  (o  oroaroV  das  Himmelsgewölbe 
und  alles  himmelförmig  Gewölbte,  der  Gaumen;  t6 

9cMß(of(n  das  Verstümmelte,  von  xo}.oß<ko.  >ioAoß<k,  y.6/.o^ 
von  xo/.nrro  verstümmele)  s.  llilatus  palati  duri  partialis 
teilweise  S  p  a  1 1  im  des  harten  i\  a  u  in  c  ii  8 ,  ist ,  je 
uaclidcm  sie  sich  mehr  auf  die  vorderen  oder  iiinteren  Ab- 
schnitte beschränkt  (U.  anterius  oder  poeterius),  gewöhn- 
lich mit  Spaltung  der  Oberlippe  oder  des  Gaumensegels  ver> 
bunden. 

cf.  Gheiloschisia  complicata,  Gnathoschisis,  Uranoschisis,  Staphylo* 
ihaphie. 

I'rniiopla^tik  (/}  .-r/.nnTtxt] ,  sc.  t//»  »/  die  bildende 
Kunst,  von  .T/.äomo)  plastisch  iix  r.itive  Vcrclni^'-uug  der  an- 
geborenen Spalte  des  knöclierneu  Gauuieiiis  durch  brücken- 
fdruiige  Lappen  des  muk(}s*perio3talen  GaumeuÜberzuges. 

cfi  Staptaylorhaphie. 

UranoMhlsifi  oder  -aehism»  (o/j'^m  spalten)  s.  Hia- 
tus fialati  dnri  tütalis  totale  Spaltung  des  harten  Gau- 
mens, stets  mit  S]ia1tung  des  Gaumensegels,  in  der  Kegel  auch 

der  Oberlippe  verbunden. 

mediana  (-nm)  die  mit  Spaltung  der  Oberlippe  in  der 
Mitte  vcrliüiidcni^  si  ltene  Form,  weiclie  aus  dem  Mi^ngel  der 
Zwischi  nkictcrknochcn  und  des  Septums  der  Nase  hervorgeht. 

U.  bilateralis  (-e)  s,  Clieilo-(«uulhü-I*aIato-Sehisiis  der 
Wolfsrachen,  mit  doppelseitiger  Spaltung  der  Oberlippe  ver- 
bundene Doi)pelspalte  des  harten  Gaumens  (mit  dem  unteren 
Kande  des  Vomer  in  der  MittP). 

r.  unilateralis  (-e)  einseitige  Spaltung  des  harten  Gau« 

mens  fnnd  der  Ulierliiipe). 

ct.  Uriitiokol«  ihoiiia.  Griathoschiüiä,  Chcilojjchisis. 

1  r}if*tlii*iti»  [TO  ovonr  dor  Urin  —  HamstofiT  —  und 

TO  äoif>j<>i  das  Gelenk)  i.  q.  Arthritis  urica. 

llrethritis  (*/  nvo/jOoa  die  Harnröhre  [Uippokuates, 
Celjsus:  Fiatula  Mri/mna  „Harnpfeife'%  Gales  ;  .^oQog  ovgtjti- 
^tfoV]>  Entzündung  der  Harnröhrenschleimbaut. 

L .  eatarrhalis  (U  r  e  t  h  r  o  r  r  h  o  e  nach  Didav,  der  sie  beson- 
ders anf  Berührung  mit  Menstrualblut  zurUckftthrt)  einfacher, 
nicht  tlincli  gonorrhoische  Ansteckung  erzeugter,  obwohl  fast 
nur  bei  solchen  Individuen,  die  früher  an  Tripper  litten,  A-or- 
kommender  und  bei  entsprechendem  Regimen  meist  in  kurzer 
Zeit  vorübergehender .  idiopathischer  schleimig-eite- 
riger Harnröhrenkatarrh. 
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U.  suppurativa  eiterigeEntzüuduDg  der  Uarnröbrei 
vie  sie  bei  maneben  Kranken  mit  Blasen-  oder  Prostataleiden 
infolge  häufigen  Kathetherisirens  Yorkommt. 

V.  proBorrhoiea  s.  pyorrholea  eontagiosa  ~  [Lebert  fasst 

die  durch  das  spezifische  Trippergift  sowobl  beim  Manne  als 

bei  der  Frau  erzonprtoii  bloiinonhoischeTi  P'rki  aiikim^jon  unter 
dem  Namen  V  en  e  ri  s  m  US  pyorrlioicus  zusammen  und  nrnnt 
den  Harnrobrentripper  des  Manne»  l'yorrlioea  uretliraliöj 
—  der  Harnröhrentripper,  spezifisch  Harnröhren- 
blennorrboe,  beim  Manne  Gonorrh oe genannt,  beim  Weibe 
Uberhaupt  niobt  baufig  vorkommend  und  dann  gegen  die  Scbei- 
denblennorrboe  zu  rü  e  k  tr e  t e  n  d . 

Man  untersebeidet  gewöhnlich  drei  Typen  des  Trippers : 

1.  V.  p  y  ( » r  r  h.  s  u  p  e  r  f  i  c  i  a  1  i  s  p.  r  c  r  o  -  p  u  r n  1  c  n  t  a  oder 
m  u  c  o  s  a ,  eine  leichte  schmerzlose  Form  ohue  Entziindungserschci- 
Hungen. 

2.  U.  pyorrrh.  inflammatoria  s.  phlegmonosa  s. 
synocbalis,  der  entsUndlicbe  Tr ipp  er ,  mit  vehemeo- 
teu  EntzUndungserscbeinungen.  schmerzhafter  Anschwellnng  des 
Orifieiunis  oder  des  ganzen  Gliedes,  stark  eiteriger,  mitunter 
blutiger  (U.  baemorrhagica,  der  schwarze  Tripper) 
Sekretion. 

3.  U.  chronica,  der  Na  eh  tri  pp  p  er,  iKirtnäcki^re  ,  Mo- 
nate un4,  Jahre  daueiude  Artektiou  al«  Ausgang  akuter  Tripper, 
mit  unbedeutender,  mehr  schleimiger  als  purulenter  und  später 
nicht  mehr  kontagidser  Absonderung,  welche  besonders  des 

Morgens  als  ein  8ehleimi<^es  gelblieh-weisses  Tröpfelieu  (Goutte 
militaire)  die  Harnröhre  leicht  verklebt  oder  ein  beständiges 
Nässen  an  der  Hamröhrenmünduug  verursacht. 

Uretliroplastik  {.-r/.ann<n  bilden-  Heilung  von 
Harnrö hrentistelu  durch  plastisch-operativen  Ver- 
schluss. 

» 

Uretlirorrhoe  i.  q.  Urethi'itis  caturrhalis. 

Urethroskop  (aieo^eeo  besichtigen)  vd.  Endoskop. 

XTrethrotömia  {xi^ivco  schneiden)  Einschneiden  der 
Harnröhre  zur  Heilung  von  Urethrastrikturen  oder  zur  Entfer- 
nung von  Fremdkörpern. 

U.  externa  Spaltung  des  strikturirten  Teils  der  Harnröhre 
(resp.  der  Einklemmungsstelle  der  Fremdkörper)  von  aussen 

{Boutoyinüre), 

U.  interna  Einsehneidung  derStriktur  mittels  einer  kleinen 
tinter  Leitung?  einer  feinen  biegsamen  liougie  gegen  die  Striktur 
vorgeschobenen  Klinge  (Ure th ro tum). 
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Fridrtosis  (rd  oS^air  der  Urin,  o  l8Q<og  der  SohweisB) 
s.  Sudor  urinosus  Harnschweiss,  Ausscheidung  von  Harn- 
stolf  und  Uarosäure  durch  den  Scbweiss  bei  Urämie« 

llrina. 

r.  spastiea  reichliche  Absonderung  (da  Ii  er  auch  Polyuria 
spastica)  eines  blassen  Urins  von  niLMlrigeni  spezifischen  Ge- 
wicht, welche  gewöhnlich  nach  achwere«  allgemeinen  Krampf- 
anfällen, besonders  bei  Hysterie,  beobachtet  wird. 

U,  juineuiuba  (von  jumentum  ein.  Zugtier,  von  jüngere 
Busammenjochen)  trüber,  dem  Pferdeharn  ähnlicher  Urin. 

Urmean  (frans.)  Urin  1  Iis  <•  Ii  e ,  H  a  r  n  r  e  z  i  p  i  e  n  t. 

ITrobilinnrie  Aussclieidung^  von  Urobiiin  im  Harn  (bei 
Ikterus),  eines  löslicheren  und  dillusibleren  Umwandlungsproduk- 
tes des  Gallenfarbstoffes  Bilirubin. 

Urometer  (rö  orgor  der  Urin,  t6  futgov  das  Mass) 
ein  zur  Bestimmung  des  spezifischen  Gewichts  des  Urins  die- 
nendes Aräometer. 

Uropliaii  {rpalvoiiai  sieh  steigen)  nennt  man  Stoffe, 
welche,  in  den  Körper  aufgenommen,  ohemisch  nnyer&ndert  wie- 
der im  Harn  erscheinen. 

IJroftkopie  {ajtwtic»  imtersuohen)  Harnunter- 
suchung zu  diagnostischen  und  zuweilen  prognostischen 
Zwecken. 

'MJTÜ.emrim  {Urtica  die  Brennnessel,  von  urere  brennen) 
der  Nesselausschlag;  S>/hoh,:  Febris  iirtieata,  Knidosis 
[Aliber  r],  Esaera  (arab.)  P  o r  z  c  11  a n  fr  i  e  s  e  1 :  Urticaire  {franz.)^ 
Ntttl-eraah  {engl.),  eine  aus  bohuen-  bis  daumennagel grossen, 
derb  anzufühlenden,  lichtrot  und  weisslich  erscheinenden,  über 
das  Hautniveau  sieh  erhebenden  Effloreszenzen  (Quaddeln, 
tc?.  Pomphns)  bestehende  Hauterkrankung,  die  meist  plötzlich 
auftritt,  kurz  andauert  oder  zu  einem  chronisdion  Zustande 
sieh  umbildet,  heftiges  Jucken  verursacht  und  ohne  Abschup- 
puug  verläuft.  Nach  der  Verteilung  der  Quaddeln  unterschei- 
det man  eine  U.  Simplex  s.  discreta  mit  zerstreuten,  nicht 
kontiuirenden  Effloreszenzen  und  eine  U.  oonferta,  sowie  bei 
knötchenförmigen  Quaddeln  eineU.  nodosa;  nach  d»^ni  Popfand 
spricht  man  von  einer  U.  febri Iis  s.  cranida,  wenn  die  Efflo- 
reszenzen bald  nach  der  Remission  des  begleitenden  Fiebers 
verschwinden,  und  einer U. perstans  s.  chronica,  Urticatio 
mit  fieberlosem  Verlauf  und  längerer  Dauer.  Kach  der  Farbe 
der  Quaddeln  unterscheidet  man  eine  U.  rubra,  alba  s.  por- 
cellanea  und  pigmentosa. 

Besondere  Formen  der  ü.  sind  <!ie 

U.  intermittens,  bei  welciiei  das  Leiden  in  Zwischen- 
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räumen  mit  gleichzeitigem  Fieber  auftritt  und  verschwindet, 
und  die 

MiLTON'sehe  Kiesenurticuria  mit  Bildung  von  giobsen 
Quaddelu  der  Haut  uod  der  Schleimliaut  des  Mundes,  Kachena 
und  der  Traehea. 

ef.  Erythema. 

[Nach  Schwimmer  in  ZH.] 

Urtieatio  {urtica  BrennnesBel ,  von  ur^re  brennen) 

hat  1.  die  Bodeutung-  von  Urticaria  chronica,  2.  von 
,,Peit8chen  der  Haut  mit  Nesseln*"  als  derivirendes  Ver- 
fahren. 

1  stilaffo  Jflaidis  derBrandpilz,der  Pilz  des  Keuch- 
hustens. 

17*<ur  (lat.,  eig.  Abnutzung,  von  utor,  Mit  gebrauchen, 
fördern)  der  zirkumskripte  Schwund  eines  Teiles  oder 
Organes  entweder  durch  das  Andrangen  von  sich  entwickeln- 
den Neubildungen  und  Aneurjttmen  oder  durch  primäre  Fett- 
entartuDg. 

Fettige  U.  der  Gefässe  besteht  in  Pettdegeneration 
der  Bindegewebszellen  der  Intima,  welche  an  der  Oberfläche 
beginnt  und  die  Intima  an  der  betreffenden  Stelle  zerstört 
(usurirt). 

IJtenis. 

Ausser    unbestimmten   rudimentären  Entwicklungsfonneii 

kommen  häiifijLi'er  folgende  vor: 

1.  V.  lM|>;irtitus,  bestellt  aus  einem  sehmnlen  soliden  Kör- 
per, welcher  obeu  in  zwei  lange iiürner  ausgeiit,  welche  zuwei- 
len eine  kleine  Höhle  haben. 

2.  U.  Meorals,  der  Uterus  ist  äusserlich  mehr  oder  weniger 

vollständig  in  zwei  eeitlicbe  Hälften  oder  Hörner  getrennt. 

U.  b.  duplex,  jede  seitlielie  Hälfte  ist  für  sieh  selbständic^ 
entwickelt,  beide  liegen  aber  in  verschiedener  Ausdehnung  zu 
einem  Ganzen  verbunden  an. 

U.  b.  u  nie  Ollis,  der  Cervix  iBt  einfach  und  uiu*  der  Kör- 
per verdoppelt  und  in  zwei  Hörner  auslaufend. 

3.  C.  arenatns,  diese  Form  bildet  den  Übergang  zur  norma- 
len, indem  die  Teilung  in  zwei  Hörner  nur  durch  eine  Einsen- 
kung  der  Mitte  des  Körpers  angedeutet  ist. 

4.  r.  duplex  scparatiis,  die  Im  iden  Hälften  (^lüLLBR'schen 
Gänge)  liegen  vollständig  von  einundrr  L't  tvcnnt. 

5.  L'.  septus  {sepio  verzäunen)  s.  hiiueularis,  der  Uterus 
erscheint  äusserlich  einfach,  ist  aber  innen  durch  eine  Lfings- 
seheidewand  vollständig  iu  zwei  Hälften  getrennt. 

U.  subaeptuB,  die  Trennung  ist  nur  eine  teilweise. 
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V.  iniieurnis,  nur  der  oino  Mi'LLKif Bclie  G-An*^  hnt  sich 
zu  (Miicm  {'.  ausgebildet,  aus  dewöen  lauger  Öpitice  sich  die 
Tube  fortsetzt,  während  der  andere  geschwunden  ist;  oder  von 
einem  U.  bleomis  ist  das  eioe  Horn  rudiinentär  geblieben. 

7.  U.  foetalis  und  infantilis,  der  U.  ist  zwar  normal  ge- 
bildet, aber  so  klein  und  unentwickelt  ^ebüeben  wie  in  der 
fötalen  oder  kindlichen  Periode. 


Vacciiia  (von  vacca  die  Kuiij  kurz  für  Variola  vac- 
cina  und  fUr  Lympha  vaceina,  Knhpocke  und  Kuh- 
pockenly mphe,  durch  Impfung  mit  Kuhpockenlymplie  er- 
zeugte Pustel,  Schutz-  oder  Impfpocke. 

Die  verschiedenen  patholosit^clien  Modifikationen 

der  Hcliutzpockon  sind  n.Mcli  II  khk  v-Kaposi  : 

V.  s.  Variola  ^aceina  atruphiea  8teinpocke,  verküm- 
merte oder  warzige  8chutzpockc,  eine  mangelhaft  entwickelte, 
als  kleine  Papel  oder  Yesikel  auftretende  Effloreszenz,  welche 
bald  zu  einem  kleinen,  warzenähnlichen  Schorf  vertrocknet. 

V.  Iierpetiea  Ekzem  -  oder  Kreuz pocken:  am  3.  Tage 
entwickeln  sich,  am  häufigsten  bei  kachektischen  Kindern,  an 
der  Impfstelle  iiebcMuniinnder  stehende  Bläschen  mit  wässerigem 
Inhalt,  die  lictti^  jucken  und  beständig  nÜRRen. 

V.  bullosa  1!  1  a  seil poc keil .  eiiizelne  Impfstiche  ent- 
wickeln sii  Ii  y.u  grösseren  Blasen  mit  wasserklarem  Inhalt. 

V.  i'urunculusa  imunkelartige  Kutwicklung  der  Impl'blat- 
tern  (meist  infolge  unzweckmfiasig^r  Impfung). 

V.  nleerosa,  der  Impfstich  verwandelt  sich,  wohl  nur  in- 

fol;:<  intensiver  Entziindung.  in  ein  nach  der  Tiefe  nnd  Breite 

um  sich  greife  Ildes  Geschwür. 

V.  erysipelatüsa  vd.  £rysipela8  traumatica. 

cf.  iioseola  vftccina. 

Tai*ciiiatio ,    Inoculatio   Ijmphae  vaccinae, 

S C  h  u  t;  z  i>  u  e  I;  e  n  i  mp  f  U n g. 

ef.  Hcvaccinntio, 

Vaceiiiolae  N  c  b  m  p  o  c  k  e  n ,  die  bei  geimpften  Kindeni 
neben  den  Implpubteln  vorkommen  sollen.  (Vielleicht  liegt  eine 
Verwechslung  mit  gleichzeitiger  Varicella  vor.) 

Tagina  septa  und  subsepta  (vcrw.  mit  va^  dasGe- 
fäss^  durch  eine  pathologische  Scheidewand  der  Länge  nach 
vollständig  oder  teilweise  abgeteilte  Scheide  analog  dem  Uterus 
septus  und  subscptus. 

Tafänismiis  exzessive  Empfindlichkeit  des  Hymen, 
verbunden   mit  reflektorischer,   schmerzhafter  spasmodischer 
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Kontrnktion  dos  Sclieideneinf^angs  und  der  Muskeln  des  licckon- 
büdeuö  beim  Kohabitioiisveiaucli,  sowie  bei  leisebter  l>eiUlirung  ' 
des  Hymen  bei  der  Digitaluntoröuchuug.   Die  Ursache  dieses 
ZuBtandeft  ist  völlig  unbekannt. 

Tag*initi8  vd.  Kolpitiä. 

Vagitus  oterinntH  (vagitus  das  Wiramern,  Quäken, 

von  vagire^  vacca)  Schreien  des  Kindes  im  Uterus  bei 
Lufteintritt  in  denselben,  wodurch  das  vorzeitige  Atmen  des 
Kindes  ermöglicht  wird. 

Talvula  proHtatica  [vahmla  Falte,  Klappe,  Bern.  I 
von  valva  Thürflügel)  auch  MEuciER'sche  Barriere  genannt,  I 
Yergrösserung  der  Portio  intermedia  b.  supramontana,  d.  i.  des 
unmittelbar  hinter  dem  Anfang  der  Urethra  gelegenen  Teiles 
der  Prostata,  welche  in  Form  einer  Zunge  von  der  hinteren 
Blasenwand  her  Uber  die  Urethralmttndang  hervorragt. 

Tarieella  (Dem.  von  varieula,  vaHx)  Wind-,  Wasser-, 

Schaf-,  Spitz-  oder  falsche  Poeken,  sind  eine  sehr  an- 
steckende Ilautkranklieit  besonders  des  Kiudesalters,  mit  ober- 
flächlich sitzenden  rundlichen,  wasscrhellen,  diskreten  Blasehen, 
welche  nach  anfängliclier  Hyperämie  ohne  besonderes  Allgemein-  ' 
leiden  am  ganzen  Körper,  doch  oft  sehr  spärlich,  auftreten  und 
nach  der  Ansieht  der  meisten  Autoren  mit  Variola  nicht  zu- 
sammenhängen,  während  Kaposi  in  ihnen  nur  eine  milde  Er- 
scheinungsform der  echten  Blattern  sieht. 

V*  syphilitiea  vd.  Liehen  und  Pemphigus  syphiL 

Tarieocele  {varix  die  Krampfader,  r/  x/;;.;;  der  Bruch) 
S.  Hernia  varieosa Kramp faderbruch,  besteht  in  einer  ab- 
normen Erweiterung  und  Verlängerung  der  Venen  des  Samen-  , 
strang-s,  zuweilen  auch  der  Skrotalhaut.  Aneh  in  den  Ligamenta 
lata  neben  den  Eierstöcken  kommen  Phlebektasien  vor:  V.  par- 
ovarialis.  (Frtlher  unterscliied  mau  noch  besonders  V.  scroti 
und  Cirsoeele,  d.  i.  Y.  fnnicnli  spermatici.) 

Taricoblepharon  (r6  ßUtfaQov  das  Augenlid)  ist 

Angioma  cavernosum  der  Augenlider. 

Yarioi>:atas  {varitgo  bunt  machen,  varium  ago)  Be- 
zeichnung für  tieckige,  mit  normaler  Hautfarbe  wechselnde  Rö- 
tungen im  Gegensatz  zu  laevigatus,  I 

Tariola  {Dem,  von  varus  der  Knoten)  die  Pocke 

oderBl  atter,  aus  einer  soliden  Papel  (c/.  Nirlus) hervortr'^^K'nde 
Effloreszenz,  bei  der  ein  Flüssigkeitserguss  vom  Papillarkörper  | 
her  die  Epidermis  in  der  Weise  abhebt,  dass  die  Lamellen  der  ' 
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Schleiumchiclit  auseinander  gedrängt  werden  und  von  der  hori- 
sontalen  Stellung  in  eine  sebriige  oder  vertikale  Übergehen,  so 
dass  die  Pocke   gefächert   erscheint.    Das  Exsudat  besteht 

ans  Eitorkörperchen  mit  Kugelbakterien.  In  intensiven  Fällen 
ündet  eine  Vereiterung  des  Papillarkörpers  mit  Narbenbildung 
statt. 

a)  Variola  rera  eelite  Blattern,  Mensehenpocken, 

äusserst  kontagidse,  stark  fieberhafte,  konstitutionelle  Krank- 
heit mit  pQBtulOser  Lokaltsation  auf  der  Haut  und  den  Sehleim* 

häuten. 

Febris  variolosa  sine  Variola  s.  sine  exanthe- 
mate,  kritisch  endendes  Fieber  nur  mit  den  gewöhnlichen Er- 
sebeinungen  des  Initialstadiums  und  höchstens  einem  Initial- 
exantbem  (Schenkel-  und  Oberarmdreieck;  c/.  Erythema  va- 
riolosum).. 

Purpura  yariolosji  tödliche  Form  mit  hämorrhagischer 
Diathese  schon  im  Anfangsstadium,  wodurch  Petechien  und 
grössere  Blutungen  in  der  Haut  entstehen,  bevor  es  sur  Pocken- 
bildung kommt. 

V.  haemorrhagica  pustulosa,  schwarzeBlattern, 
wobei  ein  Bluterguss  in  die  schon  entwickelten  Pusteln  statt- 
findet. 

y.  confluens  schwere  Form,  wobei  die  Blattern,  be- 
sonders im  Gesicht,  zu  grossen,  flachen,  mit  serös-eiteriger 

Flüssigkeit  gefüllten  Blasen  konfluiren. 

b)  Variülois,  Plur.  -fdes,  ist  Variola  modificata  «. 
mitigata,  eine  iiuter  dem  Einfluss  der  Vaccination  oder 
einer  von  Natur  aus  geiuindertea  Empfäuglichkeit  für  das 
Pockenkontagium  milder  Tcrlaufende  und  kürzer  dauernde 
Foi-ra  der  Pockenkrankheit,  welche  grosse  Verschiedenheiten 
in  der  Ausbilduti^^  der  Effloreszenzen  zeigt.  Die  häufigeren 
Modifikationen  sind: 

Variolois  verrucosa  wobei  die  Eftioreszenzen  infolge 
stärkeren  Auswachsens  der  Papillen  solide  konische  Knötchen 
bilden  mit  « inem  nur  kleinen  Bläschen  an  der  Spitze,  nach 
deren  I  jutriK  knung  noch  längere  Zeit  eine  warzige  Erhebung 
der  Haut  zurückbleibt. 

Variolois  pemphigosa  grössere  uiiregelmäööige,  uicht 
fächerige  Blasen  mit  serös-eiterigem  Inhalt,  welche  uicht  durch 
Koofluenz,  sondern  aus  den  einzelnen  Pusteln  sich  entwickeln. 

Variolois  miliaris  auf  diffus  geröteten  Hautstellen 
entwickeln  sich  hir^ekorugrosse  gelbliche  Bläschen,  die  nicht 
.weiter  wachsen  und  durch  Eintrocknung  verschwinden  Des- 
quamatio .silit|uoöa). 

Variola  und  Yariolois  siliquosa  Td.  Desquamatio 
sillquosa. 

[Nach  CuuscHMANN  in  ZH  Rd.  2.] 
Tui'lölation  die  veraltete  Methode,  Kinder  absichtlich 

Kotb,  Terminologie.   3.  Aufl.  31 
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der  AnBteoknQg  an  Pocken  auszusetzen,  um  sie  für  ihr  späteres 
Leben  immun  zu  machen, 
cf.  Vaooinatlo. 

Varix  (von  värus  =  curvus,  von  der  gei'adün  Xiini© 
abweichend,  ausw&rts  gehend,  nicht  von  der  Sofalänge« 

lung  der  Venen,  sondern  von  der  „grätschelnden** 
Gangart  der  mit  Varieen  Behafteten)  ein  Blutader- 
knoten, eine  ra  ni  ]>  1  a  d er",  und  zwar  die  ciuzelaen  kno- 
tigen Erweitenuigen  der  Venen. 

Y.  Simplex,  wenn  die  Gesehwulst  aus  einem  einsigen 
grossen  Venensack  besteht. 

y.  rirsoides,  wenn  die  GeBchwulst  ans  einem  Konvolut 
vielfnclier  V'enenwindiingen  besteht. 

V.  arterialis  und  aucurysmati  cus  vd.  Aneurysma. 

Varicositas,  Phlebektasie  der  variköse  Anstund,  eine 
Keilie  von  Varizen,  meist  auf  das  ganze  Gebiet  eiucd  Vcneii- 
plexus  sich  erstreckend,  durch  gehinderten  Abfluss  des  Venen- 
blutes  hervorgemfen. 

cf.  H&morrhois, 

TaseulariMitto  {vageulum.   Dem.  von  vas  Gefftss) 

Gefässbildung,  Bnreh  wachsung  mit  Blutgefässen  (in  Throm- 
ben, Neubildungen,  Granulationen  etc.). 

Teg^etationes  {Plur,  eines  1.  H.  von  vegetare  beleben) 
Wucherungen.  . 

V.  adenoides  eavi  pharyngo-nasslis  Hyperplasien  von 

adenoidem  Gewebe,  welelie.H  sieli  normalerweise  im  Napcn- 
racbenraum  tiudet,  eine  häuüge  Ursache  näselnder  Sprache  und 
von  Gehörsstörungen. 

V.  prlobulosac  cordis  im  lebenden  Individuum  aus  ver- 
schiedeueu  Ursachen  entstandene  GerinnHclbildungen  im  Herzen, 
welche  meist  in  Form  von  erbsen-  bis  taubeneigrossen  rund- 
lichen oder  mehr  zottigen  khineren  Geschwülsten,  die  im 

Innern  jj:e\vöhTilich  eine  molekular  zerfallene  Masse  liabeu,  be- 
sonders im  linken  Ventrikel  .'in  dessen  Spitze  und  in  den  Vor- 
höfeu  vorkommen,  meist  zu  anderweitigen  Erkrankungen  des 
Herzens  hinzutreten  und  keine  sichere  Dingnose  ermöglichen. 

Teuaesectio  {vena  die  Blutader,  secare  schneiden) 
S*  Phlebotomla  der  Aderlass. 

Toner ismus  pyorrlioicus  vd.  Urethritis  gonorrhoica. 

Vonoüitfit  jener  Zustand  des  arteriellen  Blutes,  in 
wel(  hem  es  dem  venösen  gleicht,  also  besonders  mangelhafte 

Uekarbouisation  desselben. 

Venter  propendens  {lat*)  der  üängebauch. 
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YentUpiieiUiotliamx,  Pn.,  der  dwch  eine  Art  yon 

Ventil  mit  den  Lungen  (Bronchien)  kommnnizirt,  derart,  dass 
bei  jeder  Inspiration  I>uft  in  den  Hohlraum  nach-«  bei  der  Ex- 
spiration aber  nicht  wieder  zurückströmt. 

Terbigeration  [Kahlbaum]  (voll  verhum  n.  gero,  das 
sich  mit  Worten  Qeriren)  das  b^^tifndige  Wiedcrliolen 
sinnloser  Worte  und  Wendungen,  ein  Zeichen  TOn 
Schwachsinn. 

Teriiiifiig:a  {vcnm's  der  Wurm,  fügare  entweichen 
machen)  {sc.  remedia)  i.  q.  Authelminthica. 

Termioatie  i.  q.  HelmintbiaBis. 

Terrnca  (lat.,  eigentlieb  Anböhe)  die  Warze,  zir- 
kumskripte papilläre  Hypertrophie  der  Haut. 

V.  Simplex  s.  Tiilgaris  die  harte  Warze,  aus  einer 

kreisförmigen  Gruppe    verlängerter   Hautpapillen  bestehend, 
wel(  Im    anfangs    eine  fi^emeinschaftliche  Epiderraisbeklcidung 
haben  und  erst  später  durch  Einsenkungen  der  Kpidermis,  dem 
Kaum  zwischen  den  Papillen  entsprechend,  sich  zerklüt'ten. 
cf.  Papillom  (AkrodiTmion,  Pomun)» 

V.  earnosa  s*  mollis  s.  uolluseifomils ,  Yerrue,  Chamut^ 

weiche  oder  Fleisehwarze,  dem  Sarkom  nahe  stehende 
Warzen,  bei  welchen  der  bindegewebij^^e  Teil  der  Haut  Wucherung 
den  epithelialen  bei  weitem  überwie^^t  und  bei  denen  sich  ge- 
wöhnlich btarke  Pigmentirung  des  Kete  MaJpighi  findet  (Nae- 
vus  verrucosus), 
cf.  Cutis 'pendula. 

V.  filiformis  s.  Akroehordon  Saitenwarze,  Fleischwarze 
Yon  langer  dtinner  Form. 

V.  congenita  angeborene  W.,  gewöhnlich  Naevos  yerra- 
C0SU8  (s.  d.). 

V.  uekrogrenica  (o  vshqos  der  Leichnam,  fh^m  Stamm 

zu  yr-roiifii  entstehen)  die  an  den  Händen  von  Anatomen 
nicht  selten  vorkommende  hartnäckige Hautafifektion  von  warzen- 
ähnlicbem  Aussehen. 

cf.  TnbercolwD  nekrogsn. 

T.  oesophagi  denjenigen  auf  der  Süsseren  Haut  ganz 
analoge  warzenförmige  Wucherungen  der  Schleimbautpapillen 
der  Speiseröhre,  ein  häufiges,  aber  unwichtiges  Vorkommen. 

Vertigo  (1.  H.  von  vertere  drehen)  der  Schwindel, 
Störung  des  Gemeingeftihls  mit  Unsicherheit  der  Bewegungen 

und  Enipflndung  von  Scheinbewegungen  des  Körpers,  Störung 
der  mit  dem  Gleichgewicht  der  willkürlichen  Bewefrnn^^skraft 
verbundenen  Kaumauschauung.    Purkinje's  Versuche  macheu 
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es  wahrscheinlich,  dass  es  sich  dabei  am  eine  Kohäsionsver- 
äadentng  einselner  Teile  des  KleinhiniB  handle.  Eine  wichtige 
Rolle  scheinen  bei  gewissen  Formen  von  V.  die  halbzirkel- 
förmigen  Kanäle  des  Labyrinths  zu  spielen  [c/.  M£MiiiR£'Bcher 

Syniptüiiienkoniplex]. 

V.  ab  aure  laesa  i.  q.  MENifcKE'«?rho  Krankheit. 

V.  epileptiea  Schwinde lanliüie  ohne  Bewuastseinsverlust 
(cf,  Epilepsia  mitior),  die  sicii  durch  weitere  (anamuestische) 
Anhaltspunkte  als  epileptische  oharakterisiren. 

V.  stonaealis  s«  a  stomaeho  laeso  Sohwindelannsile,  welche 
mit  dem  Bestehen  eines  chronischen  Magenkatarrhs  in  kausalem 

Zusaniinciihang  stehen.    Über  die  Art  des  Zusammenhangs  be- 
Btehpu  juir  Hypothesen,  wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  eine 
retiekturische  vasomotorische  Gehimauamie. 
cf.  Aura  yertfginosa. 

VeManiiH  {ve  untrennbare  Vorsilbe  [z.  B.  in  viduus, 
vecors]  mit  verneinender  Bedeutung,  sanus  Ternünftig) 
wahnsinnig,  geisteskrank. 

cf.  Morl»,  Panmoi». 

Teaiea  uüd  Ve»icula  Blase  und  Bläschen,  durch 
wasserhelle  oder  milchig  getrUbte  Flüssigkeit  bewerkstelligte 

Emporhebung   der  oberen  Schicht  der  Epidermis  (Abhebung 
der  Ilornschicht  von  der  Schleimscbieht),  deren  Grösse  etwa 
jener  der  Papel  entspricht, 
cf.  Bulla,  Pustula. 

Tesicatorinm   ft.  Te^icaii»  [sc.  remedium)  ein 

blaseuzich  endes  Littel,  Yesikator. 

cf.  Epipastica. 

Tesikuläres  Atmongsgeräuseh  vesikulär  genannt, 
von  fler  fraglichen  Annahme  ausgehend,  dass  dasselbe  in  den 
Lungeiibläsehoii  entstehe  —  das  unter  physiologischen  Verhält- 
nissen am  Brustkorbe  hörbare  weiche  Atmungsgerausch. 

Vibices  {vihex  oder  vibix,  'icia  der  Striemen)  lange, 
nebeneinander  liinlaulende  oder  verästelte  Purpurastreifen. 

^'ihi'io,  P!'ir.  Tibriones  (von  tnhrare  sich  schnell 
hin  und  her  bewegen)  Bakterien  mit  Eigeubewegung. 

Tivus  (lat)  Gift,  and  zwar  speziell  von  animalischen 

Gifte«. 

Virulenz  (-tia)  die  Giftigkeit 
Adj,  viruloutus. 

Tiscidu»  (V.  viscum,  die  Mistel,  sowie  der  daraas 
bereitete  VogeUeim)  klebrig. 
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Tision  (video)  Gesichtshallnzination. 

Vitiligfo  (vnu  vitium  Fehler;  n.  A.  vitulus  „Kälber- 
fieck"  der  Augen)  idiopathische  Form  des  Leuko- 
derma acquisitum,  eine  Erkrankung  (Tropboneurese?)  der 
Hant,^  wobei  echarf  begrenste  weisse  glatte  Fleeke  entsteben 

und  sich  stotip:  vcrf^rfisscrn ,  während  ihre  Grenze  von  abnorm 
dunklem  Pij^nient  eingerahmt  erscheint.  Auch  die  auf  diesen 
Stellen  waehsendeu  Haare  sind  pigmeiitloH. 

V.  graviur  (leuke  et  melas  —  Cki  ^i  s)  eine  Form  der 
Lepra  maculosa,  welche  entweder  der  gewöhnlichen  V.  alba 
gleicht,  oder  bei  der  die  Haut  beinahe  des  ganzen  Körpers 
durch  grosse  Flecken  in  verBchiedener  Nttauee  braun  oder  grau- 
braun verfärbt,  dazwiBchen  auch  mit  ganz  pigmentlosen  Stellen 
besetzt  ist. 

cf.  Morphaea. 

Titillg^oldeai  (Stamm  f/'V-)  ähnlich  sein)  Benennung 
des  Xanthoms  von  Addison  undUdLL,  welche  eine  Ähnlich- 
keit mit  dem,  was  Willan  und  Batemakn  als  Vitiligo  be- 
schrieben hatten,  zu  finden  glaubten. 

Vitium  <'oi*(lifi$  Herzfehler  im  ailgeinciiM n,  eine  un- 
genaue Bezeichnung,  weiche  nur  daiui  in  Auwenduijg  kommen 
sollte,  wenn  sich  in  sehr  Torgeschrittenen  und  veralteten 
Fällen  die  Art  des  Fehlers  (Insuffizienz  oder  Stenose  der  ver- 
8chi(  denen  Ostien,  Hypertrophie,  Dilatation  etc.)  nicht  exakt 
mehr  feststellen  lässt. 

"^'olnmen  pnlmonnm  anetnni  i.  q.  Emphysema 

pulnioiium. 

%^olvnlii8  (v.  vohere  herumdrehen,  winden)  Bezeich- 
nung- soivohl  für  ,.0  arm  veröle  h  1  in  gung,  Darm  winde**,  als 
auch  für  den  dadurch  hervorgerufenen  Symptomeukouiplex,  gleich 
Ileus. 

Tomica  'xoii  voniere  ausspeicn  —  weil  der  Eiter 
nach  der  späteren  Eröffnung  der  Höhlen  ausgewor- 
fen wird)  abgekapselte,  mit  Eiter  geffillte  Hohlräume  in  der 
Lunge,    mögen  sie  aus  geschmolzenen  Tuberkeln,  oder  aus 

nekrotiselitii  Herden,   oder  nns  wirkliehen  Vereiterungen  her- 
vorgegangen sein.  —  Die  Bezeiehuung  ist  auf  kleine  Kiter- 
herde  in  anderen  Organen  übertragen, 
ef.  Caverna. 

Voinftivm»  (äc.  remedium)  i.  q.  Emeticum. 

^  Olli i tiii'itio  (gewöhnlich Flur,)  die  B  r e c h  -  oder  W  tt r g- 

b  e  w  0  ^-  u  n  )i:  e  n, 
cf.  Nansea. 
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Yomitas  s.  Emesis  dasErbrecheOf  ein  komplizirtor^ 
aus  Kontraktionen  des  ZwerehfelU,  der  Bauchpresse,  der  Re- 

spiratiunsmuskeln,  der  Magenwand  und  Glottis  zusammen- 
p:rs('tzter  Vorgang,  durch  weiohen  Entleerung  des  Mageninhalts 
bewirkt  wird. 

V.  arravidariiin  da.s  nervöse  (rcflektorisclie)  Erbrechen 
der  Schwangeren  (beöonderb  iu  den  erbten  Monaten  der 
Gravidität). 

¥.  hysteriens  das  Erbrechen  Hysterischer,  meist 

von  Speisen  sogleich  nach  deren  Aufnahme,  seltener  von  schlei- 
migen lind  ^alliirrn  Massen  im  nüchternen  Zustand,  oft  bis  zur 
äiiRsorstt  n  Kntkräi'tuug  andauernd,  dann  von  selbst  plötzlich 

verseil  windend. 

V.  uiarinus  vd.  Morbus  nauticiis. 

V.  uiatutmus  „Was s  er ko  1  k^,  morgendliches  Erbrechen 
von  gewöhnlich  alkalisch  reagircnden  Massen  beim  chronischen 
HagenkataiTh  der  Säufer,  hauptsächlich  durch  Verschlucken  des 
reflektorisch  vermehrten  Speichels  während  der  Nacht  und  mor- 
gens yerursacht. 

Vox  eholeriea  „Cholerastimme",  tonlose,  „ver- 
fallene"  Stimme,  wie  sie  besonders  bei  erschöpfenden  Cbojera- 
diarrhöen,  aber  auch  bei  anderen  erschöpfenden  Krankheiten 
auftritt,  und  welcher  eine  paralytische  Stimmstarung  zu  Grunde 
Ifegt  [nach  der  BerL  klin.  Wochenschr.  1874,  39]. 

Tortes  purnlentu  {wniex  der  Wirbel,  von  vertere 
drehen)  etwas  veraltet  für  „Totalabszess  der  Hornhaut", 
wobei  die  ganze  Hornhaut  in  einen  eitergelben  Pizopf  verwan- 
delt eraeheint. 

cf.  Keratitis. 

Talnus  (lat.)  die  Wunde,  gewaltsame  Trennung  von 

Gewelien. 

Für  einige  Arten  existiren  besondere  technische,  resp.  la- 
teinische Bezeichnungen,  s.B.  V.  contusum  Quetsdiwunde,  für 
beträchtlichere:  eonquassatum;  V.  ineisivum  Schnitt- 
wunde, V.  morsum  Risswunde,  V.  pene  tr ans  Wunden,  durch 
welche  eine  der  drei  Körperhöhlen  oder  ein  Gelenk  eröffnet 
wird,  Y.  scisBum  Schlitz-  oder  Riss  wunde,  V.  sclopetorum 
ethombardarum  Sohusswunden  durch  Flinten*  und  Geschütz- 
kugelu. 

ef.  Aposkepamifliaiis»  Bieochet,  Trauma. 

TvlTiBmus  unzutreffende  Bezeichnung  fttr  YaginiS'- 
m  u  s  (s.  d.) ,  da  die  Berührung  der-  Vulva  bei  letzterem  weder 
Schmerz  noch  Krampf  hervorruft. 

Vulvitis  {vulva  die  äussere  weibliche  Scham) 
Entzündung  der  äusseren  weiblichen  Geschlechts- 
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teile,  tritt  in  verschiedener  Form  auf:  als  einfache  RÖ- 
tiinisr  ■  D  rm  a  t  i  ti  s  siniplex),  mit  allgemeiner  BeteiIiV''n!»fr 
des  Koriuin^  und  subkutanen  Gewebes  (Erysipelas,  Tiile^^- 
mone  vulvae),  mit  paitioUer  EntzUndung  des  letzteren 
(PurunculosiB  vulvae),  mit  vorwiegender  Beteiligung  der 
Follikel  (Fol Ii  call tis  vulvae).  Besondere  Formen  sind 
noch  die 

y.  diabetica,  verursacht  dnreh  den  Reiz  des  aich  zer« 
setzenden  Zuckerharns,  und 

V.  crouposa  und  diphtherica,  die  im  Puerperium 
(nicht  als  echte  Diphtherie)  und  im  frUheu  Kiodesalter  vor- 
kommt. 


Xaiithela»uia  multiplex  s.  Xanthoma  {^nyOo? 
gelbj  s.  Molluscum  lipomatudes  s.  Vitiligoidea  ilusenfor- 
mige  Verdickungen  (X.  planum)  auf  der  Haut,  besonders 
der  Augenlider  sowie  der  Hornhaut,  von  tiefgelber  Farbe,  die 
sich  zu  rundliehcn  IIückorTi  oder  Knötchen  (X.  tuberosum) 
vergrtissern  und  ;iii8  einer  2s'eubildung  von  Bindegewebe  inner- 
halb des  Koriuum  bestehen  mit  Einlagerung  von  Fettkörnchen 
und  Kugeln  in  die  Zellen  und  MaschenrSume  des  Bindegewebes, 
wodurch  die  gelbe  Farbe  bedingt  ist. 

Xanthocyanopie  [Ma.uthner]  die  Rotgrttn- 
blindheit. 

Xanthopsie  (v  ^^'tg  das  Sehen)  das  „Gelbsehen**  — 
bei  Ikterus  und  Santonlnvergiftung  vorkommendes  subjektives 
Symptom,  wobei  die  Gegenstünde  eine  gelbliche  Färbung  zu 
haben  scheinen. 

Xeroderma  (^tjoog  trocken,  t6  digfta  die  Haut) 
i,Pergame  n  t  h  H  n  t"  nennt  Kaposi  onie  sehr  seltene  Krank- 
Iicit.  in  pcrjrameutiihülicher  Trockenheit,  Dünnheit  und  Kun- 
zuiuug  der  Epidermis  mit  scheckiger  Piguientiruug,  kleinen  Ge- 
nCsserweitemngen ,  Retraktion  und  gl^ohieitiger  Terdftnnnng 
der  Haut  bestehend.  In  der  Dttnnheit  liegt  der  Unterschied 
von  dor  Sklerodermie. 

Eine  andere  beobachtete  Form  betraf  nur  die  Unterextre- 
mitäten, deren  Hauttläche  wie  Uoidschlägerhäutchen  verdünnt 
aussah. 

Xerophthalmos  (o  6<pi)aX/*6s  das  Auge)  Trocken- 
heit des  Auges,  Dtirrsucht. 

X.  glaber  partieiic  Vcrnoibung  der  Biudehiuit,  wobei  die- 
selbe trocken,  steif  und  derb  erscheint,  so  dass  sie  sich  bei  Be- 
wegung faltet  und  die  Lidbewegung  gehindert  ist. 


Digitized  by  Google 


488  Xerophthäbniis 

X.  squamosus  Untergang  der  Konjunktiva  in  einem  seh« 

nigen  Narbengewebe  ohne  alle  Sekretion ,  ßo  dass  die  Aus- 
schwemmung der  Epitbelzellen  unmöglich  wird  und  miin  don 
ganzen  Bindebautsack  samt  Kornea  mit  einem  aus  Epithelien, 
Fett  und  Schleim  bestehenden  Stratum  einer  scbilferigen  Masse 
ttberkleidet  fi^idet. 

X.er<»Hi(»  (von  $>?goa>,  ^rjgög)  die  Trockenheit. 

XipliO]ia|i;as  (ro  ^t^og  das  Schwert)  vd.  Thorako- 
pagus. 


ITaws  (engU  CHUmenP)  i.  q.  Framboesia  tropica. 


Zona  (lat.,  vom  prr.  r;  voj)-;;)  der  Gürtel,  ^^iirteitormige 
Fläche,  Zone,  zuweilen  kurz  für  Horpes  zoster. 

Z.  anacstlictiea  vd.  Uemipiegia  spinaiis. 
cf.  Zoster,  Oingalum. 

iKaoji^loea  {lü  C(fH>y  das  Lebende,  6  yloiög  klebrige 
Feuchtigkeit,  gleich  y?Aa  der  Leim)  eineErscheinungs- 
form  gewisser  Bakterien.    Nachdem  sieh  dieselben  in 

Tochterzellen  geteilt  haben,  bleiben  diese  durch  Aufquellung 
ihrer  Membranen  zu  einer  hellen  Zwischonsnbstjin'/  in  g-röffiseren, 
scharf  bekreuzten  rundlichen  Gallertniasson  x  erbundcu ,  worin 
sie  sich  noch  weiter  teilen.  Nach  Auflösung  dar  gallertigen 
Zwischensubstanss  können  die  einzelnen  Bakterien  frei  werden, 
cf.  Bakterien  (KoceogUa  und  GliakocooB). 

2001I0M»  (ro        das  Tier,  ry  vdaog  die  Krankheit) 

Infektionskrankheit,  verursacht  durch  tierische 
Gifte. 

Zoster  {6  ^«dot^^)  der  Gürtel,  zuweilen  kurz  fOr  Herpes 
zoster. 

Zymosia,  Zymoften  iv  C^V^  der  G&rungsstof^  von 

Ceco  sieden,  aufschäumen)  „Gärun^skrankheiten* 
nennt  man  die  Infektionskrankheiten  in  der  Voraussetzung,  dass 
es  sich  bei  der  Ansteckung  und  den  weiteren  Vorg-än^^en  um 
eiuen  chemischen  Prozess  handle.  (Seitdem  man  aber  weiss, 
dass  die  Gärung  an  die  Gegenwart  und  Yermohrung  Ton  nlcr 
deren  Organisinen  gebunden  ist,  ist  die  Gärungstheorie  so  gut 
wie  identisch  mit  der  Theorie  desContagium  vivurn — Liebisr- 
MEISTER  in  ZU.  Bd.  2.) 
cf.  Bakterieu,  Mykose. 

'  -c^  
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Urteile  der  l^'aelipre^iMe  über  da»  Werk 
BiBsoKero'9  in  vwetter  Auflage: 

Die  Bcrltiier  kllnlsebe  WoeliensfArift  1887  Kr.  37: 

„Der  Name  des  Verfassers  ist  in  Deutschland  zur  Genüge 
bekannt  und  geachtet,  und  sein  Buch  in  der  vortrefflichen  Über- 
setzung von  Lustifi:  und  Bernheimer  hat  sich  schnell  bei 

uns  pinjrPbürf^TTt,  weil  os  die  l)(Mliirfnisso  des  praktischen  Kli- 
nikers überall  berücksichtigt  und  den  dia^iio.stischen  Erforder- 
nissen am  Krankenbette  angepasst  ist.  Die  vorliegende  Auf- 
lage hat,  entsprechend  den  schneiten  Fortsehritten  der  neueren 
Zeit  auf  dem  Gebiete  der  niikroskopischen  Technik  und  der 
Bukterioskopie,  ihren  Uinfan^  um  fast  den  dritten  Teil  ihres 
Inhaltes  vermehrt.  Einer  iinnz  besonders  sorgfältigen  Durch- 
sicht hat  B.  natürlich  das  Kapitel  über  das  Blut  unterworfen, 
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nm  die  Ergebnisse  seiner  beicannten  Arbeiten  Uber  ßlutplätt* 
eben  etc.  darin  aufnehmen  au  können.  Neu  sind  ferner  die 
Beschreibung  und  Untersuchung  der  pathogenen  Spaltpilze, 
sowie  nncli  dip  Färlietedinik.  Den  neuen  Kfipitehi  ist  natürlich 
eine  neue  Tafel  mit  20  J-itlioj^^rnpliien  in  der  bekannten  sauberen 
Auüiiihiuug  beigegeben.  K»  gereicht  dem  üuch©  nur  zum  Vor- 
teil, dass  die  rein  theoretischen  sehwebenden  Fragen  etwas 
kurz  und  subjektiv  beliandelt  werden,  um  den  Gebrauch  des- 
selben als  Lelirer  und  Führer  nicht  zu  erschweren.  Jeder  Arzt 
wird  eben  in  präziser,  anrejj^endster  Form  das  in  dem  Leitfaden 
finden,  was  er  zur  mikroskopischeu  Befestigung  einer  zweifel- 
haften Diagnose  am  Krankenbette  branclit.** 

Das  Centralblatt  für  klinische  Medizin  1887  Nr.  40: 

„  Die  neue  deutsche  Ausgabe  von  ß  i  s  z  o  z  e  r  o's  treffltehem 
Handbnohe  enthält  eine  Eoihe  wesentlicher  Zusätse  nud  Er- 
gänzungen, durch  welches  dieses  jedem  Praktiker  zu  empfeh- 
lende Buch  nunmehr  wiederum  den  durch  die  Fortschritte  der 
letzten  Jahre  geforderten  Standpunkt  voll  und  ganz  einnimmt. 
Einteilung  und  Uaug  der  D^irstellung  äiud  zwar  die  nämlichen 
geblieben  wie  in  der  ersten  Auflage;  aber  hinzugekommen, 
resp.  erweitert  sind  eine  Anzahl  wichtiger  Kapitel.  Zunächst 
finden  sich  in  dem  ersten  Abschnitt  JJeschreibnnp;  und  Gebrauch 
des  Mikroskopes*  einige  für  die  Zwecke  des  Praktikers  auH- 
reichende  Angaben  zur  mikroskopischen  Technik.  Aufgeführt 
sind  namentlich  die  wichtigeren  Präparationsmethoden,  die 
hauptsäehliehsten  FarbstoiTreagentien  irad  deren  Darstellung. 
Weiterhin  ist  das  zweite  Kapitel  «Untersuchung  des  Blutes*  durch 
Zusätze  über  d;i-^  V(  rlialten  der  weissen  PlMtkoriH^rclien ,  die 
an  ihnen  zu  beobachtenden  Granulationen,  übt  i  llen,  so- 

wie über  Blutplättchen  bereichert  worden.  Endiicli  hat  Verf. 
allerorts  den  inzwfsehen  gemachten  Fortschritten  auf  bakterio- 
logischem Gebiete  durch  Einfliguni?  entsprechender  Detail- 
bemerkungen Hechnimg  getrajren.  Während  die  in  der  ersten 
Auflage  enthaltenen  An.iraben  über  den  rein  chemischen  Nach- 
weis normaler  und  pathologischer  Bestandteile  des  Harnes 
fortgefallen  sind,  ist  dAfttr  ein  anderes  Sehlusskapitei,  betitelt 
yBeschi-eibung  und  mikroskopische  Untersuchung  der  pathogenen 
Spaltpilze'  hinzugekommen.  In  ihm  ist  in  klarer  und  dabei 
doch  gedrängter  Übersicht  eine  Davstelhnig  der  üblichsten 
Methoden  des  mikroskopischen  Na«  hweisea  pathogener  Orga- 
nismen, sowie  eine  Beschreibung  ihres  morphologischen  Cha- 
rakters gegeben.  Acht  Tafeln  dienen,  abgesehen  von  zahl- 
reichen Holzschnitten,  sur  Illustrirung  des  Textes ;  unter  ihnen 
enthält  die  letzte  ^neu  hinzngefüjrte)  eine  Atdjjldung  der  be- 
kannten Mikropai'asiten  des  meiisclilichen  Körpers.  Wir  zwei- 
feln nicht,  dass  das  Werk  auch  in  der  neuen  Auflage  dieselbe 
Anaiehungskraft  auf  das  deutache  Leserpublikum  ausüben  wird 
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wie  BUT  Zeit  seines  ersten  Erscheiueus  in  deutscher  Sprache, 
um  deasen  Zostandekommen  der  Henr  Übersetzer  sich  ein  an- 
zuerkennendes  Verdienst  erworben  hat." 

Die  Deutsehe  Litteratnrzettung  1887  Nr.  38: 

„Dass  das  Handbuch  der  kliniHcUcMi  Mikroskopie  von  G. 
Bizzozero  nicht  nur  eine  Lücke  in  der  Litteratnr  ansg-e füllt, 
sondern  aiieli  nach  Fduhi  nnd  [nhalt  all^^enieincü  Anklanj^  ge- 
funden hat,  wird  zur  Genüge  dui  ch  das  Erscheinen  einer  zweiten 
Auflag:e  bewiesen.  Das  Buch  ist  sicherlieh  schon  Vielen  als 
ein  gewissenhafter  Berater  und  sachverständiger  Wegweiser  bei 
klinisch  -  mikroskopischen  Untersucluin^^en  lieb  und  wert  ge- 
worden, üni  so  erfrenliclier  ist  es  aber,  daas  bereits  eine  zweite 
.vernielirte  und  verbesserte"  Antiare  notig  g-eworden  ist.  Jeder, 
welcher  die  Fortschritte  mit  Interesse  verfolgt,  welclie  auf  dem 
grossen  Gebiet,  aus  dem  B.  geschöpft  hat,  in  den  letzten  Jahren 
gemaeht  wurden,  weiss,  mit  w  eU  liem  Eifer  un<l  Fleiss  auf  dem- 
selben g'ear])eitet  wird,  er  sieht,  dass  fast  je(b:'r  Tag"  neue  Ent- 
decknngen,  neue  Untersuchungsmethoden  bringt.  Vieles,  was 
noch  vor  kurzer  Zeit  allgemein  als  gut  anerkannt  wurde,  ist 
bereits  wieder  verändert  und  verbessert,  einzelne  kleinere  Ge- 
biete, welche  vor  wenigen  Jahren  noch  fast  brach  lagen,  sind 
bebaut  worden,  auf  allen  Linien  drangt  man  vorwärts,  und 
kaum  dürfte  m  anderer  Stelle  der  Sat/  .das  Bessere  ist  des 
Guten  Feind'  mehr  beherzigt  werden  ula  hier.  Äbig  nun  auch 
ein  Handbuch  noch  so  gut  sein,  wir  legen  es  nach  Jahren  miss- 
mutig zur  Seite,  wenn  es  nicht  mehr  ein  Spiegelbild  der  auf 
dem  behandelten  Gebiet  erzielten  Fortschritte  ist,  und  deswegen 
freuen  wir  uns,  dass  dem  Verf.  Gelegenheit  j^egeben  ist,  in 
einer  zw^eiten  Auflage  sein  Handbuch  auf  der  Höhe  der  Wissen- 
schaft zu  erhalten  und  alle  die  neuereu  Beobachtungen  und 
Errungenschaften,  soweit  die  gegen  eine  strenge  kritische  Be- 
urteilung Stich  halten,  in  dasselbe  aufzunehmen.  Die  dem  Verf. 
gestellte  Aufgabe,  die  von  ihm  übernommene  Verantwortung 
ist  keine  kleine,  denn  das  neu  Aufzunehmende  muss  vorher 
sorgfältig  geprüft  und  nicht  auf  Treu  und  Glauben  zugelassen 
werden.  Der  Leser  kann  es  verlangen,  dass  ihm  nur  zuver- 
lässige Methoden  und  von  dem  Autor  selbst  kontrollirte  Unter- 
suchungsresultate geboten  werden.  Dieser  Aufgabe  ist  der 
Verf.  nach  jedf  r  Ilichtung  hin  gerecht  geworden.  Wir  finden 
fast  in  allen  Knpiteln  Verbesserunj^i'en  und  Zusätze,  und  es  ist  • 
deswegen  unmöglich,  dieselben  au  dieser  Stelle  aufzuzählen. 
Besonders  hat,  wie  das  zu  erwarten  war,  das  Kapitel  ,Bescbrei- 
bung  und  Untersuchung  der  pathogenen  Spaltpilze'  an  Umfang 
mit  Recht  zugenommen.  Auf  dem  bakteriellen  Gebiet  ist  ja 
in  den  letzten  Jahren,  nachdem  einmal  R.  Koch  die  richtigen 
Bahnen  gewiesen  hat,  geradezu  fieberhaft  gearbeitet  worden, 
und  die  Zahl  der  bekannten  Krankheitserreger  nimmt  immer 
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mehr  zu.  Die  wichtigeren  Beobacbtungeu  findf^n  sich  in  diesem 
Kapitel  in  klarer,  übersichtlicher  und  kritischer  Weise  wieder- 
gegeben.   Auch  der  Inhalt  der  'J'afeln ,  welche  den  Wert  des 

BiK'hPS  sehr  erhöhen,  hat  zugenommen.  So  können  wir  die 
zweite  Auflage  nicht  nur  den  Fachgenossen,  aontlern  auch 
denen,  welche  sich  im  allgemeinen  Uber  die  klinischen  Unter- 
sucbungsmethoden  orientiren  wollen,  dringend  empfehlen.*  Auch 
diejenigen,  welche  im  Besitz  der  ersten  Auflage  sind,  werden 
die  AnHcIiufTuhg  der  zweiten  nicht  bereuen.  I>ie  Ausstattung 
dieser  neuen  Auflage  von  .seiten  des  Buchhändlers  ist  wie  die- 
jenige der  ersten  vuitreß'lich." 

Die  Internationale  klinische  Rundschau  1887  Nr.  27: 

,  . . . .  Die  deutsche  Litteratur  hat  bereits  zahlreiche,  aus- 
führliche, von  massgebenden  Autoren  verfasate  Handbücher  zur 
Anleitung  für  die  klinische  Mikroskopie  aufzuweisen.  Der  Um- 
stand, dass  trotzdem  die  Übersetzung  eines  ursprünglich  in 
italienischer  Sprache  >prraNSten  Werken  m  die  «Ipntsche  für 
nicht  nur  nicht  ühertlu.s,si<i-  ernchtet,  soudern  ^erade^.ii  (liinj^end 
herbei  gewünscht  und  von  eiueni  masögebendeu  Kenner  dieses 
Faches,  wie  Nothnagel  mit  einem  für  das  Buch  ehrenden 
Vorworte  ausgerüstet  wurde,  weist  wohl  deutlich  darauf  hin, 
dass  diese  seltsnnie  Kischpinmig  nur  durch  die  YorzÜLrlichkeit 
des  liiu-hes  bedingt  sein  kann.  Er  ist  das  vorlie^j^ende  AVerk 
von  den  meisten  Fachjournalen  in  allen  seinen  Vorzügen  so 
anerkennungsvoll  beleuchtet  worden,  dass  es  für  uns  kaum  mehr 
neue  zu  entdecken  gibt  .  .  . 

Das  Centralblatt  fttr  Bakteriologl«  1888  Nr.  13 : 

^Jedem  flir  eine  wissenschaftliche  Diagnose  interessii-ten 
praktischen  Arzte  kann  das  vorliegende  ausgezeichnete  Werk 
Bizzozero's  aufs  angelegentlichste  empfohlen  werden." 

8ebraidt*s  medizinische  .lahrbfieher  216.  Band  2.  Heft: 

„Das  vortreffliclie  1\\\<  }\  II  izzozero's,  für  dessen  Ver- 
deutacliuug  wir  Dr.  Beruhe  imer  dankbar  sein  müssen,  kann 
Ärzten  und  Ötudirenden  in  gleicher  Weise  empfohlen  werden. 
Der  umfangreiche  Stoff  ist  in  15  Kapiteln  abgeliandelt  .  .  . 

Die  Mttnekcner  medizlnisjelie  Woebensehrtft  1888  Nr.  4: 

„Das  Erscheinen  der  neuen  Ausgabe  des  vortrefflichen 
Handbuches  von  Bizzozero  können  wir  nur  freudig  begrüssen ; 

wenn  auch  die  neuere  medizinische  IJttenitnr  mehrere  Werke 
aufweist,  weiciie  die  klinische  Mikroskopie  eingehend  berück- 
sichtigen .  .  .  so  wird  docli  gerade  Bizzozero's  Buch  dem 
Praktiker  als  ein  Leitfaden  dienen  auf  einem  Gebiet,  das  grosse 
Fortschritte  aufzuweisen  hat.  Der  Name  Bizzozero's  ist  mit 
diesen  Fortschritten  selbst  innig  verknüpft,  so  d.iss  die  meisten 
Kapitel  eines  origineUen  Gepräges  nicht  entbehren  .  .  . 


Digitized  by  Google 


Melilioischer  ¥eria|;  tm  Ediard  legold  ii  Erhogvo.  498 


GOMPENDIÜM 

der 

OlllUUKGISCHEN 

OFEBiTIONS  -  DND  YEEfiilLEHBE. 

Hit  Berüoksiohtigung 
der 

ORTHO  JPAJD  IE 

von 

Dr.  W.  Heineke; 

Professor  der  Chirurgie  ia  Erlangen. 

Mit  lahlnicliei  Holi8chiiillei. 

ürlttey  gänzlich  umgearbeitetete  und  yielfaeh  vermehrte 

Auflage. 

2  Teile  in  einem  Baude»  mit  451  Hoksclinitten ,  Preis  16 

In  der  nun  yorliegenden  dritten  Auflage  bat  das  Compen- 
dium  eine  ^ründlielie  Umarbeitung  erfahren,  welche  nament- 
lich durch  die  Umwandlung  bedingt  war,  welche  die  Antiseptik 
in  unseren  Anschauungen  hcrluMj^eführt  hat.  Dem  Aufschwimme, 
ileu  seitdem  die  opcrntive  'Hiera pi*'  ;i:enomiiien  hat,  waide  auch 
durch  vieltViche  Zusätze  liechuuij^  getrugen,  welche  sich  durch 
die  Seitenzahl  noch  mehr  bemerkbar  machen  wttrden,  wenn 
nicht  eine  erhebliche  RUrz.ung  des  Textes  stattprefunden  hätte. 
Im  iihiT^-cn  ist  der  Verfasser  durclians  doni  IM;nie  treu  ge- 
bliehen, in  dem  das  Werk  ursprüngiicli  ungelegt  war.  und 
der  durch  Absatz  der  beiden  ersten  Auihigeu  im  allgemeiuen 
Billignng  gefunden  zu  haben  acheint.  —  Dem  Titel  der  dritten 
Auflage  ist  die  Bemerkung  beigefügt  „mit  Berüekaichtigung 
der  Orthopädie",  um  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  in 
dem  speziellen  Teile  <h*e  orthopädif^chen  Operationen  etwas 
eingehender  als  bisher  dargestellt  werden  sollen.  Es  schien 
dies  dem  Verfasser  deshalb  wünschenswert,  weil  die  ortho- 
pfidisehen  Operationen,  welche  gerade  mit  geringen  Hilfs- 
mitteln sehr  gut  ausführbar  sind,  bisher  bei  den  Praktikern 
verhiürttismässig  wenig  Beachtung  gefunden  haben.  Das 
Compenüium  ist  ausserdem  in  der  neuen  Autlagc  in  zwei 
Teile  zerlegt,  um  den  Abnehmern  der  zunächst  erscheinenden 
ersten  Hälfte  ein  abgeschlossenes  Ganze  bieten  zu  können. 
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llrteUe  der  FMlipi««««: 
OentralbUitt  für  Chirurgie: 

^  .  .  .  .  Alles  was  zu  wissen  nötig  ist,  aber  niehts  Über- 
flttssiges  findet  Erwähnung,  und  Jedem  Kapitel  werden  Angaben 
über  die  liistorische  Entwickliirii,^  der  Operationsmetliüden  bei- 
gefügt, welche  den  Wert  des  Buches  noch  bedeutend  er- 
höhen .  .  . 

Literarisches  Centraiblatt : 

„.  .  .  .  so  dürfen  wir  niiii  unser  Urteil  dahin  zueammenfaößen, 
dass  uns  der  Verfasser  in  der  neueu  Auflage  seines  Compendiums 
ein  sehr  braucbbares  und-  besonders  fttr  den  Gebrauch  der  Stn- 

direnden  passendes  Werk  geliefert  hat,  welches  mit  Berück- 

sielitigun^'-  des  Geschichtliclien  in  bequemer  und  doch  nicht  7U 
kn;ipi)(?r  Form  alles  Wissenswerte  bis  zu  den  neuesten  Er- 
ruugcnöchaften  der  Chirurgie  darbietet  ....** 

Allgemeine  medizinische  Central zeitung: 

„  .  .  .  .  Wir  hubeil  es  hier  mit  einem  für  den  praktischen 

Arzt  nicht  minder  wie  für  den  Studirenden  recht  empfehleuB- 

werten  Buche  zu  thun 

Medlzlnlseke  Jahrbücher: 

.  .  .  Das  auch  im, Äussern  yortrefflich ausgestattete  Buch 
kann  namentlich  wegen' seiner  präzisen,  nirgends  weitschwei- 
figen Behandlung  des  Gegenstandes  allen,  wolclio  mch  mit 
praktischer  Chirurgie  befassen,  auf  das  angelegentlichste  em- 
pfohlen werden  .  .  . 

Deutsche  Literaturzeitimg: 

y,  bemerken  wir  wfoderholt,  dass  das  H.'8ehe  Buch 

in  bei  weitem  besserer  Weise  seinen  Zweck  erfttilt  wie  eine 
Keihe  gleicher  Bttcliev 

Deutsehe  Medlzliiaizeltuiig: 

„.  .  .  .  Das  Buch  entspricht  wirklich  dem  Bedürfnis  des  Stu- 
denten. Hier  findet  er,  dem  sehr  übersiclitliclien  Inlialtsver- 
zeiclinis  folgend,  sofort  Bat  nnd  Belehrung,  nicht  unter  Hin- 
weis auf  theoretische  Kontroverse,  sondern  in  klarer  Weise, 
ohne  unnütze  Abwege,  Darlegung  des  praktisch  Verwert- 
baren 

Honatssehrlfl  der  Arztlleheii  Polyteehnlk: 

„  .  .  .  .  Wir  stehen  daher  nicht  an,  dieses  Compendinm  als 

eines  der  besten  in  deutscher  Sprache  erschienenen  darzustellen 
und  es  Jedem  bestena  zu  eraptelilen,  der  sich  um  die  Fort- 
schritte der  Chirurgie  inteieösirt  .  .  . 

Militarärztliche  Zeitschrift: 

„  .  .  .  .  UauptTorzüge  des  Werkes  sind  YoUständigkelt  und 
Genauigkeit  .  .  . 
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Gesundlieitspflege. 


Mit  64  ^bbildung;en. 

gr.  8.  gell.  Preis  Mk.  12. 

Urteile  der  Faelipresfie: 

Intcruationale  klinische  Rundsehau: 

« . . . .  Die  ,Ge8undh6itBpflege'  Ro  senth aPs  ist  ein  durchaus 
giündliches ,  Aen  Anforderungen  eines  Lehrbuchs  der  Hygiene 
bis  iu  deu  letzten  Schluptwinkel  des  bisher  augebauten  Ge- 
bäudes entsprechendes  Werk  .  .  . 

Gesundheit: 

. . .  Aus  jedem  Kapitel  leuchtet  hervor,  dass  der  Autor 

unter  Aufwainl  seines  immensen  Wisseus  und  seiner  aus^^ezeich- 
neten  Yortragekunst  seinem  Gegenstande  eine  begeisterte  Liebe 
entgegengebracht  nnd  es  verstanden  hat,  seinen  Zuhörern  die 

Bedeutimg  klar  zu  uiaclieu,  die  der  Gesundheitspflege  in  unseren 
Tagen  zukömmt  .  .  .  •* 


über  die 


Öffentliche  und  private 
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PHARIHACOPOEA  CLiNICA.  T 

Eine  Anleitung 

zur 

OrliiiaM  der  ittisteii  Ameiittel. 

Mit  besonderer  Kücksicht 

auf  die 

Armen-  und  Hospital-Praxis 

susammeBgeBtellt 
▼on 

Dr.  H.  V.  Ziemssen, 

Professor  der  nMdUnlschen  Klinik  und  Direktor  des  stftdtisebeB  allge- 
meinen  Krankenlinnses  zn  Mflnchen. 

▼  l«rt«,  Daeb  der  2.  Auflage  der  Pharmaeopoe»  Gcnnantea 

amgrearbelf etp  Anfinge. 

Preiö  2.40. 

In  eleg.  Leinwandband,  mit  Schreibpapier  durchschossen,  3.20. 

Urteile  der  Facitpreiise : 

Die  .Medi/inisch-chiriii'Misehe  Kiiiidschau  sagt: 

„Eine  reclit  brauchbare  ZusamioetistelluDg  der  wichtigsten 
Daten  der  Araneimittellehre  und  Arzneiverordnungslehre,  welche 

sich  an  die  jfingst  erschienene  Editio  altera  der  Pharmecopoea 

Geniianiea  nnlcTint  und  die  in  dieser  enthaltenen  Droguen  und 
PräjinrMte  zur  (Iiundln^e  liat.  In  der  Einleitung  sind  überdies 
die  all^<emeiuen  Normen  für  das  Ordiniren  in  der  Armen-  und 
Hoßpitalpraxis  reproduzirt.  Auch  die  Preise  der  Rezepte  sind 
angegeben.  Die  Verbreitung  'der  Anleitung  ist  so  gesichert, 
dass  wohl  eine  baldige  neue  Auflage  nicht  lange  auf  sich 
warten  lässt ....  Die  Anordnung  des  Materials  ist  eine  sehr 
praktische,  welcbe  das  Büchlein  besonders  als  Bepetitorium 
empfiehlt 

Das  Archiv  lür  Kinderheilkunde  V.  l^>and: 

„Das  vorliegende  BUchelchen  eutliiilt  im  Anschlüsse  an  die 
neue  Pharmacopoea  Germanica  eine  fär  Studirende  und  junge 
Ärzte  sicher  höchst  angenehme  Znsaromenstellung  der  wichtig- 
sten Arzneimittel  in  alphabetischer  Anordnung.  Die  Beschreibung 
der  Droguen  und  Präparate  ii-t  knrz.  trrtlVnd  und  lehrreich, 
ebenso  sind  die  ange^ü^t(■n  tlierapeutij«clieu  Angaben  und  Ke- 
zeptvorschriften  äusseröt  zweckentsprechend.  —  Wir  können 
das  Werkchen  sehr  wohl  empfehlen. 
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Lehrbuch. 

der 

ANATOMIE  DES  MEUSCIEN 

in  zwei  Bänden 

von 

Dr.  C.  E.  E.  IIo£fmaiiii,  u.  Dr.  August  Rauber, 

weil.  o.  ö,  Prof.  der  Anatomie        Ptof.  an  der  Universität 
an  der  Universität  BaseL  Dorpat. 

Dritte, 

teilweise  umgeänderte  und  vermehrte  Auflage. 


Krster  KsituI  (»rstc  Abteilunur:  Äussere  Körperform,  ein- 
fache Körperbestaudteile  und  Bewegungsorgane. 
Mit  348 Holzschnitten.  Bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Carl  Ernst 
Emil  II o f f m a n n.  Zweite  Anflage.   Preis :       9. — . 

Erster  Band  zweite  Abteilung:  Eingeweidelehre.  Mit  231 
llülzsclmitten.  Bearbeitet  von  Prot'.  Dr.  Carl  Ki  ii!«t  Emil 
Hot  tili  ann.  Zweite  Auflage.   Preis:  ufL  8. — . 

Zweiter  Band  erste  Abteilung:  Gefässlehre.  Mit  186Hol2- 
schnitten.  Bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Carl  Ernst  Emil 
Ho  ff  mann.  Zweite  Auflage.   Preis:  Ji  S. — . 

Zwefler  Band  /weite  Abtellunir:  Die  Lehre  von  dem 
^Nervensystem  und  den  Sinnesorganen.  Mit  300  Holz- 
schnitteii.  Dritte  Auflage.  Bearbeitet  vou  l'rof.  Ur.  August 
Banber.  Preist  14.~. 

Das  gesamte  Werk,  durch  zahlreiche j  neu  angefertigte 
St^ehniiie  auf  das  sorgfältigste  ausgestattet^  wird  den  Bedürfe 
niesen  der  Studirenden.  wie  des  praktischen  Aretes  entsprechen. 


Zam  Zwecke  des  eingehendereii  Stadlnvs  sind  erschienen: 

Iiehrbuch  der  Neurologie.  Vou  Dr.  G.  Schwalbe,  o.Prof. 
an  der  Universität  Strassburg.  Mit  319  Holzschnitten. 

Preis:  Jk  21.--. 

I»©hrbuch  der  Anatomie  der  Sinnesorgane.    Von  Dr. 

G.  Sehwalbi',  o.  l'rof.  au  der  LJuiveraität  Stra-^sinirg.  Mit 
199  Uolzsehnittcii.  Preis:  19.—. 

^^gr  Elegant  gebundene  Exemplare  dieser  Werke  wie  ciiizt'lner 
Teile  sind  durch  alle  Bucbhaudlungen  zu  beziehen. 
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Allj^emeine  und  speeielle 

Gewerbe -Pathologie  und  -Hygiene 

von  Dr.  Alexander  Layet» 

Professeur  agrdge  au  ütr  Ecole  de  m^decine  uavale  in  Kochefort. 

Deutsche  vom  Verfasper  antorisirte  Ausgabe 
von  Dr.  Friedrieh  Meinelt 
Krelsant  sn  Meli. 

gr,  8.  geh.  PreiB:      8. — . 

Kin  Compendium  der  Arbeiterhy/sriene  n.uh  dem  neuesten 
Standpunkte  der  Wiasenschftft  für  diejenigen,  denen  die  gross- 
artig angelegten,  voluminösen  neueren  deutschen  Schöpfungen 
ant  diesem  Gebiete  weniger  zugänglich  sind.  Auaser  der  Fa- 
brikarboit,  der  professionellen  Thätigkeit  iin  engeren  Sinne, 
zieht  es  auch  den  Eintluss,  den  wiobtiiro  andere  BerutBarten 
auf  die  Gesundheit  aubzuubLii  im  Stande  sin<l,  ins  Bereich  seiner 
Betrachtungen,  und  zwar  nicht  nur  nach  der  einen  oder  anderen 
Seite  hin,  sondern  es  findet  neben  der  professionellen  Patho- 
logie auch  die  professionelle  Chirurgie  und  Ophthalmologie,  dem 
ümfanir*^  <if's  riiu-hes  entsprechend,  freilich  hier  und  da  in  sehr 
kursorischer  Weise,  ihre  Erledigung. 

Das  Werk  zeriallt  in  zwei  Teile:  im  ersten  (allgemeinen) 
Teile  werden  die  krankhaften  Affektionen  besprochen,  die  die 
professionelle  Thäti<:ki'it  und  der  Schauplatz  derselben,  die 
professionelle  Örtlielikeit,  zu  Folge  haben  können;  also  die 
professionelle  Ilaltuii<r  und  iiewegung,  die  Feuchtigkeit  nud 
Lohe  Temperatur  in  den  xVrbeiteräumen,  die  Verschlechterung 
der  Atmosphäre  durch  die  Beimengung  schädlicher  Dämpfe 
und  Staubarten  —  die  Wirkung  all  dieser  Momente  auf  die 
Gesundheit  der  Arbeit  im  allgemeinen.  Da  die  moderne  In- 
dustrie ihren  ri*'«i'_'en  Aufschwung  der  Einführung  der  mannig- 
fachsten Maöchiueu  in  die  „Manufaktur"  verdankt,  so  musste 
der  Modifikationen,  die  dieselben  der  Arbeit  gebracht,  der  ün- 
glflcksfölle,  die  sie  im  Gefolge  haben,  der  Mittel  zur  Vermei- 
dung der  letzteren  Erwähnung  geschehen.  Die  allgemeine' 
Gewerbehy^^iene  endlieli  behandelt  die  Präsertivmassregeln 
zum  Sehut/e  der  Arbeiter,  die  verschiedenen  Ventilationssysteme 
und  Apparate  gegen  Staub  und  schädliche  Dämpfe,  aber  auch 
die  Regeln  der  dem  Arbeiter  so  notwendigen  allgemeinen  phy- 
sischen und  moralischen  Gesundheitspflege. ' 

Der  zweite  Teil  ist  der  speziellen  professionellen  Patho- 
logie und  Hygiene  gewidmet  und  dürfte  in  seinen  alphabetisch 
geordneten  90  Artikeln  alles  berühren,  was  hier  erwähnens- 
wert ist. 
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Die 

Körperhöhlen  des  Mensclien 

und  ihr  Inhalt 

Nebst  ÄnleitUDg 

zu  ihrer  i^röffuung  und  Untersuchung. 

Zweite  Auflage 
der 

Lage  der  Kiug-eweide 

von 

Dr.  Carl  Ernst  Emil  Hoffmann, 

o.  d.  Pfofessor  der  Anatomie  and  EntwicklimgpgeaGhicht«  an  der 

Univenität  Basel. 

Mit  16  farbigen  Tafeln  und  16  Holzschnitten. 

Herabgesetzter  Preis:  Mfc«  10.—. 

Über  die  erste  Anflage  dieses  Buches  sagt  Hyrtl  in 
seinem  J^ehrbuche:  „Letzteres  Werk  für  Ärzte  und  StiuUrende 
gleich  empfehlenswert."  Die  zweite  Auflage  ist  nach  dem 
gleichen  Plane  wie  die  erste  durchgeführt,  allein  die  Bearbei- 
tun^i-  ist  ausführlicher  und  der  Inhalt  ist  dnreh  die  zahlreichen 
Erfalirun^eii  des  Verfassers  wesentlich  bereichert.  Durch  die 
in  grösserem  Formate  sorgfältig  ausgeführten  und  zweckmässiger 
ausgewählten  Abbildungen  ist  der  Wert  der  neuen  Auflage 
bedeutend  erhöht.  In  dieser  Form  bietet  das  Werk  dem  Stu- 
direnden,  wie  namentUch  auch  dem  Arste  den  wichtigsten  Teil 
der  Anatomie  in  topographischer  Bearbeitung,  sowie  eine  prak- 
tische Anleitung  zur  üntersuehung  sämtlicher  Eingeweide  in 
grosser  Vollständigkeit. 

Zur  Vorbereitung  fOr  das  Staatsexamen  besouder»  zu 

empl'elilen,  ^-^esM 
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Zoologisclie!;  Tascleuhcl 

für  iStudireude. 

Dritte  Auflage. 
12^.  in  Leinwandband. 
Preis:  3  Mark. 

Dieses  Taschenbuch,  sagt  im  Vorworte  der  Herausgeber, 
Professor  Dr.  £.  Selen ka,  hat  den  Zweck,  den  ZuhiSrern 
während  der  Vorlesiingen,  sowie  auch  bei  den  praktischen 
Übnngen,  zur  Eintragung  von  anatomischen  und  embryologischen 
Skizzen,  morphologischen  Schematen,  palSontologischen  Stamm- 
bäumen und  Notizen  zu  dienen.  Gleichzeitig  soll  es  die  syste- 
matische Übersieht  erleichtern  und  das  Niederschreiben  von 
Namen  und  Diagnosen  vereinfachen. 


IDas  3Bucli  you.  der 

gesuudcu  und  kranken  Frau 

in  den  ersten  Stadien  des  ehelichen  Lebens, 

nebst  Anleitung  zur  Pflege  des  Neugeborenen  und  des 
Säuglings  und  zur  Erziehung  des  Kindes  bis  zum  Ende 

seines  ersten  Lebensjahres  und  einem  Anhange 

Über  Säuglingskrankheiten. 

Von 

Sanitätsrat  Dr.  med.  Ernst  Koriuaun, 

SpesialATzt  für  Geburtshilfe,  Frnnon-  und  RinderkrankheltoQ  zu  Euobarg, 
Mitglieü  der  Gcselläclrnft  für  Heilkunde  zu  Berlin. 

Zweite  Auflage* 

Elegant  gebunden.   Preis:  ./Ml  3.20. 
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